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Vorbemerkung. 


Di>  nachstehende  Schilderung  der  Schicksale  Münsters  im  Sieben- 
jährigen Kriege  ist  aus  einer  Doktorarbeit  erwachsen,  die  unter  dem 
Titel:  „XTbcrsicht  und  kritische  Beurteilung  des  Quellen- 
materiitls  ^ur  Geschichte  Münsters  im  Siebenjährigen 
Krieg«"  Ende  Juni  dieses  Jahres  tan  gleidien  Verlage  als  Sonderdrudc 

Da  meine  Abadit  dahinging,  Ui  der  vorliegenden  erstmaligen 
Darsttflnng  der  MOnaterisdien  Stadtgeadnchte  jener  Zot,  sowat  diea 

auf  Grund  des  zur  Verfügung  stehenden  Quellenmaterials  möglidi  war, 
eine  in  sich  geschlossene  und  erschöpfende  Bearbeitung  zu  liefern,  wurde 
dip  ernannte  Quellenkritik  auch  in  diese  darstellende  Abhandlung  als  ein- 
leitender I.  Teil  eingegliedert  In  dem  HL  Teile  sind  dann  solche  Texte 
und  Aktenstücke  wiedergegeben,  die  namentlich  für  die  Wirtschafts- 
geschichte und  die  Namenkunde  der  Stadt  von  Bedeutung  sind  und 
vomehmfidi  »if  diesen  Gebieten  dne  materieUe  Erweiterung  bringen. 

JX»  textkritjsche  Ausgabe  aller  benutzten  Chroniken,  im  einzelnen 
durch  Anmerkungm,  Kartenplftne  und  ^dbeilagen  erläutert,  soll  in  Form 
eines  2.  und  3.  Bandes  sich  der  vorliegenden  Darstellung  ergänzend  zu- 
gesellen und  wird  voraussichtlich  1 909  im  gleichen  Verlage  erfolgen. 

Bei  meiner  mehrjährigen  Arbeit,  die  in  der  Hauptsache  der  Auf- 
suchung und  Sichtung  des  fast  aus^schliesslich  huiidschrifiücheii  Quellen- 
materials galt,  war  nair  das  Entgegenkommen  der  Verwaltungen  aller  in 
Betracht  kommenden  Archive  und  Bibliotheken  von  grösstem  Werte. 

Zu  Dank  verpflichtet  fühle  ich  mich  namentlich  den  Beamten  der 
Staatsarchive  zu  DUsseldorf ,  Hannover  tmd  Manster,  der  Stad^ 
arcblve  zu  Mflnster,  Cüln  und  Aachen,  der  KöragL  Landes- 
bibliothek  zu  Kassel,  der  Bibliotheken  des  Westfälischen  Alter- 
tuoisvereins  zu  Münster  und  Paderborn  und  der  Universit&ts- 
bibliotheken  zu  Mttnster,  Bonn,  Gottingen  und  Berlin.  In 
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dankbarer  Erinnerung  werden  mir  auf  Grund  ihrer  besonderen  Hilfsbereit- 
schaft bleiben  vor  allen  anderen  der  Obcrbibliothekar  der  Münsterischen 
Universitätsbibliothek,  Herr  Professor  Dr.  Paul  Bahlmann,  der  Ver- 
weser der  Münstcrischcn  Bibliothek  des  Westfäl.  ^Utertumsvereins,  Herr 
Universitätsbibliothekar  Dr.  Aloys  Börner,  der  Direktor  des  Westfül. 
ProvinzUdmuMimisin  Mflnaler.  Herr  Dr.  Adolf  Brüning,  der  Dirdctorial« 
afldstent  am  KOnigi  Kuplentichkabinett  zu  Dresden,  Herr  Dr.  Max 
Geisberg,  der  Landmesser  der  Stadt  Mflnster,  Herr  Adolf  Goeken, 
der  Ardiivar  der  Stadt  Monster,  Herr  Prc^ssor  Dr.  Victor  Huyskens 
und  der  Privatdozent  für  Kunstgeschichte  an  der  Mflnsterischen  Hoch- 
schule, Herr  Dr.  Ferdinand  Koch. 

Auch  aus  den  Kreisen  der  Münsterischen  l^ürtrerschaft,  deren 
Fatnilienüberlieferungen  und  mündliche  Tradition  frst.  i istellen  gefordert 
erschien,  erwuchs  mir  in  dankeswerter  Weise  durch  Darbietung  chronika- 
lischen und  kartographischen  Quellenmaterials  und  namendich  auch  durch 
Ifitteilung  der  städtischen  Lokaltradition  enie  willkommme  reiche  Foiv 
denmg;  Besonderen  Dank  schulde  ich  dieseihalb  zun»!  Herrn  Stadt- 
verordneten  Kaufmann  Karl  Ebert,  Herrn  Gehdmen  Medidnalrat 
Dr.  Ger  lach,  Frau  Witwe  v.  Ol  fers  geb.  Vonnegut,  Herrn  Juwelier 
Karl  Osthues,  Frau  Witwe  Landgenchtsrat  Klise  Schücking,  Herrn 
Dr  jur.  Lothar  Engelbert  Schücking,  z.  Zt.  Bürgermeister  in 
Husum,  Plerrn  Baron  Max  von  Spiessen,  Herrn  Fabrikanten  Werner 
Stcmker,  Herrn  Literaten  Wilh.  Stentrup,  Herrn  Hauptredakteur 
Rud.  Strietholt,  Herrn  Hauptredakteur  Theod.  Warnecke  und 
Httm  Rittmeister  a.  D.  Egbert  von  zur  Mfthlen  auf  Haus  Ruhr 
bei  Albachten. 

Wenn  es  mir  möglich  wurde,  wenigstens  dnen  Teil  der  aufgefundenen 
Kartenpltne,  Skizzen  und  Bildwerke  reproduzieren  zu  lassen,  —  der  weit« 

aus  grösste  Teil  des  vorhandenen  Illustrationsmateriab  liant  noch  der  Re- 
produktion und  ist  als  Beigabe  bestimmt  zu  der  angezeigten  textkritischen 
Ausg-abe  der  Chroniken  aus  der  Zeit  des  Siebenjährigen  Krieges,  —  so 
verdanke  ich  dies  einzig  und  allein  dem  sachverständigen  Interesse  und 
überaus  wohlwollenden  Entgegenkommen  des  Laadeshauptmannsder 
Provinz  Westfalen,  Herrn  Dr.  jur.  et  phil.  Wilh.  Hammerschniidt 
Auf  seine  Veranlassung  Hess  der  Konservator  der  Ptovinz  Westfolen»  Herr 
Provinzial-  und  KönigL  Baurat  Alb.  Ludotff ,  von  einem  Tcdl 
der  vorhandenen  Kartenplane  und  BOdwetke  die  zur  Reproduktion  not- 
wendigen Clichees,  welche  zur  künftigen  Verwendung  in  den  „Bau-  und 
Kunstdenkmalem  der  Provinz  Westfalen"  im  Besitze  der  Ftovindal- 
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Verwaltung  verbltiben,  bei  den  grapbisdien  Konstanstalten  Alphorn  Brudc- 

mann  A.-G.  in  München  anfertigen  und  mich  im  übrigen  bei  den  Vof^ 
arbeiten  nie  einer  freundlichen  und  sachgcmässcn  Unterstützung  entraten. 
Die  als  erste  Bildtafel  eingeschaltete  (  jnivüre  wurde  von  der  Verlagsanstalt 
F.  Bruckmann  A.-(i.,  München,  angefertigt. 

Indem  ich  meine  erste  grössere  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  Gesdiichte 
dem  zeitigen  Rektor  Magnifikus  der  Westtälischen  WUbeliiu>Untversität 
zu  Monster»  Herrn  Gehdmen  Regierungsrat  Professor  Dr.  Georg  Erl  er, 
widme,  glaube  idi  die  beste  Form  cum  Ausdrude  des  Dankes  gefunden 
zu  haben,  den  idi  jenem  akademiadien  Lehrer  adralde^  der  midi  während 
meiner  Studienzeit  in  besonderer  Wdae  und  persOnlidier  Anteilnahme  mit 
Rat  und  Tat  gefördert  hat 

Münster  u       den  1.  Sept  1908. 

A.H. 


Digitized  by  Goo^ 


Inhaltsverzeichnis. 


Einleituag   1-2 

Erster  Teii;  Nachweis  der  Quellen,  ihre  Zusammeasteliung 

und  kritische  Beurteilung    5— &4 

I)  Die  h  andsc  h  r  i  f  t  Ii  ^:  h  en  und  Kedruckten  Berichte  in  zu- 

sammenhiinBcndcr  Form  [Monofraphlenl   5—31 

I.  Die  MmistLTi-sche  „Chronick"  oder  bcKebenheiten  im  sieben- 
jährigen Kriege  [Stadtarchiv  Münstcrl   7—11 

tl.  Manuskript  B  des  StodUrchivs  Münster   11—13 

III.  Manuskript  des  Ant.  Fr«.  Kettcler  aus  Hohenholte  [Hand- 
schriften sanmilung  der  Universitätsbibliothek  So.  1271     •    ■  13—15 

IV.  Manuskript  des  Paderborner  .Archivs  des  westnil.  Alter- 
tumsvercins :  Acta  1Q'>:  ,, Hochstift  .Münstcrische  Nach- 
richten .  ■    15-16 

V.  Der  Kriegsbericht  in  den  Annuae  Collegii  S.  J.  Monastericnsis 

d.  a.  1759  (Staatsarchiv  Münster]   16—16 

VI.  „Manuskript  eines  Minoriten."  [ed.  Erler:  Zeitscbr.  d.  Alter- 
tumsvereins.   [Bd.  62]   17—19 

\TI.  „Diarium  der  von  den  Franatosen  im  Julio  1759  belagerten 
Stadt  Münster  und   daran  ^^elescner  Citadclle."  [D  -6m  der 

Münster.  Bibliothek  des  Altertumsvereins  |   19 

\TI1.  Bericht  im  Quartband  X.  R.  202  des  Stadtarchivs  Münster: 

...Vanst.  Schreib-  und  Geschichtskalender  .  .  .  1760."  .    .    .  19—20 

IX.  Das  Diarium  des  CenerHÜnitnants  C.  W   v.  7A«tmw.  ,  .  21 

X.  Rapport  des  Hauptniiinns  G.  L.  A.  Scheither   21—22 

XI.  Das  Christopher  Verloh-Manuskript  [ed.  Philippi-Erler.  Ztschra. 

d.  Altertumsvereins  Bd.  61.)   22—25 

IXII.I  Manuskript  VII  1606  des  .Staatsarchivs  Münster.  „Münstc- 
rische Chronik  in  Teil."   25-^6 

[XIII.]  „Gesellen-Buch   und    etwas   MerchwürdiRcs  zu  anotiren." 

Mskpt.  im  Besitze  der  Familie  Juwelier  OsthüC»   26—27 

[XlV.j  Chronik   des  Job.   Ignatz   Maria  Zum  Brincke:  Ms.  histor. 

h«  .59  der  l^ndesbihliothek  zu  Kassel   27-28 

fXV.I  Tagebuch  des  Kanonikus  Tondorff.    Mskpt.  N.  R.  547  des 

Stadtarchivs  Münster     29  30 

IXVl.l  Handschriftlicher  .Aufsatz:    416  der  Handschriftcn-.S.nnmlung 
der  Univer8.-BibUothek  Münster.   „Die  Belagerung  der  Stadt 

Münster  im  siebenjährigen  Kriege."   3Q 


d  by  G( 


XIV  lohaltsvetzeichaiü. 


[XVII.]  Der  Ahnss  über  Münster  ini  Siebcnjuhrigcri  Knc^e  im  S.  Itdc.  Seite 

der  „Münstcrischcn   Geschichte  in   S  Bunden  ■     von  Jus. 
Kutnann.    [Mskpt.  M.  28  de»  Münst.  Altertums-Vcreiii.s.l .    .     :.0  -  31 

2)  Das  kartographische  und  bildmässiKC  QucIlenmaCcrinl  31-46 

a)  Kartenplüne  und  Skiz;cen  No.  1  -  i  1. 

b)  Kupferstiche  und  Ölgemälde 

c)  Territorialkorten. 

3)  Übersicht  der  zumeist  b  e  n  ut  zten  U  r  k  u  nd  c  n  undAkten- 
stiK-ke.    ■    ■    ■   AI  AH 

4)  Nachweis  der  ^üüilfcKczoK^nen  Literatur  49  54 


Zweiter  Teil:  Darstellung. 

1.  Kapitel. 

Die  kriegfOhrenden  Parteien  und  das  Hochstift  Münster.    Der  Landes- 
herr und  Fürstbischof  Clem.  Aug.  v.  Bayern,  Kurfürst  von  Köln.  .       f>7  -  64 

2.  Kapitel. 

Die  innerpolitischen  und  militärischen  Verhältnisse  des  Hochstifts.  Die 

strategische  Bedeutung  der  Stadt  und  Festung  Münster  6.'>— 77 

3.  Kapitel. 


Münster  und  die  kriegerischen  Wirren  bis  zum  Schluss  des  Jahres  1757.     7R  '.W 

4.  KapiteL 

Das  Kriegsjahr  1758   101—130 

5.  KapiteL 

Der  Beginn  des  Jahres  1759  und  die  Belagerung  Münsters  durch  die 

Franzosen  vom  7.  bis  25.  Juli  131  Ift:? 

6.  KapiteL 

Die  dreimonatige  Blockade  Münsters  durch  die  Alliierten  im  Herbste  1759, 
das  llonibardcmcnt  der  Stadt  am  3,  September  und  die  zweite  Be- 
lagerung vom  8.  bis  '_'l.  November  183  245 

7  Kapitel. 

.Münster  während  der  Kriegsjahre  1760,  1761,  1762.  Die  wirtschaftliche 
Not  der  Bürger  infolge  der  andauernden  Quarticriasten  und  schweren 
Kriegskontributionen,  der  Krisis  auf  dem  Geldmarkte  und  der  M-/c- 
meinen  grossen  Teuerung   246  322 


d  by  Google 


InhalttvM-yfirhnif 


8.  Kapitel. 

Der  neue  Landesherr  des  Hochstifts  Münster.  Graf  Maximilian  Friedrich 
V.  KönigsenK-Rottenfels,  KurfPrst  von  Cüln.  Die  Stadt  Münster  und 
der  Friede  von  Hubertusburg  3j1  — 337 

Dritter  Teil;   Anhang.   Material-  und  Textbellagen. 

a)  Als  Beitrage  zur  Kriegsgeschichte  Münsters: 

L 

Der  Original-Wortlaut  der  Kapitulationspunkte  vom  25.  Juli  1759.  341-343 

IL 

Die  ofBiielle  Liste  der  dem  grossen  Bombardement  vom  .3.  Sept.  1759 

zum  Opfer  gefallenen  Hauser   344 — 347 

b)  Zur  politischen  Stadtgeschichte: 

DL 

Verzeichnis  der  NTitRlieder  des  Rates  und  Magistrates  der  Resi- 

denastadt  Münster  wahrend  der  Jahre  1756  ~-1"6H  34S — 354 

IV. 

V^erzeichnis  der  Mitglieder  des  1761  1762  souverain  regierenden  Mfln- 
steri  sehen  Domkapitels,  des  Münsterischen  Hofstaates 
und  der  Beamtenschaft  des  Hochstiltes  während  der  SchluM- 
jähre  des  Krieges.  .   355—  371 

IL 

Bericht  des  Mfinsteriscben  Geschichtskalenders  vom  Jahre  1763  über 
die  Vorgänge  beim  Tode  des  Fürstbischofs  Clem.  Aug. 
von  Bayern  und  über  die  Feier  der  Neuwahl  des  Kölner 
Kurfürsten,  Grafen  Max.  Friedr.  von  Königsegg-Rotten  fels, 
xum  Fürst-Blschofe  von  Münster   372  -  382 

VL 

Bericht  des  Münsterischen  Geschichtskalendcrs  vom  Jahre  1764  zur 
Feier  des  Einzuges  des  Kurfürsten  M a x.  F r i c d r.  v.  K ö n i g s - 
egg-Rottenfels  als  Fürstbischof  in  Münster   383—394 

m 

Auszug  aus:  „Ausführliche  Beschreibung  der  bey  und  nach  ...  An- 
kunft .  .  .  Maximilian  Friderichs  .  .  .  AI«  Bischofs  und 
Churfürstcn  zu  Münster  Vorgecnngenen  Feyerlichkeiten."  .  .  .  [Einzel- 
druck bei  Ant.  Wilh.  Aschendorff  1763.)   395-404 

c)  Zur  Kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt: 

VIII. 

Die  offizielle  Buss-Predigt  im  Dome  zu  Münster  zur  Abwehr 
der  drohenden  Kriegsgefahr.  Gehalten  vom  Jesuitenpater  Jacobus 
Zurmühlen  am  1*0  Januar  1756   405—416 


d  by  Gc 


XVI 


IiilHÜtivmcicliJils« 


IX. 

Bcgrfissuogsode  des  Pauliaiselieii  Gjrnnaclttint  su  Mfiaater 
an  den  neuen  Landaahetrn  POratbiseltof  Maximilian  Friad- 
rieb  [1763?]  


417—419 


Die  Quotisations-Liste  der  drei  Stände  des  HochstifU  Münster 
aus  dem  Jahre  1 760  la  trOrUielwr  Wiedeigabe;  fenicr  im  Auasoge 
die  Stadtmünsterischan  Quoten  aus  der  Gaaamt-Veran- 
lagung  der  Kontributionaaummen  der  Jahre  1761  und  17  6  2.  420—  430 

XI. 

Die  Korn.Taxe  oder  Cappeosaet  [Weizen,  Roggen,  Gerste,  i-laferj 

der  ManstctiadieD  Regierung  filr  die  Jafate  1766  bia  176&    .  .  .  431-432 

xn. 

Die  offizielle  Quittungs-Liste  über  die  Einzahlungen  derMün- 
steriscben  Bürger  auf  die  subrepartierte  Quotisation  der  Kon- 
tribution des  Jahres  1760.   [Zum  Zweck  eines  stadtmQnste- 


fiacben  Naneaaiegiatets  in  alpbabetiacher  Folge  iiogcofdaet]    .  .  43S— 449 

Pcfities-Vcneicluis    463-475 


Beigegeben  sind. 

1.  eine  Gravüre:  .Beschiessung  der  Stadt  Münster  am  3.  September  17&S>^  [vor  S.  IX.]. 

2.  Kattenplan  l  (Strlcblbraag.)  aPlan  der  Stadt  und  Citndette  Mllastar  aaait  den 

Attaquen  ..."  [vor  Seite  1]. 

3.  Porträt  des  Fürstbiscbofs  Clemena  August  (Autotypie)  [vor  S.  65 J.') 

4.  .Plan  de  b  Cftadetle  de  Manateta*  (Autotypie)  [vor  S.  73]. 

5.  , Wasserbär"  im  nassen  Graben  der  alten  Kreuzschanze  (Autotypie)  [vor  S.  161]. 

6.  Kartenplan  IL    (Autotypie^     Die  Besprechung   diesea  Plane»  s.  S.  36—37. 

(vor  S.  201.) 

7.  .Frospect  de  la  Ville  et  Citadelle  de  Münater  et  Explication  de  ses  attaqucs  .  . 

(Autotypie).    Die  Besprechung  dieser  Skizze  s.  S.  40—41.    [vor  S,  233.j 

8.  .Bombardement  und  Brand  Münsters  am  3.  September  175'^.''    (Autotypie.)  Die 

Besprechung  zu  Bildbeilage  1  und  8  S.  43—44.    (vor  S.  339.] 

9.  r'orträt  des  Fürstbischofs  Max  Friedrich  (Autotypie),    [vor  S.  m^.]*) 

10.  Kartenplan  UL   (Autotypie.)    .Plan  de  la  Ville  et  CittadeUe  de  MünsUr  .  .  .• 
s.  die  Beipfacbtuig  diaaea  Pbuea  S.  37—40.  [naeb  &  491.] 


')  *)  Die  zu  Grande  liegenden  Original-Ölgemälde  befinden  sich  im  FUrstensale  des 
K<inigi.  Sddoaaea  tn  Mftnaler.  Bei  dem  Fortritt  Max  Firiedricba  war  infotga  der  VergUbung 
der  Farben  und  der  ungünsstigcn  Situation  des  Origin.nls  keine  bessere  Copie  zu  erzielen.  — 
Für  die  gütige  Ccstattung  der  mehrfachen  photograpbischen  Aufnahmen  sei  auch  an  dieser 
Stella  dam  Obarpr&aidenten  der  Prolins  Weatfalen,  Sr.  Exaellena  Herrn 
Staataminiater  Dr.  Pretherrn  von  der  Recke  von  der  Horat,  Dank  geaigt. 


QrlB-YcrKtckiis 


476-491 


Digitized  by  Google 


Kartenplan  I. 


Verlag  von  A.  W.  Aschcmlorff  Sohn.    Miinstor  17üü. 

Andeutung  der  durch 


Andeutung  der  IJrandplUtze  der  Stadt. 
Angriffslinien  der  Alliierten. 


GrUlnwc  der  Atliqwn  nv  erstes  Bdifcnuf.  a.  tranchte  der 
Framosen  swiacfaen  dem  Neubracker  und  [Horstertor].  Erw 
öffiiet  in  der  Nadit  vom  19teo  auf  den  20tai  Julü  in  welcher  2  Batterton 

gemacht  waren,  b.  von  6  und  c  von  4  Canonen,  welche  den  22.  des  Morgent 
um  4  Uhr  de[nen]  NVubrücker  und  Höchster  Ravelins  und  Batterien  an- 
fingen zu  beschiesscn,  wodurch  die  belagerte  (Tuamison  genöthiget  worden 
sich  gegen  Mittag  nach  dem  Ci tadeile  [zurückzuziehen],  d.  die  Tranchee 
vor  der  Citadelle  in  welcher  4  Canonen  und  4  Morücrs  liattehen  gemacht 
waren,  und  2  andere  bey  der  Friderichsburg,  weldia  am  25.  dee 
Morgens  um  3  Uhr  [anfingen  zu  qiidai],  und  dass  mit  eo  guten  ESeckten, 
daas  die  Besatzung  gegen  9  Uhr  deeaeibigen  llargena  genöttüget  worden 
sich  zu  ergeben. 

Attaqaen  zur  2tca  üdligemnc.    Da  die  Hanoveraner  den 

26.  Aug.  die  Stadt  von  neuem  bloquirten,  so  machten  die  Franzosen 
auf  der  Encking  Mühle  eine  Rcdoute  No.  I  mit  einigen  Redans  [um  sie 
zu  stützen],  wie  auch  vor  S.  Egidii  Thor  No.  II  und  axif  S.  Mauritz 
Steinweg  No.  III  und  No.  IV.  in  Weinhändler  Lohaus  Garten,  unter- 
dessen hatten  die  Bdagerer  a[ucb  eine  Batterie  e]  an  der  Schnarenburg 
von  2  Ouionen  gemadst,  nnit  weldien  de  die  Redonte  a  [gemeint  ist  Na  Q 
besdioasen,  des  andern  Tages  brauditen  sie  2  Mortiers  an  stat  der  2  Canonen 
wonrit  «e  auch  Ruhende]  Bomben  auf  diese  Redoute  warflfon,  miderweile 
hatten  sie  ihre  Trench^  g  bei  der  Sdmarenburg  [näher  an  Hollanda- 
Häuschen]  eröfihet,  und  geleitet  bis li^  wo  sie  eine  Batterie  von  6  Mortiers 
aufwarfen  [nachdem  sie]  die  Batterie  von  8  Canonen  in  f  errichtet  hatten  in 
Nifhoffs  Kamp;  den  3.  SepL  des  Morgens  um  halb  6  fingen  sie  an 
Plomben  und  glühende  Kugeln  aus  der  Batterie  [h  und  i]  ?u  werffen, 
welches  gedauret  den  gantzen  Tag  bis  um  Mitternacht,  wodurch  die  gantze 
Gegend  Martini  verfarandt  worden;  den  5.  hotten  de  nodi  die  Batterie  k 
a[ufgewarfen],  den  6.  wurde  die  Belagerung  aufgidioben. 

Afla^Mi  der  drlHcD  Beigem«.     Den  TO.  7bfis  Ueeaen  sidi 
die  Hanoveraner  wieder  vor  der  Stadt  sehen,  und  hielten  [dieselbe] 
blocquiert,  während  der  Zeit  machten  die  Franzosen  die  Rcdouten  NV. 
in  Cluten  Garten.  N.  VL  VII.  und  N.  VIII.    Den  9.  9bns  fingen  sie 
ihre  Attaquen  an,  als  die  [falsche]  bey  der  Jcsuiter-Insel  anfangfend, 
und  die  rechte  ausser  dem  Neuen  Thor  an  dem  Kinderh ausischen 
Weg,  allwo  sie  7  Batterien  für  Canonen,  und  2  für  Mortiers  hatten  auf- 
geworffen;  mit  welchen  sie  samtUch  den  18ten  des  Morgens  zu  feuren 
aofing^en,  vrakbes  Tag  und  Nadit  bis  zur  Übeigabe  daurel^  welche  den 
20teii  gesdiafae.'' 
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Die  kriceerischen  Vorgänge  in  Stadt  und  Hochstift  Münster  im  Ver- 
lauf des  Siebenjährigen  Krieges  bedeuten  an  und  für  sich  keine  militäri- 
schen Aktionen  ersten  Ranges,  doch  haben  sie  Wendungen  herbeigeführt, 
die  für  ^  endgOltige  Entscheidung  der  Dinge  vod  hOchater  Bedeutung  ge- 
wesen sind  und  namentlidi  den  jewdligeo  BeaäHU  der  Stadt  und  Festung 
Monster  als  adiwerwi^^ende  Portion  suis  dsiididiste  erkennen  lassen. 

Inuner  wieder  sehen  wir  bald  die  Franzosen,  bald  die  Alliierten  — 
Hannoveraner,  Hessen.  Braunschweiger,  Engländer,  Sachsen-Gotfiaer  und 
Lippe-Bückeburg-er  —  in  heissem  Ringen  vor  dieser  an  sich  nur  mittel- 
starken Festuntf,  deren  Wert  aber  darin  bestand,  dass  sie  auf  dem  bunt- 
wechselnden ivric  qsschauplatz  des  Westens,  zwischen  der  Weser-  und  Main- 
linie gelegen,  als  einzige  grössere  befestigte  Stadt  einen  unentbehr. 
Heben  Stützpunkt  fdr  die  Märsche  und  Verproviantierung  beider  Heere 
bildel& 

Als  hervonagend  wicbtiger  Staticmqninkt  der  Etappenlinien  vom 
haonoversdien  mm  hessischen  Kri^BscfaaupIatz,  ab  natOiltdie  Zentrale 

der  Magazinanlagen  bt  Münster  vor  allem  von  höchster  Bedeutung  gewesen 
iOr  die  jeweilige  Beziehung  der  Winterquartiere^  der  unentbehrliclien  £r- 
holnngspausen  der  Truppen. 

Niur  wer  ^^ünster  besass,  war  imstande,  in  nächster  Gruppierung  um 
diese  Stadt,  im  Münsterlande  selbst  und  in  dem  anstossenden  Gebiete  des 
Paderborner  Bistums,  den  besseren  Teilen  des  sonst  wenig  ergiebigen  West- 
falen jener  Zeilv  sein  "Wnitieilager  snfniscIilagBn  und  sich  dsmtt  in  Strategie 
sdier  Hinsicht  den  Vortdl  zu  wahren,  auch  während  des  Winters  mit  dem 
Gegner,  stand  er  man  in  Hessen  oder  Hannover,  in  näherer  Fohlung  zu 
bItibeOa 

Trotz  dieser  nicht  zu  untersdiätzenden  Widitigkeit  Münsters  und  des 
Mflnsterlandes,  als  der  Verproviantierung^  und  Operationsbasis  auf  dem 
weslüclien  Kriegsschauplatz,  haben  die  kriegeriscben  Vorgänge  daselbst  in 
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den  geschichtlichen  Darstellungen  über  jen  -  Zeit  meist  nur  gering«re  Be- 
rücksichtigung gefunden.  Und  selbst  die  eivvas  mehr  eingehenden  Be- 
arbeitungen bei  C.  Renouard.i)  L,  von  Sidiart,*)  F.  O.  W.  H.  von 
Westphalen«*)  Arnold  Schaf  er*)  und  H.  A.  Erhard  tragen  fast 
aoBsdiliesfilich  den  rein  kriessgeechicfatlicbfin  und  militariechen  Yoxigftngen 
Rechnung.  Sie  alle  entbdiren  mdir  oder  weniger  des  kultuigesducfatUdien 
nnd  wirtschaftlichen  Momentes.  Aach  in  dieser  Hinsicht  der  Bedeutung 
der  Ereignisse  wenigstens  in  etwa  gerecht  zu  werden,  verlohnt  es  sich  wohl, 
diese  aufs  neue  zum  Gegenstand  der  Darstellung  zu  machen,  um  so  mehr, 
als  die  Menge  des  in  Münstcrischeu  Archiven  lieei  ruien,  vielfach  noch  un- 
benutzten und  ungedruckten  Materials  sehr  viel  2\cues  selbst  an  kriegsge« 
schichtlichen  Daten  bietet. 

In  gebührender  Wflrdigung  der  aberragenden  Stdlnng  der  Stadt 
Mllnster  ftber  die  anderen  Städte  und  den  ganzen  ISndlidien  Distrikt  des 
Mflnsterhuides  wird  die  Darsteaiiing  dieZuatSnde  und  B^djenhelten  ausser- 
halb der  Stadt  MQnster  uineifaalb  der  territorialen  Ausddmung  4m  Hodi- 
atiftes  nur  insoweit  kurz  bcrOhrei%  als  es  das  Verständnis  des  Zusammen- 
hanges bedingt  und  die  einzelnen  Vorkommnisse  selbst  der  Erwähnimg 
wert  erscheinen.  Im  wesentlichen  als  Beitrag  zur  St:idtgeschichte  aufge- 
fasst,  will  folgende  Abhandlung  den  Versuch  bedeuten,  in  der  Darstellung 
der  Schicksale  Münsters  während  des  Siebenjährigen  Krieges  vor  allem 
während  des  Hauptkriegsjahres  1759  ein  Bild  zu  zeichnen  von  den 
Schrecken  und  Drangsalen  einer  monatdangen  Belagerung  und  dem  Ldden 
und  Trdben  der  Bflrgerschaft  in  dner  bdagecten  Stadt 


C.  Rcuouard:  Geschichte  des  Krieges  in  Haiinover,  Hoacn  mid  Wat&kn 
17Ö7  bis  176a.    3  Bde.    Cassel  1863]64. 

>)  L.  von  Sichnt:  Oc«Udie  der  K«ai(|ii^Haiaio«ien^  Anwe.  <6  Bde.)  8.  tnd 
8.  Bd.   Hwiom  1866  ff. 

•)  F.  O.  W,  H.  von  Westphalen:  Geschichte  der  Fcidrflge  dr  El  r  o^'s  KL-rdiuaiid 
von  Bruinschweig'Lflncburg  (nachgelasieues  Muiuskri|>l  von  Christ.  Hcinr.  i^iulipp  Edler  voo 
WcMpbabn).   6  Bde.  BeaUn  1868  bb  1872. 

Arnold  Schäfer:  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges.    8  Bde.    BmBb  1867. 
H.  A.  Edurd:  Geaduchie  MfioKen,   MOnsier  1837. 
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Obersicht  der  Quellen. 


•Obenicht  und  kritiBche  BeurteUung  der  handscturUtlichen 
und  gednickten  Eänzelbefichte  und  des  sonstigen  urkund- 
lichen» aktenmfissigen  und  kartograpbiscben  QueUenmaterials 
für  die  Geschichte  Mflnsters  während  des  Siebeqj&hrigen 
Krieges,  —  Nachweis  der  benutzten  Literstur. 

Vor  dem  ISntritt  in  die  eigentliche  Schilderung  der  politisdien  und 
wirtscfaafüldien  Zustanda  im  MQiuiterlande  zur  Zeit  des  Siebenjährigen 
Kii^e^  der  kri^jeriadien  Voi^;ftnge  sdbst  und  ihrer  Folgeersdidnungen 
efscdieint  es  notwendi|r,  zumal  es  stdi  um  eine  erste  zuaammenliingende 
D^tellung  dieses  Abschnittes  MOnsterischer  Geschichte  handelt,  das  ge- 
samte in  Betracht  kommende  Quellenmaterial  wenigstens  kurz  zu  benennen 
und  bei  den  wichtig-eren  Teilen  eing'ehcTider  zu  besprechen,  soweit  sich 
dieses  in  ung^ednickten  Handschriften,  gleichzeitigen  Drucken  und  als  Ein- 
zelnotizen in  den  \  <  rsrl.iedenstcn  Akten,  in  der  TJteratur  und  —  in  wün- 
schenswerter Ergänzung  -  in  Kartenplänen  vorfindet. 

Von  den  Angaben  in  den  AktenstOdcen  der  MQnstefisdien  R^erung, 
der  verschiedenen  kurfOrstfichen  und  städtischen  Behörden,  des  städtischen 
Rates»  der  LandtagsprotokoUe  und  anderer  abgesehen,  die  in  adi  den  Stempel 
der  GUmbwQrdigMt  tragen,  fusst  <Be  osdiCcdgeiide  Schilderung  ausser  auf 
brieflichen  Mitteilungen  in  wesentlichen  Punkten  und  ganzen  Hauptzügen 
auf  fortlaufenden  Berichten,  die  wahrend  oder  kurz  nadi  der  21eit  des  Sieben- 
jährigen Krieges  als 

Monographien 

fiber  den  ganzen  Krieg,  das  Hauptjahr  1759  oder  eine  der  bdden  Be- 
lagfcrung-cn  in  Münster  niedergeschrieben  wiurdcn. 

EHese  Einzelberichte,  Qironiken,  Tagebücher,  militärischen  Rapporte 
auf  Umfang  und  Herkunft  zu  prüfen,  ihre  Glaubwürdigkeit  und  Eigentüm- 
iicbkeit  in  Darstellung  und  Ai^assung  festzustellen,  erscheint  um  so  wün- 
schenswerter, als  diese  AufEeicbnungen  trotz  ihres  hohen  Wertes  für  die 
MCbocteriflcbe  Stadtgesd^te  zum  grossen  Teil  noch  dme  genügende  Be- 
aprecbiangr  vmd  Beurtettimg  gebfieben  sfaid. 

Im  ganzen  fanden  sicfa  elf  grössere  zusammenhängende  Beridit^  die 
meist  in  der  Form  von  erweiterten  Tj^[dbQdieni  <Ue  Ereignisse^  leiSglicb 
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nach  Daten  geordnet,  chronologisch  aneinanderreihen.  An  innerer  Ver- 
arbeitung des  Stoffes  und  Anordnung  nach  bestimmten  Gesichtspunkten 
bieten  sie  wenig,  es  sei  denn,  dass  man  die  langatmigen  Betrachtungen 
über  die  kriegerischen  Unbilden  und  Bedrängnisse  an  sich,  die  sich  mehr- 
fodi  zu  Eingang  und  Schlias  der  Niedenduriften,  oll  recht  paaseod,  viett- 
fach  aber  nur  als  LQckenbOsser  vorfinden,  so  hodi  dnediStzen  Und 
doch  sollte  man  das  von  den  meisten  dieser  Quellen  erwarten,  die^  nidit 
etwa  mit  dem  Gang  der  Ereignisse  fortsdureitend,  sondern  nsdt  Verlauf 
der  ganzen  kriegerischen  Aktion  oder  wenigstens  von  deren  Hauptab- 
schnitten, in  einem  Zuge  und  mit  der  vorgpfassten  Absicht,  eine  gesdüdlt- 
Udie  Darstellung  zu  liefern,  niedergeschrieben  worden  sind. 

Nur  eine  Handschrift,  das  Min nriten-Manuskript,  zeigt  in  den 
Zeitbestimmungen  „heute"  und  „g(  storu"  för  einige  Teile  die  mit  den  Vor- 
gängen gleichzeitige  Niederschrift  und  trägt  überhaupt  in  der  ganzen 
Fassung,  in  mehreren  nicht  zu  Ende  geführten  Sätzen  den  Charakter  eines 
primären,  nidit  überarbdfteten  Tagebttdies.  Von  «fiesen  in  krieg*-  mid 
stad^jesdiichtlidier  Hlnsidit  hodist  wertvollen  Beriditen  schlummerten  die 
mosten  mdur  als  dbi  Jalurhundert  in  den  veischiedenen  ArdUven,  bis  1 878 
die  umlsngreidiste  Hsndadirift  nadi  einer  Niederschrift  des  stfldtachen 
Axdrivs  zu  Münster  in  der  Zeitschrift  fllr  Vaterländische  Geschichte  und 
Altertumskunde  von  P.  Beckmann  ediert  wurde.  Sie  steht  im  36.  tmd  37. 
Bande  unter  dem  Titel:  „Münsterische  Chronick  oder  begebenheiten 
im  siebenjährigen  Kriege  in  Münster".') 

Nach  Verlauf  von  fünfundzwanzig  Jahren  brachte  dann  dieselbe  Zeit- 
schrift für  das  Jahr  1903  den  Druck  eines  zweiton  Berichtes,  der  „Chri- 
stopher Verloh-Handschrif t"  des  Königlichen  Staatsarchivs  zu 
Mfinstsr,  besorgt  von  Friedrich  Philippi,  an  ifie  ansddiessend  Georg 
Erler  in  eben  dieser  Zdtsdirift  für  das  Jahr  1904  ausser  einer  eriftutem- 
den  Ergänzung  zur  Verich-Handschrift  noch  das  MDiarium  des  Mino- 
riten**  nebst  einer  Besprechung  veroffsntUdite. 

Zwti  weitere,  an  Umfang  bedeutend  tdeinere  Beridite  Aber  die  L  Be- 
lagerung  Münstersim  Juli  1759,  das  Diarium  des  General-Leutnants 
C  W.  von  Zastrow  und  der  Rapport  des  Hauptmanns  G.  L.  A. 


M  Km  Teil  dieser  Chronik  wiirdc  «UerdU^  schon  1862  und  1863  im  Mansteriacheo 
Aaieigcr  jcdodi  «ntoUilta^  ubA  mit  tellwdNii  Ttit«eiiBilHitiigen  gcdniikt  unter  der 
Obendkift:  FwtMtmqg  der  MtaateriiclMn  Chtonik!  bybenhdtM  1767.  (ia  ehr»  46 
kldBcm  AÜMcknittitnJt 
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Scheither,  finden  sich  verf'tffentlicht  im  III.  Bande  von  Westphalens  Ge- 
schichtswerk über  die  Feldzüjt^e  des  1  lerzogs  Ferdinand  von  Braunschweij^'. 

Von  Privatarchiven  und  Familienbibliotlieken  abgesehen,  auf  deren 
Benutzung  man  bei  der  Oberau»  adnrierig«!  Zugänglichkeit  verzichten 
musste,  sind  alle  zusammenhängenden  Darstellungen  der  kriegerischen 
Schicksale  Mflnsten  im  Siebenjährigen  Kriege  Qberiiaupt  oder  während 
einer  der  bdden  Belagerungen,  aowdt  ^  handschriftlich  oder  als  gleidi- 
zeitige  Druckschrifleo  im  Staats-  oder  Stadtarchiv  Mflnatar,  der  Königlichoi 
Universitätsbibliothek  zu  Münster,  der  Königlichen  Landesbiblioihek  zu 
Kassel  und  den  Bibliotheken  des  Vereins  für  Geschichte  und  Altertums- 
kunde Westfalens  zu  Münster  und  Paderboni  geboten  waren,  benutzt  Wehr- 
den. Über  diese  Ouellenberichte  eine  womöglich  abschliessende  Übersicht 
zu  geben  und  sie  im  einzelnen  zu  erläutern,  ist  zunächst  unsere  Aufgabe. 

*        *  * 

Schon  dem  Umfange  nach  unterscheiden  sich  diese  Qiiellen  in  zwei 
Gruppen,  in  solche,  die  über  die  Schilderung  einer  der  beiden  Belagerungen 
hinaus  in  grösserer  oder  gedrängter  Ausführung  die  kriegerischen  Ereig- 
nisse Münsters  und  des  Münsterlandes  während  des  gaiuen  Hauptkriegs- 
jahrea  1759  oder  sogar  während  dee  gaosen  Krieges  sum  Gegenstand 
haben,  und  solche,  die  aidi  in  der  Sdulderungf  dner  der  beiden  Bdagerun- 
gen  erbdiöpfen. 

Zu  der  ersten  Gruppe  den  Berichten  Aber  den  ganzen  Krieg  oder  das 
ganze  Jahr  1759,  gehören: 

I  —  die  ..Münsteriscbe  Chronick  oder  begeh enkeiten  im 

siebenjährigen  Kriege".') 

Diese  Handschrift  des  städtischen  Archivs,  die  376  Seiten  fasst,  in 
einem  Zuge  und  von  einer  Hand  gt^chrieben,  füllt  ein  ziemlich  dickes  Buch 
in  Quartformat,  das  auf  dem  ersten  Blatt  den  Namenszug  Eduard  Hüffer 
trägt  Durdi  die  Notiz  MForteetzung  der  münaterischen  Qmmik,  2*»  Band** 
als  Teil  eines  grosseren  Werkes  bezeichnet,  beginnt  die  Darstdhing  pag. 
349  mit  der  Übendnifti  MMericwtkrdigkdten  ao  rieh  in  und  bey  der  Stadt 
Mflnafter  im  Jahre  1 757  zugetragen*  und  den  Anleitenden  Worten:  „Es  ist 
dieses  Jahr  der  Anlang  einer  Zeit",  um  pag.  725  mitten  im  Satz  alnubredien 


VcfgL  in  ZdlidBift  llr  mtctttiHliidie  GsMUehto  «nd  iUtertaaMkamle,  USoitor. 
die  PabUlutioa  vim  Dr.  F.  BeAmua:  Bd  86  <1878)  S.  88—204  und  Bd  87  (1870) 
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mit  den  Worten :  „von  ^^el,  welcher  dem  Ur  Thiundecbanten  bevoU- 

mächtigt  hatten.  1)  .  . 

Die  ganz  wörtliche  Übereinstimmung  und  die  gleichmässige  Bildung 
von  Abschnitten  in  dieser  Handschrift  und  dem  Druck  tun  dar,  dass  dieser 
Text  der  Publikation  Beckmanns  zu  Grunde  liegt  Der  Publikation  sdbst 
Iditt  jede  edbUbmuä»  Beigajbe  hieraber  und  eine  1879  angekündigte  Be- 
spreciiung  dieser  Handsdirift  ist  von  flunüberiiauptniditerfdg^  Fdiledos 
ist  dieser  Dm^  durchaus  nudit,  da  Veriesnngen  wie  „bracbter'  (Dnidc  pag-. 
82)  statt  „berufte"  (Handschrift  pag.  350)  „Berenthuisen"  (Druck  pag.  82) 
Statt  i^rcnthuisen"  (Handschrift  pag.  361)  und  Flüchtigkeiten  wie  „Ost- 
bevem"  (Druck  pag.  1 07)  statt  „Westbevern"  (Handschrift  pag.  395),  „Stam" 
(Druck  pag.  107)  statt  „liam"  (Hjindschrift  pag.  397)  nicht  allein  stehen. 

Eine  Übertragung  dieser  Eduard  Hüffer-Handschrift  in  die 
moderne  Schriftsprache  mit  möglichst  annähernder  Belassung  des  Sai  -hdiu  s, 
nur  die  veralteten  Wortformen  ersetzend,  und  mit  besserer  Interpunkuon 
liegt  ebenfalls  im  städtisdben  Archiv  sub  N.  R.  531.  Sie  rdhrt  her  von 
Gefiähtnrat  Ludw.  Ficker  und  zalilt  201  Folioseiten.  Der  UflMcblag 
dieser  Abschrift  Irftgt  flibeidies  die  Bemerkung,  dass  die  HflÜer-Handaduift 

wnficaiis^ichen  Wordaut  in  der  Zeitstiteift  gedrudct  sei  fOr  1878 
und  1879«. 

Die  Münsterische  „Chronidc**  ist  nach  Jahren  eingeteilt  Die  Beridite 
über  die  Ereignisse  eines  jeden  Jahres  tragen  die  Überschrift:  „Merkwürdig- 
keiten -  "  oder  „Fortsetzung  der  Merkwürdigkeiten  so  sich  in  und  bey  der 
Stadt  Münster  im  Jahr?^  .  zugetragen."  D;is  J£nde  eines  jeden  dieser  Be- 
richte ist  stets  ausdrückln  h  gekennzeichnet  durch  ein  „finis  de  anno"  oder 
„Ende  vom  Jahr*'.  Als  Überleitung  von  einem  Jahresbericht  zum  an- 
deren find^  sich  jeweils  das  Verzdcbnis  der  «Kuhrgenossen"")  des  kommen- 
den  Jafan%  geordnet  nach  den  sechs  „T^dschaften* :  Martini,  Lamberti,  Lud- 
geri,  Aegidl  und  Trannagnas  letztere  Bezeichnung  für  die  beiden  LaisduJten 


')  Beckmann  schlient  hier  zur  VervollMlndigung  der  Kriegsschilderung  «inen  Bcikbt 
ans  Jos.  Kunuuu»  uogednidtter  „Mttnsterschen  Geschichte  VIll  Theti"  an. 

>)  U«Ra  im  61.  BMde  (1908)  4w  Zoftsdnift  Mr  mterUaU«  Gwddcble  dte 

Kritik  von  Fried.  PhiUppL 

*)  Diese  Kurgerjossen  oder  „Kumotten"  waren  die  xehn  darch.<>  Los  gewählten  Ob- 
mianec  der  Bfiiserschaft,  die  mit  Erlaubnis  des  Biscböflicheo  Landeshemi  am  Dienstag  nach 
DtdMgn  iSe  BtttcoaMirtn  und  24  RMfi»tn  JriMcn«.  Fflr  jede  LdM^  irlUlen 
zwei  KamoniMn,  nur  die  bddai  UedttAen  ObervMMr  md  Jttdtftlld  battitt  je  eben 
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Oberwasser  und  Jad^eU).')  La  Amdiliiss  daran  werden  die  Ergebnisse 
der  jährlichen  Magistralswahl  gemeldet  und  die  Inhaber  der  tadtiachen 

Ehrenämter  benannt. 

Inhaltlich  erstreckt  sich  diese  Münsterische  „Chronick"  über  die  Zeit 
vom  13.  März  1  757  bis  1  6,  September  1762.  Da  der  V^erfasscr  ungenannt 
bleibt,  erübrigt  nur,  aus  dem  Bericht  selbst  über  seine  Persönlichkeit  und 
Stellung  Schlüsse  zu  ziehen.  Da  alle  unmittelbaren  Beziehimgen  fehlen^ 
lässt  sich  nur  vermuten,  dass  er  ein  Bürger  Münsters  gewesen  ist,  der  ge- 
bildet, voU  jmeresae  fOr  die  kiiegeriachefi  und  wlrtaehaftHchen  Vorgänge 
seiner  Zeit,  in  nfldister  Beddiung  zum  öffentlichen  Leben  stand.  Hnlippi 
nennt  Om  in  der  ISnleitangr  zur  Pitblilcalica  der  VerlohpHandadirift  ein 
Mitglied  des  Magistrats  und  schlißt  dieses  aus  dessen  genauer  Kenntnis 
der  Quartiervetfa&ltnisse  und  Erdgnisse  überhaupt.^  In  der  Tat  muss  er 
wenigstens  in  enger  Fühlung  Tum  Magistrat  gestanden  haben,  wio  dies  sein 
einpfehendes  Berichton  über  Verwaltungsmassregeln  zur  Genüge  beweist 
Die  gradczu  peinlich  gfenaue  und  unverhältnismässig  \veiLi>cliweifige  Ver- 
breitung über  die  jeweiligen  Einquartierungen  der  Offiziere  beider  Heere 
sowie  die  vcrsdüedentHclien  Bemerkungen  Ober  die  BiUetienmg'aelfaat  lassen 


>)  I>e«  Beispiels  halber  seteo  dieae  Ai^kbai  ISr  4m  m  der  liUimuhilitt  Sli^ 
mtiihidm  w  badMlnifmlle  Jidtr  1769  wtodwyybw; 

„Kubr^'cn  ossen  de  Ao.  1759  den  9.  jAil. 
Hart.,  Neuhaus  Schuest.,  Walters  drexci.. 
Lamb..  Tergeist  becker.  Schlicht  glasscinacb^ 
Lndg^t  mmmu  Xiduaer,  WlQfaig  babcadar, 
Agidii,  Knhlmaon  Krämer,  Kösters  Schmidt, 
Transaq.,  Bosch  Schmid,  Heisterkainpf  huthmacb., 

bey  dieser  waU  wntde  Vergesseo  bOrgenneist.  Hölscher,  da  für  aber  witder  «iofB« 
■ecxt,  Ftal  ZomBUcn  und  war  Vaatmben  Bemdt  TormOOeo  Krahm.  ind  dessen  staü 
worde  wieder  erwehlet  Wintzeler  Schmid. 

Bürgprmeist.  Schweeling  hoffrath,  Zurmflhlen  aoüita» Verwalter. 

Assessore,  Stüve  Asses».  J.  H.,  Olfers  Dr. 

Grmth]i«rreii,  SHwawMhig  badnr»  Cniae  bedier, 

Weinherrn,  Vogelsang  Krahm.,  Schmedding  Kialm, 

Kemner,  Rsthrrs  KafTerschlig,,  Ross  Krahm. 

Uospitath.,  Lacinnaii  hnthmach.  u.  Zumvenne  weinh. 

Kiad«rhaii»h.,  LarfMiaig  Kiahm.,  'WiolMl«r  Schmidt. 

Judex  H.  hofirath  V^cdai. 

Syndlc.  hoffxatli  Haje. 

Sekretär.  Joachim  Koerding.'* 

s.  VatnlSadiKbe  Zrittdntt  Bd.  86.  fk  1S6/136. 

*)  Zdtekrift  Ar  vatarHadiKbe  Gc«Udite  Bd.  61  (1606)  S.  28  ft. 
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in  ihm  vielleicht  einen  der  vier  Billetur-Kommissare  erkennen,  die  der 
Magistrat  während  der  Okkupation  der  Stadl  zu  bestellen  pflegte. 

Soweit  aus  den  RatsprotokoUra  er^chtlich  ist,  handelt  es  ach  stets 
um  kapitaükräftige  Leuten  dte  der  Stadt  bd  dem  gänzfidien  üifaagid  an 
Bargeld  infolge  der  vielen  Kootributionen  VotsdiOsee  macblen  *}  und  z.  BsgL 
die  Service-Gelder  der  Offiziere  sdir  oft  aus  eigener  Tasche  vorschuasweise 
auszahlten.  Aus  den  Anfingen  um  Verhaltungsmassregdn  und  den  Bitten 
um  Restitution  der  vorgeschossenen  Gelder  erhellt  dann,  dass  man  aus- 
schliesslich Ratsmitglieder  oder  Rats  verwandte,  meist  die  Inhaber  der 
städtischen  Ehrenämter  mit  dieser  wichtigen  und  oft  mühsclig-en  Kom- 
mission betraute.  Diese  Herren  vom  Weinhaus,  Gruthaus  und  den  anderen 
stadtischen  Instituten  hatten  natürlich  eine  gewisse  Einsicht  in  die  Finanz- 
lage der  Stadt  ttberbaufit  und  mdir  oder  weniger  auch  der  einzdnen  Bürger. 

Bei  der  Tltiglceit  unseres  Autors  ab  eines  der  BUleturkonunissare  und 
sdner  Stellung  als  eines  Verwesers  irgend  eines  stadtisdien  Ehrsnamtes 
sind  die  genauen  Benennungen  der  dntelnen  Quartiere  und  die  detaillierten 
Angaben  Aber  die  viden  Steuerumlagen  und  Kontributionsquoten  hinlang^ 
lieh  erklärlich. 

Die  Ausführung  geht  sehr  ins  Einzelne.  Aus  der  schier  unbezwing- 
baren Fülle  des  Stoffes  heraus  bringt  der  Chronist  kriegsgeschichtliche  und 
wirtschaftliche  Ereignisse  mit  einer  gewissen  Begründung  und  leichten 
Verknüpfung  im  Rahmen  seiner  chronikalischen  Anordnung  zur  Dar- 
stellung. Lddit  fliessende  E^rzflUfamg  und  bei  Hauptmcnuenten  liietDriscIi 
bofaer  gestimmte  SdiOderung  madien  die  LdctOre  dieser  wChronick"  äusserst 

WaBBUBDO* 

Die  AuffiMSung  ist  ziemlich  objektiv.    Wenn  der  Verfoaaer  auch  mit 

grösserer  Breite  die  französischen  Waffencrfolgc  schildert  und  auf  der  an* 
deren  Seite  \ieles  von  den  Exzessen  der  Alliierten  zu  berichten  weiss,  so 
darf  dies  nicht  befiremdcn,  da  er  hierin  eben  zum  grösstcn  Teil  den  Tatearhen 
folgt.  Die  wohlwollende  und  ausnehmend  freundliche  Zeichnung  des  Her- 
zogs Ferdinand  von  Braunschweig  lässt  in  ilun  aber  keineswegs  einen 
fanatischen  Fraiuosenfreund  erkennen,  wie  es  solche  im  übrigen  so  viele 
unter  den  Bflrgem  Monsters  jener  Zeit  gegeben  hat  Aus  der  ganzen 
Schreibwdse  des  Chronisten  spricht  eine  grosse  Liebe  für  sein  sdiQoes 


^)  Die  RAUprotokoUe  vom  20.  März  und  11.  Juli  1758;  ferner 

CtoBvoliit  102  A  des  MldliKlm  ArUvi:  „Mumintki^  und  t^AipetmiAttdMd 

da  Kurfürsten". 

>)  Comotat  102  A  du  MOait  SladtaKhiv*  nnd  KukAln.  Kricgmktea  212*. 
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Monster,  und  der  Ausdruck  der  Trauer  Aber  die  anhaltenden  Bedrängnisse 

der  Stadt  ist  cforadozu  rührend. 

Grosse  Nauienkeniunis  vornehmlich  der  höheren  Gesellschaftskreise, 
der  Geistlichkeit,  des  Adels  und  der  Magistratspersonen,  die  Erwähnung 
von  Kirchenfeiem  und  glänzenden  Festen  der  französischen  und  deutschen 
Oberbefdilaliaber  und  des  einhdnijscheo  Adds,  tnaoche  kleioe  Episoden 
und  lifitteüungen  aus  den  Bttrgerkietsen  verleOien  diesem  Bericbte  den 
Wert  einer  ni<^  bloss  kriegsgesiAidiliidienDantelh^  Die  „Mflnsterisdie 
Chronick"  ist  die  Hauptquelle  der  M Qnsterisdien  Stadtgesdridite  zur  Zeit 
des  Siebenjährigen  Krieges.') 

Teilweise  wörtlich  stimmt  mit  dieser  „Qironick"  überein  ein  anderes 
Manuskript  des  städtischen  Archives  mit  der  Zeichnung  C.  und  dem  Titel: 
„Münsterische  Nachrichten  1757 — 62".  Für  das  Jahr  1  7 5 7  und  den 
grössten  Teil  des  Jahres  1  758  sind  die  »Nachrichten"  wörtliche  Kopie  der 
«ChroDick".  Erst  mit  dem  1 4.  Februar  1 759  schwindet  die  wOftiücbe  Über- 
einstimmung, und  es  tritt  auch  ihhaltlicli  efaie  Texterweiterung  ein.  Trots- 
dem  hat  diese  Handschrift  keinen  selbständigen  Quellenwer^  da  die  Durdi- 
ächt  der  Erweiterungen  ergibt,  dass  diese  inhaltUcb  allewner  zwdten  Hand^ 
scfafift  entstammen,  die  ebenfalls  im  städtischen  Arddv  liegt  unter  der  ein- 
fadien  Signatur  B. 

II.  —  Dieses  zweite  für  uns  in  Betracht  kommende  Manuskript  B 
weist  zum  1  eil  auch  wörtliche  Übereinstimmung  mit  der  „Chronick"  auf, 
hat  aber  doch  infolge  wesentlicher  Erweiterungen  und  gnmd  verschieden  er 
Auffassung  einen  selbständigen  Charakter.  Es  ist  ii6  Folioseiten  stark 
und  bestellt  aus  vier  Faarikeln  von  FoUoblättem,  die  ersten  drei  je  mit  der 
Zahl  »1*  die  Sdtenzalüung  beginnend. 

Fasdkel  U  pag.  1—16,  beginnt:  wMeckwOrdi^ceiten  so  tich  inner» 
halb  und  bey  der  Stadt  Münster  im  Jahre  1757  zugetragen.  Es  ist  dieses 
Jahr  sdiier  emes;^  sddiesst:  »Also  der  Gotteedienst  wieder  mehr  platz 
gewonnen;^ 

Faszikel  2.,  pag.  1  —  36,  beginnt:  ,.am  19.  November  kam  noch**, 
schliesst:  „Spion  attrapiert  und  in  Vcrbaft  genommen." 


1)  Als  aoifllbi'tfa^  Wiedeigdie  dieser  „Chronik",  im  vcaentUchen  nur  mit  Daten  «u 
des  Laadticqicotiikalleii  aa^geriert,  diawlrtwMBt  ddi  die  «dir  unftapcklw  und  flieneade 

ClTrlltrhtnrrrBhliiin;.  die  der  Mfiosteriichc  Anzeiger  im  Jiüire  1894  unter  dem  Titel  brachte: 
Die  5M-bicksa]e  der  Stadt  Mflnster  und  ihrer  niheren  Umgebung  während  des  siebenjihrigen 
Krieges.  Der  Verfasser  dieser  anon)in  erschienenen  Aitikelserie  ist  laut  den  Angaben 
P.  BablnsBat  io  den  JthrubaiditeB  der  Ckidddrttwfaieiiidmit  <der  libUntodw»  G^wlWdwft 
Bffl^X  H.  Oedings 
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Faszikel  3.,  pag.  1  — 44,  beginnt:  „MerkwOrdigkeiiea  so  sich  anno  1759 
in  und  binnen  der  Stadt  Münster  zugetragen",  schürst:  f^Qiger,  Bauer 
und  Soldat  liand  anlegen  mus&ten." 

Fastikel  4.,  pag.  45—84.  beginnt:  „Die  Werker  dieser  Stadt".  sdiBent: 
„ein  amue^ger  Schluss  dieses  jah»". 

Bdlieigend  finden  aädx  bei  diesem  Manuskript,  in  losen  Felioblftttem 
zum  Teil,  die  „Quotisationen  der  dreyen  StAnde  des  Hochstifts 
Münster  im  Jahre  1760,  1761  und  1762". 

Die  Darstellung  selbst  erstreckt  sich  über  die  Jaliro  1  757  bis  1760 
einschlicsslicli.  Ausser  gT'">ssPrcn  und  kleineren  Absfitzen  liegt  eine  Ein- 
teilung nicht  vor.  Äusserlich  betraclitet  verrät  die  Handschrift,  dass  drei 
verschiedene  Hände  daran  geschrieben  haben.  Die  zweite  Hand  setzt  ein 
im  Verlauf  des  Jahres  1 758  bis  zum  Schluss  hin.  Ausserdem  aber  war 
dne  dritte  Hand  tatig,  die  WOtter  und  Buclistaben  verbeasertei  Die  ganse 
Niederaduilt  ist  mdur  eine  Kladde  mit  vielen  Durdutrdcfaungen  und 
Schreibwiederholungea.  Stofflich  bietet  dieee  HandacMt  B.  mit  der 
^Chronids"  versuchen,  ausser  den  wörtlich  übereinstimmenden  Fartieii, 
audi  sonst  noch  an  vidien  Stellen  genaue  inhaltliche  Übereinstimmung. 

DerSatzbau  dagegen  ist  einfacher,  der  Ausdruck  knapper  und  dürftiger. 
Die  wirtschaftlichen,')  lokalgeogfraphischen  und  familiären  Verhältnisse, 
welche  die  „(3hronick"  so  eingehend  schildert,  finden  bei  B  fast  keine  Be- 
achtung, der  Nachdruck  liegt  hier  ganz  allein  auf  der  Schilderung  der 
militärisdien  Vorgänge,  namentlich  ttei  der  franzflsisclien  Arrne^  «fie  dann 
audi  den  Ver&ner  als  entsdiiedenen  Fransosenfreand  erkennen  Iflsst 
Selbst  in  der  ganzen  Art  der  AusfOhnmg  zeigt  sich  klar  die  VorKebe  für 
die  Franzosen.  So  erwihnt  er  mit  Bdiagen  das  Dankgebet  für  die  Er- 
rettung der  Stadt  durch  die  französischen  Truppen,  konstatiert  andererseits 
mit  Unmut,  „dass  die  Kühnheit  der  Allierten  zugenommen",  „dass  man  sich 
ihrer  Aufnahme  schicken  müsse".  Eigentümlich  ist  diesem  Manuskript 
wie  auch  dem  Diarium  des  Minoriten  im  Unterschied  von  den  anderen  Be- 
richten die  Benennung  des  Hörstertores  *)  mit  S.  Salvatoris-Tor,  eine  Doppel- 


Wiruduftlkh  voa  Bedeutung  und  der  Erwähnung  wert  eracheinen  ihm  ausser  den 
bobeo  Freiten  dm  vmddedatm  Lebenimitld  «or  alkm  die  Wagmtnoqpocte  der  Kriegs- 
Inintn  sunul  der  fraaeO*ischen  Armee. 

8.  Faszikel  I,  S.  14  u.  15,  Faszikel  II  S.  30. 

Die  Benennosg  dieses  Tores  und  die  Schreibweise  des  Nunenszuges  varüert  bei 
den  mektm  QaeUeoberiektcii.   So  ichrrfU: 

Der  M inorit:  porta  Horsteriana,  porta  Hoesteriana  und  porta  Salwlori*; 
die  wCbroBick**:  hAduter  Thor.  bAchMcr»  «ad  Utetemnaae: 
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beoeoiiiing,  die  sidi  adbit  bei  Ad.  Tibus:  »Die  Stadt  HOmrtMr"  nicht  ver- 
zcädmet  findet 

Ob  der  Schreiber  des  Manuskriptes  B  aus  der  „Chronick"  g^chöpft 
hat  oder  umgekehrt  der  Chronist  aus  B,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Wahr- 
scheinlich liegt  beiden  für  die  übereinstimmenden  Teile  eine  gemeinsame 
Quelle  zu  Grunde.  Zwar  hat  B  viele  Marginalzusätze,  die  inhaltlich  in  der 
„Oxmax^  gegeben  anid.  es  sind  aber  auch  aoldie  vorhanden,  die  Neues 
bringen  und  den  Inhalt  der  „CbtaBkkr  erweitem. 

Die  flcfaaife  Betonung  des  MiBtariachen  und  die  ausgesprochene  Fsr- 
tetnahme  für  die  Franzoeeu  aber  scheiden  diesen  Autor  deutlich  von  dem 
Veilaaeer  der  HOwooiick",  an  den  er  auch,  was  Darstellungsg-abc  und  Au& 
Fassung"  anbetrifft,  bei  weitem  nicht  lieranreicht.  Für  die  I'  eststellung  der 
Pers<3nlichkcit  (oder  der  Persöulichkeiteo)  bietet  die  Handschrift  selbst  wohl 
kaum  Hinweise, 

III.  —  Das  Manuskript  des  Anton  Franz  Ketteier  aus 
Hohenholte.  Diese  Handschrift,  Eigentum  der  KönigL  Universitäts* 
bibfiothek  2u  Mfiuater,  befindet  sieb  mit  anderen  Manuskr^yten  und 
gedruckten  EiSkfeen  in  einem  grossen  FoSoband  mit  der  Signatur  127. 
Der  vollständige  Titel  des  ganaen  Sammelwerices  lautet:  JKurtse  aber 
wahrhafte  Beschreibung  dessen,  was  sich  seiter  den  Jahren 
1757,  1758,  59,  60  zu  Münster  zugetragen."  Dann  folgt  der  Namen»* 
zvfr  .An!  Frans  KettelerausHohenholte,wohnhaft  ZU  Münster 
in  K.  S.  Lamb," 

Der  Autor  gibt  selbst  allen  wünschenswerten  Aufschluss  Ober  die 
Entstehung  seines  Sammelwerkes:  „Nachstehende  Nachricht  habe  icli  aus 
Aditen  Qudlen  zusammenschreiben  lassen  um  Idier  des  vergangene  Elend 
einige  nacfaficlit  zu  haben.  Es  soll  meinen  Nachkommen  in  Krigeriacfaen 
Zeiten  zur  Belehrung,  in  taumds  des  Vergnügens  zur  misrigung  dienen. 
Denn  der  Kn^  ist  ein  ehelend  er  ist  gut  und  boes.  Da  dBeses  Buch  nicht 
die  Nachxiditen  alle  lassen  konte  so  habe  icb  ein  2tN  angefangen:  worin 
noch  manges.  was  sich  zugetragen  eingetragen  ist  Ant.  Frans  Ketteier 
den  2-i.  April  1  795.  Der  index  passet  nicht  den  er  muas  verändert  wer- 
den, seine  Bestimmung  war  änderst,  und  . .  ." 

Wir  haben  es  hier  also  lediglich  mit  einer  äusserlichen  Zusiimmen- 
stcliung  zu  tun,  die  verhältnismässig  spät  nach  den  Ereignissen  und  den 


dM  Diariam:  Hfiduter  Thor; 

dk  Vtrlok-Haadscbrift:  lUiltrbdIin«; 

im  Ifftnaskrlpt  B:  Saintoriilhor. 
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ersten  Darstellungen  über  diese  ins  Wi  rk  gesetzt  wurde.*)  Das  ganze  Mach- 
werk  zeigt  denn  auch  zur  Genüge  das  Mosaik  der  Zusammensetzufig.  Es 
besteht  aus  drei  von  einander  unabhängigen  Teilen : 

a)  Dem  „manuscript  eines  f rauenzi mmers."  (1  V?  Folioseiten) 
Es  beginnt:  „als  im  vorigen  Jahr"  und  schliesst:  „1759  Anno  \759  den 
27...."  DdJs  „Frauenzimmer"  erzählt  uns  in  grossen  Zügen  die  Befestigungs- 
arbeiten in  Münster  wälirend  1  76  7,  dann  die  liauplereignisse  aus  dem  Fcld- 
zttge  1 758  und  reicht  in  seiner  DarsteUung  bis  Mai  1 759.  Als  zweiter  Teil 
folgt  dann 

b)  Das  „manuscript  eines  mlnoriten".  Es  ist  lateinisch  verfasst 
und  findet  als  abgeschlossener  Becidlit  Aber  die  Juli-Belagerung  bei  den 
Monographien  Ober  diese  seine  Beqirechung.  Den  Sdtluss  der  Zusammen- 
stellung büdet 

c)  ein  Bericht, betitelt:  nWahrhafte  und  ausführliche  Beschrei- 
bung dessjenigen»  Was  sich  seit  der  Belagerung  der  Stadt  und 

Festung  Münster  merkwürdiges  zugetragen  nebst  einigen  Um- 
ständen, die  sowohl  vorals  nach  der  Belagerung  «ich  ereignet 
haben." 

Er  begituit;  „Kaum  hatte  S.  Durchlaucht  der  Herzog  Ferdinand" 
und  schliesst:  „ihren  Weg  über  Coesfeld  nach  Wesel  nahmen." 

Dieser  Bericht  ist  etwa  80  Folioseiten  stark  und  bringt  eine  Dar- 
stellung der  kriegerischen  Ereignisse  des  ganzen  Jahres  1759,  unifasst  al- 
so beide  Belagerungen.  In  Zahlenangaben  von  Toten  und  Verwundeten 
und  auch  hinsichtlich  dniger  Daten  wddit  dieses  Ketteler-Manuskii^  von 
den  beiden  vorgenannten  Quellen,  der  „Chronidc**  und  der  Handschrift  B, 
ab.  Ln  übrigen  stimmt  es  in  der  ganzen  Anordnung  und  in  grossen  Par> 
tien  inhaltlich  mit  der  „Chronidc"  flberein.  Es  bringt  Neues  über  die  Opera« 
tionen  des  französischen  Heerps.  Wesentlich  ist  die  eingehende  Schilderung 
des  französischen  Entsatz'.  trsuchcs  und  der  Proviantzufuhr  des  Grenerals 
d'iVrmentieres  vom  1 .  Oktober  1759.  Die  erste  Hälfte  dieses  Manuskriptes, 
die  Schilderung  der  ersten  Belagerung  (im  Juli),  charakterisiert  sich  ledig- 
lich als  die  wörtliche  Abschrift  eines  gedruckten  Berichtes,  wahrscheinlich 
aus  dem  Jahre  1 759  nodi,  erschienen  unter  dem  gldcfalaufienden  Titet  bei 
der  korfüratlidien  Hof-Buchdruckerei,  der  »Wittib'*  NageL  *) 


')  VergL  die  Ertänteronjea  Georg  Erlers  in  der  Zeitschrift  für  vatcrländiacbe  Ge- 
■Uchte:  Bd.  62  (1904)  S.  157,  159,  188,  190. 

1)  Ein  Eiemplv  diw  T«-«T""r*-  befindet       im  Berilie  dee  Vtaüma. 
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Ob  der  zweiton  Hälfte  des  Ketteler-Manuskriptas  in  gloichcr  Weise 
ein  gedruckter  Bericht  zu  iirunde  liegt,  ist  zwar  mit  Hülfe  des  bekannten 
Materials  nicht  zu  entscheiden,  doch  höclist  wahrscheinlich. 

Was  die  Persönlichkeit  Kettelers  angeht,  so  fand  sich  zufällig  unter 
den  AkteiutQdnn  aber  die  Feraonensdiatzung  1 759  ^  bd  der  Veranlagung 
des  freiweltilciien  adefigen  Damenatiftes  su  Hohenholte  auch  die  SchalzttogB- 
aitninie  von  12  Rdisthlr.  18  ^,  die  «der  Küster  Ketteto,  ao  zugleidi  Or- 
ganist ist.  fthr  sich  und  Frau,  auch  eine  Tochter  Aber  1 2  Jahre"  zahlt  SeSir 
wahrscheinlich  ist,  dass  er  in  seinen  alten  TageOt  etwa  nach  der  Verheiratung 
seiner  Tochter,  nach  Münster  zog  und  mit  vmserem  Anton  Franz  Ketteier 
aus  Hohenholte,  w  ohnhaft  im  Kirchspiel  l^mberti,  identisch  ist. 

IV.  —  Neben  diesem  Kcttclcrschen  Manuskripte  ist  trotz  starker  tie- 
meinschaftlichkeit  des  Inhaltes  und  selbst  textlicher  Übereinstimmung  an 
vielen  Stellen  dennoch  als  umfassender  Kriegsbertelit  nodi  ta  nennen 
eine  Quronik  des  I^aderbomer  Aiddva  dea  Vereins  fOr  Gesdddite  und 
Altertomakunde  Westfalens  unter  der  Signatar  Acta  1 09. 

Der  Titd  lautet:  ochst ift  Münstersche  Nachrichten  von 
dem,  was  sich  wahrend  dem  siebenjährigen  Kriege  zwischen 
den  Franzosen  und  den  Alliirten  zugetragen." 

Tn  einer  selbständigen  Einleitung  spricht  der  in  Münster  wohnende 
Autor  über  den  Ausbruch  de-s  Siebenjährigen  Krieges,  über  die  Schlacht 
bei  Hastenbeck  und  die  Konvention  von  Zeven,  den  preussischen  Sieg  bei 
Rüäsbadi  und  ziemlich  ausfülirlich  über  alle  Ereignisse  des  Kriegsjahres 
1758.  Obwohl  diese  ChronilL  im  grossen  und  ganzen  sich  als  eine  Verar- 
beitung  des  Kettdersdien  Manndcf^)tes  oder  viefanehr  des  audi  jenem  zu 
Grunde  liegenden»  bereits  erwähnten  Separatdnickea  darstellt,  eignet  dieser 
Bsderboraer  Handschrift  doch  ein  gewfaser  Selbstflndigkeitswert  infolge 
der  vielfach  eingestreuten  persönlichen  Urteile  und  Ansichten  und  eines 
Stixe  betonten  Parteistandpunktes  auf  Seiten  der  Alliierten. 

Mehrfach  kommt  die  helle  Bewunderung  für  den  Herzog  Ferdinand 
\  on  Braunschweig  zum  Durchbruch-  Seine  Ankunft  „erweckte  das  Freu- 
dcngeschrci  der  ganzen  Armee:  es  lebe  der  Prinz  Ferdinand  von  Braun- 
schweig; die  Soldaten  gaben  einander  die  Hände  und  verbanden  sich  gleicb- 
ssm  eidSd^  unter  einem  so  ahnsefahlichen  Fddhenrn  m  leben  und  zu 
stertjen". 

Wihrend  die  Schüdening  der  n.  Bdagerung  bei  Kettder  den  Ab- 
schluas  faQdet;  berichtet  das  Faderbomer  Manuskript  nach  der  Erzftlilung 


')  Konvdiut  der  Schätzungen  im  atädtücheii  Archiv  zu  Mänster.    (Aufschrift:  Sieben- 
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der  wirtschaftlichen  Not  nocb  von  dem  Tode  dte  Landedurm  Clemet» 
Anglist  von  Baiam,  den  es  wda  betrauert  werden  Uss^  und  dogelieiider 
von  dem  neuen  WaUgeschaft  Nach  der  Erwähnung  des  Hubertnsburger 
Friedens  md  der  grossen  Huldigungsfder  für  den  nenen  FOrstiMiof 
Maximilian  Friedrich  von  Königsegg-Rottenfek  schliesst  dieser  Chronist 
mit  der  Bemerkung:  „Damit  aber  hiesige  Stadt  keiner  solchen  Belagerungs- 
g-efahr  fürs  Künftige  ausgestellt  bleibe,  so  ist  nach  dem  Fxompel  von  Wesel 
und  Lippstadt,  die  Demolierung  unsrer  Festungswerke  testgesetzt." 

V.  —  Als  letzte  Gtsamtquelle  kommt  in  Betraclit  der  Bericht  des 
Munsterischen  Jesuitenkollegiums  für  das  Jahr  1759.>)  Zwar 
war  es  nicht  gestattet,  in  (fie  gesamten  Jshresberichte  der  Jesuiten  wihrsnd 
der  Daner  des  Sicbenjabcigen  Krieges  Einsidit  zu  nennen,  docli  Ueten  die 
Ausführungen  Aber  das  Jahr  1 759  ansser  einer  zusammenhAngenden  latei- 
niscben  Darstellung  beider  BeUgerui^en  audi  noch  ehiige  redit  erwünschte 
Einzelnotizen.  Diese  Annuae  Collegii  Monasteriensis  für  1759  ge- 
statten als  Hauachronik  einen  Einblick  in  die  ganze  Tätigkeit  der  Jesuiten 
während  dieses  ercignisrpichen  Jahres.  Von  der  Beschreibung  ihrer  Missio> 
nierung  unter  den  Soldaten  *)  und  der  moralischen  Wirkung  ihrer  Predig- 
ten ')  abgesehen,  hören  wir  vieles  von  ihrer  ausgedehnten  charitativen  Tätig- 
keit bei  den  Truppen  beider  Heere.  Ihr  Haus  ist  als  Hauptlazarett  während 
der  ganzen  Feidzflge  in  Besdilag  genomuMn;  flire  Schnlsftle  geben  Raum 
für  ständige  Massenquartiere. 

Von  einem  franzOdsdien  Farteistsnc^Minict  findet  sich  wider  alles 
Vermuten  kefaie  Spur.  Im  Gegensatz  zu  den  meisten  anderen  Berichten 
finden  sidi  vidmdir  ia  dieser  Dantdluttg  der  Jesuiten'  mit  Genugtuung 
auch  die  Sympathiebeweise  verzeichnet,*)  deren  sie  sich  sdtens  des  Erb- 

prinzen  Carl  Wilh.  von  Braunschweig  und  des  hannoverschen  Stadt- 
kommandanten C.  W.  von  Zastrow  zu  erfreuen  hatten.^  Einen  weiten 


*)  Manuskript  im  StaatsMcbiv  MünstPr. 

pog.  500:  Dictiones  nostronun,  ad  quu  Hunoveram  ipai  magna  copia  coofluuai, 

*)  |Mg.  606:  Mnlkia  ■llquot  a  ÜNdo,  qmd  «Mniit  cemBcnio,  iMpette. 

*)  pag.  500:  DilauJavit  hanc  cliaritatem  summoi)ere  Ser™"'  H  a  e  r  ed  i  t  ar  i  u  s 
firnnsTlcensis;  alü  eandem  vehementer  miiabantiu  .  .  .  Ittter  bene  de  nobis  tneritpt 
iai(ii«da  winim»  BzccllcnKin  D.  de  Z«ttrow,  Chitiarchum,  uxbis  Jwli»  pro  Man« 
noveraaii  Gnberaataic,  qoi  non  modo  aostros  ad  aDoquinm,  dam  opot  etat,  admtttere 

dignstus  est,  veruin  etiam  qua  auctoritate  sua  (jua  Patrocinia  sac[>e  auiilio  nobis  ftiit. 

Eine  blosse  Vetdachtsilussetong  bedeutet  wohl  die  von  £.  Daniels  (Prcuss.  Jahr< 
bSdier  Bd.  80  &  608)  wiedergegebene  Heidung  des  daroaligeo  pieussiadien  Gesandten  bdm 
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Raum  nehmen  in  diesem  Berichte  die  Kl  firen  über  die  andauernden  Kon- 
tributionen und  Schätzungen  ein,  mit  denen  man  die  Herren  Patres  gleich- 
wohl mit  besonderer  Vorliebe  unausgesetzt  bedachte.  Erzählungen  von 
Einzelvorkommnissen  geben  dem  Ganzen  Färbung. 

Im  ttbrigen  iit  diese  Dusteainng  in  Idcfatfluneiulam  Latein  geeclm^ 
ben  und  atmet  allenthalben  eine  gewisse  Oberlegene  Ruhe  und  objektive 
Beobsditiing.i) 

VI  —         dieser  Daietellmig  Seiten»  der  Jesuiten  ist  laAeini^ 

fasst  das  schon  erwähnte  »manuscript  eines  minoriten",  das  den  zwei- 
ten Teil  des  Sammelwerkes  von  Ketteier  ausmacht*)  Wir  kommen  hiermit 
zur  zweiten  Gruppe  unserer  Quellenberichte,  den  Einzeldarstellungen  einer 
der  beiden  Belagerungen.  Die  Autorschaft  eines  Minoriten  ist  unzweifel- 
haft, obwohl  die  Überschrift  „manuscript  em^  minoriten"  wahrscheinlich 
von  Kettder  gegeben  ist,  und  der  vocßegeode  Text  kein  Odgiual,  vielmeiir 
eine  edur  feUeriialle  Alisciirifl  danteQt  Denn  die  ganze  Sdiüdening  der 
Ereigniasfr,  namendidi  der  Massnahmen  der  Fransoeen  und  ihrer  Vaeuche, 
akii  der  Stadt  zn  bem&chtigen,  die  breite  ErzAhlung  aller  Vorgänge  vor 
dem  NeubrQcken-,  HOnter- lUld  Ifauritstor,  der  Bericht  über  die  vom  Tonn 
des  KloateKgebAudes  selbst  gesdiauten  Fortschritte  des  Batterienbaues 

lldMmilMbwi  jMottm  oül  dem  Bridilmter  da  Knftnlai  io  yamoMum  BiteMkad 

jjcstanden.  TicT  mit  der  Abfangung  dieser  Konespondenz  beauftragte  General  von  Spfirken 
lud  is  den  tmtenuchteii  Poiuacken  kein  einiiges  Bel^gitack.  Auch  un»er  AkteanuUetial 
fietat  flkfct  dca  gcringitoo  Bcmli  diAiv 

^  Dea  Chmktcf  dw  HtHMtlfTM^V        adt  den  ^^^if  f^iinP  MoBtitirimiili  dis 

Chronik  des  Schwesternhauses  Martenthtl  genannt  Niesink  in  Münster. 
Jedoch  sind  die  Naduichten  Ober  den  SiebenjAhtiis^  Kxitg  &ussent  diUrftig.  Für  du  Jahr 
1756  «oiddn  de  dn  Bnad  IhNr  GebMUcMMHea  nit  «faHOi  Sdadn  iw  4000  Tikn» 
fSr  du        1767  die  Ankgs  wa  flof  BeiMllw  der  ftwitflihdieB  Peidbldterd  in  ihtca 

Kloster.  Auf  den  Protest  der  rlrtrlurrh  in  ihrer  Ehre  gekrSnlcten  Jungfrauen  an  den  Gencra!- 
▼ikar  Franz  Egon  von  Färstenberg  erwiderte  dieser,  unvermflgcnd  Abhilfe  zn  sdiaflien,  mit 
dem  Rnte,  „der  Rdddr  nOfi  die  Ehte  des  Kenventas  duck  Beobeditmg  um  eo  lAlifcrar 
KImhbi  «ikeB.  Die  fteMfleieche  Netian  ac^  ce  eidi  ena  elaeael  hmm,  ciaeiAtedMa 

und  die  Zucht  der  Ktosterjungfrauen  zn  stiren".  Der  GCttlOtadudea  dcs  Xloelen  iritbieod 
des  Krieges  wird  auf  5000  Taler  angegeben, 

MSuMteftB  Andcer  1901.  2.-7.  *ag.  No.  365—874.  Ott  KeaMab 
dieeci  Berichtes  vcedealw  dm  ftetudUdiai  Hieweb  dei  Rinptndekleiini  dca  Mteet 
Aax^gen,  Herro  Rud.  Strietholt. 

^1  Wie  achoo  bemerkt,  von  Georg  Erler  ediert  als  „Diarium  eines  Minoriten  über  die 
Belagerung  Iffliwlen  Im  JnU  1759"  im  62.  Beode  (1004)  der  Zetttcbdlt  Mr  vetldlBdiidM 
GcecUdiie  darAUModhuvt  ZwelQeellcB  sax  Creeckiclite  MSnettri  im  18.  Jahr» 
haadart 
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zwischen  Aa  und  Kanal  und  selbst  der  kleinsten  Scharmützel  auf  di^er 
Stadtscite  tun  dar,  daas  es  ein  Insasse  des  Minoritenklosters  gewesen  sein 
mvas,  der  diete  Beobachtungen  gcmadit  und  niedergesdnieben  bat 

StoflOidi  bietet  das  Mamiakript  des  M flndies  iddit  vid  Neuea»  doch 
gibt  es  in  wOnadieiiswerter  Ergtazung  zu  den  vorgenaimteii  Qudlen  eine 
klare  Überseht  über  den  Hergang  der  eisten  Belagenuig.  Daneben  wer- 
den kirchliche  Feste  und  die  Lazarettätigkcit  seiner  Ordensgenossen  ge- 
schildert und  unter  anderem  eigenartige  Verwundungen  mit  naivem  Er- 
staunen getreulich  gebucht*)  —  Obwohl  Georp  Krier  in  seiner  kritischen 
Beurteilung  ihn  hinsichtlich  seiner  Parteinahme  eine  politisch  indifferente 
Stellung  einnehmen  lässt,  weder  auf  ^iten  Friedrichs  des  Grossen  noch  auf 
der  Frankreichs,  scheint  er  mir  doch  eher  in  seinem  Herzen  ein  gamer 
Ffanzosenfreund  gewesen  zu  sein.  Ifit  sidididiem  WcUgefallen  erzählt 
er  nämUch  am  9.  Juli,  wie  sich  die  täBgnkänen  Franzosen  im  Gartenhaus 
»Lixfeld**  an  einem  MaUe  gfltüdi  tun  an  Stelle  der  Damen  und  Hennen,  die 
der  hannovendie  Hauptmann  Scheither  dorthin  eingeladen  hatteb*)  und  am 
22.  Juli  berichtet  er  den  hellen  Jubel  und  die  liocfagdiende  Freude  der 
Münsteraner  ob  des  siegreichen  Einzuges  der  Franzosen,  die  Teilnahme 
selbst  der  Jugend  an  diaser  begeisterten  Aufnalime,  ilir  Herbeiwinken  von 
der  Stadtmauer  her  und  ihre  Begrüssung  mit  Kuss  und  Jubelruf  „bons 
Fransman"  —  „quod  valde  placuit  Gallis".  Eine  Notiz  vom  10.  aber: 
.Geatem  speiste  der  Anführer  der  Franzosen  Armenti&res  im  Schlosse 
Hldshoff*  lasst,  gedenkt  man  der  überaus  raschen  Kenntnisnahme  eines 
Ereignisses  weit  draussen  im  feindUcben  Lager  seitens  eines  MOndies  in 
der  von  den  Hannoveranern  besetzten  und  fes^eschlossen  gehaltenen 
Stadt,*}  sogar  die  MAglichkdt  offen,  ehie  gehdme  Vericehxsverbindung  mit 
den  fransQdschen  Beh^ierungatnippen  zu  vermuten. 


')  Als  KorioMiB  atoiMiMr  Ertragung  de»  Schmerzes  beriditet  der  Minorit:  Excubiae 
gnviter  vnlnanOi,  mm  dbjeetui  otroqne  pede  et  alü,  mbfato  putfn  m»  pede,  pMttan  uao 

brachio,  etc.,  —  quonun  uni  catholico  disjecto  poplite  in  praeaentu  Ffatrisj  nostri  a  oonfin« 
yinnibus  praesends  sopra  poplite  ampatatus  est  pes,  et  quidem  amputatio  iU*  *  vnlDMtO 
iu  fonilcr  peipessa,  nt  facta  amputalione  pottularet  fistulam  tabaci  (l). 

■)  GaDI  ae  teSccniBt  eonvivio  jßm  a  Dnee  SdhctteriuMMniB  in  lunteaii  domo  LiiMd 
puatn  pro  iavitatis  convivii  maximc  femiois. 

^  Hac  die  (7.  Juli)  omnes  portae  dausae  sunt,  ita  ut  stationarii  nostri,  liccnti» 
excundi  a  Gubersatore  frustra  petita,  loco  suo  manere  debuerint.    Item  circa  2^  pomeri- 

Uniem  9.  JnU  hdsst  es  dann  noch :  Hodie  etiam  iotodietM  ot  in  «t  <fWMiit  cMtalia^ 
ctfam  ftwminis,  quibos  ille  hocasqoe  erat  Uber. 
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Sein  Latein  reicht  an  das  des  Berichterstatters  der  Jesuiten  nicht  her- 
an, wenn  auch  die  meisten  Absonderlichkeiten  der  Sprache,  wie  Erler  in 
seiner  Besprechung  hervorhebt,  auf  Kosten  des  im  L;itcin  nicht  bewander- 
ten Abschreibers  zu  setzen  sind.  Ein  ganz  eigentümliches  Gepräge  erhalt 
dieser  Etericht  durch  die  schlichte  Nebcneinanderstcllung  des  lateinischen 
und  deutsdien  Wortes  bei  der  Bezradmung  technischer  Dinge  oder  seltener 
Eigennamen.  So  lesen  wir  denn  Mcartacös  vulgo  Kartetsdioi"»  «sustenta- 
culis  vu^  Lagenapfen*^,  ntormentaria  vulgo  Batterien",  hflren  von  den 
»aedes  prope  Bucfai^datz",  von  MTmjectum  Amasis  dictum  Sdii£E»hrt"  und 
erfebren  sdiliesalidi,  dass  die  Alliierten  «timpanam  tetigerint  sive  die  ChaF 
made  geschlagen" 

VTL  —  Weit  eingehender  noch  als  das  Minoritenmanuskript  ist  die 
Darstellung  des  im  Jahre  ]7S^  schon  gedruckten  Diariums  mit  dem  ausführ- 
lichen Titel:  „Diarium  der  von  den  Franzosen  im  Julio  1  759  be- 
lagerten Stadt  Münster  und  daran  gelegener  Citadelle."  Es 
befindet  sicii  mit  der  Signatur  D  269  in  der  MOnateriscfaen  BtbUotiiek  des 
Altertumsverdns. 

In  diesem  Diarium  finden  die  kleinatmi  Massregdn  zur  Verteidigung 
sdtens  der  AlHiecten,  die  unsägliche  Bedrückung  der  Bürger,  alle  ilire 
Dienstleistungen  zu  den  Befestigungsarbeiten  ihre  Erwähnung,  femer  tre- 
ten in  diesem  Berichte  die  Spuren  eines  Einverständnisses  mit  den  Fran- 
zosen dniiissen  vor  der  Stadt  mehrfach  deutlich  hcrviir.  So  hören  wir  an 
verschiedenen  Stellen  von  den  Massnahmen  der  Besat/uni^,  die  erkennen 
lassen,  d£iss  unter  der  Bürgerscliaft  Gärung  und  Aufruhr  im  Gange  war. 
Desgleidien  erfahren  wir  bier  afletn»  dass  in  der  aUSerten  Besatxuugstrappe 
adbst  Widerspenstigkeit  hemchte  und  grobe  FAlle  von  Insub<Mdination 
voricamen. 

Die  DarstelluQg  setzt  ein  mit  dem  6.  Juli  und  bringt  bis  zum  27.  Juli 

fttr  jeden  Tag  dne  Menge  von  Notizen. 

Ebenfalls  gleich  nach  den  Ereignissen  gedruckt  ist 

Vin.    der  Bericht  über  die  erste  Belagerung  in  dem  „Münstri- 

schen  Schreib-  und  Gescbichtskalender  auf  das  Jahr  ...  1 76U"  ') 

(MünsterV 

Von  einer  „fortlaufenden  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Krieges 
in  Teutschland  •  abgeselien,  in  der  uns  in  grussen  Zügen  kurz  von  den  ein- 
zelnen ScUaditen  des  Siebenjährigen  Krieges  beriditet  wird,  enthält  dieser 
Kalender  aiidi  one  Monographie  der  ersten  Belagerung  unter  der  Über- 

'}  „Gtdntäst  nad  n  fiadea  htf  der  WUtib  Nagel,  priTilegieite  Hafbadulruckeriiu** 

2» 
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adirift:  «Münster,  den  27.  JulH  1759.  In  den  Tägen,  in  welchen 
Mflnster  und  seine  Citadelle  von  dem  Corps  dess  Marquis  Dar- 
mentlers  investiert  und  belagert  wurde,  hat  man  folgende 
Vorfalle  wahrgenommen.** 

Storch  stimmt  der  Bericht  fost  guiz  aberein  mit  der  Darstellung 

der  „Münstcrischcn  Chronick",  die  hier  nur  weiter  ausgefOfart  ist  Am 
Schluss  findet  sich  die  Bemerkung,  dass  die  Kapitulationspunkte  noch  nicht 
bekannt  seien,  aber  »das  nechste  IntelUgenzblatt  ibren  wesentUdien  Inhalt 

gebet!  könne". 

Dieser  Kalender  findet  sich  im  Stadtarchiv  sub  N.  R.  202  in  einem 
mitteldickei)  Quarlbünd,  in  dem  Manuskripte  und  Drucke  bunt  durchein- 
snder  znsammengdultet  tind.  Ab  Titel  Itlbrt  das  erste  Btatt:  »Ver» 
mischte  Mflnstersche  Na  chrichten.**^)  Den  Inhalt  bilden  Komtaxen, 
gedruckt  von  1539  Iris  1761,  gesc}irie1>en  von  1762  bis  1836,  es  folgen 
damk  die  Kalender  der  Jahre  1 759,  1 760  und  1761  mit  vielen  handschrift- 
lichen Zusätzen  über  die  Imegerischen  Ere^fnäse,  der  „Neue  Gcschichts^ 
kalender"  (Druck  bei  Herrn.  Jos.  Knerdinck)  von  1763  und  1764,  femer 
ein  handschriftlicher  Bericht  über  die  Coadjutorwcihl  vom  Jahre  1780  und 
die  „Monatliche  Schätzung"  von  Städten,  Wigbolten  und  Kirchspielen  des 
Hochstifts  Münster. 

Gegenüber  den  bdden  letzten  Berichten,  dem  Diarium  und  dem 
Kalenderartikd,  die  als  Freaserceugnisse  *)  ohne  jede  Sichtni^  des  Mate- 
riales  nur  der  drängenden  Wiasbegionde  des  lesenden  Publikums  Rech- 
nung tn^en,  besitzen  wir  in  den  zwei  felgenden  Darstdlungen  Berichte  von 
ausgesprochen  miHtarisdiem  Charakter. 


Das  vo1Ist.lndigt^  iDtultsverzetchnU   lautet :    „Vcrmi<i<^hte  MGnstmcbe  NadiriditMi. 
1)  KornUxe  oder  sog.  Kappcnsaeth.   —  2)  Waagenordoiuuuice  der  Sudt  Mftnster.  — 
8}  Sttidt-MSiiilandie  Belagerung  von  1759-  —  4)  FaiKd-bnchilMI.  WiiU  and  SSaras  tob 
17«2/1768.  ^  5>  CcMdjiilannU  de  ui»  1780.  —  6)  laihranintioB  o.  fUMignc 
— •  7)  Moiiatlirhe  Sebatzuug  von  SiiUlten,  Wigholten  und  Cirkeln  des  Stifts  Münster." 

*)  Wk  die  B'jtnetkiing  vom  „Dechsten  iDtelligeiueblaU"  beweist,  besass  Mänster  schon 
s.  Zu  des  Siebcujüiirigcu  Krkgeü  eine  eigene  Zeitung.  Sie  Ahrte  den  Tfirit  „CfaBfliUl. 
GeBdigtt  Pzink^irter  Mflaitrii  lBteIll«eiitz  ud  Avit-Zettul.«  (Verlegt  von  Jm.  Boew.> 
Die  Durcbbicbt  mehrerer  erhaltener  Exemplare  von  175ß/57  und  1759  ergab  aber  leider 
als  einzigen  Kriegsbericht  der  Zeit  nur  eine  Schildenug  des  französischen  Lagen  bei  Corbach 
1759.  Die  eingesebeoen  Exemplaie  findea  lidi  im  ^Chwicew  UAonenW*  der  IfQuieiiicheB 
Kbliaüidt  de»  AlleitimisvMdn.  —  Veigl.  die  IXatertalieaswIuift  voo  Dr.  C«rl  M.  d'Eater. 

Mänster  1907:  Das  Zeitungswcsen  in  Wcslfaleo  von  den  ersten  Anlangen  bis  ztim  Jahre  1813. 

(1.  und  2.  Hett  der  Münsterischen  Bciuige  zur  ocueten  Litentuigeschichte.  Herausgeben 
TOB  Prof.  Dr.  Julius  Schwertsg.) 
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Es  ist  dies  zunächst 

XI.  —  das  Diarium  des  Generalleutnants  C.  W.von  Zastrow,») 
das  sich  im  Aktenmatcrial  von  Westphalens  Geschichte  der  Feldzflpe  des 
Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig  im  dritten  B<mde  veröffentlicht  findet. 

Dieses  Diarium  ist  eine  VerteidigTjngsschrift  des  hannoverschen  Gene- 
rab  :int!  ;'citTt,an  Stadtkommandanten  von  Münster,  gerichtet  an  dm  Obcr- 
befehUiiaber  dus  alliierten  Heeres,  Herzog'  Ferdinand  von  Braunschwcig-. 
Allenthalben  hatte  nämlich  die  sclmelle  Kapitulation  von  Münster  durch 
Zastrow  Qberraadit  und  hei  dem  Haara  dar  Varbflndatan  nnverhaltenen 
Tadel  gafunden.  SdKm  am  26.  JuU  1 759  hatte  der  General  an  Hmog 
Ferdinand  die  1£tt«lung  von  dar  notgadnmgenan  Obergaba  und  den 
Ka^tulattonapunkten  geachidct  und  aus  eigenem  Em^^nden  eine  auf- 
Uarende  NRdaüon**  anzukündigen  ftr  notwendig  eraditet 

Diese  Rdatioo  Ist  unser  Diarium.  Herzog  Ferdinand,  der,  bödist  un- 
zufrieden mit  der  Ibltung  dieses  Generals»  an  Fitedridi  den  Grossen  ge- 
adarieban  hatte,  dass  sich  die  Garnison  ergeben  habe^  »apris  ime  attaqoe 

tres  molle",  antwortet  auf  die  Relation  erst  am  27.  August  mit  der  Er- 
klärung, die  Sache  nicht  weiter  untersuchen  zu  wollen,  bedeutet  dem  trene- 
ral  aber  doch,  dass  die  kurze  Kanonade  der  Feinde  und  das  eigene  Über- 
gewicht an  schwerem  Geschütz  genugsam  gegen  ihn  sprächen. 

Bezeichnend  für  den  Tenor  dieses  Diariums  sind  dann  auch  die  wie- 
derkehrenden Ausdrucksvveisen  wie;  „Es  schien,  als  ob"  und  „der  Feind 
schien  etwas  tentieren  zu  wollen".  Im  übrigen  trägst  der  ganze  Bericht 
seinem  Zwedc  als  Sdnitndixift  inaofiem  Redmung,  als  die  framflsisdien 
l^Over  stets  von  der  ÜberaU  und  besseren  Armierung  gefordert^  die 
eigenen  pperadoiien  dagegen  durch  die  Inferioritit  und  Ennfldung  der 
Trufipan  beeintriciltigt  erscheinen. 

Ähnlichen  Charalcter  trflgt 

X.  —  der  Rapport  des  Hauptmanns  G.  L.  A.  Scheither, 
ebenfalls  in  WaMfalana  Geadadrtawerk  im  dritten  Bande  verOflfentlicht 


^)  C.  W.  von  Zastrow,  iohAber  des  hanaoversdien  lofuileriercsimcoU  (No.  18) 
^vag-ZatUaw**,  17M  m  GriMulnwier,  17S9  bocHi  nun  Gtocnlfentaut  lielBrdtfU  itub 
1778.  Er  Ist  nkiht  n  venrechseln  mit  dem  damals  'iltestcn  General  der  Infaoterie  der 
fcaanoverscben  Armee  reo  Zastrow,  der  t^frcits  1757  General  war  (Rest.  1761}.  un<l  gleich- 
falls  aicbl  mit  seinem  Namensvetter  im  biauuschwcigiadieD  Armeekorps,  dem  Generalmajor 
««n  ZaMw*.  d«  äeh  in  TnSn  bd  LouaiiMig  (10.  Oktober  17B8)  ao  henamtend  cns- 
«diAatte  —  iw  L.  ^  Skktft  a.«.Bd.IS.2a»Bd.IUS.  Mwid48. 
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SffNiofnpiblni. 


Dieser  selbst  in  frr-ri;'"  •  isrhrn  Berichten  als  „süperbe"')  bezeichnete 
Parteigänger  befehligte  im  Heeres  verbände  der  Alliierten  ein  Korps  selbst- 
geworbener berittener  und  unberittener  Jäger.  Durch  die  Kapitulation 
Münsters  in  französische  Gefangenschaft  geraten,  bat  er  um  die  Gnade  des 
Herzogs  und  baldige  Auswecfaseliuig.  Ans  seinem  Rapport  eneben  wir» 
dass  er  sidi  wegen  der  Nutzlorigkeit  seiner  Idcbten  Truppen  in  der  Qta» 
delle  von  Uünster  gern  durdigescUagen  hfttle,  doch  immer  vrieder  ver- 
geben» um  die  Erlaubnis  seines  vorgesetzten  Generals  von  Zastrow  nadb- 
gesudit  hat  Er  spricht  dann  auch  unumwunden  seine  Unzufriedenheit  aus 
mit  den  von  Zcistrow  getrfiflfenen  Massnahmen  der  Verteidigung. 

Datiert  ist  dieser  Rapport  vom  3.  August  1  759. 

XI.  —  Die  einzig-e  Monograjjhie  der  zweitm  Belagerung  Münsters  durch 
die  Alliierten  unter  dem  (ienerai  von  Imhof  und  dem  Grafen  Wilhelm  von 
Schaumburg-Lippe  besStien  wir  in  dem  V  er  1  oh«  B  er i  ch t.  Es  liegen  swei 
Niederschriften  vor.  deren  Texte  wOrtUdi  Qbereinstimmen:  Die  dne^  im 
Köoiglldien  Steatsardnv  Monster,  trigt  den  Namen  «Christopher  Ver« 
loh**  und  die  Signatur  Msa  L  227,  die  andere^  in  der  Handsdiriftenssrnni' 
lung  der  Univeratätshibliothek,  den  Namen  „Ferdi n and  Verlob**  und 
findet  sich  in  dem  Sammelband  des  Ant  Franz  Ketteier.  (Mskpt  127). 

Die  Christopher- Verloh-Handschrift  nebst  einem  Plan  der  Belagerung 
ist  von  Friedrich  Philipp!  bereits  1903  in  der  Zeitschrift  für  vaterlän- 
dische Geschichte  und  Altertumskunde  veröffentlicht  und  kurz  besprochen 
wordan.*)  Da  es  Philippi  wohl  nur  danim  zu  tun  war,  den  Bericht  insoweit 
zu  edieren,  als  er  für  das  Krieg^ahr  1 759  in  Betractit  Irnm,  nahm  damx  noch 
Georg  Erler  Grdegeiitieit,  im  Anschhiss  an  die  PubHIcation  des  Blinoriten^ 
XMariums  (1 904)  dne  nodh  fehlende  Sd]lus83>etrschtung  im  Interesse  der 
VoOstfindigkdt  dieser  Quelle  nachzubringen  *)  und  beide  Verioh-Hand- 
sdiriften  eingehender  zu  beurteilen. 

Die  Cliristopher  Verloh-Handschrift  ist  überschrieben:  „Kleine  Nach- 
richt von  der  Stadt  Münster  in  Westphalen,  wie  sie  im  Jahre 
1  759  von  den  H  an  no  ver  an  er  n  oder  Alliierten  belagert,  in  l.ir  and 
geschossen  und    endlich  von  der  französischen  Besatzung 


*)  ao  badchiiel  in  änem  Pträtbrief  ans  dem  fransOnsdH»  Lager  bd  Hallara  ve« 

8.  August  1750.  —  s.  Westph.iI^Ti?  Geschichtswerk  Bd.  3  S.  558- 

*)  Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte.  Bd.  61.  Friedrich  fhilippi:  „Gleich" 
sdti^  AiifteidmiMigen  Sfaer  die  Belagerung  MSinten  duicii  di»  AlUntaa  17Bft.** 

^  ZdlMiaitt  Ar  nteriindiMlie  Onefaidile  Bd.  62  (1904X  Georg  Erler:  «Zwei 
Qvdka  cur  Getchicltlie  MSiulen  in  18.  Jatilnindeft.*' 
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an  ihnen  übergegangen  sei.  Zweytc  und  heftigste  Bombar- 
di  erung.**  Bei  der  \nchtigfcflit  uikI  einzigartigen  Stellung  gerade  dieses 
Berictilesi  dessen  lebendige  Schilderung  so  ganz  das  Enqpfinden  des  Mfin- 
steraners  wiedergibt,  schien  es  wirklich  kdinend,  sich  nach  der  Familie  und 
den  Lebensumständen  des  Autors  genauer  unmisefaen.  Das  Durchforsclien 
der  tJRathqirotakolle"  und  verschiodener  Namenregister  hat  dann  atif  viden 
Umwegen  Ober  einen  Christopher  Valob  und  seine  Familie  genügenden 
AufscUuss  gegeben. 

Der  Name  Verl  oh  findet  ach  in  den  Ratsprotokollen  von  1740  bis 
1816  sehr  häufig,  docli  in  der  buatwech&ehideii  Variation  der  Sclureibvveise : 
varlau,  verlaw,  verlau,  verloe,  verlobe,  verlob.  Ausser  einem  Vikar  und 
Concentor  an  der  hohen  Domkircfae  Hennann  Anton  Verlan  (gast  1 806 
als  Rotor  und  Benefiziat  von  S.  Magdalena)  und  dem  Senior  und  JaUlar- 
priester  Jodiann  Hermann  Verloh  (Pater  Epiphanius)  des  llffinoiitenklosteis» 
der  von  1782  bis  1816  in  den  „Adresskalendem  des  Hocbstifts  Mfinstec" 
wiederkehrt,  sind  in  Münster  zwei  Familien  Verlob  ansässig  gewesen,  die 
eine  in  der  Martini-,  die  andere  in  der  Jüdefcider  I^ischaft.  Da  beide 
Familien  vor  allem  in  dem  ßäckerhandwerk  ihrrn  Krwerb  fanden,  s^i  ■^ehen 
wir  infolge  der  in  Münster  damals  üblichen  Verbindung  von  Bäckerei  und 
Brauerei  in  dem  jährlichen  „Bier-  und  Koith-Accisen-Anschlag"  jedesmal 
die  beiden  Verloh  getmnnt  Bie  Familie  ans  Martini  wohnte,  wie  sich  aus 
dem  Verzeicfanis  der  am  3.  September  1 759  durdi  Brand  zerstörten  oder 
wenigstens  geschädigten  Hauser  ergibt,  auf  der  Horsterstrasse^  auf  der 
Seite  nach  WjM-rint  hin,  und  sdieint  begfitert  gewesen  zu  sein.  Im  Qbrigsti 
finden  wir  über  die  Verlohs  in  den  Ratsprotokollen  dann  des  öfteren  Nadi- 
richten,  wenn  sie  städtische  Ehrenämter  bekleiden  oder  als  Funktionäre 
der  Gilde  auftreten.  Leider  fehlen  aber  Zur  genauen  Feststellung  der 
Persönlichkeiten  meist  die  Vornamen. 

Der  Verloh  aus  der  Martini-Laischaft  erscheint  so  für  das  Jahr  1756 
als  Kurgenosse,  und  im  Jahre  1757  lesen  wir  am  1  ö.  Januar,  da^s  dem 
HBedcefumtaverwandlett  Christopher  Verioh  per  unanimia  erga  praesta- 
tionem  praestandorum"  das  Ehrenamt  der  Emonitur  des  Waisenhauses  Uber- 
tragen  wurden  wddies  arbdtarnche  und  opleriieisdiende  Amt  er  bis  1 763 
zur  hohen  Zufriedenheit  des  Magistrats  verwaltete.  Aus  d&c  ausdrüclt- 
lidien  Bezi^^foahme  unserer  Verloh-Handschrift  auf  die  Emonitur  des  Wai* 
senhauses  ergibt  sich,  dass  wir  in  diesem  Christopher  Verloh  der  Ratqno- 
tokoile  den  Vater  unseres  Autors  vor  uns  haben. ') 

^  Der  «Ite  Christopher  Verlob  ward,  nach  der  frerindlicheB  Miueiinng  des  Herrn 
Pfarrer»  Nienhof  voo  St.  MMtüii,  U.  den  SMrbebficbtfn  der  Ffure  bttdtt  am  26.  April 

1763  beerdigt. 


■  ■IM  ^—i^—wil— 1^—  — ■!— I        I  -  _ -  —       - :  : — 

24  Moaograpbiea. 


Der  Verfaaaer  adfatt,  nach  dem  Wortlaut  des  Manudo^ilw  amio  1 759 
noch  Schiller,  wenn  audi  acfaoii  «rwaduen,  ist  dann  woU  identisdi  mit  dem 
Kjfamefamtaverwandten  Joh.  Chriatoplier  Vieriah,  der  nacdi  dem  Knmenunts^ 
Statute  XI,  81  sieb  am  10.  April  1 770    mit  der  Witw«  des  Bernd  Anton 

Kuhlmann,  geborenen  Anna  Itfaiia  Zumbrock  verheiratete.  Atis  dem  Ma- 
nuskripte ergibt  sich  noch,  dass  er  sich  Hoffnung-  gemacht  hat,  auf  Grund 
der  hohen  Verdienste  seines  Vater  zu  Kriegszeiten,')  nach  Ableben  dessen 
Nachfolgers,'')  für  seine  Person  in  das  Ehrenamt  der  Waisenh.iusemonitur 
einzurücken,  doch  zur  eigenen  Unzufriedenheit  und  zu  der  der  ganzen  Bür- 
gerschaft, Gilden  und  Ämter  vor  des  Nachfolgers  eigenem  Sohne  mfolge 
dessen  Begünstigung  durdi  den  Magistrat  znrQdcstehen  muaste. 

Das  zweite  handschrifUicfae  Exemplar  des  Verloh^Textes  ist  betitelt: 
„Glaubhafte  Nachricht  eines  mttnsterischen  Bürgers  nahmens 
Ferdinand  Ver loh  vom  7b«njährigen  Krieg.*  Von  derStad Mttn« 
ster  in  Westphalen  wie  sie  im  Jahre  1759  von  denen  Hanno  Ve- 
ra nern  oder  Alliierten  belagert,  in  brand  geschossen,  und  end- 
lich von  der  Französischen  besatzung  an  Ihnen  übergegan- 
gen  sey." 

In  Ferdinand  Verl  oh,  dem  angeblichen  Schreiber  des  zweiten 
Vedoh-BeriditeB»  liaben  wir  vieildcht  ehMO  der  darin  genannten  jüngeren 
Brüder  vor  uns,  wenn  nicht  lediglich  eine  falsche  Benennung  seitens  Kette» 
lers  vorliegt  Jedenfalls  ist  diese  Ifiedetfsdurift  eine  sekundäre  und  charak- 
teri«ert  sich  als  die  zusammenhängende  Reinschrift  des  Kriegsberidites 
Christopher  Vedohs  mit  Ausmerzung  aller  bei  jenem  eingestreuten  nicht 
zur  Kriegserzählung  gehörenden  Notizen. 

Am  jeder  Zeile  des  Verlohschen  Textes  spricht  der  Augenzeuge. 
Wortforracn,  Schreibung  der  Eigennamen,  vor  allem  die  Tendenz,  die 
Zahlenangaben  energisch  nach  oben  abzurunden,  zeigen  in  den  meisten 
Teilen  des  Manuskriptes  die  Hand  und  Auffassung  des  Schülers.  Die  Vor- 
liebe, namenlücfa  das  Schreddiche,  Wundnbore  und  GUnzend»  dieier 
zweiten  Belagerung  und  des  grossen  Brandes  in  lebhaften  Farben  zu  malen. 


H  lyta  HioMii  suf  diwen  Veiloh  verd&ake  ich  der  freondlidben  Mitteilung  dea  Ver« 
weaen  dct  UttmtcriidMi  Stadtuddvi,  Hem  Fnf.  Dr.  Victor  Haytkeai. 

*)  In  den  Kriegsjahren  1758  bis  1760  haUe  der  Emooitor  Verlob  der  Stadt  unter 
anderm  483  Retchstaler  vorgftfhoiwfii,  wetdw  lUe  Erben  «ftt  1768  ucb  vielan  Drtiqiea 
zum  Teil  zurtekerhielten. 

')  Dieser  Nachfolger  in  der  Emonitur  des  Waisenhauses  war  der  Weiah&ndler  Job. 
BeraJaiid  Biageibag, 
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lassen  deo  tiefen  Eindruck  erkennen,  den  das  kriegeriache  Scbaiupiel  auf 

das  jugendliche  Gemüt  Verlohs  gemacht  hat 

Vor  allem  haben  wir  in  diesen  Aufzeichnungen  des  junjcfen  Münsteri- 
schen  Bürgerssohnes  eine  Hauptquellc  für  die  Schildorunj,'-  des  Bombarde- 
ments und  die  ins  einzelne  gehende  Beschreibung  des  grossen  Stadtbrandes 
vom  3.  September.  —  Wenn  er  auch  vornehmlich  das  kri^erisdie  Moment 
berflcksidtfigt,  so  teilt  er  uns  andereneits  doch  ao  viele  Einadzage  und 
Voricrnnmiwae  aus  den  Bflrgerkreisett  mit,  streut  so  vide  Episoden  ein, 
dasB  wir  in  diesen  lifitteilungen  eine  friadie  Milieuadiildening  bOrgerlichen 
Lebens  in  einer  belagert«!  Stadt  baben. 

Hinsichtlich  der  Entstehung  die^  Berichtes  in  der  vorliegenden  ab- 
gerundeten Form  vermutet  Erler,  dass  Verloh  die  Notizen,  die  er  als  Schüler 
gleichzeitig  mit  den  Vorgängen  kurz  niedergeschrieben,  späterhin  erweiterte 
und  etwa  erst  nach  17ö4  in  der  Fassung  der  vorliegenden  ErzähloQg  in 
das  uns  erhaltene  Familienbuch  eingetragen  hat 

Im  Interesse  der  Vollständigkeit  dieser  Übenacht  über  die  Quellcn- 
beridite  in  maammenhangender  Form  ersciieinen  zum  Abadduss  noch  er- 
wähnenswert vier  kleinere  Chroniken,  von  denen  drei  nur  firagmentansdi 
erhalten  and«  und  swd  Daxstellungen  derSdückaaleHOnstera»  die  nur  band» 
sdiriftlich  vorliegen. 

Die  Chroniken,  von  denen  die  eine  nur  als  geringer  Torso,  die  andere 
nicht  weniger  dürftig,  die  dritte  nur  im  Auszuge  vorliegt  und  die  vierte 
mehr  Wetterkunde  als  (ieschichtsnachrichten  enthält,  konnten  infolge  dieser 
Mänjrel  dfr  äusseren  Form  und  ^umal  auch  der  Ermangelung  eines  ge- 
halt\olieri  Inhaltes  als  vollgeltendc  Quellenberichte  den  vorbesprochenen 
nicht  gleich  gewertet  werden,  verdienen  aber  dodi  Berfldcdcbtigung  wegen 
ihrer  hflnflitennwCT'ton  Einzelnotizen. 

Esshiddles: 

[XU^  *—  Das  Fragment  dner  Chronik,  das  eriialten  ist  m  dem  Manu* 
Skript  vn  1605  desKönigL  Staatsarchivs Mflnster,  betitelt  Jilfin- 
Sterische  Chronik  ICL  Teil". 

Es  gibt  uns  dieser  Bericht  nur  wenige  Nachrichten  über  Quartiere 
und  Truppenbewegungen.  Als  erwähnenswertes  Ereignis  vermeldet  er 
gelegentlich  der  Schlacht  von  Borgen,  dass  der  französische  Marschall  Bro- 
glio  ,^uf  Karfreitag  1804  in  Münster  im  63.  Juhr  gestorben"  und  auf  dem 
Chor  der  Lambertikirdie  beerdigt  sel^)  Aus  ilKeser  Bemerkung  erhellt  der 


i|  Die  chMBe  GedhJuaiyktte  [97  :  44.6  an],  <0e  fibfmdfcb  4«r  ReMitirieniae*- 
arbdttD  Ja  dar  LunbefdldRli»  TCndnmdea  wn,  bafiiilil  lüdi  J«tst  In  der  Alturmad 
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Zeitpunkt  der  Entstehung  dieses  Berichtes.  Ober  die  Ereignisse  nach  der 
Schlacht  von  Bergen  sind  keine  Daten  mehr  'Thalten. 

[XUI.]  —  Dann  sind  hier  zu  erwähnen  die  historischen  Notizen,  die 
sich  in  einem  LÜten  (ieschiiftsbuche  der  MOnsterischen  Juwelierfirma  J.  C. 
Osthues  befinden  und  sich  als  eine  mit  den  gemeldeten  Ereignissen  gleich- 
zeitige Niederschrift  erweisen.  Sie  rflhien  von  dem  Begründer  dieser  Fir- 
ma «Hefair.  Herrn.  Oestfaues'*')  her  und  «nd  entfialten  in  einem  Buche  in 

Aer  Ka|>ellc  des  Münstcrischcn  Provinzial>Maaeaiiit  dqgeiiuuieit  und  Uig^  uiHer  d«B  Wappen 

de«  Ventorbenen  folgende  Aulachrift: 

•IK  HOC  TOItlJI.0  C0II1»ITVB 

I' 1.;  n  A 1  s  Nfiv  f     T  1  i:  ni:BOIBUS 

VICTOR  FRANCISCUS  DUX  DE  BROGLIE 

IA€Si  «OHAMI  IKPBBII  rBINCIV» 
■  V»BBHV«  OAKIilAB  POIBBABOBVI 

VBO  BOB  OOPIABÜM  BlTSfllCAl  XA^BBVATIS 
MABE8C  ALLUS. 
BBOtOBOM  OBDIBUX  BqVBt  TOBqDATDS 
•tc      bUl  9i*. 
IB  «AtTBtS  tTBBBUDI  BT  YlOBBt 
MILITUM  VOBMA»  SBZ,  BV  PATBB. 
OBSTIB  KAOKCS, 
IIDB  IBCOBBDPTA  BKLLO  DOHI^OB. 
tW  »BO«»vat*  BOB  BIpAVVS, 

IS  BKBr«  FR*rT!S  IVPRACTIIB. 
IM  ABVO,  ABMOnCM  l'HOCELLOBO, 
BBOBITATB,  I08TITIA,  FIBTATB,  OABTBBftQÜB  VIBTOTIBQ« 

MIBE  CON8TAN8 
UBICUNQUB  VIXIT,  PBAKVUIT 
OltMIBV«  CHABV«. 

TOTTTP  VTTAB  WEC  BBEVI8,  PACTA  8  J  M  U L  ATQTE  FATA 
LUOKMTIBU»  AC  PI. ANOKN TtB 0 B  PAI.AM  VLAMANT 
HOB  HOBI  TIBTUTBlf 

NUN   H  K  !■  K  L  I  R  I    (i  L  O  K  I  A  M 

ViBI    DBPCHCTI,  BADO  KXTINCTI,  ALT1U8  IKSCBIPTÜM 
HABBBIT  IB  HOBVMBBTIB  BOXBB 
IX  0RIBC8  FAMA 
IB  COBDIBD8  HkMOBIA 

NATT?  PARfSTH«  niK  X  I T  OCTOHKI!«  MPffXVIIl 
OBIIT  MO.VaSTKHII  WEBTrH  ALOBl'M  DIE  XXXI  MABTIl  MJDCCCIV." 

>')  Ob«  H«{ar.  Herrn.  0«Bllinet  Mbt  da*  „Ritfiatar  dtn  GolUadkaiedde,  m> 
ua»  emataglhe  (Eroberaoc  lfi>86)  dlemr  SUdt  HSaiter  Ambtilirader  voDd  Master  eewem 

»einn".  unter  108:  Hermann  Heinrich  Opsthucs,  L.  {=■  Antritt  der  Lehre)  1744  Od.  4  bei 
Cht.  Budde.  G.  xum  Gesellea  enuumi)  1750  Oct.  4,  M.  ZulMsong  als  Meister) 
1706  Do.  18.  scstoibeB  1779  S«pt.  17.  —  VeigL  Albert  WoraiBtall:  IffiMtaiikhe  Gold- 
admiode.  {Kmladretbeblatt  fBr  dai  Gold-,  Silber-  and  FeiBinetall-Gevabe.  Leipzig  1896. 
Jabripac  m,  Heft  9.) 
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Quartformat  mit  dem  Titel:  »Geaellen  Buch  und  etwas  Merchwflr- 

digfes  zu  anotircn." 

In  dieses  Lohtibuch,  in  ihis  die  (Tchaltsbezüge  der  Gold.'irhTnipdeg'e- 
scllcn  nach  Arbeitszeit  und  Lcistungswert  bis  ins  Einzelne  eingetragen  sind, 
ist  ausser  einer  kleinen  Familienchronik,  den  GeburtiKUizeigen  von  1  2  Kin- 
dern nach  Tag,  Stunde  lud  besonderen  Umständen,  etwa  in  der  Mitte  ein 
Wettelhalb  Seiten  langer  BericSst  über  die  kriqreiiKdien  Vorgänge  des  Jahres 
1 759  eingdassen,  der  die  ents^x'edwnden  Angaben  der  vorgenannten  Bar- 
steDungen.  zumal  der  ..Ullnateriadi»!  ChronidKf ,  bestätigt  Leider  iiat  uns 
der  Autor  Aber  die  Belagerungen  selbst  keine  näheren  Schilderangen  ge> 
geben,  sondern  vermerkt  für  die  kritischen  Tage  der  zweiten  Belagerung 
lediglich,  dass  vom  2.  bis  8.  September  und  vom  16.  bis  22.  November 
nicht  gearbeitet  worden  sei.  Seine  Aufzeichnungen  erzählen  uns  von 
der  ersten  Beschiessung  Münsters  während  der  zweiten  Belagerung 
am  1 0.  August,  dem  grossen  Brand  vom  3.  September,  dem  Ausfall  der 
Fnmoaen  vom  1 6.  Oktober,  der  Inbrandsetzong  der  WlndmOble  am  Neu- 
tor  durch  die  Hannoveraner  am  19,  Oktober  und  deren  Batterienbau  am 
14.  und  15.  November.  Den  Schluas  der  Notizen  Irildet  die  Erwähnung 
des  groesen  Bombardements.') 

[XrV.]  —  Als  dritte  in  der  Reihe  der  Clironikcn  sei  nodi  verzeichnet 
eine  Chronik  im  Auszuge  mit  der  Titelaufschrift:  „Verzeuchnüss  aller 
deren  im  MOnsterlandt  während en  Kriegszeiten  sich  eräUBSer- 
ten  fatalen  IJmbstandcn  und  Begebenheiten." 

Den  Auszug  selbst  verdanken  wir  dem  Regierungsrat  Leopold  von 
Hohenhausen»  der  ihn  unter  dem  7.  Juli  und  27.  Dezember  1823  in  der 
m  Herford  ersdieinenden  Zeitsduill  ^^Westfalen  und  Rfadnland"  veroffent- 
Udtte*)  Über  die  in  seinem  Familienbesitz  lieflndlidie  Chronik  gibt  er  em- 
leitend  folgende  allgemeinen  Angaben:  »leb  besitze  ein  merkwQnfiges 
Blanuskript  in  deulaclier  Sptadie,  welches  die  gesamtmi  Ereignisse  des  sie* 
benjihrigen  Krieges  in  so  weit  soldie  die  Stadt  Münster  betrafen,  die 
Tnippcnmärsche,  mehrmaligen  Belageningen  und  Bombardirungen  der 
Stadt,  die  Sch;uircn  der  Regimenter  und  deren  Anführer  sowohl  franzi^si- 
«ober  als  Allürter  Seits,  den  Betrag  der  ausgeschriebenen  Xontributionen 

*)  Die  Eimiehtiiahaie  in  dien  Netbeo  verdanke  icfa  dem  freuadHdieii  Eotgegen- 
konunen  des  Herrn  JuwoIIc-rs  Carl  Oslliucs. 

«)  «.  Zeit^chnfl  „Westfalen  und  RbcinLinJ"  1823  S.  175  bis  178  und  S.  406  bis 
40S'  —  £ui  Teil  dieses  Aimugea  wurde  dann  zum  zweiten  Mal  im  Münstcriscbcn  Anxeiger 

(Mm  1908)  TOB  Jalimt  Sehweriag  pvUidm  ia  den  Ajrtflul:  „Else  Erinoenuic  an  die 
Bekgeroi«  MSarte»  im  Jtlm  1759." 
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die  Marktpreise  der  Lebensmittel  und  mehrnre  andcn-  Details  Zug  für  Zug 
und  auf  jeden  Tag  aufgeführt  in  einer  ungesuchten  treuherzigen  Sprache 
darstellt  Auf  der  Titelseite  hat  sich  Johann  Ignatz  Maria  Zum- 
Brinckc  als  Verfasser  genannt" 

Wenn  man  auch  das  Fehlen  des  aaflfflhrlichen  Wortlautes  der  Chro* 
Dik  «ehr  vermiaat»  so  bietet  anderecseitB  der  Auszug  L.  von  Höhenhausens'} 
doch  zu  den  Hauptmomenten  der  kriegerisdien  Entwickelung  in  dankens- 
werter Welse  den  urspdlnglicben  Worttext  und  so  genügend  Anhalts- 
punkte, den  Charakter  der  DarsleDung  zu  erkennen. 

So  ergibt  sich,  dass  der  Autor  in  Münster  lebt,  die  Franzosen  als 
regelrechte  Verbündete  dieser  Stadt  betrachtet  und  namentlich  bei  jeder 
unglücklichen  Wendung  des  Krieges  allein  von  ihnm  die  pflichtschuldige 
Errettung  erwartet  Die  Alliierten  sind  ihm  sclilechthin  die  „Feinde", 
die  er  bei  dem  Berichte  über  ihre  Plünderungen  und  Exze&se  mit  den 
„TQrkeii"  und  »verbittertsten  Bestien"  vergleidit 

Über  die  Persflnlfchkeit  des  Autors  Joh.  Ignatz  Maria  Zum-Brincke 
erhalten  -wir  keine  naliere  Auskunft,  vidleidit  ist  diese  aber  nodi  einmal 
zu  bestimmen  ans  der  Angabe:  „Wir  bekamen  einen  Brigade-Adjutanlen 
vom  Spotk'sdien  Regimenl^  Namens  PoUmann,  weldier  bei  uns  katholisch 
wurde»"  ■) 


M  Leopold  von  Hohenhausen  war  preu««.  Regienmgsrat  in  Minden  nnd  nebit 
seiner  tiAix  Eiiste,  geborenen  von  Ochs,  und  seiner  Schwester  HenrieUe  von  Hohenhansen 
jahtdrag  MItaibelMr  d«r  cMatea  Zeitodirift  ,.V«iit|>b«Ieit  und  lUtdalMid«.   Wllmad  mIm 

Gattin  als  Dichtcria  und  zumal  Übersetzerin  der  Gedllftit  Lord  Byrons  eine  gewisse  litera» 
fische  Bedeutung  in  (Sti  Rrrliner  Salons  ihrer  Zeit  genoss,  erstreckte  sich  seine  eigene  litera- 
rische Betttignog  in  der  iläupUache  aul  Korrespondenzartikel  über  neue  Kuustcrscheinungen, 

•dUig^  sozialer  Natur.  —  s.  „Wesiphalen  uud  Rheinland"  u.  a.  Jahi^ang  1822:  StSlfc  1, 
2,  7,  12,  13;  18'J3:  Stück  1,  21,  23,  27;  1824  (Artikel  über  Armeukolouicn). 

*)  Estx.  während  der  Drucklegung  dieser  Arbeit  liess  sich  das  Original-Manuskript 
diiHcr  Cbsonlk  in  dar  L«iide*bibltotli«k  sn  KmicI  amfiad^  madtea.  Sie  tilgt  dHdlMt 
die  Signatur  Ms.  histor.  h**  59.  und  bezeichnet  den  Verfasser  Joan  Ignatz  Maria  Zum 
Brinckc  als  ..Burjjo  S  t e  i n f o rd i  e n sis".  Ttn  Taufbuch  der  Burgsteinfurter  Kommende, 
das  im  katholischen  Ffairamte  daselbst  noch  vorliegt  [Nomina  Üaptizatorum  in  Commenda 
BorchitriBiindiemi  1687—1809]  indet  lidi  dum  aadi  die  Biiitngug:  ^Amao  1729  26« 
Aprilis  a  me  [parocho]  baptitttM  «t  fiUltt  legitimus  Joannes  Ignatius  Maria.  Parentes  Dfif 
<;<'rhar<!iiv  Herrnannu;,  Antonius  rum  Brinck  huius  Coinracndae  Quaestot  et  Ann»  Christina 
Kyman.    l'alrini  Rdssmus  ac  ExceUcatissimus  Dfis  L.  Baro  de  Gymnich  Commendator  et 

GencnUs  ReoepcoT  Gcntumiae  et  tdntnifttator  in  Ileitefsheim  k  Rdn*  Oomiedi«  d«  Spiegd 

ChlDoilH  in  BOfdulM."  (Xacb  freundlicher  Mitteilung  des  Herrn  Dcchantcn  Ludw. 
Uppenkamp,  Bnipteinliirt.)  —  Du  FOntlich  Bentlwiniitclw  Aidriv  [AbteUaag  Comaendej 
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iXV )  —  Als  letzte  der  kleinen  Chroniken  über  den  Siebenjährigen 
Kneg  in  Münster  ist  noch  zu  nennen  das  Manuskript  N.  R.  54  7  des  Stadt- 
archivs zu  Münster.  Diese  handschriftlichen  Aufzeichnungen  zeigen  die 
eigentümliche  Mischung  von  Nachrichten  über  die  Wilterungsverhältnisse 
mit  Nodzeo  fibar  Einquartierungen  und  KriegsvoräUe. 

Sie  b^jinnen  nüt  dem  1.  Febniar  1 760  mid  siMeBseii  mit  dem  »Majo 
1764".  Besondere  Au&nerksamkrit  ecbeiikt  dabd  der  Autor  dem  »von 
VeleiMclieD  Hofe^  auf  dar  Aegiifiiitnafle  und  TCRcidmet  immer  wieder  die 
Ankunft  und  Abreise  des  Herrn  von  Velen,  sowie  die  Namen  seiner 
Quartiergäste.  Aus  Anlass  der  Jahreswende  streut  überdies  der  Chronist 
jedesmal  lange  kirchliche  Versikel  und  \'ollständige  lateinische  Gebete  ein, 
die  stets  in  genauem  Wortlaut  und  auch  richtiger  Schreibweise  nieder- 
geschrieben sind.  Von  Familienbeziehungen  hören  wir  nur  von  einem 
Vetter  Dr.  Schreiber  und  einer  nälierea  Verwandten  „Fritzi". 

Aus  der  Geaanidieit  der  Notizen  geht  dann  zur  GenOge  hervor,  daas 
der  Autor  in  der  Nflhe  des  Vdensdien  Hofes  wohnte  und  dass  das  Hinter- 
gebäude sebier  Wohnung  von  der  Aa  besp&lt  wurde.  Die  Kirchengebete 
lassen  auf  einen  Gdstlichen  scUieHen,  bd  dem  auch  die  meteorologischen 
Notizen  als  Liebhaberei  für  mflsdge  Stunden  genugsam  erklärlich  sind. 

Aus  der  Summa  Catastri*)  der  Jahre  1  774  —  1  784  ergibt  sich  nun,  dass 
der  einzige  Geistliche,  dessen  Wohnung  in  jener  Zeit  auf  der  Acgidiistrasse 
lag,  der  Kanonikus  Tondorff  war.  der  gleich  im  Nebenhause  des  heutigen 
Landsberger  Hofes  torwarts  woiinte,  und  zwar  mit  zwei  Schwestern,  als 
deren  eine  wir  dann  die  genannte  „Fritzi"  vor  uns  hätten. 

Seiir  wahtadietnfich  nnd  wir  sfao  beradktigt,  diese  Notisen  sls 
iddas  Tagebuch  des  Mfinsterischen  Kanonikus  Tondorff"  an- 
zu^pce^faen* 


enth.Mt  rur  Famlliengecchicbte  nnseres  Chronisten  die  Notircn,  dass  am  ?  Di  /  1720  Frei- 
hcTT  jdaxim.  Heinr,  t.  Westrem  Komtur  zu  äteinfurt  wird  und  ücrhard  Zumbnuck  üls  sein 
kSttJüccr  ReaCmctattt  Enribnwig  findet  Er  Udbt  dtei  Ut  «im  Tdu«  1781«  in  dem  aalt 
drni  nruen  CoBtn  FMIwirn  Dictr.  Herm.  von  Schade  auch  ein  netier  ReBteeUler,  Job. 
Uch.  SchwwmanD,  benannt  wird.  Im  Jahre  1723  hat  ferner  der  Pate  unseres  Chronisten, 
Joh.  igaatius  Wilh.  Frhr.  v.  Gymnich,  vom  Grossmeialer  des  Jobannitcr-Ordena  dco  Auftrag 
cAtlteo,  Konmenda  Stainfait,  ICSdSler  «nd  Hont  n  vbltlerai»  «oi  mldwni  Gnade 
dann  seine  AtiwescDheit  im  Jahre  1729  erkUrlkh  ist.  [Nacb  OmndHdaw  MitMilwig  dcB 
Htm  Gymna&ul-Profcigors  Dr.  Döhmirn,  Burj^stcinftirl.] 

Das  „Catastnmi  der  Aegida-Laiücktft"  bcnenDl  als  Eigentümer  des  Hauses  6Ü  der 
£«ndift  j  JoBgiflnB  md  VIku  Tottdoiff.  Gdttadewert  2000  Takr.  —  VtA  d«  K*lHter> 
knie  von  Thcod.  Hmät  1802  MgL  dkte*  Hm»  die  hevtice  StfMaeoaanner  9i  der 
Agfdüttrawf. 
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Von  den  liamlschriftlich  vorliegenden  Darstellungen  der Münsteribchen 
Geschichte  zur  Zeit  de-s  Siebenjährigen  Krieges  liegt 

[XVT.]  —  die  eine,  ein  grAsserer  Aufsatz,  43  Dojipelseiten  stark,  sub 
4 1 6  in  der  Handschriftensainmlung  der  Königlichen  Universitätsbibliothek. 
Die  Obondirift  lautet:  ,J>ie  Belagerung  der  Stadt  Münster  im 
siebenjährigen  Kriege  (am  4.  Juli  [t]  und  22.  November  1759.) 
Nach  Quellen  bearbeitet" 

Die  ganze  Daistellung,  die  grammatiadien  und  stilistischen  Korrek- 
turen und  die  regelmässig  falschen  Titulaturen  der  französischen  Generale 
verraten  deutlich  das  Machwerk  eines  dem  Stoffe  absolut  nicht  gewachsenen 
Bearbeiters,  dessen  Aufsatz  gleich  einer  deutschen  Stilübung  einem  an- 
deren zur  Durchsicht  vorgelegen  hat. 

Eine  nachträgliche  Vergieichung  dieses  Textes  mit  anderen  Dar- 
stellungen ergab  zudem  noch,  dass  der  sonst  weniger  tüchtige  Verfasser 
als  Plagiator  sdion  perfdct  ist;  ganze  Partien  nämlich  sind  tdls  wOrtUcl^ 
teib  nrit  blosser  Verschiebiing  von  Satzkonstruktionen  aus  Erhards  Ge- 
sdudite  Mflnsteis  (erMÜiieiien  18371)  entnommen. 

An  letzter  Stelle  ist  dann  noch  zu  nennen 

[X  VIL]  -  die  Darstellung  der  Schicksale  Münsters  im  Siebenjährigen 
Kriege  von  Jos.  Kumann,  die  den  Anschluss  bildet  von  dessen  hand- 
schriftlich in  der  Münsterischen  Bibliothek  des  Altertumsvereins  liegenden 
„Münster ischen  Geschichte  in  cS  Bänden".') 

Jos.  Kiunann  {geb.  1768  oder  1 769)  war  lange  Jahre  Kaplan  an  der 
Martinikirdie  zu  Münster,  whrkte  dann  seit  1 797  als  Fastor  in  Bockum 
(Kreis  LOdinghausen).  wosdbst  er  1836  stark  Er  ist  anscheinend  von 
^er  venehrenden  Vorliebe  fOr  geschiditliche  Arbeiten  beseelt  gewesen, 
sind  doch  nicht  weiuger  als  etwa  zwanzig  historische  Publikationen  ^  von 
ihm  erhalten. 

Unter  dieser  überreichen  Produktion  des  Landpfarrers  musste  natur- 
gemäss  die  Gründlichkeit  der  einzelnen  Darstellungen  leiden,  und  so  stellt 
sich  auch  die  Schilderung  Münsters  im  Siebenjährigen  Kriege,  zu  der  der 
ehemalige  Martinikaplan  sicherlich  grosse  Anregung  und  Begeisterung  ge- 
schöpft hatte,  lediglich  als  die  oberflächliche  Verquickung  des  Berichtes 


*)  Bibliothek    des    A!tertumsvf-rpins    s«b   M.   28    Bd.    VIII.    —    Die  Darstellung 
etslreckt  sich  neb»t  einigen   Einstreuungen   über   27  Seiten   eines   mitteldicken  Buches  in 

^)  Ern.<!t   Rassmann:   Mflosterläudische  SduilMdfcr.     inuMr  1866.    S.  192/98. 
(Da*  Tmeiduiis  der  ctaMineo  Sdirifteii.) 
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der  „Münsterischen  Chronlck"  und  der  KetMencben  Au&ddmungen  dar. 
Dazu  haben  ihm  freilich  auch  noch  einige  sonst  unbdcannte  militärische 
Daten  über  die  französischen  Armeeverhältnissc  vorgelegen,  und  wenn  wir 
aus  dieser  Quelle  als  einzige  bemerkenswerte  Notiz  die  hören,  dass  der 
Feldherr  des  äpaLercn  Koalitionskrieges  Dumouricz  damals  als  Adjutant  des 
französischen  Generals  d'Armentieres  vor  Münster  gelegen,  so  zeugt  an- 
deranadts  dnfchgängig  falsch«  Sdmibwdae  der  firatwOslidieii  Eig«i- 
namen  [wie  de  GoiiUon  statt  de  Gayen],  die  Kumaim  Im  Cregensati  zur 
„Chronick*  angenomnieii  hat,  von  der  Unsulän^idUceit  dieses  unbekannten 
Aktenmateriales  tmd  der  Oberaus  mangelhaften  historiacfaen  Kritik,  mit  der 
der  Verfasser  zu  Werke  gegangen  ist  *) 

•  ♦ 

Als  kleinere  Monographien,  ähnlich  den  vorbesprocbenen  zusammen- 
hangenden Quellenberichten,  können  ferner  alle  jene 

Skizzea  and  Kartenpläne 

betrachtet  werden,  die  uns  in  graphischer  Darstellung  den  Hergang  der 
einzelnen  Belagenmgen  schildern  und  uns  namentlich  ausser  dem  Weich- 
Dildc  der  Stadt  Münster  die  Einrichtung  der  Standlager  und  die  Anlage 
der  Laufgräben,  Batterien  und  Schanzen  der  Belagcrungdieere  vor  Augen 
fObren.  Auf  Grand  des  den  mdsten  dieser  Kartenpläne  beigegebenen  er- 
Iftutemden  Textes  li^jen  in  dnzelnen  dieser  Skizzen  abgerundete  Einzd- 
darsteDuDgen  dner  der  beiden  Belagerungen  vor. 

Ausser  dem  beigegebenen  Kartenplan  I  fanden  sich  in  den  öffent- 
lichen Bibliotheken  und  im  Privatbesitz  noch  verschiedene  andere  gedruckte 
und  handgezeichnete  Bclagerungsskiz:zen,  die  zwar  zum  grösst<°n  IVil  weil 
mehr  oder  weniger  fehlerhaft,  an  Brauchbarkeit  hinter  der  beigegebenen 
zurückstehen,  aber  doch  alle  die  Lokalisierung  der  in  den  Quellenberichten 
erwälinten  Fortifikationen  erleichtem  und  in  ihrer  Gesamtheit  von  dem 
grossen  Interesse  sengen,  das  die  Zeitgenossen  den  Kriegsvorgängen  jener 
Jalire  entgegengebradit  liaben. 

1 .  —  Der  beigegebene  Karten  plan  1, 49 ;  95  cm,  aus  dem  Jahre  1 7 60, 
dem  Verlag  A.  W.  Aschendorff  Sohn,  MOnster,  entstammend,  ist 
bereits  nebst  französischen  Erlftutentngen  von  PhUippi  im  61.  Bande 

1)  vgl.  die  Publikition  «incs  Teiles  der  Kiunannschen  GeschichtaerzJkhluiig  im  An- 
iAiBf  «B  die  liOMlMn^  Mdumiifc*'  dndi  Dr.  P,  BcckmaoB.  ZeHiAiift  fOr  Vatcr- 
liadtebe  GcichJdMe,  Bd.  87  (1879)  S.  109  C 
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der  Vaterländischen  Zeitschrift  reproduziert  worden.  Er  ist  nach  den 
Feststellungen  Philippis  im  ungefähren  Mcissstab  1  :  1  8000  aufgenommen 
und  für  die  Stadt,  ihre  nächste  Umgebung  und  den  östlichen  ieil  der  ent- 
fernteren Umgegend  zuverl«Lä&ig,  ausgenommai  die  falsche  Bezeichnung 
von  Uhlenkottien  für  Rumphorst  Fehlerhaft  sind  im  wesdidieii  Teile  da- 
gegen fast  alle  Straaaenzage;  ao  linft  die  Homttnarer  LaadstrsMe,  die  tet- 
aäcfalich  von  der  Ricfatung  der  KinderhauaerChauBsee  in  einem  ziemUdiea 
Winkel  divergiert,  auf  dieaem  Plane  ponlkl  mit  ihr.  Von  laiacben  Be- 
nennungen sei  noch  erw  ähnt  die  Beidchnung  von  Gumbmann  för  Haus 
Kump.  Im  Qbrigen  sind  diese  Ungonatugkeiten  nicht  von  der  Bedeutung, 
dass  sie  dem  eigentlichen  Werte  dieses  Kartonplanes  Abbruch  Um,  viel- 
mehr steht  diese  Skizze  an  Brauchbarkeit  weit  über  allen  anderen  bis  jetzt 
publizierten  Relagerungsplänen.  Der  dieser  zweiten  Reproduktion  beige- 
gebene deutsche  Text  entstammt  dem  Kartenplan  i  l\i  des  Altcrtumsvereins: 
„Plan  der  Stadt  und  Cltadelle  Mfinster  samt  den  Attaquen 
der  drey  Belagerungen,  die  sie  Aa  1 759  bat  ausstehen  mflssen. 
Mttnster,  zu  finden  bey  A  W.  Aschendorff  Sohn  1760.** 

2.  —  Als  eine  Kopie  der  vorbesprochenen  Kartenzeichnung  nur  in  an- 
derem Zuschnitt,  32  :  36  cm,  und  ohne  jede  Text-Erläuterung,  stellt  sich  die 
Karte  130  der  Bibliothek  des  Altertimisvereins  dar:  „Leve  par  Vaudri- 
ancy  aux  depons  de  W.  Aschendorff.  Lc  fils  Libraire  k 
Munster.    Grave  par  Hieron  imus  Strübel  anno  1  760.">) 

3.  —  Als  eine  zweite  Kopie  in  dem  Grössen  Verhältnis  37  :  36  cm,  im 
Unterschied  von  den  vorgenannten  Skizzen  durch  eine  Kolorierung  ausge- 
zeichnet und  mit  franaOaiadieo  ^Uhaterungen  veisehen,*)  erweist  sidi  femer 
die  Karte  132  der  BibUotbek  des  Altertomsvereinsw  Sie  tragt  die  Auf- 
schrift: MPian  de  la  ville  et  citadelle  de  Munster  avec  les  Atta- 
ques  de  trots  sIeges  qu'elle  a  souff  erte" 

4.  —  Ganz  selbständig  dagegen  ist  die  mit  P  25  bezeichnete  Karten- 
skizze des  Altcrtumsvereins.  betitelt:  „Plan  der  Stadt  und  Citadelle 
Münster  nebst  den  angelegten  Rcdouten  und  andern  Werkern." 

An  Format  weit  grösser,  60  ;  46  cm  (Echelle  de  250  Toises  de  6  pieds), 
repräsenucrt  sie  sich  als  eine  Handfederzeicbnung,  auf  Pappdeckel  aufge- 
zogen. Eine  achwacbe  Kolcuierung  ist  noch  eben  wahrnehmbar,  sonst  ist 
dieses  Blatt  schon  ao  stark  Uldiert  und  vergilbt,  dass  änselne  Signaturen 


t)  Detadbe        nk  KdoriBm«  liegt  w  in  der  KaiM  181  <le«  AltwtanmN&M. 
>)  Es  find  die  iHBifliiriM  Edivtanucep.  die  F.  Philtppi  In  61.  Bd.  der  Aller- 
toauMiiachrift  ediert  hat. 
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nur  noch  mit  Mühe  zu  erraten  sind.  Die  eingezeichnete  Windrose  lässt  uns 
erkennen,  dass  die  Nord-Süd-Axe  nicht  parallel  dem  links-  und  rechts- 
seitigen Kartenrand  läuft,  sundern  anniüiemd  in  die  Richtung  der  Diago- 
nale von  links  unten  nach  rechts  oben  einfällL  Auch  diese  Karte  bietet 
wie  die  meisten  anderen  Skizzen  ausser  der  Topographie  der  Stadt  Münster 
(Stnoenzüge  und  grOaMve  BauweriB^  vomehmlidi  den  nümennig  und  die 
Gestalt  der  dnzdnen  Feetnogewerke  und  von  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  Bo  vid,  als  zur  'BBtiMM-twumy  der  von  den  Bdagenuigsheeren  ge- 
bauten Batterien  und  I^uf graben  notwendig  ist  An  Fleiss  und  säuber- 
licher Ausftkhrung  hat  es  dieser  Kartograph  auch  nicht  fehlen  lassen,  sofpa: 
die  hügelige  Wellung  des  Geländes  rings  um  Münster  ist  in  SchrafFen- 
Manirr  wicdcnjrq-eben,  desgleichen  eine  minutiöse  Parzellierung  des  Vor- 
landes, an  dessen  Wirklichkeit  zu  glauben  der  Zeichner  sicherlich  selbst 
Anstand  genommen  hat  Die  Strassenzüge  in  der  Stadt  sind  wohl  im  gan- 
zen richtig  eingezeichnet  dagegen  bietet  die  Zeichnung  des  Festungsgürtels 
und  der  dnzdnen  Bastionen  steherlkii  des  Guten  SU  vM.  So  finden  wir  s.B. 
im  Neiden  der  Festungsmauer  zwischen  der  Kreuzsdumze  und  der  Neu- 
bcflcfcenschanse  an  der  Stelle  des  Bentheimer  oder  Tecklenburger  Tortur- 
mes  ein  fisrmliches  Bollwerk  angedeutet,  und  der  Mauening  des  Ostens  hat 
ausser  den  Befestigungswerken  am  Hörster-,  Mauritz-  und  Servatiitor  nodi 
verschiedene  andere  srh?>n7en ähnliche  Vorwerke,  so  ein  grosses  „ouvrage 
ä  corn"  (Homwerk)  zwischen  Neubrücken-  und  Hörsterschanze,  und  drei- 
mal bezeichnet  dieser  Kartograph  mit  „neues  Werk"  die  kleinen  Befestigun- 
gen vor  b^onders  exponierten  „Wasserbären".  Eigentüjnlicli  ist  dieser 
Sldsie  die  Besaktoung  „PlatzmajorsravsUa"  ffkr  Kreittsdianie  und 
«TwidEebraveUn"  ita  die  Kngelsrhansfe 

Was  dieses  Kaitenbktt  ausseidinet»  ist  die  beigegebene  ausftihrlidie 
^Itttterung*  die  ausser  der  deutschen  Benennung  der  Festungswerke  und 
Strassenzüge  eine  französische  Beschreibung  der  drei  Belagerungen  und 
die  Anlage  der  einzelnen  Batterien  seitens  der  Belagerer  angibt  Als  Bei- 
spiel für  die  erwähnten  Kartentexte  sei  die  Beschreibimg  der  erstnn  Be- 
lagerung hier  angeführt:  „Les  fran9ois  qui  avoient  occupe  la  Ville  depuis 
le  commencem."^  de  la  guerre  l'abandonnereat  precipitament  la  veille  de 
Paques  de  l'annee  1  758.  Surquoi  les  Alli&i  vinrent  le  lendemain  et  prirent 
posession  de  la^Ue  etde  toatl'EvMii&»  leurspremiers  soins  furent  de  mettre 
la  vüle  en  mdUeur  tot  de  d^ffiense^  releverent  la  contrescarpe  de  la  dtap 
defle^  ooostu . . .  irent  ß]  devant  son  firont  le  ravdin  qui  y  manqudt.  firent 
un  chemta  couvert  avecle  glais  et  occupte  tout  le printems  de  1 759 

k  applaair  la  Bmyere  de  Sentrup^ ....  toutes  les  avenues  etlesdeboudi6s» 
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qui  ne  leur  ser\-it  p>ourtant  a  rien,  celt  a.  Tapproche  de  Mr.  le  Marquis  d'Ar- 
mentieres,  le  geü.  Wangenheim  abbandonna  le  camp  fortifie  sur  cctte 
bniy«re  le  6.  JuQlet  Le  10  ditd.  la  "rille  m  tnmva  investie,  et  k  miit  du 
10  au  ll'les  ftan^oie  tenterant  de  la  prendre  par  aasaut,  ce  qui  par  qudf> 
quea  matentendua  ne  r&uait  paa.  La  niüt  du  19  an  20«  fla  oovfirent  la 
gaiidie  de  la  trandiäe  pour  rattaque  de  la  Ville  du  oot^  de  b  porla  de 
Höchster  par  la  debouche  de  zurmOhlens  Ddck,  deriere  le  gardin  de  Möns. 
Clute,  la  droTte  de  la  tranchee  fut  ouveite  au  debouche  du  v\eux  chemin 
de  Kinderhaiiss.  La  niiit  du  20  au  21c  Hs  construirent  devant  leur  parallele 
deux  batteries  dont  l'une  de  4  pieces  de  \  2  (l  k  cote  du  jardin  de  Möns'- 
Clute,  qui  prenait  en  ricochet  toute  l'enfil^e  de  la  communication  de  la  porte 
Neubrugge  k  la  porte  Neuve,  et  Tautre  de  6  pieces  vis  ä  vis  le  front  du 
raveUn  de  la  croix  dit  de  Sdionebedc,  doot  la  difecHoa  enfiMt  la 
nkaidon  depuis  le  Zwinger  k  la  porte  St  Maurice,  lea  bona  cifets  de  cea 
devot  batteriea  demontereat  en  quatre  heurea  de  tems  touttes  las  betteriea 
dans  cette  partie  de  la  YiUe^  et  oontraignirent  les  hanoveriena  de  ae  leiiier 
dana  la  citadelle.  laqueUe  ae  lendlt  anaai  le  ZS*-  la  gamlaon  de  3  M  bommea 
fut  prisonniere  de  gnerre". 

5.  —  Femer  kommt  m  Betracht  ein  Kartenplan  mit  der  Aufschrift: 
„Plan  du  Siege  de  la  Ville  et  de  la  Forteresse  Münster  dans  le 
mois  Novembre  1759." 

In  der  Grtne  von  23  (oder  27  mit  TextatreÜen):  1 7,5  cm  erweiatsicti 
dieae  Sbaise  ala  ein  Nadidnicfc  einea  ursprQnglkh  franzOaiaclien  Flanaa 
(.nadi  Na  43*0»  Sie  Iwingt  mumieiir  Titel  und  ErUnteruagen  in  deutsdier 
und  französkscher  Spiadie  und  bietet,  als  Einzdblatt  einem  grtaaecen  karto- 
graphischen Werk  entnommen,  keine  Angabe  von  Verleger  und  Druck- 
jahr. Aus  den  eingezeichneten  Buchstaben  erhellt  der  Standort  der  einzel- 
nen Truppenteile  des  Bel.itTrrunjTskorps,  die  Lage  der  Approcben  und 
Trancheen  und  die  der  Bati-  rien  und  Redouten. 

Die  kurze  textliche  Beigabe  lautet:  „Die  Belagerung  kommandierte 
Sr.  Excellenz  der  Graf  von  Büdceburg.  D.  8.  Nov.  wurden  die  Xrencheen 
eacOStut,  den  1 1.  und  1 2.  wuide  n^t  Beachkwanng  der  Stadt  und  Featung 
angefongen  und  den  20.  Nov.  die  Qtpitulation  geschtoBaen,  woiauf  der 
franaoalaclie  General  und  Commandant  von  Gayen  den  21.  mit  4000  Mann 
und  allen  militärischen  Ehrenzeichen  ausgezogen." 

Trotz  des  sauberen  Eindruckes  der  Karte  in  Zeichnung  und  Kolo> 
rienmg  ergibt  schon  ein  erstes  Zusehen  neben  anderen  Ungenauigkeiten 
eine  trotz  normaler  Orientierung  gänzlich  falsche  Fixierung  der  Citiidelle, 
die  von  ihrer  wirklicheo  Lage  im  nördlichen  Teile  des  westlichen  Mauer- 
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ringes  nach  dem  westlichen  Teile  der  Nordseite  der  Umwallung  deplacirt 
ist  Obwohl  der  Zeichner  über  den  jeweiligen  Standort  der  einzelnen  Ab* 
teOiingm  des  Bdagerungsheefes  augeoadifliiiBdi  Kointnis  hatt«^  «ntbahrt 
seine  Kartenskizze  hieraber  jedoch  gflnzUdi  des  Wertes,  da  die  einzelnen 
GebBfta  and  StraasenzOgs^  zwiadcim  die  er  die  Truppenkllrper  e&ilagert, 
durchaus  falsch  angezeichnet  sind.  Audi  die  vidfeM^  unrichtige  Sdirdb- 
weise  wie  J^i^pandc"  statt  Bisping,  MHuishof*  statt  Hfliahof,  „WUlihghege^ 
statt  Wilkinghege  und  die  f;üsche  Benennung  der  Werse  mit  Ayfluss  l.issen 
erlLenneo,  dass  der  Kartograph  mit  dem  Gelände  gänzlich  unbekannt  war. 

6.  —  Die  falsche  Fixierunjsf  der  Citadelle  und  die  erwähnten  irrtümli- 
chen Schreibweisen  teilt  mit  dem  vorgenaimten  Kartenplan  ein  anderer  mit 
der  von  kriegerischen  Trophäen  umrahmten  Titelaufschrift:  „Plan  de  la 
Ville  de  Münster  et  du  Siege  qu'en  fit  en  Novembre  1 759  M'-  de 
Bvchebourg  jusqu'  an  20  de  ce  Mola  que  Mr.  le  GellL  de  Gayon 
la  readit  k  M*  d'  Irnbof  Gen.  L  Hanovrlen,  et  eut  Sortit  le  21. 
avec  Sea  4000  hommes  avec  toua  las  Honneura  MiUtaires.** 

Die  Atunerlomg:  »Lea  dufirea  dgidfient  las  joura  da  Novemb.  oü  les 
Tranditea  ont  M  futeB"  gibt  die  ErkUlning  fQr  die  in  dSe  Skiize  dnge- 
sduiebenen  araUscben  Ziffern. 

Dieser  Kartenplan  findet  sich  in  der  GrOssenausdehoting  von  30 : 2  KS 
cm  als  Kartenbeilage  in  dem  1761  in  Frankfurt  und  Leipzig  erschiene- 
nen Buche:  Cfimpatnie-s  du  Marechal  Duc  de  Broglie,  -  .  Commandanten 
Chef  les  Amiees  fran^oises  en  Allemagne  1  75Q  —1761. 

Fast  wie  eine  Kopie  der  beiden  letztere  Karten  nimmt  sich  aus 

7.  ein  handknloriertes  Kartenblatt  der  Raspischen  Buchhand- 
lung zuXumberg  im  (TrOssenverhaltnis  von  37:22  cm ')  mit  der  eingedruck- 
ten textfidien  Beigabe  ..Plan  der  Stadt  and  Veatung  Münster,  wie 
aolcbe  im  Monath  Novembria  A  1759  von  einem  Halioverani. 
Corpa,  unter  Coäando  dea  Generala  von  Imhof  elngenomen 
worden»  die  Bdagenuqf  adbsten  aber  comandterte  Sr*  ExodL:  der  Herr 
Graff  von  Bückeburg,  welcher  den  8.  November  die  Trench^n  eröfnen 
liess.  den  1  I.  und  12.  fieng  sich  die  Canonade  förmlich  an,  den  20  darauf 
wurde  capituliert,  und  der  General  von  GayoH  Zog  mit  der  Garnison  von 
400U  Mann  den  21.  mit  allen  £hren  aus." 


')  ftwuriHdut  ar  Vaifllfnng  geatellt  «od  Hern  CrdMinMn  UeditiBiiInt  Dr.  Gerimcli« 

Mflnstw.  —  En  rweites  Eicmpkr  liegt  nach  dem  Karten vrrrpicbnisse  «Ott  Dr.  A,  BOmer 
io  der  Milnst.  Bibliothek  des  Altertumsvereiiii  unter  der  Sigoatur  128. 
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Zu  erwähnen  ist  von  dieser  Kartenskiae  im  Unterschied  von  den 
vorgenannten  nur,  dass  sie  im  Osten  und  Sodosten  etwas  weiter  reicht  und 
noch  die  Dörfer  Handorf  und  Angelmodde  andeutet   Im  ohrigen  haften 

ilur  diesdben  Mängel  an  wie  jenen. 

8.  —  Als  eine  Schülerarbeit  doicumentiert  sich  ein  handgezeichneter 
Situationsplan  der  Stadt  Münster  mit  der  Aufschrift:  „Plan  der  Ataque 
der  Stadt  Münster,  durch  ein  Hannöverisches  Corps  durch  den 
General  Leutnant  von  Inihoff.  Die  Laufgräben  wurden  eröffnet  in  der 
Nacht  vom  261«  auf  den  271«'»  August  im  Jahre  1 759." 

Obwohl  Bernhard  Lohaus,  wie  ans  der  eingesdirirtMiMn  Notis  er- 
hellt, diese  Skizze  als  Quintaiier  am  26.  May  1827  vollendet  hat,  ist  dieser 
Kartenplan  keineswega  minderwertiger  ak  die  vorgenannten»  vidmshr 
zeichnet  er  sidi  nadi  der  tedmischen  Seite  hin  durch  Klarhdt  und  Sauber- 
keit aus  und  ISsst  nach  der  materidleii  Seite  hin  mit  Recht  vermuten,  dass 
ihm  eine  im  wesentlichen  genaue  topographische  Skizze  der  Stadt  als  Vor- 
lage zu  einer  Pause  zur  Verfügung  gestanden  hat. 

Die  Wassergräben,  der  ..Aafluss"  und  der  Max-Clemens-Kanal  sind 
lichtblau,  die  die  Stadt  umgebenden  Gefilde  gelblich  grün  und  die  öffent- 
lichen Gebäude  in  Rot  sanber  abgetönt;  das  abgebrannte  Martiniquartier 
lässt  der  Kartograph  hi  dunkelgrau  sich  abheben. 

Ausser  der  Kolorienmg  hat  dar  fleissige  Gymnasiast  adnen  Karten- 
plan  noch  mit  «genhflndigen  ausfOhriichen  Erklärungen  anagssdunfidct 
Zunächst  bezeichnet  er  alle  Kirchen  und  Klöster  und  benennt  kurz  alle 
Tore  der  Stadt,  um  dann  in  ausgedehnterer  Textform  die  Erldärung  der 
Attacken  im  September  und  November  zu  geben.  Die  letzteren  Angaben 
vermerken  zu  den  in  die  Skizze  eingetragenen  deutschen  Ziifem  die  Stärke 
und  Beschaffenheit  der  näher  bezeichneten  Schanzen  und  Batterien  der 
Belagerungstruppen  und  der  Schutzredouten  des  eingeschlossenen  fran- 
zönsdien  Pf'mtzungskflipSii 

Diese  auf  Pappdeckd  aufgezogene  Belagenmgsskizze  hat  die  GrOesen- 
masse  von  52  zu  36  cm. 

9.  —  Ebenfalls  tarn  kolorierte  Handzdchnung,  aber  ungldch  wertvoller 
dadurdi,  dass  de  wälu-end  der  zweiten  Belagerung  Münsters  von  einem 
Insassen  der  Stadt  gefertigt  wurde,  ist  die  Karte  C'b  des  Mflnsteri- 
schen  Stadtarchivs,  die  im  beigegebenen  Plan  II  ab  Autot)rpie  repro- 
duziert ist 

Auf  Leinwand  aufgezogen  und  69  :  47  cm  pross,  träj^  sie  auf  der 
Rüclfcseite  die  Aufschrift:  „Plan  der  Festung  Munster  22,  Sept.  1759. 
Geschenk  des  Baumeiaten  A.  Croneb" 
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Aus  der  in  die  Sldzze  adbst  eingetragenen  Notiz:  „present^  le 
22.  Septembre  1759**  gdit  wohl  Iwrvor,  dass  dieser  Kartenplan  sdur 
wahncheinlidi  der  Orientiening  des  Kommandanten  des  Münster  ver- 
teidigenden französischen  Besatzungskorps  dienen  sollte» 

Der  Kartograpli  selbst  ist  wohl  auch  ein  Franzose  gewesen,  was  man 
aus  der  französischen  Benennung-  der  Strassen  mid  (iehöfte  schliesseii 
kann,  vielleiclit  darf  man  ihn  gar  ausdrücklich  als  einen  französischen  Stabs- 
offizier ansprechen.  Im  Unterschied  von  den  vorgenannten  Karten  näm- 
lich liegt  bei  dieser  Skizze  der  Nachdruck  der  Zeichnung  kdn^w^  auf 
der  genauen  topographischen  Wiedergabe  des  StadtUldea  nut  seinen 
Khxhent  Ktflstem  und  dfientÜcfaen  Giebftuden,  die  sonst  allenthalben  deutp 
lidi  bedflfert  oder  benannt  tioA,  als  viebnehr  auf  der  prägnanten  Fixierung 
aller  in  Münster  einmündenden  Verkdn-  und  Marschstrasscn  und  auf  der 
Einzeichnung  all^  der  Stadt  vorgelagerten  Schanzwerke  und  zu  militAri- 
sehen  Stützpunkten  gfeeigneten  Geliöfte  und  „Kotten". 

Wahrscheinlich  wiuxie  dieser  Situationsplan  gleich  nach  dem  ver- 
heerenden Bombardement  vom  i.  September  in  Auftrag  gegeben,  um  der 
nun  in  Aussicht  stehenden  förmlichen  Belagerung  mit  Nachdruck  entgegen- 
arbeiten zu  kitenim.  Moglidierwdse  wurde  dann  diese  Skizze  plötzlich 
eingefordert,  sodass  dem  französiadien  Generalstabier  keine  Zeit  mdur 
hBAt  die  Explikation  der  vielen  eutgesduriebenen  schwatzen  und  roten 
JQochstaben  beizuffigsn> 

Ausser  den  ausführlich  gegebenen  Zidpunlcten  der  Landstraasen  be- 
schränken  sich  seine  namentlichen  Angaben  auf  die  GchAftc  Poggenburg, 
Qutenburg,  Kxunpman,  Vicemann  [?]  und  Schmeddings-Kotten.  Ausser 
acht  erösseren  Vorwerken  oder  Redouten,  deren  \vünschenswcrtc  Er- 
weiterung des  Ausbaues  in  schwarzen  Linien  vorgezeichnet  ist,  sind 
namentlich  im  Westen  und  Südwesten  der  Stadt  adcbe  strategische  Posi- 
tionen dnidi  Buchstaben  angedeutet,  von  denen  aus  vocausstchtiich  der 
Anmarsch  der  fdndlidien  Truppen  g^en  die  Redouten  erfolgen  würde 
[rate  Lmien];  daneben  rind  jene  Punkte  bezeichnet,  die  ab  Standort  von 
Batterien  wirkungsvolle  Schusslinien  [schwarze  Linien]  auf  die  Otadelle 
und  zugleich  auf  die  Mauerwälle  atifweisen. 

Sehr  in  die  Augen  fallend  ist  auf  dieser  Skizze  auch  die  Charakteri- 
sierung der  mit  Wald  oder  Busch  bestandenen  Flurparzellen  des  der  Stadt 
vorgelagerten  Geländes. 

1 0.  —  Alle  genannten  Karten  überragt  an  Exaktheit  und  Feinheit  der 
Zddmung  und  munentBch  an  Reidihaltigkeit  des  tnr  Darstellung  ge- 
brachten Tnha^t^ff  die  nicht  kolorierte  Handzeichnung  des  Stadt- 
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archivs  mit  der  Signatur  C  von  der  in  der  bdg^iebenen  Karten- 
tafel ni  dne  Reproduktion  in  verkleinertem  Maantabe  als  Antotypl« 
vorKegt 

Sic  ist  auf  T.oinwand  aufgezogen,  von  der  sie  aber  zumal  in  den 
Faltungsfugen  leider  bedenklich  am  Abbröckeln  ist,  und  hat  im  Original 
eine  Grössenausdchnung  von  Ö9  :  120  cm. 

Was  diese  Karte  von  allen  anderen  auazeiduiet;  ist  ausser  dem  grossen 
Format,  das  der  DeutiicMidt  der  Zeichnung  voczQg^ich  zu  statten  kommt, 
vor  ailero  die  minutiös  peinlidie  Wiedergabe  des  FortifikationsgQrtels  der 
Stadt  und  der  CHad^^h^  Die  IVMwiM"gfvw1ii%>Hwe,  die  Mauerbestandteile 
tnSt&rke  und  Form,  selbst  die  Ejuiammstdlen  der  Palisaden  sind  in  iQdceii- 
loeer  Genauigkeit  aufgezeichnet 

Während  die  Gestaltung  des  Stadtinnem  infoltre  der  Vergilbung  des 
Papieres  kaum  mehr  mit  Deutlichkeit  erkennbar  ist,  bietet  die  Zeichnung 
der  Umgebung  der  Stadt  ein  an  Reichtum  und  Feinheit  der  Darstellung 
allen  Wünschen  genügendes  Bild  des  VorgelÄndes  in  einer  der  Wirklich- 
keit duidiaiis  entspredienden  Faiselliening,  ferner  der  vielen  Gehöfte  und 
dnxdn  Hegenden  Häuser,  sowie  namentUcb  der  grossen  AmaU  von  Re- 
douten, Sdianzen  und  Laufgr&ben,  die  der  SiebenjflfarigB  Krieg  auf  allen 
Seiten  der  Stadt  in  nSdistem  und  entfernterem  Abstand  hatte  erstAen 
lassen. 

Oben  rechts  fmdet  sich,  von  einer  zierlichen  Umrahmung  im  zeitigen 
Rokoko  eingefasst,  die  Titelaufschrift:  „Plan  de  la  Ville  et  Cittadelle 
de  Münster  avec  Ses  Environs  et  Forti f ications  comme  il  se 
trouvoit  encore  au  commencement  de  l'Annee  1763  quand  les 
AUies  ont  quitt^  la  Ville." 

Eine  ausfiQhrlidie  JExplicatioo",  äS»  auf  dieser  Skiae  die  Hodusalil 
von  67  ZUSam  erreidit,  ethcht  noch  den  historisdien  Wert  dieses  tqpo- 
graphiadi  wohl  durchaus  dnwandfitden  FeatnngsplanesL 

Als  tmifassendste  Zusanunenstetlliuig  aller  Einzelteile  der  Befestigung 
der  Citadell^  wie  des  Mauergfirtels,  femer  aller  Torwerke,  Redoutcn  und 
Verschanzungen  fOhrt  uns  diese  Aufzählung  <Ue  ganze  Fortifikatkm  Münsters 
vor  Augen: 

N.  T.  2.  3.  4.  5.  les  5  Bastions  de  la  Cittadelle  avec  leurs  petits  Maga- 
zins pour  la  Munition  de  Guerre. 
N.   6.  Casemattee  pour  les  Offiders. 
N.   7.  les  grandes  Casemattes  assuris  pour  les  Vivfea. 

pour  la  Guamiaott,  Munition,  et  de  tonte  Sorte  des 

Rflquuüea, 
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N.    9.  Grand,  et  petits  Magazins  de  poudre. 

N.  1 0.  Magazin  de  Bois  de  Charpante  [diarpente]. 

N.  1 1 .  la  Boulangerie. 

N.  12.  Ravelin  devant  le  Pont 

N.  1 3.  Ravelin  Sur  l'Aha. 

N.  14.  Ravvlin  neirf  Conatniit  par  Im  A]li^ 

N.  15.  Ravc^  Ven  le  Chemin  de  Coesfeld. 

N.  16.  lUvelm  Ven  U  Porte  nenl 

N.  17.  Ravelin  attadi^  &  rEncaiiile  de  la  Villen 

K.  1 8.  Beation  au  Molin  avec  la  Mine  la  dessous. 

N.  19.  deux  Epaulemeota  (Schulterwehr]  du  cote  de  l'AiBenal  doot  un  est 

Casemitte 
N.  20.  Bastion  de  la  Porte  Croix, 
N.  21.  Ravelin  devant  le  Bastion. 

N.  22.  Ravdin  Couvrant  le  Batardeau  [Waaserbär]  et  la  cortine  nouvelle- 

nent  Constniit 
N.  23.  BaatioD  et  la  Porte  du  Pont  neuf. 

N.  24.  RaveUa  devant  le  Bastkm  avec  San  Epaukment  daos  le  Cheinm 

CouverL 

N.  25.  Ravdin  entrc  le  Canal,  et  rAha  nouveHement  constnüt,  dit  fort 

....  ner  [Römer?].') 
N.  26.  Ouvrage  a  Couronne  couvrant  Ics  trois  Batardeaux  et  la  Cortine 

entre  l'Aha,  et  la  Porte  d'Höxter,  on  y  voit  le  petit  (?anal  pointe 

par  ou  [}}  on  a  voulu  tirer  1  itau  dans  le  foäse  de  l'ouvragc  a  Couronne 

paa  aacfaev^ 
N.  27.  Beadon  et  la  Porte  d*HOxter. 
N.  28.  RaveUn  devant  la  Fürte. 
N.  29.  Ratvdin  devant  la  Cortine  nouvdlement  ooMtniit 
N.  30.  Bastion  et  la  Porte  de  Saint  Maurice; 
N.  31.  Ravelin  devant  la  Cortine  nouvellement  conitmit 
N,  32.  Bastion  ex  b  Porte  de  Saint  Servals, 
N.  33.  Ravelin  devant  Ic  Ilastion. 

N.  34.  Ravelin  devant  la  Cortine  nouvellement  Construit. 
N.  35.  Ravelin  appelle  Twickels  Schantze  [Engelschanzc]. 
N.  36.  Bastion  et  la  Porte  du  Saint  Ludgere. 


Römer  hie»  nämJich  der  kitende  Ii^eoieuroffixter  der  Alliierten  g^lcfratlkb  der 
K«ttbefcrt!lW  von  MflaMer  b  diu  Jahna  1760  Ut  1762.  —  i.  UOML  »•ChuMiek*'  1761. 
SL  S». 
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SkizzcD  und  KaitenpUoe. 


N.  37.  Bastion  et  la  Porte  du  Saint  Gilles  [Aegidii]. 
N.  38.  Bastion  tat  le  Rivi^  «fAln. 

N.  39.  Ravdin  Couviant  leg  Echues  [SdileuseD]  de  l'Entr^  de  l'Aha.  Le 
diemin  Couvert  de  la  Gttaddle^  et  de  la  ViUe  avec  Ses  places 
d'amieB  LwMttM»  Coffine,  et  Epankmenta  ont  M  laits  pendaat  la 
Gnerre  par  les  Allies.  on  ]e[s]  Volt  dana  le  Plan. 

N.  40.  Redoute  sur  l'Aha. 

N.  41.  Refloute  derriere  la  Cittadelle. 
N.  42.  Epauiement  derriere  la  Cittadelle. 

N.  43.  Le  tort  Charles  avec  sa  Communication  veis  ia  Cittadelle. 

N.  44.  Redoute  proche  Croix  de  Coesfeld. 

N.  45.  ^»ankmenta  Sur  k  Oieiiiiii  de  Gievenbedc. 

N.  46.  Redonte  Sur  le  Chendn  de  Hofatmar. 

N.  47.  Redonte  devaitt  ia  Fürte  neul 

N.  48.  Icfort  George  avec  Sa  Communication  vers  la  Porte  neuf. 

N.  49.  Epauiement  entre  les  Gardins  devant  la  POTtenenf. 

N.  50.  Epauiement  dans  le  Chemm  de  KindcrhauiL 

N.  51.  Redoute  devant     Portci  de  Pont  neuf. 

N.  52.  Redonte  d'Enckigmuhlen, 

N.  53.  Redoute  de  Clutenbourg. 

N.  54.  Redoute  devant  la  Porte  de  Saint  Maurice. 

N.  55.  Redoute  Sur  le  Cemitore  de  l'Eglise, 

N.  56.  le  fort  Ferdinand. 

H.  57.  Epauiement  devant  la  Porte  de  Saint  Servaia. 

N.  58.  Redoute  devant  la  meme  Porte  avec  Sa  Communication  ver»  Ia  ViUe. 

N.  59.  60.  Les  Redoutes  devant  la  Porte  de  Saint  Ludgere. 
N.  61.  62.  63.  64.  65.  Les  dnq  Redoutes  devant  la  Porte  de  St  Gill», 
ou  Moulins  au  W&at  ont  ^t^  places  auperavent 

N.  66.  le  fort  Frideric. 

N.  67.  Epauiement  cievant  cctte  fort. 

11.  —  Mehr  bildmässigen  Charakter  trägt  eine  Federzeichnung  Mün- 
sters während  der  zweiten  Belagerung,  die  sich  im  Besitz  des  Assistenten  am 
König!.  Kupfcrstichkabinct  zu  Dresden,  Dr.  Max  Geisberg  befindet  —  Ihre 
Hericunft  erhellt  aus  der  Notiz:  Jvdi  par  Jean  Vaudriancy  l  annee  1  786";  der 
Titd  der  ebenfalls  als  Autotypie  reproduaerben  und  beigegebenen  Sldsze 
lautet:  nProapect  de  la  Ville  et  Cittadelle  de  Münster  et  Expli- 
cation  de  sesattaquea  tant  des  Fran^ois  que  des  Hanoveri* 
ens»  en  Tannie  1 759." 
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Sehen  wir  auf  allen  bisher  genannten  Plänen  der  Stadt  die  GMtttude 
und  Festungswerke  im  Grundriss  wiedergegeben,  so  bietet  uns  dieser  „Pro- 
spekt" an  Stelle  der  Vogelschau  eine  Seitenansicht  Münsters  mit  seinen 
vielen  Kirchtörmen,  ziimal  auch  des  Mauerringes  im  Norden  und  Nordosten 
der  Uniwallunc^  mit  seinen  Toren  und  Mauertürmen,  u.  a.  dem  Zwinger 
und  dea  vorgeuigerten  Bastionen. 

£b  tat  der  Moment  festgehalten,  in  dem  <£e]iartilyk^l«]leunddW1un- 
U^ende  Hanserviertel  in  Brand  stehen  und  von  allen  Seiten  her  die  feind- 
lidien  Batterien  ihre  verheerenden  Geadwem  in  die  Stadt  entsenden.  Aber 
trotz  der  wiedergegebenen  ernsten  Stnation  wirkt  die  ganze  Skizze  in  den 
vielen  aufgefahrenen  zierlichen  Kanonen  und  Mörsern  mit  den  schönen 
Wurflinicn  und  dicken  B'jmbenkugeln,  dem  durch  Tusche  eindringlich  mar- 
kierten Pulverdampf  und  namentlich  infoige  dar  ergötzlichen  Wiedergabc 
der  Pulvercxplosifin  auf  der  Citadelle,  wobei  zwei  Menschlein  mit  gespreiz- 
ten Beinen  in  die  i,uft  Üiegen,  durchaus  naiv  und  niedlich.  Im  übngen  ist 
dieser  Prospekt  die  einzige  bekannte  graphische  Darstdlung  des  MOnsteri- 
sdien  StadtbQdes»  auf  der  wenigstens  in  der  Andeutun^r  <fie  Umrisse  der 
Mflnsterisdien  Otaddle  wiedergegeben  sind. 

Die  beigesdulebene  Eridflning  lautet: 

,Jdr.  le  Marquis  d'Armentieres  etant  parti  avec  son  Armee  le  23  « 
Juillet  les  Hanoveriens  reparurent  devant  la  Ville  le  6  aout  firent  une 
Batterie  de  quelques  Mortiers  et  aubafiers  dans  nn  jr^rdin  aupr^s  de  la 
Chapelle  sur  la  Chaussee  de  St.  Maurice;  dans  la  nuit  du  1  0  ^  au  11«  ils 
jetterent  des  Rombes,  mais  qui  ne  purent  gagner  la  Vjlle  hormis  les  maisons 
les  plus  proches  du  rempart,  ia  piuspart  etant  tombee  dans  les  fosses,  le 
1 2c  Qs  se  retirent  au  de  Ii  de  la  vene,  mata  tout  le  corpa  de  Mr.  Imhoff 
etant  revenu  plus  pres  du  coc£  deDieckburg,  les  Hanoveriens  firent  une 
petite  Batterie  de  2  mortiers  poor  ruiner  la  Redoute  d'Enkingmuhle 
No,  L  le  29c  üs  ouvtirentlear  Ttaadifo  an  debouch^  de  Schnarenburg 
tirant  vers  leur  Tranch^e  sur  la  Porta  de  Höchster  dans  un  champ  ou  ils 
firent  une  Batterie  de  6  mortiers  ;  on  construisit  au  meme  la  Redoute  aupres 
Chaussee  de  St.  Maurice  et  Jardin  de  Lohaus,  les  assiegeans  firent  cncore 
une  Batterie  de  8  canons  derriere  Schnarenburg  dans  le  champ  de  Nichof, 
le  3  7bre  ä  5  hcures  au  matin  ils  commencerent  a  jetter  leurs  Bonibes  et 
l'apres  midi  a  tirer  ä  boulets  rouges,  le  4  c  ils  continuerent  leur  Tranchcc 
par  un  boyeau  sur  la  Redonte  de  Enkingmflhie  et  commencerent  une 
Batterie,  dont  ita  ne  se  servirent  que  pour  une  piece  qui  tira  le  5  sur  cette 
Redonte;  la  prodie  de  Ux,  le  Marquis  d'Armentieres  fit»  quils  kverent  ou 
smpendirentleaic^lanmtduä  au  6  —  i  pefaie  Uftr.  d'Armentieres  Alt  il8[Q 
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reparti  pour  Wesel  que  Ics  TTannovericns  reparurent,  invcslirent  la  Ville 
df  t^uts  cotes,  1a  quelle  resta  blocquee  pendant  ce  tems  la;  la  (larnison 
constniisit  les  Redoutes  No.  IV  dcvant  la  Porte  de  Höchster,  le  1  0  e  devant 
la  Porte  neuve  au  debauchc  du  vieux  chemin  de  Kinderhaus;  le  18 
ib  Coimnen^erent  a  battre  la  Cittadelle  et  les  ouvrages  de  la  Ville  dans  cette 
Fäxtie  avec  7  Batt«fie8  des  CMions  et  20  Mortieis.  le  20«  la  VHle  fiit 
rendiie  et  la  Gandson  en  aoitit  honorabkineiit  le  22." 

Auaser  diesem  erklflreaden  Text  wdst  die  Skizze  nodi  die  Er- 
läuterung der  eingeaei^nBlan  Bndutaben  aut  Die  Original-Grrösse  diese» 
Proopectee  betragt  69.5  :  22  resp.  30  cm»  dOe  Kdoiieruag  ist  kaum  be- 


Itn  Anschluss  an  diese  kartographischen  Darstellungen  sind  noch 
einige  Bildwerke  zu  erwähnen«  die  ebenfalls  die  Stadt  Münster  in  ihrem 
letzten  Bombardement  zum  Vorwurf  haben. 

Zunächst  sind  zwei 

Kapfentkhe 

vorhanden,  die  wohl  beide  nur  als  TUustrationstafpl!-!  zu  zeitgenossischen 
Geschichtswerken  bestimmt  waren  und  danach  auch  zu  werten  sind. 

Der  eiiie  Stich,  9  : 16  cm  groas»  «tdlt  die  belagerte  Stadt  MOosler 
in  der  Seiteoanridit  von  St  Ifeinitz  her  dar.  Die  textUdie  Beigabe  lautet: 
3elagerung  Münster  in  Monath  Movemh.  Afto  1759. 

1.  Stßäk  und  Vestm^  IfOnster  2.  Vorstadt  3*  St  Moriz,  4.  Trencfaeen. 
5.  Hafioverani.  Batterien.  6.  AHHianghege." 

Ausser  einigen  ganz  schematisch  Qbereinstinimend  wiedergegebenen 
Kirchtürmen  und  einer  kleinen  Häusergruppe,  die  St.  Mauritz  vorstellen 
soll,  ist  in  der  Hauptsache  nichts  weiter  zu  erkennen  als  zwei  Systeme  von 
Wurflinien,  einige  aufgefahrene  Kanonen  und  vor  allem  viel  Pulverdampf 

Dieser  Stich  entstammt  [^N  1 7"]  der  Zusammenstdlung  von  Kupfer- 
tafeki.  die  einem  Gesddditswetke  über  den  Sidbenjährigen  Krieg  bei- 
gaben sind,  mit  dem  Titel:  ,J3a8  dritte  Buch  der  Historie  des  Kriegs 
zwisdien  den  Freussen  und  ihren  Bundsgenossen  und  den  Oesterrdchem 
und  ihren  Bundsgenossen,  welches  beschreibet  den  Krieg  von  dem  Monat 
Thebeth  des  55t 9  Jahrs  biss  zu  dem  11  Thebeth  des  5520  Jahrs,  nach 
Redmung  der  Christen  im  1 759  Jahr  wie  addie  beadiriet>en  hat 
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R.  Simeon  Ben  Jochai')  anf  dne  radlidie  Wetoe;  3fit  vielen  Kupler- 
tafeln.  Gedmckt  im  Jahr  der  Christen  1 760."  *) 

Der  zweite  Kupferstich  mit  der  Darstellung^  der  Belagerung  von 
Münster  im  Jahre  1  7  59  liegt  in  der  Nationalbibliothck  zu  Paris. •) 

Er  hat,  den  Textstreifen  nicht  mitgerechnet,  die  Grössenmassc  von 
8  :  8  cm  und  die  litelaufschrift  JPlan  de  Münster.  Echelle:  400 
Toises."  [«17  mm.] 

Der  bdgi^relMne  Test  Umel: 

«Moniter,  Vllle  Epiacqpale  du  Gerde  de  Westphalie,  k  l'Electeur  de 
Cblogne,  Ittt  pris,  par  lee  Fnm^ois»  le  8  JuiDet  1 769.  Lee  Hanovfiens 

tenterent  de  la  reprendre;  mais  Iis  furent  contraints,  per  les  FraofoiSt  de 
lever  le  Siege,  qu'ils  avoient  forme,  le  15  Septembre.    Hs  revinrent  de 

nottveau,  le  30  Octobre.  et,  apres  un  Siege  de  20  jours  les  Frangoia  en 
sortiren^  avec  les  honneurs  de  la  Guerre  le  21  9bre  1 759." 

*       ♦  ♦ 

Neben  diesen  zwei  Kupfereticben  sind  in  Münster  selbst  noch  drei 

ÖlfenlMe 

vorhanden,  die  sämtlicfa  den  grossen  Brand  der  Stadt  Mfinster  am  3.  Sep- 
tember  1 759  in  krSf^gen  FarbtAnea  zu  adiildem  verandien. 

Von  dSman  Gemttlden  befindet  aidi  dat  eine^  63  :  83  cm  gvoeSk  unter 
der  Signatur  152  der  BlbUotiiek  des  Altertumavereina  im  ftovinzia]- 

Museum  zu  Münster/)  daa  zweüeL  in  der  GrOese  von  82  :  98  cm,  ist  im 

Besitz  der  Stadt  Münster  und  im  neuen  Verwaltungsgebäude  wohl  auf- 
gehoben, während  das  dritte  und  beste  in  der  reichen  Gcmäldasammlune 
des  Ritmieis^s  a.  D.  Egbert  von  zur  Mühlen  auf  Haus  Rulur  bei 
Münster  gefunden  wurde.  [72  :  87  cm}.*) 

Gleich  beim  ersten  Vergleich  springt  die  grosse  Ähnlichkeit  der  drei 
Bader  in  die  Augen,  und  man  darf  de  woU  als  drei  mebr  oder  weniger 


^)  Dcx  YcAMr  ÜHKB  In  ^m^Mmbiä^  Sdhrdbut  vw&Mlai  Ba^  iit  OMh 
(reundlidier  Mitteilung  wm  Plwfeino  Dr.  P.  B»]kliD«BB  Cllriatopli  GoUlieb  RiAter,  febeiai 
1717.  geMovbeo  1774. 

<)  la  d«a  Excmplir  der  KtaS^  OlliwwCtIliMtliDO*  tu  MOinter  iit  der  in  Fnge 
iiiiBinmin  Stkb  Na  17  akkt  wAr  nAuänn. 

nach  fmindlicher  Mitteilung  von  Dr.  Max  Gcisbcrg. 
*)  «.  die  beigcgebeae  Autotypie:  „Bombaidement  nod  Brand  MOostera  am  8.  Sep- 
tember 1769." 

^  ^  die  Rcpradnktfa»  dkies  Bilde»  in  der  eiafaags  btlffiebenM  PkotogrcTflre. 
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getreue  Kopieen  eines  gemeinsamen  Originals,  sei  dies  nun  ein  Stich  oder 
auch  ein  Ölgemälde,  mit  Wahrscheinlichkeit  hinstellen. 

Wenn  auch  ein  künstlerischer  Wert,  wie  selbst  dem  Laienauge  von 
voniherein  enidillidi  isX,  f&äem  dieser  drei  Bildwerke  absiiqwedien  ist^  ao 
urird  dodi  fflr  jeden  Freund  der  M ttnsteriadien  Stadtgesdiicfate  achoii  die 
Tataadie  der  nnleriBchHi  Darstellung  «nes  stadtgesduciitlichfln  Ereignissee 
en  nnd  fOr  sich  genugsam  erfireulidi  sein,  dann  aber  tritt  auch  bei  diesen 
Ölgemälden  der  Humor,  der  so  manchem  kOnstlerischen  Produkte  wenig- 
stens einige  Wirkung  rettet,  bei  unbefangener  Betrachtung  in  b^;ütigende 
Wirkung. 

Namentlich  ist  dies  letztere  bei  dem  Bilde  im  I^ndesmuseum  der  Fall. 

Zur  Rechten  erblicken  wir  in  massiver  Konstruktion  und  zwischen 
gewaltigen  Schanzkörben  eingepfercht  eine  schwere  Batterie  im  Schnell- 
feuer, die  etwas  arg  in  Rohestdlung  geseScfaneien  Kanoniere  von  dem 
friedlidien  Geäst  eines  hohen  Baumes  fOraorgUch  aberschattet 

Wfilirend  <fie  Mitte  des  Vordergrundes  in  der  Hanplsaclie  von  einem 
im  Galopp  abpreschenden  Husarenoffizier  in  rotem  Beinkleid  belebt  ist, 
ziehen  sich  von  vom  links  und  näher  zur  Mitte  des  Bildes  die  langen 
Linien  rotbewamster  Infanterietruppen  hin,  di<\  Gewehr  über,  mit  auf- 
gepflanztem Bajonett  stolzen  Hauptes  hinter  drm  massig  hohen  Schutzwall 
im  Zickzuck  der  Laufgraben  auf  die  Stadt  Munster  zurücketi.  Die  Stadt 
selb^  füllt  in  der  Seitenansicht  gesehen  den  Hintergrund  des  Bildes  aus, 
und  aittser  Hirem  Festungsgürtel,  der  Ifiauer  und  denüsnertOimen,  werden 
uns  namentildk  die  xaUrdchen  KJrditflrme  —  von  links  nadi  redits: 
Klemens^  Dominikaner»,  Ludger»*,  Lamberti-,  Martini-,  Dom-  und  lieb- 
fnuenkirdie  —  in  gerader  Frontlinie  vorgefOhrt  Den  Sdiwerpunlct  der 
ganzen  DarsteUnng  aber  UMet  der  mächtig  zum  Himmel  aufflammende 
Martiniturm,  zur  Linken  von  dem  in  intensiv  rote  Flammen  getauchten 
Martini-Häüserviertel  flankiert,  über  dem  in  reichster  Abwechselung  grosse 
und  kleme  Bombenkugeln  in  mr)rderischem  Rot  mit  gelber  Gloriole  aus 
einem  duftigen  Gewölkc  von  Pulverdampf  glutäugig  niederzischen. 

Dieselbe  Darstellung  in  Inhalt  und  Anordnung  bieten  im  grossen 
und  ganzen  auch  die  b^en  anderen  Kider.  Dem  Bode  im  städtischen 
Besitze  eignet  ausser  der  besonderen  Grösse  des  Formats  ein  mit  besonderer 
JJMam  und  Au8fillirliciik«.t  behandelter  Himme],  der  aber  inzwischen  wieder 
übermalt  worden  ist.  Das  Gemälde  der  von  zur  Mühlenschen  Sammlung 
ist  im  Vordergrund  durch  zwei  kleine  Gruppen  belebt,  deren  eine  uns  u.  a. 
eine  Szene  vorführt,  in  der  ein,  wie  es  scheint,  aufpepriffoner  Münsterischer 
Bürger,  am  Boden  knieend,  kläglich  der  Hantierung  eines  Hannoverschen 
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Truppiers  znschaut,  der  ihm  die  Verwahrung  seines  Gd,dB9dcds  in  zuvor- 
kommender Weise  abzunehmen  im  BegriflFe  steht. 

Über  die  Autoren  dieser  drei  OlgemAlde  liess  mch  leider  iiidit  das 

Geringste  feststellen. 

Zum  Abscbluss  dieser  Übersicht  der  Kartenpläne  und  Skizzen  sind 
noch  zu  erwähnen,  wenigstens  für  die  Betrachtung  der  kneirerischen  Er- 
eignisse innerhalb  des  Hochstifts  Münster,  vor  allem  die  Ski/zen  in  den 
Camps  Topographiques  von  Du  Bois,^)  die  uns  in  der  Art  der 
mifitariadien  GeUnd^Krolds  56  verechiedene  Standlager  der  üransOsisdhen 
Armee  im  Jahre  1 757  vorf&liren.  FOr  dieMOnatariadieGeadiiditB  Icommen 
in  Belraclil  die  im  Bereich  des  Hochstifts  gelegenen  Heerlager  bei  Lern* 
beclc  C»B&.  de  Souvri  am  22.  Ilay  1 757*%  DQlmen:  23.  und  24.  Ifai,  bri 
Appelholsen  am  25.  Mai,  das  grosse  Lager  bei  Münster  vom  26.  Mai 
bis  4.  Juni  unter  dem  Marschall  d'Estrces,  ferner  die  I^ger  bei  Telgte  am 
4.  Juni  (Kommandant:  Duc d'Orieans)  und  Warendorf  vom  4.  bis  9. Juni 
1757. 

Dann  liegt  femer  noch  eine  Skizze  vor  über  ein  Scharmützel  zwischen 
Schapdetten  und  Bösensell  am  30.  August  1761  unter  dem  Titel: 

„Plan  der  Aktion,  welche  den  30.  Aug.  1761  zwischen 
einem  KönigL  französischen  und  einem  Alliirten  Hanöve- 
rischen  Corps  bei  Schaapdetten  und  Bossensel  [I]  ohnweit 

Münster  vorgefallen." 

•       *  ♦ 

Für  die 

geographische  Orient!ening[ 

über  die  in  den  Quellenberichten  genannten  zahlreichen  Ortschaften  und 
Mitrschrouten  innerhalb  des  Hochstifts  und  Westfalens  überhaupt  boten 
genügenden  Anhalt  namentlich  drei  dem  1 8.  Jahrhundert  angehörige 
Kartenblätter  und  zwar:  eine  deutsche  Karte  mit  dem  Titel: 

Territorium  Scculare  Episcopatus  Monasterii  (Munster 
Gennanm  dicti)  Ubi  nna  cum  Episcopatu  Osnabr.  simul  integri 


1)  Du  Bois,  Cunps  topographiques  de  U  ounpagpe  de  1767  eo  Wetlphalie: 
CommeDc^  pur  Mr.  le  Mar^chal  d'Etuitt,  antimAe  pv  Ur.  k  DttC  dt  RIcll«lle«, 
et  fiflk  jMT  Hgr.  le  Comte  4t  ClermoDt.   Avec  im  jooiiMt  de»  opantioM.  A  b 
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Urkunden  und  Aktenstücke. 


Comitatus  Bentheim,  Steinfurt,  Teklenburg,  Lingen,  Diep- 
holz, Gemen  conspiciuntur.  Mappa  publicata  per  Hoinannianos 
Herede«  1757; 

ferner  eine  englisdie  Karte  am  jener  Zutt  betitdt: 

A  Map  of  the  Circle  o£  Westphalia  comprehemlinif  liie  Bisho* 
pidES  of  Liege,  Munster,  Paderborn  &  Osnabrng»  tfae  DuMl^es 
of  Weatplialia»  Cleves,  Jnliers,  Berg  &  Verden  with  the  Princi- 
palities  of  Minden  &  Eaat  Friesl  .nd  and  the  Coimties  of  Mark, 
Ravensberg',  Oldf-nburg,  Delmenhorst,  Lippe,  Diepholt, 
Steinfort,  Bentheim,  Tecklenburg,  Hoye,  Ritberg  and 
Schwartzenburg  etc. 

Diese  Karte  bildet  die  erste  Beilage  in  dem  1764  in  London  er- 
acfaienenen  Werk:  «The  Operations  of  tlie  Atlied  Anny  under  tlie  Cöm- 

mand  ol  Frinoe  Ferdinand  Düring  the  greatest  Part  of  six  Cam- 

paigMk  beginnlng  in  the  Year  1 757,  and  ending  in  Ae  Year  1 762.* 

Vor  allem  aber  ist  hier  zu  nennen  ab  Kiniirikarte  des  ganzen  west- 
fälischen Kfiegagdflades  ^ 

„Carte  du  Th^atre  de  la  Guerre  präsente  en  Westphalie 
avec  les  Pays  Voisins  dress6e  d'apres  les  M^moires  de  Mr. 
R)77i-Zannoni.  -~-  a  Francfort  sur  le  Mein  chez  Henri  Louis  Broen- 
ner  Imprimeur  Libraire  et  Marchand  de  Cartcs  geographiques  aupr^s  la 
Catbedrale.  —  Grave  par  Jean  Conr.  Back  ä  Francfort."  — 

Diese  Karte  hat  die  Grö&senmasse  6i  zu  106  cm  und  zeiclmet  sich 
vor  den  beiden  vorgeoamiten  dadurch  aus,  daas  die  Tenritorialgtensen  in 
besonders  prägnanter  FarbentOnung  zur  Dantellung  gelangen  und  nament- 
lich auch  alle  Festungen  und  festen  Platze  ab  solche  duFakterisiert  sind.*) 

♦       *  ♦ 


1)  Ein  EMfl^ltr  dIeNr  Kartm  USmklt  iidi  ka  Bckil»  dM  TwfiaM». 
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Ausser  den  vorbenannten  und  besprochenen  grösseren  zusammen- 
hängenden Quellenberichten  und  den  Texten  der  Kartenskizzen  bieten  in 
der  Hauptsache  das  stoSlicbe  Material  zur  Daratelhing  folgende 

IModca  «u  Akteailicke: 
l 

Am  Mm  KSiiiglfclai  StMfMRUv  »  MAuter: 

1.  Die  If flnslerisdiMi  Landugspratokolleder  Jabre  1756-- 1763. 

2.  IXe  MOnsteriaciien  DondcqiitdaprotcAolleb  zumal  der  Sedisvakans- 
jahra  Y761  und  1762. 

3.  Die  Urkundensammlung:  Fürstentum  Münster:  Rep.  71.  IIL 

4.  Fürstlich  Mfinsterische  Cabinets-Regiatratur:  Politica:  XXVH: 
„Aus  dem  siebenjährigen  Kriege." 

Politica  XXIX  A  9.  Die  geheime  Miaaion  des  Generalleut- 
nants, Freiherrn  von  Nagel. 

5.  FürstL  Münsterische  Cabmets-Kegistratur:  —  Miiiiaria  — 

6.  MftMiwg|jHittft>  Landeaacdisv;  Kfvia»  und  ReidMiaclien. 

7.  FOrstentnm  Monster:  Edikte  N.  637  Ua  N.  808. 

8.  SdiedbvBoichorMfacbe  Ediktensanunluttg.  [Mflnateriacbes  Landes* 
arcliiv  53 1a  HI- IX.] 

9.  Akten  von  St  Martid :  Rep.  1 05  und  1 05a,  9. 

10.  Protokollbücher  von  Martini:  41,  4  2.  59. 

11.  Urkunden  von  St.  Martini:  Rep.  105.  VII  lü19. 

12.  Lotharingisches  Kloster:  Urkunden:  lül,  lü,  V. 

13.  MünMerisches  Landesarchiv:  Nachtrag:  552.  N.  95,  96,  97,  107 

n. 

Aus  dem  Stadtarchiv  zu  MQnster: 

1.  Die  Münsterischen  RaLsprotokolle  von  1756 — 1763. 

2.  IHe  Convolute  der  Regierungserlasse,  Magistratsbefehle. 
Schatzungs-,  Contributions-  und  Taxationsliaten  der  Jahxe 
1 756—1763  unter  der  Saminelnit»lk:  ^Siebenjähriger  Krieg." 

3.  Die  Convolttte  mit  der  Signatur  102»  103. 

4.  Die  Akten  der  .flenden"  XS.  2. 

5.  Die  Akten  der  städtischen  Darlehen  aus  den  Jahren  1 759,  1 760»  1 761 . 

6.  BÜUtaT'Akten:  zumal  die  Convolute  24,  1 16,  1 22. 

m. 

Aus  dem  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf: 

1.  Kurkölnische  Kriegsakten:  Faszikel  194,  I95('),  199(»,\^  200(»,V) 
204,  205,  209,  2I2('— «)  208,  219. 
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2.  Die  kurkölnischen  Reichssachen  a  31,  ]-\2{',%  150. 

3.  Kölnische  Encstiftakten  unter  Gemens  August  v.  Baiem :  ad.  1  L,      1  k. 

IV. 

Ans       SladlircUv  n  CSln: 

1.  Mehrere  Convolute  mit  der  Aufachiift:  „Siebenjähriger  Krieg." 

2.  Convolui  mit  der  Aufschrift:  „7jährger  Krieg,  Gem.  Aug.  v.  Batern, 
Kurf.  V.  Cöln.  Manster  1756—63.- 

V, 

A»  der  MalgL  UtfvcnililsbiUlofliclc  m  Miutcr: 

Edllctensammlung  desHenogs  Ferdinand  von  Braunadiweig  und  der 
MOnsterisdien  Rqperung  im  Sammelband  Kettden  llfskr.  1 27. 

VI. 

Aus  der  Bibliothek  des  Vereins  fär  Geschichte  und  Altertumskufide 
WcstMcw:  AMeHn«  JUmIvs 

1 .  Militaria  aus  der  Zeit  Friedridis  des  Grossen.  (Akma  aua  Honktmar) 
M.  395. 

2,  Aktenlconvohit  zum  Siebenjflhiigen  Kriege.  (Naturallieferungen  und 
RedinuDgen)  M.  80.') 

vn. 

Aus  dem  Schfickinj^schen  Famllienarchiv  zu  Sasseabei^: 

1.  BriefAvechsel  des  Kanzlers  Qirist.  Bernli.  von  SdiQcking  mit  dem  Kur- 
fürsten Max  Friedrich. 

2.  Briefe  des  Münsterischen  Ministers  iranz  von  Furstenberg  an  den 
Kander. 

3.  Briefe  eines  anonymen  d^Aomatlsdien  Agenten  In  Wien. 

VIll. 

Ans  den  PtenrcU?  voi  St  Martini  m  MÜMter: 

1.  Mdirere  Convolute,  enthaltend  Bau-  und  Brandakten.^ 

2.  Convolute  von  Rechnungen  aus  den  Jahren  1759—1770. 

* 

')  Am  dem  ArchW  d«i  MSatUritchea  Donkapittl«,  dMMB  BefOnde  nodi  lädtt 
ngitlriert  siiul,  «tand  mir  dnrch  die  freundliche  Vennitteliuag  des  Herrn  DomkapitulaiS  Molk- 
signore  W.  Evcrhard  Schwarx  cm  AktemtOckntr  Vcffdgiiiig:  «,1759  BeUgerttag 
der  Stadt  Münster." 

*)  Die  KiniHitnilime  in  dk  Bottade  dto«  Fftmidiiin  wrdaoln  idi  der  fitnnd- 
Ikben  VenuitMlw«  dai  Hon  Kaphn«  Dr.  thtoL  Reinr.  Scbwicahorst. 
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Uterttarverzdciulis. 

Adress-Calender  dos  Hochstifts  Münster. 

Arciienboltz,  J.  W.  von:  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  in 

Deutacfabad.  1 0.  Aua  1874. 
Babucke:  Histocisdie  Credidile  ans  der  Zdt  des  siebeniihrigen  Krieges» 
£  preosai  Gesdiidite  und  Landeskunde  Bd.  15  (1878). 

Bahlmann,  Päul:  Der  Regierungsbezirk  Münster.  Münster  1893. 

—  Zur  Geschichte  der  Juden  im  Münsterlande.  Zeitschrift  für  Kultur- 
geschichte herausgegeb.  von  Georg  Steinhausen.  Berlin  1 B95. 

—  Die  Militär-Akademie  tu  Münster  L  W.  Westdeutsche  Zeitschrift  für 
Gcscliichte  und  Kunst.  Jahrgang  XTT. 

Beckmann,  P.:  Münsterische  Chronick  oder  begebenheiten  im  sieben- 
jährigen Kriege  in  Münster.  ZekKliiift  fdr  vaterländ.  Gesdiidite  und 
Altertumskunde.  Mibister.  Bd.  36  (1878)  S.  82—204,  Bd.  37  (1879) 
&  4—108. 

Biedermann,  Karl:  Deutsdiland  im  Aditzdmten  JaluliunderL  4Bdek, 

2.  Aufl.  Leipzig  1 880. 
Bourcet,  M.  de:  Memoires  historiques  sur  la  guerre  que  les  Franpois  out 

soutenue  en  AUemagno  depuis  1757  jusqu'en  1762.  Paris  1792. 
Brabant,  Artur:  Das  Heilige  Romische  Reich  teutsch^  Nation  im  Kampf 

mit  Friedrich  dem  Grossen.  Bd.  1.  Berlin  1904, 
Brühl,  Hein r.  Jos.:  Die  Tätigkeit  des  Mitüstecs  Franz  Freiherm  von 

Fttrstenberg  auf  dem  (lebiet  der  inneren  FoKtik  des  Fflrstbistunis 

Monster  1763—1780.  (Diasertation)  Monster  1905. 
Brunner,  Sebastian:  Der  Humor  in  der  Diplomatie  und  Regterungs» 

Icunde  des  1 8.  Jahrhunderts.  Wien  1872.  2  Bde. 
Cale ndr ier.  1  e  —  de  la  Cour.  —  de  Oslogne  pour  l'An  1 763,  (Bar  Jean 

Phil.  Neri  Marie  Vogel). 
Cappcs,  W.:  Urkundliche  Münzgesduchte  der  Stadt  Coesfeld  .  . .  1578 

bb  1763.  Coesfeld  187U. 
Carapagnes  du  l^iarechal  Duc  de  Broglie  en  Allemagne  1759 — 1761. 

—  (M^mdres  de  notre  temps.)  Avec  des  Flans  gravis  en  taille  douoe. 

Frankfurt  und  Leipzig  1 761. 
Carlyle,  Thomas:  Histocy  of  Fxederidc  IL  of  Brussia  6.  V.  London 

1858— 6S.  Deulsdie  Übenetiung  von  J.  Nottberg  u.  F.  Althaus. 

6  Bde.  Berlin  1858-  69. 
Daniels.  £.:  Ferdinand  von  Braunadiweig.  Preussisdie  Jahriiadier:  Bde. 

77,  78,  79.  (l894flL) 
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Deneke,  J.:  Begebenheiten  während  des  siebenjährigen  Krieges  in  West- 
falen und  den  angrenzenden  Landesteilen  nach  dem  Tagebuche  eines 
Augenzeugen  [J.  L.  Hüppe],  zugleich  nach  anderen  authentischen 
Qudlen.  Lippstadt  1859. 

Ditfnrtb,  FreiheR;  Frz.  WIHl  von:  Einhundert  Histocisdie  Volkslieder 
des  Freiueisclien  Heeres  von  1 675—1 866.  Berlin  1 869. 

Dohm,  C  W.  von;  Denlcwllr^gkriten  mdner  Zeit  oder  Beitrage  zur  Ge» 
schichte  des  letzten  Viertels  des  1 8.  und  des  Anfangs  des  1 9.  Jshr- 
hunderts  (5.  Bd.  Lemgo  und  Hannover  1 814 — 1 9.)  T.  Bd.  Lemgo  1814. 

Du  Bois:  Camps  topographiques  de  la  Campagne  de  1  7  57  en  Wesphalie: 
Commencee  par  Mr.  le  Marechal  d'Estrees,  continuee  par  Mr.  le  Duc 
de  Richelieu,  et  finie  par  Mgr.  le  Comte  de  Qermont  Avec  un  Jour- 
nal des  Operations.  A  la  liaye  1  760. 

Eicken,  H.  von:  IXeRdduarmee  im  siebenjährigen  Kriege.  Freusiisdie 
JabrfaOdier.  Jahrgang  41.  (1878). 

Ennen,  L.:  Qemens  August  von  KOln.  Allgemeine  I>eut8cheKogxa9faie, 
Bd.  IV.  &  302  £ 

—  Frankreich  und  der  Niederrhein  oder  Geschichte  von  Stadt  und  Kur- 
staat Köln  seit  dem  dreissigjährigen  Kriege.    2  Bdft  Köln  1855/56. 

Erhard.  H,  A.:  Geschichte  Münsters.   Münster  1H37, 

Erler,  Georg;  Zwei  Quellen  iur  G^chichte  Münsters  im  1  8.  Jahrhundert 
I.  „Diarium  eines  Minoriten  über  die  Belagenmg  Münsters  im  Juli 
1759."  IL  Die  Aufzeichnungen  des  Cfafistopfaer  Verioh.  Zeitschrift 
für  vaterited.  Geschichte  und  Altertumskunde.  Münster  1904.  Bd.  62, 

&  ISS  m 

Esser,  W.:  Frenz  von  FOrstenberg,  dessen  Lsiben  und  Vnricen.  Ullnster 

1842. 

Feldzug,  Der  —  der  Vert>ündeten  im  Jahre  1761  bis  zur  Schlacht  bei 
Vellinghausen.  Anonym.  Hamm  1861.  Mfinsterisdie  Bitdiottiek  des 
Westfälischen  Altertums  Vereins :  D.  360. 
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Die  kriegfOhrenden  Parteien  und  das  Hochsttft  Mfinster. 
Der  Landcafiirat  und  Bischof  Clemens  August  von  Bayeni, 

KurüQfSt  von  Köln, 

Behn  Eintritt  in  die  Schilderung  der  kriegerischen  Ereignisse  und 
deren  Folgeerscheinungen  lenkt  sich  unser  Blick  zunächst  auf  die  politi- 
achen  Veriiähnisse,  die  den  Anlaas  zu  den  kriegeriacben  Verwickelungen 
giBgebcD  haben  und  den  kommenden  Erdgniaaen  ihre  bestimmte  Ciestal- 
tong  vcMTzeichnen  mttsrteo. 

Der  Siebenjährige  Krieg,  der  letzte  entscheidende  Kampf  um  den 
Besitz  Schlesiens,  hatte  entsprechend  dem  Werte  dieses  Landes  auf  seiten 
Preussens  und  Österreich?  /u  Koalitionen  geführt,  die  namentlich  zu 
Gunsten  der  letzteren  Macht  in  solchem  Umfang  in  Erscheinung  traten, 
dass  man  in  diesem  Kriet^e  nanh  und  nach  die  Heere  fast  ganz  Europas 
im  Felde  erscheinen  sah.  Während  Friedrich  der  Grosse  England-Hannover, 
Hessen.  Bnmndkweig  und  einige  wenige  deutsche  Ktefantsaten  lu  wtaaea 
veniQnQeBsn  genram^  fimd  Oaterrdch  eine  viel  kraftvollere  Untentfitrang 
stt  Frankreidi  und  Ruadand»  Sachsen  und  Sdiweden  und  aptteclun  noch 
am  «HdUgen  Rflnuschen  Reiche*  und  an  Spanien. 

Die  GfUfqpienmg  der  europäiadien  Mächte  gerade  in  diese  zwei 
Heerlager  findet  dann,  von  dem  österreichisch-preussischon  Gegensiitz  ab- 
gesehen, ihre  vollständige  Erklärung  in  den  schon  lange  bestehenden 
Streitigkeiten  Frankreichs  imd  Englands  hinsichtlich  iiires  Kulonialbesitzes 
in  Nordamerika,  die  in  einem  gleichzeitigen  Kriege  ihren  Au^leich 
fanden. ') 

Gerade  ans  dieser  zweiten  Quelle  der  kriegerischen  Verwickelungen 
erwudisen  die  Beziehungen,  die  das  Hochstift  Münster  zwar  nicht  als 
kriqjCOhceade  Macht  ins  Feld  brachten,  wob!  aber  das  Land  tarn  Kriega- 
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scliauplatze  und  Quartiergelände  machten,  die  Stadt  Münster  wiederholten 
Belagerungen  aussetzten  und  die  Bewohner  von  Stadt  und  Land  neben  den 
kriegerischen  Unbilden  und  Gefahren  selbst  namentlich  die  Begleiterschei- 
nungen wirtschaftlicher  Not  und  persönlicher  Belastung  in  höchstem  Masse 
kosten  fiMsen. 

Zwar  traten  audi  M flnsterisclie  Truppen  in  diesem  Kriege  kämpfend 
auf»  >}  doch  werden  keinesw^  Ruhmestaten  von  ihnen  beriditet,  vidmehr 
weiss  die  Geschidite  von  ihnen  in  der  Hauptsache  nur  (£e  Tatsache  tu 
mdden,  daSS  sie  am  1*»  April  1759  durch  Überrumpelung  regimentsweise 
gefangen  genommen  wurden.*)  Es  war  diis  Münsterische  Reicha- 
kontingent,  das  das  Hochstift  in  der  Stärke  von  rund  2000  Mann,  — 
die  Regimenter  von  Elverfeld  und  von  Nagel  —  hatte  stellen 
müssen,  als  Maria  Theresias  Gcmalil,  Franz  I.,  um  den  „Kurfürsten  von  Bran- 
denburg" um  so  mbaeSkBf  zu  vamiditen,  als  deutscher  Kais»  die  eilende 
Relcfaaeacekutionsarroee  entbot,  nachdem  das  Reich  selbst  im  Januar  1 757 
den  Rdchskrieg  gegen  Friedridi  den  Grossen  beschlossen  hatte. 

Aber  nidit  die  Stellung  dieses  Kontingentes  war  es,  die  dss  Hocfastift 
als  solches  in  die  Wirren  des  Krieges  verstrickte.  Die  Gründe  hiexfCkr 
lagen  vielmehr  in  seiner  geographischen  Lage  und  den  Bestrebungenseines 
Fürsten,  des  Bischofs  Clemens  August  von  Bayern,  KuifOcsten  und 
Erzbischofs  von  Cöln. 

Als  Nachbarland  Hannovers  mussit  das  Hocbstiti  umi  dip  Haltung 
seiner  Bewohner  von  grösster  Bedeutung  sein  für  jeden,  der  sich  Han- 
novers vom  Rhein  her  zu  bemflditigen  beabsidiligt& 

Im  Kampfe  Fhmkreichs  aber  gegen  England  konnte  Fiankreidi,  dar 
mals  noch  ausgeprägte  Landmacht,  dem  seegebietenden  England  gegen- 
über nur  zu  lande  auf  Btkig  hofien;  und  bd  VerwenduQg  sehies  Lsnd- 
heeres  bot  «ch  ihm  England  gegenfiber  ab  einziges  Ziel  des  Krieges  die 
Eroberung  und  Besetzung  Hannovers^  dessen  Kurfürst  dl>en  Georg  U, 
der  König  von  England,  war. 

Vergebens  harte  dieser  für  sein  angestammtes  geliebtes  Kurfürsten- 
tum Neutralität  zu  erlangen  gesucht.^)  In  dem  eifrigen  Bestreben,  Hannover 


i.  die  LandttgipKtakoae  dm  Jaihnt  1757  vaä  1758. 

^  Die  Übenompeiuilg  der  matterischen  Regimenter  geaduh  durch  den  Ofaent* 
Ifnitnant  von  FreyUg  imd  drn  Erbprinzen  C.  W.  von  Braunschweig  bei  Mciningen  und 
Wasungen.  —  s.  Mün»terisches  L«ndes«rchiv  von  Reden:  Tagebuch  vom  1.  Afiü  1759 
L.  von  SSAut  m,  1,  S.  451  ft:  «od  SUbut  ipiidit  imfShniid  voo  doa  .JhSlafaAett" 
Regiment  Nagel". 

•}  VgL  R.  WaddügtaB  I  189  £ 
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nunmehr  durch  ein  Bündnis  mit  den  Nachbarstaat'  ^  so  viel  als  möglich 
zu  schützen,  entfachte  er  einen  Wettlauf  der  englischen  und  der  französi- 
schen EHplomatie,  die  bisher  unbeteiligten  Fürsten  des  deutschen  Westens 
für  oder  gegen  diese  Allianz  zu  stimmeD  oder  wenigstens  in  neutraler 
Stdhing  von  dinlctar  Beteiligung  zu  Gunsten  oder  Ungunsten  irgend  dner 
dieser  Mädute  fernzuhalten.^)  Da  Versprechungen  von  Lftnderzuwachs  keinem 
der  beiden  Gegner  in  diesem  Falle  ta  Gebole  standen,  die  Betonung  des 
nationalen  Standpunktes  in  jener  Zeit  fast  ohne  Wiriaing  blieb,  musste 
zunächst  der  religiöse  Gegensatz  berbatten,  dem  englisdippgeiMaisdien  Lager 
die  protestantischen  Fürsten  znzuftlhren,  dem  Kaiser  und  dem  ihm  ver- 
bündeten Frankreich  die  katholischen  Reichsständc  günstig  zu  stimmen.  2) 

Das  durchschlagende  Mittel  aber,  diis  schliesslich  allein  auf  die  Ge- 
müter der  deutschen  Reichsfiirsten  damaliger  Zeit  einzuwirken  vermochte, 
war  Geld,  und  ao  ashea  wir  denn  sdifiesd^  bei  ^n  meisten  fieser  kldnen 
Landedierren  jdötzlicbe  Freundachaftagefahle  für  die  Macht  sich  entwickebi, 
von  der  zuerst  oder  In  ausgiebigster  Weise  dn  Geldstrom  den  Weg  in 
ihfe  Tasdien  fond.*) 

Diese  Anstrengungen  der  beiderseitigen  Diplomaten  mussten  ent- 
sprediend  den  Verhältnissen  in  erhöhtem  Masse  nach  der  Freundschaft 
jenes  Fürsten  zielen,  der  durch  Stellung  und  Länderbesitz  unstreitig  der 
hervorragendste  unter  den  Reichsfürsten  des  deutschen  Westens  war,*) 
und  dessen  Lande,  ihrer  Lage  nach  gleichsam  die  Brücke  bildend  von 
Frankreich  nach  Hannover  iüu,  in  militärischer  Hinsicht  von  massgeben- 
dem Einfluss  auf  die  kriegeriachen  Operationen  selbst  werden  mussten. 

Es  ist  Clemens  August  von  Bayern,  der  Kurfürst  von  Göln 
(gebb  1700,  gest.  1761).  An  seinem  Hofe  zu  Bonn  sdien  wir  dann  die 
Bestrebungen  der  beiden  grossen  Parteien  sidi  im  buntesten  Wirrwarr 
kreuzen.*)  Als  englisdie  Gesandte  finden  wir  namentUcb  den  Grafen  von 


»)        P.  F.  ütühi  l  S.  20.  20,  23,  31. 

S|  9.  Rfiinhotd  Kot»  U.  1,  48  und  200  S.  Fitte:  Rdigb<t  und  Politik  tot  und 
«Shicnd  des  siebenjährigen  Krieecs.  S.  24  ~  Der  Gedanke  eiiwr  eTaugeUachen  Union 
tauchte  auf,  \md  drei  Jahre,  vcni  Mai  IT-^iG  bis  M.ii  1759,  i»t  Toa  Fiicdiicfa  dem  Groasen 
daiüber,  freilich  mit  mehrfacfaeD  Unterbrechungen,  verhandelt  «oidcn. 

^  „Dens  afane  UntmaUltsnm  da  Andandea  ^anlite  dannb  kiani  ma  derdentaAen 
2HtnkiSirige  nUmVactmiiitt  leben  an  kflnnen."  —  s.  Siegfried  Fitte:  &  28. 

*)  s.  Mimoires  des  n^godations  du  Marquis  i!e  Valori,  Bd.  1.  464.  Nach  ihm 
hatte  akb  Cltnena  August  nodi  im  Jahre  1750  anhei&chig  gemacht  aus  seinen  Landen 
36  bis  80  Tanscod  Mnna  iaa  Fdd  n  aidkn. 

<)  t.  KaiMnliAe  Kil^iNkten  195^.  KwUaeJkhe  Rririmwlifn  *  81  «ad  Wmgbm 
de  LafBCa.  ZIV. 
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Wallmodden')  (1756)  und  den  englischen  Minister  von  Burish  tätig^,*) 
unermüdlich  bestrebt,  die  österreichisch-französischen  Einflüsse  ausÄUglei- 
ciien,  die  ihre  hauptsächlichen  Vermittler  in  dem  kaiserUchen  Residen- 
ten am  COtner  Hofe  H.  W.  von  Bossart»  den  frantodsdien  Residenten 
von  QaSbduA  nnd  Marquis  de  Monteü^^  und  apltetUn  audi  im  Kans- 
1er  des  Kuistaates  sellwt,  dem  Frelhecm  von  Raesfeld,  landen. ')^^  Sie 
alle  bemflliten  sidi  mit  lange  nnentsdiiedenem  Erfolge  um  die  Flwnnd' 
SGÜiaft  dieses  KirchenfOrsten,  dessen  über  seine  Standesgenossen  weit  hm- 
ausrajrendo  Macht  ihn  jedem  der  beiden  Bewerber  der  grössten  Opfer  wert 
erscheinen  liess,  und  dessen  Pers<3nlichkeit  als  des  regierenden  Bischois 
von  Münster  in  Kürze  hier  gezeichnet  werden  muss.^ 

Betrachtet  man  die  prunkende  Reihe  der  Titel  und  Dignitäten,  der 
Rdciis-  und  Kirdienämter,  so  Icann  einem  sdiwindeln  vor  der  Mpnströsität 
der  Ämterhlufunsf  auf  den  Schultern  dieses  Mannes:  ^ 

MErtz-Biscboff  su  Ccln«  des  HeiL  Römischen  Reichs  durch 
Italien  Erts-Cantzler  und  Churfljrst,  Ijegatt»  natus  des  HeiL  Apostolisdien 
Stuhls  zu  Rom,  Administrator  desHochmeisterthumbsin  Preussen,  Meister 
Teutschen  Ordens  in  Teutsch-  und  Welachen-Landen.  Bischof  zu 
Hildesheim,  Paderborn,  Münster  und  Osnabrück,  in  Ob-  und 
Nieder-Bayem,  auch  der  Obern  Pfaltz,  in  Westphalcn  und  zu  Engern 
Herzog,  Pfaltzgraf  bei  Rhein,  Landgrafen  zu  Leuchtenberg,  Burggraf  zu 


^  Graf  voa  Wftllmodd«n,  Mtttriielwr  Sohs  GmispIL  and  im  GiUb  von  Wall- 
msddca,  gämtma  von  Wendt,  «»  idt  17M  bimovcnctar  G«niidtHr  b  "Win.  m.  W. 
V.  Hassen. 

*)  s.  Kurkölnüche  Kiieg^ten  195^. 

*)  iw  KiBfcfllaikfae  BrirhirlifB  •  81,  Smwm  U.  81«  £,  Ifiaiiiim  da  LnyMi  XIV 

417  ff. 

*)  Der  MarquL»  de  Monteil  erbipit  im  Jnli  1 758  einen  Nsw-hfnlRtr  in  der  Pcneil  des 
Barons  de  Brotetiil.  —  i.  Mtaioires  de  Luynes  XVI  474,  Eonen  II.  3M* 

Als  au£gc>>prodiaiie  Fiswide  Englands  dagegen  gsMcB  sni  COlscr  Hofe  dsnsli  der 
Graf  V.  Holiciisolle?B  imd  der  Klnimidlrektw  Baronv.  FslkenlterB,  s.  Zbusb  II  816. 

•)  Da»  Einvernehmen  des  KurkOlniscben  Kanzlers  Freiberrn  v.  Raesfeld  und  des 
kaiserUdben  Rcsidcntea  v>  Botsart  eiiteUl  deutlich  aus  den  KurkGlniscfaea  Kriegaakten  19&^> 

^)  Selbst  Frisdricb  der  Grosse  legte  im  Qeq»iA  mit  dem  en^SsclKa  Getsadtm 
Ifitdiell  «nsdiOeUldi  Wert  danii(  Clemens  Aiigast  Ar  das  emMsch-preBislsche  Büiidois  n 

gewinnen,  wenn  er  auch  spOttiscfa  vorsdiliig,  als  Untcrhflndier  ebieB  SpssimsdiSr  SU  flUK  SU 
cntaendeo.  —  s.  Artur  Bnbant  I.  32.    Eonen  II,  315. 

^  s.  AUgm.  dsalsdie  Biographie  Bd.  IV  (Enncn),  v.  Meting  vad  lUoMiMS  dt 
Lnynei  XIV  414  ff. 

^)  Carlyle  nennt  Ihn  in  Miser  Hlttoty  of  Frcdokk  SL  <f  rwiils  wdea  reicksteii 
Pluralisteo  der  Kirche". 
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Stromberg,  Graf  zu  Pyrmont,  Herr  zu  Borckelohe,  Werth,  Freudenthal  und 
Eulenburg"  u.  s.  \v.  ist  Clemens  August  doch  nichts  weniger  aJs  än  kraft- 
voller Regent  gewesen. Der  echte  Typus  der  deutschen  Fürsten  seiner 
Zeit,  wenn  auch  nicht  der  schlechteste  unter  ihnen,  angekränkelt  von  dem 
süssen  Begehren,  im  Sinne  des  Absolutismus  in  jedem  seiner  I^nde  und 
liUiddieii,  Widen^prudl  und  I^andeswohl  ungeachtet,  soweit  wie  möglich 
ab  unumadirftnktcr  Herr  nadi  WOlkQr  za  gebieten,  waren  iliin  egoistisdie 
Tendetueeo  die  Ricbtscbnur  seines  Handelns,  bedeutete  ihm  das  penflofidie 
Wohl  den  Hauptzweck  seines  Lehens.  Das  WoM  and  Wehe  von  Land 
und  Untertanen  bat  bei  ihm  nie  die  gehflhrende  BerOdcatditigung  ge- 
funden* 

Keinen:  Fürsten  konnten  darum  die  Anerbietungen  Englands  und 
Frankreichs  willkommener  sein  als  ihm.  Das  Schmachvolle,  selbst  Fürst, 
doch  wie  ein  Diener  im  Solde  eines  anderen  Fürsten  zu  stehen,  seine 
politische  Überzeugung,  zum  mind^ten  aber  das  Wohl  seiner  Lande  an 
den  MeistUetenden  m  verkaufen,  ward  von  Onn  wohl  Icaum  empfunden. 
Da  infolge  seiner  Baulust  und  Neigung  zu  Pnink  und  Verschwendung  die 
Domäneneinkflnfte  bei  weitem  nicht  fOr  seine  glänzende  Hofhaltung  g^ 
nOgten,  und  die  „gratuita",  welche  die  veraaramdten  Landatände  ihrem 
Landesherm  alljährlich  zu  bewilligen  pflegten,  für  ihn  nur  wenig  mehr  als 
ein  Taschengeld  ausmachten,  fühlte  er  sich  schon  lange  wohl  als  Pensionär 
bald  der  einen,  bcdd  der  anderen  Macht;  für  die  Wahl  zwischen  den  ein- 
zelnen Mächten  war  ausser  den  oftmals  wechselnden  persötiliciiea  Be- 
ziehungen meist  nur  die  Höhe  der  gezahlten  Prämie  entscheidend. 

Schon  seit  1 751  gewohnt,  von  Frankreich  die  fehlenden  Mittel  zu  be- 
ziefaen.  im  brieflichen  Verkehr  mit  der  treibenden  Seele  des  VenaiUer 
Kabinett,  der  Marquise  von  Pompadour,  in  den  franzOBiadien  Reaiden- 
ten  an  seinem  Hofe,  die  in  seine  private  und  flibnüiclie  LebensfOhrung  Iran- 
zßsischen  Geschmack  und  glänzende  Gestaltung  brachten,  seine  Freunde 
erblickend,  bedurfte  er  wohl  kaum  eines  weiteren  Anstoasee,  um  schon 
in  voraus  in  seiner  politischen  Parteinahme  bestimmt  zu  sein. 

Zwar  hatte  er  noch  kurz  vfsrher  auch  von  England  bedeutende  Re- 
venuen bezogen,  aber  seine  persönlichen  Beziehungen  zu  König  Georg  II. 
waren  nie  die  besten,  da  dieser  seiner  hochgradigen  Eitelkeit  die  ge- 
wünschte BerOcksichtigung  nidit  niteü  werden  Hess.  ^ 

»)  *.  W.  V.  Hasseil  S.  303  ff. 

*)  Dass  auch  das  konfessionelle  Uotxv  ihn  sich  gegita  Haunover-PreuaMD  entscbeiden 
hat,  in  kuoB  iD  bMWfUUB,  rand  «ami  nn  Mnkt,  dam  ratualiBi±  mnt  tOut  BtmSlhngta 
hin  (17M)  die  Koaversioa  d«t  h^mdgxmttn  Prlediick  It.  voa  H«ii«B-CaMel 
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Wahrend  so  die  beiden  Gmesmftchte  mit  Uunen  Rentai  cur  Partei- 
nehme  lockten,')  traten  dagegen  die  Stände  sdner  Lande  mit  Vorstdlun» 
gen  an  ihn  heran,  im  Interease  des  LandeswaUes  von  jeder  Farttiatdlung 
Afaatand  zu  nehmen. ") 

Namentlich  der  Münsterische  Landtag  und  in  besonderem  Schreiben 
die  Münsterische  Ritterschaft,*),  die  den  politischen  Plänen  des  Fürsten 
direkt  ablehnend  gegenüber  stand,  hatten  dabei  mit  Besorgnis  auf  die 
„hohe  Gefahrdung  und  den  dräuenden  Ruin"  hingewiesen,  der  ihrem  Lande 
als  Nachbarstaate  Hannovers  snnSchst  bevorstände.«) 

Zwar  verstieg  sidi  Gemens  Angust  bei  allem  Bewnsstsetn  teiner 
Grosse  nicht  zu  dem  dOnkeihaften  Unterfangen,  mit  bewaffiieter  Hand  auf 
irgend  «ner  Sdte  Stellung  zu  ndmien  oder  gar  die  Ruhe  seiner  Lande  mit 
eigener  Iifocfat  zu  sduimen.  Das  hätte  ihn  ja  audi  zu  adir  in  seiner 
Lebensführung  gestört  Sidieflidi  aber  war  die  einzige  Haltung,  die  ihm 
von  den  Verhältnissen  geboten  erscheinen  musste,  strikte  Neutralität  In 
gleicher  Weise  gegen  Frankreich  und  Hannover  beobachtet,  wäre  sie  die 
einzige  Möglichkeit  gewesen,  seinen  Bistümern,  namentlich  auch  dem  Hoch- 
stift Münster,  das  kommende  Kriegfselend  zum  wenigsten  abzuschwächen. 

Da  aber  traf  bei  ihm  anfangs  März  1  757  ein  ofßzielles  Schreiben  des 
Königs  Ludwig  XV.  von  Frankreich  ein.^}  Fussend  auf  seiner  Stellung  als 
Garant  des  Westfälischen  Friedens,  betonte  dieser  die  Gerechtigkeit  seines 
Krieges  vdder  Hannover,  bat  für  seine  Truppen  um  «freien  und  freund- 
Ucfaen"  Duffdizug  durch  dBe  kuffOrstlidien  Staaten  gegen  das  Versprechen 
strengster  Disziplin  und  pflnktlidier  Bezahlung  aller  Leistungen  und  er* 
wartete  das  gewünsdite  Entg^enkommen  lediglich  von  des  KurfOisten 


(1760 — 1785)  zum  kaUtoludieD  Bekenntnis  zustande  gekommen  war.  —  vgL  Fitte:  I.  c  S.  24. 
—  Arnukl  Schaefer:  Zur  Geschicbte  der  kalholiachea  FfopngMMU  ia  der  Zdt  d«s  aidieii- 
jührigeu  Krieges,   und  P.  F.  Stuhr  I,  60 — 62. 

I)  ■.  RdnlraM  Kowr  IL  1.  47. 

^  S.  LandUgsprotokoUe  vom  7.  Januar  1757. 

Ober  das  ablctjnmde  V<rrhaUen  tkr  Untertanen  den  Plrmcn  Ctemens  Augusts  gegenüber 
Uld  die  »flble  Stimmung,  welche  unter  den  weatphäiiscben  Landsländen  benschie"  s.  die  Be- 
lidile  dei  Marquis  d»  Mooteil  uad  vor  tOtm  des  Oboicm  de  Ryplüner»  des  bioiMicluii 
BmiflOn  and  Ageoteo  Ja  Mfinstcr,  bei  F.  F.  Stuhr  I  lOB  ff. 

*)  Vergl.  das  Antwortschreiben  Jos  Kurfönstcn  SO  dit  HflBSterilche  Ritter* 
schafl.    LandtagsprolokoUe  vom  23.  Dezember  1756. 

^  s.  landtagsprotakoUe  Tom  10.  Januar,  28.  und  80.  OeMmber  1789  und  P.  F. 
Silibr  I,  105. 

>)  s.  KwkBlDiiifai  VonleUunpBiMwn  u  dk  ReidiBTCnminlu«:  BeOige  No.  1. 

S.  16,  17. 
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„Eifer  für  das  Wohl  des  deutschen  Vaterlandes"  (!). Als  dann  auch  Maria 
Theresia*)  als  ,  Sf  Liebden  gutwillige  Muhm"  und  Kaiser  Franz')  als  ., gut- 
williger Vetter"  in  besonderen  Schreiben  die  Gewährung  der  französischen 
Fordeningen  befürworteten,  schwanden  schliesslich  auch  die  letzten  Beden- 
ken, die  der  Fürst  vielleicht  doch  noch  gehabt  hatte.  *) 

Indem  er  sieb  also  zu  diesem  Freundschaftsverhältnis^)  zu  Frankreich 
vefstand,  mämetwtÜtB  den  Einnundi  der  Alliierten  als  fredie  Invasion  be- 
zeidmete^  ibnen  sogar  durch  Anordnung  einer  Getreideqperre  von  allem 
Anfang  an  durdiaus  aUeimend  gegenflber  trat;')  konnte  von  einer  Neu> 
traHtit,  geschweige  dner  „strikten"  Neutrafität,  natOrlidi  nie  mehr  die  Rede 
sein.  Mochte  er  nachher  im  Verlauf  des  Krieges  noch  so  oft,  und  in  seinem 
Kamen  auch  die  Münsterische  Regierung,  auf  die  Neutralität  des  Landes 
hinweisen  und  entsprechende  Behandlunicf  verlangen,  bei  einem  solchen 
Widerstreit  von  Wort  und  Handlung  konnte  man  schliesslich  nur  noch  von 


')  Im  Sjcbreiben  Ludwigs  XV.  vorn  2  Mar/  1757  heisst  es:  ...  je  n'ay  ri'.-n  plus 
k  coeur,  que  d'exccater  les  UiüU«,  par  Ics  qucis  je  suis  cnga^i  k  l»  ditauct  de  mes  aJitex, 

c«  M  nudotieD  dei  Tnitez  de  Wcitplialie,  dont  je  luie  prant  k  doniier  i  mei 

Troapes  te  pasc»^«  ICbre  en  aml  par  voi  fttati,  «t  j*  ton»  cd  ftlt  Icy  m*  nq«Wt]«n 

psrtkulii-rf-  mon  (^r^i^cfri  At.int,  quVtlr^  r.r  von,';  ranse nt  anruii  rlomm.T^«,  j'-ii  rfonnf  ]r<i  or-1rrs 
p]iu  piecis,  pour  qu'etlcü  ubsen-eot  la  \'>im  exakte  discipliue,  que  tout  ce,  dooi  eile« 
■uTODt  besoin,  »Bit  payi  ponctvellenieDt,  ci  j'^i  cnvoyö  det  oommimdres  pour  cracericr 
d*««iiice  toos  kx  amogemeoto  neocweiics  .  .  . 

Vgl.  über  die  diplomatiscliea  Vcriumdlnacen  iwitcbea  Vmaillei  und  CSln  «uclt  P.  P. 
Siulw  1.  23.  31.  103  ff. 

*)  s.  Vontellungsschreihen  No.  3  S.  19,  20. 

•)  s.  V«rMel]iiiieMiAi«ibni  No,  8  S.  17,  18. 

*)  Vergl.  Ennen  II.  314.  316.  -- Arcb.  du  min.  des  äff.  *tr.  ä  Paris.  Col.  reg.  92.  — 

*)  Die  Subsidtcn,  die  Clemens  August  bezog,  stellten  le-il^licL  ilic  rrriinie  Jar  für  das 
„Eotgegeakoroinco  gegen  die  fraazösiicbe  Armee"  uotcr  dem  UcckniAntcl  der  NouiraittiU. 
Sm  et  eigenflidie  UntnlultaoKigelder  der  Toppen  nicbtgeirewn  sind,  «bellt  au  der  alle 
bommenden  Jahre  durchziehenden  Forderung  um  Mllt/i^tliUr  b'-iiti  Münst.  IjHMtlag.  — 

Vc-rj;!.  i'ie  irri^'-ii  .Xn^ahen  hf'x:  Johi/  V  250.  der  au-ulrüi  Ictii  h  von  des  allifs  dt-  la 
France  Ics  fciccteurs  Palatius  et  de  Coiogne ;  und  Erbard  585 :  der  einen  förmlicben  besondereo 
Sobtidienvertrag  cntrittint.  filr  den  die  Akten  aber  keinen  Beleg  ergeben;  v,  Haneli  sprkbt 
S.  301  von  einer  von  Cknenn  Avg.  Sbenonneuen  Verplkhsiuic  fltr  Fiuktekb  1800 
Mann  zu  WLr1>?'n  ;  auf  flrund  welcher  Akten,  ist  unbpkannt,  jriii'rsfnlls  i'it  das  Versprechen  nie 
in  die  Tal  umgeseut  worden.  Onckeo  bringt  sogar  die  Behauptung,  das»  Kurkölnische 
Soldiranm  »äi  dem  Tomancbe  der  fiwMMften  AtOMe  (Ende  Febr.  1757)  anges<Jüoiien, 

^  a.  die  Knrfiltatl.  Edikte  vom  19.  Sept.  1756  und  15.  SepC  1797.  Der  KwOnt 
TerUdel  die  Getreideausfuhr  l>ei  Strafe  der  KotiAskation  der  Waren,  Wagen  und  Pferde 
lind  einer  Geldbussc  von  5  Talern  iüt  jedea  Maller.  Den  Aufsichubeamien  wird  ^/^  der 
Summe  als  Frätnie  au&geMUt. 
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der  GtttmQtigkdt  der  alliierten  Heerleitang'  Sdionung  erwarten.  Diese 
aber  verfelilte  mcfa^  gkidi  im  Anfang  des  Krieges  in  einem  Schrdben  an 
die  Mflnstetischc  Rrei'  rnng-  mit  bitteren  Worten  auf  die  Zweideutiglceit 
des  Verhaltens  des  I^andesherrn  hinzuweisen  und  das  den  Franzosen  ge- 
währte Entg^nkoounen  auch  für  sich  auf  das  entsciüedenste  in  An^midi 
zu  nehmen.'^) 

Das  persönliche  Verhalten  des  Kurfürsten  machte  dann  aber  auch 
bald  jede  Verschleierung  dieser  Tatsache  illusorisch.  Indem  er  sich  in  seiner 
verletzten  Eitelkeit  soweit  verleiten  Hess,  die  Siege  über  die  hannoversche 
Armee  mit  Te  Deum  und  Festball  zu  feiem.  adnen  protestantiladien  Unter- 
tanen dagegen  aufs  strengste  verbog  die  &folge  Friedridts  des  Grossen 
lesüidi  zu  begrflasen,*)  und  überhaupt  allenäialben  eine  au&Uende  Partei<- 
nähme  fOr  Frankrddi  an  den  Tag  legt^  koimle  idiliesslich  die  stete  Be- 
tonung der  Neutralität,  an  die  die  bedrängten  Landstände  zu  appdUeren 
nicht  müde  wurden,  den  Alliierten  nur  als  Hohn  erscheinen. 

So  musste  denn  das  Hochstift  Münster  gleich  den  andern  Nach- 
barstaaten Hannovers  infc^lgc  des  unklugen  Verhaltens  des  bischöflichen 
Landesiierm  vor  allen  anderen  die  Behandlung  als  Feindesland  über  sich 
ergehen  lassen. 

Zwar  wur  auch  bei  der  Mehrzahl  der  Münsterländer  die  Sympathie 
auf  Grund  de»  katfaoiiadiep  Bekenntmaaea  auf  aeiten  der  Franzosen«  Dodi 
sollten  de  alle  von  ihrer  grossen  Franzosenlraundlidikeit  wenig  Freude  er- 
.  leben;  denn  kaum  dass  der  Kri^  in  auf-  und  abwogendem  Gange  b^ 
griffen  war,  erhoben  die  Franzosen  nach  BedOrfnis  und  ohne  freundschaft- 
lidie  RQckdditnahme  kaum  minder  drflckende  Federungen  ab  die  AJHier- 
ten,  und  wenn  man  gehofi^it  hatte,  durch  den  gemeinsamen  religiösen  Kult 
in  bestem  Einverständnis  zu  bleiben,  so  sollte  man  bald  erfahren,  dass  das 
französische  Militär  z  i  kirchlichen  Festfeiem  zwar  in  glänzendem  Aufzuge 
zu  erscheinen  pflegrte,  im  übrigen  aber  im  täglichen  Verkehr  e^s  an  den  Be- 
weisen einer  besonderen  christUchen  Brüderlichkeit  durchaus  fehlen  liess.  -) 

«)  a.  KvAfllaiadMt  VontdhucMludbeB :  Bdli«eNo.  4  S.  81  ff.»  No.  15  (lIMAi  1757)^ 

»)  Mtmoiws  de  Luyncs  XVI  144  ff.  v.  Hassell,  377  ff. 

*)  Ober  das  zuchtlose  Treiben  der  franzötischea  SoULateslu  s.  C.  R«liaiiatd  I  338.  — 
Jobes  M£t  Bd.  V  S.  67,  wo  «r  aber  die  DmipUa  acfaer  Ijaddeote  in  SMwaj&hrigea 
Kskt»  adudbt:  Vivaat  dn  pätMge  de  km*  loUatt,  k*  offiden  noo  Maknmt  tolUnieiit» 
inaia  ptovoquaient  un  tel  d^rdre  que  partout  oä  les  Fran^ais  pauaient,  ils  ötaient  r^ard^s 
pw  kt  )>opulaüon<;  irrit^  comBM  dea  briguds  pt£u  A  d<pouiUer  »naai  bieit  leura  »mis 
<l«e  leurs  cnnemis. 
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Herzog  Clemens  August  von  Bayern, 

Kurfürst  vi-n  Tuln. 
r-irsthisclu>f  von  Mrinnier  (iTI'» -IT'-l  i. 


*ii  Vit  kri«ciabi«ndco  Pkrtcten 'ond  ia*  HodbttiR  Mämtrr 

<ler  Gutmütigkeit  der  alliierten  Heerleitungr  Schonung  •<t waren,    i  .> 

aber  verfehlte  uicht,  gleich  im  Anfang  des  KriegCb  in  rnntrni  Si  tir<^> 

die  Münstcrische  Reoicrung  mit  bitteren  Wcirten  auf  die  /.««n.*»  «.  » 

«If^  VcrJ  alU'ns  des  I^ndcsh^^rrn  hiivvn\>Msen  uml  ths  (k  r,  ' 
währte  KiUgegciikoniinen  auch  für  sich  auf  das  cntsciitedcnMt  ,i\  Ai  -. 

zu  nehir.t  n.''f 

r>:ir.  p  :s>'ni:"rhr  \'i 'i  !:alt(Mi  ^Irs  Kurfürsten  nui.-h;o    in-    .  i 
l<.'i'..  '  •(!<■  'v  [•riiiw  '■(.-si  ;  Tuts.ir!i'   iüus'-ri.sch.    Iivi'  u  '.      .-  .i. 

vv: .'  :.■  <  .1  Jmi.':.  :i  N-..cit  \c:»ic;;cn  liras.  die  iSu^i'  über  ti.;u  •  »v.'  -  . 
, .:  :■•»>•      und  Fi\stl'sill  m  feiern,  seinr^n  pr<*trat.»Rl..<':*!cn  1  ■!.'■- 

:  V  ''. .  •       a;r»  -Lr'-n.rste  verbot,  die  Erfolge  Fricsiriciis  des  Cir»."..! 
.  •  -  i     •     ti  •  1(1  iV^-riiaupt  allenthalben  eine  avfTjilMVio  P;  r. 

•.   •  ..  '  .  .•  k'i :  .m  .ion  Tag  legte,  konnte  schliestilich  die  h'^^te 
t  *    <  '  '"-u'  M  «  n  ilii^  die  bedrängen  Lauditünde  tü  u:>p»:lli^ret: 

u '•      «l,  ■■  .\       r'  .-i!  nur  als  Huhn  '"r^.:'ieiiUM). 

^>    U.V.".»' ■  »nn       H«-chstift  Münst  or  >^lei  !■  th  aand«.;  -'  .\  u  ii- 
:  .irs:  i. 'c   :  ■  '         «'-'^  ur.klui^''-n   A'erh.ii'cns         • I In  r* 

:  "  i      r  Ii  vi'i  liu'u  .t'n^  rc»  fi  e  Behandlung  als  i  emdviiaiid  ul>er  iich 

/v* ..r   .k  .ir  ..    ;i         *  .r  >i  -  !ir:Mh!  'lor  "NvjnsjtTi.'irul-r  S\'»-.;j.:it!ii.- 
;j»,f  Gnir.  l  <1  s  k.ilu  ■.  J-ck  r.nti.iSMis  u  ifs<  itets  der  Franz  'u-n.  DucU 

••"i't-*!!  iiVv  .tfi»  !l'»«  r  j^-t.KS'-n  rranz'>senfroi*2uUichkeit  w  ]-r<'ude  er- 
.vl<-n,  ''i-in  k*»:uv.  c!.»?«,  der  Krieg  in  ;iuf-  und  abwogoiiJi'Mt  GanifO  h'^- 
»rM'i  ri  war.  erb'  •:■  :\  du*  Frani  <»sen  nach  üv  lürf';:s  und  olmo  fr(nini*schatt- 
« I  o  K, '  v«'-i  Iii  '*i  Tit*  k  u'Mi  :nir  kT  drückeiidi'  Forderungen  ul*dif  Alli: -r- 
Lm*.  un'i  wn  n  ni.in  i^-  h'  fTt  .-. .  i  ■.  durch  il««»  gcmeins^imcn  rciig'-*sen  Kv.lt 
in  i>ost.'Tn  Firn  —-KiiKlüi»  ?u  Vi<'il>en,  so  s» »Ute  m -in  bald  »Tfuhr»'ii,  i  r  .  da-. 
fr.in/i'  is.'l.o  M;  'i-i,-  ■!!  Iii:,  :i  i  -bif'.':'  "ii  /war  in  i^lfiji/tiv  Air,  ,  v'*' 
/  j  t. T^t  Ii!  ;  !lr'v;'  •,  ilt'  ;  .ri  jvii  <il><T  irii  '..•vMit.hi-ii  A '■,•'< '^lir  ''s  :.n  Ut^ii  Jk?- 

wci&en  eiuur  bcöuuucrcn  •  hnsUidicn  BruderlichA-cit  dunLa     uhlon  li«v^-''. 

*i  %  Kurki'lniiurhn  Voru-^lluncssi-hreiben:  IWits^e  No.  4  S.  ::i  IT,  No.  15 \V.).Hm  1757). 

>)  >    v:  ■!  s        :  144  tl.  V.  ::77  ff. 

J.'i^uZ  3.1^;  I  I.  V  ii  i.  wij  er  üiiei  -.U.  Di*;  j-j  n  »u.nc  LvocLiIcuie  .n.  bicijc.-.Mliii.'  * 
Kiv^c    (luutjt:   Vivaui  (1j  pinj«^        leoi»  »»Jitts,  Iv4  oflkicn  non  KulemFat  toDrrv-i 

P'f  ''^  [     '  ii^i'  vs  conknie  de«  bh^And«  f<r'*U  Ä  di-|K'wiSier  au:isi  hina  U*urt  s  ' 

U  L   1  <;  U  1  3   >;  t  II '  in  )  i. 
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Herzog  Clemens  August  von  Bayern, 

Kurfürst  von  Cüln, 
Fürstbischof  von  Münster  (1719—1761). 


Zweites  Kapitel. 


Die  innerpolitischen  Verhältnisse  des  Hochstifts. 
Die  strategische  Bedeutung  der  Stadt  und  Festung  Münster. 

Bevor  jedoch  die  Mflnsteraner  und  Fiansoaen  in  näliere  BerOhning 
kamen,  sdhen  wir  infolge  der  nunm^  beginnenden  kri^erisdien  Ver- 
wickelung zwiadien  den  Vertretern  der  hochstifliacfaen  Bevölkerung,  den 
I.and8tanden,  und  dem  Fürstbischof  Gemens  August  unzählige  Korrespon- 
denzen sich  (irfing-en,  und  bald  mit,  bald  ohne  endgültige  Bcschlussfassung 
Verhandlungen  in  reichster  Abwechselung  aufriuander  folgen.  Sie  alle 
sprechen  in  ihrer  Dringlichkeit  und  ihrem  gaJizen  Inhalte  zur  Genüge  von 
dem  Übergewicht,  welches  das  Hochstift  Münster  unter  den  anderen 
Landen  des  Kölner  Kurfürsten  behauptete,  und  laä>cn  namentlich  auch  die 
Widitigkeit  der  Haltung  der  MQnsteriadien  Landstände  filr  die  penOn- 
lidwD  Flaue  des  Landesherm  erkennen. 

Infolge  seiner  territorialen  Ausdehnung  zu  den  grOssten  Kstflmem 
des  Rociies  gebOcig,  erstreckte  aidi  das  Hochstift  Münster  in  den 
neun  Ämtern  des  Oberstiftes:  Ahaus  (Städte:  Vreden,  Borken,  Otten- 
stein), Bocholt*)  (Stadt  Bocholt),  Dülmen  (Städte:  DOlmen  und  Haltern), 
Horstmar  (Stadt  Coesfeld),  Rheine  mit  Bevergern  (Stadt  Rheine), 
Sassenberg  (Stadt  Warendorf),  Stromberg,  Werne  mit  dem  dom- 
kapitularischen  Amt  Lüdinghausen,  Wolbeck  (Städte;  Münster.  Senden- 
horst, Ahlen,  Beckum.  Telgte)  und  den  drei  Ämtern  d^  Niederstiftc^: 
Kloppenburg  (Stadt  Irnesoythe),  Meppen  (Städte:  Meppen  und  Ha^e- 
lOnne),  Vechta  (Sudt  Vechta),  von  der  lippe  nordwärts  zu  beiden  Ufern 
der  Ems  weit  hinauf  gegen  Ostfriesland  hin. 


1)  1.  P.  BahlAann:  Der  Regi«nmgsbeziik  MltaiMr;  fenwr  die  T<Mitoifc>rt>  vom 
Jahie  1797:  Tcnilorfam  llooMMrii  cte. 

9  Zw  Ante  Bocbok  «lUtt  awh  die  Me  Hemdaft  Werth. 
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Dia  iDoapoltttoAai  wd  miHlMriidia  YtAtÜaim»  d«  Hocfcitffti^ 


Wenn  die  FfliBtUadiAfe  von  Münster  auch  auf  Grund  dieses  ausge- 
dehnten Territoriums,  nach  der  Kreisteilung  des  Reiches  dem  Nieder- 
rheinisch-Westfälischen Kreise  zugeteilt,  in  diesem  neben  den  Herzögen 
von  Cleve  und  Jülich  präsidierende  und  krcusausschreibcnde  Fürsten  wur- 
den, hätte  dagegen  die  innerpolitischo  Ausgestaltung  ihrer  landesherrHchen 
Stellung  in  den  Kämpfen  mit  den  Standen  keinen  der  füi^tlichen  Macht- 
vollkommenheit günstigen  Verlauf  genommen. 

Die  eigentliche  Regierung  des  Landes  fohrte  ab  oberste  Verwal- 
tungsbehörde der  Geheime  Rat^)  An  der  ^tze  stand  einer  der 
DignitOre  des  Domkapitels;^  im  Übrigen  setzte  er  sidi  susammm  aus  Mit- 
gfiedem  der  domkapitulariscben  Geisdidbkdt,  der  Rittersdiaft  und  einigen 
woügen  Vertretern  des  städtischen  BOrgertumes.  Die  Ldtnng  der  R^ie- 
nmgsgeschäfte  besorgte  jedoch  wieder  ein  engerer  Verwaltungsausschuss» 
der  „Regierungs-  und  Hofrat".  Zur  Ordnung  des  MOnsteriachen  Militar- 
wesens  bestand  ein  eigener  Hof-Kriee'^rat.  ^  *) 

Diese  Behörden,  die  sämtlich  ihren  Sitz  in  Münster  hatten,  führten 
zwar  die  Verwaltung  des  I-andcs  im  Auftrag  und  Namen  des  T-andes- 
herm,  doch  entbehrte  der  Biscliof  selbst  zu  den  wichtigsten  Regierungs- 
handiungen  fast  jeder  Selbständigkdt 

Ixt  alleii  Stenerauflagen  an  die  Bewilligung  des  Landtages  gebunden, 
auf  dem  Geistiidikeit^  Adel  imd  BOrgertum  rqirftsentiert  wurden  durdi 
das  Domkapiteil,  die  aufgeschworene  Ritterschaft  *)  und  die  Vertreter  der 

')  Wk  offinclle  Bpzcichiunij  Act  Rcgicning^behfirde  lautete  i.  Zt.  Clemens  Augusts: 
„ChurfUrstlich-CölIniscbe  zur  Hocfa-Stifts  Müiuterschen  Kegieruug  gniUligst  verordoete  ge- 
heime Ritlw.-* 

^  wahrend  umeier  Kri^abie  flOirte  die  PriMdialgeaiÜfte  der  DomidMlieter  aad 

Kapitelssenior  Job.  Carl  Ad.  von  Droste  zu  Senden. 

*)  Nach  den  Kurkdioiachen  Kriegsakteo  212^  gehörten  xa  BegMiQ  des  SiebeajShdgeQ 
ibiegHi  dem  Hof-KricgBnt  Hi:  Heim.  Kup.  von  Hanxleden,  Gonrin  Ant.  von  Spiegel 
lum  Detenbeii^  Friedrich  von  Wenge,  Fried.  Christ,  von  Elverfeld,  Fni»  An.  von 

der  RccVr  und  Fcrd.  von  M<rit;crscn. 

Entsprechend  der  Vielgestaltung  der  einzelnen  Vcrwaltungszweige  gab  es  noch  eine 
Vieliahl  von  Behörden,  so  fOr  das  Stetierwesen :  die  Hofkammer,  Lehnkamnier 
•od  die  OepoUtion  rar  LendschaftepfenBigkenmer}  ab  Geiriditabehflcdea  wirkten  ein 
Geistliches,  ein  Weltliches  und  ein  Stadtg'  ricl:  t.  Dazu  Itaincn  noch  die  Ober« 
la  ud  es  f  i  s  k  a  1 .1 1- Gcrtv-h  t  skoinm  issariei»,  ein  O  h  e  r  po  s  t  sin  t ,  ein  Com  m  er» ien- 
Colicgium  und  ein  CoUegium  medicum.  —  vgl.  ausser  den  Aktensitickcn  dieser 
BdiSfden  selber  die  Perwnalangabea  in  den  Hof-  nnd  Sdurttkalendttn  und  den  Adret»- 
kdeodern  jener  Jahre.  —  s.  im  Anhang:  Beilege  IV. 

^1  Die  Ritterschaft  war  durch  ungeilhr  70  idelife  Hem»  VeitffleB.  ^  S.  HiMOI.- 
politiKhe  Blatter,    Bd.  82  (Jahrgang  1878)  S.  297. 
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Städte:  MQnster,  Coesfeld,  Warmdorf,  Bocholt.  Borken,  Beckum,  Ahlen, 
Rheine,  Dülmen,  Haltern,  Vreden,  Werne  und  Telgte,  war  die  landes- 
herrliche Macltt  dazu  noch  beengt  durch  die  dgenartige  Stellung  des  Dom- 
kapitels. 

Das  Münsterische  Kiipitel  zählte  in  der  Ree<'l  40  adelige  Mit- 
glieder, unter  denen  der  Dompropst  zwar  nominell  und  repräsentativ  die 
erste  5«tdle  einnahm,  an  tatsächUchem  Einfluss  aber  weit  hinter  der  seit 
langer  Zeit  duicSi  äie  Gunst  der  geaduchtlidien  Entwiddnng  fiberragend 
gewordenen  Stdlung*  des  Domdec  kanten  zuiüdcatand.^ 

]ji  Sedisvakanzen  als  gescfaksaene  KOrpencfaaft  die  R^carnng*  des 
Landes  ffifarend,  hatte  aick  das  Kapitd  ausser  anderen  Vorrediten,  x.  B. 
dem  Rechte,  sede  plena  et  sede  vacante  eigene  Münzen  zu  schlagen« 
namentlich  in  den  nülitclrisdien  Angelegenheiten  des  Hochstifts  Münster 
ein  Mitbestimmungsrecht  erworben,  das  der  Fürstbischof  nicht  umgehen 
konnte.  Das  Münsterischc  Domkapitel  war  somit  eine  Macht,  mit  d^'r 
(Gemens  Atigiist  bei  allen  kriegerischen  Unternehmungen  um  so  mehr 
rechnen  musste,  als  gerade  die  Münsterische  Miliz  infolge  der  kriegerischen 
Zeiten  des  streitlustigen  Bischofs  Christoph  Bernhard  von  Galen 
(1650 — 1678)  die  Heerbestände  seiner  sämtlichen  anderen  Tecrilarien  an 
Zahl  weit  Überragte. 

Wahrend  ihm  als  KurfOrslen  und  Erzhiadiof  von  C6ln  nur  eine  Leib- 
gaxde  und  ein  Regiment  zu  Fuss  —  zur  Zeit  des  Siebenjährigen  Krieges 
waren  es  das  Ldfar^giment  und  das  Regiment  von  Wildenstein  —  zu  Gre- 
bote  standen,  das  Bistum  Paderborn  in  dieser  Zeit  nur  über  die  neun  Kom- 
pagnien des  Regimentes  von  Mengersen  verfügte,  die  Bistümer  Hildes- 
beim  und  Osnabrück  gar  keine  Miliz  hatten,  bestand  dagegen  die  Streit- 
macht des  Stiftes  Münster,  von  einer  fürstlichen  Leibgardekompagnie 
(adehge  und  bürgerliche  Kadetten)  und  einer  kleinen  Artillerietruppe  ab- 
gesehen, aus  neun  kompletten  Regimentern,  sieben  der  Infanterie  und 
zwei  der  Kavallerie.') 

Nack  dem  Status  genecaKs^  weldier  der  Landtagasession  des  Jahres 
1756  vorlag,  waren  es  cUe  Infanterie^Regimenter:  von  Wenge 


1)  Nach  den  LaBdlagaprotokoUeo  des  Jahres  1756. 

')  Zu  Beginn  des  Siebt-nj Ihrigen  Krieges  war  Domprospt  Aug.  With.  von  Wulff- 
Metternich;  die  einflussreiche   Würde  des  Dvtndechuiten  hatte  inne  der  Frhr.  Franz 
Efon  TOB  FSritcoberg  zu  Herdringen,  der  n^ckli  GeaeniMkir  wer.  —  L.. 
OUen:  S.  1 

*)  5.  Lotbsr  ScbücVing;    Das  Mün^tcnsche  MitiiiSr  des  18.  Jahrhunderts;  Artar 
fivifaaat  Bd.  I;  rar  aikm  auch  die  Landtagsprotokoile  unter  der  Rubrik  „Mililärstatus". 
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Dk  iraatpolbiidMa  and  miUUriidM&  VfirtaUlniue  da  BodutUb. 


(Generalleutnant  Freiherr  Fried,  von  Wenge),  von  Schorlemer  (Gen.-Lcutn, 
Frh.  von  Schorlemer),  von  Elverfeld  (Gen.-Leutn.  von  Elverfeld),  Sachsen- 
Gotha  (Gen.-Leutn.  Herzog  zu  Sachsen» Gotha),  von  Cavalles')  (General- 
major von  Cavalles),  .Jung-- Wenge"  (Oberst  I'reih.  von  Wenge)  und  von 
Nagel  (Oberst  Josef  Marsil  von  Nagel  zu  Loburg). 

Nach  ihren  Inhabern  benannt,  zahlte  jedes  dieser  Infanterieregimenter 
in  Friedouzeiten  acht  Kompagnien  zu  je  50  Mann,  erreichte  mithin  eine 
Geianitstaxke  von  400  ItbuiiL^  Die  einzdnen  Kompagnien  vraxden  von 
Offizieren  geführt»  die  im  Range  vom  KapitAn  bis  zam  Obent  aufstiegen» 
und  denen  ausser  der  sdir  selbständigen  Führung  und  gesamten  Ausla- 
dung die  beschwerildie  Aufgabe  oblag,  fOr  alle  korperlidien  Bedfiifhisae 
der  Soldaten,  Montierung  und  Beköstignng^,  sowie  auch  für  ^  stete  Voll- 
zahl und  den  nötigen  Nachwuchs  durch  Werbung  zu  sorgen. 

Die  beiden  Kavalleriereg'ime nter  waren  das  Regiment  des  Ge- 
nerallciitn  uits  Gr  ifen  von  Berlo  und  das  des  Generalmajors  Freiherra  von 
(it  l  I  tii;*)  jedes  zahlte  6  Schwadronen  zu  30  Pferden;  die  Regimrat»- 
starke  betrug  mithin  1  80  Mann.*) 

Der  innere  Wert  dieser  Truppen  aber  war  seit  den  Zeiten  Qui^oph 
Beraliards  von  Galen  sehr  zurückgegangen.  Da  sie  der  Sdiule  dbs  Krieges 
fast  ganz  entbdirt  nur  ab  und  zu  als  Reidiskontingent  Verwendung  g^ 


^)  Seit  1767  hiess  dieses  Regiment  „von  BAnninghttateik". 

*)  AvBier  den  Knmpepikoffiiknai  tSblte  jedes  Ktgmtai  nodi  riet  oder  Anf  HStabi> 

penonea". 

*)  So  tnigtie  I.  B.  du  R«giiiiCDt  von  Wenge,  di»  vor  den  indem  notb  den 
Vömg  eines  MnaQdtoqM  von  edt  HmntlNiaten  batle^  fidlBeDde  OniBeo  der  KompegnicflUncr  f 

1.  KmniMgyik:  Grenadierkapitän  Hoevd« 

2.  :  Oberst  von  Dinklage, 

3.  „       :  (Leibkomp.)  des  Kcgimentainbaben, 

4.  n      :  Obetet  Ldwuee«, 

5.  w       :  Obristleutn.  von  Pfettenbem^ 

6.  :  Major  Schnitz, 

7.  H        >  i^pitin  Orley, 

8»       M      *  KeptMii  TODtt  Sted. 

*^  Oieeei  R^iment  lag  zur  Zeit  ausserhalb  des  Landes  in  Ostubrück  im  Stendquertier, 
Es  trag  weisse  RM<c  mit  ratcr  Vendiaaniiigi  des  «adeie  KavallencRgineiit  ti«g  weies» 
Montvr  mit  blauen  Litzco. 

■)  mntMiil^f»  da  trifllrlunilftirn  AiiyiiiiiM  ftf^n  Aih  daanls  Iifintorie»  takl 
Kwrallerieotfileie  vollstlodlg  glekfa.  Etwas  über  die  Adiie)  eogeedien  wurde  in  Jener  Zeit 
der  ArtilleoeofBäcr  enliprachend  der  daneUg^  gerioBm  Wcrtedüttmif  der  AitiUeriemSb 
ttbeihaapt. 
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fanden  hatten,  war  ihre  WdurWgkeit  auch  iäst  ganz  auf  das  Uaglidie 
Niveau  des  gerade  un  Siebenjährigen  Kriege  in  seiner  voUstSndigen  Wett- 
kMij^Eeit  endieinenden  Rdduiheeres  berabgeeunkea  Unter  den  höheren 

Offizieren  hatten  neben  den  als  älteste  GcneralleutnanlS  geflCbSUtea  Herren 
von  Nothaft  und  von  Elverfeld  -  -  der  letztere  war  zeitweiliger  Konunan- 
dant  der  Münsterischen  Citadclle  —  eine  besondere  Bedeutung  nur  der 
Generalleutnant  Fried,  von  Wenge  als  besonderer  Mandate  des 
Fürsten  im  Hofkriegsrate  und  der  durch  Erbauung  des  Münsterischen 
Schlosses  bekannt  gewordene  De/ement  für  Artillerie-  und  Festungswesen 
Generalmajor  von  Schlau n.  Im  übrigen  weist  ihre  Liste  auch  keinen 
auf,  der  aidi  sdxm  in  vgend  einem  Kriege  Lorbeeren  geholt  oder  der  durcb 
Reorganisation  auf  dem  müit&risdien  Verwaltungsgebiete  besonders  rtthm- 
lieh  gewirkt  hAtt&^  —  Trotz  seiner  nunerisdien  StSiIce  war  somit  das 
Münsterisdie  AGfitär  nurmdir  die  äussere  Staffi^  fdrstJicber  Maciit  ge- 
worden. Seine  Ldstongen  erschöpften  sidi  tatsadJich  darin,  in  der  Re- 
aidensstadt  Münster  und  den  versduedenen  anderen  kleinen  Gamisonstädten 
als  getreue,  achtsame  Polizeitruppe  an  Tfirmen,  Gefängnissen  und  Stadt- 
toren auf  "Wache  zu  ziehen,  neben  den  notwendigsten  Exerzier-  und  Ge- 
fechtsübungen vor  allem  bei  landesherrlichen  Festen  und  Besuchen  zu 
paradieren  und  eskortieren  und  bei  allen  freudigen  Anlässen  recht  wacker 
Salut  zu  schiessen.'")  Staunen  muss  man  daher,  wenn  man  in  einem  offiziellen 
Schreiben  des  österreichischen  Ministers  imd  Vizekanzlers  Grafen  Collo- 
redo  an  den  kurkölnisdieo  Staatskanrler  Freiherm  Gottfried  Josl  von 
Raesfeld  den  Mflnsterisdioi  Rfilitarataat  geradesu  rOlimen  bOrt  «als  wahres 
Kleinod  nidit  nur  in  Ansehung  ermelten  HocbstiftB  soodem  auch  des 
gansen  WestphäUschen  Krajrses  und  des  gesamten  Reichs**.^ 

Klftglidi  vor  aUem  erschdnt  der  Zustand  der  Artillerietruppe.  Zur 
Bedienung  der  schweren  Greschütze  und  Mörser,  deren  Anzahl  d^  Militär- 
etat  des  Jahres  1757  auf  »208  metallene  und  eiseme^^)  angibt»  bestand 

>)  Vgl.  Sber  dtt  UBtlrweMn  des  18.  Jahrinuidetti,  bcModen  die  Qadilit  dar 
MiHim«   K.  BtcdeniMiio  I,  186^~108. 

*)  Über  Nameo  und  Gugen  Verhältnisse  der  0(Tu:erc  s.  ilcn  Gencral-Statiis 
der  LAndUgsprotokoUe,  ferner  die  gleichzeitigea  knrkOln.  Hof-  und  SUAtsIulendei  und  die 
Aditokakader  de«  Hocbsttib  Mdnster. 

•)  I.  KmUlUUbs  Kd^Jktm  219.  Ebendott  fiodtt  «ich  ein  udaa  Sdnobcn 
Colloredos,  worin  der  MOniteriadie  Bischof  dringend  um  die  Aufrechtcrbaltung  des  Mfln* 
stcrischen  st.itus  militsris  ersucht  wird  als  „dt*  voraehmstea  von  denen  dabchSrigen 
Bucböfen  so  sorgfeltig  beibehaltenen  Kleynod,  worauf  denenselben  bis  herzu  ihr  vorzügliches 

^  Zb  BCjf^DD  des  Krieges  beUef  sich  der  Bestand  an  Schiessmatcrial  in  den  Lsndcs- 
vspasineo  nf  MASS  Kaaooealragdiw  2482  Kirtiliriifii,  46788  KartUscbakugela  und 
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ihre  ganze  StBrke  in  einer  Kompagme  von  1 28  libnn.  Zwar  war  bei  der 
im  18.  Jaliitnn»krt  noch  allein  anaadilaggBliendBn  Bedeutung  der  In- 
fanteriewaffe die  Truppengattung  der  Artillerie  allenthalben  in  einer  auf- 
fallenden Minderzahl  vorhanden,  bei  der  Münsterischen  Streitmacht  aber 
beschränkte  sirh  dir  c^anzeFeldartillcric  auf  die  zwei  einpfündigen  Kanonen, 
die  jedem  der  si  ben  Infanterieregünenter  nebst  einer  kleinen  Bedienungs* 
mannschaft  beigegeben  waren. 

"Was  das  Verhältnis  der  Miliz  zur  Bürgerschaft  angebt,  so  kann  wohl 
nicht  behauptet  werden,  dass  die  Soldaten  bei  den  Münsterländem  sehr 
beliebt  gewesen  seien,  Das  Offizierkorpa^  das  zur  grosseren  Hälfte  dem 
Ad^  angeliarte,  atand  den  BOrgerkreisen  durdiaiis  fem.  Die  Soldaten 
aber,  diudi  ScHä  angeworben*)  mid  in  grosser  Anzdil  ans  Auslftndem  be- 
stdund,  dam  in  vielen  Fallen  mit  Weib  und  Kind  verseben,  erbfidcten  in 
dem  Militärdienste  lediglich  ihren  Broterwerb,  dem  sie  b^  seiner  Unzu- 
länglichkeit durdi  kleine  Fouragierungen  in  den  Gärten  der  Bürger  und 
Bauern  aus  eigener  Machtvollkommenheit  aufzuhelfen  pflegten.  So  kam 
es,  dass  diese  wenitr  disziplinierte  Miliz  in  ihrer  bunten  Zusammenwürfelung 
geradezu  als  gemeingefährliches  Diebesgesindel  galt  und  in  der  Sprache 
des  Volkes  ausser  den  „Packjuden"  und  dem  fahrendem  Volk  zu  den  Haupt- 
übeln des  Landes  zählte.  Und  neben  dem  Bürger  der  Gamiäonstädte  em- 
pfand namentlich  der  ganze  Mflnsterllndiscbe  Bauernstand  die  Landmiliz 
als  dne  hficbat  flberflflssige  und  besdiwerliche  Eimichtung,  nur  daxtt  ang^ 
tan,  ihm  durdi  Anwerbung  der  SObne  und  Knechte  die  nfitigen  Arbeits- 
kräfte für  Jahre  lang  wegzunehmen, 

Das  Speiche  Bild  dner  vordem  glänzenden  und  starken  Vergangen- 
heit bot  wie  das  Heerwesen  audi  der  SEustand  der  F estu  n g  c  n  und  festen 
Plätze,  die  dem  Fürstbistume  dnstmals  zum  Schutze  gedient  hatten.  Ausser 
Münster  und  Warendorf  besass  das  Münsterland  noch  eine  Vielzahl 
von  kleineren  festen  Plätzen  und  befestigten  Schlössern  wie  Meppen, 


vier  Tonnen  voll  Kartluchenschrot.  Das  grAsserc  Kriegs magaz in  befand  sich  aofüJleader- 
weise  nicht  in  der  Hauptfestung  Nfünster.  sondera  in  WarenduL  a.  LudtigqptotokaUe  1757. 
Vgl  Maxjfthns:  III.,  &.  Gruppe.    §  3ÖU  fit, 

*>  VgL  dk  Khcn  der  Sliade  in  den  LandUfq^iaColnllta  *.  B.  vom  11.  F^.  17M 
und  der  atldtüdieti  BargerscLaft  iu  den  Ratsj^rololkalleii  s.  B»  vom  4.  OkL  1786  ond 
9.  Mm  nST.  fpmcr  K.  nif<l(rmann,  I,   18ü  rt. 

*)  Das  VVerbegeld  betrug  tür  den  Mann  bei  der  Intanterie  10  Reichstaler,  bei  da 
Kmllerie  6  Rddutilflri  dUe  noaatlicbe  Gage  des  Iniuterirten  ^j^  des  KavsOeriatoi 
T. ;  die  MootteraBg  des  Infanteristen  ward  mit  18  Reicfastalen,  die  des  Kavalleristen  noU 
24  T.  in  iUduonc  getetsL  s.  MiKtinUtus  der  f  jmdrsppratakolle  too  1759  und  17fi7. 
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Vechte,  Ottenstein.  Coesfeld,  Dülmen,  Horstmar,  Borken  und  Sclioenetlieth, 
von  deren  Festungscharakter  aber  nur  noch  die  Mauer  und  der  nasse  (ira- 
ben  Zeugnis  ablegte.  Die  Armierung  fehlte  ihnen  gänzlich  oder  war  sehr 
mangelhaft,  and  was  noch  an  Bollwerken  und  befestigten  TortOrmen  vor- 
handen  war,  entbehrte  infolge  der  veralteten  Anlage  und  des  sdnr  zerfalle- 
nen ZuStandes  in  fortifikatorisdier  Hinsidit  fOr  den  Ernstfall  jedes  Wertes. 

Wabreod  diese  Flfttie  nur  inelir  als  Gamisonorte  dienten,  galten  nach 
wie  vor  als  eigentliche  wehrfähige  Festungen  Warendorf  und  Münster.  Fflr 
den  P'all  einer  regelrechten  Belagerung  kam  aber  nur  die  Hauptfestung' 
des  Landes,  M  ünster,  in  Betracht.*) 

Seit  ältester  Zeit  mit  einer  fünf  bis  acht  Fuss  dicken  Mauer  -)  und 
einem  (xraben  umgeben,  bot  Münster  zur  Zeit  des  Siebenjährigen  Krieges 
in  seinem  Festungsgürtel  ein  Flickwerk  dar  von  älteren  mittelalterlichen 
Anlagen  und  den  verstärkmden  Neubefestigungen,  die  die  letzten  Jahr- 
hunderte mit  sich  gebradit  hatten.^ 

Mit  einem  Flädieninhab  von  rund  150000  qm  *)  auf  fast  ebenem 
Gdande  gdegen,*)  dazu  auf  keiner  Sdte  durch  einen  grosseren  Wasseriauf 
vor  umnitteUiarem  Angriff  geschtttzt^  entbehrte  dieser  Hätz  von  vuruhersm 
aller  natOrlichen  Voraussetzungen  zu  dner  besonders  staricen  Festung,  ob- 
wohl es  in  vergangener  Zdt  auf  Grund  der  künstlichen  Fortifikation  ge- 
radezu den  Rul  einer  exsten  Festung  des  NprdensO  SF^^^  liatte. 

Vgl  dte  Orodrlm  dnr  USstterisclics  Festungswerk«  auf  den  beigegebate» 
Kirtenpnim  van  AacbieadorfF:  Fka  I  tud  der  SUaw  des  taatMadam  Of&dent  Bdbfjt  II, 

faner  die  Anlage  der  Citadel!r>  auf  bc-i),>egebeiicr  Antonie. 

')  s.  £.  voD  ächaumbarg:  1.  c.  S.  14^  ff. 

Grundlegend  für  diese  Auafithrung  Ober  Mflnater  als  Festiuig  waren  ia  der  Haupt- 
wkA»  die  dnedieikbD  brienidieii  MittcUimeni  und  ene  ForimgnldxM,  die  Heir  Dr.  H.  Gda- 
berg,  z,  Zt  Direktorialassistent  am  Königl.  Kupferstich-Kabinett  in  Dresden,  mir  in  freund- 
Itcfasier  Welse  /ukonimen  Hess.  Vgl.  diuichen  die  be^prcKhcncn  KartrnskizwjD  über  die 
Festung  Münster  und  die  Ausführungen  bei  Krhard  und  K.  von  Scbaumburg. 

4)  Nad  fieandfidier  Anfabe  de*  Renn  SUdÜandiaeaM»  Adolf  Goekea.  Vgl.  Bdd' 
auan:  Der  Regierungsbezirk  Manster.    S.  88- 

*)  Das  durchsthnitttichc  ITntcric hti-d^mass  rwiscLeu  den  höchsten  und  tiefsten  Punkten 
der  Stadt  beträgt  acht  Meter.  Zu  den  höchst  gelegenen  Punkten  zählen  der  Doroplatz,  die 
SindM:  LanbefdUtdie — Siiaatnmt^BdhaAtBUK,  die  KJoataitnaw  awiichea  Ytapod  nod 
LadgciiilrBase  «nd  der  KaUnoailct  am  Neutor.   Dm  tiefste  Sladtoi*e«it  ist  die  Gtgmi  im 

dcB  Zwinger  f Aaaiisflussl. 

^  Im  Jahre  1535  noch  rOhmt  Justinian  vuu  llol/hausen,  B&igenneisler  der 
Stadt  Fimltfiut  a.  M.,  da  iUiiiidqiiiliefter  bei  dea  BelAgcrung&uuppcu  gegen  die  ViederUalcv 
wei^  dk  Feslaag  USoster  „deq^eidieii  ait  vQ  gcfiindeB  wctdea  nit  toMeb«  «du  als 
Ütat  ist". 

s.  £.  von  Sdumaba^K:  ].c  S.  163. 


Digitized  by  Google 


72 


Di»  liuMfpolltiadwB  nod  nlKtbiKlMn  VerbUtsIne  da  Hbdisdft«. 


Schon  vor  den  Tagen  der  Wiedertäufer  v.  ar  zu  dem  ersten  nassen 
[inneren]  Graben  und  dem  alten  Wall,  auf  dem  die  von  befesü:^;t' n  Toren 
und  Türmen  [Budden-  und  Niesingturm]  unterbrochene  Mauer  neusi  Wehr- 
gang ätand,  1 44  7  ein  zweiter  Wall  [die  heutige  Promenade]  und  ein  zwei- 
ter ituaerar  Wassergraben  iHnzukocnnieii,  der  urie  der  alte  Stadtgraben  von 
dem  AaflfiaadHRi  gespeist  wurde.  Auf  der  Innenseite  des  tuaseren  Walles 
[der  lYomenade]  Kef  rings  um  die  Stadt  ein  verdedcter  Weg,  der  seiner- 
seits durdi  nnterirdiadie  Gänge  mit  dea  dem  Walle  nacb  aussen  hin  vor- 
gesdiobenen  grossen  und  kidnen  Rondds  in  Verbmdung  stand.  Diese 
Rondels  waren  von  den  Wiedertäufern  angelegt  worden.  Die  grossen 
stellten  im  wesentlichen  massive  Erdhäuser  dar,  deren  Plateau  wohl  bis 
30  Fuss  hoch  lag.  Sie  erhoben  sich  vor  den  Stadttoren  und  rm  sonstig-en 
dem  Angriti  der  Belagerer  in  erster  Linie  ausgesetzten  Punkten  der 
Festunj^mauer,  so  vor  dem  Aegidii-Tor  [der  heutige  Kanonenberg],  dem 
Servatii-,  Hörster-,  Neubrücken-  und  Kreuztor;  eines  lag  hinter  der  heu- 
tigen „Engelschanze"  nach  der  Stadt  zu. 

Die  kleinen  Rondels,  niedrige  Türme  mit  besonders  starker  Stein- 
mauer, sogenannte  Zwinger,  lagen  teils  an  den  Ecken  der  grossen  Rondels 
oder  an  besonders  vorspringenden  Punkten  des  Walles.  Zum  Teil  dienten 
sie  auch  in  kleinerer  Ausführung  dem  Schutz  der  den  Wasserstand  in  den 
Gräben  niveiherenden  MBartardeaux"  oder  „W asser  bären''. 

Das  Ende  des  1 6.  und  das  1 7.  Jahrhundert  bradsten  dann  ausser  der 

Anlage  eines  kleinen  Glacis  und  der  Bastionierung  des  Mauritztores  nach 
altitalienischer  Manier  die  Anlage  von  Halbmonden,  d.  h.  der  ausserhalb 
des  äusseren  Wassergrabens  den  Rondels  selbst  \vipdpr  vorgelagerten 
Schanzen  oder  Vorwerke,  so  vor  dem  Neubrücken-,  Aegidii-  und  Hörster- 
tor, ferner  die  Engel-  und  Kreuzschanze.  Das  Rondel  vor  Ludgeritor 
wurde  erst  1652  bastioniert 

An  Stelle  der  älteren  Befestigungen  im  Westen  des  Mauerringes 
fand  der  Siebenjährige  Krieg  die  im  Jahre  1661  von  Christoph  Bernhard 
von  Galen  erbaute  Citadello  vor.  Sie  war  ursprünglich  keineswegs  zum 
Schutz  der  Stadt  bestimmt  gewe-sen,  und  hiess  im  Volksmunde  noch  immer 
die  „böse  Brille",  durch  die  der  Kanonenbischof  sein  nicht  allzu  getreues 
Münster  erfolgreich  zu  überwachen  verstanden.  Diese  sogenannte  Pauls- 
burg, nach  einem  der  ersten  Vaubanschen  Manier  nahekommenden  System 
erbaut^  Inldete  ein  mit  grosson  Glads.  nassen  Graben,  verdedcten  Wegen, 
Raveiins  und  allen  Hflwfliff  modernen  Mitteln  der  Fortififcftti'^fwlnnst  aua- 
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gestattetes  starkes  BdlwerkJ)  Mit  fliier  staricsten  Au^festaltuiig  zur 
Stadt  Inn  und  von  ihr  durdi  eine  ^tlaoade»  den  jetagen  Neiqtlat^  von 
UDgeAhr  200  bis  250  Meter  Breite  getrennt.  *)  war  «e  als  dn  geadilosBenes 

unabhängiges  Ganze  in  den  Festungsgürtel  der  Stadt  eingelassen  und 
bildete  in  und  neben  dieser  eine  kleine,  aber  starke  Festung  für  sich.") 
Erst  die  Einnahme  der  Citadelle  bedeutete  die  Erobenincf  Münsters  und 
konnte  allein  den  endgültigen  Besitz  di««es  Platzes  garantiere!».  ^) 

Die  eigentliche  Stadtfestung  war  wohl  infolge  der  veralteten  Be- 
festigungsfonnen  und  des  Mangels  an  modernen  Aussenwerken  von  nur 
nuttlerem  Werte.  Sne  geradezu  lierausfordernde  Sdkwäche  bot  der 
Festungsgürtd  somal  an  der  SteUe  des  Aaausflusses,  wo  die  Werke  des 
Neubrflcken*  und  H<Mrstertores  zu  weit  auseinander  lagen,  zudem  der 
Mauerring  In  einem  sfitaea  Bogen  weit  von^nmg  und  so  einor  Besddessung 
von  drei  Seiten  ungededet  offen  lag.  Auch  die  lange  Strecke  des  Festung»- 
Walles  zwischen  Neubrüdtentor  und  Kreuzschanze  entbelirte  sebr  eines 
verstärkenden  Forts. 

Wenn  aber  trotzdem  von  beiden  kriegführenden  Parteien  der  höchste 
Wert  auf  den  B^tz  Münster*^  eelngt  wurde,  und  Tnchrmals  eine  monatc- 
lange,  heftige  Belagerung  der  Erobemng  dieser  vStadt  galt,  so  lag  dies  an 
der  ungleich  höheren  strategischen  Wichtigkeit  Münsters  infolge  seiner 
geographischen  Lage.^) 

Inmitten  eines  weiten,  zum  Teil  frucbtbafen  Landes  gelegen,  in  grossem 
Umkreis  die  änzige  bedeutendere  Stadt,  faiklete  es  einen  natOrlichen  Sam^ 
melplatz  für  grossere  Heeresmassen,  zumal  zur  Zeit  der  mehrmonatige» 
Winterlager,  und  war  flberdies  als  Knotenpunkt  vider  wichtiger  Vericehrs- 
Strassen  ein  gOnstlger  Ausgangaort  für  taktische  Manfiver  und  erfolgreiche 
Marschbew^rungen.  Nur  das  befestigte  Mflnster  bot  ferner  ffu*  den  west- 
fSltscfaen  Kriegsschauplatz  die  Bedingungen  zur  Anlage  dnes  grossen 


')  s,  den  beigegebeneD  (irundriss  der  MfiDstemchen  Citadelle  aus  der  Hand  des 
MSaiMriidieB  GcBcnlmqonitiid  iMpiaentea  der  AitiDnie  von  SclilmuB,  fienerdeD  Kjutea- 
phn  HI»  die  Grandriaie  auf  der  AfcheodoTflkhen  KiaVt  und  der  Ski«w  de>  finuSnachen 
StabsoffTHcrfi :  Plan  IL  —  Eioe  Seiteoftoticbt  der  Qtadelle  bietet  der  beiBfigebem  Mpmpekt' 

voo  Vaiidriancy. 

*i  Bie  Breite  der  beudgen  Sehlose«Etpl«D«de  *om  Scblossportal  bw  vm  Anbog 
der  FnoemtraMe  beliSgt  mod  300  m. 

Ans  den  Ausfllhmngrn  K.  Daniels  (PreaUMcbe  Jkbrbfldiert  Bd.  79)  eAdt^  dm 
•ie  mit  80  schweren  Geschützen  armiert  war. 

*)  Das  Gcnerahtabswerk  IV,  307  ff.  begnügt  sich  mit  der  blassen  Angabc :  „Mfinater 
sül  einer  bettfooteiMn  EMdnte,  «inlfeo  RateHiu,  omwo  Gitbeo  und  «iiier  Citadelle.** 

^    GenoilalibiveA  IV,  aOSff«  SSlff. 
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Hauptmagazins,  und  zudem  war  von  hier  aus  bei  dem  vielgestaltigen  Wege- 
netz d(T  Nachschub  der  Proviant-  und  Munitionsvorräte  nach  allen  Richtun- 
gen hin  in  hoher  Weise  erleichtert  und  gesichert. 

Durch  die  Strassen  nach  (Jsnabrück  und  nach  Minden  in  Verbindunp- 
mit  dem  hannoverschen  Kriegsschauplatz,  besass  Münster  zum  Rhein  hin 
nicht  weniger  als  drei  Marsclilinien,  und  gegen  Süden  und  Südosten  zum 
hessischen  Kriegsgelande  hin  öffnete  sich  von  Münster  aus  auch  schon  da- 
mals ein  ganzes  StraUenbOndel  von  Strassen  und  bei  trockener /Wittemng 
gangbaren  Landwegen  zur  Lippe  hin,  zu  den  wichtigen  Einfallstoren  ins 
Heaeisclie  Getrirgsbuid  hei  Arnsberg  und  Stadtbergen  und  zum  Oberlauf 
der  Weser.') 

An  einem  Übelatand  freilidi  litten  sftmtfiche  Strassen  des  Hodistiftes. 

Zur  Zeit  des  Regens  waren  alle,  sowat  äe  durdi  den  fetten  Lehm-  und 
Kleiboden  des  Münsterlandes  führten,  äusserst  schwer  passierbar,  und  alle- 
samt befanden  sie  sich,  da  seit  langem  nichts  tu  ihrer  Instandhaltung  und 
Ausbesserung  geschehen  war.  in  einem  ganz  ungemein  schlechten  Zustande. 

Während  diese  strategischen  Vorteile  des  Hochtstiftes  und  namentlich 
der  befestigten  Stadt  Münster  bei  einem  Angriff  auf  Hannover  vom  Rhein 
oder  von  Hessen  her  den  Angreifer  sowohl  wie  den  Verteidiger  geradezu 
t*xr  Besetzung  heransfordem  mnssten,  sdbefait  Gemens  August,  wie  aus 
seinen  dringenden  militärischen  Forderungen  hörn  Mflnsterischen  Landtage 
zu  entndnnen  ist;  wohl  doch  nodi  an  die  Möglichkeit  gi^laubt  zu  haben, 
nur  aUdn  aus  eigener  Kraft  durch  Mobihnachung  setner  Truppen  und  In- 
standsetzung der  Festungen  jedweden  Eindringling  von  vornherein  sb- 

^)  Als  Hauptoperatiooslinien  WcsUalens  kameo  in  Betracht  die  Wesel-Mindener 
Stnne^  dl«  Aber  Haltefa,  DOlnen,  Mflmter,  Bidefäl  flilirte  mh  ihrai  Abcwagimgeii: 
Borken — Coesfeld — MAnster  und  ostwärts  M  flu  s  ter— Onttlitflck— Braneo,  fcracr  Mfln- 
ster — Bielefeld  —  Hei  forJ  -Hameln.  —  Die  Anschlussstrassen  :  M  fi  n  s  t  e  r  -  -  Altenbergc — 
HonUnar,  dann  Man  ster — Alteoberge — fiiirgsteintot.  feroer  Münsur— (ircven — Beveij^m 
Ahlten  alle  su  dei  nOnlGdieii  Opeimtibailiiiie,  der  «llecdiqei  weniger  guten  StnMe:  Ktt» 
[EnumtSdil — Bocholt  -  Ahaui  —  Rheine  und  deren  Vemreigiuigeii  nach  Emden  and  nndh 

Osnabrück.  Den  7.iip_^r.y[  /u  <1en  hrMcr  stiH  Milien  Ilaiii'tvt-rkchr-linicn  WrKtrilcns,  der 
Strafe:  Wesel  —  Recklioghauüen — Hamm  —  Lippsladt  -  Paderborn,  und  der  noch  mehr  aäd- 
licheo  Fanülebtruse  de«  Heltwegs,  der  Strasse :  IMlSMldorf^Etaen — Doftmond'^SOHt— 
PadolMini— Höxter,  ilw  der  beidea  widitigen  Linien  det  Uppebnfei  nnd  Rtthttatet  tarn 
Hessischen  Kriegstheater,  ermöglichte  eine  Vielzahl  von  Landstrassen,  die  alle  in  MflutiR 
ihr*-n  Aunf»anp«ipHnkt  hatti-n.  Die  i^ngbarsten  waren:  a)  Münster — Roxel — Nottuln — 
Dülmen  — Haltern  [Re€kliugbauaeo|,  b;  M  ü  n s t  er — Albacbtco — Appelhülsen — Buldern — Dül- 
men— Halten  [Rei^finghanHn],  ^  IC  S  n  at«r — Seodat— Lttdlngbanaen— LOneB— [Oortniind— 
Hagen— Elberfeld— Co  Inj,  d)  Münster — HUtinp — ^Dienaicinfnrt— Hamm->SoeMi  ^  MOa« 
s  te  r— Warendorf —Rheda— UppstadU 
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sdmckeo  ai  kftomen;  denn  an  dne  formlidie  WafienverbrOdening  mit  der 

fuizösischen  Armee  zu  denken,  wäre  mit  Rücksidit  auf  die  Nalie  Hanno- 
vers für  ihn  dodi  nur  lOr  den  Fall  eines  bereits  errungenen  Si^pes  der 

Franzosen  angeg^angen. 

In  keinem  Falle  aher  entsprach  sein  Vorhalten  einer  verstandigen  und 
nur  auf  das  I^n  ieiwohi  bedachten  1.  berlegiing.  Sobald  nämlich  der  dro- 
hende K  nflikt  zwischen  Frankreich  und  England-Hannover  zum  Ausbruch 
kam,  mus^ten  seine  westfälischen  Bistümer,  zumal  das  Münsterland,  unver» 
meidÜdi  als  Maiscfaroute  und  Quartiergelande  des  einen  oder  anderen 
Heeres  dunen,  und  es  drohte  damit  dem  Lande  von  vomheFein  eine  Last» 
dfe  durdi  emeate  Mehrausgaben  fOr  das  eigene,  sum  Kampf  kaum  ver- 
wendbare AGlitSr  noch  zu  erhöhen,  nur  sein  rücksichtsloser  Etagaz  den 
Untertanen  zumuten  konnte* 

Den  politischen  Bestrebungen  des  Bisdio&  aber  Vorschub  zu  leisten, 
waren  die  MQnsterischen  Fandstände  um  so  weniger  geneigt,  als  Ge- 
mens August  bislang  gerade  das  Münsterische  Bistum  allzusehr  nur  als  An- 
hängsel seines  Cölner  Kurstaate»  betrachtet  hatte.')  Äusserst  selten  liatte 
er  ^^llnster  mit  seinem  Besuche  beehrt,  und  trotz  seiner  vielen  Neubauten  an 
Prunk-  undjagdschlüssern  in  seinen  verschiedenen  Landen  war  die  Residenz- 
stadt Münster  nach  wie  vor  ohne  fürstliches  Palais  gebheben.  Bei  seinem 
Aufenthalt  im  Mflnstei^uide  auf  dem  abseits  im  Niederstift  bei  Sögel  ge- 
legenen Jagdsdiloss  demenswerd»  wohnend,*)  verfdilte  er  es»  durdi  nähe- 
ren persOnlidien  Verkdir  sidi  Sympathien  zu  erwerben,  und  liess  nament- 
lidi  dem  landstesigen  Adel  die  herkömmliche  Berttdenditigung  und  Auf- 
medcaamkeit  nidit  zu  teil  werden.  Die  praktisdien  Borger  Münsters  aber 
verdachten  es  ihm  gar  sehr,  dass  sie  niemals  die  wirtschaftlichen  Vorteile 
eines  längeren  fürstlichen  Hofhaltes  geniessen  konnten. 

Bei  diesem  kühlen  Empfinden  der  Münsterländischen  Bevölkenmg*) 
mussten  darum  alle  Pläne  des  Landesherrn,  die  auf  eine  Vermehrung  der 
I^ndmiliz  und  eine  Rüstung  zum  Kriege  zielten,  einer  ablehnenden  Haltung 
der  Landständc  begegnen,  zumal  wetm  es  sich  wie  jetzt  um  einen  Krieg 
bandelte,  bei  dem  nicht  allein  der  I^andesvortal  von  vomheran  ausge> 
addoasen  erschien,  sondern  Lasten  und  Verluste  ohne  weiteres  unvermeid- 
Uch  waren. 


1)  s.  Ebrhaiti  679. 

«)  a.  W.  Ton  Haawn  808  ft. 

*)  Vgl.  aber  das  VeiUllnia  ««befaea  Oemeiia  Aofiwt  and  teioeB  Uateclanea  «.  «. 
P.  F.  Stahr  ].  106  «ad  817. 
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Auf  die  ersten  Gerüchte  c1*^<=  nahenden  Krieges  hin  hatte  indes  der 
Fürstbischof  schon  am  h.  Dezember  1  7  55  von  München  aus  mit  Rücksicht 
„auf  den  Zw  ist  zwischen  Frankreich  und  England  und  die  unangenehmen 
Folgen,  die  diases  für  das  Hochstift  mit  sich  bringen  konnte",  auf  den 
9.  Januar  1756  den  allgemeinen  Landtag  des  Hochstifts  Münster  ein- 
berufen.*) 

Ln  Vordergrande  dieser  Session  standen  ausser  dem  Ansndien  um 
dn  JrdwilOges  Subeidtum  Ittr  das  fürstbischöfiicbe  decorura"  die  Forder- 
ung, an  auswärtigen  Hofen  Agenten  und  Korrespondenten  su  halten,^ 
namentUdi  der  Antrag  auf  Revision  der  Festungen  und  auf  Vermeiuiing 

der  Miliz,  und  zwar  jeder  Infanteriekompagnie  um  25  Mann,  jeder  Kavallerie- 
schwadron um  1 5  Mann.  Die  Mehrkosten  sollten  durch  eine  erhöhte  monat- 
liche Schätzung  aufgebracht  werden.  Doch  nun  erhoben  die  Stände,  welche 
die  drückende  Militärlast  schon  längst  unwillig  empfunden  hatten,"')  solche 
Klagen  üb  r  die  Erschöpfung  des  Landes  durch  die  unlängst  gewesene 
prcussische  (Okkupation  im  polnischen  Erbfolgestreit*)  und  die  französischen 
Einquartierungen  während  des  Thronstreites  Maria  Theresias,')  dann  über 
die  grossen  Schftden  durch  Feuexabruns^  Hageladilag  und  VidiBeudie^ 
das«  einstwdlen  von  der  »Augmentation''  der  Regimenter  Abstand  ge- 
nommen wuid^  zumal  eine  vorgeschlagene  Landesanleihe  awedts  Dedcung 
der  Mdhrkosten  von  vomlierdn  einstimmig  verworfen  wurde.^  Namendldi 
die  Ritterschaft  Hess  einen  Protest  dem  anderen  folgen,^  und  nur  das 
Domkapitel  zeigte  bei  einigen  allerdings  unwichtigen  Anträgen  eine  dem 
Bischof  günstige  Stimmung.  Anstatt  Bewilligungen  aber  brachte  fast  jeder 
Sitzungstag  Beschlüsse  auf  Vertagung  oder  gar  neue  Beschwerden.  Aus 


^)  s.  die  I^ndtÄgsproposition  ztir  EröfTnung  des  Landtags  am  9.  Januar  1756. 

')  Bolaog  pflegten  dk  Rnrkölncr  Agenten  auch  die  Inteiesoea  des  Hodutifts  Münster 


*)  Ofe  gPHnte  Jahicmaiibe  für  du  IfSiHtaiadw  MOillr  hetrag  1756  (ntt  der  te* 

tcn  FriedcnsbestSodc  218  208  Reich-staler  und  einige  Schillinge. 
*)  Diese  Okkupation  des  Hochstiites  durch  die  verbündeten  kaiserlichen  und  preussi- 
tdwn  Truppen  dauerte  voo  1733  bis  1735.    Clem^  August  stand  «adi  damals  auf  seilea 


^)  Diese  französische  Einquartierung  in  Münster  wfthrte  vom  7.  Nov.  1741  bis  17.  JnB 
1742.  Audi  in  diesem  Kriege  war  Ctcmcns  Aqgost  d«r  V«tbfiildete  Fiankreidtt  gefjm 
Hannover,  den  AllücrteD  Maria  Theresias. 

i.  Ekfeaid.   S.  680  «od  6BS  ft 

^)  s.  I..andUgsprotokolIe  vom  14   T  i  1756. 

"<)  Vgl.  bierzu  die  Landtagsprotokollr  vom  1.  und  11.  Februar.  4.  ud  26.  Mira  1766» 
18.  und  28.  JnU  1767  und  24.  AprU  1758. 
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AnlaoB  der  beantragten  Itevivon  der  Festungswerke  fcwderten  die  Herren 
von  Hatzfeld  als  Kommandeur  der  Malteserkommende  und  von  Men- 
gersen als  „Kommandeur  ad  sanct  Greorgium"  Entscbädigiing  für  die  in 

der  Citadelle  „vergrabenen  Gründe"  d  h  für  den  Grund  und  Boden,  der 
zur  Anlage  der  Festungswerke  den  Ordensgenossenschaften  in  früherer 
Zeit  entzogen  worden  war.*)  Der  Unwille  über  die  Miliz  selbst  war  allge- 
mein. Die  Offiziere  wurden  getadelt,  dass  sie  ihre  monatelangen  Urlaubs- 
zeiten in  fremden  Ländern  zubrachten« *)  und  dem  schon  genannten  General» 
major  von  Sdilaun  ward  auÜB  aehlrlste  ein  Vorwurf  gemacht  wegen 
eigenmadtfig  für  die  Soldaten  veranstalteter  .JErgotzUcbketten**  auf  Kosten 
de»  Landes.^ 

DSe  dnzige  Foirdenuig,  die  man  dem  FQiatbiachol  am  letzten  Sitzungs- 
tage^  dem  28.  Februar,  zugestand,  war  die  Gewährung  eines  Mgratuitums** 
von  15000  Talem  aus  dem  überschüssigen  Landtagsstatus,  und  auch  diese 
erfolgte  noch  unter  dem  Protest  der  Münsterländischen  Ritterschaft«) 

Von  unmittelbaren  Massnahmen,  die  von  dem  drohenden  Kriegsge- 
spenst veranlasst  erschienen,  zeigte  dieser  erste  Landtag  des  Jahres  1756 
die  „Prätendierung"  des  Kommandeurs  der  Georgskommende,  Ferdinand 
von  Mengersen,  zum  Landkommandeur,  die  Arrcstverhangung  über  alle 
Untertanen,  die  in  preuasischen  Sold  gehen  würden,'')  und  den  Transport 
sSmtiidber  Polvervotrate  aus  der  Stadt  und  dem  Buddeoturm  nadi  den 

Kasematten  der  Citadelle.^ 

>)  s.  Landtagsprotokolle  vom  11.  J  '"   '-od  11.  Fete.  1766. 
')  s.  LandtagsprotdcoUe  vom  11.  i'cUi.  1756. 
*)  s.  LandUgspfotokfllle  vom  24.  Jan.  1756^ 

Dw  H0«tidtnB'*  ftr  dm  KvnUwtdoHiikr  Fieüienn  von  RinsfeM  wnA  abigeldnt. 

1.  LuidlagsprotokoUe  vom  28.  Febr.  1756. 

vgl.  hinskhtllch  der  „Donative"  K.  Biedernunn  I,  214. 

Aui  ein  AiuKhrcibcn  des  GcnenJIcutnant»  von  Wenge  hin. 
Ö  I.  LuiaXMVPiMkaaB  Mm  14.  F*te.  17SS. 
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Münster  und  die  kriegerischen  Wirren  bis  zum  Schluss 

des  Jahres  1757. 

Nadi  den  langen  Beßliditungen  und  Kriegsgerflchten  war  der  plötz- 
liche Einfall  Friedridis  des  Grossen  in  Sadisen  am  29.  August  1 756  und 
damit  der  offisne  Beginn  der  Fdndseligkeiten  dennoch  fOr  jedermann  voll- 
ständig Qberraschend  gekommen.  Der  erste  Eindrudc  wirkte  gerad«u 

lähmend.  Als  dann  aber  mit  der  preussischen  Besetzung  des  sAchdachen 
Kurstaates  und  der  Schlacht  bei  Lobositz  die  Operationen  des  ersten  Kriegs- 
jahres bereits  ihr  Ende  gefunden  hatten,  erwachte  allenthalben  eine  fieber- 
hafte Tätigkeit  auf  ])olitischem  und  militärischem  Gebiete,  um  den  Ereig- 
nissen des  kommenden  Jahres  gerüstet  begeben  zu  kennen. 

Mit  dem  Frühjahr  1757  begann  somit  auch  für  Münster  eine  Zeit, 
welche,  um  mit  dem  Schreiber  der  „Chronick"  zu  reden,  ,Än  denen  Münsteri- 
sdien  Jahrbflchem  wird  unsterbGdt  bleiben ;  das  tkk  aller  Ortm  anaammen 
Ziehende  Kricgsgewdlke  näherte  sidi  auch  unseren  gesachts  Cratae  und 
Verdunkelte  die  angenehme  friedenssonne,  welche  schon  so  lange  jähren 
hindurdi  dieses  hochstif t  bestrahlet  hatte".  ^  —  Fflrs  erste  blieb  zwar  auf 
dem  wesdidien  Kriegsschauplatz  nodi  alles  ruhig,  und  nur  die  angestreng- 
ten Vorbereitungen  zur  Verteidigung  imd  die  landesherrlichen  Forderungen 
auf  militärischem  Gebiete  Hessen  eine  ernstere  Gestaltung  der  Dinge  ahnen. 
Schon  auf  den  22.  November  1756  hatte  Clemens  August  einen  zweiten 
Landtag  nach  Münster  einberufen-)  mit  der  erneuten  Forderung  der 
Festungsrevision  und  der  Milizvermehrung.  ^)  Infolge  der  äugen  blickhcben 

<)  1.  IlifliiM«rbcbe  „ClmMiick«  1767  S.  82  ft. 

^  s.  die  Landugsprolokolle  dei  Jilmt  1756.  Dh  EüdxrufinigBdiRifaCii  dt»  FSm> 
biacfaofs  datiert  vom  18.  Novemb«r 

«)  Ab  kurlOntlfclie  VeitmwiuleDte  virkteo  in  Münster  GcoenUetUoMit  FteUim 
Friedrich  von  Wenge  In  miliUribtu,  d«r  Kansler  Christoph  Bernhard  ron 
SchflchiDg  in  pDBtiiü.   i.  Knikdlakche  Kfl«gMkleo  196*. 
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Kriegsfurclit  fand  er  zwar  nicht  mehr  den  schrofien  Widerstand  wie  zuvor, 
docfa  bfieb  tzots  der  diplomatiacheii  BemOhungen  aeiiier  Ageoteti,  vor 
allem  des  kaiserlichen  Residenten  am  Cölner  Hofe,  von  Bossart,*)  die 

Mehrzahl  der  Stände  bei  ihrer  alten  ablehnenden  Haltung.  *) 

Im  Vordergrund  der  Beratung-en  des  Landtages  aber  stand  diesmal  die 
Stellung  des  Münstcrischen  Reichskontingentes,  da  auch  das  Hochstift 
Münster  den  Befehl  zur  armatura  ad  triplum  des  Kreiskontingentes  er- 
halten hatte,  nachdem  gegen  Friedrich  den  Grossen  der  Reichskrieg  er- 
klärt worden  war.  Uber  vier  Monate  blieben  die  Ltndätändischen  Depu- 
tierten in  der  Hauptstadt  Munater  versaimndt,*)  und  in  oft  heftigem  Worfc- 
wedisd  stritten  ae  Aber  den  Auswegt  die  müitäriadie  Madit  zum  Sdiutz 
des  lAndes  in  wduiiaftea  Stand  zu  setzen  und  dodi  nicht  durdi  neue 
drückende  Abgaben  die  Lasten  der  Bevölkerung  zu  mdiren. 

Neben  der  MonatariBdien  Regierung*}  trat  fdr  die  Dauer  des  Land- 
tages als  dessen  geschaftsfohrender  Ausschuas  die  sogenannte  Werbe- 

'j  Nach  den  Kurköln.  Khcgsaktcn  195'  üt  es  der  Kanzler  Freiherr  von  Racsfeid, 
der  immer  wieder  die  IVidili^wiC  der  MfiBBteriaclieii  MiliiTeinehrnng  henwwhob 
und  den  Herrn  von  Bossart  »emplMItf,  ein  otfiziellcs  Vorstelluagsschreiben  an  das  MOo« 
stcr.'icfep  Domkapitel  zu  richten.  In  diesem  spriihi  <  r  von  ,,rlcr  ilrohontlfn  günzlichrn  /.crTÜltung 
des  Reichs",  „der  eigenen  Erhaltung"  und  appelliert  an  die  patriotische  Gedenkungsart,  zumal 
Qun  „die  acbldlicben  Nebeoabsiditeti  elolger  Hema  C>pind>ren  nod  StXoden  wtgra  ihm 
bniüle  and  Gfitern  ohnehin  genngum  bAnot"  Mico. 

^  Im  PrivaNilirciSen  hatte  sich  von  Bossart  mif  Anraten  von  Raesfelds  nf«-h  be- 
sonders an  den  Generalieutnaot  Fi.  von  Wenge  und  den  Dorodcchanlcn  Freiherm  Franz 
ISgaa  von  Fflntenberg  „tit  die  bester fftlirenditcn  MOotteraaer"  gewandt,  von  dem 
Oomdediaiiten  aber  dae  dnidunu  eblehweiide  Aatwort  eilullen.  St  bedeutet»  ihm  mit 
Empfindlichkeit,  dass  man  ihr<?  patriorisdie  Opferwilligkclt  vcrdächtiRr.  Sic  hätten  bis  jcl/.t 
stets  da.s  Geforderte  gclci.stct  und  nur  aul  dae  Unvennflgeu  der  Untertanen  RtklcHchl  ge> 
Donunen.    Kurküln.  Krie£Siiktcn  195'. 

*>  £nt  an  4.  April  vmde  der  Landtag  ad  inleiim  enHaoen  LandtagapratolHille 
1767  — 

*)  DtT  normale  GencTftlatatiia  des  HochsliiU Mllnater  lielnig  für  das  Jahr  1767 

346800  RcKb^talcr. 

1.  Landtagiprotahcdle  1766. 

Als  Mii4;licdcr  d^-s  Geheimen  Rates  lernen  vir  aus  den  Unterschrinen  der 
Akrensitficke  kennen:  Wilh.  Ferd.  von  (lalen,  Herrn.  Ksspar  v.  Hanxleden,  Goswin  Ant- 
V.  Spiegel  zuin  Di^uberg,  Adolf  Heidenreich  t.  Droiste-Erbdrosle,  Nikolaus  Herrn.  Bcver- 
f&xde  in  Stocknn,  Pnios  AOL  v.  Kotff  piu  Sduninng.  Ctemens  Aug.  voo  I^andsberg,  Joh. 
Rud.  r.  Twidcel,  Emst  Fried.  Aadielieig:  am  hluHgirten  addmen:  Carl  Droste  za 
ScrjJrn.  Cltii;.  At;^.  v.  Ketteier,  Fctd.  Dieth.  vr.n  Merveldt,  Franz  Arnold  v.  Merveldt, 
Herrm.  Ant.  Bcmh.  v.  Velen,  Franz  Aroold  v.  der  Recke,  Adrian  Wilh.  v.  Nagel, 
Gab.  Igoau  Eraathoya  und  Cliriat.  Beiali.  Scbacking  [aliM  van  Sehttchingj. 
t.  KnrklUfiiiGbe  Kriegtakten  n.  «.  212. 
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und  Montiernng'skominission  in  den  Vordergrund,  die  mit  der 
Regelung  der  sämtlidien  mflitarisclien  Angelegenheiten  betraut  wiirde. 
Sie  setzte  sich  zusammen  aus  den  Domkapitularon  Domkaiitor  Goswin 
Ant.  von  Spiegel  zum  Dosenberg  und  Franz  Christ,  von  Hanx- 
leden, den  Vertretern  der  Ritterschaft,  Graf  Ferdinand  Theodor  von 
Merveldt  und  dem  Erbkämmerer  Freiherr  Wilhelm  Ferdinand  von 
Galen»  und  den  städtischen  Deputierten,  Bürgermeister  Hofrat  Schweling, 
Bflfgermtister  Hölsdier  und  dem  Stadtsyndün»  Hdrat  Hase.  ^) 

Wahrend  diese  nun  in  Sachen  der  Milizvermehrung  hin  und  her  be- 
rieten und  noch  lange  nicht  zu  einer  Eotschddung  Iconunen  konnten,  bot 
Mflnster  sdion  ganz  das  Md  einer  Stadt^  die  atdi  aiif  schwere  kriegerische 
UnbOden  g^asst  macht  *j 

Alle  Arbeit^^e  waren  aufgeboten,  die  Schiden  der  Festungs- 
mauem  auszubessern,  und  die  Stadttore  und  Türme  waren  mit  ständigen 
Bürgerwachen  versehen.  Die  Wassergräben  des  Festungsgürtels  wurden 
ausgeschlämmt  und  auf  der  Aussenseite  durch  eine  hohe  Palisadenwand 
gesichert,  um  zumal  ein  Trockenlege  derselben  durch  Ableiten  des  Wassers 
zu  verhüten.  2) 

An  Stelle  des  von  BOnninghausenschen  Regiments  rückte  das  als 
Kontingentstruppe  auseisehene  In£anterieregim«it  von  Nagel  ein  und 
bezog  Quartiere  auf  der  Qtadelle  und  in  der  StadL^  Durch  die  Strassen 
paaiderten  Tag  ftr  Tag  Hunderte  von  Remontepf erden»  ^  die  im  ganzen 
HochsÜft  fOr  die  kaiserliche  Armee  aiifgdcauft  wurden.  Österreidiisdie 
Kürassier-Regimenter,  auf  dem  Heimweg  von  den  Niederlanden  nach 
Böhmen  begriffen,  machten  ihre  Rasttage  in  Münster,  und  Sattler  und 
Bäcker  hatten  die  Hände  voll  Arbeit  mit  der  Ausbesserung  des  Leder- 
zeuges und  dem  Backen  der  Brotvorräte.  ^ 


*)  a.  laodtacqjMOUilMlIe  vm  6.  Mbs  17B7.  <ile  inrlfeB  Aoeabea  der  „UnUnterf- 
idien  Chronkk"  1.  c.  S.  87. 

Durch  Edikt  vom  4.  April  1757  wurde  Jas  cigeullkhe  WcrbegeschSft  dann  ein«-  neu- 
errichteicu  „Werbegescha  rtskointnUiion"  übertragen,  bestehend  aus  dem  Domdechaul 
und  GMienlvOctr  Pi1»a.  Fnu»  Egon  von  Wntabng,  den  OboMnundMiU  Giaf  Qem.  Aug. 
V.  Uevnädt,  dem  ktHmiMidieraidea  G«bci»1       lUaMer»  Priun.  Fiiedr.  r.  Vftogtt  and  dem 

Kaotler  v.  JMrhüching. 

")  s.  Mfinaterische  „Quronick"  17B7  S.  88  £ 
*)  s.  SUkltisebe  Chronik  a  18.  Min  1767. 
*]  «.  Raitqpnitoltalfe  vom  15.  Oktober  1750. 
^)  s.  RatsprotokoUe  vom  2.  Januar  und  5.  Ifltez  1757. 
s.  KatsprolokoUe  Tom  13.  Ang.  1756. 
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Die  städtischen  Borgenndsler  aber  hatten  sdioa  einige  Monate  zuvor 
auf  dem  Prinzqialmarkt  die  sämtlidien  Brandspritien  der  Stadt  zusanunen» 

fahren  lassen,  um  diese  aufs  genaueste  nachzusehen  und  die  Feuerwehr 
aufs  neue  zu  organisieren.')  Die  „Pumpbrüder"  und  deren  Ersat;'l»'uie 
wurden  benannt,  eine  grosse  Monge  neuer  Löscheimer  dem  Sattierami  in 
Auftrag  gegeben  und  alle  Fürsorge  getroffen,  um  gegen  etwa  ausbrechende 
Staütbrande  aufs  beste  gewappnet  zu  sein. 

Zum  kommandierenden  General  von  Mflnster  hatte  der  Kur- 

fSaslt  den  Generalleutnant  Fried,  v.  Wenge  ernannt.')  Auf  sdnen  BeEdil 
hin  revidierten  nunmehr  Patrouillen  bei  Tag  und  bei  Nacht  die  Bürgerquar- 
tiere  der  Truppen,  um  Desertionen  zu  verhindern  und  die  Fremden,  die  sich 
in  der  Stadt  einfanden,  zu  überwachen.')  EHe  Bürger  erhielten  die  strenge 
Auiforderung,  jeden  P'luchtversuch  und  jedes  Verlassen  der  Wohnung  bei 
Nachtzeit  ungesäumt  der  nächsten  Hauptwache  zu  melden.*)  Allen  Wirten 
und  Herbergehaltem  ward  aufgegeben,  allabendlich  eine  liste  über  die 
Fremden  und  deren  Rdseziel  beim  Geheimen  Rat  einzureichen.^  Alle 
Einwendungen  der  sidi  gegen  das  mültariadie  Regiment  gewaltsam 
sträubenden  Bfifgersdiaft  und  selbst  die  Klagen  des  städtischen  Rates") 
aber  die  wadisende  Vermdirung  der  Garnison  fanden  in  diesen  Tagen 
keine  BerOdcsiciitigung;^  die  Milizett  selbst  aber,  von  ihrer  Unentbehrlidi- 
keit  in  den  kommenden  Kriegszeiten  überzeugt,  wurden  in  ihren  Quartier» 
ansprüchen  immer  anmassender.  Durch  alle  Gassen  der  Stadt  aber  klang 
wochenlang  die  Werbetrommel,  nachdem  Clemens  August  durch 
General-Publicandum  vom  4,  April  1757  die  freie  Werbung  im  ganzen 
Hochstift  gestattet  hatte. 


M  s.  RAtsprotokolle  vom  20.  Febr.,  5.,  15.  und  19.  Miirz,  9.  April,  28.  Mai  1756. 
')  s.  Kurköloiachc  Kri^sakten  199  III.  Der  roa  den  Stlüiden  zum  Landkommaadeur 
piüendieit*     Menfemo  fand  nidbt  die  BUligum  dn  Kvifllnteii. 

*)  Dw  DeserttercB  mr  in  MtaBter  la  der  Tagnocdnaag;  ludbe  KoaiMcnien  vw 

«cbwanJen  wicJer. 

s.  die  Gcncralpaidons  \ind  die  Edikte  vom       Jnni  vint\  28.  Augusl  1757. 

')  ».  Katsprotokollc  vum  H-  Okiober  uuJ  11.  Dezember  1756. 

^)  s.  lUttprolokoUe  vom  17.  Jan-  1757. 

•)  >.  KinMliiiiK-lMt  KiieeMkln  212  and  212*. 

Is&lge  der  diktatni'ilinlidien  Stellung  r.  Wenges  binften  sidi  ad>oa  gleidi  im  An- 
ÜMV       KompttniBlietti^kieiMn  zwischen  diesem,  dem  Geheimen  Rat  und  dem  «iUititdicn  Rat. 
^  «.  RaUpmolnlk  von  15.  AprU  und  28.  Mai  1757. 
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Neben  den  kommandierenden  General  v.  Wengen)  war  in  Münster 
in  der  Stille  und  ganz  unbemerkt  ein  französischer  Offizier  getreten,  der 
Schweizeroberst  de  Ryhiner,*)  der  mit  immer  steigender  Macht- 
befugnis, wohl  auf  ausdrücklichen  Wunsch  des  Fürstbischofs,  die  Leitung 
der  Festungsarbeiten  in  die  Hand  nalun  und  schliesslich  in  den  militäri» 
acben  Ibamafainen  bettimmend  wurde.  ^ 

Sdion  im  Herbst  1 756  nadi  Münster  gekoaunen,  hatte  er  an&mgs 
sehr  zurOckgeiogen  gelebt,  nur  damit  beschäftigt,  die  Quartferverhaltnigse 
der  Stadt  einzusehen  und  paawode  Gebftude  fOr  die  Untetbrmgni^  grosser 
Froviantvorrftte  in  Aussidit  zu  nehmen. 

Jetzt  trat  er  in  voller  Öffentlichkeit  als  leitender  Offizier  auf,  und 
weder  das  heimische  Offizierkorps  noch  die  städtische  Bevölkerung  scheint 
an  der  Tätigkeit  dieses  Ausländers  sonderlichen  Anstoss  genommen  zu 
haben.*) 

Ausser  Hunderten  von  Soldaten  mussten  nun  abwechselnd  alle 
Schreiner  und  Zimmerleute,  Lederarbeiter  und  Scliniiede  der  Stadt  tag- 
täglich hinaus  auf  dieOtadelle,  um  diese  möglichst  bald  in  besonden  wehr- 
haften Stand  an  aetsen.*)  Die  Bürger  aber  folgten  den  Anocdnungen  des 

Mit  Genertl  v.  Wenge  scheint  die  französische  Partei  am  Cfllner  Hofe  nicht  zu- 
fiieden  gewesen  ru  seia,  wabr^heinlich  weil  dieser  allzeit  tlie  Neutralität  des  Landes  bt-toiUc, 
8.  i£nnen  II  317:   Nach  einoD  Brier  des  Cülnvr  Residenten  Monteii:   Arch.  du  nun. 

4tr.  &  Tm  Cd.  ng.  99. 
Bezeidinead  Ar  die  MOusterwhe  Militirverwaltung  ist  llbrigciu  die  Tatsache,  dass 
Friedr.  v.  Wenge,  obwohl  kommandierender  General  von  Münster,  trotr  der  dringenden 
Geschftfte  nicht  einmal  einen  Adjutanten  von  den  Landstinden  bewilligt  erhielt,  sondern  äch, 
wlt  «r  idbit  Hft,  mit  tiaan  „oiSBiim  Sditetlr"  begnügea  onaMe.  t.  LudtisquotDlnille 
wm  10.  Jnnl  1757. 

*)  C.  Kenouard  [I,  134]  spricht  von  dem  Oberst  de  Ryhiner  als  „doen  ttach  DcutKil* 
Und  im  Wahrnehmung  der  ntUitirischen  Interessen  gesaodten  Fmiwlre". 

Übtr  dk  fraBx6i»chen  Emisilre  im  allgeDonen  s,  K.  BMemuHm  11^  06» 
*)  «.  tHi  Boii.  Jounal  det  opdratioos  de  h  CHupatM  de  1767.  S.  4.  lIllMlerbdie 

nCbmÜck"  1757  S.  83.     Sammelwerk  Krttclers:  „Manuskript  eines  Frauenzimmers." 

*)  Doch  hat  es  an  Konflikten  zwischen  ihm  und  den  Münsterisdu:a  Behörden  nicht 
gefehlt.  Sic  aUe  arbeiteo  ihm  «i  fauigsaa,  und  oamentlicb  SchOcking,  der  Amtsrentmeistet 
von  Wolbeck,  der  die  Piditadeuabeferting  su  bewnten  bettc^  irt  Ar  iha  dn  Mm»  „von 
UtMlein  AVillen". 

A\ich  der  KrciHdircktorialges-mtlte  und  GchcJmrat  Christ.  Bernh.  v.  SdiOching  ist  ihm 
vcrhassl  „als  contraire  und  gut  preussisch  gesinnt".    Zwischen  iLuu  und  dem  Gebeimen  Rat 

hoBflit  et  ench  gdtsniflidb  tu  Mblrienmi  BiMwedmlt 

s.  Knrköhlische  Kriegsakten  212'. 

*)  JZs  handelt  sich  hier  schon  um  eine  zweite  V  crpalisad  ierung,  da  die  erste 
^itens  der  Manstcriscbcn  Militärverwaltung  dem  französischen  Obersten  wohl  nicht  genügte. 
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französischen  Emissärs  mit  stets  wachsender  Bereitwilligkeit  und  um  so 
lieber,  als  das  Gerücht  immer  festere  Gestalt  annahm,  dass  sich  die 
Garnisooregimeoter  der  preuaadacheii  Festung  Wesel  anscfaidcten,  in  West- 
falen einznrüdcetit  tun  das  ganze  Land  in  Besitz  zu  ndmaen. 

TatsflcWich  hatte  Friedridi  der  Grosse  auf  die  Kunde  von  der  An- 
fwmmhmg  einer  grossen  franaeflMSctwn  Armee  am  Niederriiein  Wesel  aul- 
gegeben, die  Festimgewerke  schleifen  lassen  und  die  Gamiscmtruppen  zu 
seinem  Hauptheere  beordert  Als  die  preussischen  Regimenter  tSidi 
nun  in  Marsch  setzten  und  ihr  Befehlshaber,  der  Erbprinz  von  Hessen, 
lediglich  um  freien  Durchzug  durch  Hochstift  und  Stadt  Münster  nach- 
suchte, >)  gab  der  Geheime  Rat  aus  Furcht  vor  dem  Schicksale  Kursachsens 
ohne  weiteres  eine  ablehnende  Antwort« 

Die  ganze  Bevölkerung  aber  betiel  nun  ein  panischer  Schrecken,  da 
zu  befOrchten  war,  dass  schon  in  den  nächsten  Tagen  die  preussischen 
Truppen  sich  den  Dnrdinuunch  erzwingen  würden.^  Die  Bürger  ver- 
gruben ihre  Kostbarkeiten,  die  reichen  Landleute  ßDcfateten  mit  ihren  Wert- 
sachen in  die  Stadt,  unter  anderem  wurden  die  KMnodien  des  Muttsr- 
gotteslMldes  zu  Tdgte  in  der  Schatzkammer  des  Domes  untergebracht^ 
Alles,  was  in  nädister  Umgebung  Mflnsters  an  Getreide  und  Mehl  vor- 
handen war,  fuhr  man  in  langen  WagenzQgen  eilfertig  in  die  Stadt  hinein. 
Am  Palmsonntage  erreichte  die  Aufregung  und  Verwirrung  ihren  Hohp- 
punkt,  als  die  ganze  Warendorfer  Garnison  mit  sämtlichen  Kanonen  und 
Mimitionswagen  in  Münster  einrückte,  von  allen  Seiten  her  durch  fast  alle 
Stadttore  Gamisontruppen  in  Eilmärschen  in  die  Stadt  zogen  und  gegen 
Abend  sämtliche  Regimenter  in  grösster  Hast  ihren  Einzug  hielten.*)  Aber 
während  alles  in  Furcht  und  Erwartung  war,  die  Tore  geschlosseo  blieben, 
(fie  gesamte  Stveitmadit  des  Landes  die  WWe  und  Schanzen  tiesetzt^  und 
selbst  die  Bürger  auf  Wache  sieben  mussten,  waren  die  gefOrditeten 
Preussen  bereits  Ober  die  Lippelinie  und  den  Hcllweg  abgezogen. 

Dessen  ungeachtet  fcte  man  in  den  Befestigungsarbeiten  fort  Im 
Landtage  aber  wurden  die  Forderungen  des  Kurfürsten  immer  dringlicher 
und  umfassender.  Die  StAnde,  die  von  vomherdin  gesdilossen  die  £r- 


s.  J.  Deneke.    S.  6. 

*)  Diese  Fuicbt  vurde  noch  grAsser,  als  mm  nw  dm  BcMd  der  R^ernng  aa  alle 
Aatileate  «lUltt,  cmbeiMB  Ftflee  nun  Sehnte  dei  Landet  alle  Brflckcn  ml  tpmen  oder  xu 


s.  LandL^sprotokolle  April  1757. 

*)  s.  MttnsteriKhcr  „Chronick**  1757  S.  83- 

*}  i.  J.  Sei^  &  6  «.  7.  MSnmitodie  Mduimidt'*  S.  82. 
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kläning  abgegeben  hatten,  dass  sie  „das  feste  Vertrauen  halten,  dass  der 
Kurfürst  ati  den  Kriegstroublcn  keinen  Anteil  genommen  habe,  noch 
n^imen  weide",')  suditen  nun,  wo  die  pffcuanadie  Gefahr  vorüber  war, 
bei  einer  Poution  des  Militäretats  nach  der  andern  Abstreichungen  zu 
machen.  In  wdtldnfigen  Bittgesudien  und  Lnmediateingaben  ateUteii  äe 
dem  Fllntbisdiofe  immer  wieder  die  Nutdosigkeit  und  die  ungdieuzen 
Kesten  der  liffilizvermehrung  vor,  eildflrten  die  bestehende  Truppenstärke 
Iflr  durchatis  genügend  und  verschoben  die  Entscheidung  von  dnem  Tag 
zum  andern.  Doch  der  Kurfürst  verzichtete  nach  langem  Widerstreben 
nur  auf  die  Vermehrung  der  Kavallerie.  -)  Der  T,andtagf  musstc  schliesslich 
die  Forderungen  an  Infanterie  und  Artillerie  2)  bewilligen  und  dariiber 
hinaus  noch  eine  grosse  Summe  zum  Ausbau  der  Festung,  als  der  Bischof 
über  den  Landt^ig  hinweg  die  Fertigstellung  der  Palisadicrung  Münsteis 
unverzüglich  anordnete.  *) 

WAhrend  nun  sowoM  in  Mflnater,  wie  in  den  Qbngwi  Stftdlen  des 
Hodistilts  das  Werbegesdiäft  ohne  Unterlass  betrieben  wuid^  die  Mfln^ 
steibdien  lüuidwericergilden  aufs  eifrigste  tätig  waren,  die  Ausrüstung  fitr 
die  Kontingentatmppen  fertig  zu  stellen,^  die  Kaufleute  beeiltien»  auf 
Anr^rung  der  Regierung  hin")  an  allen  Gebraudisg^enständen,  nament* 
lieb  an  Lebensmitteln,  grosse  Vorräte  anzuhäufen,  erschien  als  ein  neues 
Schreckgespenst  im  Westen  die  immer  grosser  werdende  französische 
Armee  am  Niederrhein. 

Zwar  war  sie  nicht  so  plritzlich  in  (iir  Frscheinung  getreten  und  er- 
regte bei  der  Bevölkerung  keinen  so  äumlosen  Schrecken,  wie  es  die 
Preubsen  getan  hatten,  aber  dennoch  blickte  alles,  was  Haus  oder  Hof 
besoss  und  mit  den  Kriegszufällen  etwas  vertrauter  war,  mit  grösster  Be- 
sorgnis der  Entwicklung  der  Dinge  am  Rhein  entgegen. 

Als  dann  der  Kurf&ist  plötzlich  cHe  Prezioaen  und  Archive  in  Pader^ 
bom  und  Mflnater  nach  Coln  bringen  Hess,  wurden  audi  die  Stände  von 

*)  9.  Landtagsprotokolle  vom  Januar  1767. 
*j  %.  LandugsprotokoUe  vom  1.  H.1rz  1757» 
Jnle  IhlkMcifo'KoaipigBfe  wnide  «n  80  Manii  Tondit.  «h  Or  die  66  Lihnlerie^ 
K«ail|ii«»ien  der  Münsteriachca  Hecnmacht  1680  Reknilfo  MlSOMdlt. 

$.  I..ai]dtai^protokolle  vom  Märr  n.  April  1757- 

Die  mehrbewilUgU  Anillerie  bestand  dagegen  nur  aus  32  Mann. 

*)  *.  Laadtappratokolle  vom  11.  Hin  1767. 

*J  B.  Ratiprotokolle  vom  l5.  JuU  1757. 

Zum  erstenmal  wurden  auch  daneben  die  „BOnhasen"  unter  den  Handwerkern  zu  diesen 
Arbeiten  hcrwigczogen:  vgUaber  die  „l^uschei"  oder  „St«>rer"tin  Uaodwerk  K.  Biedermaiu  1,317. 
*i  1.  Knrnnd.  Edikt  tarn  27.  Uli  1767. 
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der  Furcht  gepackt.  Durch  Eilboten  fragten  sie  am  Bonner  Hofe  an, 
wessen  sin  sich  seitens  der  Franzosen  zu  versehen  hätten.  ')  Clemens  August 
aber  erwiderte  ihnen,  dass  die  ganze  Fortifikationsarbeit  und  die  Sicherung 
der  Archive  lediglich  Vorsichtsmassreffeln  seien,  und  dass  der  Krieg 
Mitaister  nicht  mehr  angebe  als  die  andern  Reichsstände.  Zugleich  aber 
setxte  er  ans  Mitgfiedem  d«s  Gebrimen  Rates  zur  Regelung  aller  militari- 
sdnea  Angdegenheiteit  und  zur  Aufnahme  von  Veitaaiidlungen  mit  dem 
feaiuCetedien  Hauptquartier  eine  Kriegskommission  ein,  der  suaser  dem 
Domdechanten  Franz  Egon  von  FOrstenbeig^  und  dem  Obentmarsdiall 
Grafen  von  Merveldt  der  GrenefaUeutnant  Fried  von  "Wenge  und  der 
Kreiskondirektorialrat  und  Kanzler  von  Schödling  angehörten.  ^ 

Am  Nicdcrrhein  aber  hatte  sich  nach  langen  Verhandlungen  mit  dem 
Wiener  Hofe  über  einen  gemeinsamen  Kriegsplan  die  französische  Armee 
in  der  Stärke  von  rund  1 00  ÜüO  Mann  —  auch  vier  Bataillone  Österreicher 
befanden  sich  darunter,*)  -  •  gegen  Ende  Marz  um  Wesel  gesammelt  und 
schickte  sich  unter  dem  vorläufig  übertragenen  Oberbefehl  des  Prinzen 
Soubise  gegen  lütte  April  an.  durdi  Weatfolen  gegen  Hannover  vorzu> 
rOcken.')  BereitB  am  10.  April  war  dh  Ueinea  Korps  von  2500  Mann 
unter  dem  Befehl  des  Grafen  von  UaiUeboia^  die  Lippe  aufwflrts  mar* 
sdiiert,  um  sich  ungeaditet  der  Breussen,  die  nodi  bei  lippstadt  standen, 
MttaMter  zu  nflhem.^  Auf  diesem  Strei&uge  var  daa  Detacbement  Ober 


^)  s.  LandUgsprotokolle  Tom  4.  April  1757. 

^)  Ad  libitum  konnten  noch  zu  d«n  Beratungen  henaguiogea  weideD  der  Frhr.  von 
Uanxlcdco  and  der  Geheimrat  Ernsthuys, 

^  Db  DmiMVrhMit  FhUB  Kgon.  von  FflnieobaB  itt  iddit  am  trarwoehidit  mit  dem 
gRMwa  MflnsteritdieB  SHiNmeime  Frsos  Friedrick  Wilhelm  von  Ffiratenberg. 
der  erst  pcgcn  Ende  t)es  Krieges  an  der  Leitung  der  MUnsteriachen  RegicrungsgesthSfle 
grSnercn  Anteil  nahm.  GIcichwobl  ist  als  sicher  aaxanduueo,  du«  er  schon  von  Beginn 
dea  Klinget  anf  Gnwd  idner  nelieiügen  Kenntoine  vad  penBnliäien  BendnDgen  nekt 
mm  Wohle  adner  Ludtleote  vermittett  lut. 

s.  die  eingebenden  Au>rilhiU|^  bei  B,  Sfikdlod  «ud  Hdiv.  Joi.  BcSU. 

*)  s.  P.  F.  Stuhr  i,  95. 

^  s.  L.  V.  Sichart:  lU.  S.  232  ff. 

VtA  W,  Onckeo  12  5.  141  xihUe  diese  Armee  aogw  115  000  Hann, 

vgl.  R.  Waddington  I,  381:  „107  batatllonA  et  127  escadrons"  und  I  302  K.i 
wo  er  über  die  ungeheuere  Kohorte  dcrlTcr/oKC  und  Generale  bei  dieser  Armrc  spricht: 
46  Genenüieutnaiits  und  65  Marechaux  de  cainp,  die  nur  abwechselnd  Dienst  tun  konnten. 

<)  Le  „eomte  de  MsilleboU,  tittc  ie  dtre  de  mfidutl  ffiaSui  dei  bgit  de 
remplissait  les  Tonctiona  modcne»  de  dief  d^Etatmqor", 

s.  R.  Waddington  I  389 

^  Du  fids:  JounuJ  vom  12-  April  1757. 
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Dorsten,  Haltern,  Dülmen  bis  Buldern,  vier  Stunden  vor  Münster,  gerückt, 
und  hier  hatte  Maillebois  mit  einem  Vertreter  der  Regierung  und  dem 
Obersten  de  Ryhiner ')  hinsiclitiicli  der  städtischen  Verhältnisse  eine  Be- 
sprechung. Auf  ein  Schreiben,  das  der  Graf  vorher  an  den  Geheimen  Rat 
gerichtet  hatte  mit  der  Bitte^  dass  es  den  Cransodadien  Truppen  frdalelien 
mOg«^  in  «fie  Stadt  einzurOdceo,  and  dass  eine  gemelnsdiafdiche  Korn- 
miasioii  fOr  die  Verpcoviantierang  der  Tnqipen  aocgen  kOnne,  hatte  man 
mit  der  Auaflncht  geantwortet,  von  dem  KnrfQisten  noch  keine  nSheren 
VoUmaichtai  erhalten  zu  haben.  *) 

Zu  weiterer  Unterhandlung  aber  schickte  man  jetzt  sofort  als  Kom- 
missare die  Freiherren  von  Spiegel  und  von  der  Recke  und  den  Oberst- 
marschall Grafen  von  Mcr^eldt  nach  Wesel  zum  trin/ö^ischen  Haupt- 
quartier.^') Am  6.  Mai  wurde  dann  mit  Genehmigung  des  Fürsten,  der 
vorher  in  einer  Ordre  an  die  französische  Heeresleitung*)  um  möglichst 
schnelle  Räumung  des  Hochstifts,  Verschonung  der  Residenzstadt  Münster 
und,  ans  waUberedmeler  Rückachtnahnie  auf  die  Mfinaterucheh  Dam> 
heiren*  namendkfa  um  strengste  Wahrung  der  Lnmunitftt  des  Domkapitds 
angesudit  hatte,  dn  ftnnlidier  Traktat  Aber  die  Verpflegung^  des 
franzAdsdien  Heeres  mit  dem  Intendanten  de  Foullon  ahgesdilossen.^ 


1)  Ob«rtt  de  Ryhiaer  wir  derjenige,  der  den  Fttttnaan  aUe  wflatchwiweite 
Anf  Uinng  nbomiBeo  Hot.   Er  battft  Uber  den  Abnnisdi  der  Fteum  ud  tu«  ttueaM 

in  der  dem  Kanzler  FQrsten  Kaunitz  zupphfVrigen  Grafsrliart  Rittlicrg  berichtet  und  witterte 
überall,  auch  bei  den  Münstcnschen  Behörden  und  selbst  dem  Miiasteriscbcn  General  von 
^  enge,  verrftteriache  Preussenfreundlichkcit. 

In  Hobit  17ft7  tendil  er  in  NSroberg  «b  Spion  auf  nnd  in  Jura»  1768 
nbielt  er  vom  Veraaillcr  Geheimkabinett  dm  Auftrag,  duid}  Franken  und  Thüringen  zn 
fdaen,   um  die  Stimmung  der  R^ichstruppen  und  die  Gesinnung  d<?r  Fürsten  m  erforschen, 

»gl.  P.  i  .  Stuhr  I  104.  317,  333,  884  u.  U,  166;  ferner  R.  Waddiogton  I.  390.— 
Die  Bericbt«  «ad  Ifenoirei  de  Rybiner»  Hegen  in  den  AnUvai  de  Ift  gwcm 
in  Pari«. 

*)  8.  Mfinsterischu  ,,Clironick"  1757  S.  84 

Die  Kurfürstliche  Ordre,  die  Franzosen  durch  das  Hocbslift  Münster  pasiieren  zu 
baeo»  datiert  mm  16.  April. 

«.  KwliBln.  Kiicsiduea  212*. 

')  s.  I^ndtagsptotokolle  vom  18  April  1757 

*)  Kurkdln.  Kriegsaklrn  212':   Kurförstl.  Schreiben  vom  22.  April  1757. 

6)  8.  LandtagsprolokoUe  vom  18-  AprU  1767  „Trait*  fmit  kvec  RegCBce  de 
Mnoeter  ponr  les  foarnitiirea.  qni  «eront  faitet  1^  l*arm<c.'*  ^  WcmI: 
An  feqaUtfans  et  demandes  de  Mr.  de  Luc^). 

^  Auf  Gritna  dieses  Traktates  forderte  der  lianzÖsiscJic  G e  n  e  r  al-In  tendant  de 
Luce  die  aofoctige  Ansanuniung  von  20  000  Sack  Weizen  und  Koggen.    Da  die  siur  KoQ- 
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A\if  Grund  diesOT  Vereinbarungf  war  in  Münster  nach  und  nach  die 
Furcht  der  Neugierde  gewichen,  und  man  erwartete  die  Franzosen  keinei^ 
w^S  mehr  als  Feinde,  sondern  höchstens  noch  als  ungebetene  Gäste. 

Kaum  dass  der  Oberbefehlshaber  Marschall  d'Estrees  in  Wesel  einge- 
troffen war,  begann  auch  schon  der  geschlossene  Einmarsch  der  Fran- 
zosen über  Dorsten  und  Haltern  her.  Das  erste  aber,  was  von  der  glän- 
zenden und  weit  gerühmten  frmnzOmscben  Armee  den  ihnen  erwartungsvoll 
entgegensdbenden  Mflnsteranem  zu  Gesidite  kam.  waren  aonderbnier  Weise 
ganze  Kcdoxmen  leerer  Brotwagen.*}  Diese  zu  füllen  und  zwar  nicht  mit 
dem  landesflblicheo  Pumpernickel, ")  der  von  den  feinachmeckenden  Fran- 


troUe  bestellte  Visi  t a  t  i  o  d  sk  o mmi  ssion  tn  langsam  wirkt'-,  sMup  er  der  RegiM^og  ^t, 
durch  ein  „Generale"  allen  Landeseinwohnem  anfnig^ben,  bei  SitiUe  der  Konfiskation  bioneo 
3  1w  4  WiodMn  allat  ttbendiflMifle  Gclfeide!  Ranui  n  7  bii  14  Takni»  W«inB  n 
9  Titoii,  Gent*  n  2  Talttn,  gcfeo  Bwoihlnig  nu  der  PB>iMiH|ji«Mm»  u  die  LmmIm» 
maguaac  abzugeben. 

s.  Ludtaesprotok.  Tom  6.  und  25.  Mai  1767' 

tn  «brigm  var  die  ftuuflaitite  GcaenUtlt  adboa  bdd  ItMicnt  wMa^  utf  4w 
MAntL  R«ci«rQBg  aadxnaul «nf  dea  Mflnit.  Magistrat  nipnclwa.  Sdlnt  Ibndudt 

dTEstr^es   beklagt   sirt    Ober   den    Mangel    an  Entgegenkommen :    elles  ,,sc  montTirent  Mirr 
mal  dispot^  i  Tegard  de  leun  all i 6s  [!]'•  i.  R.  Waddington  I  394/395,  402  fi. 
1)  t.  MOiuteriadte  „Oinmidt"  1757  S.  84. 

StidtiMiie  Chnaik  B.  38.  Apdl  1767:  ab  Liynnim  der  «Uko  Tunead  INote 

dicolie  der  Capptenbergiache  Hof  in  der  Nähe  des  Jesnitenkollegiunu». 

*)  Der  wcstfSHsche  Pumpernickel,  in  der  Kriegszeit  vielleicht  noch  besonder! 
grob  and  schwarz  gebacken,  muss  den  Franzosen  als  eine  Art  Pferdefutter  erschienen  sein,  wie 
•na  der  ^«rikUHdbeo  danatigni  Pwddiiming  diesea  Brotes  ni«  „c^eat  bon  po«r  Nik«t*«[?] 
erhellt.  Wiederholt  kehrt  die  Pumpernickel-Pointe  in  den  Spott-  und  Soldatenliedern  jener 
Zeit  wicdi*r.  s.  Sfioulieder  in  französischer  Sprache  aus  dem  Beginn  des  Siebenj&hr,  Kmgeti 
Erianger  DisserUtion  von  Fried.  Schlächter  1901.  s.  B.  5.  23  ß.  Lied  XX : 
Or  4coiit4a»  petita  et  gianda, 
0««  cb«rehloDS>oovt  ches  l*AUeiD»iidr 

Qu' alli  o  n  s-n  on  ü  faire  cn  Wattph>il< 

Four  y  abr^ger  notre  vie? 

Y  trottvaot  povr  tont  alimciit 

Du  bonponraikel  po«r  dn  pato  blanc 

Der  weslIaKsche  Bürger  aber  sang  auf  den  frauzösischen  Soldaten,  den  rr  wepcn  seines 
<;tctcn  Fragens  —  jener  konnte  die  westfUische  Mundart  natürlich  nicht  verstehen  ~  spöttisch 
den  „Monsieur  Qu'e$t-oe  que  dit"  hiess,  unter  anderm  folgendei  lied: 

Sic  fordern  ans  d«  pain  blanc, 

liir  kaDB  aie  gar  nit  verstau; 

Pumpernique  sie  kaun  nit  fress, 

Makt  sie  an  die  Brust  so  Smerx. 
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zosen  keineswegs  als  „bontim  paniculum"  befunden  wurde,  sondern  mit 
Fein-  und  Weissbrot  und  noch  mehr  als  das,  die  Beibringnng  ungoheurer 
Vorräte  an  Hafer,  Weizen,  Heu  und  Stroh,  war  der  erste  Willkommgruss, 
den  die  Bürger  Münsters  auf  Befehl  der  gemeinschaftlicben  Kommission 
den  Ankömmlingen  zu  entbieten  hatten. 

Am  25.  April  kam  dann  endlich  die  Avantgarde  der  französischen 
Hauptarmee  vor  Münster  an.  Morgens  um  8  Uhr  rückte  der  Prinz  von 
Beattveau,  „Marddial  de  Camp  de  Yaxmi»  du  Roy  de  Ffanoe",  unter 
kfingendem  Spid  an  der  %iitze  dner  Abteflung  des  Corps  Royal,  gefolgt 
von  je  einer  Schwadron  Husaren  und  Dragoner  und  sechs  Infanterie- 
bataillonen  in  die  Stadt  «n,  und  wahrend  (fie  Infanterie  anderUauptwache 
auf  dem  Don^tz  Anfistelhn^  nahm,  um  die  Quartlerbill^  In  Empfimg 
xa  nehmen,  ritt  der  Prinz  mit  der  Reitarabtdlnng  rar  QtadesUe  und  nahm 
diese  offiziell  in  französische  Obhut  ^ 

So  hatte  denn  Münster  die  längst  erwarteten  Gäste,  nun  aber  gleich 
so  viele,  dass  es  sie  neben  den  2000  Mann  des  Kreiskontin  gen  tes  und  der 
eigenen  Besatzung  kaum  untprzubringen  vermochte.  Von  den  Domkurien 
und  adeligen  Häusern  abgesehen,  l  lu  lim  allein  die  Nonnenklöster  von 
Einquartienmg  verschont,  aber  aucii  diese  niu.ssten  Betten  und  Matratzen 
liefern,  damit  die  tranzoscn  in  dem  Kapuziner-  und  Dominikanerkloster 
und  sonstigen  leersteh^den  Hausem  der  Stadt  beherbergt  werden  konn> 
ten.  Im  übrigen  lies»  man  ifie  Quartietgaste  keiner  Bequemlichkeit  ent- 
raten,  und  der  stSdtisdie  Magistrat  bekam  wiederhote  den  Auftrag,  aHen 
laut  gewordenen  Wonachen  nach  Knften  nachzukommen  und  in  EÜe 
namentlich  Ofen,  Stroh,  KrOge»  TrOgi^  Krippen,  Kenten  und  I«ampen  zu 


(}u'est-ce  que  dit,  qu'cst-ce  qtte  dit? 

Monsieur,  qoel  maudit  psisi 

Qa^cit-ee  qne  dit  hat  Hoiea  mit. 

Parle  mi  die  Fraosemean, 
(N.uh  'IcT  Melodie:  Je  aie  oiuie  Jendi  i  ua  mari  ti  petit.) 
s.  bchiadilcr  S.  24- 

>)  s.  Du  nnU-  Journal  April  1757  Mflastoiacbe  „Chrotiick"  1757  S.  85.  Zum- 

Biinckeschc  Chroiak  (Auszug)  S.  175. 

*)  Im  EinvernduDCo  mit  dein  General  v.  Wenge  verlSgte  er  dann  sofort  einen 
OanÜMowedutl  der  Mftuu  Ttoppen,  die  ihm  ftil  bedingaafflee  noteiMaOt  iraidea.  So  tcua 
da»  Rq^meot  „von  Geldern"  nach  Telgte  and  dann  nadi  Warendotf,  das  R^imeot  „roa 
WeDgc"  nach  Osnabrück,  das  Rq^Dt  mVoo  Bftniiingliaim»**  ladi  Vediia,  dat  am  daaa  , 
allen  Ernstes  £u  befeatiKn  bcpna. 
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besdiaffen,  Wagen  nnd  Pferde  für  die  Fost,  Scbreiber  fOr  die  Bületkom- 

mission  und  Boten  und  Ordonnanzen  za  stellen. ') 

Es  war  aber  die  höchste  Zeit  gewesen,  da»  ndi  die  Franzosen  Mün- 
sters versicherten,  denn  mit  Anfang  Mai  begann  auch  die  alliierte  Armee, 

die  sich,  ptvva  4  5  000  Mann  Stark,  hinter  der  Weserlinio  um  Minden  und 
Hameln  gesammelt  hatte,  unter  dem  Oberbefehl  des  englischen  Kfinigs- 
sohnes,  des  Herzogs  Wiih.  Aug.  von  Cumberland,  in  Aktion  zu 
treten.  *) 

Am  5.  Mai  bereits  bd  der  Mflnsterisdien  Regierung  die  Nach- 
richt ein,  dass  prenasiscbe  und  hwriwcbe  Vortrappen  unter  dem  Grafen  von 
Schalenburg  dem  Kloster  Marienfeld  einen  Besuch  abgestattett*)  aus 
dessen  Ungegeod  stmtfiche  Getreide»  und  Biervonrate  nebst  ^em  Vidi 
mitgenommen  hatten  und  nun  im  Begriffe  standen,  gegen  Warendorf  vor- 
zurücken. *) 

Hiennit  war  die  Reihe  der  PlünderungszOge  eröffiiet,  durch  welche 
die  Hannoveraner  Rache  nahmen  für  die  Getreidesperre,  die  Clemens 
AugTist  bereits  im  September  1756  gegen  Hannover  hin  angcordr,et  und 
ununterbrochen  aufs  schärfste  sehr  zum  Nachteile  der  Verpflegung  der 
Verbündeten  diu-chgeführt  hatte. 

In  Münster  aber  sassen  sofort  25  Husaren  vom  FLscherschen  Frei^ 
korps  und  25  Dragoner  auf,  erdlten  1 20  hannovosdie  Kflraanereauf  einer 
Flfhiderungsstrdfe  nrisdwn  Greffen  und  Harsewinkel*  sdihigen  sie 
mit  Veriust  von  40  Toten  und  10  Gefangenen  in  die  Fludit  und  lieferten 
so  das  erste  Gefecht  des  Stebenjahrigen  Krieges  auf  Mflnsteriandlsdiem 
Boden.^ 

Während  nun  die  französischen  Schwadronen  Tag  für  Tag  aus- 
schwärmtsn,  die  Liianteristen  auis  eifrigste  an  der  Verpaliaadierung  der 


>)  s.  Coovolut  102  A  des  Mfinst.  Sudtarchiv».    ItUniul- Verfolg:  Spezifikation  1. 
*)  s.  L.  V.  Sidurt  IH'  S.  233. 

■)  %,  VontdhiqpKbnibeii  w  die  "MAatfmmmSmg  nb  Noi  82:  Hienadi  «indea 

von  dcu  Alliierten  weg^nomnCD:  Kutschen,  Chaisen  (teik  zenchnitten  und  verdorben), 
Sittel,  18  Betten  und  Laken,  33  silberne  LölTcl,  18  Kupfcrpfannrn,  nnnrrne  Tcürr  und 
Sch&sselo,  2Ö00  i^fuuü  Butter,  ailcr  Vorrat  an  Kase,  Ol,  Zudccr,  Fisrhcn  u.  s.  w.,  iiubncr 
nad  Eatm,  9  St^wciae^  viel  Wein,  Kleider  md  Hemden,  8  Pferde  j  dazu  wurden  etwa 
700  Taler  erpresst. 

«)  s.  VorMcltungssdu-elben :  Beilage  No.  32  und  No.  33. 

W.  von  Hasseti  S.  311  ff- 

>)  s.  KaiftntL  lädiltt  vom  tO.  S^t  1760. 

*)  s.  Da  Boi«.  Jonmil:  Ibi  1767  ZuipBriiKlMMbe  Cbraoik.    Austag  &  170. 
W.  w  BjmH  &  818  £ 
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ritadolle  und  Kreuzschanze  arbeiteten,*)  genoss  das  schaulustige  Münster 
einen  Monat  lang  den  erhebenden  Anblick,  wie  seine  Miliztrupp^n  in  kom- 
binierten Abteilungen  mit  den  Franzosen  in  französischem  At  rs  htempo 
und  dem  von  ihnen  gelernten  Gleichschritt  ihre  Exerzierübungen  machten 
und  unter  Vorantritt  d^  firanzOsischen  Regimentstambours  zur  Wache 
anflogen. 

Weniger  aogendim  aber  war  für  sie  die  baldige  Wahmdunung,  dais 
trotz  aller  Vorräte»  die  die  Bauern  in  die  Stadt  gebradit  hatten»  bald  tän 
aokiier  Mangel  an  Lebensmittel n  emtral^  da»  aeibBt  iQr  Gdd  kaum 
etwas  beschafft  weiden  konnte.*)  An  €kld  aelbat  feidte  es  vorläufig  nocb 
nidit,  da  die  Franzosen  fürs  erste  eine  grosse  Menge  ihrer  Gold-  und  Silber* 
münzen  in  Umlauf  setzten  und  die  Münsterische  Regierung  ein  eigenes 
Münzreglement  ^)  publizieren  musste,  um  die  Bürger  Münsters  über  die 
Vielgestaltung  der  französischen  Münzen  aufzuklären  und  deren  Wert  nach 
den  heimischen  Gcldsortcn  rechtsverbindlich  festzulegen. 

Um  diesem  Notstande  aui  dem  Lcbensmittelmarkte  abzuhelfen  und 
gewaltsame  Fonragierungen  und  FUtoiderungea  zu  vediJlten,.wuide  obne 
jede  Rfl^vditnalmie  auf  (fie  Armut  der  Ueinen  Bauern  und  Kotter  fast 
der  gesamte  Wageiqiark  des  Landes»  etwa  2500  Fahrzeuge,  ^  aufboten» 


1}  s.  StSdtiadie  Chronik  B.  29.  April  1757:  aadt  die  Schäme  am  Lud^eritof  wird 
vetpiUndicrt« 

*)  s.  Zuin>Briockesche  Chronik.    Avwng  S»  167 

Münsterischc  „Chionick"  1757. 

*'')  Der  französische  Marschall,  der  weniger  die  UDgeheuerlichkeit  der  Anforderuogen 
■b  viehii^  twis  onr  das  Wldentvebca  der  MSutt.  BdiOidea  btt  Avgie  teitc^  batte  beniti 
an  den  Knegsminister  Belleiile  pirli rieben:  ,Je  vais  prendre  le  parti  de  faire  founacar  kt 
ndaoBs  et  chitcaux  de  qnelques-uns  des  prindpatn  de  la  r4gence  de  MAaater." 

s.  R.  Waddingtoo  I,  396. 

*|  t.  Edikt  der  UOailenadiai  Regierung  vom  2.  Jnm  1767:  1  Livre  galt  gleich  7 
ScMHag  Hiaiteiiaduft  QeUea  and  cl«ich  20  Staber  oder  Sola.  Dia  tmcbintta  GoldBftBaeo 

waren:  1  Louis  d'or  '2i  T  Hr.  10  Stübcr,  Alte  Pistolen  =  19  Livr.  10  Stüber,  Sonncn- 
ptatoko  —  23  Livr.  Ib  Stüber,  Caroliiien  24  Livr.  3  Stüber,  Ducaten  10  Livr.  17 
SWbar  6  Hdkr,  Novaflka  s  96  StObcr,  Sottveiaiin  d'ov  =  88  Un,  2  SlSber  6  Helkr, 
IMutm  —  24  Staber.  Die  haaptnirhtiduten  Silbcrnftnsen  «am  der  ftamBtiidie  Lobeei^ 

taler  und  das  Drcikrooeostück,  im  Werte  gleich  6  livres.   Als  gute  Scheidemfinze  blieben 
im  Umlauf  die  KurfÜrstl.  Blafferta-  und  Stübentücke.     Viele  fniudcrvrertige  MftQseo  xiunal 
Krctuer-  oad  StflbcrstUdce  wurden  bei  Zahlungen  an  die  Armee  verboten, 
a.  MSmedikte  vom  8.  Mai  vad  2.  Juni  (0.  «.  V.  No.  992,  894). 

^)  ».  Horstinarer  Kriogsaktcn :  Ein  Reskript  der  Mttnsterischeo  Regierung  (Carl  vOD 
Droste)  bcnift  .luf  den  22.  Mm  1757  süiiiüithc  Ana.srcntnieistcr  nach  MAnKeri  die  Dtägai^ 
tiooen  aller  in  den  Kirchspielen  vorhandener  Gespanne  eiosureicheo. 
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und  diese  brachten  dann  aus  den  franzAeischen  Uagazinen  in  Wesd  soldie 
Unmei^im  von  Roggai,  Weisen,  Hafer,  Heu  und  Stroh,  daae  man  forden 

Allgenblick  die  Vorräte  scUeditefdinga  nicht  zu  bergen  wuaste.') 

Als  alle  Speicher  und  leeren  Häuser  gefüllt  waren,  wurden,  ohne  erst 

darum  bei  der  Regieruntr  und  den  zuständigen  Behörden  anzufragen,  das 
ganze  Franziskaner-  und  1  >  )nnnikanerklaster  nebst  den  beiden  Kirchen 
derart  mit  Mehlsäcken  angefüllt,  dass  an  Gottesdienst  in  ihnen  nicht  mehr 
zu  denken  war.  Das  Stroh  und  Heu  aber  baute  man  am  Windmühlenhügcl 
in  der  Nähe  des  Neutores  zu  hoben  mit  Palisaden  umschlossenen  lärmen 
auf,  ea  denen  Soldaten  Tag  und  Nadit  Wadie  hidlen.*) 

Obwohl  nun  dleee  Maesenmfidtr  drei  Wochen  lang  anUelt^  wollten 
die  VoKtate  dodi  kaum  langen,  da  allmahKdi  das  Gros  der  französischen 
Hauptarm ee  tädik  unter  den  Mauern  von  Mflaster  zu  sammeln  b^ann. 

Auf  der  Mauritzbdde  in  mehreren  Linien  zwischen  der  Stadt  und  der 
Werse  tun  die  Diekburg  als  Mittelpunkt  gdagert,  erhob  sieb  hier  in  den 
Tagen  vom  25.  Mai  bis  4.  Juni  die  grosse  2^1tstadt  des  französischen 
Hauptlagers,  das,  aus  mehr  als  53  Bat  nllonen  und  28  Eskadronen  be- 
stehend,'') ohne  die  Artillerie  und  den  ungeheuren  Tross*)  der  zahlreichen 
französischen  Generalität  über  6Ü  ÜUÜ  Menschen  barg und  damit  die 
ganze  Seelenzahl  der  Stadt  Munster,  die  otme  die  Milizen  immerhin  weniger 
als  1 5  000  Menschen  zählte,  *)  um  das  Vierfache  überstieg.^ 

1)  s.  Mansterische  „Chronidt**  1757:  S.  86/77. 

*)  s.  Städtische  Chronik  B.  9.  Mai  1757. 

*)  s.  die  Karteoskiuc  des  fmu^tetscheo  Lagers  in  Dm  fiois:  £ut  des  cantonocmento 
de  fAin^  Mo.  41.  Ckmi»  de  Mnattcr,  «mwMiad^  par  k  d*Batr<«i  du 
26.  May  au  4.  Jviü  17S7.   Ebcodoit:  Oidi«  de  batiNlIe  de  Vmk  de  IV-  le  ibttOui 

A'EtU^  1757. 

Fenicr  C.  Renouard  1,  167. 

*)  Nach  Mfaraiica  de  Lvyne*  fUirte  s.  B.  der  Henog  m»  OiMw»  fllr  ridi  und  win  Gefolge 
alleio  350  Pferde  mit  sfch,  der  Prinz  CondS  225  und  der  Graf  de  la  Marcbc  100  Pferde. 

Im  „Manviskript  eiocs  Franeazinmiers"  (Kettelen  Seminelwcrkl  tat  die  GiOiie  der 
d'Eeti^eascbea  Armee  so^ar  aut  80  000  Mauu  angegeben. 

Nacb  IL  W«ddiugiou  ctgLhi  eine  „situtkn'*  «am  i.  Juni  fllr  die  Sdbfke  der 
ftaaaOa.  Amnee:  88  Betalllons  dloTaiUcife  na  eSMlir  moyea  de  560  homme^  et  84 
escadrons  (conip('-s  a  140  Cavalicr^l,  c-n  y  .ijouunt  TMlUltiie  et  lee  troupes  l^ftrei^  im 
total  de  61000  combat  tant<t  et  de  190  canons.  ; 

*)  s.  P.  Bahlmann.  Der  Regieruo^besirk  MOnaler.  Tabelle  &  88:  Danach  aUdle 
die  Stadt  Mflaater  im  Jalue  1816  twck  ent  15068  UauAm  (U466  KathoUken. 
554  Evangelische,  79  Jaden). 

^)  Hinsichtlich  der  Behauptunf»,  diss  Deutschland  vor  dem  Dreis&igjahrigen 
Kriege  bevölkerter  gewesen  sei  als  in  der  sweiten  Hälfte  des  lü.  Jahrhunderts  vgl.  die 
AMtthraivai  bei  K.  Biedenrnna  I,  386  ff.  Berlia  halle  1761  imr  ent  120000  Buwdmer. 
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Die  Kffefnrincm  Ui  Ende  1757. 


Die  Stadttore  falieben  nuiundir  bei  Tag  und  Nadit  geOflfaett  und 

durch  die  engen  StrassenzQge  der  kleinen  Stadt  flutete  ununterbrochen  der 
Strom  der  neugierigen  Fremden.  Soviele  Menschen  hatte  man  in  Münster 
noch  nicht  beisammen  gesehen.  Jeden  Morgen  stand  auf  dem  Prinzipalmarkt 
Mann  an  Mann,  denn  hier  hatten  die  französischen  Marketender  unter  den 
Bögen  zu  beiden  Seiten  ihre  Waren  ausgestellt  Ausser  Gemüsen  und 
Gartenkräutern  waren  da  ungeheure  Mengen  an  Fleisch  aufgehäuft, 
namentlich  an  Rind-  und  Kalbfleisch,  dazu  Wildbret  verschiedenster  Art 
Oben  um  (fie  Bngenpfdler  battea  «ie  an  starken  SdinOm  lebendes  Gfoss- 
und  Kldngefifigcl  angebunden»  ^  und  in  den  LArm  der  feüsdwnden  Menge, 
in  das  Gewirr  der  feansOsisdien  und  deutschen  Wortklänge  mischten  steh 
die  sdirillen  Laute  der  Gftnse»  ^iten  und  Hohner,  die  »di  nach  der  Frei- 
heit ihrer  Bauernhöfe  mrflcksdintan. 

Auch  der  Adel  war  in  Münster  anwesend,  galt  es  doch  Aber  sechzig 
Grenerale  zu  Gast  zu  nehmen,  *)  und  selbst  die  Domkurien  bargen,  nachdem 
sich  die  Kapitulare  unter  Betonung  der  Immunität  des  Domplatzes  lange 
dagegen  gewehrt  hatten,  nunmehr  französische  Exzellenzen. 


')  s.  Müiisterischc  „Cbronick"  17Ö7  S.  93.  Städtische  Chronik  B.  I  S.  9:  „Ein  hühn» 
Idn  «bcr  kastate  «veii  lulfa«  Rdchidiakr.*' 

')  Die  Ehre,  die  Prinzen  und  Generale  der  franzfis.  Armee  bewirten  zu  dfirfcn,  hatten : 
auf  dem  Dörnhof  und  der  Pf  c  rd  es  t  i  p  rc  ;  Die  Domherren  Droste  von  Vis<;herinß, 
V.  Ascheberg,  v.  Bäselager  (Prinz  von  Turenne),  der  Dechant  des  alten  Doms,  dcrDom- 
propst  WoWoHMlenridi,  der  KwaiiMrpriMdfiiit  v.  Twickd,  «Ue  E»pitnlin  v.  Twkkd  jnn., 
r.  Buchholtz,  v.  Ketteier,  v.  Spiegel,  v.  Wadttendonk  (Duc  de  Dnra)  und  der  Domvikair 
Pape  (Mf  de  Narlioane. Pellet);  —  aui  der  KAnigstrasse:  Der  Merv-elder  Hof  (I'*uc 
de  Chevreuse),  der  Lchnhauwrnwhe  Hoi,  der  Droste  v.  Senden,  der  „Stockumiach"  Uol^ 
dnr  KmmmAwati  Sdnrick,  Hotoa  lIcmniA  GewwidKdiiieider  Cnvid  and  die  „Wittib 
WiUadc**;  auf  dar  Liidg«rUtrftSt«:  l>ar  MKfpmebaiat  Schwdliig,  Dr.  Znreldk,  die 
„^^adamc  Scbilgcn",  die  HofrStin  Wettcndorl,  der  Gograf  OslhofT,  Kanonikus  Homeyor  uud 
Hat  Lindenkampf;  —  auf  der  SaUstrasse:  Der  Herr  von  Xwickei  (Duc  de  Chaulnes), 
der  IloffUngersche  Hof  (M^^- de  kyhincr)  ood  der  KamiMtnt  Kave;  —  auf  der  Neu- 
brSckcBstras>e:  Der  Herr  vod  Siiiiiiiiing  (GeaeralioteDdaBt  de  Lncj)»  der 
HiSdtenkint^srhe  Hot",  dev  FlOtOtWttr  Crusemann,  Hofrat  Heerde  und  Amtsverwalter  Schefler; 
—  auf  der  A  gi  diistrasse;  Herr  v,  Vehlen  (Prinz  de  Beauvea«)  der  „Xordklrdicn- 
Hot"  (Brigadier  de  üayon)  und  die  Hoträtiunen  Hellwig  und  Hosiua;  —  aut  dem  Alten 
Stetnwee:  Der  „Kritiicii<*  Hof  [Oetimdw?]  (Graf  de  MailleboU)^  HoJrat  ZwnilildeD, 
der  Kanz!  !  S  Licking,  der  Wdnhändler  Sei  v  i  V  und  die  .Junge  Wittib  Hosius".  Unter 
anderen  hniieu  dann  noch  Gencraie  zu  Gast  der  Büi^ermeistcr  OItcr!i  (5>ervattistrassc),  der 
Syndikus  Rave  (auf  dem  Bült)  und  der  Münstcrische  Geoeralmajor  v.  Schlaun  (auf  der  HoUeu- 
bcclwtitniic}» 

Vgl  die  «MfthrUdieB  QoaflkrilsicB  la  der  MSmlcriedien  „OmM"  1757.  &  99» 
89^  9a  91. 
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Hatte  der  Prinz  de  Beauveau  im  Landsbergischen  Hof  auf  der 
Ägidiistrassc  Quartier  gonomnien,  so  wurde  mit  der  Ankunft  des  Mar- 
schalls d'Kstrees,  dor  im  Auftrage  der  Landesregierung  von  dem  Dom- 
propst Freiherrn  Aug.  Wilh.  v.  WolfF-Meitemirb  und  dem  Domkapitular 
Fr.  W.  Nikolaus  v.  Brjselager  offiziell  begrüssi  worden  war. ')  das  Palais 
des  Erbdrosten  auf  der  Sakstrasse  Hauptquartier  und  damit  zum 
aSSanatAm  und  geadlschaftUchen  Mittelpunkt  der  Stadt 

Wislirend  lü«r  zur  Tag-  und  Nacfaueit  dne  ganze  Kompagnie  bd 
aufgepflanztem  Banner  im  Vorfiofe  die  Ehrenwache  bieh,*)  eine  gleiche 
Ehre  genossen  d»  Prinzen  von  Gdilltt,  der  Herzog  von  Orleans  in 
der  Domdelcaitd  und  der  Prinz  de  Cond£  im  Beverforder  H(rf  auf  der 
KCnigstrasse ,  zogen  jeden  Morgen  und  Abend  ganze  Regimenter  mit 
webender  Fahne  und  unter  den  Klängen  der  französischen  Armeemärsche 
TUT  Hauptwache  auf  den  Domplatz  hin.  Durch  das  heitere  Treiben  der 
sich  in  Münster  heimisch  fühlenden  Soldateska  rasselten  dann  die  endlosen 
Wagon/.üge  der  i^oviantkolonnen,  die  ineibt  vom  Ägidiitor  her  die  Stadt 
durchquerten,  sprengten  die  zur  Avantgarde  von  der  Lippe  her  beorderten 
Reitergeschwader  über  dei;  Markt  liin  zum  Mauritztor  nadi  Warendorf 
IdnanSb  Aber  in  das  bunte,  ungewolmte  Büd  der  Stadt,  die  nur  Glanz  und 
frische  Lebenslust  zu  kennen  schien,  mischten  sich  gar  bald  weniger  an- 
genehme ZOge,  als  trotz  der  andauernden  Mdilzufuhr  nach  wenigen  Tagen 
in  ganz  Münster  kein  Brot  mehr  vofhanden  war  und  die  Bfliger  zuletzt 
Tore  und  Türen  geschlossen  halten  muasten,  um  nidit  bestoUen  oder  gSnz- 
Udi  ausgeplündert  zu  werden. 

Am  0.  Juni  endh'ch  zog  die  grosse  französische  „Kayscrlich-Künig- 
liche  Hülffs-Amit'e"  Ober  Warendorf  nach  Bielefeld  ab,  dem  hannoverschen 
Kriegsschauplatze  71;  und  ihrem  ersten  Siege  entgegen,  den  sie  am  26.  Juli 
bei  Hastenbeck  aber  den  „Herzog  von  Kummerland"  erringen  sollte.*) 

In  der  Stadt  Münster,  wo  unter  dem  (leneralleutnant  de  Villemu r 
als  Gouverneur  des  Hochstifts  und  dem  Platzkommandanten,  dem  Brigadier 
de  Regal*)  neben  Ideineren  Truppenabteilungen  verschiedener  Gattui^ 


')  s.  Laodtagsprotokolle  vom  21.  Mai  1757. 

*)  s,  Münstcristhe  ..nuonick"  1757  S.  93. 

*}  L.  V.  Sicbart  UV  6.  252  iT.  vor  allem  R.  Waddineton  I,  Cltt|>.  Vm  S.  380 C 
OoiDpaKpe  de  WcMphalie.  —  BattiUe  de  HaMnibeek.  P.  F.  Stahr:  L  S.  lOSff.  AoC 
«als:  „Zur  Gexhiditc  des  Feldzuges  der  Inmzösischen  HanptamK«  In  dem  Jakie  1767.** 

«)  s.  Mflnsteriache  „Chronick"  1757:  &  98»  94. 
Stadtiicbe  Chronik  B.  9.  Juni  1757. 
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hauptsächlich  diis  Dragonerregfiment  d'Harcourt  als  Besatzung  geblieben 
war.  trat  nunmehr  die  Landesmiliz  wieder  in  den  Vordergrund,  zumal  das 
Regiment  von  Nagel,  das  jetzt  energisch  aus  jedem  Kirchspiel  die 
ausgescliriebenen  Rekruten  einzufordern  begann,  um  dann  endlich  nebst 
dem  Regiment  von  Elverfeld  unter  dem  Oberkommando  des  General- 
majors Jos.  Kfarnl  von  Nagel  zu  Loburg  ^)  den  Afamaradi  zum  Rddiaheeire 
anzutreten.«) 

IiUEWtschen  sah  etn  Tag  nacb  dem  andern  den  Doxdimarsdi  immer 
neuer,  der  Hauptarmee  nadbrflckender  Regimenter,  die  meist  auf  dem 
Nettplatz  gemustert  wurden,  dann  nach  wenigen  Rasttagen  über  Waren- 
dorf abrückten,  um  wieder  anderen  Platz  zu  machen.  Einen  Glanzpunkt  in 
dieses  militärische  Einerlei  brachte  der  6.  Juli,  an  dem  im  Einverstandnb 
mit  den  Wünschen  des  Laiidesherm  ^)  in  allen  Kirchen  der  Stadt  der  Sieg 
der  Österreicher  über  Friedrich  den  (rrossen  bei  Kol  in  mit  solcher  Be- 
geisterung und  glänzenden  Veranstaltung  gefeiert  wurde,  dass  der  Mün- 
sterische Chronist  kaum  der  malenden  Worte  genug  finden  kann:*)  „abends 
Von  5  bis  6  vbr  wurde  In  allen  Kirdhen  der  gantzen  Stadt  gdeutet  und 
Rfidden  im  nmm  ein  die  grcnadler  Kompagnie  Von  TeCttadi  firanzflai- 
sehen  Rgt  Benthmm,  eine  Kompagn.  Von  dem  Dragoner  Rgt  Dliaroourt, 
und  die  grsnadier  Kompagn.  Von  mflnsterudi  Regt  Scfaorlemer,  sobald 
diese  3  Kompagnien  nüt  ober  und  unitergewelir  Von  der  Communicantsn- 
bank  bis  an  deren  Thfiren  des  pandeiscs  auff  beyden  Seiten  in  Ordnung 
gestellet  hatten,  fingen  die  musicanten  des  Dragoner  Rgts  Dlutfoourt  eine 
artige  feldmusick  im  hohen  Thumb  an,  worin  die  trommelen  wie  paucken 
gestimmet  und  geschlagen  wurden,  mit  diesen  altemirten  die  münsterische 


•)  Dieser  General  ist  7u  untorsrlicidcn  von  den  Gchw'mriiten  Adrian  Wilh.  von 
Nagel  ZD  Ittlingcn  uoU  Aüair.  von  Nagel  zu  Vornholtz,  die  meiirfacb  als  Man- 
datare  det  Knrf&nten  aaftreten. 

')  s.  Landtagsprotokolle  vom  lOi  JvH  1757« 

Dass  diese  Mfinst.  Regimenter  trotz  ihrer  irnngrlhaftpn  Ansrflstring  und  Üfjung 
gleichwohl  von  den  andwen  Reicbskontingentstnippen  noch  vorteilhaft  abstarhen,  erhellt  aus 
einem  ScMien  d«  Bowoet»  von  29.  Sept  mit  f>  P.  F.  Sltibr  I  SS3. 

■)  Du  Dmkipilid  bttte  ridk  hofe  gstBo  die  Znaatamg  der  Shgwfttor  bn  Dome  £»• 

sträubt,  aber  schliesslich  dem  Dränprn  des  Gouverneurs  dt?  Villemur  nachgegeben,  als  die- 
ser die  schriftliche  Venidieruiig  abgab,  dass  „diese  Absioguag"  dem  KurCBisten  nicht  unlieb 
•ein  wflcde. 

I.  LandtagtptolokoOe  «om  6.  Jidi  1767. 

*)  8.  Münsterische  „Chronick"  1757:  S.  95  ff. 
Vgl.  Zum-Rrinckeschc  Chronik  (Auszug)  S.  i77« 
Städtische  Chronik  B:  iü.  Juai  1757. 
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ifautboiBtien  und  die  auff  den  Apoatelgang  Veraaimndte  rouaicanten  so 
lange,  bis  alle  ordens  geistBclie  vicarii  und  Canonici  der  gantzen  Stadt, 
wie  andk  der  geaambte  adel  in  sdiOnater  gaUa  Venaauntefe  mxt,  um  aechs 

uhr  langte  der  generalleutinant  und  Commendant  der  Stadt  Marquis  de 
Vülemur  mit  allen  französischen  und  Münsterischen  gcneräls  und  officiers 
an ;  er  nahm  auff  den  ihm  auff  dem  hohen  Thumb  Cohr  gestellten  lehnsessel 
platz,  darauff  wurde  das  Te  Deum  laudamus  Von  succentore  Cring  hiesiger 
Cathredal  Kirchen  angestimmet,  welches  mit  einer  Kunstreichen  sing  und 
Kling  Kunst  Von  der  Thumb  Capellen  auff  dem  Apostelgang  und  wechsel- 
weis von  denen  Canonicis  und  Vicariis  abgesungen  wurde,  darunter 
donnerten  unatuffliQilicli  iSe  auff  den  lünnnfahoff  gefflantzt»  Bentheindadi 
Rgt  Stücke,  welchen  daa  Sdiwere  geadiQti  auff  denen  wällen  Rings  um 
d.  Stadt  beständig  antwortetete;  alle  münateriscbe  ao  wohl  als  französische 
Rgtr.  hatten  sidi  Von  den  neubrflcken  bu  an  St  a^pdü  Tiwr  auff  denen 
Wällen  in  Ordnung  geatellet  und  madilien  Sdtwisdieo  dem  gedonner  der 
Stocken  ein  herrliches  lauff  feuer,  welches  die  3  in  Thumb  Rangirte  Kom- 
pagnien nach  geEndigten  Te  Deum  d.  Zudreyenroahlen  auf  den  ThumhofF 
wiederhohlten  und  alsso  diesen  freuden  Tag  beschlossen  es  woltf  Zwar 
der  Marqui  de  Villemur  noch  des  abends  ball  pehen,  weil  aber  wegen  ent- 
setzlicher hitze  kein  mensch  tantzen  konnte,  wurde  dieses  unter 
lassen." 

In  gleich  festlicher  Weise  beging  man  auch  den  Namenstag  des 
Königs  Ludwig  XV.  von  Frankraidi»  an  dessen  Feter  sich  ausser  den 
beiden  OffiideriEorps  audi  der  Mflnsterische  Adel  wiedenun  geschlossen 
beteiligte.  ^  Nur  der  Freiherr  Fried.  Chrisdan  von  BeverfOrde-Werries  hidt 
sidi  absdlB.  Li  Mfinater  sdblecfatweg  der  wtolle  Werries^  genannt» hatte 

^)  Der  Jabel  der  {weaneafäiidlicben  Untertanen  des  KLurfürsten  Clemens  Angust  Aber  die 
Weil«  Sdaiatai.  Bcteidanead  ist  «Im  Kotft  mm  den  COiaer  St«dt»ehiv:  „Anf  4«m 

EigeUtein  [Strasäc  in  C5ln],  vor  Act  Wc)-drßass,  auf  dem  dasißen  Kettenwachthäuschcn  oben 
ist  ein  aosweudig  von  f aira  fabmierler  Mann  ausgestcUt,  weaa  üenicht  und  Masqu^e,  eine 
Gienadienhanbe.  worauf  das  hiesige  Stadt<K9(ntKbe  Wappen  ein  Scbild  babend  mit  dieser 

WMiiwewi  « 

,,albier  ist  plaisir 

und  auch  gutes  bier, 

drunb  woUca  wir  triakea 

«eil  die  Prenttea  «ndten  liakcD!" 

s.  Aktenstfldc  unter  den  2  4.  Juli  1757  im  Convollltt  MTj^MVBT  Kll(|^  Qcn.  Aug. 
T.  B«cn>.  Kurf.  Y.  Cöln.    Münster  1756—63." 

*)  s.  Zan-Brinduidie  Chronik  (Ausrag)  S.  177;  kfSHatMiKfae  „Chrauidt"  1767  :  &  97. 
Sudtia^  Cbniaik  B:  SS.  AogaM  1767. 
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Sk  KdegßmiaKa  bis  End«  1757. 


er  schon  seit  Beginn  des  Kriegfes  aus  seiner  franzosenfeindlichen  Gesin- 
nung kein  Hehl  gemacht.  Als  ehemalicfer  preussischer  Geheimrat  in  der 
Begeisterung-  für  Friedrich  den  Grossen  icde  Klugheit  hintansetzend,  trat 
er  der  französischen  Generalität  geradezu  herausfordernd  entgegen.  iVls 
gar  im  Juli  1757  seine  Bedienten,  von  ihm  dazu  aufgefordert,  auf  foura- 
gierende  franzOsiBclid  Soldateiit  die  sich  in  der  Nähe  adnes  Landgutes 
bBdcen  Hessen,  ganz  offiantlkb  FUntenschC^  abgaben,  kam  er  zuletzt  in  die 
äussersteGetahr,  standrecfaüidi  ersdiossen  m  werden.  NuraulpersQnlidies 
Verwenden  seines  Vetters  Carl  Fiiedr.  von  Elverfeld,  damals  Of&der 
der  Osterreichiachep  Armeen,  bei  dem  Oeteirncfaischen  General  Laudon  und 
auf  Grimd  der  sofortigen  dringenden  Bittgesuche  der  Münsterischen  Ritter- 
schaft, des  Geheimen  Rates  und  der  warmen  Fürsprache  des  Kurfürsten 
selbst  beim  französischen  Marschall  d'Estr^  begnügte  man  sich,  ihn  mit- 
samt seinen  Bedienten  einzusperren  und  ihm  persönlich  eine  Geidbusse 
aufzuerlegen.')  Über  seinen  neuen  Hof  auf  der  Königstrasse,  den  er  nun- 
mehr wahrend  des  ganzen  Krieges  mied,  verfügte  das  französische  Ober- 
Iconunando  von  ab  ganz  nadi  Bdieben  und  bestimmte  ihn  je  nadiBe- 
dflrfnis  bald  zum  fiffiendicb^  Staddiote],  bald  cihne  die  geringste  ROck- 
sichtnahme  zum  St^>elhaus  für  die  Getrdde-  und  Mehlvorräte. 

So  Hess  denn  auch  zur  Feier  des  Ludwigs-Tages  der  Herzog  von 
Orleans  nadi  dem  Bevecfilrder-Hof  adne  Einladung  ergdien,  und  nach 
einem  Fesidiner,  zu  dem  der  Adel  und  die  IIonoratiQren  der  Stadt  entboten 
waren,  kamen  diesmal  auch  die  Münster i sehen  Damen  zu  ihrem  Anteil 
an  der  offiziellen  Freude  durch  einen  „herrlichen  Ball",  der  von  dem  Kaval- 
ierieoberst  Gra  fen  deVienne  im  Hause  der  Hofrätin  SciiiJgcn  veranstaltet 
wurde.*)  Zum  grossen  Leidwesen  der  Münstcranerinnen  aber  wurde  „dieses 
freudeafest  in  etwa  unterbrochen  und  der  himmel,  da  alles  in  frieden  wäre, 
schioie  allein  traurig  Zu  seyn,  da  er  sein  heiteres  angesiebt  um  halber  5  in 

lauter  schwartze  wolckm  dnhAllete,  alsw>  das  die  Stadt  mit  einer 

duisteren  nadit  umiangen  wäre» ....  als  auff  eimnaU  die  SdiwQllige  wddcen 
so  greulidie  donner  und  blitze  auswarSen,  das  alle  mdnten»  es  wftre  Schon 
der  Völlige  Untergang  der  Stadt  VodiandeD,  es  Sdiiene  blitz»  dooner  und 

')  Adolf  Tibus;  VaterUndüchc  Zdtxhtift:  Bd.  50.  S.  103  ff^  femcr  Bd.  40,  S.  131. 
I.  die  Briefe  dei  KnÜtoiteB  vaA  dca  Miwdirih  d'fistite  ia  den  T  «ndhigpiDtekolkB  1757. 
D'Eetr^ci  aduieb  em  B.JtiilI  1767  von  Bideläd  am ii.au:  MObmiU  er  BeverfOrdc 

verdient  bnuc,  eine  exemplarische  Bestrafung  und  itli  seiue  Bedienten  hätte  deciraieien  sollen, 
so  begnüge  ich  mich  aiu  purem  Enlgcgcnkommcn,  ihn  selbst  acht,  seine  Bedienten  vkttdui 
Tag?  in  ilsil  zu  hallen;  daoo  hat  er  jedem  Blessieiten  50  Tbaki  zu  zahlen." 

*i  Olm  dw  GeaeUi^nit  das  18.  Jahrtiimrtwti  In  «nd  «Miet  dem  Hawe  i.  v. 
K.  Biedemaiw  n  62»ff  vod  540ff. 
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hagd  ein  strdt  Zu  haben»  w«ar  Von  ümen  die  grOste  wuth  ausüben  konte. 

wir  haben  aber  der  grösten  wuth  des  hagels  erfahren  müssen,  welche  Vkle 
Tausendt  glüsser  in  der  Stadt  Zerschmettert  hatt,  etliche  hagel  Körner 
haben  anderthalb  Loth  gewogen,  nnd  os  wäre  dieses  im  übrigen  ein  solches 
gewitter,  das  die  ältesten  leutc  sich  K^mcs  gleichen  erinnerten  " ') 

In  der  Stadt  hatte  dieses  (Gewitter  tatsüchhch  einen  grossen  Schaden 
angerichtet,  und  während  die  höheren  (Tesellschaftskreise  sich  in  Festfeiem 
und  Vergnügungen  Ober  den  Ernst  der  Zelt  hinwegzutäuschen  suchten, 
empfand  das  "VcXk  das  Elend  jener  Tage  um  so  empfindlicher,  als  sich  noch 
dazu  eine  HiingennoC  gdtend  machte  und  eine  verheerende  Viehseudie 
unter  den  VIdibestAnden  des  Landes  gewaltig  aufzuräumen  b^fann.^ 

Die  nach  dem  Siege  von  Hastenbeck  zum  T«l  nach  dem  Rhebe 
zurückflutenden  französischen  Truppenma^en  brachten  Überdies  noch  den 
Ansteckungskeim  der  Ruhr  in  die  Stadt,  und  bald  war  namentlich  in  der 
Martini-Liiischaft,  wo  jene  Mannschaften  einquartiert  gewesen  waren,  jedes 
HaiLS  verseucht.  '')  Infolge  der  im  Juli  und  August  herrschenden  beispiel- 
losen Hitze  griff  die  Krankheit  immer  mehr  um  sich,  sprang  auch  auf  die 
Münsterischen  Milizen  über  und  raüte  von  den  Bürgern  allein  in  Martini 
in  kurzer  Zeit  an  sechzig  Menschen  dahin, 

Audb  m  Aegidii  und  Überwasaer  wurde  «n  Lazarett  neben  dem  an- 
deren eingerichtet  mdst  in  den  verlaasenen  «^lendbSusem*',^  so  in  Lam- 
berti, Marthii  und  Überwasser,  daneben  audi  in  mehreren  leer  stdienden 
Häusern  auf  dem  alten  Steinw^.  Alles  Strassenteben  erstaxb  immer  mehr 

s.  MUnstemche  „Chroukk"  1757:  S.  97,  98. 
Stlddidw  Cbrooflt  B.  2B.  Aug;  1757. 

*)  Du  kufbididie  Edikt  von  88.  Aug.  1767  (Bdiktetuumnluoe  665)  nucbt  die 

Verfugung  des  rransösiadien  G  ene  ra  I  - 1  ii le n  da  n  ten  Jacques  Piaeau,  Barun  de  Luc^ 
liekannt,  durch  die  allen  Viehbüodlcni  verboten  wtixde,  tau  Oldenburg,  Friesland,  Kleve  und 
Muk  Vieh  eiozulühren  bei  Strafe  der  Koniukatioa  der  Tiere  und  hoher  Geldbusse.  Jeder 
Viefahindler  hatte  einen  Ftas  Aber  die  Herlnmft  des  Hornviehs  eowawetoen. 

St.lJüache  Chronik  B.  2.  Okt.>1)or  1757. 
^)      Münstcrischc  „Chronick"  I7ö7:  S.  98  ff. 
Städtische  Chronik  B.  2.  Oktober  1757  ff. 

*i  %.  StIdiiidM  dcoBik  B  2.  Sept.  1767:  „dais  logenaimte  Tollliiw  in  St  Maitini 
winde  l&r  die  nHhhiifeiiden  Soldaten  acugerichtet" 

s.  R.itsprotokolle  vom  5.,  25.  und  27.  September  1757. 

Vor  der  Umwandliue  in  Lazarette  wurden  diese  Häuser  alle  erst  vom  stildti  sehen 
Sd¥w»teiBfc|eiBiCMlar  eof  FeneneefrliT  hin  untenudit;  mit  der  Aaadutlang  der  entweder 
Too  deo  OfiHsiereo  oder  vom  Gdbeimen  Rat  ab  notwendig  bexeichaeten  Gegensllnde  wie 

Möbel,  Matratzen  und  Deelsen  waren  als  stlndifrc  stiUltisi-hf  Lu/.arettkomniissurf  der  Viker 
Astrup  von  der  Martinikiicbe  nod  der  städtische  Kämmerer  Scbmedding  betraut. 
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infolge  der  allgemeinen  Furcht  vor  Anstedcung,  da  ja  »ein  jeder  Sdieuete 
nut  seinen  guten  freanden  Zu  Reden,  im  Zweifd  ob  nidit  diese  giftige 
Zeucbe  Sdion  des  anderen  geblühth  Verfalsdiet  hatte."  ')  Grosses  wirkten 
in  diesen  Tagen  in  der  Krankenpflege  ausser  den  Minoriten  und  Franzis* 
kanem  namentlich  die  Jesuiten,  die  ihre  sämtlichen  Schulsälc  zu  Kranken- 
zimmern hergegeben  hatten,  und  doron  Kollotr  während  des  ganzen  Krieges 
der  öffentlichen  Krankenpflege  einj4eräunu  blieb.  Das  Minoritenkloster  und 
das  Jesuitenkolleg  waren  von  nun  an  die  ständig^en  Lazarette  für  die  er- 
krankten Soldaten,  in  denen  die  Patres  ausser  durch  barmherzige  Pflege 
audi  durch  seelsorgeriscbe  Tätigkeit  unermüdlich  im  Interesse  des  Gemein- 
wöhles und  der  Oflinitilidien  Ordnung  wirkten.^ 

Hatte  zur  Zeit  des  Oberkommandos  des  fransösischen  Marsdialls 
d'Estr^  ein  Graf  von  Seyboldsdorf  ^  die  Sadie  von  Stadt  und  Hoch- 
stift Mflnster  b«  der  franzflsisdien  Heeresleltang  b  gdnst^em  SSxm»  ver- 
treten, so  wurden  unter  dem  neuen  Befehl^aber,  dem  äusserst  habgierigMi 
Herzog  von  Richelieu,  die  Streitpunkte  zwischen  der  Münsterischen  Re- 
gierung und  der  französischen  Intendanz  immer  häufiger,  obwohl  nunmehr 
der  Paderborner  Geheimmt  und  Kriegskommissar  von  Spiegel  auf  Wunsch 
der  Stände  auch  mit  der  Wahrnehmimg  der  Münsteriscben  Interessen  be- 
traut worden  war.  *) 

Zwar  hatte  es  sich  Clemens  August  nicht  nehmen  lassen,  nach 
dem  französischen  £rfolge  von  Hastenbeck  zum  Kriegsschauplätze  zu  eilen 
und  sidi  das  bosliaite  Vergnügen  zu  leisten»  aus  Hannover,  der  oU^upier- 
ten  Haiqitstadt  seines  posOnlichen  Fdndes,  an  alle  sdne  BdiOtden  &1aase 
und  zumal  an  seine  vieden  Freunde  Briefe  zu  sdureiben.*)  Der  bedrängten 
und  wirtschainicfa  medergedrttclcten  Lage  seiner  Untertanen  aber  duzdi 
persönliche  Fürsprache  aufzubdfen  oder  sich  durch  Augenschein  von  der 
Notlage  des  Landes  zu  überzeugen,  vermied  er  offensichtlich,  nahm  statt 

1)  i.  MQDsUriscbe  „Chronick"  1757:  S.  99. 

„Die  leidMD  Trtcer  Intteo  dk  cBiireder  mcaUc«  wnrtid  oder  «doiaathe  in  iniadl 
oder  Rauchten       TobacV,  um  nicht  MigeHecht  Za  werden." 

Als  InstnimJ'rit  ilcs  Tabakgenusses  diente  damals  aiisschlic^isliih  die  l'feife.  Die 
Cigaxie  kam  erst  mit  dea  itfwniiclieo  Sutdaleo  Napoleons  L  nach  Deutschland,  s.  K.  Bieder- 
nuB  I»  361. 

1,  MflmtertadM  „ChronÜ"  17B7:  S.  87,  88,  98,  89,  104.  109. 

^  C  Landfatjsprotokolle  vom  28.  T"''  1757:  ,,S  t- i  L  b  el  s  do  r  P'. 

t.  Kurkölnische  Kricgsakten  218  und  Landt^sprolokolle  vom  18-  »nd  27.  Juli  1757. 

All  Sekretihr  breitete  d«  Gebeitnrst  tod  Spiegel  der  Hofrat  Scbroeder.  Ein 
vienehateltieer  Rapport  »od  Spiegeb,  datiert  m  Bnmnsdiweig,  liegt  vor  in  den  KwkBtni* 
idwo  Kriegsakten  sub  219. 

h  u  Memoire*  de  Lnjne»  XIV,  XVI  und  W.  v.  UateeU  S.  378. 
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in  Mflniter  auf  Ctemenawerth  Aufentbaltr  wo  es  den  Untertanen  durch  ein 
eigenes  Reskript^)  verboten  blieb,  zu  Audienzen  voczuspcedien. 

Die  Not  des  Volkes  aber  wurde  um  so  drflckender,  als  ausser  Krank* 
heiten  und  äusserstem  Mangel  an  Lebensmitteln  jeglicher  Art  auch  das 
Geld  immer  seltener  wurde, dessen  man,  abgesehen  von  den  erhöhten 
Ausgaben  für  die  Milizunterhaltrung  nun  noch  zur  Aufbringimg  der 
„Römermonate"  ^  für  das  Rcirhshcer  in  grossen  Summen  von  lindes 
wegen  bedurfte.  Neben  der  dreizehnmonatlichen  Kirchspielsschatzung 
wurden  immer  neue  Steuerauflagen  unter  stets  wechsehidem  Xamen  bald 
als  Personal-,  bald  als  Reallasten  über  uas  Land  ausgeschrieben,  die  aber 
mit  ibtrer  Schärfe  immer  nur  die  Bürger  und  Bauern  trafen,  die  um  so  weniger 
Geld  in  Händen  hatten,  als  ne  Ibr  die  gehabten  Quartierkosten  und  sdur 
grossen  Fours^gelieferungen  nodi  dine  Bezahlung  seitens  der  IranzAsischen 
Arroeeverwaltung  geblieben  waren.  Vor  allem  drOdcte  fOr  den  Herbst 
audi  die  städtische  Bevölkerung  die  am  3.  August  1757  ausgesduiebene  all^ 
gemeine  Personenschatzung,  die  zur  ersten  Klasse  den  clerus  primarius 
und  secundarius  mit  den  Bedienten,  zur  zweiten  Klasse  die  Hochfürstlichen 
Münstcrischen  Räte  nebst  Dienerschaft,  zur  dritten  Klasse  die  löbliche 
Ritterschaft  mit  ilu*en  hörigen  Leuten,  und  zur  vierten  Kkisse  die  Bürger- 
meister und  Ratsmitglieder  der  Städte,  die  Bürger  und  Handwerksleute, 
die  auf  dem  Lande  wohnenden  Bauern  und  alle  übrigen  Eingesessenen  des 
Hoch&tifts  zu  ziemlich  hohen  Betragen  veranlagte.  Diese  Steuerquote 
wurde  für  die  mosten  noch  dadurch  gesteigert,  dass  für  die  Gattin  die 
Hilfte  und  iQr  jedes  Kind  ein  Vierth  der  Kopfeumme  eingefordert  wurde. 
Die  «vergieideten'*  und  sonstigen  Juden  des  Landes  zahlten  diesmal  dne 
Pauschalsumme  von  300  Rdchstalem.^) 

Für  den  ganzen  Winter  von  1757  auf  17S8  aber  beUdt  die  Stadt 
Münster  eine  französische  Besatzung,  die  mehrere  Regimenter  stark  war. 
Stadtkommandant  war  nun  zum  ersten  Mal  der  firigadegeneral  de  Gayon, 
dersdbe^  unter  dem  dte  Stadt  1739  die  lange  zwdte  Belagerung  erleben 


s.  l-indtag5protokolle  vom  25.  August  1757.  Da»  Reskript  ist  datim  von  Arusbcrg. 

*)  s.  RAtspiotokolle  vom  2.  Dezember  1757.  Der  Magistrat  erhielt  deshalb  mchr- 
bdi  vom  GdMimeD  Rat  dl«  Edaulnni  hapferae  ScheidemOnsen  neu  su  pilgen,  ao  vn- 
IRID  2.  Dezember  n  einer  Neupi%iiilg  in  Gesamtwerte  von  3000  Rcichstolcni. 

Diese  PrügUDg  geschah  stets  unter  Aufsicht  der  Gmtanitiliencii.  Vgt  die  Ralapfoto- 
kolle  vom  20.  März.  2.  Mai  und  2Q.  Juni  176S. 

*i  Der  lOnaleriadie  wRftmermoDmt**  lulte  oadk  den  LandlagsproiokoÜen  die  Hdhe 
von  llflll  Talem. 

^  «.  Edikt  der  MOatMrikhen  Reglenuig  ^taatawrciiiT  MfloMer)  Nn.  668. 
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Qollti&i)  Li  dienm  lilTiiiter  blieb  MOnater  nodi  von  dirdrtieoi  Angriff  ver- 
schollt, doch  nidit  von  6m  UnbOden  der  zimeluiiendeii  kriegeriadien  Ver- 
widedungen»  da  es  zur  Ruhestation  wurde  der  zum  haonovendien  Stand- 
quartier nachrückenden  franzflsisdien  KiiegsvAlker  und  vor  aUem  der  nadi 

Tausenden  zählenden  Bagage-  und  Proviantwagen, *y  die  vom  Rhdn  her 
die  westfälischen  Stifter  zumal  mit  Getreidevorräten  versorgen  mussten»  da 
in  diesen  Landen  trotz  aller  Ausfuhrverbote  der  Proviantmangel  immer 

drückender  gew<»rden  war. 

1)  I.  MOulolicb«  ..CbiDoick-  1757 :  S.  100. 

SiidUadie  dwonOc  B.  19.  Nomnbtt  1767:  Er  adun  Kin  Quttler  In  fAockmer 

Hof  auf  der  Neubrflckenstrasäc. 

*)  Mehrfach  wird  atich  von  dea  Milnsteriscben  Chronisten  mit  Staunca  von  den  „Wagen 
voll  Geld"  bcriditet,  die  imter  grosser  Kavallerieeikairte  «w  GnssOsiidiei»  Amee  gebracht 
tratdeu.  S,  Ouanik  B  I»  &  14  (TniniMirt  tod  2  UillioMn  Xivrei)  iihI  ü;  S.  SO  ^in 
T^cnr  WB  800000  liwn^ 
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Das  Kriegsjahr  1758. 

Mitten  in  die  Verhandlungen  des  Landtages  vwn  Jahre  1758,  der 
berats  am  30.  Januar  ztuainmengetreten  ^)  und  damit  besdalügt  war,  alle 
bmdesherrlidien  Forderungen  ffir  das  Münsterische  Reichsktxituigeot  im 
einzelnen  zu  bemängeln  und  sie  zum  Sddusae  doch  alle  anzunehmen,  fid 
der  plotdidie  und  gar  idcbt  vorgeadiene»  fluditartige  Aufbruch  der  fran- 
zflsiadien  Armee  zum  Rheine  hin. 

Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig  war  es,  der  seit  Herbat 
1  757  an  die  Spitze  der  verbündeten  Truppen  gestellt,  plötzlich  die  Winter- 
lager aufhob  und  in  wohlbcrochneten  und  erfolgreichen  ManOvem  die  Fran- 
zosen zum  Weichen  aus  Hannover  brachte.  *) 

Nicht  nur  der  Schwager  Friedrichs  des  Grossen,  sondern  auch  geistes- 
verwandt mit  ihm,  in  seiner  Schule  gebildet,  dazu  persönlich  mit  Energie 
und  xuglddi  ruhiger  Übedeg^ung  ausgestattet,  gab  er  dem  westUchen 
Kneflstliefllier  in  wenismi  IVodien  dn  anderes  Auaadien.  ^ 

Noch  einmal  rasselten  die  unzähligen  Mmütikmswagen  der  Fran- 
zosen^ durch  die  Mflnsterischen  Strassen,  lärmende  Trosaknechte  und  feU- 
adiende  Marketender  fflllten  wieder  wie  vor  Jahresfrist  Biincipalmafkt  und 
DomhoL^  Dodi  dtesroal  woülts  das  Sdiauspid  den  Mflnsteranem  weniger 


s.  LaadUgsfwotokoUe  rata  30.  Jan.  1758.   Eröffnet  wurde  dieser  Landtag  von  dem 
YlatßKMnSm  Tti94L  ChrUtfaa  ZvmthleD. 
>)  Vgl.  R.  Waddfawtaa  TU9tL 

^)  C.  Renouaid:  Ii  889,  841,  848,        U     Sidnit:  ml;  805     EmU  DaaUk: 

(Preusa.  Jahrb.  77.) 

«)  Nadi  L.     Sidiiit  mK  840ff.  «am  ci  dk  AiUMlMqM  de  VlOomr  nad  SL 

^)  StSdtiache  Cbionik  B:  7.  März  1758:  nluib«  die  fang.  BlriMnlm  aoff  dao 
Xluunlioff  t»*"*»'  nad  £fMttf  w  htHgit  wgefiuiigBii.** 
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geEallen.  Zwar  wurden  wie  im  Triumphzuge  150  gefangene  Hannoveraner 
und  Braunachweiger  durch  die  Stadt  nach  Wesel  hingeführt,  ^)  doch  ver- 
fehlte dies  bei  den  Bürgern  jeden  bleibenden  Eindruck,  da  ihnen  infolge 

der  jähen  Wendung  des  Kriegsglückes  nun  auf  einmal  die  Erinnerung  an 
eine  Schlacht  von  Rossbach  kam,  von  der  sie  bislang  fast  gar  nicht  ge- 
sprochen hatten,  und  denen  jetzt  angst  und  banj^c  wurde,  g-edachten  sie 
ihrer  freundschaftlichen  I,cistung^cii  an  die  nun  abruckenden  Franzosen.*) 

Bereits  am  24.  März  kündigle  Herzog  Ferdinand  seinen  Einmarsch 
ins  Münsterland  an,  betonte  dabei,  dass  dieser  lediglich  der  Verfolgung  des 
firanaOaiadiBn  Heeres  gelte  und  forderte  unter  Vermiiierung  seiner  durdi- 
aus  friedEdien  Absiditen  gegenüber  dea  Landeseinwoluiem  im  eigenen 
Interesse  des  Landes  selbst  dne  freiwillige  Anlieferung  von  Lebensmitteln 
zum  Ankauf  fOr  seine  Truppen.  Um  die  R'oviantzufiihr  moglidist  za 
ateigem.  setzte  er  überdies  noch  Fitaaea  aus  und  erlieas  an  alle  Bewohner 
des  Münsterlandes  ein  latent:  N^Worin  allen  denjenigen,  welche  in  dem  zu 
eröfnenden  Feldzuge  der  allUrten  Armee  lebendiges  Vieh,  Getränke  und 
andere  Victualicn  liefern  werden,  aller  Vorschub  geleistet  und  assistcnce, 
und  ahnsclinliche  Beneficia  und  Vortheile,  angebothen  und  versichert 
werden."  *) 

Schon  am  26.  März  sprengten  hannoversche  Jäger  zu  Pferde  und 
preussische  Totenkopfhusaren,  von  Jagdhunden  begleitet,  in  die  von  den 
Franzosen  n.ichtlicherweile  eiligst  \  erlassene  Stiidt  Münster  und  erhöhten 
durch  ihr  grimmiges  Aussäen  und  ihr  barsdies  Auftreten  die  Furcht  der 
erregten  Gemüter.^)  Wie  ein  Sturmwind  war  der  sduidle  Anmarsdi  der 
Alliierten  Ober  Münster  gekommen  und  hatte  auaser  der  firanzOsischen  Be- 
satzung audi  die  gesamte  Landesimlir  aus  der  Stadt  gefegt,  die  nun  auf 
ansdrflddichen  Befehl  des  Kurfürsten  nach  Bonn  manduerte,  um  dort  an- 


1)  Mflmteüudie  „Chioiüclt",  S.  108/104. 
Sadtiadie  Chronik  B.  5.  MArz  1758. 

•)  Bemerkenswert  ist,  das«!  nach  dem  klS«!ichcn  Plasko  der  Rcichsarme«  bei  Rossbach 
die  Truppen  des  Cölner  Kurfürsten,  die  oichl  aulgcfochtcn  hatten,  den  ftuuöatehen 
Ofluienn  aebeo  denen  des  Bq^eriadien  KvcfliiMeB  ab  (K*  beMen  RciciiKaciaMDMir  ewchitoaB, 
denen  nun  aodi  „du  meiste  Vertnaen  eAenkea  dttife*'. 

Vp!.  V.  r.  Stuhr  T,  3n3. 

^)  s.  Ediktensammlung  Scotli:  N.  670  und  670a. 

t.  MenateriK^e  „Cbronkk"  1758.  S.  106. 
Nsdi  den  LMdUetprotakoOai  ▼on  28.  Min  1758  wutde  der  Kmliiiit  nfart  doitb 
eine  Estafette  benachrichtigt. 

SUkitudie  Chronik  B  26.  Uftrz  1758. 
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gt^büch  dem  penOnlidien  Schutze  des  Landesherrn  zu  dienen.^)  Was  noch 
in  Paderbomer  und  Münsterischen  Archiven  vorhanden  war,  wurde  sofort 
nach  Cöln  geschafft *),  und  viele  junge  Leute,  die  fürchten  mussten,  ge- 
waltsam in  Sold  genommen  zu  werden,  machten  sich  möglichst  bald  aus 
dem  Staube.*) 

Am  28. März  nahm  der  Hjmnoversche  Generalmajor  von  Wangen- 
faeim  von  Münster  Beätz.  Sechs  Regimenter  rückten  in  Bürgerquartiere, 
losten  aamfficlie  BQrgerwadien  ab  und  besetzten  Tflxme  und  Tore.^)  Zwei 
Tage  qiäter  hidt  der  Herzog  Ferdinand»  nur  von  einigen  Offizieren  be» 
gleitet,  oiine  a]len  Fbmp  seinen  Einzug  und  nahm  im  Erbdrostoibof 
Wobnung,  wo  er  im  Namen  des  FfirstlMsdio&  von  dem  Mflnsterisdien 
kommandierenden  General  Friedlich  von  Wenge  begrOast  wurde.*)  ' 

Das  Ausrücken  der  Landesmiliz  aber  hatte  den  Herzog  äusserst  pein- 
lich berührt,  und  obwohl  die  T^ndstände  des  Hochstifts  durch  eine  Depu- 
tation versichern  Hessen,  dass  diese  Truppen  nur  als  pcrs-inlichc  Ctarde  des 
Fürsten  dienen  sollten,  so  barg  doch  die  plötzliche  Ausserlandesführung 
ein  nicht  zu  leugnendes,  feindseliges  Misstrauen  in  sich.  Treffend  tadelt 
schon  die  „Münsterische  Chronick."  den  Aubinarsch  der  Milizen,  „welches 
Vide  KunatridHer  als  einen  grosse  Staatsfehler  auffgezeichnet  weilen  das 
Hodntift  sich  dadurch  als  offenbahre  feinde  der  allierten  erkläre^  wdcbes 
doch  hernach  bey  ankunft  der  allierten  zu  der  Neutralität  ihre  Zuflucht 
ndmien  wollte . .  *  ."^ 


s.  I^ndUgsprotokolIc  vom  19.  März  und  1.  Apifl  1768. 
')  s.  Landtagsprotokolle  vom  19.  März  1758. 

s.  Zum-BrixKkcsche  Chronik:  Hohcntiau&casdicr  Auuug  S.  177. 
Stldäache  Onoiiik  B:  25.  Min  1768:  •jutaten,  Studeoten,  Hudwerblnndwii 

.  ,  ndi  etliche  CaDonici  [sind]  uns  drm  I^nde  geflüchtet" 

*)  s.  C.  Renou.-irc1  I.  513  H  und  L.  v.  Sichart  III»s  349/347. 
Mäastcrischc  „Chronick"  1758.    S.  106. 

Die  Zaiii*Briiicinadie  ChiDnik  idirabt,  diat  „iimeilialb  24  StwuleB  »eeb>«r)«y 
Soldaten  in  hiesiger  Slwtt  gewcMii,  «Is  PnuMowa,  PflUier,  Sdnrdser,  HOmtettadie,  Hinno- 

venche  und  PrcuweTi". 

^  s.  Ktukfilo.  Kriegsakten  212':  Bcndtt  von  Wt:nges  an  den  Kurruralen. 

Kadi  der  Zun-BriiidfciclieB  Cbrodk  (Aus/.ug  .S.  178)  rfidtten  mit  dem  Htnogt  mir 
SV«  Gcnende  in  die  Stadt,  der  Geaendmalor  ron  W»nge Bitein,  der  im  Keltelendieii 
TTofc  abstieg  und  der  Hamoveiadie  General  von  SpSrkaii.  der  Im  Bdtdagmdien  Hofe 
VVobnuDg  nahm. 

Nadk  dar  SUddachcn  Chronik  B  1.  April  1768  kam  anck  der  Erbprlns  tob 
Brsvatcliweit  <ui*  **A  Mflatter  uad  itlee  In  llolie  des  Frhra.  voo  der  Recke  wit  den 
Ailea  Stdnweg  ab. 

^  Mintedidie  MOiiooick"  1768  S.  106. 
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Die  Verbündeten  fCkrditete  man  also  und  suchte  sich  vor  ihnen  zu 
schützen,  mit  den  Franzosen  aber  hatte  man  in  der  freundschaftlichsten 
Weise  verkehrt.  Dazu  nber  war  der  Herzog  namentlich  auch  über  die 
feindselige  Gesinnung  des  Kurfürsten  Clemens  Aug-ust,  über  seine  vor 
aller  Welt  ofiFen  bekundete  Teilnahme  an  den  französischen  Waffenerfolgen 
allzusehr  unterrichtet,  um  der  Erklärung  der  Münsterischen  Regierung  von 
voniharaiii  Glaaben  ra  adienkexL 

Von  um  so  grosserer  Versöhnlichkeit  und  einem  persönlichen  wohl- 
wollenden Mitgefühl  fUr  die  geangstigte  Bevdlkerttng  des  Landes  zeugte 
unter  dieseo  Umstanden  die  Konvention,  die  zwisdien  ihm  und  dem  Kur- 
fürsten vereinbart  wurde.^)  Darin  gestand  er  bereitvnUig  und  ohne  alle 
Umschweife  zu,  dass  in  Rcligions-,  Polizei-  und  Regierungssachen  alles 
beim  alten  bleiben  sc^te.  Die  Garnisonen  und  Offiziere  durften  bei  ihren 
„Funktionen"  verharren,  wofern  sie  sich  nur  von  „Konspirationen"  mit  den 
Feinden  fernhielten.  Über  die  Quartier  Verhältnisse  sollte  die  beiderseitige 
Generalität  gemeinsam  befinden,  und  namentlich  waren  bei  genügender 
Anzahl  sonstiger  guter  (juartiere  die  Kurien  und  adeligen  Häuser  von 
Einquartierung  frei  zu  lassen.  In  freier  Übung  blieben  die  Klöster,  Schulen, 
Domkapitel,  LandstSnde  und  Ritterkommenden,  und  die  persOnficbe  Frei^ 
hdt  und  die  Hgentumsricheifaeit  wurden  auadrücklidi  gewährleistet  Nur 
über  <üe  Einkfinfte  der  fttrstlichen  Domfinen-  und  der  Landeskass«!,  Aber 
die  Arsenale  und  MagazinvoRftle  behielt  sieb  Herzog'  Ferdinand  das  Ver- 
fflgungsredit  des  englisdien  Ministeriums  vor.  I^ese  Konventionspunlcte, 
an  deren  Zustandekommen  als  Vertreter  des  Kurfürsten  der  General- 
adjutant und  Oberst  der  Münstcrischen  Truppen  Philipp  Ernst  Graf 
zu  Schaumbnrp-I.ippc'^  und  der  Hofrat  Nik.  Aug.  Anton  Schi  Igen, 
als  Beauftragter  des  Herzogs  Ferdinand  der  Generaladjutant  von  Reden 
mitgewirkt  hatten,')  wurden  in  der  F:issung  von  elf  Artikeln  schon  am 
29.  März  den  Ständen  des  Hochstifts  Münster  als  massgebende  Orientierung 


^)  I^ndlagsprotokolle  vom  27.  Märx  1768.  —  VontellimgsKhieibeii  ao  die  Rekiu- 
vcrsaminluDg :  Beilage  36. 

Gmf  Pbilipp  Ernst  von  Lippe-Alverdissen  (geb.  17St8)  cnr  Zelt  In 

kurköln.  Diensten,  später  kommandierender  General  der  MünsL  Trup|>en  und  Gnuvc  rni-ur  zu 
Münster,  cnlKtanimte  der  uiKin  iihurligcn  Ehe  des  Grafen  Fricdr.  Ernst  (geb.  1  ()94  y<:>i.  1777) 
mit  PtUkippinc  v.  Fricscnhauscn ;  1777  wurde  er  als  Nachfolger  des  kinderlosen  Grafen 
Wilhelm  von  SchsnmbBrg-LIppe,  des  „gniMBn  BOckeboigen",  lUeMit  and  starb  als 
Midier  1787. 

5.  Vehsc:  Gesrliichte  de»  Hauses  Lippe  j?u  Detmold  und  Bikkeburg.    S   l  ln 

Kurkülniscbe  Kiiegsakten  212%  Vorstclluns  an  die  Retcbsversammlung,  Bdia^  34* 
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mimeteilt  Nameudidi  wurde  noch  auf  den  Artikel  hingewiesen,  dass  aUe 
Leistungen  an  den  Untertanen  entbehrlidien  Viktualien  und  an  Fourage 
nur  gfegcn  BarzaMung  oder  Zahlscheinp  pinziifordern  seien. 

W'cnn  trotz  dieser  anfänglich  milden  Gesinnung  der  alliierten  lleer- 
leitung  in  der  Folp^c  bald  harte  Bedrückung  eintrat  und  schonungslose 
Forderungen  gestellt  wurden,  so  brachten  das  einmal  die  Not  des  Augen- 
blickes und  die  drängenden  Bedürfnisse  d^  in  Feindesland  befindlichen 
Heeres  mit  ddi,  ftkr  das  die  Anlage  ein»  Hanptmagaones  gerade  in 
Hansler  eine  flberaus  notwendige  Massregel  bedeatete.*)  Andereisdts 
musBte  Herzog  Ferdinand  noch  andere  zwingende  GrOnde  halien,  zu  der 
Bdnndljang  des  Hochstifta  ab  Feindesland  zu  sdireiten  und  alle  sdionende 
Rficksidit  immer  mdbur  beiseite  zu  lassen.  Eine  persönliche  Gereiztheit 
oder  der  konfessionelle  Gegensatz,  den  man  vieHeidit  bei  dem  protestanti- 
schen Oberbefehlshaber  vermuten  könnte,  haben  bei  Herzog  Ferdinand 
niemals  eine  ausschlaggebende  Bedeutung  gehabt. ') 

Die  Münsterischen  Milizen  waren  trotz  der  AufiForderung  der  alliierten 
Heerführung  und  trotz  der  wiederholten  Bitten  des  I^andtages  an  den  Kur- 
fürsten nicht  ins  Land  zurückgekehrt, ")  und  es  liegt  die  Annahme  nahe, 
dass  der  Herzog  von  irgend  dner  Seite  über  den  wahren  Zweck  ihrer 
AnssedandesfOfarung  bensdiriditigt  worden  ist 

Im  Widersprudi  zu  seinen  geäuseerten  friedfertigen  Alxdditen  stand 
nändich  Gemens  August  wahrend  des  ganzen  Jshres  1 758  mit  dem  Wiener 
Hof  in  Unterhandlungen,  seme  sämtlichen  Regimenter  in  Österreichi- 
schen Sdd  zu  geben.^  Nur  an  dem  Gddmangd  Maria  Theresias  und 

1)  Ausser  in  Münster  liess  Herzog  FertUnud  zu  gleicher  Zeit  grosse  Vorräte  sam- 
nda  ia  Oniiibrtdi  and  Miciilwg.    ■.  L.  t.  SUwt  m',  860. 

*)  2nr  Cli«r«kteristik  des  Herzogs  Ferdiiumd  schreibt  Archcaholtz  S.  32:  Er  war 
..iAn<n  von  den  ansscrordentlichen  Menschen,  die  erhabene  Talente»  Giflue  des  Geistes  and 
liddmut  des  Umena  in  eineia  seltenen  Masse  vereinigen". 

*i  Die  Laadtuyeioltdle  von  1.  Apifl  1768  bieten  dit  abkhiieiide  Antwort  des 
RnrfSreten  lugfellfar  in  Hiaidem  Wortlent:  „Wir  ludwB  nie  die  Avfiriditi^keit  der  Ab- 
sichten des  Herzogs  Ferdinand  bezweifelt,  sind  .nich  nie  der  Absicht  f;e\v("^Ti,  unsere  Truppen 
zu  den  KönigK  französiR-hen  «tossen  zu  lassen,  sondern  haben,  da  zur  Ergänzung  des  duich 
Krankheit  und  Desertion  gewaltig  geschwächten  Kontingents  des  Reichsheeres  fint  alle  «ia> 
iÜftigtD  Reg^enter  wtg  dad,  aar  mr  Bededcnqg  aneeicr  eigeaeu  Fnaoo  and  ReaUens 
fegen  alle  MarodeHIl  and  das  herumstreifende  Gesindel  ans  die  dotfalsige  SicherliBt  daidi 
andcfc  Tnippfn  ?xi  verscbafren  j,'rn(jtif;t  j^c-schcn ;  —  es  uns  von  niemanden  werde  ratss- 
deutci,  sondern  von  jedem  werde  gebilligt  werden  müssen,  dass  zu  diesem  Zweck  wir  unsere 
araaneinuieu  lugjniCBnr  anueiv  ueruien  aoa  oeraetDen  nn  eionweuen  ucuicuini  wviueu. 

*)  Bereits  am  10.  Oktober  1788  Vam  es  zu  einem  formlichen  „Entwurf  einer 
MilittrltoaventioA",  in  «eidier  der  Knrfiliet  4800  Meoo  laüuiterie  and  1200  Reiter 
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der  für  den  Cölner  Kurfürsten  immer  bedenklicher  werdenden  Nähe  des 
Heeres  der  Alliierten  seit  der  Schlacht  bei  Krefeld  scheiterte  dieses  Vor- 
haben. >) 

Die  eigentliche  Münsterische  Regierung  aber,  in  deren  Namen  am 
4.  April  der  Geheimrat  Vicedominus  von  Spiegel  zum  Desenberg,  der 
Obennarscliall  Graf  von  Merveldt  und  der  Geheim  rat  Freiherr  von  der 
Red^e  zu  Heesen  dem  Herzoge  ütfe  Anfwtftiing  machten,  konnte^  von 
dem  Landesberrn  übenUes  ohne  nähere  ünformation  gelassen»  die  froheren 
freundschaftlichen  Bezahlungen  zu  den  Franzosen,  die  dner  Wafiimbrader- 
Schaft  dorchans  fthnfidi  sahen,  nicht  in  Abrede  stellen  und  musste  sich  bei 
der  Beteuerung  der  Neutralität  des  Landes  in  1llin.derq)rucfa  mit  den  eigenen 
Massnahmen  des  letzten  Jahres  stellen.  Zudem  gelang  es  ihr,  die  sich 
immer  wieder  an  den  Kurfürsten  zu  wenden  für  nötig  erachtete,  in  keiner 
\Vei<;o.  bei  dem  alliierten  Oberkommando  das  Anaehen  einer  selbständigen 
Behörde  von  Treu  und  Glauben  zu  gewinnen. 

DieMünsterländische  Bevölkerung  vollends,  Ixi  welcher  der  k  on  f  essio- 
nelle  Gegensatz  keineswegs  ohne  Bedeutung  war,  und  die  überdies  unter 
der  Kriegslast  der  letzten  Zeit  bereits  wirtschafUidi  sdir  gelitten  hatte,  legte 
der  neuen  Einquartierung  gegenüber  eine  fest  fändselige  Verdrossenheit 
und  liltaasthnmung  an  den  Tag,  die  aber  nur  geeignet  war,  dS»  fremden 
Soldaten  zu  Exzessen  und  Belästigungen  geradezu  herauszufordern.")  So 


BteOte,  wean  der  Kaiser  swet  Drittel  der  KoMca**  Aberubn.  Oer  Kaiaer  loUte  die  Trappen 

sogar  in  seinen  eigenen  Erblandcn  gcbratichen  rfürfen.  Im  November  aber  wiitilc  diese 
Koavcotion  schon  wieder  abgeändert,  um  schliesslich  voa  beiden  Seiten  autgcgcbcn  zu  werden. 

■.  KwUla.  Kri^akteo  199". 

>)  1.  Kiufcfliii.  Kriegnkten  il2.*. 

*)  Zwei  Qu art i er rccb Hungen  aus  jenen  Tagen  mögen  die  Forderungen  der 
alHicftcti  Truppen  in  Münster  des  Näheren  beleuditen :  Der  Fleischhauer- 
Gildcmciütcr  Hermann  Schntcdding  beliebtet:  „Aono  1758  den  25.  April:  Habe 
elnqnaitieit  gdiabt  diey  Hnnnni  und  dne  fiaw  mid  4  pfeide,  wddie  von  nHv  grioidcri 
und  ilincn  habe  geben  milsscn  folgendts :  20  complete  raüons  haber,  seynd  10  scheffcl,  jcdos 
Scheffel  in  */»  Rcichsthalcr  fadt  6  Rthlr.,  8  Schilling,  8  PlcnniR ;  lin  y  s.-ick  ITrw  2  Kihlr.; 
drey  maass  wein,  die  maaas  zu  12  Schill,  fac.  1  Tb.  8  Scb.;  anderthalb  maass  biandtweiu 
ad  16  SdbiQ.  9  Ft  nodi  neben  andaeB  etsen  als  Soappe  nnd  gmOu  gelbideft  eb  {ebta- 
tenes  Viertel  vom  Kalbe,  welches  gewogen  12  pfund,  wenigit  g^redmet  ad  2  Th.;  Sonuna 
12  Th.  14  Schill.  5  Pf."  Der  B&cker  B.  W,  Terpeist:  n.  a.  „am  26.  Marty;  Mor- 
gen» für  spanische  Seiflc,  noch  Caffec  für  4  man,  dabcy  Consumicrt  2  pfund  weissen  Zucker 
16  Schill.;  FrflliatfliA  «obey  getnmkeB  Zwqr  maaw  «eiui  abend  flir  4  man:  fttoche 
Suppe  ncbft  einem  Qiacfaea  Rinder^Bnien»  ao  mihr  von  ihnen  des  mUtaga  anbeföhlen;  dabejr 

getrunken  2  maass  wein;  nncb  .im  späten  abend  ein  tnaass  Bramltwcin;  27.  Marty  r  morgens 
frfUi  eis  maus  wein  2ur  Souppc  nebst  ein  Halb  Ffund  Zudtet  und  Blumen  [Nudeln],  wob^ 
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bedurfte  es  bereits  im  April  der  äuss^vten  Massregel  der  Waffenein- 
ziehung", um  die  Bov'ilkerung,  die  sich  zum  Teil  soweit  vom  Hasse  treiben 
Hess,  auf  Patrouillen  und  versprengte  Reiter  zu  schiessen,  vor  noch  Schlim- 
merem zu  behüten,  und  erst  gegen  Ende  des  Monats  verstand  sich  Herzog 
Ferdinand  dazu,  den  sich  scheinbar  beruhigenden  Münster ländern  die 
Schiessgewefare  wieder  zvuückzugeben.  Die  Münstcrischc  Regierung  selbst 
aiwr  erindflvto  «di  fhntf  Vermlwonangspflicht  mA  beeilte  sich,  durch  em 
besonderes  Eäkt  „alles  Ralsonnieren  in  Privatbridiefi  und  gedrudcten 
Zeitttng«n,  als  audi  in  Wein-,  Bier-  und  Bfunntweinbftuseni,  sdbet  in  allen 
privaten  Gesdlsdiallen  und  ZusammenkOnften*'  auis  sdiarbte  »i  ver- 
bleien. 

Unter  diesen  Umständen  konnte  die  alliierte  Heerleitung,  zumal  der 
zeitige  Gouverneur  des  Hochstifts,  des  Erbprinz  Carl  Wilhelm  Ferd. 
von  Braunschweig,  nicht  gesonnen  sein,  sich  hinsichtlich  der  gestellten 
Proviantforderungen  durch  Ausflüchte  und  Klagen  hinhalten  zu  lassen, 
tioch  \nel  weniger  aber,  auf  die  Leistungen  eines  Landes,  das  den  Fran- 
zosen so  freundlich  entgegengekommen  war,  von  vornherein  zu  verzichten« 
AUe  Bitten  und  Gesuche  der  Landesbehörden  und  zumal  auch  des  stadt- 
münsterischeo  Magistrates  lun  Ermässigung  oder  teUweieen  Erlass  der 
Fourage-  und  GeÜdfofderungen  begegneten  daher  dner  minadigiebigen 
Harte  der  zu  diesem  Gesdiafbe  eingesetzten,  aber  mit  Recht  vetstinuntmi 
alSierten  Verpflegungs -Kommission.  Einige  dieser  Kommissare  er- 
höhten dann  nodi  durch  die  EntwicAdung  einer  den  MOnsterischen  Beamten 
weniger  bekannten  besonderen  Strenge  irr  dienstlidien  Verkehr  das  an 
und  für  sich  schon  genügend  Unerquickliche  der  Lage  imi  ein  bedeutendes. 
Zumal  der  hannoversche  Kommissar  v.Tiling  und  der  preussische  von  Meyen 
schlugen  in  den  mehr  vertraulichen  Konferenzen  mit  den  drei  Münsterischen 
Delegierten,  den  Hofräten  Heerde,  Wenner  und  J.  H.  Zunnühlen,  eine 
immer  schärfere  Tonart  an  und  erwiderten  alle  ihre  Einwendungen  und 
Vorstellungen  mit  äusserst  bissigen  Bemerkungen  und  dem  stets  wieder- 
kdvendoi  unbannherzigen  Schhiasa  rgument ;  «JKe  Königliche  Armee  hat 


BstUi  aod  BlOd  nebrt  Betadi  Iwbe  anfietm  mOMta;  Docb  2  nuw  Wdo  dtbejr  getowikeB; 
nodt  Holoi  lassen  ZwrS  maa-ss  Brandtwein  Zmo  iBflUleii  ihrer  fluchen;  noch  mm  abtug  «n 
fpü  geben  mfliAcn  1  ThaJer;  noch  niilir  abgenommen  Zwcy  Thec-Schalcn." 

Annerdan  verlangten  die  Truppen  von  iliren  MOnsteriachcn  Quartierwirteo :  Pfeifen, 
Tftbsek,  t^nffer  und  Ssni«,  Einheisea  bd  T«g  uad  Nicht  «ad  HiUie  bei  der  Wliche, 

^  die  PabUteHflii  des  VeriiiMMt;  tue  GeaefaUie  der  miüMlfhdwtt  Einquntewimt 

bl  Münster.     Münster^rVier  Anr-if-fr  1907,  12.  Aug.  ff. 

^)  s.  die  Edikte  der  äamroiuog  Scotti:  No.  671  und  672. 
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es  nötig  und  also  muss  es  aiich  daacyn;  Aber  das  Wort  MNeutral"  hftttea 

sie  keine  Kommission". 

Auf  der  Stadt  Münster  lastete  der  Druck  der  Einquartierung  so 
schwer,  wie  sie  ihn  selbst  in  den  ärgsten  Tag^cn  der  französischen  Zeit 
nicht  empfunden  hatte,  da  über  1  2  000  Mann,  fast  auf  jedes  Haus  1  2  Mann, 
in  den  Häusern  der  Stadt  untergebracht  waren.  2)  Im  übrigen  bot  sich  den 
Bürgern  dasselbe  Schauspiel  wie  im  verflossenen  Jahre,  nur  weniger  heiter 
und  angenehm.  In  grösster  Anzahl  wurden  sie  jetzt  zur  Wegeausbesserung 
und  zu  den  Festangsarbdten  entboten '}h  und  aDe  Fuhrwerice  der  Stadt  „dm- 
fdübar  und  ohnenl|reltlic3i**  in  den  Dferat  der  Heeresverwaltung  befohlen. 
Der  andauernde  DorcfamarBdi  neuer  Regimenter  bcadite  dann  zu  der  Last 
der  standigen  Euiquarderung  nodi  vorflbergdiende  Quardergisle  und  viele 
besondere  Leistungen.  Not  dieser  Tage  und  die  Furcht  vor  noch 
grosserem  Elend  müssen  sehr  auf  die  Gemüter  der  Bürger  gewirkt  haben, 
denn  am  1 5.,  1 6.  und  1 7.  April  veranstaltete  man  im  hohen  Dome  ein 
grosses  Bittfest  zur  Abwendung  des  Kricpcs  und  zur  Herstellung  eines 
baldigen  Friedens.  Die  Verbündeten  aber,  die  sich  hierdurch  vielleicht 
irgendwie  gereizt  fühlten ,  beraumten  auf  den  dritten  Tag  ein  grosses 
Jbreudeti-  und  Dankfest  an,  und  während  die  Münsteraner  in  stiller  Hoff- 
nung sdhweigend  den  Dom  veillessaif  dtOhnlen  von  ifan  Festungswillen 
her  die  schweren  Gesdifitze^  und  verstärkt  durch  Pauken-  und  Trommel- 
sdilag»  Idang  von  der  Qtaddle  her^  mäditig  der  zwfilftausendatinunige 


1)  s.  Kurtialni>che  KiicfMkien  212* }  VonleUai^Ncbmben  «o  die  Reübsmumn» 

lung  No.  41. 

D«r  Obefhomim«— r  Tiling  fiett  nocik  beaandB«  DidmigtB  bUeo:  Sie  wfliden 
eciboo  voitehen,  alle  Fordeningen  mOglich  lvl  machen  und  im  Falle  der  Nichtlieferung  die 
simrig  vornehmsten,   bcknunccrawssen  französisch  gesinnten  Herren  mit  E:(ckutioa  belectn.** 

Vorstellungsschreiben  an  die  Reichsver Sammlung :  Beilagen  41,  48  und  53. 

>)  s.  MOniterisdie  „Chronick"  1758  S.  107.    Städtische  Chronik  B:  3.  April  175^. 

^  KaA  dm  Botnumr  KdcgMltiea  vom  19.  Min  1768  bettqg  «Se  Arbeits. 
d»tter  flir  den  EinadBeB  gewAhalidk  drei  anMimidg  iMfende  Tefei,   Db  AnlikuM»  dei 

Landes  hatten  anf  Krf.4i]  des  Herzogs  Ferdinand  eiocoi  Jeden  AlbelMr  etlMB  li^UAeB  But» 
gelt  von  7  Münstcrischcn  Pfennigen  auszuzahlen. 

*)  a.  Mflnsterische  „Chronick"  1768  S.  109. 

Auf  der  Citadelle  iaod  uotcr  einem  grossen  Zelte  der  rcgelmissigc  Gottes- 
dienit  Hr  die  lUierteii  Tkoppeo  itM.   «.  KuUinicfae  Krieenktn  212*.   1.  Slldtii^ 

Cbratiik  n.  15.  AprU  1758. 

Eine  Zeitlang  haben  »uch  die  Säle  des  Mflnsterisdiea  RatheUMS  «U  Bettle  det 
Alliierten  dieaen  mOuen  (s.  Chronik  B  25.  April  1758). 
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Choral:  „O,  Herr  wir  lobeo  Dich."  Für  denselben  Abend  aber  lud  Herzog 
Ferdinand  sdne  Offiziere  und  den  Münsterischen  Adel  zu  einem  BalL 

In  der  Proviiintlieferung  hatten  die  Münsterischen  Stünde  nicht  g-e- 
halten,  was  sie  versprochen,  sei  es,  dass  das  I -^nd  os  nicht  gut  leisten 
konnte,  oder  dass  man  es  an  dem  nötigen  Nachdruck  hatte  fehlen  lassen.  *) 
Wahrscheinlich  war  daa  letzte  der  Fall,  denn  der  Herzog  Ferdinand  Hess 
als  ▼erantwortliche  Mitglieder  der  Münsterischen  Regierung  den  Vice- 
priteidcutm  von 

Aafton  von  S|xegel  und  ^teriun  aucb  den  Geheimrat  von  Nagel  za  Itl> 
Hippen  mit  Exekution  bellten,  <)  mit  der  iSaugüie»  dass  sie  ausser  dem 
Unteriialt  des  nrilitarischen  Kommandos,  das  ihren  Hansanrest  Oberwacbte^ 
fOr  den  ersten  Tag  100  Taler  und  jeden  folgenden  Tag  die  doppdle 

Somme  des  vorherigen  aus  ihrem  Privatvermögen  bezahlen  mussten,  und 
zwar  so  lange,  bis  die  gewünschte  Leistung  erfolgte.  *)  Dieses  Strafmittel 
beliebte  die  alliierte  Heerleitung  fortan  bei  jeder  Gelogenheit  anzuwenden, 
zumal  gegen  die  vornehmsten  Mitglieder  der  einzelnen  Behörden,  mehrmals 
auch  gegen  die  städtischen  Bürgermeister. 

Trotz  der  ungeheuren  Vorräte,  die  die  Münstcriändisciien  Bauern  zu- 
meist aus  Ostfiriesland  anfahren  mussten,  wurde  aber  bald  der  Mangel  an 
Lebensmitteln  so  gross,  dasa  man  sogar  zu  einer  gewaltsamen  Durdi- 
suchnng  aller  Häuser,  selbst  der  Klöster,  addigen  Hflfe  und  trotz  aller  Pro- 
teste der  in  ihren  Immunltätireditett  gekränkten  Domherren  audi  der  Kurien 
schritt  und  allen  Vorrat  der  Ober  den  sweSmonatigen  Bedarf  des  betreflSen- 


1)  •.  KufkUniKbe  Kriegsaktot  212*.  unter  den  16.  Apifl  1768. 

*)  Am  den  Qaitlnqs»  der  Mtgifiinwrwitewg  eriidU  stals  dsr  bedevtend*  üvtcndilied 

zwiadieo  Forderung  und  Anlieferuog.  Als  sUdtische  Verwalter  quittierrn  im  Jahre  1758 
Christ  Verlob  und  ein  Jude  Delimont.    s.  Korknlniacfae  Kriegsakten  212'.  (April  1758). 

s.  VorstelluDguchreibeD  an  die  Retdasversairnnlung :  Beilagen  42,  4^  44.  Die 
Ezckvliomtrappea  baüMides  je  ■■■  1  OBsiBr,  2  Uiitaofliiienii  md  20  GaBdaen. 
Als  Offiziere  warn  In  dloKB  Falk  beordert  die  LeatoaiiU:  «ob  Giwnn*  toi  dem  Bqaebe 
wod  Ton  ViUtom. 

*)  s.  C.  Renonard  1.  Ö3U.  Aiuuetkung.  Nach  der  MOnsU  „Chronick"  1758  S.  108/109 
had  die«  SutknlkHi  ent  am  7.  Tafß  Ihr  Ende. 

N«di  des  Kwkfiln.  Kriepekten  212*  (nnterm  8.  April)  1768  wurde  diese  vom  Erb- 
prinzen vfThh-nr^'r  KxdmtioB  bcidli  am  fcIgMideo  Ttfp  durch  die  Gnade  dct  Hmo^  Fcidinand 

wieder  att%ehoben. 

VaA  den  KmfcfllolMbMi  Kriefnhtn  212>  antnn  27.  Afnil  «ntde  dtaie  Massregcl 
daoo  aber  am  25.  April  wua  aweilea  Male  vtOOagt  tnd  dauerte  Us  mai  1.  MaL 

*)  Die  Münsterischen  Bürger  meist  er  des  Jahres  1758  waren  nach  der  MSmlCff. 
„Chronirt"  1758  S.  101  der  Hofrat  Schweling  und  Asseator  UOUchcr. 
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den  Haushaltes  hinausging»  gegen  Quittungasdieine  gewaltsam  wegnahm. 
Die  Wahmdmiung,  dass  wie  in  der  Stad^  so  namenüich  auf  dem  Lande 
noch  grosse  Mengen  von  Getxeide  lagerten  *)  und  es  vornehmlich  an  dem 
guten  Willen  der  darum  angegangenen  Behürden  fehlte,  ^)  den  Forderungen 
der  alliierten  Intendantur  nachzukommen,  veranlasste  dami  diese,  den  Auf- 
kauf  aller  Fouragc  und  Lebensmittel  in  eigene  Hand  zu  nehmen. 

Unter  dem  6.  Mai  richtete  das  Oberkommando  der  Verbündeten  an 
die  Münstcrische  Regierung  das  inhaltsvolle  Schreiben,  in  welchem  sie  in 
knappen  Worten  dem  Hochstift  Münster  an  Stelle  der  nicht  gelieferten 
Fouragerationen  zum  Ankauf  dieser  Vorräte  eine  Kriegskontribution 
in  der  erschreckenden  Höhe  von  ^814  906  Reichsthalern  und  32  SUber- 
groscfaen"  zu  zahlen  auürug,  *)  die  In  drei  Terminen,  nun  31.  Mai.  2h  Juni 
und  1 2.  Juli  unwidemiflidi  zu  HSnden  der  hannoverschen  Kontribudons» 
komndasare  Ruman  und  Hedeman  abKufOhren  war.*) 

Wie  ein  Aufsctarri  der  Empörung  ging  es  durdi  die  Stadt  und  das 
ganze  MQnaleriand.  Die  Landstande^  die  Regierung,  die  Rlttendiaft  und 
der  stldtiadie  Magistrat^  protestierten  nodiam  selbigen  Tag»  g^^en  diese 


K.  KnkBliiiidie  Kri^ukln  212*  mlcfm  4.  lU  1758,  and  KSuMr.  „Chionick** 
1768.  s.  109. 

Städtische  rhrnnüc  B  19.  April  1758. 

Bei  der  Visiiaüon  hatte  man  die  Vorra(5roeii|{en  to  den  Hiuscrn  uud  IlOfeo  mit 
Kfdde  «nf  dh  XWicb  «ad  Tom  notiett.   i.  ZmaFBräAeid»  Chnniik  (Anamg  S.  17ttK 

^  VagcMdi  htm  mua  die  höhten  Ttbakm  flir  betchkniii^  Antiefenai^  emeuert  md 

dic-se  noch  im  einzelnen  erhöht:  Wer  —  Stadt,  Kloster,  Gemc-indc  —  in  tinor  Wixho  100 
Tonnen  Bier  «aliefcrie,  soUlc  50  Taler  erhalteD;  für  die  ersten  100  Fau  Wein  waren 
100  Taler  aoaeeseUt;  flii  den  entea  TiHiapoit  von  100  Schlacbtochsen  aogar  100 
Spedeedttkaten,  lllr  die  cwten  600  HKnnel  60  Ddnteii. 

s.  Edikt  Ferdinands  vom  24.  März  1758. 

*)  s.  Landtagsprotok<)llc  vom  13   Mai  175H. 

^)  ».  Kurköln.  Knegsaktcn  212'  {Ü.  Mai  1758):  .\ai  6.  Mai  liei  das  Promo nioria 
d«r  Alliier  teil  m  mit  der  Fmdenuig  «an 
2230100  portionei, 
955  «00  rüiiones, 
StiüOU  Zentner  Lager*  und  Heustroh, 
8826  SifidE  DriU-  und  Zwüdi-Sldw. 
6688  Stade  UaMuldu 

oder  der  Pauschal wertsutnme  von  814  908  Reicbstniern,  20  Mariengroschen. 

AU  £ijuel-Preistaxeu  waren  zu  Grunde  gelc4;t  lur  jede  Fortioo  2  Mariengroüchco,  für 
jede  Rattoa  24  Mp^  flir  d»i  Zentoer  Stnb  20  Mgr.,  Ut-n  SriOkfa-Seck  24  Mgr.  und  den 
Uaneinadc  18  Mgr. 

*)  9.  Ralqiiolokolle  vom  6.  und  7.  Juni  1768. 
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ungeheure  Zumutung  und  erklSrtea  die  Zahlung  einer  soldien  Summe  fOr 
den  voDstflndigen  Ruin  der  bereite  verannendeti  Bevölkerung.  An  den 

bischöflichen  Landesherm  wurden  Stafetten  geschickt,  endlich  seine  fürst- 
liche sdifttzende  Macht  geltend  zu  machen.  ^)  Mit  den  ausfOhrlichsten  Be- 
touerung-en  des  tatsachlichen  Unvermögens  wandte  man  sich  an  den  Herzog 
Ferdinand,  und  als  dieser  die  Petition  an  diis  grossbritaimisch-hanncjversche 
Kriegskommissariat  verwies,  bestürmte  man  mit  Bitten  und  Klagen  den 
hannoverschen  Minister  und  (jrossvogt  von  Steinberg,  der  in  jenen  Tagen 
gerade  in  Münster  anwesend  war.*)  Selbst  an  den  König  von  England 
sdiidcten  die  Stände,  ohne  noch  einmal  beim  Fantfaifldioffe,  der  rie  im 
Übrigen  Ualang  ohne  jede  Antwort  gdasien  hatten  dieaeciialb  anzufragen, 
einen  besonderen  Bittgesandtoi  in  der  Person  des  Dorovilcazs  Pomet,*) 
doch  endchtm  ^  dadurdi  nur  die  Vergfinstigung,  den  dritten  Tetmin  in 
naturalibtts  zahlen  zu  dürfen.*) 

Der  Kuxfftat  selbst  vermochte  kerne  Abhilfe  zu  sdiaffon,  nahm  vid- 
melir  nodi  die  Gelegenbek  wahr,  nch  über  das  eigenmächtige  Vorgeben 
der  Münsteciscben  Landstflnde  zu  bddagen,^  und  forderte  nach  wie  vor 
in  den  dringlichsten  Auadrücken  und  unter  Androhung  seiner  Ungnade 

die  UnterhaltungsgelfterfÜr  seine  Miliz  und  die  Kontingentstruppen.  ^ 

Die  Bevölkerung  geriet,  vom  Landesherrn  im  Stich  gelassen  und  bei 
der  Regierung  keinen  Rat  findend,  in  der  Voraussicht  der  drohenden  Geld- 
eintreibung in  einen  Zustand  dumpfer  Verzweiflung.  Einen  Tag  nach  dem 


1)  s  Kurknln.  Kriegsakten  212*  und  212*.  (8.  Mai  1768).  Die  SUade  erwwteten 
die  kurfürstliche  Antwort  in  zweimal  24  Stunden. 

^  i.  VontdtaapkbMlbMi  aa  dl«  Röchsvenuinliiiig  N.  66. 

s.  KukSbiKiie  Kitepuktao  212*»  nleldniOdgn  FMOMiiiori»*'  aa  den  Erbpriasaa 

and  an  von  Steinberg.  Zu  k-uterem  wurden  Deputierte  geschickt  der  VicedoB 
von  Spiegel  und  die  advocati  patriae  Heerde  and  Job.  Henr.  Zurmtthlen. 

')  ».  JAOm.  „Chronick"  1758  S.  113. 

Kmkfllii.  Krlegnktea  212>  «atma  IS.  and  21.  hbi  17S8. 

Städtische  Chronik  B:  12.  Juni  1758. 

*)  Diesen  Erfolg  seiner  Mission  uilIJcu  die  I^inJtagsprotokolIc  vom  19.  Juli  1758. 
Die  Münst.  „Chronick"  berichtet  dagegen,  dass  der  üittgc»audte  beim  Könige  nicht  einmal  vor- 

Es  masste  ja  seine  empfindliche  Eitelkeit  verleUeel^  dCQ  Dm  mhiaiten  and  atolien 

Georg  n.  von  Kn^kad  um  Milde  tUr  sein  Land  zu  bitten. 
S)  s.  Kurköln.  Kriegsakten  212*. 

laigehdia  berief  er  aar  Beiaaing  der  Mlbiuigelegenbeit  die  CMieänIle  ron  der 
Recke  so  Heesen  wid  von  Ernstbays  «as  Bonner  Haflagier  aiii  dem  Bedealeo:  „der 
VfMunnd  Qua-  Rdse  m«ase  aber  «adan  snaaat  weideD.*' 
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andern  fuhren  dröhnend  die  schweren  hannoverschen  Gescliiit/e  \om 
Artilleriepark  am  Ägidiitor  durch  die  Stadt  zur  Mauritzheidc  hin,  wo  die 
Rekruten  nach  kurzem  preussischen  Kommando  im  Scharfschiessen  ein- 
geübt wurden,  unter  den  Augen  des  Herzogs  Ferdinand  und  des  Mün&teri- 
schen  Adels,  der  sich  acht  Tage  lang  daselbst  vollzählig  zu  versammeln 
pflegte.  1) 

Am  25.  Mai  aber  wurden  die  BQrger  Münsters  plAtdicii  in  aller 
Frühe  dnidi  die  Alannagnale  aus  dem  Schlafe  geweckt,  die  unvermutet 
das  ganze  alliierte  Korps  vcn  rund  14000  Mann  zum  Aulbrudi  riefen. 
Gegen  3  Uhr  schon  rttdcten  sie  unter  wirbelnden  Trommeln,  gefolgt  von 
etwa  3000  Bagagewagen,  durch  Ludgeri>  Aegidü-  und  Neutor  hinaus  zu- 
nächst zu  einem  Standlager  bei  Nottuln,  von  wo  aus  dann  der  Herzog  Fer- 
dinand nach  einer  Truppenrevue  seinen  rühmlichen  Feldzug  ge^i^on  die 
Franzosen  am  Niederrhein  antrat.  Zum  Kommandanten  und  zugleich 
General-Gouverneur  des  Bistums  hatte  er  vorher  den  hannoverschen  Ge- 
neralmajor von  Zastrow  bestellt,  der  seinerseits  in  der  Stadt  Münster 
nur  dne  kldne  Besatzung  von  400  Soldaten  unter  dem  Oiieratleutnant 
von  Flessa  zurOcUiesBi') 

Der  31.  Mtd»  der  erste  Termin  zur  AbzaUung  der  Kri^gdcontribution 
kam,  aber  sei  es»  dass  die  Regierung  mit  dem  Atenaradi  des  Gros  des  ver< 
bündeten  Heeres  tine  Änderung  der  Veclifiltniase  erhofite^  sie  hatte  nidit 
die  geringste  Vorkdming  zu  einer  Geldzahlung  getroffen. 

Die  hannoversche  Kriegskommission,  an  deren  Spitze  nunmehr  der 
Oberamtmann  von  Sternberg  stand,  beantwortete  die  Missachtung  ihres 
Befehlen  bereits  am  folgenden  Tage  mit  der  gewaltsamen  Beschlagnahme 
der  Landeskassen,  der  I^ndschafts-Pfennigkassc,  in  der  sie  allerdings 
nur  4817  Taler  vorfand,  und  der  fürstlichen  Domänenkasse. ')  Als  dann  die 
alliierte  Intendantur  auch  noch  in  kürzester  Frist  das  Verzeichnis  aller  adeligen 
Güter,  Stifter  und  Kloster  einfocderte  und  damit  deotilicii  zn  ventehen  gab, 
dass  man  es  auf  eine  besondere  Besteuerung  gerade  des  Adds  und  der 
Geistlichkeit  abgesehen  hatte»  wurde  der  Emst  der  Situaticm  doch  der 
gierung  und  den  Landständen  plötzlich  voUstSndig  klar,  und  sie  bedlten 


s.  Mfinster.  „Cbrouick"  1758.  S.  IW. 
Siädtuche  Chronik  B  3.  Mai  1758. 

s.  L.  V.  Sicfaart:  UI',  355. 
3)     UadtacqMolokolIc  vom  1.  Jval  1768.  Miaitertidie  »duiMiick«*  1758.  S.  III. 

Ratsprotokolle  vom  ii.  Juni  1758.  i.  daselbst  die  Bericht'-  lIls  Reudauien  der  Landschaft* 
pfcnni^kasM.  I  rrd.  v.  Baer«n  Ultd  de»  Liu»di«iiimeia4ers  der  Itain&nenkMsen:  FmnE 
Aotou  von  Wintgens. 
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sich,  durch  schnelle  Aufbringung  von  Bargeld  wenigstens  dem  Schlimmsten 
vorzubeugen. 

Nor  der  Ka«f flrst.  durdi  diesen  Eingiiff  m  aeme  SouverBnitätsredite 
aa&  tiefste  erbost,  verblieb  trotz  seiner  Ohnmacht  bei  den  lächerlichsten 
Drohungen,  doch  hatte  aud)  er  nunmehr  nichts  dagegen  einzuwenden,  daas 
an  das  liannoverscbe  Ministerium  eine  besdileunigte  Gesandtschaft  ge- 
schickt wurde,  1)  um  wenigstens  einige  Milderungen  auszuwirlcen.  Seinen 
Münsterischen  Beamten  aber  verbot  er  nach  wie  vor,  unbekümmert  um 
alle  Gewaltmassregeln  und  bei  höchster  Ungnade  jede  Verabfolgung  von 
Kassengeldem  und  Verzeichnissen  setner  Einkflnfte;  aUe  Einkünfte  ;^ien 
insgeheim  ihm  ziuuführen,  denn  „alle  Kaasm  gehen  niemanden  als  uns 
allein  an".  *) 

Während  das  Domkapitel  sich  beeilte,  dem  Stadtkommandanten  von 
Zastrow  seinen  guten  WUlen  dadurch  zu  beweisen,  dass  es  seine  bislang 
sorgsam  gehüteten  Odnen  von  den  Weiden  v«*  Neubffickentor  ungesäumt 
zun  Verkauf  anf  den  Markt  trdben  Uess,^  entbot  der  stfldtisdie  Magistrat 
alles  eben  entbehrliche  Geld  der  Bürgerschaft  gegen  5  Prozent  zur  Land- 
adhafta-Pfennigkammer.  *)  Als  dann  der  Gesamtbetrag  dieser  Öffentlichen 
Anleihe  in  Stadt  und  J«and  nur  45000  Taler  ausmachte,  sah  sich  die 
Münsterische  Regierung  gezwungen,  mit  den  Handelsjuden  des  Landes^ 
und  einigen  besonders  kapitalkräftigen  Kaufleuten  und  Bankiers  aus 
Münster,  —  hier  Wiiren  es  namentlich  der  Bankier  Witte  und  der  Handels- 
agent Michael  Meyer  Bredau  — ,  Hüdesheim,  Elberfeld  und  Cöln  in 

Kadi  im  KwUlgikhai  ICri^gMfcfn  pngen  als  Qemidte  nadi  Himio?er  d«r  Hof* 
rat  Nie.  Aug.  Ant  Schilgeo  «od  der  iXonkiipilttlMr  Feid.  WUh.  von  Bocholts,  der 
•ach  dem  Kiiegsrate  angehfirte. 

*)  t.  Koiköla.  KriefMkteo  212*. 

^     Landtappnotohdle  -vom  28.  Jvot  176S. 

*i  t.  Bdlktt  dar  UHML  Reftanug  von  8.  md  19.  Jnai  1768  und  QviituiigUste 

in  (7rn  Akten  de;  St.iatsarchivs  MQnster:  M. — L. — A.  Nachtrag  552.  N.  06  r  Die  ITöctist- 
be träge  xahlten  von  den  Burgera  ein:  „Krämer  PeU  Frz.  Vogdsaog  und  Ehefrau  Mar. 
Aou  Veltmaan :  2000  Th..  Kramer  Job.  Oietr.  Winckdiett  imd  Ehefttn  hf».  Amw  Wene- 
ÜDg:  1000  Th.,  Ekben  ^  Conr.  BiudiMd  Oatthna  tlOO  TL,  Wittib  Job.  Hcm.  Oeat- 
hoet  geb.  Christ.  Gertrud  Koppers:  1000  Tb  ,  Wittib  Job.  Winckclsett  geb.  Maria  Elis. 
Lohkamp  1000  Th.,  Hofrat  Mensing  lOOÜ  Ib..  Wiiitb  Holrat  von  der  Beck,  gen.  Hokhorst, 
geb.  Schedding  90U  Tb.,  Weinhandler  Riagenbcrg  750  Th.,  Krämer  Berti.  Zurmühlen  und 
Eb«fifaa  Annm  Elia.  TV^lwet  800  Tb^  Bich«  ThaiiBg und Ehe&u Elia.  Venpohl  700Th, 
Rath  und  Referendarius  Dr.  Jos.  Olfers  625  Th.»  AMtaWBtmdaCur  .SchOchiwg  B50  Tb.  «od 
Hofrat  Job.  Heinr.  Zurmüblcn  550  Th." 

')  Die  Jadenscbaft  als  solche  wurde  bereiu  seit  1756  zu  besonderen  Zahlungen 
Ar  die  Ijcnrtr«  Ifaaacn  der  Hüls  henagaogaa  and  «war  auf  Beadblma  dm  Landtages  bin* 
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geschäftliche  Verbindung-  zu  treten,  die  dann  gegen  liohe  Provisionen  die 
geforderte  erste  Quote  drr  Kontribution  schUes&lich  zusammenbrachten,') 
Im  Verkehr  zwischen  den  beiderseitigen  Behörden  aber  ri&s  infolge 
des  harten  brutalen  Drängens  einerseits  und  der  unermüdlichen  Bittgesuche 
und  zaUrddieii  PlroteBtaciigatbeit  der  Mfinsteriadien  Kommiasara  dne  Ge- 
häsfii^eit  ein,  die  MQnaterisdie  Regierung  veranlasst^  sich  in  eSnem 
dgenen  Schreiben  alle  nnziemlidien  Ausdrücke  ihren  Beamten  gegeaSÜher 
zu  verbitten.  Derbannoversdie  Konmilasar  von  Tiling  antwortete  darauf 
mit  der  kurzen  spOttisdien  Bemerkung:  „Wenn  die  Armee  mit  Papier  er- 
nährt werden  könnte,  so  würde  über  den  dazu  geleisteten  Vorschub  keine 
Klage  sein."*)  Der  Konflikt  übertrug  sich  zuletzt  auch  noch  auf  die  Militär- 
behörden und  namentlich  zwischen  dem  fürstlichen  (jouvemeur  Friedr. 
von  Wenge  und  dem  hannoverschen  Stadtkommandanten  von  Zastrow 
kam  es  in  diesen  Tagen  zu  sciiarfem  Wortwechsel  und  ärgerlichem  Kom- 
petenzstreit 

Während  so  Ha»  StSnde  und  die  R^[ierung  mit  grOsstem  Wider- 
streben ungeheure  Summen  auf  die  Schuldenlast  des  Landes  häuften, 
knlrsdhte  das  niedere  Volk  in  ohnmächtiger  Wut^  imd  immer  festere  Ge- 
staltung nahm  bei  ihm  das  Vorhaben  an,  mit  Gewalt  das  Joch  der 
,Jcetserisdien''  Fremden  abniadiatteln.*)  Die  Gamiaoa  war  klein  und  die 
Gelegenheit  zu  einer  Überrumpelung  günstiger  denn  je;  Bald  gingen  in 
der  Stille  Boten  durch  das  Münsterland,  die  die  gefragten  und  verbitterten 
Bauern  sum  offenen  Aufruhr  riefen.^)  Schon  waren  Sendsdoeiben  mit 


1)  s.  RatsprotokoUe  und  Laadtagsprotokollc  vom  Juni  17öti. 

Baoodm  beteilig  wano  ansier  den  MttnitariidMii  FSnpoi  der  ElboMder  GioHkinf- 
maiui  Bell  (4  Prozeat)  und  nuMnllkli  der  Cfllaar  Hbf bmqidor  dos KwtfitiBleo,  V. Meiner ts> 

hagen  (6  Prozent). 

*)  Vontellungsschrciben  au  die  Rekha»ernaininlung :  Beilage  59. 

s.  KnricfllB.  Xricfaekten  212*,  nmud  «uMtxm  81.  1768. 

Aus  dem  Inhalt  eines  Briefes  an  deo  GehdnieD-  und  Kri^pnl  V«  Ernfttlinjs 
geht  hervor,  dass  die  Alliierten  ohne  jede  vorherige  Anfrage  oder  -wenigstens  Ansage  an  den 
M&a»Urischea  Laaden^uverncur  f  ried.  von  Wenge,  das  Gcschützarscoal  der  MOnstcrischen 
Clteddte  (eOffiiet  md  alle  Kinnnfii  em  den  Vonlten  da  IjHidewMiyriiia  ecihaif  geladen  hatten. 

t.  XwckAla.  Kitegnlaes  212*. 

■•l  5.  T..iniJta>;siirntolcollc  vom  29.  April  1758-  Danach  muss  es  bereits  im  Apri! 
unter  den  bUrgem  MUn&ters  gegärt  haben,  denn  damals  nahmen  die  Stände  schon  Veran- 
Usniofb  ihren  Oomcsüquen  aufs  klrcngklc  alles  Raisonaieren  ftber  die  jetzigen  Zeiten  zn 
verbieten. 

s.  Edütt  der  MOnst  Regierai«  vom  2B  April  1758:  ult  dem  MxagM  BdsU»  die 

Waffen  nur  t.\\  crlaul>tcn  Zwecken  r.u  gebrauchen. 

s.  lium-Brinckesche  Chronik:  Uohenhausenschcr  Auszug  S.  4U6. 
MOniMdidM  «ChfOBick'*.  S.  112  & 
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gefUflchter  kmOntUdier  Ftetschaft  voflianden»  die  auf  allen  Höfen,  HKotten«* 
und  Dörfern  anageirarfen,  die  glimmende  Unzufriedenheit  zu  offener  Glut 
entfachen  sollten.  Bereits  begannen  sich  kleine  Bauemrotten  in  der  Nähe 
von  Monster  zu  samnidn;  in  Münster  seihet  aher  waren  adion  zwd  Hftuaer 
hestimmt,  die,  in  Brand  gesteckt,  das  Signal  bedeuten  sollten,  in  der  fol- 
genden Nacht  punkt  2  Uhr  auf  sämtliche  Stadttore  einzudringen,  die  han- 
noversche Besatzung  zu  entwafiFhen  und  im  Notfall  umzubringen. 

Doch  konnte  diese  keimende  Revolte  mit  Leichtigkeit  erstickt  werden» 
da  das  Komplott  entdeckt  wurde,  ehe  noch  die  Masse  des  Volkes  davon 
Kunde  bekam,  und  weil  auch  namentlich  bei  den  des  Kriegshand  Werkes 
seit  den  Tagen  Christoph  Bernhards  von  Galen  gänzlich  entwöhnten  Mün- 
sterischen Bürgern  vom  dräuenden  Wort  bis  zur  gefährlichen  Tat  ein  gar 
weiter  Weg  war. 

Nocb  am  Abend  des  9.  Juni  wurde  der  hannoversdie  Kommandant 
gewarnt  und  uro  9  Uhr  bereits  der  ganzen  Garnison  durdi  die  Unter- 
offiziere vertrauUdi  mitgetdit,  auf  der  Hut  zu  sän,  nidit  zu  zu  gehen, 
sondern  mit  geladenem  Gewehr  in  den  einzelnen  Btürgerquartieren  zu 
wachen.  Auch  die  Regierung  traf  in  Voraussicht  der  etwaigen  äusserst 
schlimmen  Folgen  sofort  alle  Anstalten,  um  die  Bewegung  schleunigst  zu 
ersticken.  Die  Stadttore  blieben  geschlossen,  in  allen  Häusern  und  Klöstern 
wurde  Haussuchung  gehalten  und  durch  öffentlichen  Trommelschlag  bei 
Todesstrafe  verbotsn,  die  Verschwcirer  zu  beherbergen. ')  - 

Die  Haupträdeisführer,  ein  Dr.  jur.  Mauritü  Gunsberg  und  der 
Regierungs-Kanzlei-Accessist  Peter  Walschar^  diem  der  Stadt  trotz  allen 
Sucbens  nidit  koontwi  ausfindig  gemacht  werden,  wurden  sofort  steck- 
brieflich verfolgt^  und  die  amtiidieD  Wamungssclirdben  der  Regierung 


>)  s.  Karköln.  Krieg^alten  212'. 
SUUlüscbe  Ouoaik  B.    9.  JuU  1768  0. 

Dm  SigamlcmeBt  de«  St«ekbricfes  gcgca  Dr.  Guatberg  batet:  .  .„im. 
fcfdtt  34  J«l>re  ah,  mittrimin^ei  GrOne  und  nach  vom  Leibe,  tflodlidi-  und  fritcben  Aa- 

gesidtts,  mit  bnonliclieD  Augeo  nod  braunen  Haaren,  so  er  im  Beutel  zu  tragen  pfleget,  hat 
vormaleo  in  Cfftln,  auch  hn-nacli  in  Emden  gewohnt,  und  ist  am  ersten  Ort  gelieyrathet, 
irageo  übrigens  ein  gelb-braune»,  auch  zuweilen  dunkel-grttnes  Kieid  .  .  ." 

Das  Signalcmtat  de«  Peter  Walscbart  lautet:  „aaiHltaiter  pibfiitig,  vadbef 
hiesiger  Rq||eniDg5-Cantzley  vor  angefebr  acLt  Tilgen  zugelassener  Accessist,  ongerehr  25  Jahren 
alt,  etwas  weniger  als  mittelmJtasiger  Gröisc.  und  rasch  vom  Leibe,  l.inf^liihcn  und  jjelbticb- 
bleichen  Angesichts,  mit  ^ulichen  ausstehenden  Augen,  und  lichtbraouen  schbcbten  Haaren, 
SO  er  m  ZapS,  oder  Beutel  sa  Hagen  pfleget,  und  wedan  och  einige  Jahren  in  fiemden 
Kii^iJJkoMeB  MdigabahHi,  die  Höchtaalaelie  Spiache  lait  eioeu  OcMendddsdiett  Aooant 
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im  ganzen  Lande  bekannt  gegeben.  ^)  Ausser  ihnen  wurden  noch  äeben 
andere  Borger  als  beaonden  beteiligt  benidmet,  gleicb  det  andAtn  Tages 
veibaft^  und  in  den  Kerker  der  Gtadelle  gesdileppt  Es  waren  der  Bedcer* 
amtsverwandte  und  BOrgerkorporal  Heinr.  IKHIh.  Funhoi^  der  Blcker  und 
Wirt  Joli.  Henr.  Vdtwisdi,  die  Sdiubnaclier  Franz  DeiUng  und  Gerhard 
Feseke,  der  Hodcer  Jakob  Wentzder,  der  Tagelöhner  Biloh  und  der 
gewetblose  Boeckelmann,  „von  der  Wienborg  gebürtig".  *)  Doch  ergab 
(fie  mehrtägige,  eingehende  Untersuchung,  die  zunächst  vor  dem  Stadt- 
rirhtpr  Dr.  Dietrich  Heinr.  Vagedes  im  Beisein  der  beiden  BOrgermeister 
Dr.  Schwcling  und  Hölscher  und  der  Assesoren  Dr.  Stüve  und  Dr.  Oilers, 
dann  vor  dem  hannoverschen  Auditeur  Saltzenberg  stattfand,  nur  eine 
sträfliche  Mitwisserschaft  ohne  jede  persönliche  Zustimmung.  Zwar  wurde 
die  Sache  als  Staats^Eäire  dem  Advocatus  fisci  Hofrat  A.  F.  Werner  über- 
geben, der  sofort  die  Anklage  wegen  staaisgefährdender  Complotliening 
eibob^  der  Verteidiger  ex,  officio^  Hofrat  Faul  Alexander  Scbilgen,  aber 
plädierte  auf  Freisprechung  und  riditete  an  den  Gefaeimen  Rat  und  den 
KuffOrsten  den  Antrag  auf  sofortige  Haftentlassung,  dem  der  Landeaherr 
auch  nach  einigen  Tagen  stattgalx 

I^e  gehdme  Gftrung  in  Mflnster  wSre  vidleicfat  dodi  zu  einem  all* 
gemeinen  Au&tand  aufgeflammt,  wenn  nicht  kurz  vorher  ein  in  Münster 
niedagewesenes,  ungeheures  Aufsehen  erregendes  Ereigtiis  wie  ein  Dämpfer 

die  erregten  Sinne  der  Münsteraner  abgekühlt  hfittr  Am  6.  Juni  wurde 
nacht.s  zwischen  2  und  3  Uhr  der  Freiherr  Goswin  Anton  von  Spiegel, 
der  Präsident  des  forstbischöflichen  Kriegsrates,  die  führende  Seele  der 
Münsterischen  Regierung  und  einer  der  angesehensten  Domkapitulare,  von 
hannoverschen  Offizieren  aus  dem  Bett  heraus  verhaftet  und  zu  Wagen 
unter  scharfer  militariadier  Eskorte  über  Hannover  xur  Festung  Stade  ge- 
bradit  und  ohne  nAlwre  Angabe  semer  Sdiuld  und  trotz  aller  Verwendung 


teilet,  tia£et  im  übrigen  ein  hellgrllulicfaes  cxler  Perlfiurbiget  Kleid  mit  gewiikten  Kadpfen 
von  nemlldier  Conleur.  und  tcbwuiMn  Hoten.** 

Beide  Stedtbriefe  •ind  notcfxeidiaet  int  Nanim  der  Rggtenmg  von  Peid.  Diedier. 
Graf  V.  M  e  rvc  Idl. 

*)  s.  Edikt  der  Münst.  Regierung  vom  11.  Juni  1758. 

*)  I.  die  eiogehenden  Unterauchuu^siirotokoUc  im  Staatsarchiv  MQosier: 

H— L— A.   B62,  Nachtrag  97: 

Actn  I  nqiiisitionis  veotilata  coram  ladtcio  urbico  Mon  asterie  n  si  ctc. 
In  bcirefl  licr  liaselbsi  Vorgewe«enfr  Unzulässiger  Co m pl  Ott  i  ru n  g ,  insamh  fflnfTiig  folLi 
ballend,  und  antaogcnd  Vom  8*""  Juny  1758.  Sigillala  et  pro  complelis  sid>scripta  d.  17- July 
1768.   In  fidem  Veritatii  Dielbridi  Henick  Vasedes.  Stadtridtter. 
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des  Domkapitels,  der  Stände  und  des  Kurfürsten  selbst  für  die  Dauer  des 
Krieges  ausserhalb  des  Landes  in  der  Verbannung  festgehalten. ') 

Nichtsdestowenigfcr  scheint  das  gänzliche  Misslingcn  des  Anschlages 
die  Bevölkeruntr  Münsters  nnrh  keineswegs  von  einem  ähnlichen  Vorhaben 
abgebracht  zu  haben,  ^)  und  bereits  im  Juli  wurde  die  aufrührerische 
Bewegung  abermals  so  lebhaft,  dass  der  (ieneralmajor  von  Zastrow  im 
Einverständnis  mit  dem  Geheimen  Rat  plötzlich  wieder  den  Befehl  erliess, 
trinnen  vienindzwaiiiig  Stunden  alle  Gewelve  und  sonstige  Scfaiesswaflfoti 
auf  dem  Radiaiise  abzuli^em.  i)^ 

Wahrend  dieser  Vorgänge  in  M Onster  hatte  der  Herzog  FenKnand 
die  Franzosen  si^greidi  Aber  den  Rhein  geworfen  und  sdbst  aus  den 
Quartieren  am  Niedenhein  Us  nach  Cöln  hin  zurQckgetrieben.  Trotz  der 
megMadbea  Sddacht  htA  Krefeld  am  23.  Juni  1 7S8  aber  sah  er  sicfa  dann 
genötigt,  wieder  auf  den  westfälisdien  Kriegsschauplatz  zurückzuweichen« 
da  ein  zweites  französisches  Heer  unter  dem  Prinzen  Soubise  von  Hessen 
her  in  seinen  Rücken  und  gegen  Hannover  vorzurücken  begann.  Langsam 
zurückweicbend,  bezog  das  alliierte  Heer  cunädist  für  längere  Zeit  bei 


M  1.  Kurkölü.  Kriegsakten  212*. 

Mftnsterischc  „Cbronick"  1758.  S.  III  und  Zum-Brinrkcschc  C^hronik  t  Auszug  S.  406. 
Ktiiköloische  Reichssacfaeo  142:  Nach  diesen  wurde  er  antangs  Augrut  17S9  wieder 
sns  dcf  tugn  Hift  wtluMii  gcgra  dis  chraiwflcflidw  Vcnwbcnuigi  vor  gocndiftem  Kit^c 
die  Sudt  Münster  nicht  mehr  zu  betreten. 

V^.  die  Landtaf^cotokoUe  vom  22,  Aus.  ond  das  VoiBtdlmniBcbrabeB  «a  die 
Reiduvenammliuig. 

*i  a.  KoiUklB.  Kriesnikten  212*:  IXotetm  6.  Ai^vt  taOt  Geaerallentnant  won 

Weage  seioein  Ktu'fftnten  mit,  dus  die  Conapintkm  in  MOoster  ooeb  immnr  nidtt  fedftmpft 
sH,  rnd  ilass  die  Büri^cr  hei  cinrr  BetscbicsMtBg  Oldlt  rnfalg  btcibCDi  tOBdeiB  oflea  due  (d,  h. 
der  Franzosen)  Partei  ergreifen  würden. 

^  1.  LandtagiprotokoDe  rem  9.  JnH  1758« 

Die  MSittL  .»Cbn^**  17S8.   S.  119. 

Die  Mlnst.  RaLsprutoVrtllc  melden  bereits  unterm  26.  Juni  wieder  daü  Polizei  ver- 
bot des  Magistrati.  wosacb  dea  BOigern  «116  oeoe  allet  Schiesieo  bei  X«g  und  Nadit 
untersagt  wurde. 

*i  AaSKUg  itt,  dMt  in  den  KnrkOlaisebea  KriegtaicteB  flir  die  Zeit  detUtto* 

aterischen  Tumultes,  also  die  Monate  Juni  und  Juli  1758,  keinerlei  Material  vorliegt,  obwoU 
diese  Akte«  sonst  ftir  die  Münsfemcheu  Angelegenheiten  viele  Rriefe  und  kurftUslliche  ge- 
heime Ordm  enthalten.  Wahrscheinlich  hat  inan  sie  aus  Vorsiebt  unterdrückt.  Erst  unter 
dem  9.  AagaHt  liegt  vieder  dn  Schreiben  de«  Knrfflrtten  vor,  ia  dem  er  dem  Geaenl 
*.  Weag^,  der  die  Stadt  Münster  verlassen  wollte,  wenn  ihm  von  Bonn  aus  kein  Militlr 
gesdiickt  werde,  befehlt,  m  MeilMa  and  die  Bflrgencliaft  vor  weiterar  Aafwiegeluag  and  Zn- 
«ammm  rottung  zu  warnen. 
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Coesfeld  ein  Standlagar  und  nahm  hier  dn  glänzend  ausgestattetes  eng- 
lisches Hilfskorps  von  8500  Mann,  worunter  zwei  Regimenter  Kavallerie^ 
auf,  das  von  Emden  her  anmarschiert  kam.  In  den  ersten  Tagen  des 
August  Hess  der  siegreiche  Feldherr  dann  vor  den  Augen  des  vom  König 
von  England  e  ntsandten  Militärbevollmächtigten,  Obersten  Durand 
sein  tapferes  Het-r  Revue  passieren.*) 

Über  Münster  drängte  sich  nun  der  gesamte  Wagentross,  -  das 
englische  HiUskorps  hatte  noch  nind  tausend  W^Lgen  hinzugebracht,  — 
von  den  hannoverschen  Zentralmagazinen  her  zu  der  alhnflUich  zurflck- 
weichenden  Armee  hin,  und  je  näher  diese  der  Stadt  kam,  um  so  grosser 
wurden  die  Massenquartiere  und  die  hartdrückenden  Forderungen  der  nun« 
mdir  ohne  Rücksicht  verfahrenden  Heeresleitung.^  Im  August  bildete 
Münster  den  Mittelpunkt  der  Verpfiegung  der  gesamten  allüerten  Truppen, 
Tausende  von  Fuhrwerken,  die  mit  Mehlvorräten  namentlich  aus  dem 
Osnabrücker  Magazin  kamen,  lagerten  auf  der  Mauritzheide.  Alle  Bäcker 
der  Stadt  mussten  mit  Unterstützung  der  vom  Magistrat  dazu  beorderten 
Bürger  Tag  und  Nacht  an  den  Brotvorräten  für  die  Soldaten  backen,  und 
sämtliche  Gespanne  der  Stadt  und  Umgegend  waren  aufgeboten,  um  diese 
Brotmengen  zu  den  verschiedenen  Standlagern  der  Verbündeten,  zumal 
an  der  Lippe,  zu  fahren.  Ihnen  begegneten  die  niederrhfaniitdien  Bauen» 
die  über  zweihundert  eiserne  Pontons  herbeischleppten,  welche  in  Münster 
von  den  Kupferschmieden  und  Bledischlägem  in  grOaster  Eile  ausgebessert 
wurden.*)  Bei  diesem  Massenverk^  waren  die  an  sich  so  schlechten 
Straasenzüge  schliesslich  so  verfahren,  dass  zuguterletxt  ein  besddeunigter 
Transport  zur  Unmöglichkeit  wurde.*)  Mit  Bewilligung  der  Stände  wurden 
darum  die  Münsterischen  Zünfte  aufgeboten,  um  die  Ausbesserung  der 
Wege  in  die  Hand  zu  nehmen.   Hunderte  von  Handwerkern  und  Kauf- 


s.  C.  Renouart)  I  «00  und  L.  v.  Sidwrt  Tfl%  400. 

Vom  29.  Au^'ust  a]>  nahm  der  Herzog  sfldUcli  Ton  Coesfeld  bei  DAfaMB  SteUnng. 

*)  Xadi  den  Kiirküln.  Kriejjsaktcn  212*  hflnijjon  die  von  den  Alllierlcn  gcrordertcn 
Leistungen  des  Hochslifts  Münster  eiofchliesslicb  der  Kontributionsquole  am  10. August 
bereits  die  nagebcni«  Sonune  «ob  081  TOI  Re  lebst  »lern. 

^  >.  MSnsteriidie  ..Cbimilck«'  1768.   S.  112  tmd  118. 

Stildtischc  Chronik  B.    8-  und  10.  September  1758. 

*)  Über  die  „Abgründigkeit"  der  westfälischen  .Sir.^ssm  &.  P.  F.  Stuhr  II  85,  wo 
OenDOBt  Ultetlidhe  Kissen  fUnl  Uber  die  adilediteii  We^,  Sümpfe,  ungesunde  Luft  md 
den  Ifaneel  an  futen  Li^apllteeB  in  WeMfeten. 

Vgl.  R.  Waddingtaa  I,  40S:  Mmdull  d'Eiti«ei:  «S*!!  plent  «fagfpquti«  hm*,  OB 
ne  peut  bite  an  pea." 
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leuten  wurden  bis  Dülmen  und  Coesfeld  hinausbefbhlen,  um  Stdne  zu 
klopfen,  Hdz  lu  ftllen«  neue  Wege  zu  etedien^)  und  Brttdcen  za  sdilagea.*) 
Diese  Umstände  verschlimmerten  aidi  noch,  als  das  Land  an  Stelle 

der  letztjährigen  tödlichen  Hitze  von  einer  fast  endlosen  Regienperiode 
heimgesucht  wurde,  die  ausser  der  Vernichtung  der  Getreideernte  und 
sonstiger  Hochwasserschäden  über  das  ganze  Hochstift  a>>prmak  die  Krisis 
einer  epidemischen  Krankheit  brachte.  Die  Lazarette  der  Jesuiten  und 
Minoriten  reichten  schon  lange  nicht  mehr  für  die  erkrankten  Soldaten 
aus,  und  viele  adeligen  Höfe,  deren  Eigentümer  aus  der  Stadt  entA\ichen 
waren,  wurden  in  dieser  Zeit  neben  leerstehenden  Bürgerquartieren  für 
den  Zwedc  der  Krankenpflege  dngeriditet  Dazu  langten  tagtäglich  ganze 
Wagenkdonnen  nener  Kranken  an,  die  Verwundeten  und  veraeuditen 
Soldaten  aus  den  westlichen  Standlagem.  ^  kamen  aber  audi,  so  zu 
sagen,  ein  halb  Bataillon  Weiber  mit  ihnen.*") 

Das  Hochwasser  war  inzwisdien  plötzlich  so  gestiegen,  dass  die  ganze 
Maufitzheide  imd  das  Gelände  vor  Aegidütor  in  gfose  Seen  verwandelt 
und  sogar  die  Strassenzüg^c  daselbst  kaum  mehr  zu  passieren  waren.  Da 
selbst  die  mit  Korn  und  Stroh  schwer  beladenen  Osnabrücker  Wat»^en  auf 
der  Mauritzhcidc  drohten  umgeworfen  zu  werden,  wurden  sie  eiligst  teils 
unter  die  Mauern  der  (Zitadelle,  zum  Teil  in  die  Stadt  selbst  hinein  ge- 
fahren und  füllten  nun  über  zweitausend  an  der  Zahl  alle  Strassen,  Gassen 
und  freien  Plätze.  Kaum  vermochten  die  vom  Rhein  kommenden  Fuhren, 
ihre  Ladung  in  die  Stadt  hineinzubringen*  und  namentlich  der  Domplatz 
glich  mehr  einer  Wagenburg  und  einem  grossen  Pferdestall.^)  Fortge- 
schwemmtes Sttottf  Heu  und  Hanf,  die  Abfälle  der  anf  freier  Strasse  kam- 
pietendeo  Bauern  mid  Herde»  Schutt  und  Schlamm,  den  der  Regen,  der 
in  fbrn^dien  Bächen  zwischen  denlÜuserreibenfloBs,  angesammelt,  hatten 
die  sonst  sauberen  Strassenzflge  in  wüste  Moräste  gekehrt  Die  Häuser 

s.  VorstelluD£»sctueiben  u  die  Reidu^'er&alnmluIlg :  August  1758. 

KmkSbiscbe  Kricpaktm  212*.  unter  18.  und  80.  Avpial  voA  1.  September. 

TT^flflffHfifii  KiiegiMktra  hn  FebfOtr  1768.  Nacb  ihnco  rührte  der  Plan  der  „Wege- 
rcpuatinn"  von  dem  Mönstcriscbpn  Sch'rmslj.iumeistcT  und  Arüileriegcneral  von  Schlaun 
her.  Die  Aufsicht  über  dk  Ausführung  dieser  Arbeit  führte  sl«  Laadrakoiiimiu«:  der  Droete 
H  Dohnen.  Ffaüwir  tob  der  Recke 

*i  Die  Wefeubehen  und  mmal  die  Brildcenbrateo  müden  geleitet  von  den  Ingeoieiw 

Lcetmnt  G.  J.  I»enbartb,  der  uulerro  1.  Septf-mlirr  dm  Ran  einer  neuen  Rrflckij  hei 
Nobiskruj;  f,,Obsknig")  befahl  und  die  Frau  von  Borchea  ersuchte,  die  beidea  Brücken  bei 
Fleistcrmühie  in  ordentlichen  Sund  zu  setzen. 

•)  a.  ZwD'BriKkeei^  Cfaranik:  HohanhwMeiiwhff  Avin«.  S.  406. 

*i  I.  MSait  „Cbnoidi"  17W>  S.  114. 
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aber  waren  voHgepIropft  von  Bfenaclieni  dio  bei  dMn  strOmendAn  R.eg^en 
Obdacb  suchten.  Dodi  der  Himmel  schien  sidi  noch  immer  nicht  erbamen 
TO  wollen,  denn  alsbald  bqrann  audi  unter  der  MUnsteriachen  Bflcgerschaft 
ein  grosse»  Sterben.^ 

Am  6.  September  war  der  bereits  mdirfadi  veriflngerte  aweite  Termin 
det  Kriegskontribution  abennalsin  der  Hobe  von  271636  Resdisp 
talem  «idgOtig  fidlig,  und  da  wiederum  kdn  Geld  abgeliefert  worden  war» 
traten  die  schärfsten  Musregeln  unverzüglich  in  Wirkung.  I^e  Land- 
stände hatten,  auf  die  imgnädige  Drohung  des  Fürstbischofs  hin,  seine 
Milizen  ganz  in  fremden  Sold  zu  g-eben,  falls  die  Gelder  für  sie  länger  aus- 
hlioben,  kiirz  zuvor  bereits  30  000  Taler  wieder  auf  den  Kredit  d^  Landes 
aufgenommen.  *)  Nun  standen  sie  vüllig  ratlos  da,  die  ungeheuren  Summen 
für  die  Kriegssteuer  flüssig  zu  machen.  Die  zahlreichen  Geiseln  aber,  die 
aus  Brabant,  den  Klevischen  Landen  und  Paderborn  unter  militärischer 
Bewachung  eingebradit  wurden  und  nur  in  Begleitung  eineslfifitflfpoatens 
ihren  täglichen  Spaziergang  machen  durften,  zeigten  den  Sfits^edem  der 
Rej^enmg  deuüich,  was  ihrer  im  Weigerungsfälle  harrte,  *f  Ihr  Vorsdilag, 
die  bislang  bereits  gddsteten,  aber  noch  unbezahlten  Lieferungen  und  die 
groesen  Schäden  des  Landes  in  Gegenzechnung  zu  setzen,  wurde  schledit- 
weg  abgeschlagea. 

Am  2a  Sqptember»  auf  den  der  zweite  Zahlungstermin  zum  letzten 
Male  verschoben  war,  wurden  ohne  weiteres  der  Domdechant  Freiherr 

Franz  Egon  von  Fürstenberg,  der  Domscholaster  Droste  zu  Senden, 
der  Geheimrat  von  Kerckering  zu  Stapel  und  die  beiden  städtischen 
Bürgermeister  Schwding  und  Hölscher  mit  militärischer  Exekution  be- 
legt *)  Als  alle  Bitten  und  Klagen  dieserhalb  nichts  i  n  chtctcn,  versuchte  man 
unbegreiflicher  Weise  noch  einmal  mit  einem  Sclireiben  des  Kurfürsten 
Eindruck  zu  machen,  worin  dieser  seinem  Landesgouvemeur,  dem  General- 
leutnant von  Wenge,  erklärte,  dass  er  weiterhin  nicht  gewillt  sei,  han- 


']  s.  Kurkrilt)is<.lie  Kriej^iktcn  212'  unterm  1.  September  17SB> 
Münstcrischc  „Chronick"  17Ö8.    S.  130- 

*)  8.  LandugsprotokoUe  vom  21.  August  und  22'  September  1758. 

*)  Namea  wd  QnxtSttn  diewr  Gciwla,  die  ndit  Re^eraBgriwuite,  BSipnncfater, 

Ratsherren  oder  Kanoniker  waren,  finden  sich  in  der  Münstentcbeo  „Chronick"  1768.  Seite 
114  IT.  Die  Paderl) o  I  [1  c  r  fici^eln  waren  der  OfÜ^iat  Vögeling,  LandreBtOMiMer  Brenekc^ 
der  Oograf  von  Delbrück  und  der  Rüigcnacister  von  Neuhaus. 

4|  I.  Kmkalii.  Kmpdilen  212*  witarm  18.  Sq>t««ber  1758. 

MSttMritdM  nCbnaUk^  1758.  S.  118. 
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aovencbe  ExcÜcnttonen  zuzulassen  und  daas  w^en  der  vielen  Eipceasungen 
adner  Zeit  „unangenehme  Folgen  zu  erwarten  sejen".^) 

Über  diese  leere  Drohung  des  Fürstbischofs,  von  der  die  !MOnstcrischc 
Regierung  sich  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  die  stets  näher  heranrückende 
französische  Armee  einige  Wirkung  versprochen  hatte,  ging  die  hannover- 
sche Heerleitung  ohne  weiteres  zur  Tagesordnung  über,  der  preussischc 
Kommissar  von  Meyen  aber  Uess  verlauten,  da&s  man  bei  Ausbleiben  der 
Zahlung  das  ganxe  Hodistift  wQrde  in  Raudi  aufgehen  lassen.  >}  Die 
alBfavte  KonlributionakoinniiBawn,  ifie  des  vielen  Hin*  und  Heisciifeibens 
scfaon  lange  QberdrQssig  war,')  nahm  daraufhin  die  ^ntreibung  der  Gelder 
«OmI  in  die  Hand»  vwbsilto  die  Quoten  auf  die  einaelnen  Ämter,  adirieb 
flberdiaB  an  alle  Amfarentmdster  dne  ungdieuie  lieferung  an  Heu»  Stroh 
and  besonders  Holz  aus  und  gab  diesen  Anordnungen  durch  Ausdehnung 
der  Hilitärexekutionen  auf  alle  Kirchspiele  den  nötigen  Machdruck.  *) 

Wie Strassenräuber fielen  diese  Exekutionstruppen,  meist  Husaren 
und  berittene  Jäger,  über  die  Dörfer  und  Höfe  her.  Alles,  was  ihnen  tJ-efiel 
an  Schmuck-  und  Klfi<lungsstücken,  ganze  Wagen  voll  Fleisch  und  son- 
stiger I^bensmittel,  Pferde  und  Wagen  liessen  sie  mitgehen  *)  und  scheuten 
sich  nicht,  etwa  widerstrebende  Besitzer  in  rohster  Weise  zu  miss- 
bndflhi.^ 


'}  Diese  Ordre  des  KuiiUxsiea  «ui  den  GcnenlleuUmit  von  Wenge  ist  wiederg^ebea 
ii  da  LudtasBpfOtokDlkB  vom  86»  AagnM  1768. 

*i  i.  Lanatagqifptofaille  vom  21.  September  1758. 

')  Der  Obcrkommlssar  H.  v.  TiJinc  zeichnete  «ich  insteondcrc  durch  verkliende 
Schilfe  «Ii.    a.  Von  teil  ucguchieiben  ao  die  Reiduversammliuig.    Beilage  59. 
*)  •.  Stidtndie  Camnlk  Bt  20.  «ad  84.  1768. 

^)  Nach  den  Horslmarer  Kriegsaktcn  vom  18.  Juat  wurde  die  Designatioa  efalge* 
fordert  „aller  Ptcrdc,  die  in  Hannoverschen  Diensten,  mit  List  oder  Gewith  forttreDommen, 
ingeUki^  etkzänket  oder  unähig  gemacht  worden  mit  Wertangabe,  wann,  wo,  von 
velcbettBBd  wc».<* 

^  GiQMe  EmMMaae  flef  aameatUdi  der  FiamdcrangsOberfalt  «mf  den  Hof  des 

FrhtD.  Cbristoph  von  Spicß*'  ■'u  Seppcnha^en  lier\nr.  Tn  der  Nacht  vom  1.  mm 
2-  September  drangen  60  bis  60  Mann,  meist  Hessen,  mit  Gewalt  ein,  sertrxtmrocrten  die 
Türen,  plfioderten  das  ganxe  Hans  nnd  erbenteten  785  Tsler  in  Bargeld.  Als  aids  die 
Bsrenta  t.  Spi«icl,  dae  gAewoe  Grtfls  Hcnriett«  Jotepli«  von  Westerholt 

rar  Wehr  setzte,  Ar  Gstte  war  abwesend,  wurde  sie  Obel  zugerichtet.  Die  KiukOln.  Kriegs- 
»kten  212*  untcnn  4.,  17.  und  28.  Sept.  1758  enthalten  noch  das  Attest  des  Arztes  Job. 
Wilh.  SypoUa  aua  Ahlen,  worin  es  heisst:  „dass  ihre  Brust  zerschmettert,  den  Räckea 
Und  tlsir  mnlüatfa  «der  geMOMao  aad  mit  eitnmditiBa  ssbMte  beldfai  pwesen." 
Ein  snsfabiUAss  notokdU  d«i  GcricktsbeeBtSB  Job.  Georg  Maeke  gfag  «mnOgllcb  an 
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Während  dieser  gewaltsamen  Requisitionen  hatte  sich  der  Kri^fS* 
Schauplatz  Immer  näher  an  Münster  herangezogen.  Die  Transporte  \'on 
Verwundeten  und  insbesondere  von  französischen  Kriegsgefangenen 
\\nirden  häufiger.  Am  30.  September  brachten  dann  die  in  gänzlicher  Un- 
ordnung mit  halber  Montur  und  verhängten  Zügeln  ansprengenden  Toten- 
kopfhusaren  die  Kunde  von  einem  Überfall  der  iranzösischen  Vortruppen 
bei  Bork.  1) 

Contades.  der  neue  firanzOsifldie  OberbefeUsiiabtt  und  dritte  Nach* 
folger  des  Maxacbalb  d'Estr^eSk  hatte  mit  glfldcUciiem  Erfolge  die  O&n- 
aive  durcfagi^ttlvt')  Der  Herzog  Ferdinand  sah  üdti  infolgedenen  Scliritt 
für  Sdntt  zurfldEgedrftngt;  zuletzt  nach  Dülmen  hin  und  rieh  nunmehr  ge- 
nötigt, um  eine  Vereinigung  der  Armee  des  Generals  Contades  mit  den  von 
Hessen  aus  vordringenden  Truppen  des  Prinzen  Soubise  bei  Lippstadt 
zu  verhindern,  sein  Standquartier  mehr  in  die  Nähe  von  Münster  zu  vor- 
schieben, nachdem  er  bereits  anfangs  September  ein  grösseres  Bcobach- 
tungskorps  unter  dem  hannoverschen  Generalleutnant  von  Oberg  gegen 
die  Armee  Soubises  vorgeschoben  hatte. 

In  den  ersten  Tagen  des  Oktober  stand  Herzog  Ferdinand  mit  dem 
Hauptheere  der  Alliierten  dann  unmittelbar  unter  den  Mauern  der  Stadt 
Von  Aeg^diitor  nordOsdich  faia  Ober  die  Diekbuig  binaas  gelagert,  die 
Hannoveraner  auf  der  Grist,  die  Hessen  auf  der  Mauritifaddeb  bot  das 
Heer  der  VerbOndeten  den  Mfinsteranem  aufs  n«ie  den  Anblick  eines 
grossen  Zeltlagers,  das  aber  mehr  als  das  Standlager  des  Marscballs 
^Estries  in  den  vor  Aegidiitor  und  der  Citadelle  aufgefahrenen  Kanonen 
und  den  gesattelten  Weissschimmeln  der  zum  Aufsitzen  stets  bereiten  eng- 
lischen Kavallerie  die  nächste  Kamptbereitschift  erkennen  licss.  Auch  die 
Munitions-  und  Bagagewagen  standen  mit  angeschirrten  Pferden  auf  der 
Mauritzbetde  und  unter  den  Kanonen  dex  Citadelle.  ^ 

^)  1.  C  Renaunl  I  80i:  Dar  ttreoMiidie  FUhrer  der  Avaatgaid«,  Prim  von 
Holstein»  hatte  ifeh  von  der  französischen  Vodinl  abenHchfli  Iwed.    (29.  Sqptenber.) 

Vgl.  Mönsrnr,  „ChrnnicV"  1758.     S.  llft. 

Zum-Brindicsclic  Chronik,  Auszog  S.  407 :  berichtet,  dass  dabei  500  Allücrtc  gelAtet 
WQVdlBB. 

Städtildie  ClltPtMtW'  B:  80.  SepteBber  1758:  „etliche  in  blossen  Hembden." 

Dem  ^farschall  !l'Estr6es  war  naJi  der  Schlacht  bei  Hastcnbedc  im  franz5si- 
Obcrkommando  gefolgt  der  Herzog  von  Richelieu  3.  Aug.  1757  bis  14.  Februar  1758. 
Aul  (Beim  Mgle  dar  Graf  von  Clervont,  der  Benagte  von  Kiefcld,  bis  nm  8.  JnK 
i7ft8t  desMB  Nncklb^Ber  dsna  Contades  gevotden  wer. 

S)  s.  Münstcrische  „Chronick"  1758.    S.  120/21. 

StldtiKbe  Chronik  B.   9.  Oktober  1758  S. 
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In  der  Stadt  Münster  selbst  berrscbte  ein  grcsaes  Lftmen  und 
Schelten  der  so  plötzttcfa  anfgeschencfatien  Maiketender  und  Trainknechte. 

In  die  Proviantk<donnen,  die  von  allen  Toren  dem  Domplatzc  zufuhren, 
mischten  sich  die  Wagen  mit  den  kranken  und  verwundeten  Soldaten,  die 
nach  Osnabrück  und  Bielefeld  hin  abgefahren  wurden,  und  die  zahlreichen 
Ordonnanzen,  die  von  den  Vorposten  und  dem  Heerlager  zur  Citadelle, 
den  Quartieren  der  Generale  und  vor  allem  zum  Hauptquartier  im  Erb- 
drc^tenhof  jagten.  Schon  am  9.  Oktober  war  auch  Herzog  Ferdinand, 
diesnal  mit  fliegenden  Fahnen,  wieder  in  sein  altes  Quartier  eingerückt, 
von  laldreiclier  G«nerafittt  b^ldtet,  unter  andern  audi  von  dem  BeCdib» 
haber  der  engliscben  HiUstruppen,  dem  Herzog  von  Marlborough. 
der  dann  in  Münster  dem  noch  immer  wütenden  Typhus  in  wenigen  Tagen 
am  Opfer&Uen  sollt  e:<)*) 

.  Rttdcdcbtslo»  war  in  diesen  Tagen  das  Wflten  der  Soldateska  in  der 
Stadt  und  ihrer  nächsten  Umgebung.^  IMe  Hast  dea  fludilartigen  Rflck- 
mges  batt»  die  Disziplin  gewaltig  gdodcerti  und  trotz  aller  Verbote  nnd 
strenger  Bestrafung  raubten  namenlfich  die  Engl&nder  alles,  was  de  ge- 
brauchen konnten.  Die  Gärten  wurden  vor  den  Augen  der  BeMtzer  aus- 
geplaudert, Gartentüren  und  Zäime,  selbst  ganze  Gartenhäuser  weggerissen 
und  als  Brennbolz  verwertet.  Die  Wirte  prellte  man  um  die  Bezahlung, 
und  in  den  Kaufläden  wurde  so  frech  gestohlen,  dass  den  Besitzern  nichts 
anderes  übrig  blieb,  als  diese  ganz  geschlossen  zu  halten.  Gleichzeitig 


l)  Siädtische  Chronik  B.    9.  iikt-  her  1768: 

Der  Herzog  „von  Mwlcboroug  iUmu^  gcmbele  tidi  deo  hoff  det  Hro.  von  Scbmi* 
Sias  nff  der  DColrtdECn  Stme". 

Die  Münsterische  „ChroniLk"  schreibt  über  ihn:  »An  20.  Oktober  mittag»«  12  uhien 
irurdf  der  an  der  Diuenteric  krankliipciiiic  hcrt/oj»  von  M  .irlhorotifjh  Von  das  Zeit- 
Üdie  m  <las  ewige  gefordert,  am  21.  oktob.  wurde  der  Cörpcr  eiiibalsamiret  und  »o  lati)^ 
dB  FlBWwUte  Carpcr  Ue  Stnade,  irard«  «He  Tage  Von  12  bb  2  ahr  la  «Ihm  Kbihea  der 
Slidt  geliutet,  welches  gnlk  beZiUet  wur  ''  ' 

*!  Sein  Nachfolger  im  englischen  Korpskumniandn  wurde  Lord  SäckvillC)  der 
«cb  durch  tein  unwürdiges  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Minden  brandiiiarktc. 

*.  Reoooaid  I  9e8i  II  282  ff, 

*| «.  lUlaiMoldlMlIe  ««n  27.  Oktober  1758. 

Karkolnische  Kriegsakteti  212*. 

HAastetiacbe  „Cbrooick"  1758.    S.  122. 

Ztm-BdaduaA»  Cknnik:  HobeBbrniMDMiher  Autng  S.  407. 

SaftiaAe  Chronik  B  L  c;:  ,,Die  enseliiider  muren  aber  ia  diesen  [FlandemiiseD] 

mettter  und  an  allen  orten  vor  an,  weilen  die  engclftndcr  auch  sinmilich  geneigt  zum  Stch]«ii 
«•RB,  «ven  .  .  .  viele  bnadtweia  «nd  wirthlnaer  vor  die  fqgttader  ganU  sneetahn." 
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trieb  das  aUiierte  Kifegadiretktodumt  an  deren  Spitse  der  unnaditiditlidie 

und  in  Münster  aii&  ftussemto  veiiiasste  prcussisch-klevische  Kondirek- 
torialgesandtc  von  Ammon  stand,')  die  Rückstände  des  zweiten  Ter- 
mins der  Kontribution*)  unter  den  schärfsten  Exekutionen  dn.  Jede  Rück- 
sicht und  Schonung  hatte  gänzlich  aufgehört. 

Zum  Glück  für  die  Monsterischen  Bürger  traf  dann  die  unerwartete 

Kunde  ein  von  dem  verlorenen  Treffen  des  Generals  von  Oberg  bei  Lutter- 
berg [am  10.  Oktober],^)  was  den  Herzog  Ferdinand  veranlasste,  sogleich 
das  Lager  bei  Münster  aufzuheben  und  über  Warendorf  nach  Rheda  und 
Lippstadt  abzuziehen. 

Sofort  beschloss  nun  der  französischf  Oberbefp?i1shalier  der  If  nipt- 
armce,  der  sich  alsbald  zwischen  Münster  und  das  abziehende  HaupLhecr 
der  Alliierten  geschoben  hatte,  mit  aller  Macht  auf  Münster  selbst,  welches 
das  Hauptmagazin  Ferdinands  barg,  einen  Angriff  zu  machen,  zumal  unter 
dem  Genenlmigor  von  Zaatrow  nur  dne  verliflltaiianiaasig  acbwache  Be> 
Satzung  dort  zurflt^gebUeben  war.  ^ 

Ganz  unvermittelt  überfiel  das  zu  diesem  Zwecke  detachierte  Korps 
unter  dam  Marquis  d'Armentiires  b«  Drensteinfurt  die  alliierte 
Diinsion  des  Grafen  von  Kielmansegge,  die  Herzog  Ferdinand  zum 
Schutze  Münsters  dorthin  vorgesdioben  liatte^  und  setzte  sie  in  vollständige 


>)  s.  Zum-Brinckesche  Chronik  1768.    S.  407. 

*)  Die  KammLssion  battc  die  II.  KontribtttioosBumme  m  £tiifel<|aoteB  anf  dfe 
Ämter  verteilt  und  es  hatten  zu  zahlen: 

Amt  Wolbeck  nit  Stadt  llSnXer:  82965  Thaler  24  l^gr.  6  DmL 
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^)     R.  Koscr  I*.  196.    C  RenoHiud  ^  764,  h.  v.  Sfehart  III^  421  if.  und  R. 

Wadduigion  II  172  ff, 

^  Rkbnd  Waddiiv^  D  181  ff.  Kadi  Ümi  wvtt»t  ConladM  „toate  ab  cogp 
de  anio  aar  Munster,  qal  d'aptte  le  rapport  d'ua  oBkier  d'aitillaric^  Aiait;  iaaatoiMe  4  aMina 
qoe  ka  caaaoiia  a'jr  caMcat  betaooap  timnilk." 
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Verwizning  [am  25.  Oktober]. ')  In  grOfiBter  Unordnung  kamen  die  zei^ 
sprengten  Abteilungen,  Infanteriekompagnien  und  Kavallerieschwadronen, 
Munitions-  und  Bagagewagen,  Züge  von  Geschützen,  alles  bunt  durchein- 
ander gewürfelt,  unter  den  Mauern  von  Münster  an  und  lai^i  rttu  si  'i 
für  die  Nacht  auf  der  Galgenheide.  Die  Regimenter  des  von  /.Lsir  wscheii 
Besatzungskorps  waren  in  grösster  Eilt-  aus  der  Stadt  gestürmt,  um  die  vielen 
noch  ciurackgebfiebwien  Bagagewagen  zu  bergen  und  sdtait  In  da»  Gefecht 
dnzi^reifen»  das  nach  dem  Donner  der  Geechfttze,  den  man  von  Aegidii- 
tor  aus  hören  konnte,  sich  immer  naher  auf  Münster  hinzog.  Als  dann 
aber  um  die  Mittagszdt  des  folgenden  Tages  die  Franxosen  in  bedeutender 
Starke  bei  Hiltrup  geddilet  wurden»  warf  aidi  das  ganze  Kiefananaeggesdie 
Korps  in  die  Stadt  hinein,dieTore  wurden  geschlossen,  die  Regimenter  nahmen 
nicht  lange  Quartier,  sondern  gleich  auf  den  Wällen  und  Sctumzen  Stellung, 
und  die  Citadclle  löste  zur  Begrüssung  der  Feinde  die  schweren  Geschütze. 

Alles  war  in  grösster  Spannung,  und  an  die  Stelle  des  vordem 
lärmenden  Strassontreibens  legte  sich  über  die  Stadt  alsbald  der  Bann 
dner  unheimlichen  Stille.  In  die  Angst  um  das  Schicksal  der  Stadt  und 
die  Furcht  vor  Brand,  Hungersnot  und  Tod  mischte  sich  bei  den  Bürgern 
müdernd  der  hdle  HofihungsstraUl  einer  ^nettung  von  den  alliierten  Be- 
drodiera  durdi  die  alten  frangOsiachen  Freunde.  >}  Und  als  dann  achlieas- 
Ikh  die  Neugierde  nach  und  nach  alle  anderen  Bedenken  fiberwunden 
hattBi  fiillten  nch  die  Ktrchtanne  und  die  Dftdier  der  faOheren  Giebelhauaer 
mit  unzähligen  auslugenden  Mfinsteranem,  die  mit  Staunen  und  innerer 
Freude  die  wadisenden  Kolonnen  der  franiOaischeo  Armee  beobachteten, 
die  sich  in  weitem  Bogen  um  die  Stadt  herumzogen  und  sie  halbmondförmig 
umschlossen  hielten.*)  Aber  bald  machte  ein  strenger  Befehl  des  Komman- 
danten von  Zastrow  der  Augenweide  der  franzosenfreundlichen  Bürger  ein 
rasches  Ende.  Das  Besteigen  von  Türmen  und  Dächern  wurde  bei  Todes- 
strafe verboten,  *)  der  Feuerwächter  auf  Lambertiturm  musste  sein  Stunden- 

1)  KnikSllliMiie  Klkcnkten  21 2'':  Brief  des  erkrankten  Generalleutnaiits  Friolr. 
V.  VTcDge  an  den  Kaiflintea.  Fem«  £.  D«ni«U  (Preiiss.  Jahrbttdier  78:  $.  496/97; 
C  ReBcaatd  I.  423. 

Mflwiaikk«  »auoBkk«*  1759.   S.  124. 

2w»Brinckeiche  Chronik:  Auszug  S.  407. 

Städtiacbe  Chronik  B:  24.  Oktober  1758.  ff. 

*}  %.  HOnAieriache  „Chioaick"  1768.    S.  126. 

Stldti^  Chiooflc  B.   26.  Oktober  1758. 

^  Nadi  L     Siduut  vnftgle  d'AioiaitttMt  Aber  17  BataOloiie  «ad  26  Edudtonen. 

*)  Ein  MemoranJum  des  Generalmajors  C.  W.  von  7astrows  jjebot  den  Münsteri- 
schen BttigesB,  bei  Alarm  im  Hause  zu  bkibea  und  mit  keinem  Fussc  die  Strasse  zu  be- 
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Uaseo  laBsen,  die  Hannoveraner  richteten  selbst  auf  dem  Turme  einen 
mifitSrischen  Beobachtungsposten  ein,  alle  Kirchen glocken  ventummten» 
die  ganze  Stadt  sank  in  5>chweigen.')  Nur  die  ununterbrochene  Kanonade 
von  der  Citadeüe  her  gab  den  Münsteranem  Kunde  von  den  Scharmützeln, 
die  sich  ausserhalb  der  Festun gsrnauem  abspiehen. 

Zu  einer  regelrechten  Belagerung  der  Stadt  kam  es  diesmal  noch 
nicht.  D'Arraentieres,  der  sich  zu  einer  solchen  nicht  genügend  ausgerüstet 
fand  und  namentUdi  der  achwnen  Gesdifltze  zu  der  notwendigen 
sduessung  enibdirte»  hob  dieBlockade  wieder  auf,*)  zumal  von  Lippstadt 
her  ein  grosses  alliiertes  Entsatzungskorps  unter  dem  braunsdiwdgiacben 
Generalleutnant  von  Imhof  in  EOmärsdien  heranrOckteb  dem  dann  flb^- 
dies  nodi  Herzog  Ferdinand  selbet  mit  dem  Hbuptiieere  auf  dem  Fuase 
folgte.«) 

Am  31.  Oktober  rückte  somit  das  alliierte  Hauptquartier  zimi 
dritten  Male  in  die  Stadt  Münster  ein,  und  die  vereinigte  alliierte  Hauptarmee 
bezog  für  einige  Tage  auf  der  Mauritzheide  ein  Standlager.  Als  dann  zu 
Anfang  November  die  einzelnen  Korps  nach  iiuren  Kanton nementsquar- 
üeren  in  den  umliegenden  Bistümern  abrückten,  nahmen  in  und  um  Münster 
ihr  Winterquartier:  der  Generalstab,  16  Bataillone,  17  Schwadronen 
und  fast  alle  leidilen  Truppen.  Der  ganze  ArtOIeriepaik  und  die  Pontons 
wurden  in  die  QtadeUe  gebradxL  In  der  Stadt  nahmen  nodi  ausser  dem 


liele^  die  gmit  Nacht  Ober  vor  cioon  te  sm  StCMW  fdegeaieu  Feostar  Aat  LkhC  sa 
haben.  —  Münster  war  diunals  cor  Naehtieit  UtsSchlich  noch  ganz  Tioster,  da  es  bis 
etwa  in  die  siebziger  Jahre  des  18.  Jifatliiioderts  nodt  kdoerki  Stratseobcleochtang 

hatte,   s.  Kurköhl.  Khegsakten  212^ 

1)  •.  UamumtO»  „Chronick«  17S8.   S.  126. 

Zam-Brinckescbe  Chronik:  Auszog  S.  407» 

Kurkölftische  Kriegsakten  202*. 

C.  Rcnouard  I.  820J21  und  L.  v.  Sichart  HI,  1,  438. 

^  Die  Zw-BfiBAeBcbie  Chsonik;  Auszug  schnilit  hioSbcr  vit  MbineidldMr  Brregung : 
jGegen  Abend  «n  5  Vkt  war  mit  eiainal  die  Comödie  am,  deon  die  FnirrniMi  aogen  «AUig 

A,  and  waren  die  Bürger  tiber  einen  so  kahlen  Spass  sehr  cntrflstet." 

R.  Waddington  spricht  von  der  wenig  unleruchmenden  Natur  d'Armcnti^res:  »Ily  a 
hfnmn|t  dfcu  das»  lee  liBMia;  lea  poiaAi  d'atUque  qu'oa  amtt  eoi  ea  vne  aont  tmptaelieablea,** 

^  ftoniiichai  GenenlslabBiraflc  HI  219,  R.  WaddiogloD  IL  18S  aad  L.  v.  Siehart 
in.^  438/39. 

Städtische  Chronik  B  27.  Oktober  1758:  icLiWm  das  verhssenc  franzflslschc 
Lager,  wo  man  2000  Faschinen  und  eine  Menge  von  .Schuppen  und  Beilen  und  kleinen 
Letten  ünd,  die  in  die  Stadt  heretngeholt  bei  AnsbesKning  aod  ErbOhang  der  StadtwUe 
Verwendung  fanden. 

4)  Kurköinische  Kriegsakten  202*. 
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HcEioge  Ferdinand  Wohnung  der  Erbprinz  von  Braunschweig,  die  Ge- 
nmle  von  Sp(")rcken,  von  Imhof,  von  Zastrow  und  die  engliachen  Kommas)- 
deure  Lord  Sackville,  Waidegrave  und  Kingsley. 

Durch  die  andauernden  Truppendurchmärsche  während  der  letzten 
zwei  Jahre  fast  ansi»^e7ehrt,  durch  Misswachs  ohne  die  normale  Ernte  ge- 
blieben, war  das  Münsterland  nunmehr  an  der  Cirenze  seiner  Leistung^ 
fihigkeit  ang-ekommen. 

Die  Naturallieierungen  aus  dem  eigenen  Ernteertrag  zu  lielern,  war 
es  keineswegs  imstande.  An  Zufuhr  aber  war  nicht  zu  denken,  da  die 
Naclibarländiär  in  ähnlicher  Weise  mitgenommen  und  die  Vorräte,  die  sie 
wiDdIclit  nocli  hstten^  fflr  dte  Mgeoe  Sn<]uartieruiig  beedblegnehmt  waren. 
Du  eiuige  Land,  das  nodi  Kotn  und  Fourage  abgdben  konnte^  war  daa 
imrtnle  Holland,  aber  za  einer  ausrdclieaden  Anlieferung  fdilten  Wagen 
indFferdei 

Kaum  hatten  also  die  aOtierten  Truppen  ihr  Winterlager  bezogen,  so 
giüF  doe  Not  nod  Teuerung  um  aidi,  wie  sie  die  Bevölkerung 

lang  noch  nicht  erlebt  hatte.  Alle  Lebensmittel  stiegen  um  das  Dreifache 
imPireise,  ^)  und  nur  an  Fleisch  war  einstweilen  kein  Mangel,  da  die  Bauern 
bd  dem  gänzlichen  Abgang  an  Futter  all  ihr  Vieh  absdilachten  mussten.  >) 


^)  Nach  der  MüDsteriicfaen  „Chronick«  1768  S.  129  koitetc  „das  pfundt  butter  aaeben 
■Aäliiige,  dUspfuodt  Zucker  dnen halben Gnldcii,  ein  Ey  sieben  picnnige,  das aalder  veitscit 
mmm  ndt  16  RM,  beZaUc«  veideii  and  Mr  du  Ahda  HoUs»  wddiea  mia  aoMt  für  S 
Räil.  kaufte,  forderte  man  5  ad  6  Rthlr.  .  .  der  ScheiTel  Saltz  kostete  2  Guldea  .  . 

*)  Eine  vfitlstlndige  Preist  ab  eile  aller  Viktaalien  in  Knittelversen  findet  sich 
ia  HWestUlcD  twd  Rheinland"  lb23>  Seite  372  als  „Nachricht  von  verschiedenen 
Lebeaaailtelii  s«r  Zeit  <l»i  «iebenjlhrigta  Krieget  im  PartteDtutn  TideAonu** 
Ver&aser  ist  Franz  Kremmen,  gewemeer  Pfarrer  zu  Neuhaui  bd  Padisbon.  Dfe 
Fkeise  decken  sich  im  grossen  und  ganzen  aiit  deneo  des  Münsietiaadte. 

Unter  aadenn  t,siiigt  <ior  I*oet"(l): 

«Die  Erbi-  and  Boliaeiifraeht  wer  eine  Pfirsteospeisl 
Die  rare  Ceres  wer  ta  sllerhScbstem  Preis. 

Sechs  Groschen  wurden  hie  für  zehn  Pfund  Heu  j;crissen, 
Drey  Qroachen  filr  das  Stroh:  ach  schleckrc  Pferdebisseo, 
Secks  Grasellea  gebe  maa  ftr  eia  Pfaadt  trocken  Brodt; 
Wer  feade  nicht  das  Greb  ans  grosser  HnagersBothr 
E»  gälte  ein  Spint  Salz  sechs  Thalcr,  nnd  iucb  hier 
Sechs  Groschen  eine  Maass  von  dünn  und  saurem  Bier, 
Im  Lager  aber  zwölf.    Die  Milch,  die  stark  gelaaft 
Iii  eneh  fflr  diesca  Preis  Im  Leger  oft  verkeaft 
Sie  Gl  tschrn  Brantewein,  das  sonst  drey  Pfennig  machte 
Drey  Groschea  bey  dem  Krieg  sech  in  die  Lede  brachte. 
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Trotz  aller  Drciinng«n  waren  die  scbar&teti  Einforderungsbefehle 

erfolglos  geblieben.  Aufs  neue  erlassen,  begegneten  sie  bei  der  Maue  des 
Volkes  einer  Wut  der  Entrüstung  und  der  hartnäckigsten  Verweigerung; 
In  grossen  Scharen  rückten  wiederum  die  Exekulionsmannschaften  in 
Bürgerhaus  und  BaucmlKif,  und  gewaltsam  schleppten  die  Soldaten  alles, 
was  sie  geniessbar  fanden,  wie:  Fleisch,  Speck,  „Schunken",  Hühner,  Butter, 
Eier,  Käse,  Heringe,  Erbsen,  „gescheite  Gerste",  Hafergrütze,  Weizenmehl, 
„!•  it/e-Bohnen",  Salz,  Weinessig,  Bier,  Wein,  Branntwein  und  Tabak  uner- 
faülikii  weg  in  Uire  Quartiere  und  In  die  Magazine  des  Heena.  Ale  dann 
die  Hungersnot  des  Volkes  au&  äuaserste  stieg,  erhoben  die  Mflnsteri- 
achen  Landstande  und  die  Mflusterische  Regierung  beim  Horzog  Ferdinand 
und  den  dnseaneo  Generalen,  beim  hannoversdten  Mimsterium  und  zum 
aweiten  Male  beim  König  von  England  aolcbe  herzzerreiasende  Klagen  und 
Bitten,  dass  schliesslich  die  Grrosabritannische  Kriegskommiaaion  ein 
Einsehen  hatte.  ^)  Sie  vereinbarte  mit  der  Münsterischen  Regierung  eine 
minder  grosse  Siimme  von  Soldatenportionen  und  Pferderationen,  die  dann 
die  Stände  mit  Hilf*  v  i  meist  jüdischen  Aufkäufern^  und  mit  Anwari- 
duog  äusserster  Grewakmittel  gegen  die  eigenen  Landsleute  aufzubringen 


Man  schlüge  auch  die  Mauas  vom  aller  schiechstcn  Wein 
Zum  Tbaltr»  wo  BOck  bey  ein  h»tb«r  matttc  «eyn. 

Kalb-,  Ochs-  und  Schweinefleisch  war  eine  tht-uic  Speise 
Zwölf  Groschen  war  ein  Pfund,  im  allergeringsten  Preise, 
Das  SeliMf-  und  HammelfUiicli,  dM  wie  ein  dArrer  Block, 
Rift  auch  ein  Kopfsttck  bin.   Secks  Tkaler  w»>  ein  Bock. 
Ein  Thaler  war  ein  Huhn,  und  ohne  wcitres  Frngen 
%Var  auch  die  Taube  hier  aum  Gulden  angeschlagen. 
Und  nt  da  HOkner^Ey  gnb  nuck  die  KSekin  bnar 
Gerne  vier  Groecben  bin,  dni  lonet  ein  Pfennig  wer. 
Zu  iechszig  Thaler  war  ein  Esel  angesctzet 
Und  achtzig  Thafcr  wert  ein  magrer  Ochs  geschätzet. 
Zweimal  neun  Thalet  nur,  was  sonst  ein  altes  Pferd, 
Im  Kriege  war  et  mekr,  nie  knndert  Tbeler  wert 
Neun  Thalcr  i^ahc  soaet  die  beste  Kuh  im  Stnlle« 
Im  Kric^je  aber  hiess  es:  secbzijj  übc-rallc."  n.  s.  w. 

OcD  Kurfarsten  hatten  sie  durch  die  Geheimen  Räte  von  LoS  und  von  der 
Recke  bitten  luicn,  dnscb  Fürsprache  des  spaniscbeo  Hofee  eine  Moderation  der  englischen 
Fofdcningcn  berbdenflkten« 

H.  Landtagsprotokolle  vom  2.  Dez.  1768* 

*)  Der  Ueup^nde  anter  diesen  fintrepreneorai  war  Coimnnn  Berend. 
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venuchtea')  Die  Regierung  aber  hatte  zuvor  durch  ein  Edikt  allen 
Landeseingeaesaenen  be»  Strafe  der  Konfiakitloii  btloldeii,  alle  flber- 
MümOttAgea  Vorräte  an  das  Landesnu^azia  abzuliefern  oder  nur  an  die 
tandesbeauftr^ten  za  verlcaufen  und  binnen  acht  T^n  Uber  die  Vonrats- 
mengen an  Roggen»  Hafer,  Heu  und  Stroli  ein  Verzeidmas  onnireicben.>) 

Aber  sdbst  den  erniftssigten  Anforderungen  der  alliierten  Heeres- 
leitiuig  gerecht  zu  werden ,  überstieg  tatsächlich  bei  weitem  die  Leistungs- 
filii  gkeit  des  Hochstiftes;  entsprachen  sie  doch  allein  für  die  sechs  Monate 
des  Winterquartiers  einer  Totalsumme  von  etwa  1  900  000  Reichstalem.') 

In  der  Stadt  Münster  herrschte  noch  immer  der  Typhus.*)  Da  es 
an  den  nötigen  Arbeitskräften  fehlte,  füllten  sich  die  Plätze  und  Strassen  der 
„vormolilen  so  schönen  Hauptstadt"  dermassen  mit  Schmutz  und  Sciilamxn, 
dasB  man  die  Steine  der  Strssaen  nicht  mehr  sehen  konnte.^  Die  schonen 
Lindenb&ume  auf  den  Ofientlidien  Plätzen  und  KtrcbbOfen  wurden  gefällt, 
um  als  Brennholz  an  die  hannoverschen  MDitaifaäcker  geliefert  zu  werden. 
Ganze  Walder  und  Boschs  in  der  Nahe  der  Stadt  wurden  abgeholzt  zur 
Beatraitung  der  hohen  hannovendien  Holzforderungen  fOr  die  QusrtiBre 
der  Offiziere  und  die  viden  Waditstuben  m  Stadt  und  Land^ 

')  Seil  dem  2.  Dtz.  1 758  besass  der  Münsteriscbc  GchciinnU  durch  kurfürsiüchen  Er- 

\m  dfe  Brtfcmiiwittwäli.  i.  Ktokflla.  KikgpkttB  218*. 

^  S.  Edikt  der  MQnsteriMbeii  Rqpenuf  vom  10.  Dezember  1758. 

Die  persßnlichen  Anfordeningen  der  Truppen  bei  Natural^crpRcgUDK  war^n  in  ( inem 
Reglement  des  Herzogs  I^  erdioand  vom  12.  November  1758t  das  9  l^unkie  um- 
faulig  Mb  (nrautfl  ftttjC'I^C^ 

1}  Nach  den  Kurköloiachen  Kikgadttcn  212*  betrag  die  monatliche  Quartier- 
IcistQCg  in  Sunima:  19  525  radones  und  33128  portiones.  Dabei  war  die  fllilfllff 
Pfcrdmüon  zu  6  Taler,  die  einzelne  Mannuihaftsportion  zu        Taler  venaacUagt. 

*}  na  te  Aeiidii-Kirckkor  die  Ldi^  oii&t  uehir  beiseu  kaoate^  wiimlwRiU 
•de  den  11.  Oktotar  die  „dsdirig  endwnmlieflMide  CMteoi^  nit  ab  GtdMtnteD  verwandt 

«nden.    s.  Stadt.  Chronili  B. 

^  Am  13.  NoTcmber  1768  musate  der  Rentmeister  des  Amtes  Wolbeck,  zu  dem  die 
Stadt  Mtlnster  gehArte;  Gottfried  Laarentz  SchackiuK,  cii^eiu»  IßO  Banem  mit  QiteD 
FAnNikn  aufbieten,  mn  allrä  vom  Danhaf  allea  Uant  und  Schmutt  nach  Maarita  hJa- 
amacbaffen. 

s  Stsdtisdie  Cbionik  B.    11.  Oktoba  17&8:  mVOT  Viele  hinaer  waren  groete  Mtst< 

luu/en  m  seium". 

*|  Dae  Edikt  der  MSiialeibchea  Re^MUBf  rom  29.  Dt*.  1768  betreib  der  Hole- 

an  fuhr  gibt  den  Beamten  Anweisung,  die  liglichen  „Holzquantit&ten"  allseitig  zu  verteilen, 
eber  Qiulitüt  und  „tfichtig^  Beladen**  an  wadient  bei  Strafe  von  2  Talern  oder  Exekution 

von  8  Tagen. 

Vk  äUilerten  Soldaten  bedurften  dea  BUaea  am  lo  mefar,  alt  ile  td«  daa  mdste 
iOm  ta  18.  Jakiduindaria  keine  MSntel  ln««i. 
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Während  so  die  Bürger  unter  dem  unsäglichen  Drucke  der  Quartier- 
last in  höchster  Not  und  Bekümmernis  die  Wintermonate  von  1758  auf 
1759  verbrachten,  folgte  im  alliierten  Hauptquartier,  dem  Erb- 
drostenbofe,^)  ein  glänzendes  Fest  dem  andern,  und  Konzerte,  Schlitten- 
fahrten und  IbskenbaUe  wecliaelten  in  faunter  Rieilienfolge.>) 

Monster  litt  und  trauerte,  seine  Gäste  von  der  allüerten  Aimee  aber 
ecliollen  sicli  nüt  Bdiagen  von  den  Strapazen  des  beendeten  Feldsuges» 
feierten  ihre  Siege  und  vor  ailera  die  &lieliung^  Qves  bewifarten  Herzog«* 
zum  preussiadien  Generalfeldniaiadiall.^) 


^)  Atich  der  MÜDsterische  Hofsaal  war  von  dem  Hofmanchall  des  Hetzqga,  voa 
PCui,  fftr  Redouten  belegt  ...    s.  Kurkäln.  Kriegsakten  212*. 

*)  t.  MttnL  MChioakk'*  1768.  S.  134  da»  Prettknoi  der  Veebe:  MMontac 
Ball  general  macque  auffen  hoffsaal,  mittwochen  Souppe  uod  darauf  ball  prive  im  quaititi 
hertzogi  Fcfdinaad  beym  H.  v.  ErbdiMtea,  nnd  am  abeos  Von  6  bU  9  nhr 

Concert." 

*i  a.  L.  von  SIdiairt  m*.  441»  va&  C.  Renonaid  I.  886> 

Unterm  9.  Dez.  emaimta  Friedrich  der  GnQiae  den  Herao^  den  er  als  „neueo 
Arm  IQ  i  US"  in  einer  Ode  von  swawrif  Stnphan  gdUert  liatte,  sum  FddmaiadMll  der 

pKuasiscfaen  Armee. 

4)  KahDiUitaiHdi  w  Inteiw  üt  die  TataA^  da»  nan  die  MOff«Btlicli«ii«* 
Luatbarkeiteii  in  Müattcr  von  diesen  Festen  dn  Hensp  Ftt&auad.  bat  üaen  Aa- 

fanf;  nehmen  lassen  ...  g.  Flensberg  S.  54  ff.  u.  a.  anch  :  „V^rh^r  nur  Privat gesellschafteo ; 
erst  nach  unserer  Untetjocbung  durch  »m)ändi<che  Gewalt  »abcn  wir  hier  von  den  Machthahcra 
begunsiigte  rfttnkae  ibnaa."! 

Vgl.  Uennit:  Mflnat  Zeit-  aad  Lebenabilder.  88.  Bd.  der  BiatoriMb-^tl* 
•dm  Bliner  Ar  d.  kadtel.  Xtamai&biid.  8.  «nd  4.  Heft. 
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Fünftes  Kapitel. 

Der  Beginn  des  Jahres  1759  und  die  erste  Belagerung 
Münstera  durch  die  Fnnzosen  vom  7.  bis  25.  Juli 

Es  war  das  Bild  vollständiger  Unterjocliung,  welches  das  Münster- 
land  im  Winter  1758  axd  1759  bot^  und  fehlten  diesem  Bilde  auch  die 
gnUeo  Farben  lihitiger  Kampfe,  so  war  in  ttim  um  ao  stflfker  ausgeprägt 
{Re  dosiere  Gnmdatiminung  härtester,  last  grausamer  BedrOckung,  tiefen 
«irtscbaitliclien  Elendes  und  auasersterpersOidicher  Not  MfHeeine  Schmer« 
zcnde  Fessel  lag  fOr  sedu  Monate  auf  dem  gesamten  Hocfastill  die  allUarte 
Bnquartierung,'^)  nunal  in  diesem  Winter  infolge  des  langen  anstrengenden 
Sommerfddzuges  an  Bedürfnissen  Qbcrreich  und  in  der  Eintreibung  ihrer 
Forderungen  jeder  Rücksichtnahme  bar.*) 

Denn  der  siegreiche  Herzog,  trotz  seiner  glänzenden  Erfolgte  für  das 
kommende  Jahr  wieder  der  schwersten  Kämpfe  gewias,  musste,  da  ihm  von 
Seiten  seiner  kunigUchen  Herren  keine  Verstärkunpcn  in  Aussicht  standen, 
die  Übermacht  der  Franzosen  aber  immer  grosser  wurde,  in  Ernnangelung 
eines  anderen  Ausweges,  aus  den  okkupierten  westfälischen  Stiftern  heraus 


H  ÜMib  deo  LMdtitnnoteifcolIwi ;  Xidbrik:  .,Abr«cl»nuBS  mit  den  Hocbitift 
Maattef"  kalten  in  nnd  vn  Mflasler  lai  Quartier  fd^en: 

„Der  eiißliscbe  Generalstab,  Artillerie  und  Hospit»!;  der  hAnnoversche  GeneraJstab  und 
»Hoftoite";  1  Bataillon  Napiers,  1  Bat  Stuart,  1  Bat.  Foailien,  1  Bat.  Kingsley,  1  Bat 
Bradcadi,  1  Bat  Hm«,  IBatOaidaaf  IBatRliadan,  1  Bat  SaA»4iotlia,  1  Bat. Diepeabrock. 
1  Bi«.  Oicvn^  1  Bat  SdMtK  i  Bat  BAr,  1  Bat  Bode,  1  Bat  Waaffrahdaa,  1  Bat  Staben- 
berg,  1  Bat.  Alt-Zastrow,  1  Bat.  t.  ImholT,  1  £sk.  Garde  du  Corps,  1  Esk.  Grenadiere  zu 
Pferde,  4  Esk.  von  Breitenbach,  4  Esk.  von  Bock,  2  Esk.  v.  Bremer,  die  Husaren  y. 
Luckner,  das  Scbeither'icbe  Korps,  die  Buckeburgiscben  Carabiniers  und  JSg»,  die  Haimo- 
vencke  AitiUerie,  deren  Trwn,  der  PitmaattniB,  dia  FontoosbedieoteB  nnd  daa  HocpitaL 

Tgl.  VorstelluDgsschrcihen  an  die  ReichsT«fMiniBlang  No.  200  Lit.  A. 

*)  Die  Annuae  Collegii  S.  J.  M  onasteriensis  hejjinnen  ibrcü  Jahresbericht: 
Abbo  quinquagesiino  nono  rapra  MiUesimum  SeptiogeDtesimiun ,  quo  non  iuDestiorcm 
»b  AaabaptistaTnm  tempore,  et  aliaa  vis  ttnqnam  a  prina  ina  orifiae 
MaaMterlnn  vldlt  .... 
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alle  Bedürfoiaae  seiner  Truppen  zu  besdiaffen  suchen,  um  den  neuen 
Vfid&ngfiXig  mit  «ner  zwar  kleinen,  aber  wohlverpflegten  und  gerfiateten 
Armee  beginnen  zu  können. 

Die  von  ihm  eingesetzte  Kriegsdirektorial-Kommiasion,  mit 
dem  bnatiadien  Franzosenhasser,  dem  Direktorialrat  von  Ammon  an  der 
Spitze,  durfte  darum  kein  Mittd  unbenutzt  lassen,  alle  Kräfte  zumal  auch 
des  Monsterlandes  der  Stärkung  des  hannoverschen  Heeres  dienstbar  zu 
machen.  Alle  Arten  von  Personal-  und  Reallaaten,  zu  deren  Vetliängung 
in  der  Folge  die  Stände  gezwungen  wurden,  waren  andererseits  aber  nur 
dazu  angetan,  das  Hochstift  in  seiner  Ixistungsfähigkeit  systematisch  zu 
erschöpfen.')  Dazu  reizte  man  die  Bevölkerunc;-  bis  aufs  Blut,  da  man  von 
nun  an  die  Eintreibung  der  Forderungen  in  eigene  Regie  nahm  und  ohne 
alle  Schonung  immer  wieder  die  schärfsten  Exekutionsmittel  eintreten  Hess, 
nachdem  man  sich  vergebens  lun  die  moralische  Einwirkung  der  „Prediger 
und  curat!**  bemüht  hatte. 

Von  der  gesamten  Natural  1  eistun g  an  das  Heer  der  Verbündeten 
hatte  gerade  diis  Hochstift  Münster  im  Vergleich  zu  den  übrigen  okku- 
pierten landen :  Hildesheim,  Osnabrück,  Paderborn  und  dem  Herzogtum 
Westfalen  eine  verhältnismässig  grosse  Anzahl  von  Portionen  und  Rationen 
zu  fiefein»*)  es  war  ibm  flberdie»  noch  eine  Geldbusae  von  235  350  Taler 


*)  *.  VontdluqKMdiMibeB  «i  die  Rriduftrtwniahun.  Beüage  Na  202.  »Btlaace**: 

Der  Norraal  Etat  des  H«chttiftf  IfAattcr  hcttUK: 

an  Eiiiakhtnea  jährlich  360  000  T«kr 

Ertng  der  vollen  Sdutzuag.) 

an  Landscbafts-Schuldeniinsen  110  502  h 

an  Unterhjtltiin,-!  j  tra  der  Miliz  90  000  » 

Es  blieb  inuhm  für  aiuserordenlliche  AosgabcD  ein  Oberachtt«!  von  159  498  » 
D«r  flr  jedca  Honst  n  naeioidciifUcbw  ArnftbcD  di  tp  onibl  e 

Fond  betrug  mithin  rund  ISflH  n 

Mit  Beginn  d.  alliierten  Winterlagers  windea  «ber  ao  «atraordi* 

nären  Zahliugea  gefordert: 
pro  Uoaat  nr  Hob  und  Veipflegung  888  442  „ 


für  jeden  Monat  allein  :]'}ri  1  HO  w 

nir  die  6  Monate  des  Winten  also  1  920  901  „ 

oder  dn  FBaAdw  der  gesamten  jährlichen  Schätzung. 
*)  VoB  d«  ttgliebea  62488  Rntbocn  laad  106 128 FmIodmi»  «deh«  die  «lliinte 
[Dteadaatar  tob  den  okkvpieiten  Stiften  etuog,  hatten  ma  Usftni: 
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udgAOtdeL  Daneben  lartetepairf  dem  Lande  diaac^ 
kosten  etoer  „unglückBeiltgea  Miliz",  die  trotz  ihrer  vflll^nen  Tatenlodgkeit 
und  ihres  Aufenthaltes  ausser  Landes  diirdi  erhöhte  monalüclie  Schätzun- 
gen die  Steuerkraft  der  Bürg-er  Ober  Gebühr  in  Anspruch  nahnti. 

Der  Kurfürst  selbst  aber  tat  noch  sein  Übrisjffis  binzu,  durch  un- 
nachsichtige Einforderung  aUer  Domanialgefällc  zur  Iv  s^rrjtung  seines  ver- 
schwenderischen Hofhaltes  und  der  Kosten  des  Reichskontingentes')  und 
durch  persönliche  Inanspruchnahme  des  Landeskredits,  das  Hochstift 
vollends  bis  an  den  Rand  finanzielle  Ruins  heranzuführen.  Doch  auch 
ihm  sollte  etwas  von  don  Elend  des  Krieges  fühlbar  werden,  als  die  sdiarf 
spürende  ^(Vnigt  (jhro68-Brittannische-€3uir>Bratuudiweigisch- 
sdie  ICriffgfrTyffftkt^^y'^'TCofflniiw^O'i*'  von  der  h<>iTnBctiftn  Zxiiwwid^w*«^  der 
Kamifiw'inkfliiilW  an  den  b''Pch<)'flM>wi  Lft"<lfth^iTii  Kenntnis  frhMt  und 
nun  aDe  Kassen  des  Landes  gewaltsam  bcschlagnamtc,')  die  Rcntmeisber 
so  lange  mit  schwerer  Exekution  belegte,  bis  sie  das  letzte  Quartal  aus- 
zahlten^, und  zur  genauen  Einsichtnahme  in  die  Steuerkräfte  des  Jx^n^ 
alle  Schatzungsbücher  und  Steuerdesignationen  einforderte.*) 

Die  Münsterische  Regierung,  die  für  viele  Wochen,  von  dem  ältesten 
Geheimrat  Freiherm  von  der  Recke  abgesehen,  lediglich  aus  dem  Frei- 
berm  von  Ketteier,  den  beiden  Grafen  von  Merveldt  und  ihrem 
IVasidenten,  dem  Docndochanten  Frans  Egon  von  Fflrstenberg,  be- 


BiitvB  Mamter:  19526  R«tlon«o,    33  165  PortioB«B, 

Hüde^hHTTi  11  716         ,.  19  899 

«       OMUbnkk:  7  810         »  13  266  „ 

»  FkdalMiiiMbMRkilMig:  7810        H         18266  ., 
Henagtofli  V«itfdn:  15  620  26  532  n 

s.  LandtagsprotoltoHc  vom  7.  Xorembcr  und  27.  Ocsambcr  17B8> 

s.  LandUgspcotokolle  vom  22.  Nov.  1758. 
1.  KmUlii.  Kilsptktn  199*  «em  28.  Februr  aml  8.  Min  1769.  —  Madi  dm 
letztem  wu  dem  Hoduitift  anr  da  Viertd  der  Ow>iaU>MBiig  an  dtt  KitkbKtpmdiom- 

h$ia^l)a&se  seitens  des  Kaisers  erlassen  worden. 

^  s.  Kurköla.  Kriegsdclen  212^  vom  16.  November  1758. 

Sogar  die  ,J<.eichskomitial-Get«ndt»cli«ftigelder"  wurden  dngesogen. 

^  NaA      MBaiteiidwn  „CbvonldE^  belnien  diae  fAratlickea  Tafclgelder  Ar 

das  l«^tu(reza}iUe  Quartal  in  Summa  28  223  Tdar. 

*)  5.  Münsterische  ..rhrnaick"  S.  133. 

Korkölniache  Khcgsaktcn  212^  unterm  7.,  8.  und  12-  November.  Unter  andern 
vMide  taA  der  Horkumicnat  Hancainp  aih  UOitlnidntioa  bdisW  Ui  «r  dit  1800 
Tilei  Snliscttgelder,  die  er  nadi  COln  «ligcMhxt,  tdtgt  hatte.  (BiidUAa  Ifittdlaig  dci 
HgOnanalai  t^am*  Aaull  ZmnflUaB.) 
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Stand*),  —  die  andern  adeligen  Herren  waren  aus  Furcht  vor  etwaig-en 
Exekutionen  auf  ihre  fernsten  Familiengüter  enteilt,  —  versuchte  zunächst 
wieder  mit  Bitten  und  Vorstellungen,  «ne  Ifildemng  der  allgemeinen  Lage 
herbdzufOhreo. 

13^  nodi  immer  in  Manater  anwesenden  Vertreter  des  in  Permanenz 
eiklärten  Landtages  adiickten  dne  Deputation  nach  der  andern  an  das 
liaimovendie  Mimsterinm,  insonderheit  an  den  massgebenden  IGniater 

Gerlach  Adolf  von  Münchhausen  und  ersuchten  ihn  um  seine  Vermittelimg 
beim  englischen  Hofe.^  Sie  richteten  dann  wiederum  an  den  König  von 
England  selbst  ein  Schreiben,  in  dem  sie  nach  eingehender  Schilderung  der 
bedauernswerten  Lage  des  Tandes  um  völligen  oder  wenigstens  teilweLsen 
Nachlass  der  noch  unerfüllten  ungeheuren  Forderungen  baten.^)  Den  eige- 
nen Landesherrn  aber  bestürmten  sie  mit  dem  wiederholten  Ansinnen,  durch 
Anrufung  des  spanischen  Hofes  eine  günstige  Einwirkung  auf  das  Lon- 
doner Kslnnett  zu  vefMidMil.')  Bei  allen  Genenden  des  Herzogs  Ferdinand, 
die  sich  in  Münster  aufhielten,  qpradien  als  Deputierte  der  Domdedhant 
von  Fflrstenberg  und  die  Geheimen  Räte  Freiherr  von  Droste« 
Vischering  und  Graf  Franz  von  Merveldt  vor,  um  sie  zu  nachdrOc^« 
Indier  Fürsprache  bebn  Heraog  Ferdinand  und  den  haimovenciien  und 
englischen  Ministerien  zu  bewegen.  Man  Hess  sidt  sogar  herbei,  bei  Offi- 
zieren geringerer  Charge,  die  aber  als  einflussreiche  Ratgeber  des  Herzogs 
Ferdinand  galten,  wie  dem  Adjutanten  von  Reden  und  dem  preussi- 
scben  Hauptnnann  von  Büiow,  hilfesuchend  vorzusprechen.^] 

Aber  alle  diese  Bitten  und  Vorstellungen  mussten  im  wesentlichen 
vergebens  sein,  da,  ausser  der  drängenden  Notwendigkeit  der  Versorgung 
des  Heeres,  beim  Könige  von  England,  seinem  hannoverschen  Ministerium, 
dem  Herzog  Ferdinand  ond  zmnal  auch  dem  Kriegsdirektorinm  es  unver- 
gessen  war  und  bUeb,  wieder  MflnsteiischeFünthischof  das  zu  Beginn  des 
Krieges  angetragene  Freundsdiaftsverfaftltnis  mit  England-Hannover  ohne 
weiteres  zurttckgewiesen  und  die  Mflnsterisdie  Bev<»llcArung  ohne  Unter« 


1)  KvkSlii.  KiicfMkteD  212*  von  10.  Nofcmbw  1758.  Di«  GdwiBvSle 
«.  Ketteier  «ad  die  bddtB  Graieo  Merveldt  bekUgten  ddl  beim  KuifOriten,  das»  sie 
alles  allein  besorgen  massten,  und  daiB  die  «Ddcrai  Gthaimilte  traU  aUer  Sdiidbai  la  tie 
nicht  in  die  Stadt  zurCkcklUroeo. 

LaoäUtßfaaKiuiB»  mm  27.  Des.  175B  md  28.  Jaimw  1788. 

W.  V«  BiMdl  &  250  C 

>)  s.  LandtajTsrr-^Vikolle  v.  27.  De«,  1758. 
*)  s.  Korkdlo.  Kjie^akten  212*^. 

1.  LMdtigiprolokalle  vom  25.  Jannar  1759. 
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mit  fluem  Landediemi  gewetteifert  hatte,  eine  untencUedfidie  Be- 
handhing  der  framOsisdien  und  alliierten  Truppen  nach  Kräften  hervor- 
treteo  zu  lasBen.'} 

Bereits  am  1 2.  Dexember  1 758  hatte  Herzog  Ferdinand  fOr  seine 

Person  endgOftig  entschieden«  dass  C5  bei  den  getrofifenen  Anordnimgen 
und  F(»denmgett  verblimben  werde  und  zugleich  angedeutet  dass  man  im 

Weigerungfsfalle  sehr  zum  Schaden  der  I^ndesein gesessenen  die  Eintrei- 
bung der  Naturalien  wiederum  um  so  nacbdrücklicber  in  eigene  Hand 
nehmen  werde. 

Zunächst  versuchte  darum  die  Münsterische  Regierung  durch  eine 
Staatsanleihe  im  Bereich  des  Hochstifts  dem  drückenden  Mangel  an 
Bargeld,  das  namenHidi  zur  Ansdiaffimg  der  grossen  Mengen  des  gefor- 
derten Festungabau-^  nnd  Brennholzes')  fdUte,  in  etwa  abzuhdfen.^  i 


*)  Das  Antwortschreiben  des  Etatsministers  v.  Mfincfahausen  rom  28.  Jan. 
1769  an  (I'C  Mün.s(pri<ichcn  Stände  ist  bezetchnentl  Tür  riir  Rollende  Uoerbittlicbkert  der 
AUikrten:  „Unsere  lieuüdliche  Dienste  zuvor:  Wohl-  und  KhrwOrdige,  Wohlge- 
borese»  Wobl*Bdl»,  »veh  Edle  vod  Bett«,  Bbrbare,  PSrtSehtlge  «ttd 
Weiae,  inaonders  vtelgünstige  Herren  und  wehrte,  anch  sonders  günstige 
gute  Freunde  S.  Künij;licbe  Majest&t  haben  sich  s«  viel  Mühe  jjeyebcu,  das  Kriegs- 

lener  von  den  mit  den  Ibrigen  benacbbaitea  Laadea  iasoDderheit  Westpb&lücheo  m  entfemeo, 
im  &  Henwi  alnKfanien  «eidei^  nie  die  nudurirdni.  vddic  ...  am  19.  de.  en  an 
(efandh^  Fdeeit  ioldier  EDtMUlcMODCBa  dnd,  die  OBtom  gcbnt  «eidea.   Dt  aber  vnien 

tu&iditigen  Bemühangen  nicht  die  erwartete  Wirkung  gehabt,  andi  die  WiateVfVBftier' 
Vapflqptsigt'Eüuichtung  von  un&  nicht  abbaqget.  itiid  wir  «nMcnttad  .  .  ." 

Nodi  dtasHdm  tedet  «ta  tvelMr  Brief  v»a  Httaelikeaacai,  «orio  et  bdut; 
JDie  XiOM  Fkaaknidhs  gibt  in  dihatlidiai  Sdbiiftai  den  FSmea  [d.  1.  Clemeu  Angut] 
als  Airderten  an.    Die  Herren  von  Münster  werden  selbst  wiHfil,  ob  aie  17S7  ao 
gedacht  tmd  (gehandelt  haben,  wie  sie  es  jetzt  vicUeidit  wfiaadiieii. 
LandtagiqirotokoUe  vom  31.  li&rz  1759. 

t^U.A.  Jöbe*  V  250 

^  Ausser  Mflnater  md  WetcBdQrf  wmdeB  tcuA.  Olfea»  Stadtloba  vad 
LSoeo  verpalisjuiiert 

L  Vorstellungs&chieibcQ  an  die  Reichsversammlung.    Beilage  143. 
*i  Nedi  dem  Regleneat  de*  Hcnogi  Fefdioend  fttr  die  Winterqurtlet« 
«mB  m  Brennbols  wgcheatUA  aa  fiefem: 

General  3  Klafter, 

Gcn.-Lentoanl  und  Cen.-Migor  2 

«nd  lb|or  1  H 

„     Kapitain  und  Rittmeister  */j  „ 

«man  Leutnant,  Adjutanten,  Fihnrich,  Feldprediger,  Auditeur,  Regiments-Fcldscher  KlaAer. 

Wo  kein  Holz  «afintnibeii  war,  munte  guter  trockener  Torf  geliefert  «erden,  md 
mr  2  IWkr  Teif  l&r  1  XhAer  Hob. 

^  B.  MSaaiarii^  „Cbra^**  17B0  &  188/89.  SOtMM  CMk  B.  18.  Pebrav  1758. 
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willigst  gab  der  KurfiliBiv  da  «  numndir  adlMt  lüdit  zum  wenigafeeii  unter 
dem  Ausbleiben  eller  Finkflnfte  eus  dem  Mdnsterlande  lit^  aeioe  Einwilli- 
gung und  erldarte  atdi  aofort  berät»  durdh  AuesteHlung  von  StaatBobGga- 
tiofiett  die  nötigen  GsiuiliBn  zu  gewdnldrten. 

Aber  obwohl  die  Anleihe  zu  4,  4Y,  und  5"/«  von  allen  Kanzeln  des 
Landes  ausgeboten,  allen  Adeligen,  Geistlichen.  Ämtern,  Gilden  und  be- 
güterten Bürgfern  besonders  ans  Herz  {gelegt  wurde,  blieb  der  Erfolpr  pJn 
gfanz  geringer.»)  Man  suchte  jetzt  eine  Anleihe  zu  5  "/o  im  Auslande  unier- 
zubringen.  Man  wandte  sich  an  reiche  Handelsleute  in  Cöin  und  Elberfeld; 
der  Kurfiirst  selbst  Hess  es  auch  an  Anstrengungen  nicht  fehlen,  wurde  so- 
gar dieserhalb  beim  Kaiser  und  dem  kaiserlichen  Gesandten  in  Frankfurt, 
Grafen  von  Pergen,  vorstellig  und  bemflhte  sich  namentlich  aucb  in 
Holland,  wo  sowohl  der  kaiseriidie  als  der  o&lnische  Gesandte  suis  eifrigste 
tätig  waren,  die  nOdgen  Summen  flfisdg  zu  machen.*) 

AJs  audt  bei  «fieser  Msssregel  jeder  Erfolg  auf  sich  wsrten  liess»  sehen 
sich  die  Mflnste^dien  Stände  im  Einverständnis  mit  der  Ri^[ierung  ge- 
nötigt, über  das  ganze  Land  eine  allgemeine  „Güter-  Häuser-  Ämter- 
und  Würden-Taxation"  auszuschreiben,  die  nach  einer  Einteilung  in 
fünf  Klassen,  den  treistltchen  und  weltlichen  Adel,  die  ,brfreyeten  und  un- 
befreyeten"  Bürger,  dann  die  Ämter,  Städte,  Wigbolte,  Rittersitze,  adeligen 
Häuser,  geistlichen  Kurien,  Kapitel  und  Klöster,  femer  die  geistlichen 
und  weltlichen  Würdenträger  und  Beamten,  die  Kaufleute,  Handwerker 
und  Bedienten,  alle  Häuser,  die  einzelnen  Etagen  sogar  zu  einer  ziemlich 
iK^ien  ausserordendichea  Steuer  veranlagte.  ^  Bei  Strafe  der  Ezelcution, 
bei  der  selbst  die  notwendigsten  HabseUgkeiten  „quanti  plorium**  ver- 
steigert werden  soUiteOp  hatten  die  Ehtwobner  der  Stadt  Mflnster  binnen 
acht  Tagen,  die  Bevölkerung  der  Amter  binnen  vieneiin  Tt^en  dfe  aua- 
geschflebenen  Beträge  nadi  der  Ordnung  der  fünf  Klassen  an  den  Regie- 


^)  s.  die  Laadu^protokoile  vom  27-  Dez.  1708,  und  7.,  13-,  14.  u.  17.  Jan.  1759. 
I)  VmA  den  LandliBipratokfillea  «bot  tidi  der  H«flMiilder  v.  MelBettihkgen 

zu  Cöln  dem  Hochstiftc  50  000  Taler  diBuIcihcn,  allerdings  gegen  sechs  Proxent. 

s.  Edikt  dex  Mflut.  RepenunK  vom  10.  0«s.  1758  und  die  Mflimtnriiche  »ChiOiiiGk** 
S.  184/135. 

Unter  anderen  wttta  «enuMAI^:  dai  Domkmpitel  ili  KBipendufl  w  UOO 
Taler,  die  eiozelnen  Kapttulve  m  20  Taler,  jede  Etage  d«t  Stadt  m  5  Taler, 

Wer  mclirracb  veranschlagt  War»  hatte  voB  dcB  a&adaflii  VttaatBgaqgett  mir  dla  dea 
höchsten  Betrages  zu  zahlen. 

Dia  Asgebfls  dar  Stidtladian  ChnuSt  B  sdmmen  In  dieaem  Falle  akbt  mit  der  Wahr- 
heit flbeieiiL. 
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ningskuufisten  Gmw,  an  dm  DotnkapitelMekretar  Dr.  KexdBerindk  und 
an  die  Qffiiialats-Geridits-Notare  Fttnke  und  VoOnth  *i»*wn*ahhm 

IXese  an  aidh  sdion  hohe  Taxation  aber  wuxde  den  diudnen  Borgern 

um  so  ttnenchwinglichcr,  als  die  EinzaUtmg  nur  in  alter  guter  Münze 
gestattet  und  mit  einem  Schlage  eine  Unmenge  der  von  den  französischen 
und  alliierten  Truppen  ins  Land  gebrachten  Geldstücke  als  minderwertig 

und  gefälscht  nicht  nur  von  den  Steuerkassen  zurückgewiesen,  sondern 
von  der  Münsterischen  Regierung  sowohl,  wie  der  alliierten  Heerleitung 
bei  höchsten  Strafen  ganz  ausser  Kurs  gesetzt  wurJr  i) 

Friedrich  der  Grosse  selbst  war  es  gewesen,  der  in  seiner  drängenden 
Geldnot  und  vun  sonstigen  Einkünften  zur  Zeit  entblösst,  notgedrungen 
dazu  geschritten  war,  durch  Verminderung  des  Metallgehaltes  der  einzelnen 
Geldstfldce  nomineU  um  so  grflaaere  Geldsummen  beraussumflnzen,  die  er 
dann  als  ctte  berüchtigten  31echkappen  und  Polacken"  durch 
Zwmfpkam  in  aemen  Landen  vertreiben  lieaa.^  Die  kleineren  Flirrten  und 
proleamondlen  Faladunflnier  folgten  dieaem  von  der  Not  gebotenen  Sdvitt 
des  Preussenkönigs  und  brachten  durch  ihre  geschäftsmäaaige  Fabch- 
mOnzerei  in  ktirzer  Zeit  eine  solche  Krisis  Ober  6»n  Geldmarkt,  dass  bald 
aller  Handel  stockte  und  die  Verwirrung  der  nunmehr  unzähligen  Geld« 


Ober  die  gione  Mün rverschlechtcrnn g  siehe  die  Münstcriachc  „Chronick" 
1759.  ä.  136.  Die  Goldnaänscn  blieben  von  dieser  Venchleditenuig  unvaiehrt,  «ie  er- 
UdMa  inUlgt       Gddneagdt  aw  etnea  Zvaogilafi: 

CarotiDen  daett  «eldm  von  „6  RtUr.  18  Sdi.    8  FL 

Sclü!d-I>ouis  d'ore  „        „         w     6      n     18    ..      8  ., 

Sonaen-Pistolen  „       ^        m     6  7    .•    —  „ 

UttteleO  n         n  fi       8       »»  •«     ~-  n 

freinflc»  o.  ud»  Vtttolett    n      ^  B     »»      7   »         ■» " 

Der  frmiuAsische  „Kronentb  aler"  behauptete  einen  Wert  von  1  Rthlr.  18  Sch.  8  Pf. 

Im  allgemeinen  ist  wohl  festsubalten,  dass  der  tieldwert  im  18.  Jabrbun<!ert 
um  mehr  als  das  doppelte  höher  war  als  im  19.  Jahrhundert,    s.  K.  Biedennann  I.  212. 

*)  Auf  Friedrieb  den  Groeeen  nd  Minen  berOcfatlgteo  HtniaMltter,  den 
Juden  Ephraim,  —  die  alleradilechtesten  Mänsen  hiessen  von  diesem  „Ephraimiten",  — 
aber  soll  man  dama!?!  in  Holland  eine  boshafte  fkhaumün/.e  geschlagen  haben:  Angeblich 
stellt  sie  Fziedacfa  in  Uateibaltung  mit  diesem  Juden  dar,  wobei  er  ihm  freuiKUich  die  Wange 
itteididt  Die  ipflMiidie  Umdirift  will  Imten:  „Del  Ist  nein  BAer  Sehob  en  dem  Vk 
Weh^&llen  habe." 

s.  Oeding:  Münsterischcr  Anzeiger  16  /17.  Juni  1894 

R.  Waddingtwi  [I,  681J  schreibt  in  Hinsicht  der  französischen  Münzver- 
eeklecbternnf:  cbei  Frtddric,  Ott  riMuumi  senl  rel^ienieaient  onaiecBfiea  k  Pentoetien 
dee  t(OBpe%  i  Ii  ponneite  de  le  pane;  cbez  les  Kresfeie.  die»  ae  lertent  qn'emicber 
qttdi]Me  efficleii  finerliAi  et  <wtriiii  fiaenden  Aonrfe  •  • 
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Der  Beginn  da  Jahici  1769< 


Sorten  jeden  Greschaftsverkehr  fast  onmöglidi  macbta  Das  plötzliche 
Verbot  dieser  Münzen  und  ihre  Nichtigerklärung  voHsods  beachte  auch  in 
Münster  und  im  Münsterlande  viele  Familien,  zumal  vordem  kapital- 
kräftige Leute  mit  einem  Male  an  den  Bettelstab. ')  Andrerseits  hatten  Cfo- 
wisse  Kauflente,  namentlich  che  Armeeliefc ra n tr n ,  Juden  und  Marke- 
tender, gerade  dadurch  aus  der  Münzverschlechierung  wieder  ein  grosses 
Geschäft  gemacht,  dass  sie  gegen  die  neuen  minderwertigen  Münzen  mit 
Vorbedacht  die  alten  guten  Geldstücke  einwechselten.^  Die  Soldaten 
qndten  dabei  nnbewiutt  die  Mittelspersonen,  indem  ae  mit  den  neuen 
„He  ckenm  Unzen"  der  Marketender  ihreradts  die  anderen  Kaufleute  und 
namentlich  die  Wirte  becahltea,  die  dann  hxAi  sein  musMen,  fOr  ihre  an 
die  Truppen  gelieferten  "Waren  und  Lebensmittel  übecbaupt  eine  Zahlung 
zu  erhalten. 

Am  9.  Januar  1759  machte  Herzog  Ferdinand  diesem  allzu 
wüsten  Treiben  auf  dem  Grebiete  der  Münzverschlechterung  und  namentlich 
der  Verwirrung  des  westfjUiachen  Geldmarktes  durch  an  Edikt  ein  Ende, 


■)  Ans  dem  Jahre  1763  liegt  ans  von  dem  schon  graumten  CandidAtus  Theologiae 
Franz  Krammen  aus  Wsrbnrg  (gest.  179Ö  als  Pfarrer  in  NeuhausJ  aocfa  Über  diese 
bittac  GeUnot  «ia  poetlteber  Kmicctt«!  Tor: 

U.  B.  singt  er: 

„Ein  harter  Guide  war  7wei  Th.ilcr  hoch  Reschätrt. 
Ein  altes  Stttckchen  Geld  ist  dreifach  angesetzt. 
Bis  alt  Seckk-Grotcheoitick  war  drcinsl  »o  viel  werth 
Sia  Albus,  der  sonst  f«)scli,  wie  hoeli  ward  er  geehrt? 

Ein  AJbns  war  sehr  stolz,  und  keinem  Schilling  wich, 
Wenn  er  an  Farbe  auch  dem  schwarzen  Teufel  glich. 
Die  goldene  Piitoll  wer  seebssehB  Thaler  werth, 
Ftr  den  Dskatea  bat  maa  nenae  oft  begehrt 


Steh',  später  Eokei,  steh!,  und  du  o  Wandersmaaiii 
Seh  unser  Unglück  mit  nassen  Augen  an!" 
s.  WettphdeD  «ad  Rbdnlaad  182S.   S.  174. 

*)  Dass  vor  allem  die  Juden  es  waren,  die  in  den  wiiddwfUidieB  Krisen  des  18. 
Jahrhunderts  die  Not  des  Volkes  missbraurhtcn,  erheUt  u.  a.  aus  den  prcussischen  Staats- 
patenten fiber  den  dtfentücheo  Zinsfass,  der  an  sich  allerdings  im  18. Jahrhundert  stets  höher 
geweaea  iit  eb  In  19.  Jehriuwdeit.  Kattea  die  pmis.  Jaden  idblge  des  JudeaprlTile» 
giums  von  17150  8 — 12°/o  nehmen  dürfen,  so  gesUttete  ihnen  das  Fateat  tob  1765b  weil 
sie  „viele  adelige  und  bürgerliche  Familien,  iolooderheit  die  jaegcn  Levie  ndairten**  bei  pfand- 
losen  Darlehen  nur  mehr  7'7o> 

Bei  Snaunea  aalev  10  Tiieia  wv  bei  ibnea  ieage  eia  Zinsfais  tob  IS^Ja 

Vgl.  K.  Biednauaa  (  S26 
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in  dem  er  aUen  Ksufleuten,  üeferafitea»  Markeletidern  und  betonden  den 
Juden,  die  aeineni  Heere  folgten»  alle  minderwartige  Mflnze  bei  aich  zu 
fuhren  verbot  und  ala  Strafe  des  Zuwiderhandeln»  die  Konfiakation  des 
ganzen  Bargeldea,  die  „Auqieitsdiung  durch  die  Stöckenknechte"  und 
Verweisung  ausser  Landes  setzte.  Dadurch,  dass  er  die  Halbadieid  der 
konfiszierten  Summe  den  Denunzianten  aussetzte,  verschaffte  er  wenigstens 
innerhalb  der  Heerlager  bei  den  unzuläntT'i'"hen  SoldverhäitnisscQ  der  Sol- 
daten diesem  Verbot  eine  ziemlich  nachiialtige  Wirkung.  ^) 

Sei  es  aus  dem  nunmehr  entstdienden  fOliIbaren  lilangel  an  gang- 
barer Münze,  sei  es  aus  tatsächlichem  Unvermögen  der  von  Jahr  zu  Jahr 
mehr  verarmenden  Bevölkerung,  sowohl  die  normalen  Schätzungen  als  die 
ausserordentlichen  Taxationen  wurden  trotz  der  hohen  Strafen  nur  zum 
kleinsten  Betrage  eingezahlt.  Da  aber  das  hannoversche  Kriegsdirektorium 
trotz  dieser  Sachlage  ohne  Rücksicht  drängte  und  jeden  Ausstand  durch- 
aus verweigeite,  brachte  der  7.  Januar  als  neue  Last  für  die  Bevölkerung 
desHodistifts  eine  erhöhte  dreimalige  Personenschatzung  der 
sdiatzpffididgen  Bürger,  also  dne  Steuer,  die  namenUldi  auch  die  Be- 
wohner der  Stadt  Monster  aufs  auasetstebesdiwerte.')  Denn  jeder  Borger 
hatte  die  dreifiicbe  Summe  der  monatlichen  NormalwdMttzimg  zu  /ihlfWi 
dazu  für  seine  Frau  die  Halbschead  dieser  Summe  und  fOr  Jedes  Kind  über 
zwölf  Jahre  ein  Zwölftel  davon.  Sogar  die  Dienstboten  waren  zur  zwei- 
facbcn  Kopfsteuer  veranlagt,  und  ausgenommen  blieben  in  Münster  von 
dieser  Personenschatziing  nur  das  dienstleistende  Militär,  die  von  Almosen 
lebenden  Annen,  die  \  ier  Ordines  mendicantes  und  die  , .armen  Ciarissen". *) 
Der  Judenschaft  des  Hochstifts  hatte  man  in  coqiore  die  Summe  von 
T500  Talern  aufgelegt,  und  zum  ersten  iUl  walirend  dieses  Kriege  er- 
klärte man  sidi  berdt»  im  Interesse  einer  grösseren  Einzahlung  statt  Bar- 
geld auch  ungemOnztes  Silber,  das  Lot  mOnstedsdier  FMbe  gldch  neun- 
sebn  Sdnllingent  und  Mvetguldetes  Gerat"  in  Zahlung  zu  nehmen,  des 
letzteren  Wert  zu  taxieren  zwei  Honsfcerische  Goldsdimiede  sollten  in  Eid 
genommen  werden.^) 


1)  s.  Edikt       Hcnop  FcidiuDil  vom  9.  Janur  1758. 
Edikt  der  IMBtiailkAeB  Rea^enug  von  80.  Jawiw  17B9. 

*)  s.  MfinsL  „ChroDick"  1759.    S.  137. 

')  s.  Edikt  der  MüBsterischen  Regierung  vom  31.  Januar  1750,  f>etitett:  ,,E1ph- 
teratioD  and  additioDaivcrordnnng  inbctreß  der  atlgemeincD  PcrsoocosdiaUuog  vom 
12.  jraDBV  1760." 

1.  taadlic^mkdk  «oa  0.  Jmnnt  ud  14.  Uta  1759. 
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Der  Begion  des  Jahm  1760. 


Aber  trotz  aller  nüt  wirkfidieni  Emst  ins  Werk  gesetzten  Gelddn- 
treibung  vermodite  man  auch  jetzt  noch  nicht  den  Wflnscfaen  der  han- 
noveischen  Kommission  zu  genfigen,  und  so  wurden  dann  der  Dom\ikar 
Woestmann,  die  beiden  BürgermriKter  Schweling  und  Paul  Zur- 
mühlen,  die  beiden  Hofräte  und  Advocati  patriae  Heerde  und  Joh.  Hcinr. 
Zurmühlen  und  der  Syndikus  des  Domkipitels  H.  Werner  mit  grosser 
Exekixtion  von  einem  Unteroffizier  und  vierundzwanzig  Gemeinen  be- 
legt, die  erst  am  Abend  des  24.  Januar,  an  dem  der  Herzog  Ferdinand  das 
Greburtsfest  Friedrichs  des  (jrossen  mit  offener  Tafel  und  .Jierrlichem  Ball" 
im  Erbdrostenhof  ieierte,  aufgehoben  wurde.  ^ 

Mflnsterisdie  R^[ierung  uml  die  Vertreter  der  Stände,  denen 
eine  solche  Exekutkn  mit  ihren  grossen  Grddopfem  bei  dem  staadigen 
Rückstand  der  Anlieferung  tagtägEcb  drohte^  Hessen  nun  andi  den  letzten 
Rest  von  Schonung  ausser  acht  und  maditen  ihrerseits  ebenfalls  von  der 
Exekutionsgewalt  Gebrauch,  die  ihnen  der  Kurfürst  bereits  im  Dezember 
1  758  übertragen  hatte.  Namendich  die  Rüdestände  der  Normalschatzung 
und  der  grossen  Gütertaxation  vom  1  0.  Dezember  wurden  nunmehr  ohne 
Erbarmen  durch  die  eigenen  Mili/en, "-)  die  noch  im  Lande  waren,  auf  dem 
Wege  unnachsichtlicher  Exeki  ti  n  eingetrieben. 

Gleichzeitig  mit  dieser  gewaltsamen  Geldbeitreibung  im  Innern  des 
Landes  hatte  der  Geheime  Rat  nach  wie  vor  im  Auslande  die  Verhand- 
lungen weitergepflogen,  um  die  grosse  Staatsanleihe  unterzubringen. 
Diesem  Untemdnnen  grosseren  Naduhruck  zu  gdien,  betraute  man  den 
ObrisdcOcbenmeister  Graf  Clemens  von  Merveldt  mit  don  Auftrage^ 
gegen  vier  b»  fünf  Ftocenl^  wo  es  audi  unmer  sei,  in  Coln  oder  Holland 
einige  hunderttausend  Taler  als  Landesschuld  aubundunen.  Neben  ihm 
ward  dann  noch  der  kaiserliche  Agent  v.  Osy  in  Rotterdam  gebeten,  Jb^ 
Uelnge  Summen  für  das  Hochstift  zu  negotiiren".  *) 

Ehe  jedoch  diese  Anleihe  zustande  kam,  wurde  der  augenblickliche 
Geldmangel  wieder  so  dradkead,*)  dass  nunmehr  die  beiden  Vorder- 


^]  s.  LandtagsprotokoOe  vom  16-  Jaouu  17B9. 
MOntteriacfae  „Cbcoakk*'  1759.    S.  187. 

Die  in  Linde  vcrbliebaie»  Rote  der  XSnsteriscbvn  .Trvpp«a  haUe  mui 
vnler  dem  Ktmmanih  dw  LMiicdBoaiiiHUBdenn,  OeaenUeoOMBt  v.  Weage,  bdHMa.  Ei 

niKo  n.  3.  kleine   Garnisonen  in  Lfi  dinghau  sen ,   ScbSoebeck  mid  Scbdaeflistli. 
')  t.  Landtagsprotokolle  vom  7,  «od  14.  Jannar  1758. 

genaacbt  mmdeo.  So  lief  c  Btp.  uotenn  26.  FdMnir  die  PriTatfotdesoog  du  prenaabdini 
StsftUrat«!  T«a  Ticbahs  Im  Bclnfi  tob  8000  m»  ttr  «nno  178B  (didntt 
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stände  des  Münsterischcn  Landtages,  das  Domkapitel  und  die  Ritterschaft, 
sich  ohne  langes  Zögern  beeilten,  auf  der  Landtagssitzung  vom  7.  Februar 
sich  flbfr  ein  freiwilliges  Darlehen  an  das  Land  zu  verständigen, 
wobei  dem  Domkapitel  ein  Betrag  von  45ÜUU  Taler,  der  Ritterschaft  ein 
solcher  von  35  400  und  der  städtischen  Körperschaft  der  Betrag  der  sechs- 
monatlicben  Schätzung  in  der  Höhe  von  35  000  Taler  als  Darlehnssumme 
bestimmt  wurde.  Kaum  hatte  die  Münsterische  Regierung  vondieser 
Det^lwiffigkeit  der  Stände  Kenatnb  eflialten,  ao  madite  sie  aidi  diese 
Erid&niQg  acboo  m  natze  und  verordnete  gleich  am  folgenden  Tage  ein 
allgemeines  Darlehen  der  drei  Stände  im  Zwangsweg^  bei  denen 
Ausschreibiing  so»  fDrs  eiste  die  Quote  des  dritten  Standes  sogar  auf 
84940  Taler  festsetzte,  sich  später  jedoch  infolge  der  scharfen  IVoteste 
der  städtischen  Landtagsdefiutlerten,  *)  zumal  der  Münstenschen  Bürger- 
meister, mit  der  Pauschalsumme  von  36000  Taler  begnügte. 

Aber  selbst  diese  Summen,  die  aus  den  ordentlichen  und  ausser- 
ord^rtlichen  Steuern,  den  freiwilligen  und  gebotenen  Darlehen  zusammen- 
Öossen,  reichten  nicht  aus,  die  von  der  alliierten  Heeresverwaltung  ge- 
forderten Leistungen  zu  verwirklichen,  die  allein  für  die  beiden  Monate 
Dezember  und  Januar  einen  Kostenaufwand  von  636470  Taler  aus- 
msiditen.^) 

Kanon«!  ünd  Mörser  ein.  [Aus  der  Zeit  des  polnlichea  Thronstreites  bei  der  Okkupation 
des  Mänsterluides  durdi  luiserlictie  uod  prenatiscbe  TntppcaJ.  LaadtagyprotokoUe  Tom 
Se.  FAnnr  17N. 

h  *-  LwdMcvtatahdle  vom  8«  20k  and  li./16.  Feliiwv  1769. 

*)  s.  Ratapraiokane  tdu  8t  11.  and  14.  Febtou  1769  «nd  MSnst.  »CluNinkk'* 
1759.   S.  138. 

Mallen  bemitldten  EbvOhaerea  ....  (wmde]  . .  eia  ia  blau  papier  dogetchlouenet 
fedndlei  Mllet  ZtgeaASdadlt  .  .  .  «b  tii^tt«*  quntnm  .  .  .  kenoadienen.'* 

Im  flbrigcn  ist  der  Bericht  der  „Ckronick"   Ober  diese  Anleihe  voller  Unrichtigkeiten. 

s.  T  anri<»<TfpTntokolle  Tom  9.  FebruaT  1769:  Die  Re^ming  achitibt  aua,  and  der 
Adel  i&l  auch  veransdiiagt. 

*)  Di*  Jndcasdiart  des  Hodndftei  tn  «ofpon  bntte  6000  Tder  «lanunUen. 

*)  Die  Stadt  MQnstcr  brachte  ein  Darlehen  von  30000  Taler  zusanunea;  ea 
zahlten  die  Höchstbeträgc  ein:  „Krämer  Schlüter  (Ludgeritor)  700  Th. ;  Hotrat  Homeyer 
625  Xh.:  Wittib  Fleischhauer  Osternuuin  450  Tb. ;  Knmtx  Schlüter  (Pnnzi|>«lin«rkt)  42&  Xh.i 
KnuB«  Onctt  400  Tk.;  Knmac  RaKag  nad  Dr,  Sdoaiber  je  825  Tb.;  WeAider  'Witten 
Kaafldtadkr  GieK^  KnOtt  Leofardbg  Jn  800  Th.;  die  ..geistL  Jnffer"  HoIsteiD  275  Th.; 
je  225  Tb.  liehen  dar:  WeinhündJer  Heerde.  Wcinhaadler  Schlfltcr.  Kramer  Osenberg, 
Wittib  Krämer  Westermann,  Kramer  Ostermann,  Dr.  Kerdterind^,  Dr.  med.  Wilberdia^ 
Kameniina  Greveler.  Reg;istraior  Se^*  Heil>ei|{|eKi'  Hannei^  MtdemoiMOe  Hnfo  Sddoln» 
Barhliiiidw  WefalM^  HoflwBaaerirt  ZnnBflUen.** 

ft.  SMdtMidiw:  SdntmigAiafolttt  XIL 
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Der  Bcftm  d«  Jahm  1759. 


Wiederum  wurden  die  vorgenannten  Bürgermeister,  Advocati  patriae 
und  Syndici  mit  militärischer  Exekution  belegt,  dazu  diesmal  noch  der 
Syndikus  der  Ritterschaft  OesterhofF,  und  man  machte  dieser  M2ssrfi];-f:»l 
trotz  aller  Vcirstellungen  nicht  eher  ein  Ende,  als  bis  in  den  Fourage- 
mengen  eine  grosse  Ao&Bfarung  erfolgte.^)  Am  1,  Uin  war  dieser 
Exekution  noch  ak  neue  Gewaltmaasregel  gefolgt  die  Verhängung  des 
Hausarrestes  üher  den  derzeitigen  Fr&sidenten  der  MOnateriacfaen  Re- 
gierung; den  Domdechanten  Freihecm  Franz  Egon  von  FOrsten- 
berg,  den  Pater  Rektor  der  Jesuiten^  den  weltlichen  Gehdmrat  von 
Ernsthuys  und  abermals  Aber  den  BfltgermeistBr  Schweling.  Erst  am 
1 6.  März  wurde  dieser  Arrest  wieder  an^diobea 

Es  konnte  aber  an  «di  nicht  wunder  nehmen,  dass  gerade  an  Fou- 
rage^  Stroh»  Heu  und  Getreide  im  gansen  MOnateriande  der  grösste  Mangd 
henschte,  da  infolge  der  sdiacfen  Exekutionen  des  Vorjahres  sogar  das 
Saatkorn  weggenommen  war,  da»  ungOnstige  Witterung  und  die  Ver- 
wüstung durch  die  umherstreifenden  leichten  Truppen  aber  die  geringe 
Aussaat  nicht  hatten  aufkommen  lassen.')  Das  eigentliche  Landesinnere 
konnte  somit  wenig  Erhebliches  mehr  leisten.  So  sah  man  sich  denn  ge- 
nötigt, von  weit  her,  den  entlegenen  Ämtern  und  den  Nachbarstiftern, 
zumal  in  Friesland  und  Holland  alle  nur  eben  zugänglichen  Vorräte  anzu- 
kaufen, und  man  nahm  zu  diesem  Zweck  sogenannte  „Landesen tre- 
preneure"  in  Dienst,  die  sich  verpflichten  mussten,  gegen  bestimmte 
Werttaxen  innertialb  der  fss^fesetzten  Termine  die  vereinbarten  Fourage- 
mengen  an  die  einzelnen  Standquartiere  der  alliierten  Truppen  anzu- 
liefern.^ 

An  Andrang  zu  diesem  einzigen  sich  lohnenden  Handelszweige,  der 
in  den  kriegerischen  Zeiten  ungestört,  mit  Ruhe  und  ohne  Verlust  betrieben 
werden  konnte,  fehlte  es  durchaus  nicht,  und  bald  zahlten  die  Landes- 
lieferanten, zu  denen  ausser  den  kaufmännisch  gescliulten  Hofräten  Voss 


^)  s.  IfllBBlatelie  nCfafonkk**  1769<  S.  140.  Vontellang  *o  die  ReidbmiuniBlniic. 
Btshffi  zam  i.  M^rz  1759. 

*)  s.  Städtische  Chxonik  £.  1.  Min  1769.  »Pater  Reclor  S.  L  als  Oberhaupt 
der  aerieqr»** 

^  e.  Landtacqiiatolulle  vom  22.  and  2S.  Vforneubet  1768. 

')  Über  diese  Landcsentrcpreneure  s.  die  Landtagsprotokolle  vom  23.  und 
25.  November,  16.  und  25  Dezember  1768,  16,  17.  und  22.  Januar,  16,  16*  1»,  20., 
21.  und  28.  Februar  1759. 
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und  Weimer  du  ganzes  Quodlibet  von  Judenfirmen  gehörte,  nadi 
Datteoden.!)^ 

Sie  alle,  namentlidi  die  hauptsächlichsten  Aufkäufer,  der  in  Münsto* 
wohnende  Ageut  der  grossen  Hildesheimer  Firma  Herschel  Isaak 
Oppenheimer;  —  Michael  Mayer  Breslau"),  dann  die  Firma  Heinr. 
Delius  &  Comp,  aus  Versmold  und  vor  allfm  der  rührige  Handelsjude 
Cos  mann  Berend  brachten  erstaunliche  Mengen,  n.unentlich  an  Stroh  lier- 
bei.  Und  es  muss  wirklich  ein  hoher  Geschäftsgewinn  damit  verbunden 
gewesen  sein,  denn  itraner  wieder  sehen  wir  diese  Unternehmer  sich  in 
neuen  Kontrakten  mit  dec  Mfinsterischen  Regierung  binden.'}  Nur  ein 
onziger  au»  der  grossen  Sdiar  dieser  LandesUeferaaten  Uess  neben  dem 
Gescldftssinn  audb  das  vaAerUbkÜsche  Empfinden  zu  seinem  Rechte  kommen: 
Peter  Wickinghoff  aus  Waltrop»  keän  Jud^  schenkte  dem  Lande  hea 
der  Verrechnung  semer  lieferungen  die  Summe  von  20  000  Talern.') 

^)  Yornehmlidi  beteUi^tt  waren  folgende  Fitmen:  Wechseier  Witte  (Mflaster)^ 
Konmersieorti  Bell  (Dbctfeld),  Bankier  «.lleioertsbagen  (Cöin),  Salotton  Itiie 
(Wimdoif)»  Bm»  (Winadaff)>,  Jauk  SiknoB  (IbbCDMicnX  Hiiadilugeii  GeDdenbeia  ud 

Jos.  Hirsfli  Gundersheim  (Frankfurt  a.|M.),  Herschel  Isaak  Oppenheimer  (IliMeslicim), 
Michael  Mayer  Breslau  (Mfinster),  Baructa  Simon  (Mergentheim),  Baruch  GOsübeim 
(Stuttgart)  CeiBaBB  Berend  (Mflmter),  J<A.  Hcnr.  Uppmann  (Halte  i.  W.),  Peter 
BoeiMiie  (BorthoUiMne»^  Hen  Beajamiti  (Yredeo),  AoL  Rear.  OeHta  tt  Comp.  (Vers- 
mold), Vockelmann  (Sassenbeig),  Dr.  Wilckens  (Haselünne),  Nikolaus  Veitmann  (Hamm), 
Ant.  Stoltze  (Hamm),  Job.  Herrn.  Schröd-^r  flbbenbOren).  Gerb.  Markus  Dunistorif  (Mau- 
hausenj,  Carhof  (Kriesoytbe),  Job.  Wilb.  Stockedieck  (Leogericb)^  Peter  Wickingboii' 
(Walliop),  Kmie  «ad  SdamoB  AudkanpJF  (OW»),  Jaoob  Herte  (CoeefeM)»  J«.  lauk 
^MUncii),  FcrJ.  FetdlDUdien  (HeeeUinBe),  Moses  Levi  (Schapdetten). 

^)  Die  Juden  ffAiiinen  xicb  erst  in  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Mfinster  ein(;cnislct  m 
haben,  wenigstens  vorftbeigdiend.  So  •durcibl  die  „Cbionick"  unterm  26.  Januar,  dass  sie 
„aofiafea  eadi  eUhkr  Im  Hofe  de*  Hetm  v.  Na(el  n  Vontholts  aof  St  AegldiitnMiee  ttire 
SfMfoge  zu  )MltMi.<*   1.  Mttost.  ..Chrooick''  1759  S.  187. 

'•*(  Michael  Mayer  (Meyer?)  Breslau  wurde  später  (Wahl  /u  Telgte  am  3.?»epL  1771) 
der  erste  Landesrabbiner  des  Hocbatifts  Mäuster.  vgL  Carl  Rixen:  Gescttidtte  n. 
OqpdntioDderJiiden  In  cbenellgn  Stifte  lISoMer.   Dtaeaifation.   MlBMer  1906.  S.  88/39. 

Wit  fteUA  ^  Jsdaa  riA  dabei  keiaenKii  dee  Betrage»  eDthaltea  konatm» 
beweist  unter  anderm  das  Protokoll  des  MOnsteriscbcn  Ma^a/iukoinmi^sats  Heinr.  Locher 
vom  23.  Mai  1759:  Isaak  Marcus  hat  fn  hiesiges  Magazin  zum  F|ljosiocb  [Flussloch  = 
Eiofluas  der  Aa  in  die  Stadt  zwischen  dem  heutigen  Zool<^iichen  Garten  und  der  Bade- 
atnMe]  —  ia  llfiaeter  u  S(i«h  gdtefert  dnyieis  Wefen.  taioai  Angaben  nadi  jeder  Wace[B| 
Ziehen  Zentner  aufhaben  SioUen,  allein  ich  muss  aui  gethanes  aasuchcn  nicht  nur  aof&hren, 
c^aw  den  BaTtcm  selbstcn  geri'igcl,  die  mehriste  Wagen  yanlz  anj^regebene  fiewicht  nicht 

gehabt,  und  dabey  auf  den  betrug  gebimden  gewesen,  Einige  wagciu  auswendig  scbün  strob, 
nsd  iBvendig  gcnist  end  ndtt»     bAchrt  BtnflNbr,  •  ,  ,  • 

*.  HottliBM<er  Kriegsakten  vom  Jahre  1759. 

*)  K.  MflBMBdkte  „Chrankk**  17fi9.  S.  143. 
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Der  BecfBB  det  Jdint  1769. 


Die  Stadt  Mfinster  wurde  natfkrlicb  der  Stapdplats  aU  dieser  Vonftte^ 

die  zur  Bildung  eines  Centralmagazins  bestimmt  waren,  und  nametlfc* 
lieh  waren  es  Hokfuhren ')  und  Strohtransporte,*)  die  sich  auf  den  Strassen 
und  Poitzen  mit  jedem  Tage  in  steigender  Menp^c  drängten.  Kirchen,  leer- 
stehende Häuser  und  Klöster  mussten  vorübergehend  als  Speicher  dienen, 
und  unter  anderen  wurde  djis  ..franciscaner  Clocster  durch  und  durch  mit 
Korn  alsöo  angeprofiet,  das  etliche  patres  von  ihren  Zellen  weichen  und 
das  gantze  Kloster  durch  und  duidi  mit  Statzen  vor  einem  umsturtz  ge- 
«.diert  werden  muaste*.^  Namentlidi  wurde  aitdi  d«r  BeverfOrder-Hof  auf 
der  Kflnigstrasae,  dessen  Besitzer  ss  aasdidneiid  wie  vordem  mit  den  Fran- 
zosen nun  auch  mit  der  alliierten  Hesridtung  verdortMn  hatte,  ohne  wdteres 
ab  Speidier  bestimmt  und  alle  Wolmräuma  des  Ibuaes  mit  Komsftcken, 
der  Garten  aber  mit  Strohbunden  angeftOlL 

War  schon  die  Lage  des  Mfinsterländischen  Bauern  infolge  der 
schweren  Spanndienste,  die  er  ohne  Aufhören  gfeg^  nur  geringes  Entgelt 
mit  allen  Pferden  und  Fahrzeugen  leisten  musste,  beklagenswert  '^'^  boten 
die  Beschwerden  desMOnsterischen  Bürgers,  mochte  er  nun  Handwerker  oder 
Kaufmann  sein,  ein  noch  düstereres  Bild.  Aller  Handels-  und  Geschäfts- 
verkehr in  der  Stadt  lag  gänzlich  brach,  ausgeführte  Arbeiten  und  noch 
voriiandene  Waren  landen  bei  dem  sielen  Mangel  an  Geld,  zumal  an  gutem 
Geld,  nur  sddedite  oder  gar  keine  Bezahlung.  AuBsetdem  war  es  ganz 
der  Willkür  der  Winterquartierkommiseion  anheimgegeben,  jeden  MOnate- 
raner  fOr  Wochen  lang  zum  Festungshau,^  zur  Strassenrdnigung  und  zu 
sonstigen  Ausbesserungsarbeiten  heranzuziehen,  der  „entbotene"  Bürger 
aber  kernte  sich  von  diesen  Leistungen  nur  durch  die  Stellung  eines  Er- 
satzmannes befreien,  der  seinerBeits  fOr  diese  Frondienste  wieder  einen 


1^  Allein  um  die  AnUefening  der  wOchentlkhcD  .50  Klafter  Höh  für  die  englische 
Hilitärbäckerei.  die  untenn  26.  Febniar  1759  von  dem  englüchen  iDtendAiiteii  Ürby 
Hvoier  beibUeB  wana.  bewMEa  sn  kODatn,  hfetttB  tvel  der  tUtätiidien  Btahe^  der 
,,Hatpitalbnich"  und  der  nPriechkaBpfbaich",  abgebolzt  werden  mfissea. 

Als  Ho ! z -Ko m  in  i  SS are  waren  »on  stfdtiacher  Seite  die  Weinanitsberren,  zumal 
der  KSmmerer  Schmedding,  betzsttt  s.  RaUprotdcoUe  Tom  30.  November,  4.  Dezember 
1758,  5.  Jonuer  luid  14.  April  17fi». 

Venidhng  aa  die  Relchewiaraiiiitai«  Na  288. 

»)  Nach  der  Münst.  „Chronick"  1759  S.  138  „wurde  um  diese  Zeit  der  ,,Bücks- 
pl a tz"  in  Überwasser  Zum  heu  und  Stroh  Magaxiu  Eben  gemacht,  daa  die  SüuuiUe  am  neoea 
Thor  und  der  neuen  plaU  waren  schon  gaaU  angehaufet*-. 

*)  a.  MflaMriMltt  „Omwick«  1760.   S.  148. 

*)  Nach  den  RatsprutokoUen  vom  16.  Mirz  1759  waren  Uglich  zum  Festonplbaii 
100  Btaea  «nttwten.   Die  FeatmearbeiUsa  beaaftichtigle  der  Gaientad||iiia«t  Da  PJat. 
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hohen  Jjchn  verlangte,  den  zu  zahlen  nur  die  wenigsten  imstande  waren.  In 
den  unteren  Schichten  der  Münsterischen  Bevölk« Tun 't-  war  die  persönliche 
Not  so  hoch  gestiegen,  dass  der  Magistrat  eingntf,  durch  eine  Zwangsum- 
lage einen  eigenen  „Sublevationstond"  schuf,  aus  dessen  Mitlchi  an 
die  Ärmsten  der  Armen  Wolldecken  und  Schlafmatratzen  verteilt  wurden.') 

Bei  diesen  drückenden  Verhältnissen  war  es  erklcLrlich,  dass  die  alte 
Gärung  wiedcnun  zum  Vondiein  kann,  es  fielen  wieder  h^mliche  Schitase 
auf  alliierte  Patrouillen  und  fouragierende  Soldaten»  und  die  Verbindung 
und  Forderung  der  Franzosen,  die  durdi  ein  Edikt  Ferdinands  ausdrückUch 
verboten  war,  wurde  wieder  c^fenacfatlicher.  Schon  im  Januar  hatte  man  in 
Mönster  selbst  einen  der  aufwiegelnden  französischen  Spione  aufgegriffen.^ 

Die  Folge  war,  dass  Herzog  Ferdinand  in  einem  neuen  Erlass  die 
vollständige  Entwaffnung  der  Münsterhlndischen  und  dazu  der  Pader- 
bomer  und  Osnabrücker  Bevölkerung  unordtiele 'j  und  überdies  auch 
namentlich  die  (jestellung  von  Rekruten  zur  einlieitnischen  Miliz  aufs 
strengste  verbot.*)  (irieichwohl  wurde  die  feindselige  Bewegung  immer 


^)  s.   KaUprotokoUe  vom   20.    November  und    1.    I>cz<rmbcr   1758  und   vom  14< 

Jtmmt  1760. 

8.  V.  Weatplukn  III  124:  Der  Name  des  Spions  war  momi  oder  Faucon. 
Ej  hatte  gedruckte  Billets  aufreixcBdon  Inhaltes  und  voll  Beschinipfunp?n  geg*n  tkn  Herzog 
FerdiiUBd  unter  dea  allüeitcn  Truppen  der  Münsteriscben  Besatzung  zu  verteilen  versuclit. 

AVMcr  ihm  shb  nodi  ein  nrater,  Sicvr  de  Vibry,  ia  Haft. 

Saddidhe  Cbtooik  B.  24.  Jamur  1759  ff.  —  i.  RataptotokoUe  vom  29.  Jannar  1769. 

Mönsterischc  ..Chronick"  1759  H.  137:  ..Dcr  fra  n  t  zfts  ischc  r  Spinn,  w^liher 
Zeith  eioigen  Tagen  allhie  gelli)|;lidi  bewahrt  wurde,  soüte  am  26.  Januar  morgens  zwischeo 
9  and  10  «htea  dutch  ein  Stridi  Von  daa  Zdtlfalie  in  das  ewige  gcschidtt  werdet^  doch 
die  anilde  und  gOte  da  hertzogi  Ferdinand  Terttagetle  auch  diesem  noch  nntenn  galgen 
sein  leben  durch  einen  Zugeschickten  pardori." 

Konfisziert  wurden  alle  ^zogeocn  Köhreo,  Büchsen,  Flinten,  Pisloirn, 

Zerstärung  und  Abbrennimg  der  Wohnungen  drohte  allen,  die  den  Franzosen  Kund- 
sefaaft  leliteteo. 

*)  Das  Edikt  dea  Herzogs  schliesst  mit  den  Worten:  „wetden  Wtt  im  Besita  dieaea 
Landes  mit  Susserster  Macht  zu  halten  wissen." 

V.  WestphaJen  III  146  HF,:  Wie  weit  das  gegenseitige  Mi&straueu  in  jenen  Tagen 
g^a^  beweiat  ein  Brief  dea  liamiimiidien  PkSaidenten  ▼oa  Mfincbbanaen  an  den  Henog 
Feffdinaad  »iSdlt  m  babeo  aof  einen  gewissen  Geistlichen  von  grossem  Namen,  uitd 
nicht  ru  Festen  zu  gehen,  die  er  tu  Ehren  des  Herzogs  geben  woUe".  »Mao  will  den 
Herzog  und  den  Erbpräu  vergiften  nüitels  präparierten  Wassers."  [!j 

Mit  der  verriteriicbeD  Bewegung  weideo  dann  noch  namentlich  ein  Obetsi« 
leotaaat  de  Gabt  nad  swd  Tflchter  dea  Mflnsteiiachea  Katulen  «id  Gesandten  bi  Wien 
Cbrittoph  Bernh.  v.  Schüching  in  Verbindung  (,t^bracht. 

a.  Westi>halen:  UI.  Brief  vom  12.  Februar  1759. 

10 
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stärker,  als  g'ewissenlose  Hetzer  der  gequälten  Bevölkerung-  die  Errettung 
durch  die  Franzosen  in  allernächste  Nähe  stellten,  und  die  in  erdrückender 
Überzahl  sich  folgenden  Steuerauflag-cn  selbst  die  nihigsten  Bürger  ganz 
von  .Sinnen  brachten.  Da  erwachte  denn  in  vielen  ein  starrer  westfälischer 
Trotz,  und  in  der  Steuerheberolle  des  Münsterischen  Kämmerers  Vogel- 
aang.  der  von  Magistrats  wegen  die  einzelnen  Steuerqaoten  der  Müoateraaer 
einzog,  erzählt  uns  die  stereotype  Notiz  „will  nicht  zahlen"  von  der 
kochenden  Wut  der  Bfkrger.i)  Offenen  Aufruhr  zu  erregen  aber  verbot 
ihnen  ganz  und  gar  das  kriegerische  Schaufel  der  allUerten  Truppen,  das 
sie  jeden  Tag  vor  Augen  hatten.  Die  Hallen  des  Domes  dienten  als  Fecht- 
Säle  für  die  englischen  Bataillone,  dar  Domhof  war  der  ständige  Exerzier- 
platz der  täglich  von  Hannover  und  Emden  eintreffenden  hannoverschen 
und  englischen  Rekruten.  Die  scharfen  Strassenpatrouillen  bei  Tag  und 
Nacht  und  die  in  jedem  Hause  licg-enden  feindlichen  Soldaten  aber  machten 
eine  or^.^anisierte  Erhebung^  g^eradezu  zur  Unmöglichkeit.*) 

Natürlich  war  diese  geluissige  Stimmung  der  Bevölkerung  nur  dazu 
angetan,  selbst  bdm  Herzog  FerdinaiuS,  der  bislang  immer  noch  darüber 
gewacht  hatten  daas  allzu  grosse  Härten  vermieden  wurden»  nunmdir  alle 
milderen  Regungen  zu  ersticken,  und  so  sdien  wir  ihn  anfangs  März  aber* 
mala  eine  Qu  Otis  ation  ausschrdben,  die  namentlich  den  pfliditigen  Stand, 
darunter  vor  allem  die  Bürger  Münsters,  in  der  Forderung  von  30  000 
Taler  überaus  hart  belastete, 3)*)  zumal  die  letzteren  bereits  unter  dem 
1 6.  April  mit  einer  Separatumlage ^)  in  Gestalt  einer  Rauch-  und  Schorn- 
steinsteuer bedacht  worden  waren. 

t.  Ratspfoloholle  vom  19.  vaA  28*  MIb  17G9. 

Stidtüche  Stcuerlisicn:  CoDvolut  103  des  StidÜldieD  ArcUvs. 

•)  s.  Müiisterische  „Cbronick"  S.  135. 

')  s.  CoDvoiut  102  des  SudUrduvs:  15^**  and  15  ■=>'*. 

Ent  aoi  18.  April  wud  diese  Soinne  dwcli  eine  sUdtladw  UmUge,  udi  Dnhug 
mit  der  HUttlicaelntioa,  beigetrieben. 

Zur  Mil it ärex  ek u t  i  (>  Ii  in  der  Stadt  wurden  von  sdtcn  der  Regierung  nach  Land» 
Ug&bescbluss  voiu  12.  April  die  MilizbcMtzungcn  von  Ladingbauien,  Scfaoeoellieth  und 
Scbo«aebeck  verwaodt. 

«.  MSutetiadie  „CSmuSdt»  1760  <S.  1S9  «nd  140).  Ab  Bdapiel  dieser  «benna 
harten  Qaotisation  sei  die  Veranlagung  des  Klosters  Albersloh  genannt,  das  für  gc- 
wr>hnlich  Tii  f-iner  Mnii.itssclint^tinj;  von  35  Xakr  2  MgT.  Mg^ut,  in  diesem  Falle  3679 
Taler  binnen  acht  läge  zu  zahlen  haue. 

s.  Vontelluiic  an  die  K/ädumntmalmg  N.  207. 

6)  Die  Eiaidquolea  dei  Rauehitetter  betiiyB  doen  oder  swei  Reiehstsler  ptD 

Schornstein. 

s.  Landtagsprotokolie  vom  IQ,  April  1759- 
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Der  Münstcrischc  Adel  war  hierbei  sichtlich  mit  Schonung  be- 
biindelt  worden,  und  es  scheint,  dass  Herzog  Ferdinand  über  die  Grenzen 
konventioneller  HöfUcbk^t  lilnaus  mit  einzdnen  adeligen  Familien  gerade- 
zu kl  enieni  herzlicben  Einvemdunen  lebte,  wird  uns  doch  unter  anderm 
ab  bezeichnende  Tatsache  die  berichtet;,  dass  er  neben  der  Frdirau  von 
Droste  zu  Senden  die  Patensdiaft  bei  einem  kleinen  Fräulein  Walburgis 
Ferdinandina  Aloysia  von  Twickel  übemahm,  das  am  31.  Januar  in 
der  DonUnikanerkircbe  getauft  wurde,*) 

Mitten  tm  den  vielen  rauadienden  Festüdikdten  und  FamiUenfeiem 
benus  hatte  aber  der  allzeit  besonnene  Feldherr  mit  scharfem  Auge  alle 
Bewegungen  der  französischen  Truppen  am  Rhein  imd  am  Main  beobachtet 
und  sah  sich  so  bereits  im  März  genötigt,  durch  Entsendung  einer  Division 
unter  dem  General  von  Urff  seinem  hessischen  Beobachtung-skorps  unter 
dem  Prinzen  von  Isenburg  m  Hilfe  zu  kommen/)  Als  dann  die  I-ige 
auf  dem  hessischen  Kriegsschauplatz  durch  die  taktisclien  ManOver  des 
oeuemannten  französischen  Heerführers,  des  Herzogb  von  Broglie,  für 
das  beidnii)gsclie  Korps  immer  bedenklicher  wurde»  zumal  auch  von  der 
feamfleisdieo  Rbeinsnnee  unter  dem  Marschall  Contades  ehi  wdterea 
KlUcocps  abgeteilt  wurde,  das  von  Coln  aus  gegen  Hessen  hin  vormrOcken 
begann,  hob  er  ganz  unvermittelt  bereits  am  1 7.  MSrz  das  lyinterlager 
atrf  und  setzte  sich  an  der  Spitze  der  grosseren  HtUfte  a^er  Truppen  Ober 
Lippstadt  gegen  Hessen  hin  in  Bew^fung.^ 

R-i  diesem  Vormarsdi  sandte  er  unter  dem  Komm  nd  i  seines  taten- 
durstigen Neffen,  des braunschweigisGSien Erbprinzen  Carl  Wilh.  Ferd* 
von  Rraunschweig.  eine  Avrxntorardo  voraus,  mit  der  Bestimmung,  in 
den  fränkischen  Ciebieten  und  in  Thüringen  mit  einem  vom  Prinzen 
Heinrich  von  Preussen  aus  Sachsen  dorthin  gesandten  Streifkorps  zu- 
sammenzuwirken, um  die  Truppen  der  Reichsarmee  und  eines  anrücken- 
den österreichischen  Korps  festzuhalten  imd  sie  so  zu  verllindem,  Verstär- 
kungen zum  Rhein  hui  vorzuschieben.  Auf  dieser  Streife  gelang  es  berrits 
am  1.  Apvü  dem  hannovefsdien  Jägerkorps  unter  dem  ObenHeutnant  v  on 
Freytag  die  in  Meiningen  kantonierten  Reghnenter  der  Reicfasarmee: 


s.  liOniteriMlie  „Chrookk"  1789.   S.  188. 
SiBdtiMfte  Gfaiaailc  B.  18.  Jtnwv  1760.    Die  Mnttor  dei  FMenUndet  ww  die  Fkd- 

&n  von  Twickel,  geborene  Freiin  von  Lcdcbour. 

Nach  freund Hrhrr  Mitteiluni;;  des  Herrn  Barons  Max  v.  Spiessen. 
*)  s.  C.  ReBQiurd  iL  S.  16  ff.  und  R.  Waddington  lU,  2  ff. 
I.  C  Rauottd  IL  S.  74  ff. 

10* 
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Leibregiment  Coln  und  das  Mttnstersche  Regiment  von  Elverfeld 
zu  Qbeminipeln  und  ohne  jeden  Kampf  gefangen  zu  nehmen;i)  noch  am 
aelfaigen  Nachmittag  muaste  auch  das  «wtite  R^iment  der  MOnateriadien 

Kreiskontingentstruppen,  welches  in  Wasungen  im  Wintensdilaf  gelegen, 
das  Infanterieregiment  von  Nagel,  ebenfallsd  ic  Waffen  strecken.^  So 

waren  die  „teuern  Reichskontingcntcr"  mit  einem  Schlage  wie  weg-g-e- 
blasen;")  erst  am  23.  und  24.  April  hatten  die  Münsteraner  das  betrübende 
Schauspiel,  ihre  so  kostspielig  ausgestatteten  und  verpflegten  Reichsmilizen 
als  Gefangene  nach  Hannover  geschleppt  und  ihre  noch  neuen  Bagag"e- 
wagen  zum  Magazintransport  des  hannoverschen  Heeres  verwendet  zu 
sehen.«) 

Inzwischen  war  es  bei  Bergen  zu  dnem  für  den  Herzog  Ferffinand 
unglQddidien  Treffian  gekommen,^  sodass  er  eada  bei  der  wadisenden  Dber- 
macfat  aemer  Gegner  immer  mehr  zurückgedrängt  sah.  Zudem  konnte  er 
sich  lange  zu  kdnem  «itscfaeidenden  Schritt  entscfaliessen,  da  auf  französi- 
scher Seite  bald  die  Rhonarmee,  bald  die  hessischen  Truppen  die  Initiative 
zu  abemehmen  sdiienen.  Jn  Wahrheit  aber  liatte  sidi  der  französische 


^)  Bd  dar  KapUalation  erbat  sich  der  Komnuiideur  tles  Regimentes  tod  Elver- 
feld vom  EibfnteMn  die  dan^  Gunit,  £e  Kupitaliitiini  uter  daan  aadem  Dtton  ab  dm 
ml.  April"  HBtaEteiduKn  zu  dflrfen. 

s.  C.  Renouard  II.  S.  80. 

V.  Tenapclhoff:  Ol,  Teil:  S.  24  uod  R.  Waddiogtoa  III,  3. 
>)  •.  V.  SicbKt  ml.  S.  451—468. 
C.  RcwMUfd  U  7». 

Miin-stprisclie  „Chronick"  1759.    S.  141. 
SiÄdüsche  Chronik  B.    23   Ai>nl  1759. 
Emil  Dameb  (Pr.  J»hrb.  7ö)  S.  503. 

K.  TOD  Eicken  batiditel,  dm  wir  «io  Rctt  von  ISO  Haan  ttbric  UM».  Sn 

tiierischer  Obristwachtmeistcr  berichtet  trotz  alledem  noch  an  den  KurfSrsten:  „Man  mus» 
ihnen  aber  das  lob  geben,  dass  sie  sich  luannhaft  defesdirct  uud  die  H*Ut 
theuer  genug  angebracht  haben(!)"  s.  I.  c  S.  257. 

*)  m.  Paul  Kaafittann.  S.  20:  nVoo  den  ManiterBclieii  BataUloocn  Elvcr* 
feld  tiüd  Na^^el  wukIou  40  Offiziere  und  320  Mann  gefangen  genommen." 

*)  vgl.  Vir.  WUh.  Frhr.  r.  Ditfurtli:  Kinhumlcrt  Histor.  Volkslieder.  S.  53  (N.  41) 
u.  a.  die  Spottversc  der  Preimea,  die  zumal  auf  die  MOnst.  „Keichssokiatao"  zu  pMwen  schetoea: 

„Na  mit  eurer  Relcbiarmee  — 
Da  wird»  einem  wind  und  vehl 

Die  ist  gut  tum  5iaiifrn, 
Gut  zu  ircssca  Käs  und  Speck, 
Aach  im  Felde  cum  Versteck 
Uod  beroAch  tum  Laufen"! 
6)  s.  C.  Renonud  n.   &  04  IT,  L.  «m  SiiJnit  UIS  460-460  nnd  R.  Waddinc- 
ton  UI»  6  C 
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Marschall  entschlossen,  mit  beiden  Heeren  in  Westfalen  einznfaHen,  Mün- 
ster und  seine  Magazine  weg-zunehmen  und  die  Alliierten  von  der 
Weser  abzuschneiden,  um  dann  n^ich  Vereinigung  seiner  Heere  mit  der 
gewaltigen  Übermacht  einen  zermalmenden  Angriff  auf  Herzog  Ferdinand 
ausmfthren.'} 

IXeaer  aber  sah  adi.  bei  seiner  Unklariieit  Aber  die  Absiditen  des 
Gegnersi  lediglidi  nur  Defenrive  gezwungen  und  geoMigtr  durdi  lauter 
Sdiehunanöver  den  Feind  Ober  seine  wbkHcbe  Ratfoaigicejt  im  Unklaren 
zulassen.  Der  ganze  Sommerfeldzug  des  Jahres  1759  bestand  dämm 

hauptsächlich  in  einem  ruhelosen  Hin-  und  Hermarschieren  beider  Heere  oftin 
förmlichen  ParallelzQgen,  wobei  Herzog  Ferdinand  freilich  immer  mehr  zur 
Weser  hin  abgedräng^t  wurde,  um  aber  zuletzt  keinesw^«s  mit  der  von  den 
Franzosen  beabsichtigten  Vernichtung  abzuschliessen. 

Fiirs  erste  gelang  es  ihm,  ilurch  Detachierung  eines  kleinen  Heeres 
von  25  üOt)  Mann  unter  dem  Kommando  des  Generals  von  Spörken,  sich 
den  westfälischen  Kriegsschauplatz  und  die  dortigen  Magazine  zu  sichern, 
wobei  ihm  namentlich  der  Umstand  zu  statten  kam,  dass  nodi  während  der 
ersten  Wodien  der  schon  begonnenen  Heeresbewegungen  bei  der  fran- 
zOsisdien  Heeresleitung  hinsichtlich  der  Strategie  die  grOaste  Unent- 
schlossenhdt  betrschte  und  erst  spät  und  nach  langem  Zögern  von  Seiten 
des  VefsaiUer  Kabinetts  an  den  Marschall  Contades  der  Bcfdü  eiging, 
en^i^«  seinen  eigenen  Absiditen  den  Vormarsch  der  fransOsjsdieil 
Haaptarmee  statt  nach  Westfalen  nach  Hessen  hin  einzuleiten.  Von 
hier  aus  sollte  er,  nach  Vereinigung  mit  der  Armee  des  Herzogs  von 
Broglie,  den  Erfolg  von  Bergen  ausnutzend,  auf  geradem  Wege  gegen 
Hannover  vorrücken  und  dem  Feinde  eine  entscheidende  Schlacht  an- 
bieten.») 

Die  Deckung  der  Rheinlinie  und  der  grossen  französischen  Magazine 
daietbst  hatte  der  oberste  firanzösische  Kriegsrat  einem  ArmeekcMps  von 
Über  15000  Mann  unter  dem  Befehl  des  Genenlleutnants  Marquis 
d'Armenti^res  anvertraut')  Als  dann  mit  Anfang  Aprü  allüerterBeits 


1}  a.  AmM  SdiMfer  n  S.  851  ff  «ad  R.  WaAKaftOB  in,  SO  ff. 

*)  von  d'-in  Kneschcck '.  Brief  Ferdinands  an  Friedrich  den  Grossen  vom  24.  ^Tai  1759. 

^  Comte  Pajol  IV.  383  ff. :  Nach  ihm  umfasste  das  Korps  d'Armvntieres  18 
Bauillone,  und  zwar  4  U  Tom-  da  Pin,  2  Vaobecourt,  2  Ihufort,  2  Yetmer,  2  Reding,  2 
Locbnwaa,  2  U  Owraiiiw,  2  Tnnwe,  1  aitillerie  dJavilQet*  «od  b  Ligkn  Rcyde;  ftnwr 
24  Eskadrocs:  3  la  Rdoe,  2  des  Cars,  2  Giarost,  2  Saiot«Aldegoiide,  2  Danpliia  £tniifer. 
2  BeauTillifTs,  2  Damas,  2  Orleans,  H  Dr.T^'orr;  d'Orl^an«  et  Thiang*« ;  dazu  OOCb  dSM 
schweren  Ar tillcricpark  von  20  VierundzvrauxigpfQnideni  und  12  Mörsern, 
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nur  das  verhältnismässig  schwache  Korps  des  Genpralmajors  von 
Wang-enheim,  rund  9000  Mann  stark,  in  Westfalen  zurückgeblieben 
war  und  sich  bei  Haltern,  Dülmen  und  Coesfeld  gelagert  hatte,  *) 
ward  der  französischen  Rlieinarmee  in  zweiter  Linie  die  Aufgabe  gestellt, 
in  Anpassung  an  den  günstigen  Fortschritt  der  Operationen  des  französi-> 
»eben  Hauptheeres,  das  Wangenbeimsdw  Korps  nach  Kräften  vom  west- 
fiUiadien  Kriegssdiauplatz  nordostwftrls  abzudiangen.*)  Unterm  19.  ftfal 
erlieas  dann  der  Marschall  Contades  an  Marqiüs  d'Armentidres  eine  la- 
dende Jnstruktioa,  in  der  ihm  als  Hauptdeie  seiner  Taictik  die  Eroberung^ 
der  Festungen  Münster  und  Lippstadt  gesteckt  wurden,  weldhe 
er,  mit  Münster  beginnend,  so  schnell  wie  es  die  Umstände  des  Haupt^ 
heeres  ermöglichten,  unter  Verwendung  der  in  Wesel  vodiandenen  schweren 
Artillerie  vornehmen  sollte. 

Während  Contades  seinen  Einmarsch  in  Hessen  vollzogen  und  zu- 
nächst Glessen  besetzt  hatten  war  HsROg  Ferdinand,  der  den  80  000 
Mann  der  französischen  Hauptarm ee  kaum  50  000  Mann  entgegenstellen 

konnte,  bestrebt  gewesen,  durch  gleichzeitige  Detachicnmg  von  Korps 
nach  der  Diemel  und  nach  dem  Rhein  hin,  die  Franzosen  im  geradlinigen 
Anmarsch  aufzuhalten  und  zur  Deckung  der  Wicinlinie  zurückzulocken.  *) 
Mit  grösster  Eile  betrieb  er  zumal  die  Expedition  des  kühnen  Erb- 
prinzen von  Braunscliweig,  der  den  Auftrag  hatte,  die  französischen 
ZanteJmagaiine  in  Dfisseldorf  und  Deutz  wf^[zunefamen  oder  wenig- 
stens zu  vernichten. 

Der  gerade  vom  Könige  von  Englatid  zum  Generalfeldzeugmeister 
der  alliierten  Armee  ernannte  Graf  Wilhelm  von  Schaumburg- 
Lippe,  vielleicht  der  kenntnisreichste  Artillerist  der  Zeit,  bot  alles  auf, 
um  aus  den  hi  Mflnster  zurückgeblidbenen  Monem  und  schweren  Hau- 


•)  s.  Arnold  Schacfcr  II,  5.    S.  351  K-,  Comfe  Pajol  IV.    S.  396  und  R.  WaddinR- 
ton  m,  33:  ferner  die  Müosterisdie  „Chionick"  1759.   S.  144  und  die  Städtische  Chronik  B. 

Nadi  L.  van  Sidurt  III*  418  beMMid  do  WaDgeaheimscke  Korps  ms  8  In« 
r«iktcri«b»t»illon«at  Scheifbar»  SfsSikea,  SdiuiailNic^  LalTert,  IIa]b«n(Mh,  Juag-Zatunwt 
Oberg,  Kielmanscgge,   und  10  K  a  v    Icriesch  w  ad  ton  en :   2  Lcibrcgimcnt,   2  Heise,  2 
Gmtüuus,  2  Hodenberg,  2  Reden.    Ala  Iddite Trappen  gäiArten  aodidAzo  dM  Scbtither— 
Korps  und  die  Luckner-Husaren. 

*)  s.  M.  de  Boutoet  I  ]86ir,  234  ff.   C  Rewniiid  TL  &  161. 

>)  ww  Westpbüen  Hl  117  ff.    L.  ww  Siduft  ml  477  ff. 

♦)  L.  von  Sicbart  UlK  473  ff. 

6)  von  Wes^ibakn  m  262  ff. 
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Utsen  dnen  ausreicheiiden  Belagerungspoik  zustande  zu  bringen,  aber 
scMeasüch  adieiterte  das  ganze  Untemdimen  dodi  an  der  Minderzahl  der 
Gescfaatze  und  an  den  Mangel  der  zur  förmlichen  Belagerung  notwendigen 
Zeit  Der  Erbprinz  zoir  sicli  n.och  dner  vergeblichen  Kanonade  gegM  die 
genannten  Platze  wieder  zur  Hauptarmee  Ferdinands  zurOdc') 

Inzwischen  hatte  <Se  franzitoische  Hauptarmee»  unbekOmmert 
um  die  Detadiierung  der  aUUerten  Korps  ilnen  Anmarsch  gegen  Han- 
nover fortgesetzt  und  den  Herzog  Ferdinand  gezwungen,  sich  nordwärts 
durch  das  Waldecksche  Gebiet  zu  einer  Linie  Dortmund-BOren 
zurfldczuziflhen,  von  wo  ans  er  die  Festung  Lippstadt  und  die  Verbindung 
mit  seinen  Magazinen  in  Münster  und  Bidefeld  für  längere  Zeit  zu  decken 
bofite.  Die  gewaltig  andrängenden  französischen  Heere  aber  vereitelten 
auch  diese  Absicht,  und  so  truig  der  Herzog  schliesslich,  da  er  sich  zu 
einem  Entscheidungskampto  durchaus  nicht  stark  genug  glaubte,  in  kurzen 
Lagerpausen  über  Rietberg  und  Dissen  bei  Osnabrück  nach  Minden  an 
der  Weser  zurück,  in  dessen  Nähe  er  dann  für  mehrere  Wochen  im  An- 
gesichte der  französischen  Hauptarmee  befestigrte  Lager  bezog.  ^) 

Auf  dem  Westfälischen  Kriegsschauplätze,  dessen  Deckung 
durch  das  alliierte  Hauptheer  nunmehr  aufgegeben  war,  blieb  ausser  der 
3400  Mann  starken  Besatzung  von  Lippstadt  unter  dem  bewährten  Ge- 
neralmajor von  Hardenberg  und  einer  kleinen  Besatzung  in  Münster 
fürs  erste  noch  das  Beobachtungskorpü  des  Generalmajors  von  Wangen- 
heira  zurück.  Aber  bald  brachten  es  die  fortgesetzten  Rückzugsbewegungen 
des  Herzog  Ferdinand  mit  adi,  dass  auch  dieses  Korps»  um  nicht  der 
Fflhhing  mit  dem  Hauptiieere  verlustig  zu  g^n,  Schritt  tOr  Schritt  nord- 


Bei  diesem  Aufcotbalt  in  Mäostei  achuf  der  Gaf  die  mte  OrguuMtion  der 
hrttk-h— '  Aitilkrie  ducb  letDcn  JEatwarf  die  Ordonancc  der  Artillerie  htf 

Lanzor,  Treffen  and  Märschen  bctreHend".  ni  ~r  vom  Hentog  Ferdiaud  appro- 
bicrtr  Kntuiur  wurde  dann  von  Münster  »1»  unterm  22>  Mai  1759  deo  Brigide-Oieft  tb> 
schnftlicb  zur  Nachachtung  gesandt. 

a.  Mn  JlhBi  HI  &  2691,  2692. 

*|  C.  ReDouaid  II  128. 

Emil  Daniels :  Prpuss.  Jahrfo.  79,  S.  286- 

L.  von  Skhart  IIIS  S.  475:  Danach  betund  die  gesamte  schwere  Artillerie  der 
Haaaoveraner  ia  4  Brieden  ndt  118  GwchStiMi,  deaea  8  Z^tUpUnOm  ab 
Reserve  in  MSaster  vobliebca  «wiea. 

«)  t.  AiMld  Sikiebr  H.  5»  &  852  ff.   U       Siduit  nP,  484—486. 
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Der  Begion  det  Jiiluw  1759« 


ostwärts  zwadcwicb  und  xon&clist  unter  den  Mauern  der  Festung  MAnster 

dn  Lager  bezog: i) 

Bereits  seit  dem  7.  Juni  hatten  die  Münsterischen  Bürger  und 
mehrere  hundert  Bauern  der  Umcfegend  Hand  anlegen  müssen,  für  die 
kleine  Wanjrenheimsche  Armee  vor  dem  Xrutor  in  der  Nähe  des  „Coes- 
feldischcn  Kreuzes"  ein  Lager  abzustechen,  dasselbe  zu  verschanzen  und 
mit  Palisaden  zu  befestigen.  Als  daaa  die  französische  Rheinarmee  unter 
dem  Marquis  d'Armentieres  m  der  Mitte  des  Monates  ihren  Anmarsch 
gegen  Westfalen  antrat  und  ibre  Vortruppen  gegen  Borken  hin  vor- 
schobb*)  begannen  in  Münster  die  Restbestande  der  alUiertea  Stretfkorps 
und  namentSdi  der  gesamte  Fourage>  und  l^agazintross  zusammemnifluten 
und  von  dort  aus  nach  Oflnafarfldc  hin  ahzurfldeen.  Das  grosae  Man* 
sterische  Zentralmagazin  wurde  t«ls  nach  Lippstad^  zum  grösseren 
Teil  aber  nach  der  alliierten  Ilauptarmee  abgefahren;  an  200  Wagen 
kamen  allein  von  Osnabrück  her,  lediglich  um  'Mehlvorräte  zu  fassen,  und 
über  lüüO  Münsterländische  Bauemgespanne  wurden  völlig  mit  Beschlag 
belegt,  um  das  Hannoversche  Lazarett,  das  im  Jesuitenkloster,  dem 
Kappenbergsclien  und  Wiedenbrückschen  Hofe,  und  das  englische 
Hüspi  tal,  das  bei  den  Minoriten  und  im  „Hemesburgischen"  Hofe  auf  dem 
Alten  Stdnwcg  uatergebradit  gewesen  waren,  über  OsnabrOdc  nadi  Han> 
nover  zu  überfahren.^) 

An  6.  Juli  rttdcte  dann  das  ganze  Wangenheimsche  Korps,  das  in 
dem  Lager  vor  Münster  nur  drei  Tage  stillgelegen  hatten  in  fluditartigem 
Aufbruch  ebenfalls  über  Ladbergen  nach  Osnabrück  ab,  da  es  von  Henog 
Ferdinand  zu  schleunigstem  Anschluss  an  die  Hauptarmee  beordert  war.^ 

Für  Münster  aber  waren  diese  Tage  des  fluchtähnlichen  Rückzuges 
der  Alliierten  voll  des  Schreckens  und  der  grössten  Aufregung  Die  han- 
noversche Intetidatitur  versuchte  es  in  letzter  Stunde  noch  einmal 
in  schärfster  Weise,  nach  Möglichkeit  grosse  Geldsummen  beizutreiben,  und 

1}  EaM  DuAit:  Ftantt.  ^dttb.  70:  S.  291  tt. 

MUnsierische  „Chronick"  1759  S.  M2. 

SUultische  Uuroaik  B  uoü  Gedrucktes  Diarium  1759:  unter  dem  4.  Juli. 

*)  vgl.  VanleliiiBpadhvdlMB  am  (He  RddumvaiiiialBaff:  BdlagcQ  237—244.  Die 
Afbeiten  leiteta  d«  liajor  P.  Ov  PUu  £r  benStlcte  duidigtatlg  600  Hub  und  20  Pahr» 
zeuge,  die  mmeist  von  der  Stadt  Mftoater  md  aus  Telgte,  Wolbeck,  Lüdingfaauaaiii 
Roxel,  HATixbeck,  Alieoberge,  HofMeD,  Laer,  AlTCrskircben  und  Nordwmlde 
stellt  wurden. 

3)  CoiDte  Pqol:  IV.  S.  S06  IT. 

*)  s.  Münstcrischc  „Chronick"  159-    S.  143. 

^)  MOmHeriKhe  „Chroiiidi«  17&9.   S.  144. 
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untemalim  es  oamenüicli,  samtüdien  Landesentr^ireneuren»  cUe  zum  Tdl 
iizn  die  Bezahlung  ihrer  Lieferungen  bangten,  zu  ihrem  Gdde  zu  ver- 
helfen, i)  Von  Seiten  der  MHaslerbchcn  Regierung  bemfihte  man  sich  ver- 
gebens^ Verlängerungsfristen  und  Teilzahlungen  zu  erlangen.  Die  Lieferan- 
ten, zumal  die  Juden,  bestanden  unwiderruflich  auf  der  vollständigen  Aus- 
zahlung oder  der  Ausstellung  entsprechender  offizieller  Staatsobligationen. 
Der  hannoverschen  Kommission  aber  bereitete  es  eine  hämische  Freude, 
diesen  Forderungen,  die  insgesamt  eine  Summe  von  238  348  Reichstaler 
ausmachten,")  durch  scharfe  Massrcgeln  den  üblichen  Nachdruck  zu 
geben.  *) 

Da  sich  in  der  Stadt  gerade  die  Fahrzeuge  sammelten,  welche  die 
bisher  in  Münster  in  Festungshaft  gehaltenen  Paderborner,  Brabanter  und 
Klevischen  Geiseln  nach  Ratzeburg  transportieren  sollten,  belegte  man  den 
Domdechanten  Freiherrn  Franz  Egon  von  Fürstenberg,  den  Ka- 
pitnlar  von  Wachtendonk  und  4m  Gtdutamtat  Freilierm  Gemens  Aug. 
von  Ketteier,  femer  den  Erbkämmerer  Freiherm  von  Galen,  den 
Syndikus  der  Rittersdiaft  Hofint  Oesterhoff  und  den  Advocatua 
Patriae  K<Aat  Zurmflhlen  mit  Hauaarreat')  unter  dem  Bedeuten,  dass 
»e  ebenfalls  als  Geiseln  würden  ausser  Landes  gefohrt  werden,  wenn  nicht 
Qtäteetens  bis  zum  20.  Jtuii  4  Uhr  nachmittags  volle  Zahlung  geleistet 
oder  vollgiltige  Obligationen  gestellt  würden.  Im  Angesicht  der  bereits 
zur  Eskortienmg  anreitenden  Jäger  und  Husaren  wurden  in  Eile  zwangs- 
weise und  auf  gütlichem  Wege  kleine  und  kleinste  Vorschüsse  von  den 
Mönsteranem  aufgenommen.")  Sie  genügten  auch  schliesslich  zur  Deckung 
eines  Teiles  der  Forderungen,  für  deren  Rest  dann  die  verlangten  Staats- 
obligationen  unverzüglich  ausgestellt  wuntou 


>)  §.  TontdhideMchicilMii  u  cBe  RdduvtiwniiilBag.    Beilage  N.  228.    Vott  d«n 
Stssttliefer«iit«ii  Iumimb  namemlicb  in  Fnfe:  Hfilkat  Von.  Beter  Widdo^ioff,  Coa- 

mann  Bcrcnd  und   sein  Schwafjfr  Jos.  Bcniiix,   Gebrüder  Dc!iii5,    Upraann  k  Com]».,  Slodl* 
dieclc  &  Comp.,  Scbn^  &  Comp.,  Isaak  Salomon,  Ja<»>>  }Icr:/.,  Jacub  Salomon. 
I.  VowteBiunmbwIbwi  ad  ibt  B«ielit«mniiinluog.   BeiUge  228  ff. 

^  TontdlaBgndirdbai  an  die  Raidufennimtiig ;  Beilage  228  tiad  280. 

*)  s.  I^dugsproiokoUe  vom  23.  und  25.  Mai  tud  12..  18.  nod  19.  Jui  1789. 

Zum-Brindceachc  Chronik  :  18.  Juni  1759- 

Münstcri5che  „Chronick"  1769:  S.  142  ff, 

•)  «.  HenatettMltt  „Chtnikk"  1769.   5.  148. 

')  s.    Landtagtprolokolle   vom    11.  Juni    IT.'if).      Die   LmadstlDde  beacMpaien: 
1.  stRagirte  EinttcQnuis  aOer  RflckaOiide  und  2.  ein  abemal^es  „iniitiiaiB  coKtom'*. 
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IMe  a.lliierten  Soldaten  überboten  sidi  in  «Ueaen  Tagen  der  not- 
gedrungenen  Abreise  in  Zflgellosigkeit ')  und  rückächtsloser  Behandlung 
der  Münsterischen  Bürger.  An  Stelle  der  schon  immer  getriebenen 
Dicberpien  trat  jetzt  T.'nl!ends  offener  Strassenraub,  und  da  man  alle  Läden 
und  Wirtshäuser  vor  ihnen  fest  verschlossen  hielt,  fielen  sie  auf  offener 
Strasse  die  Spazierj^änper  an  und  zwangen  sie  im  Angesicht  der  Tor- 
wachen, ihre  Geldsäckel  und  Wertj^egenstände  auszuliefern.*) 

Das  militärische  Oberkommando  der  Stadt  Münster  hatte  nach  Ab- 
rfldEen  des  Wangenheimsdien  Koips  der  soeboi  zum  Generalleutnant  be- 
fdnterte  C  W.  von  Zastrow  Obemonunen,  der  alle  Itiassnahmen  traf, 
um  die  Festung  zur  bevorstehend«!  unvennddlichea  Belagerung  In  mOg<- 
lidist  gerosteten  Stand  zu  setzen.^  Zu  diesem  Zwecke  befahl  er  dem 
stidttsdrai  Magistrat  die  Gest^ung  von  täglich  500  Bttrgem,  dto  zunldist 
dazu  verwendet  wurden,  in  den  dichtbewachaenen  GSrten,  die  den  Stadt- 
wällen  ringsum  vorgelagert  waren,  alle  Hecken,  Bäume  und  Sträudier  Ins 
zu  der  Höhe  elncii  Fusscs  über  der  Erde  niederzuhauen  und  wegzu- 
schleppen Um  alle  Spionage  und  Verrätereien  der  überaus  franzosen- 
freundlichen Münsterancr  zu  Gunsten  der  französischen  RJieinarmec  zu 
verhindern,  wurden  all(>  Stadttore  dem  Verkehre  gesperrt,  selbst  die 
Kaiserliche  Post  durtie  nicht  mehr  ein-  noch  ausfahren,  und  den  Bür- 
gern wurde  es  späterhin  sogar  verboten,  ihre  Mägde  zur  Einholung  der 
GemOse  in  die  VorstadtgArtenhinauszusdiicken.  Das  Besteigen  von  DAchem 
und  Tflrmen  aber  blieb  allen  ohne  Ausnahme  fOr  die  1>auer  der  hannover" 
schen  Okkupation  der  Stadt  bei  Todesstrafe  untersagt^ 


1)  K  MOmtniMlMr  Sehnili«  und  GwcfakhticaleiHler  1760:  „Flncben,  SAwemi  «nd 
Mknmenlino  war  Qv  «idbilRt." 

Stadtische  Chronik  B. 

Münsterwehe  ,,Chronick"  1759:  ,, einer  goldtschmidts  Wittiben  mit  nahmen  Höhere 
nahmen  sie  unter  anderen  2  silberne  taiMcksdoscn  fortb,  dem  H.  Dumme  Vikario  im 
hohen  Ibamb  EUaiMm  A  .  .  .  win  Spuinches  Rplv  und  nothigten  ihn  dabey  «da  tr«oig 
bej  alcb  habendes  Geld  ausZusickeln." 

«.  Gcnffralstabswerk  III  281. 

^  C.  Renouard  II  197  sagt  von  dem  Zustand  der  Festung:  „an  dem  Maupt- 
wilk  befinden  eidi  kabw  fwenkteti  Fbidiia  ood  «s  bScta  loaüt  ^  Veitbeidignng  anf;  ecK 
bald  die  eibSlUeii  Betteriu  deoMutiert  wiMii.    INe  Tbon  enddeuen  iddtt  fenfflfend  {«• 

schlitzt,  auch  fehlten  liier  Vorkehrungen  zur  Vcrfhctdigung  des  Stadtgrabens.  Ferner  konnten 
die  „Detachierten  Werke  bei  dem  St  Moritzthore"  von  der  dortigen  Kirche  eingesehen  werden. 

Dagegea  besaas  die  Ci ladeile  alles  NOthige  au  einer  dauernden  Vettetdigung.'* 

^  IMariam  des  MiDoriten:  7**  JoHt. 

9y  Dbiinm  da  muoäHmt  1^,  9*  10»  JnUL 
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Da  der  General  vom  Herzog  Ferdinand  insbesondere  den  Befehl  er- 
hielt, zumal  die  Citadelle  aii6  ftuasente  zu  vertwdigen»  selbst  wenn  die 
Stadt  genommen  sei,  ^)  so  Itess  der  Kommandant  bei  Tag  und  Nadit  an 

ihrer  Vcrpalisadierung und  der  Vervollständigimg-ihrer  Armierung- arbeiten 
und  daneben  bedeutende  Vorräte  in  ihren  Magazinen  aufhäufen.  Die 
Ivr'jTTiteraner  hatten  zu  diesem  Zwecke  wieder  beträchtliche  Mengen  an 
Bier  und  Käse  zu  liefern  und  überdies  eine  Designation  aller  in  der  Stadt 
ruhenden  Vorräte  an  Korn  und  Mehl  einzureichen.  Zuletzt  wurden  die 
„Pensionäre  der  Citadelle",  der  Pfarrer  und  einige  wenige  Münsterische 
Milizen,  die  bislang  mit  Weib  und  Kind  auf  ihr  gewohnt  hatten,  zum  Abzug 
aufgefordert  und  alle  Zugänge  zur  Stadt  lihi  fOr  jeden  Verkdur  der  Bauern 
au£B  acliftxfete  gesperrt ') 

Die  alliierte  Besatzung  an  sich  aber  war,  im  VeHiäitnis  zur 
GröBae  des  StadtwaHes,  der  etwa  6000  Schritt  im  Umfange  hatte»  Äusserst 
gering.  Saß  bestand  ai»  einem  hannoverschen  lAndbstaiUon  (Oberst- 
leutnant Varenius),  eiaem  hannoverschen  Gamisonbataillon  (Oberst  Baron 
von  Uslar),  einem  neuerrichteten  Infanteriebataillon  zu  4  Kompagnien  (ge- 
bildet aus  den  Regimentern  Bnuick,  Sclieither,  Srh Ulenburg',  Reden),  einem 
Bataillon  hessischer  Landmiliz  (Oberst  von  VVunnb).  einem  hessischen 
Invaliden-Bataillon,  dem  Freikor}^)s  des  Kapitän  von  Scheither  {30Ü  be- 
rittene und  unberittene  Jäger)  und  einem  kleinen  Trupp  preussischer 
Husaren.^)  Im  höchsten  Falle  betrug  mithin  ihre  Auzalü  rund  300Ü 
Mann,  deren  Kriegstüchtigkeit  im  einzelnen  in  Ansehung  der  Invaliden- 
bataillone  nocb  flberdies  gemindert  war.  An  Gesdiützefi,  audi  achweren 


1)  von  Westphalen  III  295  ff. 

db  Ofdn  du  JiageaäiBuroliven  Mijan  P.  Du  Plat:  „800  Arbdter  mit 
SHanfrlwii  Erdhackea  nnd  Beilen»  100  Ziumotleuthe  mit  Aiea  md  Holcaieen,  20  ledige 

W<^n  rum  Holz  -und  Büschfahren''  sind  zu  stellen. 

Vorstellunguchreibco  an  die  Reichsvcrsanunlaqg.    N.  236« 

^)  Durinm  des  IQiMtiieD:  Makpt.  T'^JuUL  Gednidrtes  Dinfam :  8- Juli.  MSmleriadui 
„Chronki"  1760.   S.  146. 

*)  s,  C.  Renouikrd  n.  S.  196.    Diaiimn  1759 :  6.  Juli.    S.  v.  Sichart  Illt  482. 

Dir  Angaben  dor  Qupltcn  flhtrr  lüc  Anzahl  der  Truppen  widerstrpit<"n  ■sehr. 

Das  Diarium  17Ö9:  S.  1:   „beinabe  4000  Maan**.    Arnold  Schacfer  II.,  5,  362  11: 

SOOO  Mum«. 

L.  V.  Sichart  III>  492  volleuds  gibt  die  Stlike  Mtf  nur  1500  Mann  an,  obwohl  er 
S.  486  ausführt,  class  ru  der  bereits  in  Münster  liegenden  Garnisun  (Tcncral  von  WiHigenlifim 
beim  Abzöge  achtmal  3  Offiziere  und  128  Mann  hinzustossen  lassen  M>Ute.  Ob  dies  wirk- 
lUi  geeehehen  kl,  gdit  «ne  den  Quellen  nldit  iMffvor.  Kur  das  IHiniuit  von  1769  llaat 
yoa  {«dar  Kotspegak  11  Hann  wirtlriihlriben. 
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Kaliben,  boten  allerdings  die  MUnsteiiscIien  Walle  und  zumal  die  GtukUe 
eine  mdur  als  genflgende  Armierung,  dodi  mtisste  es  von  vornherein  frag- 
lich erscheinen,  ob  tat  wirksamen  Aiisnutzung  dieses  Vorteiles  die  erforder- 
lichen Bedtenungsmannschaften  in  genfigender  Anzahl  für  die  Dauer  ge- 
stellt werden  konnten. '} 

Zur  ersten  Aufnahme  des  franzOaiadien  Angriffes  hatte  inzwischen 
der  Kommandant  vor  der  Stadt  durch  seine  Soldaten  noch  drd  Redouten 
auf  werfen  lassen,  die  eine  in  der  Nähe  des  Coesfelder  Kreuzes»)  (vor 

dem  Neutor)  im  Anschluss  an  einen  Teil  der  noch  vorhandenen  Lagerbe- 
festigung  des  Wangenheimschen  Korps,  eine  zweite  unweit  derMauritz- 
kirche,*)  die  dritte  im  Süden  der  Stadt  auf  der  Geist  in  der  Nälie  der 
Friedri  ehsbu  rg.*)  Sie  sollten  als  Stützpunkte  für  die  leichten  Truppen 
des  Scheither-Korps  dienen,  die  den  Vorpostendienst  im  ganzen  Um- 
krds  der  Stadt  berats  fibemommen  hatten. 

Noch  aber  waren  die  Hannoveraner  mit  der  Verschanzung  der  Re- 
doute am  Coesfelder  Kreuz  beschäftigt,  als  schon  die  Avantgarde  des 
französischen  Heeres,  das  am  7.  Juli  bereits  bei  Nottuln")  lagerte, 
ansprengte  und  an  vierzig  der  arbeitenden  Soldaten  zu  defangenen  machte. '') 
Der  Kommandeur  der  zu  diesen  Vortruppen  gehörenden  Legion  Royale, 
Marquis  de  Chabo,  sandte  sofort  einen  Trompeter  in  die  Stadt  hinein 
mit  einem  Briefe  an  den  StadttGommandanten  von  Zastrow,  in  dem  er  unter 
Betonung  der  AussiditsloBigkeit  einer  Vertagung  durdi  eine  so  Ueine 
Garmson  und  unter  Erinnerung  an  die  Gesetze  der  Humanität  hinsichtiidi 


^)  V^.  die  Aacabeii  voa  MSUcn  S.  211,  Mcb  deooi  nr  Jctetnit  ntf  jedes  Meter 

der  FcstUDRslinio  im  Durchschnitt  — 1  Mann  gerechnet  wird.  Die  Wallinie  Mflnstcrs 
betrug  nach  dem  Gencralstabswcrk  6000  Schritt  ungefähr,  oder  1800  m  nach  dr-m  üV.licIien 
GrösseosaUe  dnes  Schrittes  gleich  80  cm;  rechnet  man  die  Wehrgänge  der  CiUdcllc 
lÜBii^  M  geaaguia.  Mdi  des  beuligen  AmdtauQBeen  dw  3000  Mai»  «Ueidiqie  bei  weitem 
idicht  xor  genügenden  Besatzung  des  Festungsgürtels. 

*j  Da'«  Cotsfcldcrkrcuz:  450  rn  von  der  Citadelle. 
Die  Mauritzkirchc:  1000  m  vom  Ottwall. 

*)  s.  ZunoBfiaclieiche  Onooikt  20.  Jini  1759. 

Die  Friedriehsburg:  800  m  vom  Kanoaeobcfg. 

*)  hiüsklulkh  der  Antaj^r  vor  Rcdouten  s.  von  der  I-ühc:  Bd.  VIL  S.  404  ff. 
ferner  die  Aphorismen  Friedrichs  des  Grossen  über  die  Befeetigmigs-,  Lager- 
iiDd  GefechtkuBSt    t.  Oeam  XXX.    S.  228. 

')  Nottala:  22  km  von  Maaiter. 

^  a.  Comle  F*}ol  IV.   S.  896  iL 
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der  Bewohner  der  Stadt  zur  aofonigLu  Übergabe  aufforderte.  >)  General 
von  Zastrow  aber  erwiderte  in  der  üblichen  Form,  dass  er  in  der  Stadt 
sei,  nicht  um  sie  zu  fibergeben,  sondern  zu  verteitUgen.  Er  hoffe  oües  so 
zu  tun,  dasB  er  sich  dadurch  die  HodiacSitung  des  Generals  d^Axmenti&res 
sowohl,  wie  die  Chahoa  einngen  werde.*) 

Der  Marquis  d'Armenti^res,  dessen  Truppen  aus  dem  im  Süd- 
Süd-Westen  der  Stadt  gelegenen  Wäldchen  bei  der  „Jesuiter-Insel"  ^)  gegen 
Münster  anrückten,  musste  sich  fürs  erste  mit  der  Blockade  aller  zur 
Stadt  führenden  Strassen  und  Wege  begnügen,  da  ihm  zur  Zeit  noch  alle 
schwere  Artillerie  zu  einer  förmlichen  Belagerung  fehlte  und  er  zudem 
auch  den  Rückmarsch  des  nwh  bei  Osnabrück  stehenden  Wangenheim- 
schen  Korps  für  die  ersten  Tage  befürchten  musste.*) 

Der  nunmehr  unermüdlich  die  Umgegend  Münsters  abstreifenden 
franzQaisdien  Kavallerie  fid  bald  dn  Tran^ort  nadi  dem  andon  in  die 
Hände,  vor  allem  andi  eine  kleine  Kri^kasse  von  30000  Grulden,  tind 
wahrend  der  Marquis  de  la  Tour  dn  Pin  in  hartnackigen  Gefediten 
mit  den  Sdieithendien  Jägern  sidi  der  Vorwerke  der  bei  St  Mauritz  an> 
gdegteo  Redoute  bemächtigte,^  gelang  es  wenige  Tsuge  später  emem 

s.  C.  RcDouAnl  II  197. 
Comte  P^ol  IV.  308  tl. 
HtuMrlMli*  „Cbieafak'*  1799.   S.  146,  148. 
Stldtü^  Cbronik  B.  7.  Juli  1759. 

*)  s.  von  Wcsiphalen  III,  312  ff.;  Die  Antwort  v.  Zaslrows:  Monsieur,  En  rf*- 
poose  la  sonimaüoD  que  Vous  me  faites,  je  ne  tnanque  pas  de  Votis  düre,  Monsieur,  que 
je  tnlt  polot  td  poor  icndra  It  VUte  de  MOofterr  ttai»  ponr  U  dCfeudn  dun  1»  l<mii«i» 
afin  de  a*«multli  pur  Vk  Teitine  de  Momiienr  de  Macqnb  d'AsmeDlitiet  eonl  Ueii  que 
le  Vötie 

L.  V.  Sidiart  lU'  486/87. 

DiMtoB  V«  175«:  7.  JuU, 

")  ^esalter^Iaael"  G«t  laad:  2100  m  vom  Aecidüvall. 

*)  V.  GcneralsUbswerk  III.  281  K. 
Comic  Pajol  IV.  S.  399  ff. 

Diariuni  des  Minoriten:  d">«  Julü:  Nach  diesem  konzentrierte  «ch  das  Gefecht  um 
eioe  Sduiise  nP*oP«  eOigiem  S.  Johaiiau  Nqmiiuocsii'*  ood  simal  auf  den  Manritx^ln» 
pbd  —  „via  lapidea  ante  porlam  S.  Mawllä." 

Rci  tlieicr  Geltg'-nlicit  tatPn  sich  flnnri  auch  flie  sirj^rciLhcn  l'ranzosen  an  einem  Ira- 
biss  gütlich,  den  der  KapitJin  von  Scheither  im  (iartenbaus  des  Herrn  von  Lixfeld 
für  «ine  Gcsellicfaaft,  zumeiit  «tu  Münietiidieo  Dtmen  bettdiend,  hatte  beizkhten  lutea. 

Dieie  Garteohilnier,  die  xililrpfch  im  UmkreU  der  VorglrtaB  liflea,  dieaten  den 
Offizieren  der  r^krtgnoszifrenden  Tru(ipoii  Jcr  AHiicrtcn  al'?  Standqnnrtirn-. 

%.  Jdünst.  Schreib-  und  Gcachicbtacalender  1760:  8.  Juli:  „das  capitulum  divi 
Manrltii  Intte  rieb  iwdwr  i^gt  vaftget.** 

«.  ZmapBriHUte  Chnmik  (Maa,}  13.  Jali. 
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lüe  Bdugennig  Mausten  davcfa  dte  FnuMiowD. 


Strelflcorps  der  Legion  Royale  unter  dem  Marquis  de  Carove,  den 
hannoverschen  Oberst  de  la  Chevallerie  aufzuheben,  der,  mit  wichtigen 
Instruktionen  des  Herzogs  Ferdinand  versehen,  in  die  Stddt  Münster  zu 
kommen  versuchte,  um  diiselbst  die  eigentliche  artUlerUtische  Verteidigung 
als  zweiter  Kommandant  zu  übernehmen,') 

(ileirh  beim  ersten  Auftauchen  der  franzrtsisshen  Vortruppen  hatte 
die  Munstcrischc  Besatzung  von  den  Wallen  und  der  Citadelle  aus 
mit  den  schweren  Gesditttzen  den  Femkampf  aufgenommen  und  war 
namenUidb  zur  Naditzeitanf  derHu^  durch  eine  unuuterbrocbeneKanonade 
den  B^nn  eines  Batferienbaues  möglichst  hintanznhalten.  besten 
Dienste  aber  Iti^en  dem  Stadtkommandanten  in  den  Tagen  der  Blodcade 
die  Jäger  des  wScheitherkorps**,  dessen  Kommandeur  sowohl  wie  Ab- 
teilungsführer darin  wetteiferten,  durdi  ungezählte  AusfiÜle  bei  Tag  und 
Nacht,  die  einzelnen  Standlag-er  der  Franzosen  zu  beunruhigen,  ihre  Stdlun- 
g^en  zu  rekognoszieren  und  ihnen  in  blutigen  Scharmützeln  unter  kluger 
Benutzung  des  ihnen  bekannten,  durch  Gartenzäune  und  Wallhecken  reich 
durchsetzten  Vorgeländes  empfi tidlichen  Schaden  zuzufügen. 

Der  Marquis  d'Annenti^res  jedoch,  der  zunächst  auf  Haus  HülsholF, 
dann  auf  Lütkenbeck  und  zuletzt  in  Wilkinghege  *)  sein  Haupiquc»rtier  auf- 
geschlagen hatte,  liess  bereits  am  9.JuU  den  Kordon  um  die  Stadt  voll- 
stSndig  Bchlieaeen  und  das  Vorweric  bei  der  Friediidisburg  trotz  der  hart- 
nadügen  Verteidigung  des  immer  wieder  vorstossendenl  Scheithersdien 
Kofps  in  seine  Gewalt  bringen.^  Am  fdgraden  Tage  fid  auch  die  letzte 
Schanze  des  Vorwerkes  bei  St  Mauritz,  „d^  Moritzburg'*t  nach  langem 
Ringen  zumal  auf  dem  mit  Wallhecken  umgebenen,  reichbewachsenen  Kirch- 
hofe von  Mauritz  infolge  der  zuletzt  erdrückenden  Übermacht  in  die  Hand 
der  Franzosen/)  Auf  demTurmederSLMaaritzkirche  richteten  sie  alsbald 


»)  s.  M— C— R:   PolUica  XXIX.  A.  0.:  Brief  Adrian  W  ilh.  von  Nagels  ao 
den  KvifllCTlen  d.  dL  12.  Juli  1759. 

MfflaateHMbe  „Chranick'*  1769.  S.  162i  tT.  a.  tn«  «r  die  Ordie  PerdlDMide  bei  «idi, 

im  Falle  des  Rückzuges  in  <)ic  Citadelle,  den  MOnsterisdieB  Goxivenienr  Fried,  v.  Weoge 
„nebst  anderen  Vornehmen  der  Stadt"  mithinein nindwueB« 
vgl  auch  K.  Waddington  KI.  43/44. 

*i  Hftna  HQlsboff:  7000  m  madlcb,  Latbcabeck:  2400  m  sftdMHdi.  Wil< 

kiDghoge:  3000  m  nordwostllcb  der  Stadt. 
3;  Städtische  Chronik  B:  9.  Juli. 

Mflnstcri^hc  „Chronick''  1769:  S.  148.   Als  besonderer  Stätzpunkt  hatte  den  Jägern 
dabei  bü  mlelxt  eine  bkbie  SAuse  von  2  Iümodw  wnnil  des  H^Veuen^Krages"  gedient. 

Uammitd»  »Chronlcfc»  1760.  S.  i4S,  «ei  wude  die  an  dfeteo  Tag  gewöhn- 
liche nnd  Zeith  Anno  1383  um  ab\vcnduDg  des  fcucrs  und  bnmdtiehabdeai  gdHÜMM  groue 
proaeasioo  bie  auff  eiae  Rtihigere  Zeith  au%ebobea." 
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einen  militärischen  Beobacfatungspoaten  der  ilmai  um  so  mehr  zu. 
statten  kam,  als  sie  von  hier  aus  nidit  nur  das  ganze  VOTgelflnde  flber- 
schauen,  sondem  in  die  B^estigungen  der  Stadt  selbst;  zumal  die  des  Ost- 
walle»  und  der  Mauritdiastian,  riemlicb  genau  einseihen  konnten.^)>) 

Während  der  nun  folgenden  Tage  war  es  somit  den  Franzosen  mOg- 
lieh,  da  alle  Vorwerke  in  ihre  Gewalt  gekommen  waren,  den  Cemierungs- 
gürtel,  besonders  vor  Ludj^eri-  und  Mauritztor,  näher  an  die  Stadt  heran- 
zulegen und  die  eigentlichen  Festun ^«'suerke  der  Umwallung  eingehender 
auszukundschaften.^  Immer  wieder  sprengten  bald  vor  dieses,  b;i1d  '.  '»r  jenes 
Tor  Kavallerieschwadronen  heran  und  brachten  es  bald  dahin,  dass  sich  die 
^'Vlliierten  keine  Minute  mehr  sicher  glaubten  und  gezwungen  wurden,  alle 
Posten  in  steter  Gefechtsbereitschaft  imd  voll  besetzt  zu  halten,  waü  bei  der 
nmnerisch  za  schwachen  Besatzungsmannsdiaft  infolge  unzulänglicher  Ab- 
wediselung  eine  unvermeidliche  Erschlaffung  und  heeintrSditigende  Er- 
mfldung  zur  Folge  haben  muaste.  Namentiidi  Hessen  die  Franzosen  kdne 
Nadit  vorQbergehen,  wo  ne  nidit  durdi  gefilhriich  ausadiende  Schein- 
angriffe  auf  stets  anders  gewählte  Teile  der  Umwallung  die  ganze  Be- 
satzung alarmierten  und  den  ausfallenden  Imchten  Truppen  immer  neue 
Veriuste  zufQgten,  die  den  Alliierten  bei  der  Unmöglichkeit  jeder  Verstär- 
kung mehr  als  doppelt  empfindlich  wurden.') 

Die  Kanipfbegier  der  französischen  Offiziere  erfuhr  noch  eine  ge- 
waltii,'"e  Steigerung  durch  die  Kunde  von  der  Eroberung  der  Festung 
Minden  durch  den  ^ierzog  von  Brogüe  am  9.  Juli,  wo  der  braun- 
schweigische  Namensvetter  des  Münsterischen  Stadtkommandanten  General- 
major von  Zaatrow  infolge  einer  allzu  schwachen  Garnison  und  dazu  eines 
Verrates  bernts  am  ersten  Tage  der  Beschiessung  kapitulieren  muaste.*) 


I)  C.  RenoDud.  Bd.  IL  S.  197. 

')  vgl.  Julius  Schwerlag:  Artikel  des  Mflmtaiiichen  AD2ci|;ers  vom  18.  und  21. 
Mi»i  1902-  ..Eine  Erinnerung  an  die  Belaperunj^  Mansters  im  J.ihn-  1759." 
Danach  fanden  tich  gcle|{eatltcb  der  Keparaturarbeiten  am  Hauptturmc  der  MauriUkirchc 
dsNllMt  Do^  NaBeniiSfe  von  jenen  IniiiOdidien  TmmpoMen  for  mit  den  Beiwoften:  „Vive 
l'amoure.   L«  vletolre  1759.'* 

*)  ZÄStrOw-Di.iriuin  10  Jiiti  1759.     Srhrithcr-R.nppnrt  9.  nnd  11.  Jtili  59. 

vgl.  die  allgumeincn  AusfubruDgen  Uber  den  Wen  von  Ausfällen  in  den  „General' 
priaxipieo"  Krtedricht  des  Gfonca  Artikel  24:  „Einige  Offisiete  meciien  vM  Weid»  «n 
denen  AudlUen;  «  idieiaet  mir  aber,  dm  ein  dniigcr  Haan,  wtHdum  die  Ganiaon  ver- 
liefet, ein  gröMcrrr  Scliatlcn  vor  lelläfe  üt,  all  «BOin  die  Bet^geier  12  veriieteo  .  . 

vgl.  Maxjäbns  2821. 

')  C.  Rcaooard  iL  S.  17i»  ti. 

L.  von  Sichart  lUK  489: 
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Lleeaen  die  Lorbeeren  des  vom  Gtfldc  be^gaosttgten  Herzogs  von  Broglie 
den  Marquis  d'Armenticrcs  schon  lange  nach  ähnlichen  Erfolgen  gdfisten, 
so  ward  für  ihn  noch  ein  besonders  anregendes  Moment  zu  einem  ent- 
scliicdcnen  Vorgehen  gegen  Münster  die  überraschende  Kunde  von  dem 
kläglichen  Zustande  der  alliierten  Besatzungstruppen,  die  ihm  von  dem 
französischen  Kriegskommissar  Lasalle,  der  kurz  vor  der  Blok- 
kade  noch  in  Auswechselungsgesrhäften  der  Gefangenen  in  Münster  ge- 
wesen war,  auf  das  bestimmteste  überbracht  wurde. ')  Statt  der  drei-  bis 
vierfadien  Überzahl  an  Mannschaften,  die  heute  noch  zur  erfolgreichen 
Aktion  eines  Belagerungsheeres  fflr  ansreichettd  erachtet  wird,  besass  er 
femer  geradezu  die  siebenfache  Truppenanzahl  ^  und  dazu  Soldaten  von 
weit  ttberlegener  KriegstOchtigkdt  und  Offiziere  von  frischem  Wagemute. 
An  Artillerie  standen  ihm  frdlicb  nur  die  leichten  Regimentsgesdifltze; 
Drei-  und  Ffinfpfünder,  zur  VerfOgung,  von  denen  er  zwd  Meine  Batterien, 
die  ^e  auf  dem  Mauritzkirchhof,  die  andere  mdff  stadtwfiits  in  einem 
Garten,  hatte  errichten  lassen. 

Bei  dem  Mangel  an  schwerem  Relageningsgesdiütz  aber  verblieben 
ihm  als  einzige  Wege  zu  einer  schnellen  Einnahme  der  Stadt  nur  ein  über- 
raschender Handstreich  auf  irgend  ein  Tor  oder  Ravelin  oder  ein  mit 
ganzer  Gewalt  ausgeführter  Sturmangriff.  Bereits  hatte  man  die  im 
Norden  des  Festungsgürtels  gelegene  Kreu^schanze  zum  Angriffspunkte 
bestimmt,  da  man  glaubte,  duzdi  ZetstOrung  des  westlich  von  ihr  einge- 
lagerten »Waase rbären"*)  einen  Teil  des  Grabens  trocken  legen  und 
durch  das  trockene  Bett  des  Grabens  hindurch  zur  Nachtzeit  den  Wall  mit 
flberwältigender  Obermadit  ersteigen  zu  können.*) 

Als  dann  aber  plOtzUch  die  strikte  Aufforderung  des  MarsdiaUs  Con- 
tades  eintraf,  mit  stürmender  Hand  gegen  Münster  vorzugehen,  <)  erschien 


Die  MiüJensche  Garnison  war  noch  weit  scbwftch^r  gewesen,  als   diejenige  von 
MOiuter,  im  ganzen  nur  aus  800  Mann  bc&tefacoU:  dem  bcss.  Bataillon  Freywald.  200  Maoa 
vom  Regniwiit  Feim  ind  80  PIMhn  tod  BratmlMA. 
Comtc  Pajol  IV.    S.  400  ff. 

sudtische  Chronik  B:  7.  Juli  1759. 

')  «.  U.  von  MüUt  r:  üeschlchte  des  1<  estungskricgcs.    216  AT. 

*)  1,  die  faeiigej^c L)eae  Autotypie:  „Wasserblr  im  oftsaen  Graben  der 
»Iten  Krens t«lt*&se.** 

*)  Comle  Pajol  IV,  S.  399  ff. 

Coutades  äussert  sich  in  diesem  Schreiben  sehr  verächfücb  über  <lie  OualitUf 
der  alliierten  Truppen:  .  .  .  „M.  de  Broglio  s'est  empare  hier  au  sotr  de  Minden 
Pcpte  k  la  main,  Q  vem  feit  «oir  qjtL'wnc  ces  c^nt4l  a  «uflit  d'eDtiepmdie.«  Zur  Zeit 
Staad  der  Handiall  allenUnci  nodi  vor  seiner  gründlidien  Niedeviace  von  liOndeo. 
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dieses  Unternehmen  den  meisten  Offizieren  doch  tunlicher,  und  so  boschloss 
denn  d' Armentieres,  gleich  in  der  Nacht  vom  11.  auf  den  12.  Juli  einen 
allseitigen  Sturmangriff  mit  ganzer  !Macht  zu  versuchen.*)  Als 
Angriflfepunkte  waren  die  Stadttore,  vor  allem  das  Mauritztor  aiisersehen,  da 
sich  zu  deren  Zertrümmerung  allenfalls  die  kleinkaiiberigen  Regiments- 
stücke verwenden  Hessen. 

In  umfassendster  Weise  wurde  der  Angriff  vorbereitet,  indem  zvimal 
aus  den  w^ren  ihrer  Tapferkeit  bekannten  Schwwzerregimentem  und  aus 
Freivflllgen  des  ganzen  Koips  fünf  Sturmkolonnen  gebildet  wurden» 
von  den«n  drd  durdi  Sdidnangri&  die  geramte  Besatzungf  der  Um- 
wallung  und  namentlich  der  Qtadelle  ^warmhalten'*  sollten,  um  den  bdden 
andern  Abtralungen  ein  mOgUdist  gemindertes  Gegenüber  an  Mannsdiaf- 
ten  und  Gesdiützen  zu  erwirken.  Als  etgentUcher  Zielpunkt  dieser  bdden 
Hauptkolonnen  wurde  das  Hörstertor  festgesetzt  in  daa  man  wegen 
ausgekundschafteter  geringerer  Tiefe  des  dortigen  nassen  Grabens  ver- 
mittelst in  diesen  eingeworfener  Faschinenkorbe  einzudringen  für  leicht 
möglich  hielt,  um  dann  von  ihm  aus,  eine  Kolonne  zum  Mauritztor,  die 
andere  nach  Servatiitor  hin,  gegen  die  Besatzung  des  Walles  und  der 
Aussen  werke  von  der  Stadtseitc  her  im  Bajonettkampf  vorzugehen. 

Trotz  der  Kürze  der  Vorbereitungen  war  es  dem  alliierten  Stadt- 
kommandanten glcichw(dil  gelungen,  von  dem  Vorhaben  der  Franzosen 
Kunde  zu  bdcommen,^  und  obwOU  er  den  bisherigen  Angriffisn  ent- 
sprechend den  HauptstosB  gegen  das  Neubrückentor  erwartete,  waren  die 
von  ihm  getrogenen  Maasnahmen  so  allseitig  und  umfassend,  daas  die  von 
den  Franzosen  erfioffiie  Oberrumpelung  an  keiner  Stelle  des  Walles  mög- 
lich wurde.  Alle  Tore  waren  mit  Balken  und  Ketten  gedient  imd  die 
Toröffhungen  durch  Berge  von  Mist,  welche  die  Bürger  anfahren  mu-ssten, 
gegen  ein  Brescheschiessen  gesichert  worden.  Die  gesamte  Resatzungs- 
mannschaft  bezog  für  die  kommende  Nacht  ihre  Bosten,  die  Torwachen 
wurden  mit  doppeltem  ^jchiessgewehr  versehen,  und  an  jedem  einzelnen 
Stadttore  übernahm  ein  Stabsoffizier  die  Führung  des  Gefechtes.-') 

Punkt  halb  1 1  Uhr  des  Abends  gingen  dann  mit  einem  Schlage  die 
französischen  Kolonnen  imStormsdiritt  zum  Angriff  ab».«)  Ein 

^)  s.  L.  von  Sicfaart  IU>,  492. 

Mflnst  Schreib-  und  G«schichtscalcnder  1760:  11.  auf  12.  JoU  1759. 

^  «.  MauteiUche  „Chronick"  1759.    S.  151. 

•)  ^MlmwDinioiD:  10.  JaU  1759. 

*)  s.  Paderboroer  Cbranik:  11.  Jvli  17R9. 

MfliuMiMiie  „Cbaakk**  1759:  S.  149  ff: 

11 
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Hagel  von  Gewehrkugtdn  strich  über  die  WäUe,  Tore  und  Türme  hin  und 
prasselte  darüber  wegfahrend  auf  die  Dächer  und  wider  die  Mauern  der 
Münsterischen  Häuser.')  Diesem  GewaltangrifF  der  feindlichen  Infanterie 
bege^ete  die  alliierte  Festun irsartillerie  im  gleichen  Augenblick  mit  einem 
furchtbaren  Kartätschenfeuer,  und  namentlich  die  Citadelle  dröhnte  von  den 
Schlägen  ihrer  achtzig  schweren  „Brummer". 

Aber  trotz  des  vernichtenden  Empfanges  der  französischen  Truppen 
durch  dieses  Artillerieschnellfeuer  drangen  die  einzelnen  Abteilungen  mit 
unerschrockenem  Mute  vor.*) 

Die  erste  Kolonne»  unter  der  Ffihiung  des  Maiecital  de  Camp, 
General  Marquis  de  Travers  und  des  Marquis  de  Conflans,  eines 
Sohnes  des  kommandierenden  Generals  Marquis  d'Armentieres,  stürmte 
mit  unwiderstehlicher  Gewalt  gegen  Aegidiitor  vor,  bemächtigte  sich 
einer  von  den  Jägern  des  Scheither-Korps  neu  aufgeworfenen  Schanze  in 
der  Nähe  der  Friedrichsburg,  die  allerdings  nur  mit  zwei  Kanonen  armiert 
war,  vernagelte  die  beiden  Geschütze,  nahm  einen  Teil  der  Bedienungs- 
mannschaft gefangen  und  Hess  trotz  des  heftigen  Feuers  der  Aegidü- 
Batterie  auf  dem  Kanonenberg  nicht  nach,  immer  wieder  aufs  neue  vorzu- 
dringen. 

In  gleicher  Weise  gelang  der  zweite  Scheinangriff,  der  auf 
Mauritztor  gerichtet  war  und  unter  der  Leitung  des  von  der  Emnahme 
der  Mauritz-Redottte  her  schon  bekannten  Marquis  de  la  Tour  du  Pin 


Nach  ihr  beti^  die  SUtake  der  StnrmkolOBttcn  ««Üidie  R^nwnCer  IbtoBtarie  nebet 

800  Voluntairs*-. 

Diarium  1759:  11.  Juli:  gibt  die  Zahl  der  Attaquiereoden  auf  3000  Mann  aa. 
£beaio  ^äk  ZniD*Briaekeidie  ChieaOt.   Mec.  12.  JulU 
SUdtiacfae  duonik  B.  11.  wid  12.  Jidi  1759. 

Miinst.   Schreib-    uad   Gest-liifhlscilcnilcr    17C0:    ,,<lic   Nacht  vom    II*"*  »ttl  den 
12*""  waren   dem   Eiuwohner  zu  Münster  schrückhaft  uuU  fOr chter lieh.  Der 
der  12*^  aber  scbröcklicher  und  förcbtlicbcr"  u.  »,  w. 

^  C  Reoouiurd  II,  196  und  199. 
Conie  F^ol  IV.  S. 

Diarium  1759:  S.  2. 

Münsterische  „Chronick"  1759;  S.  150  ff. 

3)  Za»uow-Diaiium:  ll./i2.  JuU  1759. 
StUdiche  Chtoimt  B.  11.  und  12.  Jiül  1780. 

Beionden  hel^Ken  Widenland  IdsMen  die  Kepillnlentaents  dee  Scheit h«r- 
Korp>,  Ireengerd  und  von  Klcneke. 
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und  des  «eh  stets  aosteidmenden  Oberstieatnants  M.  de  Boisclaireau 
vom  Regiment  Durfort  rar  glddien  Zeit  ansetzte.*^) 

Die  mdsten  Verluste  aber  hatte  die  dritte  Sturmkolonne,  die 
ebenfalls  nur  zum  Scheine  einen  Angriff  auf  die  Citadelle  mitienielunen 
sollte.  Unter  der  Anföhning-  des  (ieiierals  Grafen  Thianja^es,  des 
Schweizerohristen  und  Brigadiers  von  Jenner  und  seines  Oberstleutnants 
von  Chanelia  verblieben  die  tapferen  Schweizer  trotz  des  mörderischen 
Kartätschen feuers  der  Citadelle  mehrere  Stunden  in  angreifender  Stellung,*) 
und  erst  als  der  Oberst  verwundet  und  der  Oberstleutnant  gefallen  war^ 
begannen  sie,  stark  dennüert,  im  Vofgehen  zu  edahmen.  ^ 

Hatten  diese  drd  Abtölungen,  die  den  Scfaeinangriff  ansfObrten»  m^ 
als  genflgend  ihren  Zweck  erreictit,  und  eine  jede  auf  dem  ihr  angewiesenen 

des  Featungsgartels  die  ganse  Besatzung  in  atemUisem  NaUkampf  fest- 
gehalten, so  war  es  den  eigentlichen  Sturmkolonnen  nidit  geglficktp 
ihren  Angriff  im  günstigen  Augenblicke  anzusetzen.  Während  die  eine 
Kolonne,  unter  dem  Kommando  des  Marquis  de  Meaupou,  sich  im 
Dunkel  der  Nacht  ganz  verirrte,  stiess  die  andere  unter  der  F"ührung  des 
Chevalier  de  Groslier,  die  zumal  Faschinenkörbe,  Balkenwerk  und 
Leitern  anzuschleppen  hatte,  auf  so  viele  unvorhergcselicne  Hindemisse: 
„Wolfslöcher".  *)  Hecken  und  (iräben,  dass  sie  erst  in  den  allgemeinen  An- 
sturm eingreifen  konnte,  als  an  den  aiidern  Cielcchtspunkten  der  Höhe- 
punkt des  Andranges  b^^ts  vorüber  war.  Zwar  kämpften  auch  sie,  um 
mit  den  Qironiaten  zu  sprechen,  wie  die  LOwen,  und  es  gelang  ihnen  auch 
wirküdi,  durdi  die  in  den  nassen  Graben  geworfenen  FaschuienkOrbe  und 
darQber  gelegte  Balken  und  Bretter  eine  Brücke  zum  Walldamm  zu 
sddagen  und  so  nahe  an  das  Hörstertor  sdbst  vcczudringen,  dass  sie 
bereits  dabei  waren,  mit  ihren  Äxten  auf  die  Ketten  der  Zugbrücke  loszu^ 
schlagen.  Schon  begannen  auch  einige  Kanoniere  der  Alliierten  von  den 

s.  Dürinm  des  Minoriten:  11/12">*  Julü:  Nach  ihm  landen  lediglidi  gegen  das 
Maaritstor  4ie  frMtSsltchcB  Regimeatiitllcke  VenrandooB.  Soul  kam  mir  die 
lQfaat«tiewaffe  aar Gdtttug,  womraU  aoehdat  Weifn  dar  Handgraaaten  an  adüan 
iat:  „mortariis  manualibus  e}identibiu  granata  minora." 

*)  s.  SUdüsche  Chronik  B.  11.  und  12.  JuU  1769.  „diese  thaten  nebst  ihren  unter- 
habenden Truppen  wiuider  der  tapferkeit." 

•>  C  Rcodond:  EL  &  IM. 

Comte  Pajol:  IV,  400  ff. 

*)  s.  von  der  Luhe:  VIII.  S.  869:  „Wolfsgruben":  raeist  3  bis  8  Fuss  tiefe 
und  eben  ao  breite  Erdgruben  mit  eingerammten  spitzen  Pflhlea.  In  mefaxeren  Reihen  lidiacli- 
bteUfliniAig  angelegt,  wnideo  de  nm  widMiMn  IQndenib  Ar  tcbnelles  Vordrincca 
md  Au  Vorg«bea  snr  Nftchtscit. 

11* 
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Geschützen  zu  weichen,  da  aber  sprangen  in  der  bOcfasten  Gefahr  die 
hannoverschen  Offiziere  vor  und  drohten  mit  iliraii  Pistolen  jeden 
auf  der  Sitelle  niederzuaduessen,  der  nicht  unentw^  standhalten  wollte.  ^) 
Das  mit  erneuter  Kraft  einsetzende  Geschfltzfeuer  brachte  dann  die  fran- 

zösischen  Kolonnen  wieder  zum  Wd.chen,  und  nach  fast  vierstündiger 
Dauer  wurde  der  Sturm  auf  der  ganzen  Umwallungslinie  mit  grOsstem 
Verluste  der  französischen  Infanterie  abgeschlagen.  *) 

Auf  diese  Nacht  äusserster  Anstrengfung  folgte  für  beide  Parteien 
ein  Tag  der  Ruhe;  man  suchte  die  Gefallenen  und  Verwundeten  zumal 
der  Franzosen  auf,  die  meist  in  den  Gärten  und  Kämpen  des  nächsten 
Vorgeländes  liegen  geblieben  waren.  Während  die  Alliierten  infolge  der 
mehr  oder  weniger  gedeckten  Stellungen  die  im  Verhitltnis  kleine  Zahl 
von  höchstens  fünfzig  Toten  und  Verwundeten  liatten,  beliefen  sich  die 
Verluste  der  Franzosen  zum  mindesten  auf  das  Zehn&che.*)  Ober 
30  französische  Verwundete  Hess  der  Stadtkommandant  in  das  Lazarett 
der  Jesuiten  tranqxntieren,  während  an  50  Tote^  die  man  in  unmittelbarer 
Nahe  des  Walles  und  Grabens  aufgelesen  hatte,  auf  neun  Wagen  zum 
Neuptatz  gebracht  wurden,  um  daselbBt,  dnachliesalicfa  vier  OCfiaer^*)  in 


1)  9.  DbrioB  1769:  11.  Jidi. 

*i  M— Gab.— R.    PoUtica  XXIX  A  9. 

Mission  Nagels:  Der  Geheimrat  Adr.  Wilh.  von  Nagel  schreibt  fllwr  die»e 
Attacken  an  seinen  KurfUnten,  der  ia  Spa  im  Bade  weilte,  ^u.  a.:  „Die  Franzosen  haben 
fftmos  gelöditaB»  riwr  dnFeiad  hut  «dt  [IJ  aut  hondert  Ibr«  Churffirttl.  Dblt 
alleia  stteehSrlg«  CaDonon  Bettladig  mit  Cartascbeo  nad  Alterliaad  an 

erdenkenden  m  n  rde  ri  srh  e  schirss  tn  a  t  «ri  a  Ii  cn  gefeuert  und  mit  werfung 
vieler  bomben  und  granaten,  feurige  pegkr&us,  Viele  bottc  4  leus  bisi 
heute  morgen." 

In  adttir  Ist  «obl  die  mtnuteOmd»  Kritik  R.  Waddlngtons  III  44  ff :  dea  iottnictioiiB 

mal  comprises  ou  mal  execut^s  firent  ichouer  l'asitut  qui  ooAta  k  rasMlUant  41  officiers  et 
534  solckiH  luLs  DU  blesscs.  vgl.  Brief  il'Annf'ntiere«  an  BdlcUe  unter  Mfluter  den  2&. 
Juillet  175d.    Arcbives  de  ia  Guerre.    Aileniagne  äÖ19. 

^  s.  MSBSterlscbe  „Chroaiek««  1769:  S.  ISli  Nachttir  «■ben  die  AlHtetten 
Oue  Verluste  nur  auf  2S  Tote  und  Blessierte  an. 

Scheither>Rapport:  11.  JuM:  Nadt  ihm  habeo  die  Fr aaaoaea  sogar  1200  Mann 
verloren. 

Sktdtiache  Chronik  B.  11.  Jufi  1750:  „7  Wi  800  Mann  an  Xolea  und  Ver- 
mildem**' 

Die  Pftderboriipr  Chronik  11.  Jnli  1759  gibt  400  Mann  als  tot  und  verwundet  an. 
'*)  Der  Scheither-Rappott:  11.  Juli  benennt  nntcr   diesen  Offizieren  den  Brigadier 
Schladt  er. 

▼gl.  Stldtiriw  Chronik  B.  L  c. 


Digitized  by  Google 


165 


einem  Massen  grrabe  zur  letzten  Ruhe  gebettet  zu  werden.  Auf  die  Vor- 
stellungen des  Marquis  d* Armentieres  wurden  jedoch  die  Leichen  der  vier 
Offiziere,  eines  Brigadegenerals  und  dreier  Stabsoffiziere,  darunter  die  des 
g-enannten  Oberstleutnants  von  Chanelia,  wieder  ausgegraben,  in 
der  Liebfrauenkirche  in  Särgen  aufgebahrt  und  von  dort  aus,  unter  einer 
militärischen  Ehreneskorte  der  alliierten  Besatzung  von  vier  Offizieren  und 
elf  Soldaten,  von  Unteroffizieren  zu  Grabe  getragen.  ^) 

Am  Nachmittage  desselben  Tages  aber  setzte  dann  wieder  das  ge- 
wohnte Geplänkel  ein,  und  es  verging  fast  keine  Stunde,  in  der  nicht  eines 
der  Tofe  angcgrififen  und  die  Scheilliersdien  Jäger  und  preuaBiidien 
Husaren  zu  dnem  AusEall  veranlasst  wurden. 

Für  die  franzosenfreundlichen  Münstcrancr  aber  hatte  dieser  miss- 
lungenc  Sturmversuch  atif  die  Stadt  eriiöbte  Bedrückungen  im  Gefolge. 
IGcbt  nur  am  Tage,  sondern  attcb  xur  Nacbtzdt  wurden  6ie  in  der  Stärke 
von  500  Mann  aufgeboten,  nm  an  der  Ausbesserung  der  Brust- 
webren auf  den  Wfillen  und  der  Citaddle  za  arbdtea^  Die  Wut  der 
alliierten  Soldaten  über  Oire  berdts  hoffiiungalos  aussehende  Lage  madite 
äch  dabei  in  den  gröbsten  Misshandlungen  Luft,  da  man  den  Borgern, 
wohl  mit  Recht,  verräterische  Verbindung  mit  den  französischen  Truppen 
Schuld  gab,  und  einzelne  von  diesen  ihre  grimmige  Verdrossenheit  über 
diese  Zwangsarbeiten  offen  zur  Schau  trugen.  Die  als  besonders  roh  und 
grob  verschrieenen  Jäger  zu  Pferde  des  Scheither-Korps  hatten  die  Hand- 
habung der  Stadtpolizei  übernommen.  Zu  zweien  und  dreien  sprengten 
sie  allstündiiL-ii  durch  die  Strassen  und  Gassen,  trieben  alle  Gruppen 
plaudernder  Bürger  auseinander  und  liessen  manchen,  der  ihnen  in  den 
Weg  kam,  die  fladie  Klinge  auf  dem  Rücken  qyOren.  ^  Am  gef  ürdiletstea 
macbtie  ^dk  aber  «udi  in  diesen  Tagen  wieder  die  kleine  Sdiar  der 
preussiscben  Totenkopfhusaren,  derentwegen  schliesslich  jeder- 
mann ndi  Sebent^  überhaupt  die  Strasse  zu  betreten«  und  aus  Furcht  vor 


Zubow-Diarium:  11.  und  13.  Juli. 
Sebcttber-Rapport :  11.  Juli. 
ZaB.BriaGkeaAe  Cliioiiik:  Ifakpt.  14.  JiiM  1750. 

Das  Diarium  1759  bcocoDtdie  gefallenen  Tran zfis ische  n  Offi ziere  als  einen  Brigadier 
von  Aber  80  Jahren,   dessen  Sohn,  einen  Kapitän,  einen  Oberstleutnant  und  einen  Leutnant. 

*)  Diarium  1759:  15<  Juli:  „worüber  aber  die  Bürgerschaft  um  so  mehr  em< 
pfiadlieh  «sr.** 

»)  s.  Slldtische  Chronik  B.  12.  JuÄ  1760. 

Dtantm  1759:  11,  JnlL 
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denen  alle  Sdiul6iif')KaufinatHis1äden  und  Handweilcsstuben  bis  zum  Ende 
der  Rolaj^erung'  g'eschlossen  blieben.  Ein  geradezu  unsäglicher  Schrecken 
aber  befiel  die  Gemüter,  als  General  von  Ziisirow  einzelne  Torbogen  mit 
Brennmaterialien  ausfüllen  Hess  und  die  Bürger  zwang,  „sich  selbst  so  Zu 
sagen  den  SrheitherhaufFen  Zusammen  Zu  tragen",  da  er  beabsichtigte, 
im  Augenblick  des  Eindringens  der  i'ranzosen  in  die  Stadt,  di^e  Tore  in 
Brand  zu  stecken.^}  Ange^chts  der  ärdhaaiäm  FeuersbrOnste  aber  beeilte 
flidi  der  MünsteriAche  Magistrat,*)  »umal  er sdion 6m EiiMetteii eines 
Bombardements  befllrchtete.  den  Befdd  bdcannt  za  geben,  in  jedem  Hause 
grosae  Kübel  mit  Waaser  bereit  zu  halten  und  nach  dem  Einfall  der  ersten 
Bombe  zur  Naditzeit  flberdies  durch  vor  die  Parterrefenster  gestellte 
brennendeLichttf  die  Strassen  zu  beleuchten,  —  eine  Aflfentüche  Strassen- 
beleucfatung  hatte  man  zur  Zeit  noch  nicht  — ,  um  so  etwaige  LOech* 
arbeiten  und  vor  allem  das  schnelle  Anfahren  der  Feuerspritzen  zu  er- 
leichtern. Zuletzt  musstcn  die  Münsterischen  Bürger  noch  allen  Vorrat  an 
Pulver  in  die  Kasematten  der  Citadelle  abliefern,  welche  der  Komman- 
dant zum  bevorstehenden  Entscheidungskampfe  mit  allen  erreichbaren 
Munitions-  und  Mund  verraten  nach  Möglichkeit  auszurüsten  begann.*) 

Für  die  Franzosen  hatte  der  verlustreiche  Sturmangriff  zwar  keinen 
unmittelbaren  &folg  gezeitigt,  ihnen  aber  dodi  in  ausreichender  Weise 
Einaidit  in  die  einzelnen  Tdle  der  Festungsweike  gewährt^  und  ihren 


i)  OiuiwB  dei  Minuriten:  10.  Joii: 

„Expost  2  •ttidloti  es  tckoU  reduccs  [aim]  ...  (inj  catnpo  doniaio»  eoUo* 
qnemtur,  ab  Hussaro  ense  ^raviter  vulnerati  sunt. 

s.  Mänst.  Schreib-  und  Gesdiichtscalcnder  1760 :  „Er  [der  anac  EtnwohoerJ  be> 
lOidileie»  dasi  die  IbnpMadt  ia  Weetfttai,  das  liebe  HOneter,  in  wddier  w  viel  brev« 
Ceveliere,  ao  viel  reiche  Kauflente.  ao  viele  Gelehrte,  so  viele  Kaaatetbbnae, 
so  viclr  Tnntinpcn,  rTtltJen  und  Amtern,  ein  hochwflrdigcs  DomatpituI  ?!amt  7  Stiftern,  so 
viele  bcirliche  Kloster,  Gotteshäuser  uod  Gebäude  vorhanden,  in  4  Ecken  angezündet  and 
«io  R««chopf«r  der  Altiiertea  weiden  aollia.** 

*)  a.  lianaleriacbe  «Chranidt«*  17S0.  S.  162.  Ent  an  14.  J«H  enelditMi  M  dl« 
„Rührendeste  Vorstellungen"  des  fürstlichen  Gouverneurs  von  Wenge  beim  alliierten 
Kommandanten  von  Zastrow,  dass  anstatt  „der  brennenden  Materialien"  Mist  Angefahren  wurde. 

*)  Städtische  Bfirgemeislcr  waren  in  diesem  Jahre  Hofrat  Schweiing  und  Amts- 
verwalter  Panl  Znrmfllileii. 

5)  Diarinm  1759:  15.  Juli. 

*)  vpl.  Artikt!  23  und  24  der  „Geoeralprinzipien"  Friedrichs  des  Grossen 
(Lea  Principes  g^^raux  de  la  guerre.  Oeuvre*  XXVIII,  1)  „Von  Sarpriseo,  von  der 
Attaqae  wd  der  Vertheidigung  dei  Plltse."  „IKe  GenenlpReget  am  impiiKn  zn 
Boadien,  iel,  daaa  maa  die  FortinkAttoAa'Wereke  imd  daa  Xaleiieiv  dea  Pfatsea  wobl 
kenne,  um  die  Attaqnea  nacli  dem  Locail.£ätiiAtian  in  nsoUnn.*' 
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Mut  keineswegfs  r.um  Sinken  gebracht.  Die  kleinen  Angriffe  auf 
Einzel  punkte  der  VViille  wurden  vielmehr  von  Tag  zu  Tag  kecker 
und  kühner,  man  wagte  es  sogar,  in  kleinen  Trupps  auf  Kemschussweite 
an  die  Wälle  heranzulaufen,  um  die  Feuerwerker  der  Wallgeschütze  ein- 
zeln wegzuschiessen,  und  Offizierspatrouillen  nahmen  einzelne  Raveliiiä  aus 
nächster  Nihe  in  Augenadinn  und  saluttertwa  dab«  die  hannoverschen 
Waditc^Gme  mit  herausfofderoder  Gebirde.  Auf  dieee  Weite  hidten 
die  Franxoeen  nadi  wie  vor  die  alliierten  Besatzungstruppen  in  Aufregung 
und  raubten  ilmen  jede  MOglidikeit  zu  ausreichender  AbwecMiung  und 
Eiholung.') 

Am  1 7.  Juli  waren endlidl^  schweren  Geschütze  und  Mörser 
aus  Wesel  im  französischen  Lager  angelangt.  -)  sodass  der  Marquis  d' Armen- 
tieres CS  nunmehr  in  der  Hand  hatte,  der  Blockade  und  dem  gewaltsamen 
SturmangrifF  die  förmliche  Belatfcri  n  fnlgen  zu  lassen.  Ehe  die 
Alliierten,  die  tagtäglich,  zumal  die  Scheitherschen  Truppen  unter  Führung 
ihres  Kapitäns  sowohl,  wie  des  kühnen  Leutnants  von  Rohrscheidt, 
zumeist  aus  Aegidütor  heraus  mehr  oder  weniger  glückliche  Ausfälle 
machten,  nodi  merkten,  wo  der  Angriff  ansetzen  würde,  waren  die  fr  an- 
zosi sehen  Artilleristen  bereits  dabd,  in  dner  liide  vor  dem  Honter- 
und  NeutMrfidkentor  in  der  Ausddhnung  von  700  Ruten  [2625  m]*)  Lauf- 
gräben aufeuwerfen  und  diese  auch,  unter  dem  Sdileier  von  vorgesdiiclcter 
Kavallecie^  die  immer  wieder  auf  sämtSche  Stadttore  im  Norden  und  Osten 
mehr  oder  minder  ernst  gemeinte  Attacken  ritt»  zur  Vollendung  zu  bringen.  *) 
Unter  der  Maskierung  eines  solchen  grosseren  Scheinangriffes  der  Ka- 


1)  Hflasl.  Sdneib-  und  GcadiiditnleBdar  1760:  16.  JviL   Iter  Konmaiidant  bot 

im  abrigcn  alles   tmi,  die   KrSfte    seiner  Truppen  zu  beleben.     Sie  erhielten  als  Extra- 
pcrtionen  „bald  Speck  und  Reiss,  bald  Bohnen,  bald  Mehl,  bald  Käse  und  b«id  Butter;  . 
und  oocb  mehr  seine  Garnison  zu  encouradieren,  gtebt  er  jeden  Mann  alle  Morgen 
OMB  halben  Ort  [~  >/$  ^]  Brantcwein". 

»)  «.  Städtische  Chronik  B. :  17  Juli  1759. 

Mansterischc  „Chtonick"  1769.    S.  153. 

L.  V.  Sichart  III'.  493  Übst  die  G«schUUe  irrUimlich  erst  am  21-  Juli  anlangen. 
1.  Chiirt.  B,  SAMdagi  MBaattt  vor  bnndcrt  Jalitii  L  c 

9)  Zw  BnnflgVduuif  riduleer  VimMaagm  der  in  den  GliraaikeD  «Bgesdieneii  Ent- 

femongsniasse  sei  nochm.-.ls  bemerkt,  dass  der  „Schritt"  drr  prcus'iischeTi  TnfaiMMie  aof  80  CB» 
Damiiert  wird.    Der  Fuss  ist  gleich  31.25  an,  die  Rute  gleich  3,75  au 

^  BbB  DHiieli.   Preina.  Jahrbflcber  70:  spridit  vom  «der  Gekhwitidigkcit,  die  dcD 
FtaHflowo  dfBB  iit". 

Scheither-Rapport:  tfiMMso  Uaier  den  Hediett  fBittadili  die  iduMi  &it  faOg  mfen, 
che  «k  äe  leheD.« 
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vallerie  trieben  sie  dann  bereits  am  18.  Juli  die  Tiancheen  bis  auf  350 
Schritt  an  den  nassen  Graben  heraa  und  gruben  auf  dem  westiicben  Flügel 
der  Laufgräben  eine  Batterie  von  sechs  schworen  Kanonen  westlich 
vom  Mnx-Klemens-Kanal  ein  —  und  eine  solche  von  vier  Geschützen  am 
Süd-Ubiende  der  I  rancheen  zwischen  Enkingmühle  und  Clutenburg. 

Der  grosse  Laufgraben  der  Franzosen  durchschnitt  ungefähr  in 
der  Mitte  seiner  Längsausdehnung  senkrecht  den  Max-Clemens-Kanal, 
den  man  durch  Aufzkben  der  Schleusen  trocken  gdegt  hatte,  imd  der 
somit  die  Verbindung  der  beiden  Batterien  in  keiner  Wdae  störte. 

Der  Batterienbau  aeübst  ging  zum  grössten  Tefl  in  der  Nadit  vom 
19.  auf  den  20.  Juli  vor  sich  und  wurde  von  dem  Ingenieuroffizier 
d*Ayean  geleitet,  wahrend  die  maskierenden  Sturmangriffe  zumal  gegen 
Maurlts-  und  Servatiitor  und  die  Twickelsdianze ,  heutige  Engebchaoxe; 
unter  dem  Kommando  des  Generals  Prinzen  von  Beaufremont,  des 
Marechal  de  Camp  Grafen  von  Champignelles  und  des  Brigadiers 
von  Montbarcy  ausgeführt  wurden.*) 

Der  Besatzung,  die  zwar  tags  zuvor  einen  Transport  schwerer 
Geschütze  von  der  Wesclcr  Chaussee  her  im  Bogen  um  die  Citadelle  halte 
gehen  sehen,')  war  es  nicht  geglückt,  infolge  der  massenhaften  und  stetig 
wiederholten  Infanterie-  und  Kavallerieattacken  die  Orte  des  Battenen- 
baues  zu  erspähen.  Sie  musste  ncfa  damit  begnügen,  in  anhaltender 
Kanonade  bis  zum  heUen  Morgen  hin  die  vermeindichen  Sturmangriffe 


1)  s.  auf  der  bcij^cg^hcncn  Aschendorf  fgch  rn  Kariu;  die  I^ufgriUMI  bCMidlliet 
mit  a,  die  Caoalbatterie  mit  b  und  die  Clu tcnbur gbat teric  mit  c 

Die  nnler  Ziffer  4  da  KaiteBveadduiaaei  tMqwodieiie  Kart»  P  25  des  AltactiiBM- 
TCfdat  betcbiclbt  die  Lkge  der  Batterien:  l*iiiw  ...  &  <M  dn  leidin  de  Mouf  Ckte, 
feutre  vi«  4  vis  1c  front  du  r.%velin  de  la  Croix  dit  de  Schonebeck." 

')  vgl.  auch  die  Kartenpläne  II  und  III  und  den  „Prospecf^  Dte 
Enkingmühie  liegt  600m,  die  Clutenburg  400  m  vom  Stadtwall. 

9)  s.  SUdliMlw  Cliroaik  B. 

*)  Für  eben  diesen  Tag  wird  eine  kleine  Episode  am  KSrstcr  Tor  berichtet: 
Man  prifT  cint  n  Mann  auf,  der  mit  ftatwäsischcr  Knkaidc  am  Hut  ungestflm  seinen  Eintritt 
in  die  Stadt  begehrte,  sodass  man  glaubte,  einen  französischen  Obcriftufer  vor  lich  su  sehen. 
Es  stellte  ^  dsaa  «Ubald  bemis,  des»  neu  deo  „wahneinnigea  Heioriclt**  «tw  ai^ 
hatte,  einen  „Hinnemann  HOiten",  der  in  seiner  Hamnlod^elt  venkheMe»  daae  er  kainem 
Mensdien  ein  Leids  tun  wolle. 

a.  Uarium  1759:  19.  Juli. 

•}  s.  C.  Ranonaid  II.  S.  199. 

Zaammp-Diariain:  19.  tmd  20.  Juli. 

^  ZaalittwHDlBKiutt:  19.  Jall  17M. 


Digitized  by  Google 


Die  französischen  fiatlerien  und  Laufgraben. 


169 


abznwdireii,  wobei  de  dann  zum  Leidwesen  der  MOnsterischen  Bürger  ein 
vor  Aegidistor  gelegmes  „Bleiclihaus"  in  Asche  l^;te. 

Als  dann  bei  Tagesanbruch  die  Standorte  der  beiden  Batterien  er- 
kennbar worden,  und  die  Franzosen  unt«r  Ldtung  der  Ingenieiire  von 
Favant  und  Greniers  mit  starke  Mannschaftsaufgebot  ruhig  weiter- 
arbeiteten, liess  von  Zastrow  sofort  mit  (rranatfeuer  und  Bomben  entp 
gegenwirken,  doch  gelang  es  ihm  nicht,  die  Schanzarbeiten  wesentlich  zu 
hindern  oder  gar  die  Batterien  zu  demontieren.*)  Ein  zweiter  Versuch, 
durch  einen  energischen  Ausfall  der  leichten  Truppen  die  ].auf- 
gräben  vmd  Batterien  genauer  auskundschaften  und  nach  Möglichkeit  be- 
schädigen zu  lassen,  scheiterte  trou  des  tollkülinen  Anrittes  des  schnn  ge- 
nannten Kapitän-Leutnants  von  Rohrschcidt  an  dem  Schnellfeuer  der 
hinter  BOsdien  und  Hedcen  verstedkt  gelegenen  französischen  Infiinteii&') 

Als  sich  daranfhin  die  alliierte  Festungsartillerie  In  ihrer 
SdioasHditung  um  so  ausschliesslicher  auf  die  VersdianzungsGiüen  vor 
dem  Hoester-  und  NeabrOckentor  festbiss,^  gelang  es  den  Franzosen  hin- 
wiederum, indem  sie  die  Ablenkmig  der  Aufaierlcsarokeit  ihres  Gegners 
benutzten,  den  Bau  eines  zweiten  grossen  Laufgrabens  im  Sfld> 
Westen  der  Citadelle  in  Angriff  zu  nehmen,  dessen  Anlage  der  Ingenieur 
Rozicres  leitete,  während  die  vorgeschobenen  Deckungsmannschaften, 
zumeist  Dragoner,  unter  dem  Kommando  des  Generalleutnants  von 
C  ha  toi  et,  des  Grafen  von  Chabo  und  des  Brigadiers  Marquis  de 
la  Tour  du  Pin  standen.'')  Bevor  noch  ein  Schuss  von  der  Citadelle  fiel, 
war  CS  ihnen  geglückt,  ihre  Tranclieeu  gleich  bis  auf  200  Ruten  [750  m] 


•)  EHariutn  des  Minoriten  r  19.  Juli. 
Mänsteh»che  „Chronick"  1759:  S.  154. 
Stfdiiidit  Chmink  B. 

')  Um  die  französischen  Batterien  besser  ins  Ziel  nehmen  zu  können,  h:tU<:  il>  r  Kapitän 
von  Stlieillier  ilctn  Koniniandantc-n  den  Vor-nhlag  gemacht  ,,r!i^'  Torlürriu ,  das  (iclTiugnis 
und  Zuchthaus  mit  Mist  auszufüllen",  und  darmui  Batterien  zu  bauen,  die  die  feindlichen 
L«B%rtbea  dnaabcD  koontea.  Gtaenl  von  Zwtmw  ging  auf  dicMi  Vorachlac  jedoch  ludit  ein. 

I.  SdiehliCT-iüqpiiort  IKl.  JiiB  17110. 

')  s.  Städtische  Chronik  K.  21,  Juü  1759. 

Münsterischc  „Chronick"  1759.    S.  155. 

*)  Ober  dieie  vergeblichen  Kanonaden  znmal  nur  Nachtzeit,  schrieb  Gebduirat 
▼  on  Nagcl-Ittlingen  von  Nienbeige  am  an  den  KorfSnten:  „der  feind^  [BÜennove- 

mnerj  machet  es  wie  die  Täcks,  so  im  T.^^;  stül  liefen,  and  des  liadlU  bemmstieifeD, 
er  Khietsct  Aes  nachts  unaufhörlich,  aber  ohne  allen  effecu" 

^)  s.  Münsterische  „Chronick"  1759.    S.  155. 

IKaihini  1759  :  21.  JnlL 
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an  die  Aussenwerke  der  Citadelle  heranzuführen,  sodass  sie  in  der  folgendca 
Xacht  trotz  des  nun  anhebenden  Bombardements  seitens  der  I^esaizunpf 
schon  dazu  uberg^en  kooaten,  ihre  eigenen  Mörserbatterien  einzugraben. ') 

Der  Stadtkommandant»  wd.cher  die  Kitadieidung  ünmer  naher 
kommen  aah,  bot  alles  auf,  der  verniditenden  Wirkung^  einer  Besdiiessong- 
nach  Kräften  zu  begegnen.  An  tausend  Bflrger  wurden  zu  £rd- 
arbriten  auf  den  Featungswall  befohlen,  die  Jager  adilqipten  «e  unter 
Fluchen  und  Fragdn  herbei,  und  trotz  des  franzosischen  Kleingewdvfeoeis 
musstcn  sie  Hand  anlegen,  die  Pali&aden  auszubessern  und  zu  erginzen, 
Faschinenkörbe  anzuschleppen  \xnd  namentlich  hohe  Erddämme  aufzu- 
werfen.*)  Die  Kanonade  seitens  der  Alliierten  wiu^ie  dann  wäh- 
rend des  22.  Juli  dermasscn  gcsteig-nrt,  dass  mehrere  Geschütze  auf  dem 
Wall  und  der  Citadelle  sprangen,  andrcrseit55  auch  eine  der  französischen 
Batterien  vor  Neubrücken-  und  Hörstertor  zum  Teil  zerstört  wurde. 

Kaum  aber  hatten  die  Franzosen  cüesen  Sdiaden  ausgebeneit,  so 
säumten  sie  nun  ihrerseits  nidit,  ihre  GescfaOtzenif  das  lebhafteste  gegen 
die  Stadtwälle  spielen  zu  lassen.*)  Mit  kluger  Bereclmung  des  Terrains 

und  mit  Berücksichtigung  des  schon  erwähnten  schwächsten  Punktes  des 
zwischen  Neubrücken-  und  Hörstertor  in  spitzem  Bogen  weit  vorspringen- 
den Festun gsgfOrtels  waren  die  Batterien  so  eingebaut,  dass  die  östliche 
Batterie  bei  der  Enkingmühle  im  westlichen  Streichen  den  ganzen 
Wall  vom  Zwinger  bis  zum  Neubrilckentor  und  der  Kreuzschanze  be- 
herrschte, die  westwärts  gelegene  Kanalbatterie  dagegen  die 
fast  geradlinig  sidi  hinziehenden  WäUe  zwischen  Zwinger  und  Hörstertor 
und  weiteriun  Ins  zum  ^ufititor  in  der  ganzen  Länge  in  direktem  Sdrass» 


^)  vgL  üe  Avlbnleniiieeii  Mediidis  des  Grones  w  du  „B«ii«ii  der  Batterien**: 
ImtraktlaiiieD  Ar  die  Artillerie:  Oeuvres  ICHIteife^  XU.  fiulr.  XXVDI  (Oeuvret  de  FfMMe 

k  Grand.    Tome  XXX.)    S.  315  ff. 

*i  s.  Mfinsterüche  „Chronick"  1759.    S.  156. 
^  e.  Comte  Fi^ol  IV.  &  402. 
SdieidMr-IUpimrt  1760,  22.  Juli. 

MfiDsterischc  „Chronick"  1759.    &  166  £ 

Diarium  1759:  22.  Juli. 

Zastrow-Diarium :  22.  Juli  1769  bezeichnet  die  Geschütze  der  französischen 
Bfttterien  «1»  8  Sedawlm-  reip.  ShreiimddreiMicpAoder.   MBraer  erwfhnt  er  nicht. 

Etnü  Smleli  fiMoit.  Jalub.  79  Bwt  d'AimeBtitiet  im  guneD  Aber  26  erobe  Ge- 
scbStse  vcrihciak 
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feldhalta*}  Der  Zwinger  stand  initibin  im  Kreozungspunkte  der  beiden 
Sdwssbathnen,  wahrend  das  engere  Gefecbtsfeld  vom  MOrstertor  im 
Osten  und  vom  NeafafQckentor  im  Nordwesten  begrenzt  wurde.  In  Vor- 
«nssicfat  der  Konsentriemng  des  Gefedites  an  dieser  Stelle  hatte  der  Ge- 
neral v(m  Zastrow  den  Zwinger  sowohl,  wie  das  anliegende  Zadithauak 
nachdem  die  Sträflinge  in  den  Keller  gesperrt  waren,  mit  Jägern  besetzt 
und  auch  die  Besatzung  der  benachbarten  Torei  soviel  ihm  noch  möglich 
war,  verstärkt. 

Gegen  3  Uhr  des  Morgens  [2  2.  JuH]  scuic  tier  Angriff  der  Fran- 
zosen, der  diesmal  mit  x\usserachtlassung  der  Citadelle  nur  der  Einnahme 
der  Stadt  Münster  galt,  ein,  zunächst  mit  einem  kraftvollen  Sturm- 
angriff auf  die  beiden  flankierenden  Tore,  Neubrücken-  und  Hörster- 
tor, dem  dann  die  immer  heftiger  werdrade  Beschiessung  aus  den 
schweren  Batterien  folgte.^  Die  Vorberecfanungen  der  franxflsiscben  In- 
genieure bewalolidteten  äch  gUnzend,  und  alsbald  waten  die  Brustwehren 
auf  der  ganzen  Wallfade  durchJfldiert  und  vernichtet,  und  eüi  Umwallungs- 
geschütz  nach  dem  andern  wurde  infolge  der  ungenügenden  Seiten- 
deckung ^)  vollständig  demontiert  Da  zudem  die  nälier  heranrückende 
französische  Infanterie  die  alliierten  Feuerwerker  und  Artillerie- 
kon'^t.ihler  einen  nach  dem  andern  wegschoss,  fehlte  den  im  Kampf  ver- 
bleibenden (ieschützen  bald  die  bedienende  Mannschaft,  ein  Transport  von 
Ersatzgescliützen  aus  der  Citadelle  zu  dem  gefährdeten  Teile  des  Walles 
hin  aber  erwies  sich  in  der  Eile  als  nicht  ausführbar,  da  die  L^tfetten  unter- 
wegs in  Stücke  brachen.*) 


Es  handelt  sidi  hierum  R  icochctbattcrten,  dereo  uch  die  Fratuosen  bedienteo. 

s.  Mu  Jähns  1.  c.  III,  S.  2826. 

von  «kr  Lflh«:  Bd.  I,  S.  478:  Die  Gwctoie  dv  Rkodielb«ttefi«fi  aeU»  ifl 
Itnrzen  Bogensprüngen  auf  den  Wallgüngen  der  FestungdiBien  tor^ehen. 

*)  ».  Münsterischc  „Chronirk"  1759.    S-  I5R. 

Zum-Biiuckeacbe  Chronik.    Mskpt.  22.  Juli  1759. 

Der  Scb«ither-RApport  (22.  Juli):  »idkt  usdteckikb  ditnuf  attliit«dt«Mit 
dan  der  Fciad  der  allileitea  Bflantsuif  in  die  PUnken  mium,  «eil  m  FhnlKodecknaB 
,^11  e  Traversen"  fehlten. 

*)  *.  Diarium  1759 :  22.  Jnli.  Es  bandelte  sich  allerdings  nur  um  einen  MOrser  und 
»dn  tdiwem  Stack*', 

Der  Umetaod,  dm  die  mondien  Lafetten  getadc  «nf  der  LiebfrueutiHW  und  vor 
der  St.  Magdalenenkirche  «erbrachen,  psben  Ai  n\  Chronisten  Anlass  zu  „einer  artigen  Re- 
flpxior",  weil  man  am  22-  Juli  cerai.ii.-  .'^t.  .Mnj;(!alena  feierte  und  .,in  der  Kirche  U.  I.. 
Fraurn  schändliche  Kiccsseo"  seitens  der  Alliierten  vorgefallen ;  er  konstruiert  also  ein  kleines 
Gottciseriekt  g^en  die  fcAsMlaB  wKeCier'*. 
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Obwohl  die  Franzosen,  zumal  auf  die  Vorstellungen  des  im  Gefolge 
des  Marquis  d'Armenticrcs  befindlichen  Fürstlich  Münsterischen  (ieheim- 
ratcs  Frhrn.  Adrian  Willi,  von  Nagel  zu  Ittlingen  hin,  der  in 
ausserordentlicher  Mission  des  Kurfürsten  Clemens  August  die  I^ndes- 
intcresscn  bei  der  franzosiiK:hcn  lieerleitung  vertrat,  ^)  aus  Gründen  der 
Humanität  beim  ßatterienbau  darauf  Rückndit  genommen  hatten,  dass 
das  eigentlidie  HAiiaerviertd  der  Stadt  ausserhalb  des  Sdnissfeldes  blieb, 
konnten  sie  doch  nicht  verhindern,  dass  «nige  Granaten  über  die  Wall» 
Knien  hinausflogen  und  auf  die  leeren  Strassen  der  in  Furcht  erstorbenen 
Stadt  niederfielen«  Von  den  Kugeln  der  Vierundzwanzigpfünder  nament- 
licb  sausten  gar  manche  in  die  Bezirke  der  Martini-  und  Oberwasser* 
laischaft,  und  eine  von  ihnen  durdischlug  das  Chorgewölbe  der  Kirche 
der  Observanten,  sodass  der  gerade  am  Hauptaltar  amtierende  Priester 
vor  Schreck  zu  Boden  fiel.  *)  Zwinger  und  Zuchthaus  vollends  wurden 
mit  Kanonenkugeln  geradezu  gespickt.") 

Gegen  8  l^hr  morgens  war  das  Schicksal  der  Stadt  bereits  ent- 
schieden. Es  galt  für  die  alliierte  Besatzung  nun  zu  retten,  was  möglich 
war.  Die  noch  brauchbaren  Geschütze  und  die  Munitionskarren  wurden 
teils  an  Ort  und  Stelle  vernichtet,  nun  grösseren  Teil  aber  von  den  WcUen 
zur  Citadelle  hingeführt,  und  die  MOnsteriscben  Bürger,  die  man  mit 
Prügdn  aus  den  Kdlem  und  aus  Khrchen  hwvoffaolte^  musaten  bei  höchster 
Lebensgefahr  mitanfassen,  um  diese  TransfKnrte  in  sausendem  Tempo  von 
den  Wallen  herunter  und  durdi  die  Strassen  der  Stadt  zur  Citadelle 
lunzubringen.  ^)  Alle  Vorräte  der  Magazine,  die  zum  Teil  sciion  in 
den  vorhergehenden  Tagen  gegen  einen  geringen  Preis  den  Bürgern  fdl> 
geboten  oder  ganz  versdüeudert  worden  waren,  ^  sollten  nun  im  letzten 


h  «.  Mflnst.-r.ibinpts-Rt»gistTutiir:  Pnlitici  XXIX.    A  9. 

*)  Das  Diarium  des  M  inoriten :  22.  Juli  1759  schildert  tlco  Voi;Kai>g  also :  HülAndu 
oniar  fimkem  ObtervADtittm  ntpn  sunaittm  altere  nboominwiioiieiiiiavewninM^iUttl 
liypHe  TvbwmtBi  taicHs  fanervieiis  p»«iter  et  celebrans  odents  otke    caUsera  mb  nntive 

dcbacrit  in  s.acristia  absolvcrc  missam."  .  .  . 

^  Dab(U  wurd«a  zwei  Juden-Slräriiogc,  die  nldii  au»  dem  GcÜagnisse  battcn 

t.  Diaitam  1760:  22.  JvH. 

*)  Diaiiu  17fi9,  12.  Ivii:  „uDtoidüedlidie  davon  UmOi  cndionea,  thdlt  blowt 

worden." 

MüDsteriscfae  „Chronick**  1759  ü.  157. 
^  Diafliim  dei  Ubatilia  beriditet  voa  dem  VeAanf  (13.  Jnli)  in  die  Baigar  m 
cinan  Sfebentcl  des  gewShtfidieD  FtoiMB:  maltaio  BomtMUe  mw  laiperiall  [<*•  TälerX  qvi 
äÜM  oooMhit  7. 
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Augenbfidc  noch  gänzlich  vernichtet  werden,  um  siegreidien  Fran- 
zosen wenigstens  den  Unterhalt  nach  Kräften  zu  erschweren.  Um  1 1  Uhr 
ging  bereits  das  Heumagazin  auf  dem  Neuplatz  in  Flammen  auf,*)  und 
auch  das  grosse  Strohmagazin  auf  dem  Bocksplatz *)  sollte  schon  ange- 
zündet werden,  als  über  /weihundert  Münsterische  Bürger,  mit  Mistgabeln 
bewaffnet  herbeistürzten  und  dasselbe  umstellten.  Schon  eilten  von  der 
Citadelle  die  Scheiiherschen  Jäger  heran,  die  mit  „auf  die  Brust  gerichteten 
Pistolen"  die  einzehien  Bürger  zur  Abgabe  ihrer  „Waffen"  zwangen,  und 
es  fddte  wenig  an  dem  Beginn  eines  blutigen  Handgemenges,  ^)  als  der 
G o u  ver  n  eu r  V on  W en ge  auf  inzwischen  beim  alliierten  Oberkommando 
gemachte  VorsteQungen  hin,  persönlich  den  Befehl  von  Zastrows  flber- 
bradite»  mit  Rfldeaiciit  auf  die  drohende  Einischerung  da*  benachbarten 
Häuser  von  der  ünfarandaetzung  dieses  Magaztnes  abzustehen.*) 

Gegen  Mittag  war  der  Rückzug  der  Alliierten,  die  unter 
anderm  auch  alle  Torschlüssel  mitgenommen  hatten,  zur  Citadelle  hin 
bereits  vollständig  durchgeführt,  und  doch  Hess  sich  noch  kefn  Franzose 
in  der  Stadt  blicken,  vielmehr  verharrten  sie  noch  immer  in  der  Kanonade 
gegen  den  Zwinger.  Erst  als  ihnen  ein  Spion  von  der  Mauer  her  durch 
Hutschwenken  ein  Zeichen  gab,  sprangen  aus  den  Trancheen  am  Hörster- 
tor zwei  Offiziere  und  drei  FreiwiUige  hervor,')  stürzten  sich  mit  dem 
Säbel  in  der  Hand  und  Äxten  auf  der  Sdudter  in  den  nassen  Graben  und 
schwammen  zum  Wall  hin.  Eben  als  sie  die  PsSsaden  durchbrechen  woU* 
ten,  ^engten  einige  Scheldier-Jäger  heran»  die  den  Auftrag  hatten,  den 
ersten  Eintritt  der  Franzosen  sofort  nach  der  Qtadelle  zu  mdden,  und  diese 
waren  schon  im  B^;riff,  auf  die  Franzosen  .Josrobrennen«,  als  sie  plOtz- 
lieh,  vielleicht  aus  Furcht  vor  einer  Obemutcht,  „das  Hertz  nach  dem 
Sprichwort  in  die  Hosen  sincken  Hessen".  Sie  warfen  ihre  Gewehre  fort, 
die  Sättel  von  den  Pferden,  fielen  in  die  Knicc  und  baten  um  Pardon.  Die 
Franzosen  zwangen  sie  nun,  sofort  mit  Hand  anzulegen,  die  Ketten  und 


1)  D.  MOnüt.  Schreflv  und  Geschieh tscalcndcr  1760  besagt,  de»  die  englltcben 
Jnden  und  Entreprcnrare  dieses  Magazin  angezündet  haben. 

*)  Der  Bocksplatz  entnxktc  sich  von  der  heutigen  Miluzstrassc  aus  in  Gestalt  eines 
JDieiMfcei  tor  Boddeo-  mid  Kmmtnne  hin. 

»)  s.  Diarium  1769:  22.  Juli. 

*\  s.  MQnsterische  „Chronkk"  1759:  S.  157. 

Diarium  1769  ^  22.  Juli. 

^  Chiiit.  B.  SdiSdöng:  MSarter  vor  knudect  Jduen.  1.  c  „Ein  freasSaischer 
K»pitlii  Neneni  Gviscaad  dieitg  Indeem  «rllier  nit  einiceii  Menwcheftcii  dnidi  den 
Sladlpiliea  im  Htotettor  Klnraiiiiieiid  in  die  Stadt«. 
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Schlösser  des  Hörster»  und  Neubrückentores  mit  den  Äxten  zu  zerhaaen 
und  die  sperrenden  Hindernisse  der  Toreinfahrten,  wie  Mist,  Pfahlwerk 
und  Baiken,  in  Eile  wegzuräumen.  Dann  rückte  das  Schweizer- 
bataillon Lochmann  „unter  den  frühesten  Blicken  und  Trommelsrhlasf • 
als  erste  Truppe  durch  das  Neubrückentor  in  die  Stadt  hinein,  dem  die 
Infanterieregimenter  de  la  Couronne  und  Veaubecourt  mit  klingen- 
dem Spiel  und  fliegenden  Fahnen  folgten. '}  Im  Verlauf  einer  Viertelstunde 
war  audi  das  lifenritstor  in  Besitz  gen(nnmen,  die  Hauptwache  auf  dem 
Domplatz  bezogen,  darauf  suchte  man  alle  Strassen  und  Grassen  nach  zurfick- 
gebliebenen  Alliierten  ab»  nahm  eine  grossere  Anzahl  englisdier  Lazazett- 
gidiüfen,  die  wsusdiaueten  eben  als  hätten  tae  mit  der  Sadie  nichts  zu 
thuen",  gid'angen,^  während  immer  neue  franzOsisdie  Regimenter  durch 
das  Hörster-  und  NeubrQckentor  ihren  Einzug  in  die  Stadt  hiel^. 

Wer  sich  aber  fast  noch  mehr  freute  als  die  Franzosen,  das  waren 
die  Münsteraner,  die  trotz  aller  offiziellen  Neutralität  nicht  umhin 
konnten,  „die  innigste  Freude  und  Erkenntlichkeit  mit  ihren  Rettern  reci- 
procirlich  zu  äussern".  ')  Laute  Freudenrufe,  Händeklatschen  und  sogar 
Inbrunsttränen  begrüssten  die  einziehenden  französischen  Regimenter;  die 
Kinder  wurden  in  Eile  unterwiesen,  die  Franzosen  mit  Küssen  und  „bon 
Fransmann**  aufs  artigste  zu  begrOssen,«)  und  reichUch  dargermchte  Er* 
firiscbnngen  bezeugten  ifie  Wahrhaftigkeit  des  Wcdilwollens  der  jattdizen" 
den  Menge.*) 

Am  Spätnachmittag«  rOdcte  audi  das  französische  Haupt- 
quartier in  die  Stadt  hinein,  der  kommandierende  General  Marquis 

d*Armentieres  nahm  Wälle  und  Festungswerke  in  Augenschein  und 
bei  einem  Ritt  durch  die  Stadt  im  „Meerveldtschen  Hofe  auf  dem  Domplatz" 
auch  den  IHmk  und  die  Crlückwünscbe  des  Mttnsterischen  Adels 


1)  s.  MttiuteriKhe  „Chroruck"  1759,  S.  167. 
nbriau  1799:  82.  JuU. 
*)  DiuiniB  1769:  22.  Juli. 

')  ».  Mttnst.  Srhr"ilj-  und  Gc-KchichtscalenflcT  1760:  ..cJii'  gantze  Stadt  .  .  .  froh 
ihrer  Erlösung  .  .  .  schriebe  mit  heller  Stimme:  es  lebe  der  Kayaer,  es  tebc  der 
König  voo  Fraokrelch!  et  kbea  ihre  hohen  AUiirten!'* 

*)  Disrian  dei  UiDoritan,  22.  Juli  1769:  »GalB  intfannt  am  gaixUo  et  «(«l> 
UÜone  moxima  urbiconm  »  >  .  Quibus  obviob  ivmatt  pucri  dantes  oscuU  et  cla- 
mantes:  bona  Fransro«n,  bons  Fransman,  quod  v:ilde  placuit  Gallis." 

^)  Am  Nachmittage  aber  stürzten  die  Miinstcraner  voll  Neugierde  aul  die  W&Ue, 
miUwo  «ie  dum  Finger,  lUaAe,  Anne,  Betoe,  ingeweide^  Oluen,  Maiiea  nnd  mdcr»  SMdie 
von  KBpTea,  und  Leiberen  abgeschossen  fanden  [!].". 

Avdi  dei  Ifinarit  ipricfat  imüHhilkh  t <m  ebwodetiicbea  Vcrwuidwifm, 


Digitized  by  Google 


Jd)d  dar  IfVastanHier.  ~  Neutnl»  Stadtsome. 


175 


entgegen.  Dann  verhandelte  er  im  Beisein  seines  Sohnes,  des  Marquis 
de  Conflans,  lange  und  eingehend  mit  dem  fürstlichen  Landes jrouver- 
neur,  Generalleutnant  von  Wenge  über  die  Sicherung  der  Stadt  Münster 
durch  Abschlnss  eines  Neutralitiitsvortrages.  Ein  Offizier  des  Ka- 
vallerieregiments Orleans  brachte  erst  gegen  Abend  von  der  CitacIeUe 
den  Bescheid,  dass  General  von  Zastrow  den  Vorschlag ')  unter  der  Be- 
dingung angenonunen  habe,  dass  auch  die  Bastion  des  Windmühlen- 
bttgels  und  die  Befestigung  des  ^J^lussloches**  [beim  Eintritt  der 
Aa  in  die  Stadt]  In  den  Ring  der  neutnden  Zone  tinbegriftn  wOrde.*) 

Trotz  dieses  Neatralitatspalctes  aber  traf  die  französische  Be- 
sä tsung  der  Stadt  MQnster,  die  auf  zwölf  BabuUone  verstftikt  worden 
war,*)  imgesaimit  Anstalten»  um  die  städtischen  Strassenzage^  dSe  gegen- 
über der  Qtadelle  zum  Neupilatz  ausmündeten,  besonders  die  Frauen - 
Strasse  und  Bäckergasse,  gegen  etwaige  Ausfalle  der  Alliierten  mög- 
lichst zu  sichern.  Man  verrammelte  die  Zugänge  mit  Balkenwerk  und 
voUgestampften  Tonnen  und  Fiissern  und  gab  diesen  Barrikaden  in  ge- 
wohnter Weise  durch  dahinter  angefahrene  Berge  von  Mist  ein  kugel- 
sicheres Widerlager.*) 

Voll  Umsicht  und  mit  überraschender  Schnelligkeit  waren  inzwischen 
audi  aof  der  Aussenseite  der  Citadelle  die  Laufgräben  in  der 
Lftngsausddimmg  von  der  Aaflberschwemmung  bei  Aegidülor  [Im  Süd- 
osten] nofdwestiicb  1ms  zu  dem  in  der  Hche  des  Coesfdder  Kreuzes  ge- 
legenen  Wfildchen  beim  jAgerhaus  gefordert  worden.  Im  ganzen  hatte 


s.  Simeon  B«d  Jochai  (Iii.  Buch)  S.  202:  d' Arm ent i ^ res  lies»  sagen  „dem 
FeMhanplauiiia  ZiMtow  in  die  CItadeU«;  „Sidie!  da  wdii.  da»  idb  mic^  bemlcht^  habe 
diewr  Stadt,  und  idi  aduiie  aie  in  meiaeB  SdiuU;  uod  ich  will  dich  warnen,  duu  du  nidlt 
h r-niTjswbipssP5t  auf  die  Stadt  jemals;  und  so  es  geschähe  glckbwol,  soll  deine  Besatrung 
durchs  Schwcrd  umkoiamm  ohne  Nachseht,  and  ebea  so  soU  sie  sierbea  durch  meinea  Zorn, 
doi  ich  u  ihr  «uAbai  veide,  so  gekrinket  vSrdeii  die  800  Btrger,  die  da  Bit 
hiaein  genoinaen  hast!'* 

Was  die  genannten  800  Bürger  angebt,  so  ist  zu  bemerken,  dass  Herzog  Fcr<]tnantl 
zwar  einen  enlspredicnden  Befehl  an  den  General  von  Zastrow  ausgefertigt  hatte,  der  aber 
infol^  der  Gefangennahme  des  Obersten  de  la  Chevallerie  nicht  an  seine  Adreaae 
felugle.   Tatalchfich  hat  der  General  hebe  BSifler  nüt  in  die  CttadcUe  hiaeingeoomiMii. 

')  s.  Zastiow-Diartum :  22.  Juli  1750. 

SchL-iiLer-Rapport:  22.  Juli  1759. 

MOnsteriscbe  „Chronick"  1759.  S.  1&8. 

s.  Aecbeadorffsehe  Ksrte:  Signetar  B  «nd  N. 

S)  Stidtiadie  Chraaflc  B.  Mikpt. 

4)  DiuhHD  17W:  n.  Ja». 
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man  bereits  vier  Kanonen-  und  vier  Mörserbatterien  eingebaut, 
von  denen  aber  eine  infolge  der  andaiuTnd  starken  Beschiessung  von  der 
Citadelle  hrr  alsbald  vollständig-  zerstört  v.  i  rdc.  Aber  unverdrossen  gingen 
die  Ingenieure  wieder  von  neuem  an  ihren  Aufbau,  und  trotz  der  hefiigen 
Kanonade  der  Alliierten  gruben  sie  noch  dazu,  um  aucli  die  der  Stadt  zu- 
gekehrte Seite  der  Citadelle  wirksamer  unter  Feuer  nehmen  zu  können, 
zwm.  wntere  Battoruni  tm  Süden  der  Citadelle,  nnd  zwar  dne  M6rser- 
batterie  nordOetiacb,  eine  Kanonenbatterie  sfldwestlicli  der 
Friedrichsburg  tSn^  sodass  also  im  ganzen  xxAui  Batterien  das  Feuer 
gegen  die  Gtadelle  exCßam  konnten.') 

Vor  Fertigstellung  des  gesamten  Batterienbaues  aber  fiel  von  fran- 
zfiosdier  Säte  kein  Schuss,  da  man  mit  einem  konzentrierten  Feuer  von 
aUen  Saiten  die  Einnahme  der  Citadelle  oder  die  Kapitulation  üarer  Be- 
satzung um  so  schneller  zu  erzielen  hoffte. 

Die  schweren  Geschütze  der  Alliierten  dagegen  hallen 
nicht  aufgehört  zu  dröhnen.  Mit  wahrer  Munitionsverschwendung  sclioss 
die  hannoversche  Besatzung  ohne  Unterlans  gegen  die  Laufgräben  und 
Batteriestande  der  Franzosen.  Zur  nächtlichen  Weile  rötete  sich  der  Himmel 
Über  der  Citadelle  formlidi  von  dem  'V^derscbein  des  aufflammenden 
Pulvers  und  den  zaUteidi  brennenden  Luntea  Die  Besatzung  kämpfte 
ansdieinend  schon  am  24.  Juli,  noch  vor  ErOffiiung  der  franzflsisdien 
Kanonade»  mit  dner  Art  dumpfer  Verzweiflung,  die  nur  wenig  aufge- 
hdtert  wurde  durdi  einen  gewissen  Galgenhumor,  wie  er  sidi  darin 
äusserte,  dass  man  den  ganzen  Tag  über  die  Regimentsmusik  spielen  liess 
und  dass  die  Scheitherschen  Jäger  aus  den  östlich  der  Qtadelle  gelegenen 
Gärten  einige  Münsterischc  Mägde,  die  in  ihrem  Franzosenglück  sich  wahr- 
scheinlicli  allzu  vertrauensselig  vorgewagt  liatten,  wegschnappten  und  mit 
sich  in  die  Citadelle  schleppten.  *) 

Der  25.  Juli  war  von  dem  Marquis  d'Armentieres  zum  eigentlichen 
Bombardement  der  Citadelle  bestimmt  worden,»)  und  so  erüfinetcn 
gegen  3  Uhr  morgens  die  Franzosen  aus  sämtlichen  Batterien  die  Bc> 


I.  Text  der  bei|>egebeneii  K»rte  von  A»eli«iidorfr. 
MSiiMetfadi«  nCbnmbk**  1759:  S.  169. 

StaddKhe  Chronik  B.  Mskpt.  24.  IvU  1769> 

»)  Diarium  1759:  24.  Juli. 

')  Der  Kurfürst  Clemens  August  liattc  nidils  gegen  die  Zerstörung  der  CiLaacUc 
iatnwmdeD.  die  nach  dcD  Worten  da  Freiher ra  A.  W.  ▼oa  Nagel  „otthr  «tat  eines 
erd  and  sandt  bauf  bestehet"  und  „selbige  (lunik-r  als  eine  ttadt  la  icpnieroi"  war. 
s.  M.rC«b.'Ileg.:  PoUtica  XXDC  A  9.    Mianoo  Nag^s. 
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schiessung  und  bestrichen  alle  Ravelins  der  kleinen  l  estung  mit  ihrem 
veAeerenden  Feuer.  Trotz  aller  Ermüdung  und  Aussichtslosigfkeit  ent- 
gegneten zwar  die  Alliierten  für  die  ersten  Stunden  des  Tages  mit  einem 
gleich  heftigen  Feuer  ihrer  achtzig  schweren  Geschütze,  vermochten  aber 
kdne  der  gut  eingebauten  Batterien  der  Fiamoseo  tma  Schweigeii  tu 
bringen,    Auf  der  Citaddle  dagegen  begannen  die  acliweren  Gesdioese  der 
Fransosen  ^  dne  Bnistwdir  nadi  der  andern  zu  zerstören,  die  Aussenwerke 
nacb  und  nach  bloaBzulegen,  einzelne  Geachatze  vollständig  zu  denumtierm 
und  durdi  ein  vemidhtendea  Flankenfener  von  allen  Sdten  her,  zumal  ana 
den  Batterien  an  der  Friedrichsburg,  jeden  Aufenthalt  auf  den  höher  ge- 
legenen Rundtürmen  oder  „Cavalieren"  geradezu  unmöglich  zu  machen. ') 
Dazu  gesellte  sich  bald  die  verderbliche  Wirkung  der  Mörser.  Gegen 
5  Uhr  prfnlgte  bereits  eine  heftige  Explosion:  drei  Pulverkarren 
waren  hmiereinander  mit  donnerähnlichem  Krachen  in  die  Luft  geflogen 
und  hatten  unter  den  müssig  stehenden  Trossknechten  Tod  und  Verderben 
angerichtet    Als  dann  gegen  8  Uhr  auch  der  grosse  Pferdestall  der 
Gtaddle  m  Bnnd  geriet,  bot  diese  den  Münateranem  daa  adiaurige  Bild 
eines  mächtig  aufflammenden,  qualmenden  Bergkraters,  der  unter  dumpfem 
Drohnen  nach  allen  Sdten  Feuer  spie.  Auf  dem  glühenden  Hintergrunde 
der  lohenden  Feuergarben  hoben  aicfa  die  einzdnen  Partien  und  Formen 
der  Festungswerke^  selbst  die  Gestallen  der  ehizdn«i  Soldaten,  für  jedes 
Auge  klar  und  dcuthch  ab,  imd  gewahrte  man,  wie  einzelne  von  ihnen, 
der  sengenden  Glut  und  dem  erstickenden  Rauch  zu  entgehen,  in  Hemd- 
ärmeln  wie  verzweifelt  und  ratlos  hin  und  her  liefen,  einschlagende  Gra- 
naten ganze  Trupps  von  ihnen  in  die  Luft  sclunetterten  und  in  hohem 
Bogen  über  die  Böschungsmauern  zur  Tiefe  WcU-fen.*)    Als  die  Zertrüm- 
merung der  einzelnen  Bastionen  nahezu  vollständig,  an  einen  Ausfall  und 
Versuch  des  Durchschlagens  bei  den  von  Nachtwachen  und  anhaltendem 


*)  Zastrow-Diarium :  25.  Juli  1769> 
Diahmn  1759:  25.  Juli. 

MOiaterisciie  „Chronick"  1759:  25.  Juli  „am  17.  Jacobi  Tag". 

^  L.  von  SUtnt  ml  HMt  die  Fkanioiea  «us  40  GesdiStKea  idileMMU 

Dm  IXuiuni  des  Minorit«a  berichtet  von  50  Kanonen  und  29  MOnera. 

Das  Diariom  1759  wdu  vtm  „swansig  »chwerea  Kaooneo  (18-  bikI  30-PAa- 

denij  ood  12  Mörsern. 

^  Sekeitlier-Rnpport  25.  JoB  1760:  „wtett  Kanooen  wunkn  demonlieit,  die 

parapets  auf  dco  Cavalliers  niedergesdiosseD,  die  reparaüon  war  aus  Mangel  an  Fachinen  und 

•Ueriei  ^terialiea  uamdgücli"  2B0  Bomben  [wurden]  ins  Ciudell  g^worfea'*. 

vgl.  die  Darstellung  auf  dem  beigegebeneu  „Prospect". 
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Geschützdienst  gänzlich  erschöpften  Truppen  aber  dxirchaus  nicht  zu  denken 
war,  entschloss  sich  der  kommandierende  General  von  Zastrow  bereits 
zwischen  8  und  9  Ulir  zur  Kapitulation.  Er  Hess  Chamade  schlagen, 
und  zwei  ausgesteckte  weisse  Fahnen  machten  dem  Feuer  der  französischen 
Geschütze  ein  Ende. 

Zwar  hatte  der  hannoverMhe  General  bu  der  Obergabe  der  Qtadelle 
mit  Bestimmthrit  auf  die  Gewflhning  eines  Mm  Abzuges  gerechnet  Der 
Marquis  d*Annenti&res  aber  wies  dieses  Begehren  rundweg  ab.  Ln  flbrigen 
geben  die  folgenden  Artikel  ein  Md  der  Veriiandlungen  zwischen  den 
bdden  Konrniandeuren  und  die  Bedingungen,  unter  denen  sdriiesdidi  die 
Obergabe  der  MOnsteciscfaen  Qtadelle  zustande  Icam:« 

1  ter  Artickel, 

die  s ambtliche  trouppen,  welche  die  besatzimg-  der  Qtadelle  von  münstcr 
ausmachen,  werden  mit  ihren  wafen  und  allen  EhrenZeichen  mit  klingen- 
den Spiel  ausziehen,  und  2  4pfündige  Canonen  und  die  nothwendige 
Munition  mitnehmen;  sie  werden  durch  den  kürzesten  weg  nach  der 
AHürten  aimee  begleitet  werden. 

antworth  des  H.  Marquis  D'armentiers  auff  den 

Iten  Arti eitel: 

alle  trouppen  sind  kriegsgefangen,  sie  sollen  aus  der  Citadelle  mit  klingen- 
den Spiel  und  durch  das  neue  Thor  Ziehen,  wo  sie  das  Gewehr  Strecken. 

2ter  Artickel, 

alle  offiziers  von  der  besatzuuf  ohne  ausnahm  wie  auch  die  suJd.aeii,  wi  rd*  n 
ihr  bagage  behalten  und  da  /u  |)ferde,  wagen,  und  freyes  fuhrvverck  haben, 
ohne  das  es  angehalten  oder  gefahr  lauffen  könne,  das  geringste  davon  Zu 
Verfieren; 


')  Naib  dem  Wortlaut  der  ,,MQu  sterisch  en  Chronick"  wtcder^Rcbcn. 

vgl.  die  Fa-ssuDg  der  Kapitulationspunktc  ia  der  Verloh-Handscbri ft,  pabluieit 
voa  FtMr,  Phtlippi.  48— 4S. 

tler  Ortginsl-Text  der  KipitabtioD  in  InuuOaidier  Spnehe  Hagt  vor  in  Sarnndi- 
bande  Ketteleis,  Msc.  127  der  II.inil<ichriAenssminlung  der  UoivcrsitStsbibliotbek  Münster 
unter  den  gedruckten  Beilagen  S.  51|ö2.:  „Articles  dela  Capitulation.  Propos'-s 
par  M.  le  Lieuteoanl  Geueral  de  Zastrow,  pour  la  Citadeiie  de  Muuster. 
Repoiites:  P«itet  par  M.  le  Marquli  d'ArneBtiirci. 

S.  di*  Wiedergabe  Jiuse^,  Originaltextes  im  Aohaag:  Beilage  I. 

irgL  •mdi  die  l'uUiiMlion  der  KapitnlaUoiis-Artikel  ia  von  Westphalea  tU  &  489  ff« 
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antworth  auff  den  2ten  Arttckel: 

ist  in  ansehung  des  II.  genenils  v  Zastow  auf  sein  Ehrenworth  und  mit 
dem  beding  Zugestanden,  das  die  ofHciers  nichts  dan  ihre  ^gene  Equipage 

und  pferdc  mitnehmen  dürffen,  und  diese  sollen  nicht  gegen  die  Von  den 
trouppen  Vertauschet  werden,  die  pferdc  und  fuhrvvrrcker,  die  ihnen  fehlen 
Würden,  sollen  ihnen  gegen  beZahlung  gelieöeret  werden. 

Ster  Artickel: 

die  Ktancke  und  Verwundete,  werden  der  besatzung  folgen,  ee  werden 
ihnen  alle  noOdge  erldchterungen  gerekbt  werden,  und  man  wird  bey 
ihnen  wundtartze  und  andere  personen  die  ihre  Verriditungen  fortsetzen 
können  nebat  dem  fddprediger  und  einer  wache  laaien  dlirfien,  dieaer  wird 
man,  wie  erwehnten  gesunden  oifficiers  und  Convalenenten  passbriefe 
geben,  und  durch  den  kflrtzeaten  weg  nadi  der  armee  ihrer  grosBritanisclL 
Majestät  bringen  laaaen; 

antworth  auff  den  3ten  Artickel: 

die  krancke  officiers  sowohl  als  die  Soldaten  sollen  sehr  wohl  auff  kosten 
ihrer  grosBritanisch.  Majestät  Verpfleget  werden,  man  wird  ihnen  wundt- 
trtze  und  alle  nodiwen^ge  bediemen  Zu  iaer  Verpflegung  geben,  sie 
sollen  keine  wacht  Von  ihren  trouppen  liaben,  man  wird  ihnen  die  Koaig> 
lieh  firansosisdie  geben,  die  abreise  von  den  offidren  und  Soldaten  hangt 
von  den  paasbriefien  at^  die  sie  von  den  H.  Marecfaal  de  Contades  etiialten 
werden; 

4ter  Artickel: 

die  Comndssarien  und  andere  benothige  personen,  die  fiddtptediger,  Audi- 
teurs,  wundtärtze^  bediente  und  übeibaupt  diejenige  die  nicht  Zum  militair 
Stande  gehören,  werden  der  besatzung  in  aUer  sicherlieith  sowohl  fOr  aidi 
als  ihre  haabsdij^ceiten  folgen; 

antworth  auff  den  4ten  Artickel: 

wird  ihnen  in  so  weitb  Zugestanden,  das  sie  sicli  der  Klausel  des  2ten  Art 
unterwerffen  müssen. 

Ster  Artickel: 

die  pferde  von  den  unteroffidren  und  trompetteren  des  Esquadrons  Von 
Scheiter,  die  ihnen  eigen  aindt,  werden  ihnen  wie  denen  offideren  gelassen; 

antworth  auff  den  5ten  Art: 

ist  abgesdilagen. 

12* 
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6ter  Artickel: 

es  wild  dne  gewisBe  an  2äilil  Verdeckte  Wagen  Zu  sidner  wiOfcOtir  Zu- 
gestanden werden; 

ant  Worth: 

2  Verdeckte  wagen  werden  unter  dem  beding  des  Ehrenworths  Zuge- 
standen» das darauff  keine  framOeische  Deserteurs  Zugestecket  werden; ... 

alle  s'r  Churfürstliche  durchl.  Zu  Cölln  und  der  Stadt 
Münster  Zugeh("^rige  sachen  müssendem  H.  general leutin. v. Wenge 
und  einem  von  der  Regirrunt^^  Zu  Münster  ernannten  Commissairc  in  dem 
Stande  eingehändiget  werden,  worin  sie  damahls  waren,  als  sich  die  trouppen 
ihrer  grosbritanischen  Majestät  derer  bemächtiget  haben;  ausgenommen 
die  wafen,  die  bereits  Vor  einer  monatii  auli  .tnordnung  aus  der  Stadt  weg- 
gebracht «nd,  und  die  Zersprungene  Canonen,  alle  andere  Vorhandene 
Sifldce  mfissen  auff  neue  Verfertigte  lavetten  gebtellet  werden;  alle  durch 
die  trouppen  groslnitaidschen  Majestät  gemachten  Schulden  sollen  ab- 
getragen, oder  es  muss  darauff  gOltige  Caution  g^ben  werden»  die  man 
am  heutigen  Tag  annehmen  wird; ...  es  bleibet  ein  offider  der  besatzung 
24  Stunden  nadi  den  abZug  zurücke,  damit  man  Zeith  habe  Von  allen 
Schulden  genau  Kundtschaft  ein  ZuZiehen,  und  der  officier  kan  nicht  eher 
fortreissen,  bis  sie  bezahlet  sindt . .  .  die  sambtliche  Deserteurs  der 
Königlichen  trouppen  müssen  getreulich  ZurOckgelieffert  und  soll  den  fran- 
sösischen  officiers  erlaubet  seynd,  diejenige  anZuhalten,  die  Vielleicht  nicht 
konten  für  solche  in  den  (lorpä,  worunter  sie  dienen,  angesehen  und  er- 
kandt  werden,  alle  Kriegssachen  die  sr.  Britanisch.  Majestät  oder 
dessen  AllÜrten  Zugehörige,  sollen  genau  in  die  bände  der  daZu  Verord- 
neten fnurtxQtischen  Comndssarien  g^efiisret  werden,  die  gleidi  nadi 
untergeZeidmeter  Capitulatlon  daraber  ein  VerZeidmiss  machen  werden;  *) 
die  Kriegs  Cassa  die  Von  Reditswegen  dem  Kflidg  Zukommt,  muss 
dem  Schatzmeister  eingehandiget  werden;  die  Koniglidie  trouppen  werden 
gleidi  die  pforten  der  Citadclle  in  besitz  ndimen,  es  mtlssen  ihnen  audi 
2  posten  in  denen  verdeckten  wegen  angewiessen  werden  um  2».  verinn- 
dem  das  keine  hinausgehen;  die  trouppen  werden  in  beZiehung  auf  das- 
jenige ausrücken,  worin  ich  mit  dem  H.  Marquis  D'armentiers  Qberein- 
kommen  werde,  der  darüber  seine  ordre  geben  wirdt; 


Unter  aaderea  Beutestttcken  gewannen  die  Fnuzosen  zu  ihrer  Freude  in  Mfinster  zurück : 
dcnz  pitees  de  campftg dc  caleT^ei  k  Crcfeld  tm  lepmenla  d'JSnghien  et  dt  Ift  Maiint. 
«.  R.  WaddiBctoo  ID.  44. 
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die  articiilen  der  gegenwärtigen  CapitulBdon  eeyndt  ausgeinadit 
Zurüdcgehatten  und  geZeicbnet  damit  sie  genau  erfoHet  werden,  und  ihre 
Völlige  wQrckung  in  ihrer  gantzen  Kraft  und  Inhalt  haben.  Zufolge  der 
Von  dem  H.  BCaxqu»  iy«mientiers  anff  meinen  Vofsteilungen  gegebene 
antworth  die  durch  mich  generallt  der  amiee  s'r  groebcitaniadL  Majestät 
nnd  obristen  eines  Infanterie  Rgt  rntworfien  sindt. 

Manater,  den  25.  July  1759. 

gezeichnet  Zaatrow." 

Am  27.  Juli  bereits  vollzog'  sich  dann  der  von  den  Münsteranem  so 
sehnlichst  erwartete  Abzug  der  hannoverschen  Besatzung.  Durch 
die  Spaherreihen  französischer  Infanterie-Bataillone,  die  von  der  Citadelle 
1»  zum  Neutor  hin  und  wtiter  hinaus  bis  xa  ebem  vor  dem  Tore  von  der 
feaniOaiachen  (lenenditat  gewählten  Standorte  Aufo^ung  genommen 
hallen,  rOdsten  die  Alliierten  unter  klingendem  Spid  und  mit  zum  letzten 
Hai  wdienden  Fahnen  hi  straffer  Ordnung  zum  Neutor  hinaus.  An  der 
Spitze  ritten  die  aedizehn  übrig  gebliebenen  preuatischen  Husaren  und  die 
Jäger  zu  Pferde  d?»  Scheitherschen  Freikorps  mit  ihrem  bewährt«! 
Kapitän  G.  L.  A.  Scheither,  denen  dann  die  hessische  Landmiliz,  die 
hessischen  Invaliden,  die  hannoverschen  Invaliden,  das  hannoversche  Land- 
bataillon, das  kombinierte  reguläre  Infanterie-Batiillon,  die  Scheither-Jäger 
zu  Fuss  und  zuletzt  die  Kanoniere  und  Minierer  folgten.  Den  Schluss  des 
Zuges  bildeten  die  Bäckerknechte  und  .tVrtiileriepferde.  Am  Standorte  der 
französischen  Creneralität  streckten  diese  Truppen  dann  die  Waffen  und 
cfgaben  sidh  einadiliessUdi  des  Generalleu tn  an ta  von  Zastrow 
zweier  Obersten,  dreier  Oberstleutnants  und  zweier  Majore  zu  Kriegs- 
gefangenen, um  sofort  nadi  Wesel  hin  abgeführt  zu  werden-*)  . 

wGanz  Hflnster  alier  empfunde  nunmdir  die  Regungen  ^ner  ge- 
rechten Freude,  da  es  sich  aus  seinen  l^slierigen  Aengsten  errettet,  und 
von  dem  gOnst^en  Himmel  mitten  unter  den  fürchterlichsten  Gewittern 
beschützet  sähe."  Für  die  ersten  Tage  freilich  sollten  die  Münsteraner  noch 
keine  Ruhe  finden,  da  sie  in  angestrengtester  Weise  mit  tatig  sein  mussten, 
um  alle  Redouten,  I^aufgräben  und  Schanzen,  die  der  Kampf  um  die  Stadt 
in  ihrem  Umkreis  hatte  entstehen  lassen,  wieder  dem  Erdboden  gleich  zu 
machen,  und  auf  den  Wällen  der  Stadt  selbst,  die  grössten  Schäden,  welche 
die  letzte  B^chiessung  namentlich  verursacht  hatte,  in  grösster  £Ue  not- 


1)  Nadi  H.  WaAlington  (III,  44)  mr  die  bieg^i^eiaii^eiie  tBätUt  BmMnag  noA 
SSM  p]  Uhu  ««k. 
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dürftig  ausmbesaeni.  FreUicfa  tnaditen  in  diesem  Falle  Dank  und  Sjrm- 
pathie  selbst  die  grosseren  Arbeiten  weniger  drOckend,  die  zeitweilige 
Einquartierung  der  franzOwachen  Generalität  voUenda  Hess  die  Bürget  in 
dem  Vertrauen  auf  bleibenden  Sdiutz  audi  auf  £e  b^Qekende  Ruhe 

kommender  Tage  holfen. 

An  den  K  u r  f  ü raten  Clemens  Augu s t  hatte  sein  Spezialgesandter 
im  Hauptquartier  des  Marquis  d'Armenti^res,  Geheimrat  Freiherr  Adrian 
Wilhelm  von  Nagel  zu  Ittlingen,  gleich  am  Morgen  des  77.  Juli  einen 
Kurier  mit  „der  fröhlichen  Zeitung"  von  der  siegreichen  Kinnahme  der 
Münsterischen  Citadelle  durch  die  Franzosen  geschickt,  sich  dann  aber  als- 
bald auch  selbst  aufgemacht,  um  die  Kapitulationsart  ikel  persönlich  in  die 
Hände  seines  bischöflichen  Landesherm  niederzulegen. 
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Die  dreimonatige  Blockade  Mfinateia  durdi  die  Alliierten 
im  Herbste  1759,  das  BomtMirdement  der  Stadt  am  3.  Sep- 
tember und  ihre  letste  Belagerung  vom  8.  bis  21.  November. 

Wx  grO6BterBe0O(giiis  hatte  Herzog  Ferdinand  von  fltineni  ijuttst 
bei  Minden  ans  Gang  der  Ere^niete  vor  Mfinster  veridgt  und  «ar 
gerade  im  Begriff  gewesen,  der  alliierten  Besatzung  der  Stadt  durch 
Detachierung  eines  Korps  zu  Hülfe  zu  kommen,')  als  die  ihm  zunächst  durch 
einen  aufgegriffenen  franz(')sischen  Wachtmeister  überbrachte  Kunde  *)  von 
der  bereits  am  25.  Juli  erfolgten  Übergabe  der  Münsterischen  Cita- 
delle  durch  das  offizielle  Schreiben  des  kommamdicrenden  Generalleutnants 
zur  niederschmetternden  Gewissheit  wurde.*) 

Die  £rl»tterung  des  Feldherm  und  seiner  Umgebung,  zumal  des 
herzoglicfaen  Kahuwtt—duwtte  und  auaenundidien  Geaenlatabflcheb 


voo  W«sipluden:  Bd.  HI.  S.  312:  Btief  Wcstphaleas  aa  Htnog  Fctdioind, 
und  S.  S28  ff:  Brief  d»  HaMgi  aa  Friedridi  den  Gvomo.  ^  tudi  IL  Waddinglaa  11^  46. 

»)  von  Wcstphalen:  Bd.  III.  S.  414. 

•*)  Das  Schreiben  von  Zastrows  lautete; 

„DurcbUttcbtigsler  Hcnog,  Gnädigster  Fürst  und  Herr!  Ev.  HochfuxslI.  DunJilaucht 
nnterAlBigpl,  da»  gesleiQ  sBr  Capitnlatioa  acbreiteii  mfliscn,  wddw  nSdit 
anders  erhalten  können,  ab  Hochdieselbe  aui  dem  Aoidlluaae  /u  crsrhm  ^'cnihen  wollen. 
Die  Garnison  wird  Kriegs  Gefanf»<;ne  und  marschirel  morgen  nacli  \V<.sl1.  Eim?  ausführliche 
Relation  demnächst  zu  erstatten  werde  nicht  enoaogcln,  weil  einen  Oftixicr  an  ll<>:hstdicscll>c 
abxQsenden,  ai^vtao  nir  akbt  nfcstaodea  worden.  Ich  bduine  nnauageaetzt  in  tiefiter  Ehr- 
ÜBi^  Sir.  HodiMrtllkhtB  Doidilnehla  patz  aotertliliriptrr  Diener  C.  von  Z»»trow. 

Citadelle  von  Münster,  den  26.  Jttli  1799." 

s.  von  Westphalen;  Bd.  HL    S.  429. 

vgl.  andb  R.  Waddington:  III.  79:  ua  instant,  le  priace  Ferdiaaad  et  soa 
aecr^taire  avaieat  eaptfr^  deveoii  maltr«*  d«  c«tte  importaate  villa  [IJ  saaa 
•abbr  las  lamm  d'oo  Mgt. 
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Christ  Heinr.  Philipp  v.  Westphalen,  gegen  den  nach  der  imum> 
stOsflilidiea  Ansidit  des  Hauptquartiers  feigen  und  pfliditvefgeasenen 
General,  dessen  „holie  Dummlidt"  als  Hauptursadie  des  schnellen  Falles 
der  Stadt  hinzustellen  man  nicht  säumt^^)  ksnnte  kdne  Gienzen,  man  wQr> 

digte  den  diemaligen  Stadtkommandanten  von  Münster  fürs  erste  gar 
keiner  Antwort.*)  Der  Bericht  des  Herzogs  Ferdinand  an  Friedrich  den 
Grossen  aber  lud  ausdrücklich  die  volle  Schuld  auf  das  laue  Verhalten 
des  Generalleutnants  und  seiner  Besiitzung,  die  sich  apres  une  attaque 
tres  molle  d'un  jour  et  demi  ohne  die  geringste  Notwendigkeit  dem 
Feinde  ergeben  habe.") 

Wie  sehr  aber  auch  der  Verlust  Münsters,  seines  grossen  Magazins 
tmd  damit  des  ganzen  westftlisdien  Landes  als  Operationsbasis  an  sich  für 
die  Alliierten  zu  bedauern  war,*)  für  den  seit  dem  Misserfolge  von  Bergen 
in  furchtsames  Zaudern  versunkenen  Herzog  wurde  gerade  der  aufs 
äusserste  beklagte  Fall  der  Festung  Münster  zu  einer  rettenden  Tat,  indem 
er  den  nach  Auffassung  Friedrichs  des  Grossen  bereits  von  einer  JSdiladi- 
tenangst"  verfolgten  Weifen  endlidi  aus  dem  Abgrund  der  Verzweiflung 
und  der  Not  tiefsten  Kleinmutes  heraus  zur  alten  Grösse  und  zu  entscheiden« 
dorn  Handeln  emporriss.*)  Der  herrliche  Sieg  bei  Minden,  den  zu  errin- 
gen  ihm  bereits  am  1.  August  trotz  der  direkten  (ichorsams Verweigerung 
des  englischen  Korpskommandeurs  Lord  GeorgSackvillc")  vergönnt 


^)  „h  tout  par  Is  haute  lotise  de  Mr.  de  Zastiow,  qu  a.  rendu  U  place  um 
ofaoiirf.    B.  Mlnoire  WeetpfadoM  an  Henog  Fetdiiund;  von  Weatpbahn:  Bd.  ÜI.  S.  (t65. 

*)  Erst  am  27.  August  erhielt  von  Zaitrow  auf  die  eingeschickte  Relation  hin  eine 
ilurchaus  missbiUijjcndc  RlickäusseniDjj  des  Herzogs.  Der  Kabincltssekrctlr  von  Westphalen 
aber  halte  diesen  Bericht  mit  dem  Vermerk  versehen:  C'eat  une  Espece  de  relation 
da  tiige  de  Münater.  Votre  AlteiK  Ser.  fera  Uen  d«  !•  Ui«  toate  «ntiiie,  puisqtt*dle 
y  deoottvrin  quelques  uncs  de«  raisoos,  qui  ont  caus6  la  prOnt«  Reddltlos  de  la  Ville. 

*)  s.  von  Westphalen  III.  S.  443.  d.  d.  Hille  le  31.  Jtiillct  1759  .  .  La  villc 
de  Munster  s'est  dcfenduc  jusqu'au  vingt  dcox,  a  citadelle  avec  une  artillerie  de 
Cent  piecea  de  caDoaa,  povrvne  ab^ndsment  d«  tout,  ae  iTcat  dafendve  «pie  Joa- 
qu'au  vlngt  dnq,  et  la  Garaiion  ^«at  teadae  prianaitie  de  Snene  apna  vae  attaqae  tica 
BMUe  d'un  jotir  et  demi  .  .  ." 

*)  s.  Brief  des  Herzogs  an  General  v.  Hardcnbcrf;  in  I.ippstadt:  .  .  .  JLk 
prise  de  cettc  Ville  [de  Munster]  est  uoe  perte  trcs  considerable  .  .  /* 

*)  von  SdiSnloe.   Bd.  II.  S.  106  ff. 

C.  Rcnouard.    Bd.  II.  S.  210  fT. 

Emil  Daniels.    Preujs.  Jahih.  Bd.  79.  S.  297  ff. 

^)  s.  von  Westphalen.  Bd.  Ol.  Kapitel  7:  „Anluu%  Ober  den  kr  iegsge  rieht - 
lieben  Proaeaa  (Sfea  den  kwnmaad.  Geocsal  der  Briliidiea  KafaDeiia  Lard  Georg 
Sack  ▼nie."  S.  K77— 648. 
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war,  warf  die  Ffanzoscn  mit  einem  Schlag-e  fibcr  den  westäfiaöhen  Kriegs^ 
Schauplatz  hinweg  weit  in  das  hessische  Gebirgsgelände  zurQck,^)  und  der 
Marschall  Contades,  der  durch  die  Erfolge  seiner  monatelangen 
Marschmanövrr  etwas  aufgebläht,  noch  kurz  vorher  gedroht  hatte,  „den 
kleinen  Prinzen  mitsamt  seinem  Heere  in  Stücke  zu  hauen  und  in  den  Sack 
zu  stecken,"*)  -  -  der  Vorfahr  des  franzusischen  Marschalls  soll  ein  Fleischer 
gewesen  sein,  entging  für  seine  Person  nur  soeben  der  Gefahr,  nunmehr 
adfaer  eingesteckt  zu  werden.  Sdne  und  d^  ganzen  französischen  Gene- 
nUtit  Bagage  geriet  in  die  Hände  der  Alliierten,^  die  franzOdacfaen  Trup- 
pen aller  fluteten  in  fludhtälmlidiem  Gedränge  auf  dem  rediten  Weaerular 
sQdwirts  nadi  dem  heasiBclien  Kri^[8sdiauplatze  zurück/) 

Glddueitig  begann  audi  in  Weatßtlen  dn  Flüchten  der  f ranzöai« 
schen  Beaatzungatruppen  und  Strdfkocps  zum  Rhein  und  Main  hin. 
Der  Marquis  d*Ärmenti6rea,  der  ao  adir  gdiofit  hatte,  durch  dne  gleich 
^OcJcBdie  Eroberung  von  lippstadt  adi  den  Marsdtallstab  von  Frankrddi 
zu  verffienen,  erhidt  mit  der  Ungltti^botsdiaft  von  Minden  den  Befdil, 
(fie  Bdagemng  der  genannten  Festung  auf/i  h^ben.  Während  6000  Mann 
seiner  Truppen  nach  Düsseldorf  und  Wesel  zurückgingen,  setzte  er 
sich  mit  dem  Rest  seines  Belagerungskorps  gegen  Warburg  in  Be- 
wegnnir  um  das  einzige  noch  unversehrte  französische  1 1  auptmagazi  n 
in  K  -ssel  nach  Möglichkeit  retten  zu  helfen.«)  Aber  dem  Ungestüm  des 
mit  der  Verfolgung  der  Franzosen  betrauten  Erbprinzen  Carl  Wilh. 


>)  L.  von  Skhart.    Bd.  IHK  §  107-^  HS.   S.  4M  ff. 

C.  Renoaanl  fid.  U.    S.  259  ff. 

Siail  DaMB.  Ftmm.  Jdirb.  Bd.  80.  S.  485  C 

«)  I.  Eadl  Dulcb:  Fkeaa.  Jabb.  Bd.  79.  S.  896. 

vrI.  auch  bei  R.  Wa<?dington  zur  Cha  rak  t  e  ri  s  ti  It  von  Contadrs  ii.  >.  „les  sen- 
tiineilU  du  meilleur  citoyen  avec  Tui^jL^e  de  ce  melier  qu'il  a  bcaucoup  praiiqu^."  132]. 
•)  Eiml  Oukb.   Prems.  J»hrb.  Bd.  80.  S.  489. 
4  K.  Rdnludd  KoMT.   Bd.  RK  S.  887. 
C  Reoouaid.   Bd.  II.  S.  262  ff. 

Nidit  gerade  anpenehm  wurden  der  Knrkölniscbe  Hol  und  die  von  den  Franrosen 
ihr  gaaics  H«]  erwartenden  Bewohner  der  westfälischen  Stifter  von  dem  Inhalt  der 
■nt  der  Bactft  da  Ibndulb  Contade*  crfwiitelii  olSiddkB  Briefe  and  Krie(splliie  ftber- 
nedit,  in  denen  der  französ.  Kriegsmioifller  mit  aadtleB  Wortea  befiaUen  liatle»  zur  Schtdl* 
gnng  des  alliierten  VerpflegvBgsweaciti  Westfalen  in  eine  Wflat«  tu 
Terwandeln. 

■)  t.  AiimH  SdiaeCer.  Bd.  IL  S.  877 

CReMMMtd.  Bd.  IL  &  258C 

R.  Waddiacloo.  m.  80. 
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Die  Bel^anng  Mflaslt»  doick  die  AlUertiek. 


scheine  gingen  in  dem  Tumulte  verloren,  und  erst  gegen  Mittag  gelang 
es  einipen  französischen  Offizieren,  der  eingerissenen  Disi^iplinlosigkeit 
der  Soldaten  zu  steuern  und  diese  zum  Abzüge  auf  dem  Ncuplatze  zu 
sammeln.  Von  Telgte  her  rückten  dann  durclis  Mauritztor  noch  am  Nach- 
mittage drei  Regimenter  Dragoner  ein,  welche  alle  in  der  Stadt  zerstreuten 
Truppenhaufen,  unter  anderen  zwei  Bataillone  Landmiliz,  mit  sich  zum  Neu- 
tor  hinaus  sum  Ahmuadi  auf  Coeafdd  nahmen.  Von  dner  Besatzung  der 
Stadtbauptwache  durch  vierzig  franzflnache  Infanteristen,  «die  nur  darauf 
warteten,  gefangen  genommen  au  werden",  hlieb  Monster  nun  vollends  nur 
dem  dgenen  Sdmtze  aberlassen,  die  BOiger  sdilosaen  die  Tore  und  be- 
setzten die  Türme  und  Wachen,  wahrend  Frauen  und  Kinder  aus  den  prds- 
gegeibenen  Mchlmagaxinen  im  Franziskaneiw  und  Kapudneridoster  nach 
Kräften  grosse  Vorratsmengen  in  die  Häuser  schleppten.») 

Inzwischen  folgte  ein  französischer  Kurier  dem  anderen,  die  alle  nach 
dem  „gar  zu  früh  vorsichtigen"  Kommandanten  de  Gayon  forschten, 
an  den  sie  drängende  Befehle  des  französischen  Hauptquartiers  zu  über- 
bringen hatten.*)  Denn  trotz  aller  Besinnungslosigkeit  hatte  der  Marschall 
Contadcs  bald  die  überraschende  Tatsache  herausgefunden,  dass  die  alli- 
ierte Hearleitung  sich  im  ersten  Siegesempfinden  ledtgUch  auf  die  Ver- 
folgung der  firantOeischeo  Haxtptaxau»  beschrankte  und  es  bislang  nicht 
für  nötig  gehalten  hatte,  durch  Detadiierung  eines  grosseren  TnippenkOr- 
pers  das  zur  Seite  liegende  Münsterland  in  tatsädiliche  Obhut  zu  nehmen. 
Sich  vermittelst  der  Stadt  Münster  aber  bei  einem  zukünftigen  Vorrücken 
vom  Rhein  her  um  so  schneller  wieder  in  den  Besitz  Westfalens  und  damit 
eines  vorteilhaften  Gebietes  für  die  Winterquartiere  zu  setzen,  erschien  dem 
französischen  Oberkommando')  als  der  einzige,  zunächstliegende  Weg  zur 
Herstelluug  einer  günstigeren  Kriegslage,  und  aus  diesen  Erwäguneen 
heraus  erging  an  den  flüchtigen  Brigadegeneral  de  (jayon  die  Ordre,  sich 
Münsters  aufs  schleunigste  wieder  zu  versichern  und  gegen  etwaige  An- 
griffe mit  aller  Entschiedenheit  Front  zu  machen.*) 

1)  s.  Müuat.  „Chronick"  1759.    S.  16B. 

ZoDi-BriDckescbe  Chronik.    Mckpt.;  ,,arn  2.  Aug."  175^  iL 

*)  Pwlerboiner  Chrooik.    Mtkpt.  „am  3.  Aug."  1759- 

*)  fl.  SdmibMi  dat  M«r«eh«Ut  d*Bstrd«t,  dM  Mlt««tli(Mi  Vertreian  des  Mar- 

idiaU  Contadcs.  an  den  Kurfürsten  von  Ct^ln. 

Män«t.-Cab.-Reg.  Folitica  XXIX.  A  9  (Akten  der  knrkSlnischen  Kaociei  in  Bonn). 

^}  Der  Kommandant  de  Gayon  wurde  flberdies  noch  dnrcfa  eine  eigme  Ordre 
dM  ftinsfli.  KxkgmkStten,  d«  Maraelialli  BelUitU,  vo^ßSaidttt,  Hdwcb  lipfcn  GtpUf 
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Am  5.  August  sprengten  dann  auch  wirklich  die  Freiwilligen  des 
Korps  Clermont»  die  sich  durch  ihre  hervonagende  Tqtferkeit  hi  Os- 
nabrOck  dioen  Namen  gemacht  hatten»  wieder  in  Münster  denen  am 
folgenden  Tage  der  General  de  Crayon  mit  den  beiden  sciion  genannten 
Bataillonen  temzOaischer  TjmrtmiHi  und  einer  Abtmlung  Dragoner  folgte, 
um  von  nun  an  ohne  Unterbrechung  die  Vertddignng  der  Stadt  zu  über* 
nehmen.^)  Es  war  aber  auch  die  höchste  Zeit  gewesen,  dass  sich  die  Fran- 
zosen auf  den  Schutz  Münsters  besannen,  denn  schon  am  g-leichen  Tage 
Hessen  sich  leichte  Vnrtruppen  der  Alliierten  vor  dem  Aegidiitor  blicken, 
und  obwohl  sie  wenig  Ober  1 ÜÜ  Mann  zähltr  n,  wagten  sie  es  in  ihrem 
Siegesübermute  gleichwohl,  durch  einen  Troinpeter  die  Stadt  zur  sofortigen 
Übergabe  aufzufordern.  Der  Befehlshaber  der  Volontaires  de  (Vermont, 
der  Oberst  von  Cpmmeyras  (Comeiras),  übor  diese  Zumutung^  auf  das 
empfindlichste  gereist,  Ikbemahro  es  jedoch,  diesen  Schimpf  und  zugleich  die 
schmähUche  Haltung  des  Generals  de  Gayon  wieder  vergessen  zu 
madien.  Wahrend  er  das  abgesandte  Fähnlein  der  AllÜoten  nach  kurzer 
Abfertigung  ^  aus  dem  Aegi^itor  hhunis  wies,  jagte  er  selbst  «im  Mauritx- 
tor  hinaus,  ereilte  eine  Abteilung  Jäger  am  Schiffahrterdamm  und  verlei- 
dete ihnen  dun^dne  ziemliche  Schhqppe  fOrs  erste  jedes  Wiederlcommen.*) 


s.  Bericht  d.  Generals  Jos.  Mariil  Ton  Nagel  an  den  Kur/&nten  Clemens  Aagmt 
d.  d.  Wesel,  den  27.  Aug.  1759. 

U^-Cdk-IUf.  FDlMa  XXIX.   A  9. 

Nach  R.  Waddingtoa  III  80  «gdit  dk  Aiiflbnleniii(  «a  d«  GitfOB  voo  mÜcd  dct 
Marquis  d'Anneoti^res. 

l)  ».  MftDst.  „Chroukk"  1769.    S,  167. 

2iim>Briackeicfae  Chronik.  Mikpt.  „am  7.  August"  1759:  „welche  unter  einer 
Ittsiigen  Masi4)iie  »uffm  Domkoff  tleb  pottirtts  fakniuxdi  winde  wieder  «u 
jcgPidier  aaffgennitat,  nad  dJe  rrantxotCB  mitt  Irende  bewlUXommcf*. 

*)  K.  Paderbomv  Chmnik.  Uricpt.  „m  5.  Angnsf*  1769:  nSt  wm»  vSAi,  ob  sie 
H*—  ■'■■'l  da  sie  die  Stadt  anffijrderten,  sie  würden  sich  alme  Zmifct  widi  zu  criaaera 

«tuen,  wie  sein  Regiment  sie  zu  Osnabrück  cmpiangea". 

»)  s.  Münst.  „Chronick"  1759.    S  IGG. 
sudtische  Cbionik  B.    Mskpt.  „am  6.  Aug/'  1759. 

Der  Oberst  v.  Comelrat,  MftgPed  dt»  Gaieralstabes,  bewiea  auiir  Uämtt  ab 
Mta  KoqidtiNiiBiiadeBr,  ICarqnit  d'AriaeatUrei.    Er  b«ie  mw  tigeuer  laidadve 

Münster  durch  Infanterie  besetzen  lassen,  die  er  von  Osnahnlck  auf  Kirren 
dorthin  brachte.  Zwei  Stunden  sp&ter  langten  die  hessischen  Husaren  an  den  Stadl- 
toren an. 

^  R.  Waddingtt»  Ut,  81. 
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Nachdem  dann  das  Gros  des  Freikorps  von  Clermont  nach  Hailern 
abgezogen  war,  übernahm  eine  zurückgebliebene  halbe  Schwadron  von  50 
Mann  unter  dem  Kapitän  de  Blaisel  nebst  einer  kleinen  Anzahl  von 
Dragonern  des  Grafen  Thianges  die  Rekognoszierungsstreifen 
rund  um  Münster,  wahrend  die  Landmilizcn  in  der  Stadt  selbst  den 
Sicherheitsdienst  durcliführten  und  bei  einer  trrOndlichen  Visitation  der 
Wolinung^cn  viele  Hannoveraner,  die  sich  versteckt  gehalten  hatten,  nun- 
mehr  gefänglich  einzogea') 

Aber  kaum  hatten  ach  die  Bürger  von  dem  grossen  Schrecken  in 
etwa  erholt,  da  liess  ein  unglückliches  Gefecht  da*  Clermont- Volontaires 
bei  Telgte  abermals  ihre  grössten  Befürchtungen  aufs  neue  aufleben.*) 
Am  1 0.  August  morgens  stürzten  die  Streifpatrouillen  der  Garnison  mit 
verhängten  Zügeln  in  die  Stadt  hinein  und  brachten  die  Kunde  von  dem 
Anrücken  der  alliierten  Avantgarde  auf  der  Strasse  zwischen 
Telgte  und  Warendorf.  Die  eben  erst  geöffneten  Stadttore  wurden 
wieder  geschlossen,  die  ganze  Besatzung  versammelte  sich  auf  Alarm- 
signale hin  sack  und  pack**  auf  dem  Neuplatze,  und  es  faatte  ganz  den 
Anschein,  als  ob  der  franzflsudbe  Kommandant  wiederum  mitsamt  seinen 
Truppen  Reissaus  ndimen  wollte.  Als  dann  aber  eine  aufs  neue  ausge- 
schickte FätrouJlle  der  Dn^ooer  auskundschaftete,  dass  die  Hannoveraner 
bei  Nobiskrug,  etwa  4600  m  von  Münster,  Halt  ganadkt  hatl»i,  traf 
de  Gayon  endlich  Öne  Massrcgel  zur  Gegenwehr,  liess  die  bei  der  voAer- 
gegangenen  Belagerung  auf  die  Qtadelle  geflüchteten  Wallgeschütze 
wieder  an  Ort  und  Stelle  bringen,  die  erösseren  Schäden  in  der  Palisaden- 
wand nach  Möglichkeit  ausbessern  i  td  seine  Soldaten  vor  allem  gegen 
Mauritz  bin  auf  den  Wällen  Aufsteilung  nehmen,  nachdem  jeder  von  ihnen 
zuvor  aus  den  Vorräten  der  eroberten  Waffen  der  2xistrowschen  Besatzung 
mit  einem  zweiten  Gewehr  versehen  worden  war.") 


a.  MOuteriadbe  „Cfaraoick«  1760i   S.  167. 

Paderlxirncr  Chronik.  Mskpt.  ,,8.  Aug."  171)9. 
Ziun-Brinckesche  Chronik.    Mskpt.  „8.  und  9.  Aug." 
Stitdüscfae  duDoik  B.    Mskpt  „9.  aad  10.  Aug." 
>)  a.  MSrntoiache  „OuDiiidi«'  1769.    S.  167. 

Zitm'Blinckcsche  Chronik.  Mskpt.  „am  10.  August"  1759:  CS  .Jkssen  sich  sieben 
jSger  nah?  vor  St.  Maurits  tohr  auff  d«n  Steinp»tt  Kbcn,  CS  wwden  aba  diudx 
zwey  Cartcschcn  Schüsse  3  ihrer  erschosseQ". 

*)  a.  Zam-BriiiAndie  CAmnik.  ildcpt.  »10-  Anenst'*  1766. 

MfliMeriadie  „duoBidt'*  1769.  S.  167,  168. 
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Generalmajor  von  Hardenberg,  der  umsichtige  Kommandant 
der  Alliierten  in  Lippstadt»  war  es  gewesen,  der  zuerst  den  Bntsddiiss 
gefasBt,  durch  einen  Tdl  seiner  BesatzungstrufqMn  g^fen  Mflnster  einen 
Handstreich  ausführen  zu  Isssen,  und  zu  diesem  Zweck  mit  KJUgong 
der  obersten  Heerleitung  seinen  tüchtigsten  Stabsoffizier,  den  englischen 
Oberst  Robert  Boyd,  mit  einer  Abteilung  von  rund  1500  Mann  han- 
noverscher Infanterie  gegen  Münster  detachiert  hatte. ')    War  dem  An- 
marsch dieser  Abtcilung^  die  ausserordentliche  Hitze  jener  Tage  zum 
verzögernden  Hindernis  geworden,  so  entwickelte  sie  nach  ihrer  Ankunft 
vor  der  Stadt  eine  um  so  beschleunigtere  Tätigkeit,  welche  die  französische 
Besatzung  sowolü  wie  die  Münsterischen  Bürger  auf  das  unangenehmste 
überraschte.  Im  Sdnitze  des  Pleiaterbusches  bis  an  die  Vorgärten 
von  St,  Manritz  vofdringend,  trafen  die  einzelnen  Kokmnen  vor  der 
Mauritddrdie  irieder  zusammen,  trieben  die  dortigen  franzosischen  Vor- 
posten zur  Stadt  zurüdc,  und  wahrend  dann  diejflger  vom  auf  der  Blauritz- 
beide  ihre  Lagerzelte  aufschlugen,  liess  der  Oberst,  der  inzwischen  vom 
Turme  der  Mauritzkircbe  aus  die  Wälle  vom  Servatii-  bis  Hörstertor  ein- 
gesellen  und  eine  ziemlich  beträchtliche  Besatzung  wahrgenommen  hatte, 
diese  zur  Übergabe  auffordern. "}    Auf  den  abschlägigen  Bescheid  des 
Stadtkommandanten  hin  begannen  dann  die  Alliierten  sofort  mit  dem 
Eingraben  einer  Mörserbatterie  auf  di  m  Mauritzsteinpfad,  „aufF  des 
Rathsherm  Pöckings  garten  lincker  Hand  bey  nalic  wo  sich  der  Steinweg 
theilet",  mit  der  sie  bereits  gegen  I  Ulu:  in  der  Nacht  zum  1  I.  August  ein 
Bombardement  gegen  die  Stadt  eröfEiieten.   Zum  Glück  für  die  Hün- 
aterischen  Hänser  aber  trugen  die  meisten  Bomben,  obwohl  die  Distanz 
zwischen  Batterie  und  Stadtwall  angeUidi  nur  550  Schritt  betrug,  nicht 
weit  genug  und  krepierten,  ohne  Schaden  anzurichten,  zum  grOasten  Teile 
sdioa  Ober  den  nassen  Stadtgräben.*)  Dennoch  gerieten  die  Bürger  bald 


»)  »,  Preuss.  Gcomlstabswerk.    Bd.  UI,  S.  3Ü0  ff. 

C.  RcMMid.   Bd.  n.  Sl  868. 

Faderbttiicr  Chnnik.   Mikpt.  „8.  Aag.  1759"  iL 

ton  Wealpfadm.    Bd.  III.  S.  572--576:  Bride  dm  Obentea  Boyd  aa  Herzog 
Ferdinand. 

vgl.  K.  Waddioston  UI,  79  ff. 

*)  FkdeibOtnw  Chisolk.    Mikpl.  ,3.  Aii«Hit**. 

ZMm-BfbKkMdM  ChmBik.   lUkpl.  „wn  10.  Ancnst'*  tmd  «io  der  Nadit  dei  10.  »vi 

den  11.  An^Tist"  1769. 

Miiiisterische  „Chronick"  1759.  168. 

>i  ».  MaiMterisdw  ..Cbronlek**  1760.   S.  168. 
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Die  BelageruDg  Mfiasters  durch  die  Alliierten. 


in  cUe  hodiste  Besorgnis  um  Haus  und  Leben»  als  die  wenigen  weiter- 
reicbenden  Feuerkugeln  den  neuen  Erbdrostenbof  auf  der  Satestrasse 
in  Bvand  stedcten»  eine  auf  dieser  Strasse  selbst  platsende  Bombe  mdurere 
Bürger  «an  der  feuer  sprOtzen"  tötete;^)  und  der  englisdie  Oberst  mietet, 
als  mehrere  sdner  Mocser  infolge  verstärkter  Pulverladung  zersprungen 
waren,  dazu  überging,  aus  zwei  Zwölfpfündern  einen  so  heftigen  Kugel- 
regen niederg'ehcn  zu  lassen,  da!»  manches  Dach  und  manch  schöner 
Giel^el  im  östlichen  Stadtteil  durchlöchert  wurde.  Gcj^'^en  4  Uhr  des 
Morgens  nahm  dieser  erste  Versuch  der  Alliierten,  durch  Über- 
rumpelung oder  Einschüchterung-  eine  schnelle  Kapitulation  der  Münster- 
schen  Besatzung  herbeizuführen,  ein  plötzliches  Ende, als  von  Dülmen 
her  ein  Udnes  Hilfskorps  Franzosen  gesichtet  wurde,  das  in  £lt- 
marsdieD  auf  Mttnsler  zustrebte.  Da  dne  abermalige  Auffixderang  zur 
Übergabe  ohne  wdteres  zurückgewiesen  wurde,  zog  sich  Oberst  Boyd  mit 
dem  Kern  seiner  Truppen  an  der  IHdcbnrg  vorbd  langsam  zur  Telgter 
Heide  zurfldc,  wo  er  liintier  dem  Lauf  der  Werse  ein  Ueinea  vendiaaztes 
Lager  bezog.  Seine  leichten  Truppen  dagegen  hielten  den  Ple ister 
Busch  bietst,  wobei  sie  die  in-  und  umliegenden  BauemliOfe  und 
„Kotten"  in  ausgedehnter  Weise  zu  Quartierleistungen  heranzogen  und 
die  zur  Rekotrnoszierung  aussprengenden  Dragoner  der  französischen  Be- 
satzung erfolgreich  an  einem  Vordringen  über  St.  Mauritz  hinaus^) 
hinderten. 

Während  dieses  kleine  Korps  der  Alliierten  nunmehr  in 
sdner  befestigten  Stellung  bei  Nobiskrag  veiliarrte  und  ußetemMBtäk 
nur  auf  «ne  Vecatiikung  wartete^  um  dann  einen  neuen  Angriff  g^en 
Monster  vorzunehmen»  ging  der  französische  Stadtkommandant^  der  sidi 
in  seiner  Zuversicht  infolge  der  eben  angelangten  Hil&mannsdiaft,  bei  der 


1)  s.  Mflnstcrische  „Cbronick"  1759.  S.  168:  eine  Bombe  „fiele  in  dem  neuen 
hoTf  des  Erbdrosten  an  St.  Serv»tii  Xhort  weiche  wich  gleicb  des  H.  SekieUrie 
Zimmer  im  3.  Stock  an  Zündete"  .  .  . 

Znm-Brindnidie  Cfaianik.    UdqiC  mUI  10.  Angnt*'!  „und  tefii  wenipleii  00  banben 

in  die  Stadt  hinein  gevorfi'en". 

St-tdtische  Chronik  B.  „am  IQ.  August"  1759. 

")  Aoouae  Collegii  S.  J.  Monasterienüi»  pag.  505.  „Sed  cnim  gravioribus, 
qnae  eveatmm  ennl,  milis  praelndebatar". 

^  AnoBriadmcte  Chnolk.  Ibkpt  „m  ll.>  12.,  13.  Aflgtut"  1760. 

St.'idtiBchc  Chronik  B.     Mskpt.  „10   nn-^  U.  Aug." 

MUniteriache  „Cbronick"  1759.   S.  iö9:  Hi^ie  dorlh  hemm  wohnende  baurca 
Motleii  tl|^kh  flumi  da»  cmcb  und  triadccii  duMOtg^ldtlicli  in  den  hg/u  bringea". 
Conie  PtfjoL   Bd.  IV,  &  458. 
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sich  ein  Hänfen  Artilleristen  befand,  etwas  gehoben  fühlte,  endlich  dazu 
Aber,  ndi  auf  dne  Bela^rernng  in  aller  Form  dnzuricliften  und  die 
Festung  gegm  die  bevorstehenden  Angriffe  nach  Kräften  zu  sdifltzen. 
Um  zumal  einem  zweiten  Bombardement  nicht  so  bald  w  ieder  ausgesetzt 

zu  sein,  legte  er  um  die  Stadt  einen  Gürtel  von  Forts,')  indem  er  zu- 
nächst an  der  Enkingmühle  im  Nordosten  der  Stadt  vor  dem  Neu- 
brückentor,^  dann  vor  dem  Mauritztor  an  der  Abzweigung  des  Mauntz- 
steinpfad^  von  der  Warendorfer  Strasse,  „am  Schaepmans  Deick  oder 
fisch  Weyher",')  und  drittens  vor  Aegidiitor  auf  dem  „Hospitaler  Mühlen- 
berg"  *)  Redouten  aufwerfen  liess,'^'^  die  er  durch  Veipalisadierung  und 
Anlage  von  Wolfslochern  und  spanische»  Reitern  tat  ^zel- 
vertddigung  noch  besonders  wehrfUiig  machte.'') 

Gleidiwie  zu  diesen  beschleunigten  Arbdten,  mussten  die  Borger» 
d»  äUmälilidi  als  Festungsarbdter  ^fahrungen  aufzuweisen  hatten,  in 
grosser  Anzahl  vor  allem  mit  tfitig  sein,  die  letzten  Spuren  der  Laufgräben 
aus  dem  Monate  Juli  zu  verwischen;  die  vier  ersten  Brücken  Aber  dem 

Max-Clemens  Kanal  wiirden  abgehrochen,  alle  Restbestände  an 
Faschinenkörben  und  sonstigem  Schanzzeug  auf  die  Stadtwälle  geschleppt 
und  zum  Aufbau  oder  zur  Ausbesserung  von  Geschützbettunge;n  verwandt.*) 
inzwischen  hatte  sich  Herzog  Ferdinand  auf  die  Kunde  von  dem 
misslungenen  Überraschungsvereuche  d^  Obersten  Boyd  zu  einer  nach- 
drücklicheren Aktion  gegen  Münster  entsclilossen,  zumal  ihm  die  wider 
£rwctrten  schnelle  iLuinalune  von  Kassel  und  der  dadurch  bedingte  vOUige 
RQdczug  der  Franzosen  zur  Lahn-  und  MainUnie  liin  zur  Detadiierung 


^  MSMtKmcbe  „ChitMiicfc**  1759.  &  IM. 
ZmmMuämdiit  Cfaranik.   lUqi«.  ««n  IS.  Avgntl*'  1759. 

Städtische  Chronik  B.  ,,am  11.  August". 
')  600  m  Abstand  vom  Stadtwal). 

')  Etwa  an  der  Stelle  des  SpringbrunaeiiB  tot  der  PriedenBitrusc 
oder  in  den  Avtkgeii  TOt  dem  Gebinde  der  ProviaeiaUPenertotietlt,  Ab- 
Sttad  vom  Mauiitetor:  500  ra. 

*)  Etw.T  in  flcm  S  t  rassen  w  in  k      zw).<t;hcn  Hermann-  und  Nor  her  t  ü  t  ra  •ssf'. 

'*)  Uie  Aschendorfische  Kartenskizze  signiert  zweimal  eine  Redoutc  N.  il. 
An  dicier  Stelle  iit  «fie  etidtwlits  geleeene  BemelBi.  die  etwa  in  eliiem  Abetand  von  880  m 
von  nK«aoDeobcrg"  lag. 

8.  auf  der  beigegebenen  K»rteB«ki<se  von  Ascbendorff  die  Sig« 
naturen  N.  I.  N.  II,  N.  XU. 

*)  MeA  der  VaätAaum  OuDaik:  Ifskpt.  ,,anter  dem  18.  Aii^t**  winden  dieec 
Redoutca  nocb  dnrcb'eioe  .JCommiinikntionslinie**  mit  einaader  verirandeo. 

^  «.  Slidtii^  Ciiianik.   IfikpL  „nm  19.  «ad  20.  Angnit«*  1769. 
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eines  kldnen  Armeekorps  freie  Hand  Ueasea^)  FreQidi  war  es  flun  bd 
weitem  nidit  möglich  in  dem  Umfange,  wie  er  gern  gewollt  httte^  den  Fdd- 
zug gegen  Mflnster  und  die  franzOsisdien  Truppen  am  Ntederrhein  in  An» 
führung  zu  bringen.  Denn  die  Nachwirkungen  der  vollständigen  Niederlage 
Friedrichs  des  Grossen  bei  Kunersdorf  [am  l  2.  August]  machten  sich 
bis  zum  westlichen  Kriegsschauplatz  hin  geltend,-')  insofern  sie  die  Franzosen 
ihre  Niederlage  bei  Minden  ungleich  schneller  vergessen  Uess,  von  dem 
Herzoge  Ferdinand  aber  ausser  der  Entsendung  eines  dringend  erbete- 
nen Hülfskorps  nacli  wie  vor  die  grössten  Anstrengungen  erheischte, 
durch  fortgesetzt  glückliche  Führung  des  Feldzuges  wider  die  Frauizosen 
das  anf  dem  OstficlBeo  Kn^gasdiaiipiatz  bedenklidi  endifltterte  leidige* 
gewidit  zu  Gimstan  Friedrichs  des  Groeaen  und  adner  Futd  in  der 
Sdiwebe  zu  halten.  In  Krmangehmg  des  kühnen  Erbprinzen  von  Braun- 
adiweig,  sdnes  Neffen»  der  zur  Zdt  adiwer  etkrankt  und  überdies  für  die 
nodi  wididgere  Expedition  der  HtUHeldatung  an  Friedridi  den  Gfosaen 
bestimmt  war,  nadl  einem  bewährten,  selbständigen  KorpafOhrer  unter 
seinen  Generalen  vergebens  Umschau  haltend,  beauftragte  er  schliesslidi 
den  braunschweigischen  Generalleutnant  von  Tmhof,  der  bei 
Volkmarsen  stand,  mit  seiner  Heeresabteilung  von  fünf  BntaiHnnen  und 
sechs  Schwadronen  Dragoner  und  Husaren  unverzüglich  geg 'n  jM  ünster 
aufzubrechen,  wo  ein  beträchtlicher  Artilleriepark  aus  den  Beständen  der 
Festungen  Lippstadt  und  Hameln  zu  ilmi  stossen  sollte.^) 

Während  ndi  diesea  alliierte  Korps  bereits  am  20.  August  in 
Bewegung  setzte  und  adnen  Anmarsch  über  Warlnirg,  Faderbom,  Riet- 
berg  und  Rheda  nahm,  wartete  der  franzodadie  StadUoimmandant  von 
Mflnster  nodi  immer  vergdiena  auf  eine  bindende  Listruktion  und  auf  die 


1)  s.  von  Wachsten.    Bd.  m;  &  606.    Brief  WortplMleu  d.  d.  Wiiback. 

17.  Aoüt  1769. 

*)  s.  von  We»tphalen.  Bd.  III.  S.  766  ff.  Briefe  Friedrichs  des  Grosaea  an  Her- 
tof  Fcfdinmd. 

')  S.  Prcuss.  Gcn<!ralslal>iiwcrk.     Bd.  Ol,  S.  968  fti 
C.  Renouard.    Bd.  II,  S.  301. 

von  Wcstphalea.  Bd.  III,  S.  668:  „Instruction  p6ui  Imhoff,  au  18>  d'Aoüt 
1769.  Je  dariiiie  4  Y.  E.  uk  corpt  de  tioupes,  qui  fera  ]«  ttige  d«  Mn&ster.**  Bei 
Mftntter  vetbüeb  der  Oberst  Boyd  mit  8  Bentlbnen.  200  Pfwdeii  ud  160  Iwihrhe« 
Jlpm. 

„L'artillerie  coasUtc  ea  gi^neral  en  12  mortiers,  et  12  pieces  de  24  livres  de 
beleit  qni  vienneiit  de  Hemda,  et  en  12  pieoes  de  douze,  qui  seront  tii^  de  Lipstad.** 

R.  WiddliigtOD  tu,  91:  qxkkt  wm  AbointA  Inhal»  mit  6  BaUillooen  «nd 
2  KsTAllerierefimeiiteTii. 
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zu  einer  anasicihtsvdlea  VertddignQg  unumgänglich  notwendige  Veratär* 
kung  seiner  Besatzungstruppen.  Die  trieder  in  hellen  Streit  ausartenden 
Zwistigkciten  zwischen  dem  Versailler  Kabinett  und  der  obersten 
Hcerloitung,  die  Entsendung-  eines  zweiten  Marschalls,  des  Grafen 
d'Estrees,  als  beratenden  Adlatus  des  nunmehr  in  Ungnade  gefallenen 
Marschalls  Contades,  die  andauernden  "Wühlereien  der  Hofparteien,  die  um 
die  Versorgung  ihrer  Günstlinge  kämpften,  hatten  fast  einen  Monat  lang 
das  Zustandekommen  eines  neuen,  klar  umrissenen  Aktionsplanes  der  fran- 
zOsiadien  Heece  vearfaindert,*)  Unter  ^eien  Unutflnden  waren  dann  auch 
die  firansOBiscIien  Stadtkommandanten  am  Niederrhein  notgedrungen 
in  vOOiger  Untätigkeit  verharrt,  zumal  äe  allesamt  der  Ankunft  eines  adion 
lange  in  Aussidit  gestellten  Truppentransportes  aus  Flandern  ent- 
gegensahen, der  Ittr  ae  die  unerÜssUchste  Vorbedingung  xu  dnem  Ein- 
manch  in  Westfalen  bildete.*) 

In  ärgerlichem  Missmute  über  diese  Untätigkeit  der  französischen 
Generale  verzehrte  sich  namentlich  der  Münstorische  Fürstbischof,  Kur- 
fürst Clemens  August  von  Cöln.  Nach  der  Wiedereroberung  Mün- 
sters durcli  die  iranzosen  im  Juli  fest  entschlossen,  nunmehr  auch  di^er 
Residenzstadt,  die  auf  Grund  seiner  Politik  so  vieles  Ungemach  erlitten, 
einen  Besuch  abzustatten  und  den  eigentlichen  Kriegsschauplatz  im  Haupt- 
quartier der  franiOsisdien  Riidnarmee  ans  näduter  NAhe  kennen  zu  lernen, 
stflrzte  Sm  nunmelir  die  wiederum  mit  aller  Gewiashdt  bevorstdiende  Ok- 
knpationdealii^UistBriacfaenHocIistiftes,  vor  allem  im  Hinblick  auf  die  fOr  sdne 
Person  so  fohlbare  UnterUndung  aller  SteuerzuflOsae  aus  diesem  Lande, 
in  eine  fast  verzweifelte  Stimmung.  Als  er  dazu  nodi  von  der  Wahr- 
scbeinlidikeit  horte,  dass  der  Herzog  von  Broglic  den  Marschallatab 
erhalten  und  damit  die  oberste  Leitung  des  Krieges  in  die  Hand  bekommen 
würde,  streifte  seine  Verstimmung  nachj^erade  an  Mass  gegen  das  fran- 
t/v»4«/4».  Ministerium,  da  eben  dieser  selbstbewusste  Herzog  der  einzige 


F4r  Ait  cncrgUclic  Behcnptnsc  ICflniters  waren  namentlidi  in  Hin- 
sicht des  Winteilagen  xind  der  ErOfTnung  des  Feldxuges  im  n^hstcn  Frühjahr  die  beiden 
Marschälle  Contades  und  d'lOstr^es,  ferner  der  General  Voyer  d'Argeoaon, 
der  beim  Kocpt  d'Aimentitees  stand.  Gegen  die  Rettttlig  iCflDSteri  WMT  inibesondere 
der  Krl«|smlttitter  Belle iile. 

a.  R.  "W  ad  dington  ID,  91:  ebcD<Iort  heisst  es:  Ferdinand  attachait  trop 
d'importancc  i  1a  potMltioa  de  la  Tille  ponr  ae  pas  penäv^rer  daaa  ks  efforw 
teodant  k  ta  recouvrer. 

*)  1.  C.  Renoutd.   Bd.  n,  S.  290  IT. 

Om»  Bd.  IV,  S.  407,  448. 
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Franzose  war,  der  in  unverhüllter  Gering-schätzung  der  deutschen  Kur- 
fürstenwürde nxir  von  einern  Er^bischofe  und  Prälaten,  aber  keineswegs 
von  einem  souveränen  Landesherrn  \'on  Cöln  etwas  wissen  wollt  '  urid 
dieser  Auffassung'  in  der  Beobachtung  der  Etikette  trotz  aller  Beschwer- 
den des  eitlen  Kurtursten,  nach  wie  vor  Rechnung  trug.*)  Noch  aber 
gbittlite  dieser  «Hanl  Ungemach  durdi  em  sdneUos  Ztt&ssen  der  fraiuOsi- 
schen  KonunxtxlanteD  «m  Niederribein  entgehen  zu  können,  und  um  ein 
endfidies  Vorgdten  der  Franzosen  zu  erzielen,  trat  er  in  einen  dringlkhea 
Dep eschenwechsel  mit  dem  VereaUler  Kabinett,  dem  franzOäsdieo 
Kriegeminister  Belleisle,  dm  fiRsozOsisdien  Marschallen  und  auch 
nUt  dem  kaiaerlichen  Ministerium,  sie  alle  zu  einem  entscbddenden  SdvHt 
zur  Rettung  seiner  Lande  aufs  eifrigste  antreibend.  Ausser  seinem  bis- 
herigen ausserordentlichen  Gesandten  im  Hauptquartier  der  französischen 
Rheinarmee,  dem  Geheimrat  Freiherrn  von  Nagel  zu  Ittlingen,  ent- 
sandte er  dorthin  nunmehr  auch  einen  militärischen  Vertreter  in  der  Person 
des  so  plötzUch  und  unrühmlich  um  seine  Truppen  g^ekommcnen  Kreis- 
kontingentskummandeurs,  des  Generalleutnants  Jos.  Marsil  Frei- 
lierrn  von  Nagel  zur  Loburg,  der  »cfa  zunächst  dem  Kommandanten 
von  Wesel,  Marquis  de  C  aste  IIa  Uj  zur  VerfOgung  stellt^  um  von  nun 
an  r^dmSss^  Kriegsrapporte  an  seinen  kurfOrstiidien  Landesherni  do- 
zusenden.")  IXe  headen  Freiherren  von  Nagel  Uldeten  im  übrigen  sdt 
Ende  August  die  dnzige  vermittdnde  Jbistanz  zwischen  dem  Landesheini 
und  sdner  Mflnsterisclien  Regierung,  der  Generalleutiiant  wurde  vorüber- 
gehend mit  geradezu  diktatorischer  Gewalt  ausgestattet,  insbesondere  in 
Steuersachen,  da  gerade  dieses  Gebiet  der  Landesverwaltung  trotz  allem 
landesherrlichon  Interesse  für  die  militärischen  Vorj^änge  bei  Clemens  August 
aUezeit  von  weit  überra^j^der  Bedeutung  blieb.  Bereits  die  zweite  Ordre 


*)  s.  Kurk(Unische  Kriegsaktcn  209:  Briefe  vom  6.  Qktuber  uoU  23.  Oktober  1759. 
Ee  ^wwii'Tff  rieh  um  den  Titel  „MonaeigBeui". 

TettldlHch  wurde  der  Herxog  von  Broglie  bereits  am  2.  Nov.  1759  als  Nacll« 
folger  von  Contades  kommandierender  Merccball  der  frenxOeiaclien  Heere, 
a.  Campogne  dn  Duc  de  Bro^ie.    S.  4. 
v^.  SineoB  Ben  Jodiai.   Budi  III,  S.  280. 

*)  •.  den  Brie  (Wechsel  des  Knr  rarsten  mit  lelnen  beiden  MaadalMieii,  den 

Gebeimrat  von  Nagel  und  <leni  G  c  in;  ra  1 1  cut  nan  t  von  Xagel,  in  der  MQn- 
ateri sehen  Cabinet»-RegistnUur.    Abtetluni;  Folitica  XXIX.   Convobte  A  9  und  A  121. 

Vor  allen  die  BMktant  27.  August  (d.  d.  Wesel),  28-  August  (d.  Bonn),  30.  Aug. 
(Bom),  1.  SepiMntMr  (IHlnelderi),  2.  September  (Bonn),  0.  September  (M flnater^  11.  Sep» 
teniber  (Coesfeld),  24.  und  25.  Saptcmbcr,  1.,  11.  nnd  23.  Oktober  (Ifttnater), 
15.»  17.  n.  20.  November  (Dorsten). 
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an  den  General  hatte  keine  militärischen  Massnahmen,  sondern  die  Be- 
schaffung von  Geld  zum  Gegenstande,  derentwegen  er  sich  mit  dem  zur 
Zeit  zu  Schellenberg  bei  Essen  weilenden  Geheitnrat  Freiherr  von  der 
Recke  su  Heesen  so  schnell  wie  mOglkih  in  Verbindung  setzen  sothe.*) 

Erst  als  der  Marquis  d'Armentiöres  vonsdnem  Eümafsch  gegen 
Kassel  zum  Rhein  zorttdcgdcehrt  war.  begann  Ae  dgentliche  Tätigkeit 
des  Münsterischen  Generab^  der  nun  nicht  mflde  worden  dem  franzflsiacheD 
KoqiBflUirer  die  Vorstdlungen  seines  Landediemi  auf  das  eindringlidiste 
zn  wiederholen,  und  alle  Massnahmen  traf,  um  durch  Gestellung  von  Fahr- 
zeugen und  Gespannen,  die  er  aus  den  westlichen  Amtern  des  Münsterlandes 
im  Namen  des  Lande^hcrrn  entbot,*)  flem  Einmarsch  der  französi- 
schen Truppen  in  jeder  Weise  Vorschub  zu  leisten  und  alle  Vorwände 
wegzuräumen,  die  seitens  des  Marquis  d'Armentierfö,  welcher  von  der  ihm 
abermals  ß-est(^lJten  Auf£jabe  der  Sicherung  Westfalens  keineswegs  erbaut 
war,  als  Verzogerungsgruiide  des  Abmarsches  erhoben  wurden.^  Sclüiess- 
aber  musste  dieser  sich  dodi  zum  Aufbrudi  bequemen,  als  vom  Mar» 
schall  d*Estr6es  der  strikte  Befdü  efadief,  Mfinster  auf  alle  Falle  zu 
Bchem  und  unverzOglich  die  notwendigen  Anordnungen  zu  einer  nach- 
droddichea  Behauptung  des  Mansterlandes  in  die  Wege  zu  Idten.«) 

Die  Stadt  Münster  war  inzwischen  bereits  in  den  Kampf  dnge- 
gebraten,^  da  schon  am  25.  Augfust  der  General  v.  Imhof  sein  6  bis 
7000  Mann  starkes  Korps  in  einem  Halbkreis  zwisdien  dem  Max- 
Clemens  Kanal  und  St.  Mauritz  hatte  lagern  lassen,  nachdem  er 
selbst  sein  Standquartier  auf  der  Dick  bürg  aufgeschlagen  hatte.')  Der 
fraozösiscfaen  Besatzung«  dexea  Festungsarbeiten  und  Verteidigungsmass- 


^)  s.  Schceibeo  des  Kurfürsten  an  den  General  von  Na£e),  d.  d.  Bonn,  28.  August  1759. 
^  Pateot  d«s  XBrfflriteit  mn  die  MSastcriacken  UntectaacD,  «ieh  tiha 
ABwdinwgeB  tob  Nagda  oomtgadidi  su  filgea.   d.  d.  Boon,  den  2.  Sept.  1789. 

Für   den   Transport   der  schweren   nr>schütze  wurden  allein  600  Pfelde 
edotdert.    s.  Brief  des  Generals  Xagel  vom  1.  Sept.  1759.    d.  d.  DOssetdorf. 
*)  JL.  von  Sidiart.    Bd.  III»,  S.  656. 

*)  Die  wcfeu  der  MKrlecttroublen"  ecbon  aiehzbdi  vencholMae  UtttniMhe 

Grosse  Prozession  war  am  20-  August  glücklich  zoittode  gehomneiii  diestnal  sogar 
•nit  einer  Ebrcncsknrte  Afr  franr-Asischcn  Garnlsoa:  niae  wu«  beym  Höcfajten 
fUh  ein  franuoischc  escorte  von  50  man". 

2an.BitoAe8die  CSuoaik.   liikpl.  H*m  20.  Anguet'*. 

*i  MSBaiefiadie  ..Cbnnidi'*  1760.   S.  170. 

Paderborner  Cbronik.    Mskpt.  „25.  A^g.  1759**. 

L.  lai  Schart.    Bd.  m^  S.  556. 
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nahmen  der  Ingenieuroffizier  Rozieres  (de  la  Rosiere)  leitete,')  war  es 
noch  eben  geglückt,  eine  vierte  Redoute  ebenfalls  vor  Mauritztor, 
docil  nMlir  stadtwarts  als  ifie  erst  gdttaui»  daselbst»  „auff  wwildiidlsr  lo- 
haas gart8n^  au&ttwerfen  und  mit  zw«  Wall-Kanotwi  m  simiersii,^  als 
bereits  die  Idditmi  Truppen  der  Allüerten  zu  scbamutiieren  anfingen»  wofanf 
die  WAIle  sdbst  mit  den  Gescbfltzen  in  den  Kampf  dngnffieo.  Kaum  aber 
war  im  Lager  der  Allüerten  der  Artilleriepark  aus  Hameln  unter  Be- 
deckung des  Regimentes  von  Ferssen  und  200  Artilleristen  eingetrodfen* 
so  begannen  auch  schon  der  hessische  Artillerie-Major  v.  Schlüte  r  und 
der  Ingenieur-Kapitän  Giese,  die  Herzog  Ferdinand  mit  der  selbstän- 
digen Einrichtung  der  Batterien  und  der  Leitung  des  ArtiUeriegefechtes  be- 
traut hatte,  mit  den  Verschanzungsarbeiten."}  Da  der  Angriff  der  Belagerer 
sich  zunächst  gegen  die  von  den  Franzosen  vorgeschobenen  Redouten 
richten  musste,  von  denen  namentlich  die  an  der  EnkingmQhle  eine  beherr- 
schende Stellung  innehatte,  schritt  man  sofort  zum  Bau  einer  Gegen - 
batterie  bei  der  „Schnarrenburg*,  die  900  m  vom  Zwinger  ent- 
fernt lag.*) 

IHe  Alliierten  hatten  die  Erdarbeiten  trotz  der  heftigen  Kanonade 
von  den  Wällen  twischen  Neubr ticken-  und  HOrstertor  her  fast  bis 
zur  VoUendung  gebracht,  als  die  Franzosoi  gegen  Abend  des  28.  August 
mit  aller  Macht  einen  Ausfall  machten,  bei  dem  es  ihnen  unter  der  Unter- 
statzung  des  Feuers  der  Enkingmühlen-Redoute  gelang,  den  aufgeworfenen 
Damm  zu  zerstören,  die  bereits  hochgebauten  Faschtnenkörbe  in  Brand  zu 
stecken  und  überdies  noch  eino  Monge  v<>n  Schaufeln  und  sonstigen  zur 
Festungsarbeit  brauchbaren  Gegenständen  zu  erbeuten. =)  Ungeachtet  dieser 
Schlappe  aber  schritten  die  alliierten  .^Vrtilleristen  noch  in  derselben  Nacht 
zur  Anlage  einer  neuenBatterie  gegen  die  ii  iikingmiihlen-Redoute, 
welche  sie  unwdt  des  Standortes  da:  ersten  zerstörten  Batterie,  dodi  £es- 


1)  Frcass.  Gtineralstabswerk.    B  l.  III,  S.  343. 

»)  C.  Renouard.    Bd.  U,  S.  302. 

Mfiaiteriadie  ..Oinnidf'  1769.   S.  170. 

PnkrborncT  Chronik.    MskpL  „25.  Auguat". 

»)  $.  von  ^VcstpllalcD.    Bd.  III,  S.  668. 

C.  RcDouard.    fid.  II,  S.  302. 

*)  a.  MfliMteriKlie  „CbroalA'«  1759.   S.  170,  171. 

Städtische  Chrooik  B.    Mskpt.  t,ui  26.  und  mi  28b  Angitil**. 

Paderbomer  Chronik.    Mskpt.  „am  26.  August"  1759. 

s.  MflatterMcbe  „Chronick"  1759.    S.  170,  171. 
ZamSiiaAttAie  ChivA.   Mskpt.  „am  28.  AxtgtO."  1759. 
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mal  auf  der  Rfldcseite  der  Sdinorenbui^  M^ey  I^dlands  häuaagen"*)  [an 
der  heutigeo  Goldsbaase]  ert»iiteii,  wobei  aie  nüt  soldieiii  Bf  er  zu  Werke 
gingeu,  daas  sie  bereits  am  folgenden  Tage  daa  Feuer  gegen  die  Redoute 
eröffnen  konntea  Als  aber  die  Kanonade  ohne  die  beabdditigten  Fol- 
gen blieb  und  man  durch  das  ungeschwächte  Feuer  der  aus  50  Schweizern 
bestehenden  Besatzung  namentlich  an  dem  weiteren  Ausbau  der  T^iufgräben 
empfindlich  gestdrt  wurde,  schritt  man  zu  einem  zweimaligen  Sturman- 
griff zur  Nachtzeit  Aber  an  der  hartnäckigen  Tapferkeit  der  Schwei- 
zer*) scheiterte  ;iuch  dieser  Eroberungsversuch,  sodass  die  alliierte  In- 
fanterie, die  „mit  emer  langen  nase  hatte  ab  Ziehen  müssen",  fürs  erste 
gflticlich  vom  Kampfplatse  al>trat  und  das  Gefecht  da:  Artiii  er  i  e  überliess, 
die  nun  aus  zw«  aufgefahrenen  MOrsem  dn  Bombardement  gegen  die 
Redoute  sowohl  wie  gegen  cHe  hinter  dieser  gelegenen  Teile  des  Festungs- 
walles  erOAhetei 

Zwar  versuchten  die  Franzosen  jetzt  ein  zweites  Mal  durch  dne  irier> 
hundert  Mann  starke  Sturmkolonne  die  feindliche  Batterie  zu  erobern, 
doch  kam  ein  förmlicher  Angriff  infolge  der  verderblichen  Wirkung  der 
Bombensplitter  gar  nicht  zustande,  und  eine  um  so  heftiger  einsetzende 
Kanonade  der  Festungsgeschütze  blieb  ebenfalls  ohne  die  ge- 
wünschte Wirkung,  da  sich  die  meisten  Stückkugeln  in  den  dichten  Baum- 
bfötändcn  und  den  in  Parallelzügen  streichenden  Wallhecken  verfingen, 
sodass  nurdie  wenigsten  zum  eigentlichen  Zielpunkte  durchdringen  konnten.") 

Unter  diesen  Umstanden  brachten  dann  die  Hannoveraner  und  Hessen 
berdts  am  30.  August  die  Laufgraben  m  einer  UaS»  zwiachen  der 
Schnorenburg  und  dem  Hörater  Bohlweg  bei  einer  Längenaus- 
dehnung von  etwa  600  Metern  zur  Durdiffllirung,  begannen  in  der  Nähe 
des  B<dilweges  eine  grosse  Batterie  für  sedis  Mörser  und  vier  Haxt- 
bitzen  zu  erridilBP  und  daa  nordwestlidie  Ende  der  Venchanzm^pen  d>en« 
falls  mit  dner  Batterie  abniadilieasen,  die  sie  in  der  Stärke  von  acht  Hau- 


^)  „Holl*Ddf-Hliiich«ii**!  800  m  AlMtaod  tch  der  Sdmorenbmig. 

')  ^S^-  Verloh>Chromk,  1.  c.  S.  29:   „Die   franstttische  Besatzung  ....  die 
dahin  [Knkingmühlen]  alle  21  Stunde  beordert,  wurden  mit  ein  kleines  Schiff  über 
den  Stadts-Graben  bey  den  Scbweagor  äbergesctz  und  Uuigs  dem  A-Fliua 
4indi  da  Dcätft  feflOiiI^  am  die  udeni  alnalAvai.'* 
>.  MttBMeriadM  »Chtaai^*'  S.  171. 

Zum-BrinckeKhe  Chronik  „30.  August". 

Städtische  Chronik  B.    Mskpt.  „am  29  ",  „am  30.  i^ugust"  1759. 

*)  ..worzu  sie  mehreienteihh  laater  ver hottete  baaren  fcbnadwtea". 

I.  SmtiidiB  Quimk  B,   MApL  n«n  20.'\  n»>  80.  Aogiut'«. 
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General  von  Imbof  b^^egnele  <Ue8em  Vorwarf  ilkiyaler  Kriegs- 
fDlinii^  mit  dem  kumn  ISnwds  anf  den  Befiahl  des  Hen ogi  F^cdinaiid, 
die  Stadt  IfOnster  einzunehmen,  und  mit  der  Erklärung,  dass  le^Bglidi  die 
Fraazoeen  durch  die  Verweigerung  der  gütlichen  Übergabe  an  einem 
kommendea  Ruin  der  Stadt  Münster  die  Schuld  tragen  würden. ') 

Ohne  weiteres  Zögern  begannen  dann  am  3.  September  gegen 
4  Uhr  des  Morg-ens  die  Batterien  der  Alliierten  gfegen  die  Stadt 
Münster  zu  spielen'^  und  damit  „den  anfany  Zu  einem  Trauer- 
„gerüst  Zu  machen,  welches  noch  Vielleicht  bey  Kindts- 
,Jündern  das  Elend  des  Kriegs  und  einer  belagerten  Stadt 
„Zur  genüge  vorstellen  kann,  die  festungswercker  blieben 
Mttnangefocltten,  die  unsclivldigen  häusser,  Tbürme  und  Kir- 
.^hen  aber  musten  die  vutb  der  ScbrOckbabren  Kriegs  In- 
i^itrumenten  allein  emplinden ...  .1" 

Von  der  Aufforderung  des  alliierten  Korpdcommandanten  und  der 
diohendenBesebiessung  in  Kenntnis  gesetg^batten  die  Bttrg er  der  Stadt 
itticbwenter  Besorgnis  dem  Beginne  des  Bombardements  entgegen* 
gesehen  und  auf  Aufforderung  des  städtischen  Magistrates  und  des  Kom- 
mandanten de  Gayon  alle  verfügbaren  Gefässe  mit  Wasser  gefüllt,  um 
einer  etwa  ausbrechenden  Feuersbrunst  sofort  entgecrf^n  treten  zu  können. 
Ganze  AbteiluDgen  der  französischen  Milizen  aber  waren  eigens  als  Lösch - 


>)  Gomle  PijoL  Bd.  I\%  5.  468. 

Die  Antwort  von  Tnihofs:  ,,Monsicni,  S.  A.  S.  >f.  !c  iluc  l-erdinand  de  Binnv 
wick  m'a  d^Udi^  avec  un  corps  de  son  arni^  paur  reprcndrc  Munster.  Si  voiis  rcfusex 
de  leodze  cette  place,  vous  serez  responsable  du  malhcur  et  de  U  ruine  d'une  ville  que 
S.  A.  S.  wolHilnwt  ponToir  lo&Higw.  JU  llmiMiir  d'Mn  «v«c  1»  plttt  ptuialte  oon« 
iMlnlioa.  etc.    Cb.  d'Irahof." 

*)  Die  Hauptberichte  Aber  den  grossen  Stadtbrand  gebea: 

Die  Mtinsterischc  „Chronick"  1759.    S.  172,  173,  174. 

Die  Cliriitopher  Verlob- Chronik.   L  c  S.  80—85. 

Die  Z«m>BrlBckescbe  Cbroaik.  Msckpt. :  „den  3"*  fingen  die  feinde  acbon 
tmb  5  vbr  morgens  an  Vou  itren  batterien  Zu  sthlessen  die  .irt  und  manier  aber  «  .  .** 

Die  Annuae  Collegii  S.  J.  Monasteriensis.    Mskpt.  pag.  505. 

Die  Pnderbora«r  Ckronilc.   Mskpt  „«»  8.  Sept.",  „am  4.  September*'. 

Chr.  B.  SchflcklBg:  Mfinrteriacker  Ann^  8.  Nov.  1892  ff. 

')  Vide  «mn  mit  dteier  &iSMiiiig  ooch  iridit  (uU^  bereits  der  BooibenliaBel 
nwdeiipng. 

S.  Verloh-Cbronik.  1.  C  S.  31:  „unser  vorhaben  wurde  vereitelt,  um  in  unsere 
Brnspfnant  Waitcr  zu  pflttess  «ioc  Bonbe  iclilng  auflltiger  Weise  die 
f  «mse  PAtttftnle  va**  .  .  . 
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mann  Schäften  zur  Untentfttzung  der  Httnsterischen  Feuerwdir  zurVer- 
f&SriUig  gestellt  worden,  die  sofort  nach  dem  ersten  Einfall  der  Bomben 
ihre  Patrouillengänge  durch  die  Strassen  und  Gassen  der  Stadt  an> 
traten,  um  jede  Brandgefahr  hn  Keime  erstick«!  zu  können. 

Mit  einem  rasenden  Schnellfeuer  beg^egncten  aber  auch  die  Bat- 
terien der  Kreuzijcha nzc,  des  Nord- und  Ostwaües  und  zumal  des 
Ravelins  am  Hörstertor  dem  Angriffe  der  Alliierten,  unermüdlich 
bestrebt,  die  beiden  grossen  Erdbatterien  an  der  Schnorenburg 
und  am  Hörster  Bohl  weg  zam  Sdiweigen  sn  bringen  oder  wenig- 
stens ihre  Sdnissrichtung  von  dem  Hftuserviertd  der  Stadt  auf  die  Wall- 
befestigungen abzulenken.  Aber  alle  ihre  Anstrengungen  waren  ver- 
gebens. IX»  Geschütze  der  Hannoveraner  und  Hessen,  in 
VOCZögHcher  Weise  eingebaut,  spotteten  jedes  Dcraontieningsversuches  der 
französischen  Artillerie,  und  unbekümmert  um  das  Feuer  der  schweren 
Wallkanonen  richteten  sie  immer  ausschliesslicher  ihren  T^uf  gfogen  die 
Häuser  der  Stadt  und  hatten  sich  bald  mit  verdcrbcnbrin^rendcr  Sicherheit 
auf  die  Häusergruppe  der  Martini-  und  des  benachbarten  Teiles  der 
Lamberti -Laischaft,  —  so  wie  sie  von  der  Voss-  und  Totengasse  her 
zu  den  Stadtmauern  hin  2wisdien  Neubrückenstrasse  und  Mauritzslras&e 
gelegen,  -  eingeschosaen. 

Wahrend  die  zwidf-  und  vierundzwanzigpfftndigen  Granaten  mit 
donnerahnlidhen  ScMägen  die  Dftdier  und  Giebel  durchfuhren  und  in 
weiten  Kurven  aber  die  ganze  Stadt  hin  bis  auf  den  Prinzipalmarkt  und 

Domplatz  fielen,  entlud  sich  über  dem  Martini-Kirchspiel  fast  ausp 
schliessUch  ein  geradezu  fürchterliches  Bombardement  In  feurigen 
Bogenlinien  hoch  aufsteigend,  begegneten  sich  die  in  Unmenge  geworfenen 
Bomben  der  beiden  feindlichen  Mörserbatterien  oben  in  der  Luft  zu 
schaurigem  Wechselspiel,  zischten  in  förmlichen  Glutknäueln  zur  Erde 
nieder,  um  dann  mit  einem  furchtbaren  Dröhnen  über  und  zwischen  den 
ungiucküchen  Häuserreihen  in  Wolken  von  spritzendem  Feuer  und 
schwefeiichlem  Rauche  auaehiander  zu  pktsen.  Die  zetstOtende  "V^nrknng 
dieser  Explosionen  war  farchteriicfa»  die  Fensteiacheiben  zeddinten  in 
Sdierben,  die  Dadif^nnen  prasselten  gleich  aufgewditen  Spnulilllsen  zur 
Erde  nieder«  und  die  TrOmmer  von  Geidmsen,  Giebelverzierungen  und 
vollends  der  Fadiwände  bedeckten  wie  geslt  alle  Stnaasn  und  Gasaen. 
An  den  nunmehr  der  sdlQtzenden  Decke  entblössten  Dadiqiacren  und 
Daffiiistff^****^*^*>n  aber  fingen  aich  bald  feuerfanciisnd  schwamiualroige 
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JPechkräaze",^)  dia  in  ciiwni  wahren  Fenerregen  Ober  die  Stadt  nieder- 
gingen; unfadniJidi  sumnde  Karkassen  und  gar  ent  die  glühend 
gemachten  Granaten  trugen  durdi  Decken  und  Mauern  hindurch 

Tod  und  Feuerverderben  nütten  zwischen  die  auf  den  Kniecn  liegenden, 
vor  An<<^t  vergehenden  Frauen  und  Kinder  der  Münsterischen 

Bürger. 

Halb  gelähmt  von  dem  ungeheuren  Schrecken  und  zitternd  vor 
Todesangst  suchte  in  dem  Martini-Kirchspiel  bald  jeder  Rettung  in 
schleunigster  FluchL  Aus  allen  Haustüren  stürzten  Männer,  Frauen  und 
schhichzende  Kinder  heraus,  mit  bleichem  Antlitz  den  Straasenzügen  zu- 
strebend,  cBe  nadi  den  Laiechaften  Oberwasser  und  Ludgeri  führten.)) 
Unter  lautem  Schreien  und  Weinen,  mit  grossen  und  kleinen  BQndeln  und 
mdst  unnOtzen  Gegenständen  bepackt,  die  der  Zufall  ihnen  im  Moment 
der  lEOpflosen  Flucht  in  die  wahUos  gretfendeii  Hände  gegeben  hatte, 
hasteten  sie  in  lallen  Rdhen,  laufend  und  springend,  fest  an  die  Mauer- 
wflnde  der  Häuser  gepresst,  nuneist  die  Hörster-  und  Neubrücken- 
strassc  hinunter,  oft  in  jähem  Entsetzen  zusammenschauernd,  wenn  kurz 
vor  ihnen  oder  zur  Seite  ein  feindliches  Geschoss  zu  Boden  fuhr. 

Die  beherzteren  Männer  aber,  die  zur  Rettung  von  Hab  und  Gut  in 
den  Wohnungen  zurückgeblieben  waren,  bargen  sich  hinter  den  dicken 
Mauern  der  Kellergewölbe  oder  sassen  in  atemloser  Angst  auf  den  Treppen- 
stufen, um  von  dort  aus  mit  fieberliafter  Gekonntheit  nach  dem  Ein- 
schlagen der  Granaten  oder  dem  Raarhdn  einer  etwa  anfzflngelnden 
Flamme  zu  hordiea  ^der  Todesgefahr  durch  die  feindlichen  Kugeln 
und  dem  veradurenden  Element  des  Feuers  gesdlte  sich  al8l>ald 
noch  als  dritter  Feind  der  im  Kriegshandwerk  entnttlicbte  und  von 
wilder  Habgier  erfüllte  französische  Troupier.  Bereditigt,  zum  Zwedc 
von  Löschungsarbeiten  die  einzelnen  Häuser  zu  betreten,  drangen  die  fran- 
zösischen Soldaten  bereits  in  den  Morgenstunden,  ehe  noch  eine  Feuers» 

t.  Helor.  Hern.  0««tba<s  lo  idiian  Gadeabadi:  »und  vi  ai  (die  ADÜartBB) 
NgeMSD  Üben  du  di  tlid  aidtt  «ou  BomaMB  nicht  Htft  BNoaeii  waOai  hmben  li 
p^eurnige  und  Bcchkrens  Kugeln  ein  geworfen  d«  Ut  d»a  gftBie  Martini 
„Kirspel  samt  den  tnhm  schir  nidergebrendt." 

*)  s.  die  Haoschronik  des  MünstcrischcD  JesuitenkoUegjonu :  Anauac  Collogii 
&  J.  Monatterieaaii,  ins.  SOS:  »Tun  vcro  novA  «t  laeredibilii  ticpidatio 
Misriri  iater  eltret,  quod  aopem  Qla  calamitaa  omniam  animis,  ocQlkque  ipsn  adhne 
„obveTSaretur,  et  nunc  qniris  nltiTmim  fortoais  suis  cicit«m  timeret.  Triste  erat  spcc- 
„Uculum  viderc  discursantes  per  urbem,  »ibique  invicem  obvios  incolas, 
«nee,  qnid  coasilii  capercnt,  ignaros,  res  ivu  dcportarc  eo,  «nd«  aüi  s«a, 
mBC  flaBmis  pracda  relioqnertotnr,  abstmlerant  .  .  .** 
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teinst  «im  Ausbruch  gekotmaen  war,  in  die  »un  Tefl  oder  meist  ganz 
verlassenen  BOrgeriiäuser  dn  und  raubten  und  plOnderten  in  wüder 
Raubgier,  sdbst  mit  Gewalt  den  Widerstand  der  einzelnen  Borger  nieder» 
zwingend.  1) 

Hs  zum  Mittag  war  es  verwunderlicher  Weise  noch  zu  Iceinem 
grösseren  Schadenfeuer  gekommen.  Gegen  2  Uhr  aber  loderten  mit 
einem  Male  die  Schule  der  lotharingischen  Chorschwestern 
auf  der  Herrenstrasse  und  dais  Haus  des  Bäckers  Röers  auf  der 
Hörsters trasse  in  hellen  Flammen  imf,  und  ehe  noch  die  Bürger  und 
französischen  Löschmannschaften  sich  auf  die  Rettung  besonnen  hatten, 
griflf  das  Feuer  auch  schon  auf  die  Nachbarhäuser  über,  und  dazu  Hessen 
die  nunmehr  mit  einem  Treffer  nach  dem  anderen,  Schlag  auf  Schlag  nieder- 
sansenden  Bcnnben  aus  den  zertrflmmerten  Gebäuden  immer  wieder  neue 
Flammen  himmelbodi  aulsdilagen. 

Vergebens  riefen  die  Brandsignale  <Ee  Mansterisclien  Bttrger 
an  die  Feuerspritzen»  täls  die  Angst  vor  den  Greschosaen,  teils 
auch  das  Bedenken,  den  Schutz  des  eigenen  Hauses  aufkugdbenr  fiess 
namentlich  die  nodi  zurückgebliebenen  Einwohner  der  Martini-Lai- 
schaft ihrer  Bürgerpflicht  vergessen,*)  und  als  dann  noch  bekannt 
wurde,  dass  sowohl  ein  frrin7Asischer  Soldat  als  auch  ein  einheimischer 
Bäckergeselle  bei  der  Hantierung  an  den  Feuerspritzen  auf  das  grässlichsle 
zerschmettert  worden  waren,  flüchteten  alle  Bewohner  der  Nachbarstrassen 
des  Brandherdes  in  das  Innere  der  Häuser,  verrammelten  die  Türen  und 
leisteten  den  sie  requirierenden  französischen  Milizen  bis  aufs  Blut  Wider- 
Stand  Wahrend  bei  dnem  aoldien  Auftritt  im  Marttniviertel  der  Bäcker 
Seelig  durch  die  vor  den  fcanzQetscheo  Patrouillen  zugeschlagene  Haustflr 
hindurch  ersdioesen  wurden  kcnmten  die  Einwohner  der  anderen  Stadtteile 
erst  redat  nidit  bewogen  werden»  sidi  in  den  Kugelr^ifett  der  llbrtini» 
Laiscfaaft  hineinzuwagen,  zumal  die  feindlichen  Batterien  nach  der  Wahr- 
nehmung des  ersten  grösseren  Erfolges  mit  noch  erhöhter  LeUiaftigkdt 


^)  Gar  bald  wurde  dann  auch  der  Janhagel  der  Stadt  munter.    Von  der  TStig« 

keit  der  ci  n  h  e  i  ni  i  cli  c  n  Langfinger  melden  die  Ralsprotokollc  vom  7.  Srpt«?mher  : 
„In  dem  leider  jängsthin  eine  so  grosse  Feuersbruant  vorgewesen,  bei  weicher  dann  sicherem 

VeraduMn  aach  «to  vMm  «atwtadet  irofid«o^**  erbldtea  dto  Gild«m«l»t«r  dto  AnUbcdcni^ 
allen  Mitgliedern  der  GUdCB  den  Ankauf  oder  dai  Hddeii  verdlditiger  Sedwii,  lumeflilkh 

TOD  Mobilicn,  aufs  «trenj^te  7u  verbieten. 

')  s.  Raisprotokolle  vom  7.  Sept.  1759>  Alle  Bürger  aber,  die  den  Dienst  als 
„Piimpbriidet"  geweigert  hatteo,  wurden  von  itidlladMs  Mittat  io  doe  Strafe  tob 
2  Rtblr.  leiiQnBiai. 
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das  Bombardexnetit  Ibrtsetitem  und  nunmehr  auch  in  die  «ntfemteren 
Hauserquartiere  etnxdue  Feuerkugeln  und  Bomben  niedexsausten. 

IVie  ein  Webnif  hatte  sich  die  Kunde  von  der  grossen  Feuers- 
brunst  ahbald  durdi  die  ganze  Stadt  verbreitet,  und  <fie  amen  Fllldit- 
Unge,  die  eben  erst  von  dem  Entsetzen  der  grßssten  Todesnot  aufgeatmet 
hatten,  miissten  nun  ihre  letzte  Hoffnung  auf  Rettung  von  Haus,  Hab 
und  Gut  in  ohnmachtijifcm  Schmerze  zu  Grabe  tragen.  Diejenigen,  welche 
sich  zu  Verwandten  oder  Bekannten  in  der  Laischaft  Überwasser 
gerettet  hatten,  bestiegen  in  aller  Eile  den  Turm  der  Liebfrauen- 
kirche,») aber  statt  des  ersehnten  Erfolges  der  Lüscharbeiten  gewahrten 
sie  dn  ständiges  Wachsen  des  furchtbaren  Brandes,  bald  war  das  ganze 
Htoaervieitel  «urisdien  lliartinikirGfae  und  HOrsterBtraase  dn  «nziges  faodi- 
brandendes  Feuermeer:  Ober  zweiliundert  Bürgerhiuser  standen 
in  lichterlohen  Flammenl 

Angesichts  der  Nutzlosigkeit  aller  Lfisdtversudie  bei  einem  soldien 
Umfange  des  Feuerherdes  waren  auch  die  bis  zuletit  in  Martini  surOck- 
gebliebenen  Einwohner  davon  geflüchtet,  die  französischen  Schulschwestern 
des  lotharingischen  Klosters  hatten  im  Kloster  Niesink  an  der  Ser- 
vatiikirche  ein  Obdach  gefunden,  und  aus  den  der  Feuerstätte  benach- 
barten Häusern  schleppten  jung  und  alt  an  Möbeln  und  Habseligkeiten 
fort,  was  in  der  Eile  zu  erreichen  war.  Schon  drohten  auch  die  Gebäude 
in  der  Vossgasse  und  Neubrückcnstrasse  in  Flammen  aufzu- 
gehen, da  aber  griffen  beherzte  Bürger  zu,  und  dank  dem  günstigen  West- 
winde, der  die  Feuergarbm  und  anistidteiiden  Funken  nach  dem  Stadt- 
wall abwdite,  gelang  es  ihnen,  namentlich  ,den  Gr&f  lieh  Westerholt- 
sehen  Hof  und  den  des  Freiherrn  von  Schmising,  die  beide  schon 
2tt  brennen  begonnen  hatten,  vor  der  ZerstOrui^  zu  bewahren. 

Wahrend  nun  der  bezddmete  H&us  erb  lock  von  Martini  aU-> 
■natilt*4i  in  Asche  imd  Trümmer  sank  und  die  Bürger  schon  mit  Auf- 
rftumiii^(8arbeiten  beginnen  wollten,  ertönten  plötzlich  aufs  neue  Brand- 
signale vom  Prinzipalmarkt  her,  welche  die  ßrandspritzen  aus  dem 
Martiniquartier  in  das  Innere  der  Stadt  zurückriefen.  Nachdem  eine  durch 
dab  Gewölbe  der  Lambertikirche  schlagende  Bombe  im  Innern  der 
Kirche  an  Fenstern  und  Betpulten  grosse  2^rstönjng  angerichtet  hatte, 
war  durch  eine  glühende  Granate  der  Pferdestall  des  Dompropstes 


t.  Verloh-Chrooik.    1.  c.  S.  31. 
«Fast  «tl«  teiadliclie  BttteHea  koole  nu  anf  diMMs  Thum  abbcaneD  idieo." 
„Et  var  logihr  eine  mm  CanaAl,  die  man  aoukt  in  der  Stadt  oicht  bemerkte.** 
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von  Schmising,  der  auf  dem  Domplatze  zur  Seite  des  FHim|iaIinarkte» 
hin  lag,  in  Brand  gesteckt  worden  und  damit  für  (fie  reicben  Wax^nl^rer 
und  die  adiönen  Glebelhäuaer  der  Stadt  die  Gefahr  der  Etnascberung  in 
nächste  NAhe  gerQckt  Aber  untentfltzt  von  den  zahkmch  herbeieilendea 
Borgern,  gelang  es  den  HKamerälen**  des  Dornest)  mit  HQfe  der 
kapitulariscben  Brandspritien  diese  Feuersbmnst  auf  ihren  Herd  su  be- 
schranken. 

Doch  allen  Anstrengungen  sämtlicher  Brandspritzen  der  Stadt  und 
der  tätigen  Hilfsbereitschaft  der  Bürper  war  es  nicht  verg<jnnt,  das  letzte 
Opfer  des  Bombardements  der  Alliierten,  den  Martini-Kirchturm, 
der  „gezieret  mit  einem  schönen  Umgang  von  prächtig  gehauenen  Steinen" 
zu  den  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  gehörte,  vor  der  Vernichtung  durch 
das  Feuer  zu  bewahren. 

"BSn  glflbender  Pechkrans  war  es,  der  an  efaiem  der  von  den  Dadi- 
dedkera  zum  Bestdgen  des  Turmdaches  benötigten  Leiterhaken  hangen 
Uieb  und  den  Brand  zum  Ausbrucfa  bradile.  Li  der  Dämmerung,  —  es 
war  mittlerweile  schon  Abend  geworden  —  batbe  man  in  ihm  anfängUdi 
ein  harmlos  schimmerndes  Licht  gesehen,  und  erst  der  Kaplan  Johan« 
ning,  der  in  aller  ^e  den  Turm  bestieg,  gewalute  dann  mit  Schrecken 
das  schon  ins  Glimmen  geratene  Balkenwerk,  vermochte  aber  in  Er- 
mangelung jeder  Wassermenge  nicht,  diesen  kleinen  noch  erst  im  Ent- 
stehen begriflFenen  Feuerbrand  zu  dämpfen.-)  Als  er  dann  zum  zweiten 
Male  mit  dem  „Weihwasscrkessel"  aufsteigen  wollte,  verhinderten  bereits 
herabfallende  glühende  Holzscheite  jedes  Näherkommen,  da  die  trockenen 
Holzsparren  des  Turmhehnes  nun  in  hdler  Glut  aufflammten,  und  darauf 
im  Augenblick  aucb  der  GtodsenstuU  in  Brand  geriet,  sodass  «das 
schönste  Geläut  im  gansen  Lande,  ans  4  gcosen  Klocken  be- 
stehentd  zerschmelzen  müsse .  „  indem  der  scbOne  Thurm  wie  ein  Schorn- 
stein Isiss  unten  am  ersten  GewOlb  ausfarante".  ^ 


Kamerll«  hducB  die  Mtl|^ied«r  dn  Domdiota^  «tte  skb  niglelGh  aof  den  KSMer* 

*)  s.  Christ.  Bcrnb.  Schücking:  Münsterischer  Anzeiger,  Nov.  1892:  als  „der 
Vikarius  Nienianu,  da&  Sanktisstmum  aus  der  St.  Martini-Kirche  rettete, 
slünetc  der  ibo  mit  dem  Liebte  begleitende  Diener,  von  etneni  Bombeiistücke  getrotYeo,  toüt 
n  MÜMn  FViMn  ned«". 

')  S.  Ottist.  B.  SchOcIdilg:  nU^Btter  vor  boadert  Jahren"  1.  c:  „desien  herrliche 
flocken  waren  damals  die  scbSnsten  in  der  ganzen  Stadt,  rein  und  he))t6neod 
wie  die  angenehmste  Musik,  so  dass  sie  an  festücben  Tagen,  wo  viel  geUutet  wurde, 
«dlMt  in  Winter  u»  Ifaitiol  hlnfitn  ZuUnr  cnt  allen  Gcfeadea  der  Siadt  ea  ildi  aoce»*** 
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Aber  auch  hier  machte  die  Wut  des  Feuers  nicht  Halt,  griff  vielmehr 
auf  das  Dach  des  Langscfaiffes  Über,  und  durdi  die  Offiumgen  des  Ge- 
wölbes, die  zur  Aufinahme  der  Glodcentaue  dienen,  aidcerte  die  glOhende 
Blasse  der  achmdzenden  Glocken  bindurdi  und  setzte  die  in  der  Turm* 
halle  der  Kirdie  aufgestafMstten  MobOien  und  Habsdi£^ei(en  in  Brand, 
welche  die  Mardniflfididinge  eben  erst  vot  der  sprossen  Feuersnot  der 
Häuser  dorthin  gerettet  hatten.  Von  der  Kirche  sprangen  dann  die  Flammen 
auf  die  beiden  Kaplaneien,  das  Schulgebäude,  die  Küsterei  und  das  Kirch- 
spiels-Armenhaus  Zumbusch  über,  auch  die  Sakristei  sank  in  Asche,  und 
in  ihr  wurden  grosse  Schätze  an  „Pretiosen",  gottesdienstürhen  (xeräten 
tmd  namentlich  Paramenten  ein  Raub  der  Flammen,  sodass  allein  der 
Gesamtschaden  an  Kirchen-  und  Pfarreigentum  nach  eidücher 
Versicherung  die  hohe  Summe  von  88  585  Talern  ausmachte, 

Während  der  glühende  TrOmmerbaufen  des  Martinihftusefviertds 
den  nflcbtlidien  HinwMl  in  rolem  V^denidiein  erstrahlen  Hes^  und  der 
bvennende  Martsdldrcbturm  gleich  einer  aufgestedcten  Fackel  die  heim« 
gesuchte  Stadt  bdeuchtete^  hatte  draussen  vor  der  Stadt  das  Feuer  der 
alliierten  Batterien  noch  immer  kein  Ende  gefanden,  «cfa  gegen 
Abend  aber  immer  mehr  auf  die  FMtnngs werke  konzentriert. 

Um  5  Uhr  des  Nachmittags  war  es  den  Alliierten  endlich  geglückt, 
durch  einen  Sturmangriff  und  eine  forcierte  Kanonade  die 
Franzosen  zum  Verlassen  der  Redoutc  bei  der  Enkingmühle  zu  zwin- 
gen. Die  französische  Artillerie  auf  den  Wällen  setzte  dann  aber  mit  einem 
solchen  Feuer  ein,  dass  es  jenen  stundenlang  nicht  möglich  wurde. 


%.  Akten  von  Martini  [Staatsarchiv  Manstor].    R*g.  1(NS«.    Züer  9. 
„SpccificatJO   des   Schadens   bei  d.  lUl.-igerung   Mflnsters  am   3./4.  Sep- 
ictnbcr  .  .       Taxatoren  watca  unter  anderen  der  logenieurleutnant  Boner 
nd  der  SUdt<MMtem«{sttr  M«tb.  Seslmp,  ih  Notar  uteneiABete  die  Aktca- 
Ftrd.  Bcncd.  Meyer. 

M,  „Auizug":   „KiffCb,    Tun,   Glocken,   Kirchhof,    Cbor.  Capitclhauss, 

Sacristey:  46871  Th,  15  Sch.  —  dt. 

lu   der  Sacristd:  Faramenten,  Pretiosen  und 

kirehL  Zlerrltke:  69B7        18  „     8  „ 

An   Kanonikal  •  VikarieoHiusor,  Cdtterej, 

Schubl-Meiitrrf V.  Ariiionhaiis;  2IJr)13    „     14    ..     —  .t 

Die  3  zu  den  Capellancica  gehdrigcn  Häuser:  Ö60 
Die  Menbles  «.  Hausgerltk  der  Gknoefaer^  and 

11  853 


S.  s   88  585        23   ..      4  „ 
Den  Gesamtbrandscbaden  der  Stadt  gibt  Esser:  L  c  S.  14  auf  „mehr  als 
eine  Million  Thaler"  an. 
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selbst  die  Radoute  in  Beuti  zu  nefamen.  und  ais  «e  endlidi  auf  ilu- Stellung 
genammen  hatten,  schmetterte  eine  auffliegende,  versteckt  gelegene  Mine 
die  gesamte Beadizung  in  die  Luft,  während  audi  die  nah^^^ende  Wind- 
mühle, die  der  Stellung  als  SeitenstOtzung  diente,  von  den  Moisecn  des 
FestttOgswaUes  in  Brand  geadiossen  wurde; 

Erst  gegen  3  Uhr  des  Morgens  vom  4.  September  nahm  die  furcht- 
bare Beschiessung  der  Alliierten  nach  einer  Dauer  von  23  Stunden  ein 
Ende,  nachdem  an  1500  Kanonenkugeln  und  8UU  Bomben,  nach  der 
Verloh-Chronik  lOOUÜ  Kanonenkugeln  und  900  Bomben*)  — ,  nur  allzu 
verderblicli  gewütet  und  über  200  Bürger  ihres  Obdaches  und  des  grössten 
Teiles  ihrer  Habe  beraubt  hatten.  >)  Sobald  die  Ruhe  Im  Geschfits- 
kämpf  eingetreleti,  strOmten  cUe  Münsteraner,  zumal  die  unglüdc- 
liehen  FUditlinge  aus  Martin],  von  denen  viele  nur  das  nackte  Leben  ge- 
rettet hatten,  an  der  Stätte  der  froheren  Wohnsitze^  zusammen,*)  um  dann 
nadi  trosdoser  Betraditung  von  mitleidigen  Freunden  und  Verwandten 
sdiliesslich  in  Notquartiere  mitgenommen  zu  werden,  oder  in  Ermangelung 
eines  barmheragoi  MitbOrgers  in  den  a£Eenen  StOtzhogen  der  Stadtmauer, 


I)  MUDstemcbe  »Cbronick«  1859.    S.  173. 
Veriob-Chronik.    1.  c  S.  31;  S.  36. 

V erlob-Chronik.  L  c.  S.  35.  Ümbei  haben  „die  Arüioriaten  der  fraasüiiscbeD 
Beiatninf  adbtlen  xwey  aufttelcnidt  Bonben  btwoDdei^  wegen  der  iralleo  DiüMM  bellMr; . . . 
die  Schildwache,  so  oben  auf  dem  Umgaag  von  Lftmberti-Thmrii  war«,  koDte 
dieselbe  Bombe  ooch  besser  rellektieroo  .  .  .** 

'j  Den  Brand  Mflostrrs  erwähnen:  Arnold  Schaefer,  Bd.  II,  S.  383.  —  Emi! 
Daniels.  Preuss.  Jahrb.  80,  S.  494.  —  Echard.  S.  &87.  —  C.  Renoiiatd.  Bd.  II, 
S.  302.  —  L.  V.  SIehavf.  Bd.  VSS,  S.  456.  —  Reoottud  beiidiiel  Intflidich  die  »Bin- 
ledunnig  des  nmtiaAcB  Pabstea'*,  wddwa  brtnm  daiu  t.  Sichait  ttbenuNnmen  bat. 

Ba  batten  den  eng«r«n  Brandherd  gebildet:  LotbariageiaMMse^  Sonnen* 

etrane  bis  znr  Abzweigung  der  Cordoancnstrasse,  Ritterstrasse,  der  Bült  zwischen  Rittet^ 
Strasse  und  Hörsterstrasse,  die  Hörsterstrasse  bis  zum  Tor  hin,  Herrenstrasse,  Wasserstrasse 
und  Stetagssse.  Mehi  oder  weniger  wurden  von  einzelnen  Brandschäden  heim- 
geencbt:  Nenbcfldcfloiinsie^  Beigelmee^  BoddanalnnM^  KnoBitinHe,  RoeeniliMMk  SpMccr* 
bo(  Roggeamavlrt,  BogeattnaM»  Lamberti-Kiidiplats,  Syndikatgasse,  CkuieuMüane,  Klei- 
bolten^avsr-  K^histerstrasse,  Salzstrasse,  Alter  Steinweg,  WinkelsUiüe^  CesdnanenMnHM  nnd 
die  Sonnenstrasse  zwischen  Cordu-menstrasse  und  Mnuritztor. 

^)  s.  Christ.  B.  Schäcking:  Miinst.  Anzeiger  1892  1.  c. 
Vetloh-Chrooik  1.  e.  S.  37. 
Domkapitekprotnkolle  nm  16.  ScpL 
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den  sogenanaten  Tinnen,  von  Todesangst  und  stumpfer  Venvdflung «r- 
schUfit,  ein  erstes  kümmerliches  Nachtlager  zu  finden. 

Ent  im  Laufe  des  Morgens  vom  4.  Sqptember  bemerkten  die  Mlln- 
tteriscfaen  Borger,  dass  das  AiilbOr»!  des  Bombardements  der  Alliierten 
keineswegs  mit  dem  natürlichen  Ruhebcdurfnis  b^irOndet  war;  denn  die 
grossen  Marschbewegungen  des  Belagcrungskorps,  dessen  Gros 

sich  allmählich  zurückzog-,  und  zumal  das  schleunige  Abfahren  der  schweren 
Batteriegeschütze  Hessen  vermuten,  dass  ein  Hilfskorps  der  Fran- 
zosen im  Anzüge  war.  dem  sich  die  Belagerer  nicht  gewachsen  glaubten.*) 
Zwar  blieben  die  leichten  Truppen  noch  zunächst  im  Infauteriegefecht 
in  nächster  Nähe  der  Stadt,  am  5.  September  jedoch  war  die  Rückzugs- 
bex^  egung  des  ImholBclien  Korps  nidit  mebr  «s  verkennen,  und  die  wieder 
aussprengenden  FSkette  der  Franzosen  mddeten  bald,  dass  swar  die  Jäger 
den  Fleisterbuadi  und  dieG^gend  uro  Nobiskrug  nocb  stark  besetzt  bielten, 
jedodi  die  Hanpdcolonnen  des  Fdndes  sich  bereits  bis  nach  Telgte  hin 
znrOidEgezogen  hatten. 

Tatsächlich  war  der  Befehlshaber  der  französischen  Rheinannee, 
Marquis  d'Armentiöres,  endlidi  dem  BeSdü  des  Marschalls  d'Ertries 
entsprechend  und  zugleich  dem  Drängen  des  MOnsteriscben  Generals  von 
Nagd  nachgebend,  zum  Vormarsdi  gegen  MOnster  aufgebrochen.  Am 
6.  September  bracht«!  die  Freiwilligen  von  Clermont  der  Stadt  Münster 
die  Kunde  von  seinem  beschleunigten  Anmarsch.  Noch  vor  Abend  schlug 
dann  das  d'Armenti^ressche  Korps  seine  Lagerzelte  vor  der  MQnsteri- 


i.  DonkipitdiinDtbkolle  vom  2^  20.»  80.  Oktober  1760. 
1^  ik  dM  „VersetcbuS«  dexvn  UBterro  3^'^"  Septembris  1759  in  d«r  StftdC 

MOnster,  rcspectivc  in  Martini  iin<I  Lamberti  Layschafteo  aliyebrennten 
UlttiercD  und  Plfttsen".  Aua  dem  „VomellungMchreiben  an  die  Reichsvcrsaaunlung 
&  66  ff.",  mitpteilt  In  Aabai^:  BeiU|;e  n. 

^  Die  Detigaation  der  Scb«d«a«rB«ts«nsprAcbe  mvde  vom  ttSdHidwa  Ma- 
gistrat, der  am  5.  Sqjtember  bereit»  eine  öffentliche  Visitation  der  Brandplätze 
vorgeDCJtnmen  hatte,  auf  den  18.  September  eingefordert,  tun  die  Verloatbe tilge  der  einxeioea 
Borger  dem  englischen  Schatzamte  zu  unterbreiten. 

•.  Behwataisdiaiit  d«t  Mflast  SUdlferidMt  vom  18.  September  1760. 

*)  s.  Münsterisch  f  „Chronick"  1769.    S.  174. 

Zttiti-Brinckesche  Chronik.    Mskpi.  „am  4-,  am  6.  Scpt" 

Paderbonier  Quooik.    Mskpt.  4.  u.  5.  Sept. 

VeiloiipChioolk.  1.  c»  S.  87. 

SlSdtiK3w  OuoDik  B.   VbkpL  „am  8.  Sept« 

AwMe  Ccdieg.  &  J.  Uon.  1760.  606. 
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General  t.  Imhof  und  sein  „unbe<}uciner**  Adjutant  Major  v.  Bfllow.  2)i 


ten  und  achten  Redoute^)  vor  Aegidii-  Ludgeri-  und  Servatü* 
tor  mm  voQatändig  zu  scbUeaseiL^ 

WShrend  dieser  Vorkehrungen  war  da»  Kofps  des  Generals  von 
Irohof  irieder  vor  die  Mauern  von  Münster  gerOd:^  um  abermals  xu  eber 
Blockade  zu  schreiten,  oder  vidmehr  die  unterbrochene  Blockade  irieder 
anfzunebmen,  mdem  es  »ch  ui  drei  Heerhaufen  teilte^  von  denen  sich 
derdne  auf  dem  Wege  nach  Kinderhaus  am  Nubbenberg,^  2300  m 
vom  Nordwall,  und  der  zweite  auf  der  Galgheide,  zwischen  der  Wese- 
ler öiaussee  und  dem  Kaptienberger  Damm:  etwa  ?ono  m  vom  StadtwaU 
bpj^innend,  lagerte,  wälirend  die  dritte  Abteilung  mit  dem  Gros  der  Trup- 
pen wieder  das  fröhero  Lager  auf  der  Mauritzheide  einnahm.*)  Unter 
dem  Geplänkel  der  leichten  Truppen,  die  nunmehr  rast  tagiich  auf  allen 
Stadtseiten  scharmutzierten,  fügten  die  Belagerten  als  letztes  Glied  in  den 
Kranz  Quer  Forts  auf  dem  Kreuzwege  nach  Kuideihaus  die  sptteritin  la 
Croix  genannte  Redoute<)  und  griflbn  dann  alsbald  wieder  mit  den 
Waflgesdifltzen  in  die  Gefedite  der  In&nterie-  und  KavaUeri^xkette  er^ 
Jb^rrich  cuL 

"Em  grosseres  Streif korps  der  Alliierten  war  inzwischen  in  die 
Gegend  von  Coesfeld  und  Dülmen  vorgedrungen,  teils  tun  Fourage  xn 
requirieren,  hauptsächlich  aber  tun  ein  abermaliges  Anrücken  des  d'Armen- 

ticresschen  Korps  beizeiten  auszukundschaften.  Dieses  Hess  in  der  Tat 
nicht  lange  mehr  auf  sich  warten,  und  kaum  dass  die  so  lange  ersehnten 

1)  v|L  die  Atcheadorfftch«  K»rte:  Sigatturta  NaVin  vor  Serv«tiitor, 
Ho.  VI  vor  Lndgeriter  «nd  die  zweite  Sigoalur  No.  IX;  dieuMl  lat  die  Redoat« 

an.  „Xcuen  Krug'*  gemeint,  vor  Aep'lÜt'^r  "^tifdort    der   letztgenannten    war  etwa 

iwüdKD  der  Westfalia-Brauerei  und  dem  Waaserlumi,  850  m  vom  Wall.  Fort  VIII  lag 
nriidm  deo  heutigen  StrasscnzOgen  der  Schillert  WoOwdNr,  Bndawr«  nnd  HaosastraBse, 
780  tt  Tom  WaU.  Das  Fort  VI,  360  m  woa  dem  StadtwaU  aiVf  dar  heaUgaD  Hafeii- 
MniM,  gegenüber  der  Münihine  der  GraL-lstrasse. 

«I  s.  MüMteiische  „Chroiiick"  1759.    S.  177. 

Siidiische  Chrooik  B.    Mskpt.  „am  12.  Sept." 
Der  „Nnbbeaberg"  iat  eine  Ideiae  faSpUee  Eriwbitng  «m  aar  2 — 8  m  ÜAIie. 

<)  I.  Mfioiteriscbe  „Chronick"  1759.    S.  177. 

Padcrbomer  Chronik.     Mskpt.  ,,am  15-  Sept." 

Gleichwohl  ward  auch  diese  Blockade  ImhoTs  durchaus  nicht  scharf  durch- 
icnlirl.  R.  WaildiaBlOB  m,  9B:  „Le  Uocos  de  IfaBster  alteit  rieo  noiai 
tpndbne.  Aiaeati^rea  rettait  «a  conrnttoieatioa  avec  la  ville." 

*[  s.  städtische  Chronik  B.     ^fskpt.  21.  Sept. 

vgl.  die  Ascbendorffscbe  Karte:  Signatur  No.  VII.  Darnach  lag  diese 
Kadools  an  der  Kreuzung  der  Nord-  nnd  Cördestrasse,  in  den  Wlakel  zur  Stadt 
Ua.  «an  Meidwan  COO  n  ntlerat 
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sehen  Citadelle  znV)  Fttr  die  so  adiwer  heimgesuchten  BBacgur  dar 
Stadt  leam  diese  Httlfe  freSidi  zn  den  von  Natur  furcfatsamen  General 
V.  Imhof  aber  brachte  das  AnrQdcen  des  franzflrischen  Hil&lcorps  um 
jeden  Erfolg  der  grauenhaften  Beschiessung  und  setzte  ihn  überdies  in 
einen  aolchen  Schrecken,  dass  er  sich  bis  hinter  den  Emslaut  bei  Telgte 
flüditete  und  nicht  allein  an  der  Eroberung  Münsters,  sondern  sogar  an  dem 
Entsätze  von  Lippstadt  für  seine  Person  zu  verzweifeln  begann,  sodass  es 
g-eradczu  einer  gestrengen  Ordre  des  Herzogs  Ferdinand  bedurfte,  um  ihn 
bei  Telgte  zum  Stehen  zu  bringen.*) 

Während  der  alliierte  General  dann  hier  auf  die  Kunde  von  dem  g^rossea 
„Sukkurs  aus  Flandern"  hin,  von  dem  ihm  der  Brief  einer  Münste- 
rischen Frau  zu  berichten  gewusst  hatte,  in  tausend  neuen  Ängsten  zitterte,  — 
genügte  doch  eine  umgeworfene  Windmühle  nach  den  Worten  Westphalens, 
ihn  gänzlich  von  Sinnen  zu  bringen,^)  gab  er  dem  französischen  Korps- 
kommandeur Gelegenheit,  eine  Verstärkung  von  zwei  Schweizer- 
bataillonen: Lochmann  und  Reding,<)  dazu  grosse  Vorräte  an  Muni- 
tion und  Proviant  in  ^e  Stadt  MlUister  bineinmadiaSen  und  adi  mit 
dem  Kommandanten  de  Grayon  Ober  die  etwa  notwendigen  Afaasregeln 
auf  das  eingdiendste  zu  besprechen.^  Zu  einem  entschiedenen  Vorgehen 
gegen  den  General  von  loohof  aber  fdüte  audi  dem  Marquis  d'Armen- 


1)      Padcrborner  Chrooik.    Mskpt.  am  6.  ScpL 
Münsteriache  „Chrooick"  1759.    S.  175. 

Znm-BilBdMidie  ChxooUt,  Mdqit.  im  6^  Sept.:  „Dtt  Bfazqnit  d'AnnentUre« 
iahe  den  granligen  brandt  und  bescagte  ein  besonders  nittleldsn  flb«r 

ein  solches  barbarisches  verfahren." 

SOddache  Chronik  B.    MtkpL  6.  Sept. 
C  RcDoosid.  Bd.  II,  S.  808. 

von  Wflsiphaten.  Bd.  IJi;  S.  788. 
Enn  Mels.   PKoaa.  Jahibw  Bd.  80i  S.  488. 

^  von  WcstphalcD.  IUI.  III,  S.  755:  „Cef  htnme  (Imhof)  roit  Boiri  II 
desesp^re  puisqu'il  a  trouvö  vis  h  vis  de  luy  un  monlin  1  vent  rclrancb^^. 
femer  S.  Ifil :  Ji  suis  indigne  de  1«  cooduitc  de  cet  homme,  et  je  plain  le  Duc,  qui  est 
Rdnit  i  prendre  an  t«l  homni«  qqand  il  vent  eboislr  1«  melllevr.**  (Bifefe 
Wesiphslens  «n  srimn  Fcennd  Haenkken.) 

^)  SlMtische  GlTOaik  B.  Mskpt.  „am  10.  Sept.":  „diese,  weilen  die  gantze  hiesige 
fp^erung  und  andere  vornehme  in  bedienung  Stehende  hCRCa  sidk  mefaitateiUi  «US  der 
Sudt  retierieret,  ciubiüictticrten  sich  selber." 

*)  Ifilnilerische  „Chronick"  1759.    S.  176. 

ZuB-firinckesdie  Chronik,   libkpt.  «m  9.  Sept. 
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tieres  jegliche  Zuversicht,')  da  er  dessen  Ilbermacht  -  -  tatsächlich  waren 
die  beiderseitigen  Streitkräfte  ziemlich  gleich  ---  für  allzu  beträchtlich  hielt. 

Während  so  die  bei  den  (ienerale  in  unbegründeter  Furcht  vor  ein- 
ander bangten  und  sich  in  ihren  sicheren  Lagerplätzen  von  jeder  ernst  aus- 
seienden Aktion  ängstlich  fernhielten,*)  benutzte  die  französische  Be Sat- 
zung Mflutexs  dfloSdmtz  detHüfiskorpsdazu,  die  Laufgraben  der  AUüerten 
'irieder  zu  verscIiQtlen,  die  zentOrteRedoute  an  der  Enkingmühle,  die  steh 
so  hervorragend  bewahrt  hatten  wieder  aufiEubacien  und  zur  wiricsamen  Ver^ 
bindung  zwischen  Ihr  und  den  beiden  Vorwerken  bei  St  Mauritz  eine  neue 
fQnfte  Redottte  vor  dem  Hfiratertor  an  der  Clntenburg,  in  400  m 
Abstand  vom  Hflfsterwall,  zu  errichten.')  Die  Freiwilligen  des  Freikorps 
de  Clermont  gingen  zwar  inzwischen  immer  wieder  zur  Rekognoszierung 
nach  St.  Mauritz  hinaus,  kamen  aber  mit  ihren  zahlreichen  Attacken  in 
keinem  Fall  /u  gTf~<sseren  Erfolgen,  da  die  illiierten  Jäger  in  dem  rieister- 
busch  fönnliche  Verhaue  angelegt  hatten  und  keinen  Schritt  zurück- 
wichen.*) Unter  Zurückhiäsung  der  Münsterischen  Garnison  in  einer 
Stärke  vun  rund  30üO  Mann  zog  der  Marquis  d' Armentieres  am  1  I.  Sep- 
tember wieder  nadi  Wesel  ab^  da  er  nach  seiner  ^klirung  an  den  Mttn- 
sierisdien  General  von  Nagel  es  für  nötiger  hiel^  äne  Verstärkung  nadi 
Lippstadt  gdien  zu  lassen,  und  wdl  ihm  zu  einem  aussicbtsvoUen  An- 
griff g^fen  den  General  v.  Imhof  das  schwere  GesdiQtz  fehlte;') 

Kaum  war  nun  das  franzosische  Korps  zum  Rhein  hin  abgezogen,  so 
kam  auch  in  das  alliierte  Lager  bei  Telgte  wieder  Leben  und  Be- 
wegung. Wenn  andi  auf  den  kommandierenden  General  von  Imhof  der 
AbmasBcb  des  Marquis  d'ArmentiSres  wie  das  Freiwerden  von  dnem  Alp< 
druck  wkkte^  so  entwidcelte  er  personlich  gleidiwohl  keine  erhöhte  Energie, 


Zur  Charakteristik  d '  A  r  incnlicres  s.  R.  Waddington  II.  53  u.  III,  181/82. 
Darnach  war  er  zwar  ein  „sehr  nobler  Charakter",   aber  alt  Genenl  voa  Natur  wenig 
aBtemehmcnd  nnd  l«icht  nutlot. 
L.  wm  Sidwt  XIXl,  S.  557. 
*)  Ascheadorffselie  Karte:  „Mo.  V/* 
*)  Müflsterischc  „Chronick"  1769.    S.  176. 

Paderboraer  Chronik.  Mskpt.  am  6.  Sept.:  Di>  Franzosen  verlr-rcn  Itei  einem 
sokben  Waldgefecht  vierzig  Mann  nebst  drei  OOizieren:  Derick,  de  )a  Basse  und 
Kspitin  ron  PagL 

■)  C  Rcnomid.   Bd.  II,  S.  809. 

femer  die  Rapporte  des  Generali  von  Nagel  an  den  Kurf&ntcn:  Mtloiter  im 
7.  Sept.  and  Coeafeld  m  11.  S«pc   M.— C.— R.   PoUtka  X.XIX  1.  c; 


Digltized  by  Google 


212 


vielmehr  war  der  treibende  (reist  des  alliierten  Korpskonnmandos  der 
preussische  Major  von  Bülow,  der  persönliche  Adjutent  des  Herzogs 
Ferdinand  und  einer  der  tüchtigsten  Offiziere  der  aUüerten  Armee.  Nach- 
dem er  als  Sieg««knxier  von  Ifindea  su  Ftfedrich  dem  Granen  geeilt  war. 
wurde  er  dort  Zeuge  der  grossen  Ifiedetlage  des  pceuaiisdien  Königs  hei 
Kuneradorf  und  brannte  nadb  der  ROckkdir  zum  Hauptquartier  des  Her- 
zogs fOrmlidi  vor  Tatenduist;  um  von  nun  an  ab  Anführer  von  Streif - 
korps  einen  glflcklidien  Ezfo%  nadbi  dem  andern  an  seinen  Namen  za 
kn^plen.  Mit  den  höchsten  VcUmaditen  des  Herzogs  Ferdinand  auage- 
stattet, wurde  er  für  den  bequemen  faraunschweigischen  General  ein  uner- 
müdlicher, nie  ruhender  Berater,  und  mochte  Ihrer  Exzellenz  auch  die 
Sendung  dieses  jungen  .Stabsoffiziers  wie  eine  bittere  Pille  munden,  sie 
musste  sich  der  strikten  Ordre  des  ( )berberehlshabers  füeen,  und  Major  von 
Bülow  seinerseits  verfügte  über  so  viel  diplomatisches  üeschick,  dass  ein 
klaffender  Zwi^t  nicht  zum  Ausbruch  kam.*) 

Mit  der  Ankunft  dieses  tatendurstigen  preussischen  Majors  fuhr  auch 
ein  unternehmender  Geist  in  die  hannoverschen  und  hessischen  Bataillone, 
zumal  auch  in  die  Fuhrer  der  leichten  Truppen.  Die  Jäger  streiften 
wieder  bis  vor  die  Münsterischen  Stadttore,  wobei  ein  Trupp  von  ihnen, 
der  im  jSb  erwachten  Übermut  <^e  Offizier  und  höheren  Auftrag  den  firan- 
zOsisdien  Kommandanten  auf  eigene  Faust  zur  Übergabe  aufforderte,  diese 
allerdings  allzu  drdste  Keckbdt  mit  der  Entwaffiiung  und  der  Festungs- 
haft hn  Münsterisdien  Zuchthanse  bCteseo  musste.*)  Die  französische 
Besatzung  aber  be^te  ach,  ihre  Vorkehrungen  gegmi  den  bevoistdien'- 
den  neuen  Angriff  nach  Kräften  zu  vollenden.  Alle  Hecken  und  dichten 
Sträucher,  die  bei  der  letzten  Kanonade  gegen  die  alliierten  Batterien  so 
hinderlich  und  den  anschleichenden  Jägern  eine  so  willkommene  Deckung 
gewesen  waren,  wurden  im  ganzen  Umkreis  um  die  Stadt  bis  auf  eine  Höhe 
von  zwei  Fuss  gekappt,  und  den  bereits  vorhandenen  Gürtel  der  vorge- 
schobenen Forts  begann  man  durch  die  Anlage  einer  sechsten,  sieben - 


^)  von  WcstphalcQ  III,  758.    Brief  des  Herzogs  an  Friedrich  dea  Qrossen; 
S.  761 :  Btief  vo«  VM^dukM  «a  KwiddMa. 

Erna  Sütel*.   Fteou.  JahiK  Bd.  80.  &  49$. 

Arnold  Schacfer.    Bd.  II,  S.  38S  It. 

«)  MUoslerische  „Chronick"  1759     S.  176. 

Stidüacbe  Chronik  B.    Makpt.         11.  Sept." 
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ten  und  achten  Redoute*)  vor  Aegidii-  Ludgeri»  und  Servatii« 
tor  nun  voOstini^  su  sdifiessen.^ 

Wahrend  (fieser  Vorkehrungen  war  das  Korps  des  Generals  von 
Imhof  ivieder  vor  die  ISaaem  von  MOnster  gmrOdc^  um  abermals  m  einer 
Blockade  zu  sdirriten,  oder  ^dmdirdie  unterteodaene  Blockade  ^eder 
aufzunämien,  indem  es  tadtk  in  drei  Heerhaufen  teilte^  von  denen  sich 
dereine  auf  dem  Wege  nach  Klnderfaaus  am  Nubben  berff,")  2300  m 
vom  Nord  wall,  und  der  zweite  auf  derGalgheide,  zwischen  der  Wese- 
ler Qiaussee  und  dorn  Kappenberger  Damm:  etwa  2000  m  vom  Stadtwall 
bpijinnpnd,  lagerte,  während  die  dritte  Abteilung  mit  dem  Gros  der  Trup- 
l^ti  wieder  das  frühere  Lager  auf  der  Mauritz  hei  de  einnahm.*)  Unter 
dem  Geplänkel  der  leichten  Truppen,  die  nunmehr  fast  täglich  auf  allen 
Stadtseiten  scliarmutzierten,  fügten  die  Belagerten  als  letztes  Glied  in  den 
Kranz  ihrer  Forts  auf  dem  Kreuzwege  nadi  Kinderhaus  die  qtäterhin  la 
Croix  genannte  Redoute *)  und  griffen  dann  alsbald  vrieder  mit  den 
Wal^^eschatzen  in  die  Geffedite  der  Infanterie-  und  Kavalleri^iiketlie  ei^ 
folgreicfa  ein. 

Ein  grosseres  Streif  korps  der  Alliierten  war  inzwisdien  in  die 

Gegend  von  Coesfeld  und  Dalmen  vorgednmgen,  teils  tun  Fourage  ZU 
requirieren,  hauptsächlich  aber  um  ein  abermaliges  Anrücken  des  d'Armen- 

tieresschen  Korps  beizeiten  auszukundschaften.  Dieses  liess  in  der  Tat 
nicht  lange  mehr  auf  sich  warten,  und  kaum  dass  die  so  lange  ersehnten 

1)  vgl.  die  AschcDdorfftcbe  Karte:  Sigsataren  NaVm  vor  Servetiltor, 
Mo.  VI  vor  Lndgeritor  «nd  die  xwelte  Signetar  No.  H;  diesmal  itt  die  Redovte 

em  „Neuen  Krug"  gemeint,  vor  AegidUtor.  Der  St:uiJort  der  leUt^ienantUca  war  vXwm 
rwriscbcn  der  Wc-stfalia-Brauerci  and  dem  Wasserturm,  850  m  vom  Wall.  Fort  Vill  lag 
rw lachen  den  heutigen  älrss»enzügcn  der  Schiller-,  Wolbecker,  Emdener-  und  Hansastrasse, 
m  vom  WeD.  Dei  Fort  VI,  960  m  von  den  Stadtwell  «vf  der  heMigea  Haioip 
Strasse,  gegenüber  der  Mündung  der  Oraelslrasse. 

»)  s.  Münsterische  „Chronick"  1759.    S.  177. 

Städtische  Chronik  B.    Mskpt.  »am  12.  Sept." 

*i  Der  ^nbbeeberg"      eine  Ideue  hfigelige  ErbeboBg  von  our  2 — 8  m  Hlllie. 
*i  %.  MSMlwIiBto  Ml^mnkk«*  17B9.   S.  177. 

Paderbomer  Chronik.     Mskpt.  „am  15  Sept." 

Gleichwohl  ward  auch  diese  Block.idu  Imhofs  durchaus  nicht  scharf  durch- 
gefAbrt.  vgL  R.  "Waddtngtoa  III,  95:  „Le  blocoe  de  MvBtler  aiteit  rien  motas 
qn'dBceee.   Anoemitrei  reiteit  en  commniiicmtioB  evec  le  ville." 

s.  städtische  Chronik  B.    Mskpt.  21.  Sept. 
vgl.   die  Aschendorffsche    Karte:   Signatur   No.    VIT.     Darnach  lag  diese 
Redoote  an  der  Kreuzung  der  Nord-  und  Cördcstrasse,  in  dem  Winkel  zur  Stadt 
eon  Ifovdwell  000  oi  entfent* 
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Hilfstnippen  aiis  Flandern  in  Stärke  von  17  Bataillonen  und  16  Eska- 
dronen aufgenommen  waren,')  Hess  der  Marquis  d'Armentieres,  der  in- 
zwischen einen  zweiten  Militärattache  in  der  Person  eines  kaiserlichen 
Kommissars,  des  „Generals^  Kettsler.  eriiahen  hatten*)  aucb  schon 
sdne  Avantgarde  den  ganzen  Lauf  der  Lippe  abstreifen,  ebenfalls  um 
grosse  Fouragemengen  cline  alle  Rflcksicht  beizutrdben,  in  der  Haupt- 
Sache  aber  um  gegen  Lippstadt  sa  demonstrieren.  Sdion  fllrclitete  Her- 
sog Ferdinand  allen  Ernstes  fOr  diese  Festung  und  zugleich  für  das 
Armeekorps  vor  Münster  und  Hess  deshalb  nach  beiden  Plätzen  hin  Ver- 
Stärkungen  abgehen,  darunter  nach  Münster  die  vier  Bataillone: 
Scheithor,  Bock,  Lachevallerie.  Canitz  und  sechs  Schwadronen,  die  unter 
der  Führung  der  Generalmajore  von  Breitenbach  und  von  Schcither 
nebst  einpm  bedeutenden  Artillerie train  aus  Hameln  in  den  ersten  Tagen 
des  Oktober  im  Lager  des  Generalleutnants  von  Imhof  anlangten.') 

Inzwischen  aber  hatte  Marquis  d'Armentieres,  der  mittlerweile 
mit  dem  (jros  seiner  kleinen  Armee  bis  Recklinghausen  vorgedrungen 
war,  den  Entschluss  gefasst,  sich  wieder  gegen  Münster  zu  wenden  und 
der  infolge  der  Blockade  durch  den  Abgang  an  Lebensmitteln  arg  be- 
drängten Besatzung  eine  abennalige  Zufuhr  zukommen  zu  lassen,  zu  wel- 
diem  Zwecke  er  dann  in  Wesd  einen  Transport  von  460  Wagen 
berdtsteUen  liess.«)  Es  galt  nun  die  Anfuhr  dner  solch  grossen  Wagen- 
kolonne zu  versdildem  und  die  Aufmerksamkeit  des  Gmerals  von  Lohof , 
der  bereits  von  d«i  Aforsdibew^ungen  der  Franzosen  Kenntnis  eritalten 
hatte,  weiterhin  abzulenken.  Indem  nun  der  Marquis  zunächst  sdne  Truppen 
bis  Lünen  und  die  Avantgarde  sogar  bis  Hamm  vorschob,  )ies»  er  dem 
alliierten  Greneral,  der  sich  inzwischen  im  Norden  vor  Münster  konzentriert 
v.n(]  eine  sehr  enrnstige  Stellung  zwischen  Wilkinghcge  [vor  dem  Nubhen- 
berg  her]  und  dem  Max-Clemens-Kanal  eingenommen  hatte,  —  die  Front 
zur  Stadt  hin  war  zum  Teil  durch  den  Lauf  des  Kinderbaches,  eines  linken 
Zuflusses  der  Münsterischen  Aa,  gedeckt,  —  nur  die  Vermutiu)g  offen,  dass 


»)  L.  von  Sichart.    Bd.  III»,  S.  557. 

«)  Kurk^lnische  Kriegsakfen.     209  d.  28.  September  17fj9. 

„Kettler"  wiid  auch  bei  R.  Waddington  erwähnt,  »o  u.  a.  II  131,   180.  182: 
MComnlsMlr«  ftvtrlebtea  Kettelcr." 
^  C  RcnounL   Bd.  H.  &  804. 

*)  s,  Zum-Rrinricschc  Chronik,     ^fskpt.  „am  29.  und   30.  StpL,  itt  1.  O.  2t  Okt'» 
Paderborner  Ciuroniic.    Mskpt,  „am  27.  Scpt-,  am  1.  OkU" 
MOnsteriscfae  ..Chronkk"  1759.    S.  178.  179.  180. 
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wirklich  ein  Anscblag  gegen  Lippstadt  in  Vorbereitung  sei.')  Sobald 
aber  d' Armentieres  die  Meldung  erhielt,  dass  sich  die  beorderten  Wag-en- 
kolonnen  unter  der  Bedeckung  der  Brigade  des  Marquis  d'Auvet  am 
27.  September  von  Wesel  in  Bewegung  gesetzt  hatten  und  bei  aller 
Ruhe  in  beschleunigtem  Tempo  über  Coesfeld,  Darup  auf  Nottuln 
[22  km  von  Mftnster]  zustrebten,  maclite  er  plötzlich  Kehrt,  guig  mit  dem 
Gros  seiner  Truppen  von  Lonen  meder  snf  Rflckünghauaen  zurflck,  achritt 
bei  Haltern  Aber  die  Lippe  und  tiaf,  wfihrend  sein  Th)w  weiter  auf 
Docaten  «ufnlu;  über  Dolmen  bereits  am  30.  September  in  Nottuln  ein, 
kuR  bevor  der  Konvoi  d'Anvets  dort  anlangte.  Sofort  nadi  dem  Sn- 
traflen  des  Tran^iortes  sandte  er  dann  den  General  Marquis  d'Auvet, 
nadidem  er  diesem  noch  die  firigade  des  Generalmajors  Des  Cars  unterstellt 
hatte,  zur  Rekognoszierung  auf  den  Weg  nach  Roxel  voraus,  um  ihm 
nach  wenigen  Stunden  mit  dem  Transport  selbst  und  dem  HaupUcorps  der 
Truppen  langsam  zu  folgen. 

In  der  Stille  der  Nacht  zum  1.  Oktober  ging  der  Anmarsch  von 
Nottuln  auf  Roxel  [7,5  km  vor  Münster]  vor  sich,  doch  so  langsam, 
dass  der  etwa  2u  erwartende  Angriff  bei  Roxel  nicht  vor  dem  hellen 
Morgen  stattfinden  konnte,  um  so  zu  verhindern,  dass  die  den  Spanndienst 
leistenden  Bauern,  duidi  ein  Nadil^fefedit  erKfareckt,  die  Fludit  ergrüBEen. 
Während  der  Marquis  selbst  die  Deckung  des  Wagenzuges  übernahm, 
schob  er  xum  Sdratz  seiner  linken  Flanke  betriditliche  StreiifcrSfte, 
zumal  niaslderende  Kavallerie  vor,  die  in  der  Ebene  nOrdlidi  von  RoksI 
ausschwärmte.  Den  Schutz  der  rechten  Flanke  hatte  Mr.  de  Testu 
übernommen,  dem  als  Rekognoszierungstruppe  das  Freikorps  von  Qermont 
heigegeben  war.  Gerade  auf  dieser  rechten  Flanke  aber  kam  es  wider 
alles  Erwarten  zu  einem  hartnäckigen  Gefecht  mit  einem  nach  Al- 
harhtcn  [y  km  vor  Münster]  vorgeschobenen  kleinen  Beobachten  t^s- 
korps  der  Alliierten,  da  (ieneral  von  Imhof  trotz  aller  heimlichen 
Veranstaltung  von  dem  Eintreffen  des  Marquis  in  Dülmen  Kenntnis  er- 
halten und  nun  von  dorther  (über  Albachten)  den  Anmarsch  erwartete, 
nadidem  er  in  seinem  inzwisdien  nodi  versdianzten  Lager  bei  Wil> 
kinghege  in  Sdiladitordnung  AuIrteDung  gen<nnmen  iiatte.  Während 
das  Gefecht  bei  Albachten  mit  Ifilfe  der  Dragoner  von  Thtanges 


>)  Tg).  L.  von  Sichiit.    Bd.  in>,  S.  537. 

*i  Ob«r  die  Wag easvfvhr  vom  1.  Oktober  s.  Comte  F>iol.   Bd,  JV,  S.  468, 
484:  Bericht  des  Marquis  d'Armcnücrcs  an  den  Knc^;siilialllMr  Manchkll  Bellcitlc 

MAurtniidk«  „Cbnokk«'  1769.  S.  178.  179. 
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bald  zum  Stehen  kam,  waren  von  der  französischen  Avantgarde  d'Auvets 
der  schweizerische  Hauptmann  und  Parteig-ängcr  von  Cambfort  und 
zwölf  seiner  Husaren  durch  die  hannoverschen  Blockadeposten  hindurch 
nach  Münster  gesprengt')  und  brachten  dem  erstaunten  Stadtkomman- 
danten die  Kunde  von  dem  bereits  bei  Roxel  angelangten  Wagentrans- 
port. Unter  dem  Konunando  des  tapferen  und  umsichtigen  Platzmajors 
BoUclaireau^  rOckte  dann  anf  eine  Ordre  des  Bfaiquis  d'AimentiAret 
hin  dn  starkes  Detadiement  der  Besatzung  mit  Feldgesdifitzen  im  An- 
geddit  des  bei  Wilkingb^;a  in  Schlachtordnung  stehenden  alliierten 
Armedcorps  eine  halbe  Stunde  wdt  aus  dem  Neutor  lunans,  um  die 
DedcungsUrae  nordlicb  der  Roxeler  Landstrasse  gegen  die  Alfiierten  hin 
als  letztes  Glied  zu  vervollständigen. ') 

Während  dann  der  Marquis  d'Aimentieres  seine  Truppen  von  Roxel 
aus  in  Gefechtsordnung  aufmarschieren  liess,  fuhr  die  Wagenkolonne 
auf  der  Roxeler  Landstrasse,  also  mitten  7W!Krhf'n  dem  feindlichen  I^iger 
bei  Wilkinghege  und  der  vorgeschobenen  Abteilung  der  i\lliierten  bei 
Albachten  hindurch  auf  Münster  zu  und  gelangte  nebst  einem  Transport 
von  achtzig  Ochsen  unbehelligt  unter  die  Mauern  der  CitadeUe,  von  wo 
aus  dann  die  Gr^pamie,  nachdem  die  ganze  Ladung  glQcklidi  geborgen 
worden  war,  den  gleichen  Weg  ober  Roxel  auf  Nottuln  wieder  xurOdc- 
nahmen.*} 

währenddessen  standen  die  beiden  kranmantfierenden  Gemrale 
wie  vor  drei  Wochen  —  wieder  voU  UnschlQsaigkeit  und  zaudernd  ein- 
ander gegenüber,  freilich  diesmal  in  förmlicher  Schlachtordnung  und 
äuaserster  Gefechtsbereitschaft  Aber  die  Überzahl  des  französischen  Kocps 
auf  der  einen  Seite  und  die  überaus  günstige  Stellung  der  alliierten  Truppen 
auf  der  anderen  waren  auch  diesmal  die  Momente,  Aber  welche  die  Ab- 


^)  „welche  waren  mehrenteihls  in  lauter  hessische  Uasareo  verkleidet 
und  tieli  [so]  darcli  pT«eticl«r«t". 

s.  Stiidtischc  Chronik  B.    Mskpt.  „am  30.  Sept." 

^)  K.  \Vadaiu(;ton  II,  104  nennt  ihn  „Boisciereftu,  q«i  »v«it  joui  UD  rAl« 
brillant  dans  la  defense  [de  U  viUe  de  MünsterJ." 
>}  I.  Comte  P^ol.  Bd.  IV,  S.  466.  467. 
Brief  des  Komauidut«  de  Geyoa  «n  den  Mudiall  Bdleide. 

*)  s.  von  Sichart.    Bd.  III*,  S.  558. 

Simeon  Ben  Jochai.  Buch  UI,  S.  298.  299:  „Diese  Xhat  wird  demnach  billig 
gcrSiinet  an  den  Fraazosen,  da  sie  «asgcführei  wurd  mit  der  Spitse  des  Degens,  mit 
Stsüdbertii^eit,  and  edaeOe,  da  sonit  dei^ddiBB  mM  so  t^n^k  gesdijdwt^  wtm  nia 
eine  VerstSrlnuig  nnd  Vorrath  briageo  wUl  In  eloe  Stadt,  die  ummagea  Ist  T«n  drmj 
Ligera  der  Feinde." 
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wägnngen  der  beiden  Heerführer  nicht  hinauskamen.  Zwar  entwickelte  sich 
zwischen  dem  rechten  Flügel  der  Alliierten,  seitwärts  Wilkinghcge, 
und  der  Division  des  Marquis  d' Au vet,  der  nach  Ankunft  des  Wagcn- 
zuges  in  Roxel  von  der  Spitze  zum  äussersten  linken  Flügel  der  fran- 
zösischen Schlachtordnung  abgeschwenkt  war,  ein  ziemUch  heftiges  G  e- 
fecht,  in  das  sogar 

dne  im  boiilen  Wege  auf  dem  Jüdetelder  £scli  ^igst  aufge- 
pflanzte firanzoeisdie  Batterie  eine  Zeit  lang  lebliaft  eingriffen,  wddies 
aber  dennocb  zu  keinem  fOrmlicfaen  Treffen  der  beiden  Armeekorps 
führte.  Vidmdir  maradüerte  der  Marqius  d*Arntentike»  nach  einem 
letzten  Rekognosrierungsritt  des  Marquis  de  Voyer,  der  das  Gelände 
zu  einem  Angrift  durchaus  nicht  gflknstig  fond,  noda  in  der  folgenden 
Nacht  nach  Dorsten  ab. 

Eine  geradezu  schmerzliche  Enttäuschung  aber  bereitete  der  Abzog 
der  französischen  Rheinarmee  den  Bürgern-  Münsters,  die  man  Wochen 
lang  mit  dem  grossen  jErsatzkorps  ans  Flandern  vertröstet  hatte,  und  die 
nunmehr  immer  mehr  zur  üinsiclit  kamen,  dass  sie  einer  abermaligen 
förmlichen  Belagerung  entgegengingen.  Die  wirtschaftliche  Not- 
lage der  Münsteraner  aber  war,  von  den  schrecklichen  Folgen  des 
grossen  Brandes  gai»  abgesdbeo,  bereits  aub  ausseist»  gestiegen.  ^)  Die 
sdum  Ober  zwei  Monate  wihrsnde  Blockade  hatts  trotz  ihrer  an  maodien 
Stellen  laadgen  Handhabung  zwar  einzelne  Knndsdiafter  durchschlüpfen 
htssen,  Lebenamittdtranqwrte  aber  waren  seit  August  kdne  mdur  in  die 
Stadt  hineingekommen,  und  die  MOnsterlamfisdien  wKiepenkerle"»  die 
allerdings  auch  während  der  Blockadezeit  des  hohen  VenOenates  w^en 
hm.  jeder  sich  zeigenden  Gelegenheit  noch  immer  zur  Stadt  geschlichen 
waren,  gaben  in  diesen  Wochen  jedes  Handelsgeschäft  au^  zumal  deshalb, 


t)  B.  StidÜMlie  duonrk  B.   lUkpL  „ani  1.  Okt.'* 

Maosteröche  „Chrooick"  1759,  S.  179,  180. 
vgl.  von  Tempclhüff;  III.  Teil,  S.  311  ,'312. 

*)  vgl.  das  Aktenstück  des  Archivs  des  Munsi.  Domkapitels:  „17Ö9  Be- 
lagerniig  d«r  SUdt  Ifftotter**.  b  d«m  du  Domkapitel  bdn  Ltodethemi  fSr  die 
Stadt  Mfinster  rantellig  wird  und  die  Reihe  tob  Bedr&ngnl&sen  und  Heimsuchungen: 
die  Blockade,  die  Belagerung,  den  prossen  nraiid,  ,,wnbey  «u-hier  der  Neunte  Thei!  der  Stadt 
ia  die  Asche  lieget",  die  gebiDderte  Zufuhr  an  Korn,  Fleisch,  Butter,  Holz  und  anderen 
Kotwcadigkciten,  die  „eioceriiMiie  Ditaterie,  «mvetBDeUlic^  Hnngertiiot,  Wegtieibimg  dei 
WcidevicheB'*  mad  du  ipomb  ,3etrtbieB  Zwtandt  demi  KotUeydeaden  MfliMttlfdi«D  EId«^ 
wnhncrD  Zur  LaiktM«VltterikhiD  flaOdta  Bdmti^VBg  «dMuat^**  TonteBt.  d.  d.  Tom 
11.  OkL  1759. 


Digitized  by  Google 


Die  Bd^genng  MSoilen  dmdb  4m  AUHerton. 


weil  skUck  der  Kreis  der  AUUerten  allatfindlidi  um  Münster  vollständig 
schliessen  und  es  zu  einer  neuen  grossen  Besduessung  der  Stadt  kommen 

konnte.  *) 

Die  noch  kurz  vorher  so  hofifeungsfreudige  Stimmung  des  Vol- 
kes war  infolge  der  schon  stark  fühlbaren  Teuerung  und  beginnenden 
Hungersnot,  durch  die  l'iüla  des  Unglückes,  das  Verderben  des  grossen 
Brandes  und  in  Ilster  Linie  durch  die  andauernden  harten  Enttäuschungen 
seitens  der  Fransosen  allgemacb  In  dnen  dumpfen  Trotz  gewsnddt  wor- 
den, der  sich  auch  gegen  die  sonst  so  Ireundachafllidi  bdiandeHe  fean- 
zflsisdie  Besatzung  geltend  madite,  nadidem  man  von  ihr  wahrend  des 
Brandes  so  rflcksicbtslos  bestoblen  worden  war.^  Zur  vollständigen  Un* 
tätigkeit  gezwungen,  ergingen  sich  die  Borger  immer  mdur  in  verächt- 
lichen Redensarten  gegen  ihre  vor  drei  Monaten  noch  mit  Kuss  und  Handk 
schlag  empfangenen  Quartiergäste;  auf  der  anderen  Seite  schloss  aber 
auch  ein  Teil  der  Münsterischen  Bevölkerung,  von  der  Roheit  und  Ge- 
sinnungslosigkeit der  französischen  Soldateska  angesteckt,  mit  seinem 
vaterländischen  Empfinden  gänzUch  ab,  ging  dazu  über,  unbekümmert  um 
die  persönliche  Not  der  hartgeplagten  Mitbürger,  nur  dem  eigenen  Nutzen 
Rechnung  zu  tragen  und  fand  nunmehr  in  der  bislang  noch  au&  lebhafteste 
beklagten  Verwirrung  der  kriegerischen  Zeiten  eme  wiBlconimene  Gelegni* 
heit,  durch  sdunähUdien  Wucher  und  ungemessene  Preissteige- 
rung sid)  auf  Kosten  der  Hungernden  und  Verarmten  zu  hereidiem. 

Die  unaufhörlichen  Forderungen  der  französischen  Garnison 
sodann,  die  trotz  der  zweimaligen  IRrovianlzufuhr  immer  wieder  an  dieStadt- 
verwaltung  gestellt  wurden,  insbesondere  die  grossen  Lieferungen  an  Fleisch, 
Speck,  Käse,  Bier,  Wein  und  öl  und  sonstigen  Viktualien*)  verringerten 
n^Qrlich  in  betrAchtlidier  Weise  die  städtischen  Vorräte  zum  Nachteil  der 


>)  MOosterische  ..Chronick"  1759.    S.  180. 
SMddidit  Chronik  B.   Mskpt.  „am  2.  Sept«* 

Zau-BiiDclKadie  Chronik,   lidqit  u.  a.  „hoUs,  bntter,  salts  und  genScst 

Wftro  für  gelt  nicht  «u  er  kauffen." 

*)  Das  Misstrauen  Hes  Stadtkommandanten  de  Gayon  gegen  die  offen 
unzufriedenen  Mttnsteraner  vermutete  sogar  wettgcbcade  verriteriscbe  Pkänc,  und  es 
kam  mr  enlai  ZwsBEtmaMrcz«!  der  Franxcaen  gegen  die  »befreaodete  and 

aevtraic"  Bc  völkt- rung. 

s.  Erlass  de  Gayons  vom  18.  Okt.  1759.  Dieser  forderte  Designationen  ein 
aber  den  Waifenvorrat,  den  Fremdenverkehr,  sperrte  die  Tore  und  allen  Brief verkebt 
telbat  dei  Adeia  und  \eniidnele  daa  Yorkanfarecht  der  Garoisoa  bd  alleo 
Vlktualiea. 

*)  Rattpotokdle  vom     und  23.  Aug.  und  19.  Nor.  1769. 
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bflrgcflklieii  Bevölkerung,  und  wenn     B.  dne  anfiuigs  Sq)tember 
titigte  \lBttation  aflnrtficher  Wohnungen  nadi  Sdunkoi  ledigfich  liei  dem 
Fddwebd  AMondoff  noch  sieben  Exemplare  vorfand,    eo  zeugt  gerade 

der  Mangel  an  diesem  zun)  eisernen  Bestände  einer  jeden  Mflnsteriscben 
Küche  gehörigen  „Nahrungsartikel'*  von  der  vollständigen  Aufzehrung 
der  beliebteren  Lebensmittel  und  von  einem  tats&chUcben  Notstande  auf 
dem  Viktualienm:irkte  überhaupt,*) 

Die  Vorräte  des  Kranieramthauses  und  aller  Kaufte utc  mit  g^rös- 
serem  Warenlapcr  wurden  von  dem  französischen  Stadtkommando  mit 
Beschlag  belcgi,  das  aile  Proviantmengen  durch  die  Stadtverwaltung  fest- 
stellen liess')  und  den  Verkauf  dieser  Waren,  der  nur  in  beschränktem 
Umfange  gestattet  bHeb.  aufs  genaueste  kootroUiertei  Um  namentlidi  fOr 
die  Soldaten  des  Genusses  von  frisdiem  Fldach  nicht  verlustig  zu  gehen, 
schritt  der  General  sogar  dasu,  allen  Freihandel  der  Met^;er  und  Fleisdi- 
warenhändler  schtedithin  zu  verbieten.  Im  Hofe  des  Ecbdroaten  auf  der 
Salzstfasse  nahm  ein  französischer  Kommissar  Wohnung,  der  den 
ganzen  Fleischverkauf  insofern  zu  regeln  hatte,  als  nur  der  Bedtzer 
eines  Assignationsscheines  aus  der  Hand  dieses  Beamten  von  den 
Metzgern  der  Stidt  die  angewiesenen  Fleischmengen  kauft  n  konnte.  Die 
offizielle  Tax e hinsichtlich  der  Gewichtsmenge der  zu  fordernden  Fleisch- 
waren aber  }>estimnite,  dass  lediglich  erwachsene  selbständige  Bürgers- 
leute, nicht  die  Kinder,  Knechte  und  Magde,  täglich  ein  halbes  Pfund 
verlangen  durften,  aber  auch  diese  Portionen  wurden  meift  noch  geschmä- 
lert durdi  den  Verro^k  des  Kommissars:  „Gilt  für  die  Halbsdidd",  und 
aelir  oft  blieben  diese  Komnnsaanettel  ül}erhaupt  nur  unau^^efflhrte  Be- 
stellzettel, da  den  Metigero  nach  den  grossen  lieferungen  an  die  iran- 
zoeisclie  Gamisoa  fDr  £e  Mflnsterischen  Borger  nidits  mdir  zu  Uefem 
flbrig  blieb.«) 


RettpfoiolMlIe  vom  2.  Scpt  1769. 
')  a.  Brief  dn  GdwbnnU  ▼on  NAgel  vom  2Sb  Okt.  1759. 

Dann  die  Hauschronik  der  Jesuiten:  Annuae  175?),  p!»g-  ROß. 

,4mn*&e  erat  pretium  quo  necegsaria  comparari  dcbebaot,  ingens 
reram  onnium  peanrU,  CMBlam  praeprimit  «I  Ugnomaa,  liorani  qoidem  at  w» 
inaiiiMD  doni  tobRniv,  inoa  wideqiioqae  aaaqaimidi,  frnctlAtM  arbont  lioftiqiie  sepi« 
■CBta  exadodenda  eraot." 

vgl.  Vcrioh-Chronik  1.  c  S.  42 :  „niiusten  die  Stadisdiener  mit  einem  be- 
cydtgteo  Notario  die  Frage  thuen  und  notieren,  wieviel  Penohncn  im  Hause,  wieviel 
Fleisch  sie  tlglich  ▼erbrmBchten,  ob  sie  schon  geschlichtet  hitteo?** 

«)  Mflosietiiche  „Chnnick«*  1769-  S.  186.  187- 
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Der  städtische  Magistrat  *ar  in  daeaea  Tagen  zu  voller  Bedeu- 
tungslosigkeit herabgesunken.  Gegenflber  der  in  stftndtger  FQUung  mit 

dem  I^ndcsfürsten  stehenden  französischen  Generalität  fehlte  ihm  jede  tat- 
sächliche Autorität,  und  an  der  Münsterischen  Landesregierung 
fand  er  deshalb  keinen  Rückhalt,  weil  eine  solche  seit  dem  panischen 
Schrecken  über  die  französische  Niederlage  bei  Minden  und  vollends  nach 
der  grossen  Brand katastrophe  eigentlich  nicht  mehr  existierte.  Die  Furcht 
vor  der  Erneuerung  eines  so  unheimlichen  Bombardements  und  zumal  vor 
der  Rückkehr  der  mit  Recht  gegen  das  I^nd  erbitterten  Alliierten  hatte 
so  verwirrend  auf  das  EhzgefÜhl  der  Münsterischen  Gdtebnräte»  der  Dom- 
k^tulare  sowaU  wie  der  Kavaliere,  gewirkt,  dass  sie»  unbekflauuMt  um 
ihre  Amtapfliditen  und  ohne  jeden  Gedanken  an  die  unter  oBesen  Zei^ 
umständen  des  Schutzes  einer  obrigkeitlichen  Instanz  um  so  mehr  bedOrfd- 
gen  Bevölkerung,  dnfadi  ans  der  Stadt  gellflchtet  waren,  um  von 
ihren  Familiengütem  her  der  Entwlckelung  der  kriegerischen  Ercigniae 
in  Ruhe  entgegenzusehen.*)  Nur  der  älteste  Geheimrat,  Freiherr 
von  der  Recke,  und  der  überaus  tätige  Geheimrat  Ernsthuys  hatten 
auf  ihrem  Posten  ausgeharrt,  und  ilinen  zur  Seite  stnnden  noch  die  vier 
Hofräte  Heerde,  Mersmann,  Schiigen  und  Zurmühlen.  Vor  allem 
war  es  der  Regierungsrat  Freiherr  von  Velen  gewesen,  der  nach  all- 
gemeiner Aussage  zur  übereilten  Flucht  der  Münsterischen  Regierungsräte 
den  Anlass  gegeben  hatte  und  überdies  nach  dem  Berichte  des  Geheim - 
rates  von  Nagel  znlttlingea,4dcbt  allein  den anfang  des  scfarOckens 
„und  pflttditeos  unter  seynesgleicfaen  gebracht,  sondern  sogahr  unter  den 
NBOrgem  und  gemeinen  man  gehetzet,  dass  sdder  der  Kommandant 
wsagst  geibabt  bey  erriditung  eines  zweit«i  attaque,  in  sejmer  Schuldigkeit 
wverstöhret  werden  zu  können.**^ 

Die  Zustände  in  Münster  wurden  aber  dem  Fürstbischöfe 
Clemens  August  erst  bekannt,  als  er  auf  die  Forderung  einer  Staats- 
obligation von  200  000  Reichstalern,  die  er  Anfang  September  in  den 
dringlichsten  Ausdrücken  von  den  Münstertschen  Ständen  zum  Unterhalt 
seiner  Milizen  verlangt  hatte,  keine  Antwort  erhielt  und  nun  seinem  „lieben 
Ittlingen"  den  Auftrag  gab,  es  koste  was  es  wolle,  nach  Münster  vorzu- 
dringen und  diese  Obligation  in  Eile  nachdrücklichst  auszuwirken. 

1)  s.  St&citiKhe  Chronik  B.    Mskpt.  „am  10.  Sept** 

Dotnkapilelsprotokolle  vorn  11.  Oktober  1759. 

')  s.  Schreiben  des  Geheimrats  von  Naget  an  dcu  Kurtürsten  vom  2d-  SepC  1759. 

M.— c— R.  Pditin  xxnc«  A  9. 

SdueOwn  de»  CclMimiili  «od  VM^d  fon  24.         1769.  L  e. 
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Talsädilidi  getaner  es  dem  Frei  he  rrn  vonKftgel-Ittlingen  trotz 
der  sduurfen  PatrouDlen  der  alliierten  Blockadetrappen,  nachdem  er  sich 
„zweimal  vierundzwanzig  Stunden"  in  Bflschen  und  Hecken  aufgidialten, 
bis  zu  den  französischen  Aussenposten  an  der  Friedrichsburg  durchzu- 
schleichen und  unerwartet  in  Münster  anzukommen,  wo  er  mit  grossem 
Jubel  als  vermeintlicher  Überbringer  einer  rettenden  Bolschaft  des  Kur- 
fürsten von  den  Bürgern  gefeiert  wurde:  „nuhn  aber  ggster  Churtürst  und 
Herr  muss  ich  rührendt  vortragen,  wie  ich  Bey  eintrettung  in  der  statt/: 
welche  zwar  wegen  der  entreprenirter  weiss  verkleideter  [-massen]  ge- 
sellten/, jah  doch  auf  den  tnaxck  von  viden  Borgern/:  weil  ich  zu  Fuss 
gewesen:  /Bin  ericennt  worden,  welche  mir  schier  umhalsset  haben, 
und  lauth  ausgeschriehen,  gott  lob  dieses  ist  uns  ein  tröstliches 
Zeigen^  der  Ghiat  von  Nagel  seynd  wiedet  ds»  alsso  werden  wir  wieder 
bald  auf  erlosanag  zu  hoffen  haben,  dan  dieser  wMre  sonst  von  unseren 
ggsten  Herrn  nicht  abgeschidct  oder  wegang^en  . . .  Die  Franzossen  müssen 
wieder  nicht  weilh  von  uns  seyn  .  .  und  „dass  vivat  ihres  Lands 
Vattor  wurde  so  stark  gerufen,  dass  ich  mit  zährlichster  freud  die  treue 
gesinnung  höchst  dero  gemeinen  untertlumen  mit  still  schweigen  Vorbey 
zu  gehen  gewissen  tragen  musstc  .  .  ."') 

Nachdem  dann  der  Freiherr  den  Bürgern  einigen  Trost  zugesprochen 
und  nciraenthch  die  taikraiügc  Fürsprache  des  Kurfürsten  beim  KOnige  von 
Frankreich  hervorgehoben  batte^  eilte  er  zunächst  zum  Geheimrat  Ernst- 
huys,  um  von  diesem  eine  ausserordentlidie  Sitzung  des  Regierungs- 
kollegiums auf  der  Ratastube  anberaumen  zu  lassen.  Ab  er  aber  von  die- 
sem zu  sriner  grOssten  Überraschung  von  der  gflnzlicfaen  Abwesenheit 
der  Gehet mr&te  erfahr  und  bei  der  'Visite  bdm  französischen  Stadt> 
konunandanten  de  Gayen  bitterliche  Klagen  über  „diesoQbde  auführung 
von  einigen  Besonders  von  dem  Vehlen"  hörte,  erliess  er,  um  diesem  trauri- 
gen Übelstandc  sobald  wie  möglich  Abhülfe  zu  schaffen,  aus  eigener  Ini- 
tiative einen  Befehl  im  Namen  des  Kuifürsten,  in  dem  er  alle  Geheimräte 
unter  dem  Hinweis  auf  ihre  Teilnahme  an  den  (icheimratsi.ei>siünen  zur 
Zeit  der  alliierten  Okkupation  der  Stadt  und  der  Androhung  des  Verlustes 
ihrer  Charge  binnen  vierund zwanzig  Stunden  nach  Münster  zitierte. 
Während  die  meisten  Anschreiben,  wie  das  an  den  Frei  her  rn  von 
Ketteier,  »so  sich  bey  der  Frdfaau  von  gaUen,  Erbkftmmerhi  zu  Gottenz 
dorf  aufhidt,**  an  die  Freiherren  von  Velen,  von  BeverfOrde  zu 
Stockum,  von  Scbmising  und  von  Droste  zu  Fochten  unbeant- 


>)  SdueibeB  da  GainiinnlB  v.  Na«el  «■  den  Kudtaiui  fom  25.  Sepc  1780.  1.  b 
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wortet  blieben,  -  die  Einschliessung  der  Stadt  bot  ihnen  zur  Stunde  ge^ 
nflgenden  Grund  mr  Entadnildigung,  —  wdgerte  dcb  der  zunächst  woh- 
nende Graf  Merveldt  auf  Westerwinkd  trotz  der  brieflicfaen  VorsteUun« 
gen  des  Generals  de  Gayon,  nadi  Mflnster  zu  kommen,  weil  nach  seinem 
DafDriialten  die  Rackkdnr  seiner  Pfenon  zur  Stadt  von  kdnerl«  Nutzen  filr 
die  Verwaltung  oder  für  das  Wohl  des  Landes  war.*) 

T^it  T  iirsen  Umstanden  blieb  dem  Geheimrat  von  Nagd  keine  an- 
dere Möglichkeit,  als  im  Verein  mit  den  beiden  anderen  anwesenden  Ge- 
heimräten von  der  Reclce  und  Emsthuys  die  dringlichsten  Rcgierungs- 
geschäfte  in  Ordnung  zu  bringen  und  namentlich  nach  Kräften  dazu 
beizutragen,  dass  in  dem  Verhältnis  zwischen  der  französischen  Garnison 
und  der  Bev(')lkcrung-  keine  weitere  Schärf ung  mehr  eintrat  Nachdem  er, 
entsprechend  dem  Hauptzweck  seines  Kommens,  die  Geldf  orderungen 
des  Kurfürsten  msowdt  befifiedigt  hatte,  als  die  Tagesgdder  für  die 
M Onsterisdien  Kriegsgefangenen  in  Ratsetmrg  im  monatlichen  Betrage  von 
4000  Talern  angewiesen  und  dazu  100000  Taler  in  Beteitachaft  gehalten 
wurden,  um  bei  offener  Passage  sofort  zum  Bonner  Hoflager  abzugehen, 
verwandte  er  die  ahrigbleibende  Zeit  ledigüdi  auf  dne  Ordnung  der  ran 
städtischen  Verhältnisse,  da  er  gar  hald  g«nerkt  hatte,  dass  die  Miss- 
stimmung der  Bevölkerung  über  die  persönliche  Not  und  den  Mangel  an 
landesherrlichem  Schutz  bereits  tiefere  Wiu^eln  fasste  und  die  MissstAnde 
des  gesamten  Verkaufswesens  dringend  der  Abstellung  bedurften. 

Unter  der  Gegenzeichnung  des  älteren  Geheimrates  Freiherrn  von 
der  Recke  erging  am  3.  November  an  die  MOnsterische  Bürgerschaft  ein 
Erlass  gegen  den  Wucher  und  die  unerlaubte  Teuerung  Inden 
fOr  die  Haushaltung  nötigen  Waren.  Unter  Zugrundelegung  des  Grund- 
satzes» dass  sich  die  ftdssetzung  beim  Verkanf  nadi  dem  Preise  des  Sn- 
kauls  zu  richten  habe  und  cfiese  keineswqps  nadi  Recbt  und  Gewissen  auf 
Grund  der  gesteigerten  Nadiirage  und  der  gesperrten  Zufuhr  gesidgert 
werden  dflrfe^  gaben  dann  die  GdidmrAte  eine  f tir  alle  Kaufleute  und 
»Hocker"  der  Stadt  Münster  vertrindliche  Preistabelle  *)  der  meist  be- 
nötigten Lebensmittel  in  Druck,  zu  deren  Tnnehaltung  sowohl  der  Käufer 
wie  der  Verlcäuf er  bei  Strafe  von  5  Reicfastalem,  und  der  letztere  nodi  unter 


*j  s.  die  Kopie  des  Brieies  des  Cirafen  Merveldt  an  den  tienerai  de  Oayon 
in  der  Btfebeodtuig  de*  Gehdamiti  tob  Nagel  ao  den  KuAnten  vom  26.  September  1759. 

Drei  Zicierungsschreiben  waten  flbfigens  in  die  Hände  der  Alliierten  pGdlen. 

*)  Zur  Bclcuchtiirif;  der  Warenpreise  im  18.  Jahrhuudcrt  und  zur  OrieDticning  über 
den  Lebeoamittelmarkt  Mttnsters  aar  Zeit  des  Siebenjährigen  Krieges  ver- 
dient dii  Aninig  au  dieeeir  Preittmbellc  «iedeig^beii  n  «odcQ.   Ea  kMletos 
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Androhung  sofortiger  Konfiskation  der  Waren  aufgefordert  wurde.  Die 
gleiche  Geld-  und  Konfiskationtttiafe  aber  wurde  auch  aber  den  Kaufmann 
vorhflngt,  der  zu  dnn  FMse  der  Taxationstabdte  «eine  Waren  den  Bmgem 
nidit  feaHneten  wollte  oder  aidi  unterstand,  schlechte  QuaUtäten  nur  zu 
den  Presen  der  besten  zu  liefern. 

Nach  einem  Monat  nüt7.1icher  Tätigkeit  wurde  es  aber  aurh  d^nn  Ge- 
heimrat von  Nagel-Ittlingen  bei  den  zunehmenden  Anstalten  der  Alliierten 
zu  einer  förmlichen  Belagerung  zu  iing-emOtlich  in  der  Stadt  Münster,  zu- 
mal durch  das  AufiFangen  eines  seiner  Berichte  an  den  Kurfürsten  seitens 
des  bei  Kinderhaus  lagernden  Obersten  Boyd*)  seine  besondere  Tätig- 
keit im  I^enste  des  FttrsäHSdiofs,  besonders  die  von  den  Alfilerten  aufis 
strengste  verbotene  AbUttunmg  von  Steuererträgen  ausser  Landes^  klar  er> 
sichtUch  wurde.^ 

Drauaaen  vor  Mttnster  aber  hatte  nadi  dem  Abzüge  des  firansOdadien 
Koips  des  Marquis  d'Armenti^res  am  2.  Oktober  das  alliierte  Ober- 
kommando die  Blockade  in  eine  schärfere  Form  treten  lassen,  da 


Th. 

Seh. 

Dt. 

Tk.  Sek 

i>t 

1  Pfd.  T««:  bette  QMUtit 

2 

1  Pfd.  Haber  Grfitze 

1 

90 

1        C»ff*e  «OB  ha».  Q«L 

10 

6 

1    „  Bvtter 

7 

1       braun. Zuckert). Qu- 

12 

1  Sdiweineachmalz 

6 

1    n  Rds 

8 

1   1,    friachen  Speck 

4 

8 

1   M   «erlncb.  Schmsckea 

4 

8 

1    „  Rosinen 

3 

1     „  Potthast 

3 

1    „  Korinthen 

3 

1     „  Mettwürste 

4 

8 

1  Mass  öl 

9 

4 

1    „  Kerzen 

4 

8 

1  Mass  Tnut 

9 

1    H    biBnae  Seife 

2 

4 

1  Lot  Muskaten  Bhunen 

3 

6 

1  Becker  gprnie  firbMa 

2 

4 

1    „    langen  Cnseel 

3 

1  WeiseuHdil 

4 

8 

1  Pfd.  Pfeffer 

12 

1     „  S»it 

2 

1   „  gdkeeleo  Can^  (Kflaunel] 

6 

i  Kanae  Bier 

8 

1    „    gestossenen  IS^bcr 

6 

1     „  Milch 

8 

t    .,  Mandeln 

7 

Das  Brot  verblieb  bei  den  Preisen  der  Magistiatstaxe  uikI  zwu  kostete:  Weisen« 
brot:  eine  Wcggu  vuu  l>i/,  Lot:  8  Deut;  Roggenbrot,  gebenidt  von  9  Lot;  8  Deqit; 
2  FAod  OBtebenteltai  Sdunnbnit:  1  SdüUiac. 

1)  Der  forstliche  Kurier  Hocpaer  wmde  dabd  tOdlid)  DlfMiluwdcH. 

s.  KurkOlniscbe  Kriegsakten.  219. 

Der  „liebe  Itllingeo"  mussie  dann  auch  wirklich  gar  bald  seinen  ausserurdentlichen 
Dfeneleiicr  In  IntemM  des  Kwnntai  taanen.  Sein  Hans  Ittliagen  wurde  auf  Befishl 
des  aDtterMO  Oberkommandos  überfallen,  alles  Vieh  weggetrieben  und  d^s  ganze 
Haui  »o  au  sgr  plfi  n  J  c  r  t ,  ,,dass  mein  rcndmfistcr  nichts  als  Rrot  für  mtinc  3  unmündige 
Kinder  zu  eroebren  behalten  ,  .  .,  140  Bauern  zum  Plündern  befohlen,  haben  den 
Wein  Bit  cjmerweiai  Voll  aaesannffen  mStiea,**  «ad  da  si«  die  FiMtr  nicht 
»na  den  Kelier  heben  koaateo,  haben  sie  ihnen  die  BSdea  auageecblagen. 
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es  dem  General  von  Lnhof  nach  Eintreffien  der  Verstärkungen  unter  den 
Generalmajoren  von  Breiten bach  und  von  Scheither  möglich  wurden 
die  einzahlen  Blodcaddager  in  betrtchtJidier  Weisezu  verstftrken.  Walvend 
er  selbst  mit  einem  Obser  vationskorps  von  fünf  Bataillonen  und  vier^ 
zehn  Schwadronen  in  einem  befestigten  Lager  bei  Appelhülsen,  1 7  km 
von  Münster,  sein  Standquartier  nahm,  seine  leichten  Truppen,  die  Husaren, 
Jäger  und  die  schaumburglippe.-irhen  Karabtniers,  die  „diaWes  de  Rurke- 
bourg",  als  Besal/.ungsjjosten  nach  Nottuln,  Buldern.  Dülmen.  I.üdingliau- 
sen.  Coesfeld,  Warendorf  und  Drensteinfurt  vorschickte,  orfuhren  die  vor 
Münster  zurückbleibenden  Blockadetruppen  eine  Gruppierung  in  fünf 
Abteilungen:') 

Die  1.  Brigade  stand  südöstlich  von  Münster  bei  Lütkenbeck. 
2400  m  vom  Stadtwall«  und  umfaaste  unter  dem  Kommando  des  General- 
majors von  Post  die  Bataillone  Post  und  Alt-Zastrow,  dazu  eine 
Sdiwadroo. 

Die  2.  Brigade  stand  nordwestlicfa  von  Münster  bei  der  Diek- 

burg,  4000  m  vom  Stadtwall,  unter  dem  Kommando  des  Obersten  von 
Rh  öden  und  zählte  die  Bataillone  Marschalck  und  Rhöden,  ein  komlM- 
niertes  Bataillon  Maydell  und  eine  Schwadron. 

Die  3.  Brigade,  die  nördlich  der  Stadt  zwischen  dem  Xubben- 
berg,  ?^00  m  vom  Stadtwall,  und  Kinderhaus  lag,  vereinigte  unter  dem 
Kommando  des  englischen  Obersten  Boyd  die  kombinierten  Bataillone 
Monroy  und  Goldacker,  das  reguläre  Bataillon  Wrede  und  zwei  Schwa- 
dronen  zu  je  100  Mami. 

4.  Brigade  lag  westüch  der  Stadt  an  der  Strasse  nach  RoxeL 
Sie  bestand  aus  dem  Bataillon  Scbenck  und  dem  hessischen  Affilizbataillon 
Grenadier.  Kommandeur  war  der  Oberstleutnant  von  Schenck.*) 

5.  Brigade  endKdi  lagsfld-aüdwestfidi  der  Stadt  auf  der  Galg- 
beide  bei  Haus  Feldhaus.  4400  m  vom  A^fidiiwall.  Sie  umfasste 
unter  dem  Kommando  des  Obersten  von  Ferssen  die  drei  BataiU(Mke 
Ferssen,  Gundlacb,  Sydow  und  eine  Schwadron.'') 

1)  L.  von  SkhuL   Bd.  mK   &  569-B61. 

>)  Der  AitOcel  des  MOoMeriidMa  ABselgaM  mm  80.  Juai  IBM  oenat  duea  Oberet- 

lentoant  Hcgcmann  als  Kommandeur  dieser  Brigade. 

VerMrunderUch  ist  das  ungemein  ftbf&llige  Urteil,  das  der  Herzog  von  Brog- 
lie  fibcr  den  Wext  dieier  Bladudetnip|]ea  flUte:  „.  .  .  postes,  dont  Ic  plus  cons  id6- 
r«bU  a'jtolt  boa  toat  an  plus  qae  contr«  desPeysmoi  qoi  anrment  vooht  p6a6utr 
de  Force  jusqn'ä  la  Ptace.  La  Girniaan  n'avoh  qu'i  lonir  bors  des  partes,  ponr  qne  ees 
poMes  se  levas&ent:  pour  les  comhattre,  il  fkltott  qn'elle  les  ««rprit." 
s.  Campagne  du  Duc  de  Broglie  S.  6. 
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Nur  selten  kam  es  infolg^c  der  in  wätem  Abstand  von  den  Stadtwällen 
gelegenen  Standquartieren  der  Alliierten  zum  Feuergefecht,  da  General  von 
Imhof  diesmal  beabsirhtigte,  lediglich  durch  Hun  ji^er  die  Stadt  zur  l'bcr- 
gabe  zu  zwinj^en,  und  die  Franzosen  in  den  ersten  Tagen  de;;  Oktober  sich 
namentlich  damit  befassleti,  bei  der  ungewöhnlich  früh  einsetzenden  Winter- 
kälte H  olz  Vorräte  zu  schafFen,  von  denen  die  Stadt  fast  g'änzlich  ent- 
blösst  war.*)  Nachdem  bereits  die  Linden-  und  Kastanienbäume  der  öffent- 
lidien  Plätze  und  Friedhöfe  dem  Beil  zum  Opfer  gefallen  ^  und  die  im  Um- 
krds  der  Stadt  gekappten  Hecken  und  Sträudier  aufgebrau«^  waren,  ging 
man  dazu  Ober,  die  unweit  der  Stadttore  gdegenen  Bfisdie,  zunädist  den 
eine  Viertelstunde  vor  dem  Neutor  gelegenen  JBroylbusch'*,  der  dem 
Ikxmkapitel  und  der  Äbtissin  vom  Kloster  Überwasser  gehörte^  abzuholzen, 
und  tagtäglich  rückten  die  zu  dieser  Arbdt  kommandierten  Bürger  unter 
dem  Schutz  französischer  Deckungsmannscfaaften  hinaus  zum  Holzfällen. 
Die  nahewohnenden  Kötter  brachten  die  gefällten  Bäume  mit  ihren  Ge- 
spannen zum  Neuplatz  hin,  wo  ein  Teil  des  Holzes  auch  den  Bürgern  zimi 
Kauf  angeboten  wurde,  die  im  übrigen  ausser  den  erlaubten  Schubkarren 
voll  Astwerk  und  kleinerem  Reisig  auch  manchen  grossen  Wagen  Kern- 
holz bei  günstiger  Gelegenheit  in  irgend  einer  der  kleinen  Gassen  der  Stadt 
verschwinden  liessen.') 

Ausser  dem  HoSzmangel  suchte  die  französische  Besatzung  gldch- 
falls  dem  Abgang  der  Lebensmittel  nach  Krttften  zu  steuern.  Zu- 
nächst bot  man  die  Mehlvorräte,  welche  der  Marquis  d'Armentidres 
bei  der  Einnahme  der  Citadelle  erbeutet  hatt^  den  Borgern  zum 
Kaufe  feil,  einer  schon  drohenden  Fleischnot  aber  beregnete  man 
durch  Requirierungsstreifen  nach  den  innerhalb  des  Blockaderinges  ge- 
legenen Bauernhöfen  und  brachte  dabei  immerhin  eine  beträchtliche  Menge 
Vieh  in  die  Stadt  hinein,  sodass  am  31.  Oktober  die  städtischen  StalUmgen 
wieder  400  Kühe  und  200  Schweine  aufzuweisen  hatten,  mit  denen  bei 
der  scharfen  V  e r  k a u  f  s  k  on  i  r  o  1 1  e  immerhin  für  die  nächsten  Wochen  die 
äusserste  Fleischnot  vermieden  werden  konnte.*) 

».  M&astemche  „Chronick"  1759  S.  180:  „ein  h.\um,  welcher  sonst  kaum  3  bis 
4  Rthlz.  gekostet  hatte,  wurde  Schon  Zu  12  Rthlr.  auilgesieigert." 

Zom^iSrfadBeicli«  duDiiik:  Mikpt:  »vn  S.  Okt.":  »cm  Ii  elf«  fMt  ein  Jeder  Z« 
dieser  Zeit  snr  stadt  hinauii»  mnb  etWMI  ■Oinhohten  D«bb  Der  ebgiDg  wmre 
anft  en»er*t*  gestiegen." 

»)  s.  Zum-Brinckesche  Chronik.    Mskpt.  „am  3."  nnd  „am  4."  üci.  1759 

y^.  Yeriob-Cbroolk  1.  e.  5.  42. 

>)  Ma&sterisdie  „Chronick"  1759.    S.  185- 

*)  s.  MSMteriicbe  „Ckioiä±>*  1769.   S.  185. 

15 
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Das  alliierte  Belagerungskorps  schien  fürs  erste  trotz  der 
verhältnismässigen  Stärke  an  eine  neue  Beschiessung  der  Stadt  oder  gar 
an  eine  förmliche  Hehg-ening"  noch  nicht  zu  denken.  Da  der  Major  von 
Bülow  auf  eineiTi  sir-ifziigp  gegen  die  französische  Besatzung  von 
Dorsten  vom  Hauptquartier  fern  war,  ^)  fehlte  den  alliierten  Truppen  die 
notwendige  Anregung,  und  untatig  begnügten  sie  sich  damit,  die  Zu- 
wege auf  Münster  gesperrt  zu  halten.  Um  so  regere  Tätigkeit  entwickelte 
dagegen  bald  die  franaösisclie  Beaatanng  von  Mflnater,  deran  Kom- 
mandeur allerdings  dem  aDüerten  Gmenl  an  Scbififingkeit  und  flhergroaser 
Vor^bt  kaum  nadistand,  die  aber  eboifalla  tinen  BOlow  besass  in  dem 
nneEmfldUch  tätigen  und  unudchtigen  Obersten  von  Boisclaireau 
vom  R^gfiment  Dnrfbrt«  der  sich  schon  b«  dem  Stnnnversache  g^;eo 
Münster  im  Monate  Juli  ausgezeichnet  hatte  und  jetzt  als  Hatzmajor  und 
erster  Stabsoffizier  des  Generalmajors  de  Gayon  die  beld>ende  Seele  aller 
feanzosiscfaea  Aktionen  war. 

Kaum  hatte  er  herausgefunden,  dass  die  vierte  Blockade^Brigade 

unter  dem  Oberstleutnant  von  Schenck  denHolzarbeitern  im  Roxel er- 
busch  lästig  wurde,  indem  die  hessischen  Grenadiere  immer  mehr  zu 
einem  Kleinkriege  aus  dem  Hinterhalt  übergfingen,  so  kundschaftete  er  am 
Morgen  des  5.  Oktober  die  Grösse  und  Situation  des  dortigen  Standlagcrs 
aus  und  erbat  sich,  gegen  Mittag  zurückkehrend,  vom  Kommandanten  die 
Erlaubnis  zum  sofortigen  Angriff.  Bereits  um  Vjl  Uhr  rückte  er  dann 
mit  einer  Abteilung  von  rund  800  Mann  nebst  drei  Regimentskanonen 
am  Neutor  hinaus,  und  während  dnig«  teidite  Truppen  das  beoadibarte 
Blockadelager  des  Obersten  vonBoyd  amNubbenberge  beobachten  muaslen, 
begann  er  gegen  3  Uhr  unter  Kartätschenfeuer  einen  Sturmangriff 
auf  das  Lager  bei  Roxel,  warf  die  ganse  Brigade  in  die  Flucht 
und  tötete  oder  verwundete  an  äebenzig  BCann  und  an  hnndert  Pferde. 
Zu  wdterer  Auanutzung  des  siegreichen  Überfalles  und  zum  Wegschleppen 
der  eroberten  Lagergeräte  aber  blieb  ihm  keine  Zeit,  da  die  Brigade  auf 
der  Galgheide  bei  Haus  Feldhaus  Alarm  schlug  und  sein  Detachement  in 
Gefahr  kam,  von  der  Stadt  abgeschnitten  zu  werden.   Immerhin  aber  er- 


aSnnrBriiielceidie  Cbionik   lUcpt  hM»  28.  OoL'*  »Die  bavren  »ad  aooitigc 

leuthe  so  dieses  viche  fort  gcftihret  wnrdi?,  Kamen  betrübt  mitt  znr  Stadt 
hin  ein,  M«a  nuchte  lich  allerhaDdt  ideen  Uber  Diese  ansUll.  Doch  hiesse  es  Dass  die 
Dimtal  aokie  «tader  SSorSek  uAmea.  lolteB,  traa  Die  gmiMii  oder  dawohmr  dm  vieles 
iiidU  bedaifUgBt  werden  toiltB  .  .  .<« 

>)  I.  U  TOD  SidMit.   Bd.  HI^  S.  668. 
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zielte  dieser  Angriff  die  Rückverlegung  des  Lagers  der  vierten  Blockade- 
Brigade  nach  Roxel  zu,  sod>is.s  zu  der  umfangreichen  ilolzrequirierung  in 
den  Büschen  nordwestlich  der  Stadt  nun  gänzlich  freie  Hand  ge* 
Wonnen  war.  ^ 

Ungleich  glänzender  aber  gestaltete  sieb  der  Ausfall,  den  der 
„durchtrieben«"  Obenat  am  15.  Oktober  In  Scene  setzte,  um  dem 
grOeserai  Blodcadeii^per  an  der  Diekbnrg  einen  Stoss  zu  versetzen.^ 
Ifier  lagerte  die  Brigade  von  Rhöden  in  der  Art,  dass  die  Lagentfttten 
der  beiden  flankierenden  Infanteriebataillone  von  der  in  der  Mitte  lieg^cn- 
den  Sdtwadron  und  dem  kombinierten  Bataillon  Maydell  durch  breite 
Hohlwege  getrennt  waren.  Entsprechend  dieser  Gliederung  des  feindlichen 
Lagers  hatte  Boisclaircau  seine  aus  725  Mann  ausgewählter  Leute  be- 
stehende Abteilung  in  drei  Gruppen  geteilt,  deren  linke,  aus  300 
Schweizern  bestehend,  dem  Oberstleutnant  Escher  unterstellt  wurde, ') 
während  der  mittlere  Zug,  der  aus  roten  Dragonern  von  Thianges, 
Volontain  de  Qonnont  und  Grenadieren  bestand  und,  un  ganzen  12S 
Mann  staik,  zum  Angriff  gegen  die  Kavallerie  der  fioindlidien  Brigade 
bestimmt  war,  von  dem  Kapit&n  de  Cavanac  geführt  wurde;  An  die 
Spitze  der  rechten  Kolonne  trat  der  nPIatzmajor  und  Konigdeutnant* 
aalfaat  und  gab  gegen  Vt^  <^  Morgens  den  Befehl  zum  Aufbruch, 
der  In  aller  Stille  und  Vorridit  erfolgen  musste^  um,  wenn  möglich,  un« 
bemerkt  an  das  feindliche  Lager  heranzukommen. 

Bei  diesem  Vormarsch  in  dunkler  Nacht  leistete  ein  Spion  mit 
Namen  Püninck  den  Franzosen  natzlicbe  Dienste.   Ehemals  Münsteri- 


■)  iniMteriKhc  „Cbionick".  1759.    S.  181,  182. 
PiMlprbftrn«  Chronik.     Mskpt.  ,.am  5.  Octnhfr*'. 
Zuin-Briiickesche  Chronik.    Mskpt.  „am  Ö.  October". 
Slidtiidie  Chnmik  B.  MikpL;  m»»  6.  «od  «m  6.  Octobet«*. 

L.  voD  Sidurt   Bd.  III^,  S.  561 :  spricht  irrtümlich  immer  von  Boxel  statt  von  Ravel. 
*i  Zutn-Tirinckesche  Clironik      Mskpt.:  am  11. — 16.  Oct.:  „ill  der  IMCht  VOOI 
15.  wff  den  16.  alsso  in  feste  galU  et  post  festo  therestae  .  . 
Badttboraef  dumoik.  AUpt  am  tl.  Oeiober. 
MSHteriKhe  „OttOokk".    1759.   &  182>  IM,  184. 
Stidtische  Chronik  B.    Mskpt  am  15.  Oktober. 

Verloh-Chronik  1.  c.    S.  37,  38:  spricht  von  dm  „Alten  durchtriebenen  wohl- 
erfahrenen .  .  .  Königsleutnant"  Boisclair«»il, 
B.  L.  'VOB  Sicbvt    Bd.  ÜI^,  S.  861. 

*)  Gcbeimrat  von  Nagel  redet  in  Minen  muflllirlidwn  GkAcklsbericlit  ao  denKuw 

flbalsn  vom  Schweizeroberst  Ascher. 

s.  Rapport  vom  23.  October  1759.  1.  c. 

16» 
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scher  Milizsoldat,  dann  Postillion  und  zur  Zeit  Bauernknecht  in  einer  Kötterd 
auf  der  Maimtzheide,  kannte  er  in  diesem  Gelände  jeden  Weg  und  Steg 
und  hatte  überdies  von  seinem  Gehöfte  aus  die  Standorte  der  einzelnen 
liannovencdien  Vorposten  in  genaue  Kenntnb  gebracht  PQQtnck  und 
mehrere  „geschickte"  franzOaisdie  Unterdfiziere  schlidien  der  Spitse  der 
Kolonnen  vorauf  und  rflumten  einen  Vorposten  nadi  dem  anderen  mit 
dem  Bajonett  lautlos  aus  dem  Wege  Ohne  alles  verräterisdie  Geräusch 
waren  die  franzOsisdien  Sddateni  die  mit  Rflckädit  auf  den  drohenden 
Nahkampf  im  Dunkel  der  Nacht  zur  Unterscheidung  von  Freund  und 
Feind  grosse  weisse  Papierkokarden  an  den  Kopfbedeckungen  trugen, 
nachgerückt,  1)  und  als  auch  der  letzte  feindliche  Vorposten,  den  man  im 
Augenblick  nicht  finden  konnte,  durch  Feuerschlagen  seinen  Standort  ver- 
raten und  diese  Unvorsichtigkeit  mit  dem  Leben  gebüsst  hatte,  gingen 
gegen  halb  fünf  Uhr  sämtliche  Kolonnen  mit  aufgepflanztem  Bajonett 
gegen  das  alliierte  Lager  vor,  wo  in  den  Zelten  noch  alles  von  tiefem 
Schlaf  umfangen  war. 

Es  entstand  ein  furchtbares  Gemetzel,^  das  um  so  veriust- 
reicher  fOr  die  Alliierten  wurde,  als  sie  ihre  Gewdire  vor  den  Zelten  zu- 
sammengestdlt  hatten,  diese  aber  von  den  Franzosen  im  enten  Augenblick 
zerbrochen  oder  wtit  weg  geschleudert  wurden.  Den  ersten  Stoss  fObrte 
der  Oberst  von  Boisclaireau  selbst,  er  traf  auf  das  Bataillon 
Marschalck  und  machte  fast  alle  Soldaten  nieder  oder  zu  Gefangenen.*) 
Die  Überrumpelung  durch  die  Abteilung  des  Kapitäns  von  Cavanac 
gelang  in  gleicher  Webe,  und  wenn  sich  auch  die  hannoverschen 
Kavalleristen  mit  ihren  Säbeln  zur  Wehr  setzten,  Wcir  die  Überraschung 
doch  zu  gross,  und  was  nicht  mehr  flüchten  konnte,  ergab  sich  auch  hier 
kriegsgefangen.  *)  Da  aber  der  Angriff  des  Obersten  bereits  einsetzte,  ehe 


1)  Die  Verlob- Chronik  I.  c.  S.  38:  nSie  Bakai«ii  ihren  Weg,  welcher 
necll  der  Schiffiihrt  nml  I,engf>rick  fflhrl." 

*i  Oer  Münstemcbc  Goldschmied  llcinr.  Herrn.  Oesthaes  schreibt  ia  seinem  Ge- 
eeUeabiitli:  „ti  beben  di  vobr  poeten  eretoeben  nad  heben  dei  «b  der  Diehbmch 
Meende  lager  gen»Ueh  verr«c<ttl'«(  ^  bei  di  metsUD  ndtt  di Bagoaetter  cntodiea  ..." 

')  L.  von  Sich.\rt.  Bd.  III',  S.  562.  N'nch  dem  Beruht  des  Generalmajors 
von  Post  bttsste  das  Bataillon  Marschalck  cio:  die  Fahne,  eine  Kanone  und  «n  GeCugenen 
▼ier  Ofluiete  and  123  Maiuu 

L.  V.  SSdmn.    Bd.  III«,  S.  661.    Die  Standarte  var  dnreb  die  .«nte 

Kontenance  des  wachthabenden  Korporals  gerettet."  Nach  dem  Berichte  da 
Leutnants  von  der  Wisch  waren  die  Wrlustc  nicht  so  bedeutend:  er  meldet  nur  15 
Yeiwunilele,  12  Gefangene,  darunter  den  Kapitän  Areas  und  33  verlorene  Pferde. 
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die  linke  Abteüung  der  Sdiweizer  an  den  Lagendten  angelangt  war, 
wurde  der  toaende  LArrn,  den  die  flberfallenm  BatailloDe  kn  ernten  Augen- 
Ui^e  des  AngTiffos  vemisaditen,  fOr  das  Bataillon  Rhöden  zum 
Alarmsignal.  Im  Glauben,  die  ganze  Armee  d'Armetuieres  vor  neb  ZU 
haben,  dachten  sie  fürs  erste  an  keinen  Kampf  und  noch  weniger  an  eine 
Hilfeleistung  an  ihre  Lagergenossen ,  sondern  nahmen  unbekleidet,  doch 
mit  glücklicher  Rettung  der  Waffen,  Reissaus,  Zelte  und  Gepäck  den 
Franzosen  zur  Beute  l;issend. 

Im  Nu  standen  auf  allen  drei  Lagerstätten  die  Zelte  in  Flammen, 
und  wAhrend  die  hannoverschen  Infanteristen,  Reiter  und  auch  die  Pferde, 
deren  Kqppdatrid»  ein  einziger  Hannoveraner  von  Geistesgegenwart 
sofort  durchschnitten  hatte,  in  wildem  Durchdnander  nach  den  rttckliegen- 
den  Kämpen  und  Büschen  flüchteten,  der  Brigadekommandeur  selbst, 
der  in  der  Diekburg  in  sorgkiser  Rohe  gelegen,  auf  ungesatldteni  Rosse 
und  in  webendem  Schlafrodt  nach  Telgte  sprengrte^  machten  die  Franzosen 
weit  über  hundert  Gefangene,  darunter  3  Offiziere,  erbeuteten  ein  halbes 
Hundert  Pferde,  eine  Fahne,  vier  Standarten  und  eine  Regimentskanone, 
ausserdem  aber  eine  solche  Menge  von  Montierungfsstücken,  Lagergerät- 
schaften und  Waffen,  dass  sie  es  schmerzlich  vermissten,  keine  Wagen  zum 
Abfahret!  dieser  Vorr«lte  zur  Verfügung  zu  haben.  *) 

Zwar  hatte  Boisclaireau  in  fester  Siegeszuversicht  auch  diese  Not- 
wendigkeit vorgesehen  und  einige  Bauerngespanne  den  Kolonnen 
«ctfort  nachfolgen  lassen.  Als  aber  die  begleitenden  französischen  Ordon- 
nanzen.  von  der  Beutetust  getrieben,  aitd»  a»f  die  Zeltplätze  stürzten. 


^)  Die  Verluste  der  Alliierten  werden  in  allen  Quellen  verschieden 
mosegeben: 

s.  Mflnstcriscbc  „Chrontck"  1759.  S.  184:  bei  600  Tote^  200  Gthagott, 
3  OberofTizicrs,  30  Pferde,  1  ZwölfpfUnder,  4  Sfanilarten  und  eine  Fahne. 

Der  Bericht  des  Geheimrats  von  Nsgel  sn  den  Kurfürsten:  s.  Schreiben 
TCMB  13.  October  1700.  [MSoit-^^'IUf.  L  c.J  sfbt  an:  400  Mann  cot,  186  Geftogene, 
daraiilCT  46  BteHlate,  der  Rittnieltter  Aureas,  2  Giemdierfntnniti^  1  StfldijaiilMT 
ein  tCadett,  eine  Leibfahoe,  1  Kanone,  42  Dntgonerpferde. 

Die  Paderborner  Chronik.  Mskpt. :  1  Kanone,  1  Fahne.  4  Offiziere,  40  Ffetde^ 
einige  Gefangene  und  Blessierte,  an  Toten  ein  beträchtlicher  Verlust. 

Zmn-Brincke-Chroalk.  Ittltpt.:  „bin  800  nua  nitt  d«a  btyoMt  in  Oucn 
Zelten  erstochen  und  160  «to  prisoonlers  gelänglich  eingebracht,  wor  unter  5  ober  ofüders 
und  biss  50  blessirt«  wahren,  item  eine  fahne  aad  dae  CaaoBe,  vide  teniisten,  snch  StnUn 
und  mantelsack  mitt  etwah  HO  pferde  .  .  . 

Heinr.  Herrn.  Oeithaes  gibt  ab  Veitiist  bton  in:  ,,44  bkulil^  etne  cunis  and 
dnne  Bf|^iiiimli  Fine  und  6  Kldne  Fdt  Fendeia.*' 
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waren  die  Bauern,  denen  vor  dem  nächtlichen  Tosen  und  unheunUclien 
Feuergcfccbtc  graate^  kunecliaiid  mit  ihren  Gespannen  auf  und  davon- 
gefaliren. 

Nachdem  die  Pferde  der  hannoverschen  Sdiwadron  dngefangen  und 
zuaammengckoppelt  waren,  traten  die  feautflaisdien  Kolonnen,  obwolü 

jetzt  einige  Züge  des  RhOdensdien  BatuUons  aidi  sammelten  und,  hinter 
den  Hecken  liegend,  zu  schiessen  begannen,  nach  eina'  Gesamtdauer  des 

Gref echtes  von  zwanzig  Minuten  in  bester  Ordnung  tmd  höchster  Sieges- 
freude, ein  jeder  mit  Beutestücken  reich  beladen,  den  Rückzug^  nach 
Münster  an, wo  die  vor  Kälte  mit  den  Zähnen  klappernden  Kriegs- 
gefangenen, die  diesen  unvermuteten  Spaziergang  an  einem  Oktober- 
morgen meist  nur  in  Hemd  und  ohne  Hose  machen  mussten,*)  fürs  erste 
im  Zuchthaus  am  Zwinger  untergebracht  wxirden. 

So  berechtigt  und  gross  der  Jubel  der  fnoueOsisdien  BesaUung  Aber 
efaien  solch  glänzenden  Erfolg  war,  so  ansSglicli  war  audi  der  Grimm 
des  Herzogs  Ferdinand,  der  durdi  eanea  Frivatbrief  die  erste  Kunde 
erbidt,  Ober  diese  unexfaOrte  Sdunadi  der  Blockadetruiipen.^  Der  Kom- 
mandeur der  Bxigadß  wurde  veibaftet  und  nebst  den  BaüdUonsdieb  vor 
ein  Kriegsgericht  gestellt^)  Der  KaUnettsaekretar  des  Herzogs,  von 
Westphalen,  aber  klagte  in  verzehrendem  Ärger  seinem  ICocre^poii* 
denten  im  Haag  „die  Unmöglichkeit,  sich  auch  nur  eine  Vorstellung  zu 
machen  von  der  Seichtigkeit  der  Empfind  mc^cn,  die  in  den  Gehirnen,  oder 
vielmehr  in  den  K<"ipfen  ohne  Gehirn,  der  meisten  hannoverschen  Generale 
und  Oitiziere  wohnen".^)   Der  kommandierende  (jener al  von  Imhof, 

1)  Verlob«Chrooik  L  c  S.  41:  „wenige  kameo  is  der  Stadt,  detten  Bajo- 
netten nicht  mit  Mp  n  sch  c  n  b  1  u  t  pefarbct  waren." 

Die  Verluste  der  Franzosen  waren  nach  C.  Renouard.  II,  307  ancb  bedeu- 
tend:  76  Mum  tot  and  vonmndet,  «ad  logu  26  Maan  geiangcn.  (?) 

Geheimrat     Nagel  beiiditet  la  den  Knftnten  von  8B  Totan,  onler  dowB  der 

Hauptmann  Hesse  sei. 

*)  Zum -Brinckesche  Chronik.  Mtkpt.:  »viele  oackendt  mitt  einer 
decken  behangen/' 

HSosteritclie  „Cbrooick"  S.  184:  „achier  alle  io  naclitkleidero  oder 
gantz  nur  in  hembde  waren." 

*)  von  Westphalen.  Bd.  III.  s.  849:  ..L'affaire  de  Dykboarg  «at  tcaada* 
lettee.**  .  .  .  »cette  fameusc  Camisade*'  .  .  . 

*)  von  Wee^ilnlea  III,  S.  8S7:  „On  verra  alors«  t'il  eat  aaceesaire,  qu'oa 
prapose  tm.  Roy  de  casier  «n  RcKimeat  compoti  de  CojoB»,  tn  ^  tut  apeSaA 
de  courrir  Ic  mieox  qM  I*on  pent  ieni  hoBt^  pviiqoe  lea  auttea  »«  valest  pai  beatt- 
coup  mieuz." 

*i  von  Weriphalea.   Bd.  in.  S.  836.  837. 
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der  auf  die  Nachricht  von  dem  geschehenen  tlberfall  zwar  mit  seinem  Korps 
zurDiekburg  zurückgeeilt  war,  erholte  sich  in  der  Tat  sehr  bald  von  diesem 
Schrecken.  Nachdem  er  Trompeter  in  die  Stadt  hinein  geschickt  hatte, 
wddw  den  megsgefangenen  Mvergessenen"  Monturen  und  für  die 
Verwundeten  Lein  wand  und  Geld  liinbraditen,  lieas  er  im  Obrigen  die 
Sadie  auf  sich,  beruhen  und  fand  es  nidit  dnmal  nfltig',  dem  Herzog  Fer- 

*   

dtnand  von  dieser  Affaire  Meldung  zu  madien.  Seine  Beriditeratattung  an 
das  OberkoMMnando  hinsichtlich  snner  Operatixmen  vor  Münster  Hess  Ober- 
haupt viel  zu  wünschen  Qbrig,  war  er  doch  nach  der  spitzen  Bemerkung 
von  \V  stphaJens  stets  in  Sorgen  um  dne  gute  Verdauung  xmd  schob  gerne 
alles  auf  die  lange  Bank,  um  sich  nur  ja  nicht  „durch  übermässiges  Arbei- 
ten gleich  nach  Tisch  Magendrücken  zuzuziehen". 

Dieses  letzte  Vofkommnis  aber  und  das  Beharren  des  alliierten  Korps- 
kommandeurs in  untatiger  Ruhe  veranlassten  dann  dodi  sdiliesslich  den 
Herzog  Ferdinand,  zumal  sich  die  Leistungen  der  geseimten  Blockade- 
truppen während  der  letzten  Hälfte  des  Oktober  lediglich  darin  er- 
schöpften, einige  Windmühlen  in  Brand  zu  schiessen  und  gelecrentlich  eine 
Jagd  auf  Kuhherden  zu  machen,  „Ihre  Braunschweigischc  Exzellenz"  von 
der  Aufgabe,  Münster  zu  erobern,  plötzlich  zu  entbinden,  und  sie  nur 
mehr  mit  der  Beobachtung  und  Abwehr  der  Truppen  dea  Marquis  d'Armen- 
ti^es  zu  betrauen.  Ehe  jedoch  General  v.  Imhof  auf  diese  Ordre  lün 
von  Mfinster  abrückte»  konnte  er  es  nicht  unterlsssen,  als  chevaleresker 
Weltmann  dem  geistesverwandten  französischen  Stadtkomman- 
danten, in  dessen  Nahe  er  so  viele  geruhig  Wodien  zugebracht  hatte, 
in  ehier  seiner  persönlicben  Wertschätzung  der  Tafdifreuden  entqiredien- 
den  Wdse  Adieu  zu  sagen»  Er  sciudcte  ihm  durch  einen  Trompeter 
,^chs  wilde  Enten,  ein  Fass  Butter  und  achtzehn  Crane  Vitz-Vögrf"  zum 
Abschiedspräsent  Der  Brigadier  de  Gayon  aber  zeigte  ihm  gegen- 
über sich  ebenfalls  als  ein  Mann  von  Gefühl  und  Geschmack,  indem  er 
ihm  durch  denselben  Trompeter  einen  delikaten  frischen  Salm  nebst  einigen 
feinen  Marken  Khemwein  zustellen  Hess  und  damit  zugleich  in  nicht  miss- 
zuverstehender Weise  dankbarst  zum  Ausdruck  brachte,  dass  es  mit  der 
verschärften  Blockade  des  braunschweigischen  Generals  selbst  bis  in  die 
letzten  Tage  lundn  nicht  aUzuwdt  hergewesen  war.^ 


1)  von  Weatphalen.    Bd.  III,  S.  855. 

*)  MfinsteriBche  „Chronick".  1769.    S.  187- 

Emil  Daniel«.    Preuss.  Jahrb.  Bd.  80.  S.  498/99. 
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Die  eigentliche  Belagerung  der  Festung  Münster  übertrug 
Herzog  Ferdinand  nunmelir  dem  regierenden  Grafen  Wilhelm  von 
Schaumburg-Lippc,'}  der  ach  trotz  seiner  tiefen  Veracbtimg  gegen 
die  geaamte  hannovenche  und  braunsciiweigisdie  Generafit&t  scUiesslidi 
ans  artilleristiscSiem  Sachintereaae  zu  der  Annahme  dieses  Auftrages  ver- 
stand und  mit  Umgeht  und  Energie  an  die  Losung  seiner  Aulgabe  heran- 
trat^ Nachdem  mne  Verstärkung  des  BetUgernngspariEes  und  tan  grosser 
Wagmtnun  mft  Pulver»  Kugein  und  Bomben  im  Lager  vor  Münster  an- 
gelangt*) war,  —  die  Munitionsvorräte  wurden  in  der  Kirche  von  Kinder- 
haus, 4000  m  vom  Münsterischen  Wall,  geborgen,  —  wählte  er  als  H  au  pt- 
an jrriffsfront  die  Nordscite  der  Stadt  und  als  Zielpunkt  eines  Schein- 
angriffes den  Festungswail  zwischen  Aegidü-  und  Ludgeritor. 

Bald  merkten  die  Belagerten  den  Wechsel  des  Kommandos 
draussen  vor  den  Mauern,  und  waiirend  die  alliierte  Artillerie  trotz 
der  früh  einsetzenden  nassen  Winterkälte  mit  grösstem  Eifer  daran  ging, 
von  morgens  früh  bis  abends  ^t  und  besonden  auch  zur  Nachtzeit  un- 
unterbrochen Vendianzungsgrftben  auszuwerfen,  f)  massen  »ch  die  leich- 

I)  geboren  1724,  regierte  er  von  1748—1777.    vgl.  Vduc:      184 ff. 

*)  von  Westphalen.    Bd.  IIT,  S.  849  u.  S.  857. 

C.  Reaouard.    Bd.  IL  S.  308. 

Em9  Suiid«.   Preim.  Jihrbw  Bd.  80.  S.  409. 

Erhard  S.  588. 

Über  die  P  e  r  s  5  n  I  i  r  h  k     t  (i  c  s  QrmfeD  Schsttlllbarg: 
Theodor  ächmftiz  :  DeakwÜrdigkcitcD. 
Sdiaper  1.  c.  S.  266  ff. 

v|^.  avdi  den  Rapport  von  M«g«1«  vom  15.  Kovmibw  1769:  IL-Cab. — K.i 

Politica  XXIX.  A  121.  „um  mrinon  rcspckt  nicht  zu  fehlen  gej^en  Ew.  Dchlt.  so  darf 
ich  kaum  den  Bossen  und  fatalen  nahmen  Bückenburg  nennen,  welcher  wieder 
die  attaque  gegen  höchst  dero  statt  commendiert,  gott  möge  geben,  das  er  dlesmahl  in  unsere 
binde  gendiea  thite,  te        er  leya  veidlnteu  Lohn  daittr  m  haßea  luhta  .  .** 

Nacb  nnd  nach  waren  vor  Münster  aus  Lippstadt,  Hameln  und  anderen 
hannov.  Pli5fz*-n,  riimal  durch  einen  Transport  von  33  englischen  Haubitren  nn  100  Ge- 
schütze susammengckommeo.  Die  hannoversche  Artilleriebrigade  war  49  OiAziere, 
50  StOckjanker  OeedifttzfUhier),  240  Fenervreiker  nnd  060  KonKabkr  ilirk.  Znr  Dedtung 
jeder  Batterie  dienten  80  Mann  CavaUexieb  86  Hann  Infaoterk  und  46  Pioniere,  iuieerdtin 

dienten  au1;<^:h1irstlich  als  Deckun},'sm  nnns  chaften  der  Lenfgrlbcn  di«  BnItHUom 
Bäckebttrg  und  Sachaen>Gotha.        Westphalen  Bd.  III,  S.  424. 

*)  Als  Beepnnnnng  bnttcn  bei  dem  groeeen  PüttdeniMud  ftut  wwbHrmHch  Ochten 
dieneo  mOnen.   •.  von  Westpbelen  Bd.  in,  S.  424. 

•)  s.  Münstcrischc  „Chronick'«.    1759.    S.  187. 
Zuni-Rritickcschu  Clirotük.     ^fskpt.  :  am  9  Und  10.  Nov. 
«J  L.  von  Sichart.    Bd.  IU\  S.  563. 
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ten  Truppen  der  Blockade-Brigaden  wieder  in  fast  täglichen  Kämplen 
mit  der  französischen  Kavallerie  des  Obersten  von  Boisclaireau, 
dem  es  dann  noch  mehrfach  glückte,  sowohl  im  Norden  wie  im  Süden  der 
Stadt  die  Schanzarbeiten  zu  stören,  i)  die  Ingenieur-  und  Artilleriemann- 
schaften der  Alliierten  weite  Strecken  hinwecfzutreiben  und  sogar  einzelne 
Gefangene  zu  machen.  Namentlich  die  Erdarbeiten  auf  der  Nordseite 
der  Festung  wurden  durch  die  äusserst  zahlreichen  Ausfälle  des  rührigen 
Flatnnajois  zur  Tag-  und  Nachtxeit  auf  das  empfindlichste  gehindert,  um 
so  mdir,  als  auch  <fie  Gesdifltze  der  Citadelle  in  dne  ständige  Beadiiessung 
der  Lauilinien  eintraten.  *) 

Inzwiadien  waren  die  Gräben  im  Süden  der  Stadt,  flefltch  der 
Jesuiter-Inse]",  2 1 00  m  vom  AegitSiwall,  beginnend,  a,||mjihlifih  in  Zick- 
zacklinien gegen  dieFriedrichsburg,  800  m  vom  Wall,  vorgerOdct,  und 
es  stielten  sich  nun  um  die  Friedrichsburg  selbst  und  eine  kleine  „passagere" 
Batterie  ^m  Junker  Bockhauss"  vor  St  Aegidiitor »)  während  dreier  Tage 
die  heftigsten  Gefechte  der  beiderseitigen  Infanterietruppen  ab.  Diese 
Ablenkung  der  französischen  Besatzung  aber  hatten  die  Alliierten  um  so 
eifiriger  benutzt,  um  mit  grüsstem  Mannschaftsaufgebot  die  Gräben  des 
Hauptangriff«^  in  parallelem  Streichen  zur  ganzen  Nordseite  des  Festungs- 
walles und  im  Bogen  tim  ^  Citadelle  heram  vollständig  durdizuftthren 
und  waren  nun  nadi  einer  letzten  empfindlidien  Störung  durcb  einen 
Ausfall  der  Franzosen  am  11.  November^  adion  dabei,  im  ganzen 
sieben  Kanonen  und  zwei  Mörserbatterien  einzubauen,  von  welch  letzteren 
die  ein^  zwflif  Moner  stark,  bd  der  Poggenburg,  750  m  von  der 
Citadelle,  die  andere  in  der  Stärke  von  acht  „Bombenkesseln*'  im  jDdefdder 
oder  Kinderhäuser  Esch  ihren  Platz  land.^ 

1)  Verloh-Cbtooik  1.  c.  43,  44:  ..audi  verachiedeae  von  den  ElBvobaer  und 
jungen  Leuten  •»••en  nut  die  Stadt-Heuer,  um  der  Attaque  suiuaelieu  .  .  .  Viele 

.  ,  .  itunJcn  auf  dem  Rampw." 

*)  s.  Münstcristhc  „Chronick"  1759.    S.  187. 

Zum  Brinckcscbe  Chronik.    Mskpt.  „am  11.  und  13,  November". 

*)  «Juncker  BocitbauttH  ist  dat  heutlee  Haue  Sentmaring:  1300  m  von 
A^ldUtor. 

*)  Müosterische  „Chrooick"  1759     S.  187/188. 
Verloli-Chnwik  1.  c  S.  43,  44. 
•)  M«nateiiKlie  „Omaick"  1760.    S.  187,  188. 
Zum  Bdnctaaclie  Chnndk.   Mtkpt  am  11.  Nov. 

von  Westphalen  Bd.  UI,  S.  862. 

Der  Jüdcfclder  Esch  ist  eine  Fläche  höher  liegenden  Ackerlandes  westlich  der 
Gievenei  Chaussee,  etwa  1600  m  vom  Nordwall  der  Stadt  abgelegen.    Die  Batterie  hat 


Digitized  by 


234 


Die  Bdafeniog  MOnaten  dtirdi  die  Alliierlen, 


Nach  groflsen  Sturm  angriffen  am  1 6.  November  gfegen  die  von 
den  Ftanzosen  vorgeschobenen  Redouten  vor  Ae^dii-  und  Mauritrtor. 
dann  gegen  die  Vorwerke  an  der  Clutenburg  und  Enkinginühle  und  zu- 
letzt gegen  die  Redoute  de  ];i  Croix  auf  dein  Kreuzwege  nach  Kinder- 
haus, die  der  Reihe  nach  gegen  die  einzelnen  Forts  mit  aller  Tapferkeit 
unternommen,  aber  infolge  eines  überheftigen  Feuers  aus  dem  Kleingewelir 
der  Redoutenbesat/ungen  sowohl,  wie  aus  den  schweren  Kanonen  des 
Walles  und  derCttaddle  mlfitst  auf  der  ganzen  Linie  abgeschlagen  wurden,  >) 
setzte  am  17.  November  die  Bescbiessung  der  Citadelle  und  des 
nördlichen  Festungag  Art  eis  aus  den  stebenundf&n&ig  Geschützen 
sämtlidier  Nordbatterien  dn.^ 

Diese  von  nun  an  Tag  und  Nadit  anhaltende  Kanonade  wurde  am 
folgenden  Tage  für  eine  kleine  Weile  unterbrochen,  als  «an  von  den  alliier- 
ten Kommandeuren  entsandter  Trompeter  mit  rAnnm  Briefe  an  den  fran- 
zösischen Stadtkommandanten  anlangte, in  welchem  dieser  zum  letzten 
Male  aufgefordert  wurde,  in  allen  Ehren  TDit  der  P.cs:i'.zung  abzuziehen 
und  die  Stadt  auf  gütlichem  Wege  zu  übergeben.  (.leneral  de  Gayon 
war  noch  in  die  Erwägung  dieses  Vorschhvees  vertieft,  als  sich  bei  ihm  ein 
Spion  melden  liess,  der  die  Kunde  von  dem  Heranrucken  der  französischen 
Rheinarmee  des  Marquis  d'Armentidres  bfadifes  und  damit  zugleich  die  Er- 
Idftrung  für  das  Sdirelb«!  der  alliierten  Heerieitnng  gab.«)  Nadidem  darauf 
der  mit  absdilägigem  Bescheide  entlassene  Trompeter  die  KampfSmen 
wieder  passiert  hatte,  setzte  die  Kanonade  von  beiden  Sdten  au&  neue  mit 
ungeminderter  Stärke  ein. 

Am  Morgen  des  19.  November  hegannea  dann  auch  die 
Mörserbatterien  der  Alliierten  ilire  Wirkung  zu  tun,  das  mit  Kugeln  aller 

vgl.  die  A Schendorf fiebc  Kart«:  UarUemiig  der  MSiaer  mit  9  Fonkln  vnd 

den  Worten  „8  roortier«". 

^)  Zum*Briack«ache  Chronik.    Mskpt  »m  16.  Nov. 

MOnateriidie  MCluoiiIdc''  17S0.  S.  189. 

>)  «.  FtaoH.  Gencnbtabmnak   Bd.  DI,  &  84$ 

Rapporte  dcf:  Gebet m rati  TOD  ll«g«l  »n  den  KurrSrcteo:  DonMn,  den  16. 

and  Dorsten,  den  20'  November. 

M.-  -Cab.-R(^.  PoUti»  XXXX.    A  121. 

>)  MOnrteriKlw  „anonufc"  1769.  S.  196. 

Zum-Brinckescfae  Chronik.    Mskpt.  „am  18.  November  1769'*. 

Vcrioh-Chronlk.  I  c.  S.  45:  „käme  ein  Trompetter  .  .  .,  wcidier..  bey  Ein- 
paiairuBg  ia  der  Stadt  die  Augen  verbunden  sein  mfissen  und  also  blind  durch  die  Strassen . . . 

Mflnsterische  „Chronick"  17R9.    S.  190. 
SlIdüKlie  Cliioaik  B.   Makpt.  „18.  November  1769". 


Digitized  by  Google 


B«MUenanc  der  GtadcOe  wd  da  Nontwallei. 


235 


Aft  gefüllte  Arsenal  der  Citadelle  flog  in  die  Luft,  >)  und  «Se  benach- 
barten Stallungen  und  Manraschaftsbaracken  gingen  in  Flammen  auf.  So- 
bald die  Citadelle  in  Brand  geraten  war,  liess  der  „grosse  Graf',  die  Wir- 
kunp^  der  Boraben  auch  an  den  Ravelins  und  Schanzen  der  Wälle  zu  er- 
proben, die  Mörserbatterien  aus  dem  I-aufgraben  vor  der  Citadelle  weg 
nach  dem  Jüdcfelder  Esch  verpflanzen  und  nun  gegen  die  Festungs- 
werke am  Neutor  und  Neubrückentor  ein  so  heftiges  Bomben- 
feuer spielen,  dass  für  die  üranzösische  Besatzung  daselbst  b£Üd  keines 
Bldbene  mehr  war. 

Als  dann  einige  Bomben  ttber  den  Wallglbrtel  hinweg  in  die 
H&userquartiere  fielen,  begannen  audi  die  Bewohner  der  Ober- 
waaaeilaiadiaf^  unter  anderen  die  addigen  Nonnen  des  BenedÜKtinerinnen- 
Uosters  an  der  Liefalniienkirclie  und  zum  zwdten  Mal  die  im  «Alt- 
haurischen  Hof"  untergekommenen  französischen  Schwestern  des  Lotha- 
ringer Klosters,  in  hellem  Entsetzen  nach  den  südlichen  Stadtteilen  zu 
flüchten  und  stellten  damit  den  erschreckten  Bürgern  Münsters  die  Gefahr 
eines  abermaligen  Stadtbrandes  in  nächste  Erwartung. »)  Dem  hochsinnigen 
Grafen  von  Schaumburg-Lippe  aber,  von  dem  der  Philosoph 
Mendelsohn  in  bezeichnender  Weise  geäussert,  dass  er  die  feinste  griechische 
Seele  in  einem  westfälischen  Körper  sei,  lag  nichts  ferner  als  durch  eine 
Inbrandsetzung  der  Stadt  ^e  Übergabe  der  Festung  zu  erzwingen. 
Seine  Batterien  hatten  nach  wie  vor  einzig  und  alldn  die  StadtwjÜle  zum 
Sei,  und  ihr  Feuer  galt  auasdiliesslldi  der  Demontierung  der  FesUmgs- 
baadonen  und  der  einzelnen  Umwallungsgeschütze. 

Wahrend  so  de  Bftckeburgischen  Batterien  in  rOlirigem 
Kampfe  von  onem  Exfolg  zum  anderen  sdiritten»*)  war  der  General  von 


Verloh-Chronik  1.  c.  S.  46:  „eitic  feuerspeiende  Bombe  .  .  .  fiele  ...  in 
das  Laboratorium,  wo  nicht  aUein  über  200  »ogcfttUte  Bomben  and  cbensoviele  Fech- 
kraoM  und  mehrere  GnuuteOt  sondern  auch  einige  Tonne  Pulver  auf  ein  mahl  In  Feuer  und 
Unuaeafcriditen...  Vertelii<dea*  voa  deoen  ttaglackliebeo  UcBtchca  wurden 
Ihot  and  kohl zwartz  wiedergefundea.  auchtheiU  ein  Arm,  theils  cio  Bein...'* 
s.  Simeon  Ben  Jochai.  Buch  TTI,  S.  334:  „eine  Rombe,  tlic  hiis  den  Kesseln  der 
Allürten  hineinflog,  aogezOodet  hatte  die  Werkstatte  der  Feuerwerker,  also,  dass  dasselbe  in 
äit  Luft  flo|^  vnd  mit  bin«ttf  aahm  aber  %  Conp»gniea  der  Grenadier«,  dk 
•ick  milde  befondea." 

vgl.  den  beigegebenen  ..Prospect". 

*)  s.  Münsteriachc  „Chrooick"  1759.    S.  190. 

Zum-BriiKkesche  Chnwik,   HiApt.  am  19'  Mevember. 

S)  R,  M.  Raaonaid.  Bd.  II»  &  809w 

Staeim  Bn  JechaL   BoA  m,  S.  882—888. 
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ImlKrf  in  (fie  höchste  Aufregung  versetzt  dufch  das  tatsächliche  Vonüciken 
des  Entsatzkorps  des  Marquis  d' ArmentUres,  der  über  Haltern, 
Seppenrade.  Lüdinghausen  bereits  bis  Senden  marschiert  war  und  den 
alliierten  General  zu  einem  Rückzüge  bis  hinter  Albachten  und  Roxel 
veranlasst  hatte. ') 

Das  nur  mit  400  Jägern  und  Grrenadieren  des  Scheitherkorps  allzu 
schwach  besetzte  Albachtcn  ging  dann  schon  beim  ersten  Angriff 
der  4000  Mann  starken  Avantgarde  der  französischen  Armee  an  das 
franzOfliache  Freikorps  von  Fischer  verioren.  Vergebens  sadite 
der  faraunadiwtigisdie  General  durdi  einen  mit  aller  Hartnädti^tit  ge- 
machten Vovstoas,  diese  Stdlung  zurOckzuerobem,  nadidem  daselbst  in- 
zmaduea  der  Genetal  de  Meaupou  mit  einer  ganzen  XMvision  Aufstdlunsf 
genommen  und  auch  Amelsbüren,  9,5  km  ab  Mflnster,  berdts  von  den 
Bataillonen  des  Marquis  d'Auvet  besetzt  worden  war.*)  Schon  hatte 
sich  der  kommandierende  General  d'Armentieres  auf  Grund  seiner 
günstigen  Kampfstellung  fest  entschlossen,  durrh  die  Waldungen  gegen 
Roxel  vorzudnnp;pn,  ir,  Verbindung  mit  einem  Ausfall  der  Munsterischen 
Besatzung  den  ijraunschweigischen  General  mit  aller  Macht  anzugreifen 
und  durch  einen  einzigen  külmen  Schlag  Münster  in  letzter  Stunde  zu 
retten  und  damit  das  ganze  Hochstift  den  französischen  Waffen  wieder- 
zugewinnen. Da  aber  traf  unerwartet  der  Befelil  des  Herzogs  von 
Broglie,  des  neuemannten  kommandierenden  Marschalls  von  Frankretdi 
ein,  die  ztdetzt  angdcommenen  Ventarkungstruppen  in  ElbnflrBdien  zurück- 
zusenden*)  und  nahm  damit  dem  Marquis  d'Armentidres  die  Zuvenricht 
auf  die  Oberlegenhett  sdnes  Koips^)  und  den  Glauben  an  die  Möglichkeit 
eines  glücklichen  Vorgebens  und  der  Rettnng  der  Stadt 

I.  MfinttolMiie  nlCknaide*  1769.  S.  191/192. 

Zum-Brinckcsche  Chronik.     Mskpt. :  am  10.  November. 

Paderborner  Chronik.    Mskpt.:  am  15.,  17.,  18«  19^  20-  November. 

von  WesQiliileii        m,  S.  859.    Schreiben  von  Wettpbkleas  aa  voo  Haenkheo. 

Conte  Pa|ol.  Bd.  IV.  S.  470,  471. 

Rapport  des  Geheimrats  von  Nagel  an  den  KuiAiaten  dllO  Doflleo:  2(k  Nov.  1769. 

*)  Münstrri.s<:hc  „Chrfmick"  1759.     S.  191. 

Paderborner  Chronik.    Mikpt.  am  19.  und  20.  November. 

Zain.Brinek«adie  CbnoiL   Ibkpt  im  20.  Nownlwr. 

^  üer  Herzog  v.  Broslle  kam  hierbei  einer  Ordre  de«  Kriegsminiiteri 
Belleisle  nach,  Hrr  Mflnster  aufzugeben  befahl,  obwohl  er  wwstc :  „combien  il  eüt 
^t^  utile  de  pouvotr  occuper  en  force  Munster  pendant  l'hiver  .  . 

•.  R,  Waddington  III.  99.  rener  P.  F.  Stuhr  II  220.  226. 

Nach  R.  WaddincUm  Hl,  lOS  hMt  d' Armen ti«r es  en  «einer  DiipaeitfDn  9000 
Fnowldaien  nnd  2000  ILeter. 
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WAhrend  der  Donner  der  Kanonen  von  dem  Gefechte  bei  Albachten 

her  alle  die  Sachlage  wohl  erfassenden  Münsteraner  noch  auf  das 
„Mirakel  einer  Erlösung"  zuversichtlich  hoffen  liess,  hatte  der  französische 
Stadtkommandant  bereits  die  Nachricht  seines  kommandierenden 
Generals  erhalten,  dass  ein  Entsatz  nicht  melir  zu  ermöglichen  sei. ') 

Unter  einem  lebhaften  A  bzugsgetecht  zwischen  der  von  dem 
General  von  Imhof  vorgeschickten  Division  des  Generalleutnants 
von  Gilsa  und  der  fraiizösiitchen  Arrieregardc -j  hatte  dann  der  Marquis 
d^Aimentidres  beretts  mit  seinem  Korps  wieder  den  Rflckmarsch  auf 
Senden  und  Haltern  angetreten. 

Die  framOfflsclw  Besatztmg  von  Münster  kämpfte  daraufhin  noch 
einen  letzten  Kampf  nüt  allen  Geschtttzen  der  GtadeU^  um  dann  in 
der  FrOfae  des  fdgaiden  Morgens,  es  war  d«r  Unglücksti^  des 
Finkenfangs  bei  Maxen  [20.  November]*),  in  Kapitulationsver- 
handlurigen  mit  dem  Grafen  von  Schaumburg-Lippe  ein- 
zutreten. Gegen  Mittag  begaben  sich  der  erste  und  zweite  Komman- 
dant von  Münster,  Generalmajor  de  Gayon  und  der  ihn  weit  über- 
ragende Oberst  de  Boisclaireau'^)  in  das  alliierte  Hauptquartier 

1)  KnltMiiiMiie  KrkgMltlea  209. 

Campagne  du  Ihic  de  Broglie.    S>  8« 

Verloh-Oironlk.  1.  c.    S.  4ß. 

Znm-BriQckescfae  Chronik.  Mskpl.;  „aui  20-  Nov.":  „es  wurde  in  der  Stadt 
«dm  Mbt  idtig  bdEMidl^  daii  Bvho  mehro  sllet  vertohr««  and  Kein  iuccum 
in  horren  wir«,  worüber  aodi  Znglefch  wunderlich  gesprochen  wurde,  dasi  der  U«r« 

<]ai  s  d' Ar  me  n  t  i  er  S   sebstm  mitt  gflt   ■^ölto  bc  storlini   word^rn  seyn,  welch«** 
«an  lunenchiedtlichea  behauptet  werden  wultc,  nuhn  golt  weiss  es,  genug  wäre  es  unterdessen 
dib  der  tooeun  anbegrelfMinb  surOck  ginge.** 
*)  L.  w»  SUmt.   Bd.  m\  &  565. 

')  C.  RenotL^rd.    Bd.  H.  S.  311  ff. 

Conite  Pajol.  Bd.  IV,  S.  471  ff. :  Schreiben  d* Artnentiires  au  den  Kiiegs- 
miaiiter  BeUeiale:  dato  „Seppenndt  le  20  aovcmbre  1759". 

feiner  L  c  &  477:  Billet  d«  Gayens,  in  dem  er  die  Sdkwleritfuit  iciner  Stnation 
bd  dnan  AmfaU  betont. 

*)  von  Tempelhoff:  ITT.  Teil.    S.  371,  372. 

„Der  20te  November  ist  einer  der  merkwürdigsten  Tage  dieses  Jahres, 
lodai»  tat  dar  «tum  Seite  12000  Prensien  genOdiigt  wnrden,  das  Gewdir  xn  streciien 
(bei  Haxen),  richtete  auf  der  andern  der  en  güscbe  Admiral  Hawke  die  ganze  rnrcblbare 
Flotte  der  Franzosen,  mit  welcher  der  Marquis  von  Conflans  von  Brest  auslief,  worauf  ihrr 
leLeie  Hoffnung  zur  See  beruhte  ...  an  ihren  eigenen  Kflstcn  auf  der  Höhe  bei  Quiberon 
völlig  zu  Grunde,  and  am  ntolidien  Tsgc  ci^ab  iSA  anA  If  finster  sd  die  AlUlrten. 

Über  Gayoa  nad  Boitelairean  vgl.  liOiulerisdie  „Cbraniclc**  1769.  S.  181  md 
R.  WsddincKa,  m. 


238  Di«  Briagunmc  IfBuien  docdi  die  AUilerteii. 


auf  Wilkinghege  und  erlangten  von  dem  hochsinnig-en  und  jedes  Ver- 
dienst würdigenden  Grafen  in  wohlwollender  Berücksichtigung  der  äusserst 
tapferen  Haltung  der  Besatzungsmannscbaften ')  die  ehrfn vollen  Bedin- 
gungen eines  freien  Abzuges.^  Die  Fassung  der  Kapitulation s- 
Urkunde  lautete:«') 

Iter  Artickel: 

die  besatzung  wird  einen  abZug  mit  allen  EhrenZeichen  und  4  be- 
deckte wagen  haben; 

antworth,  ist  als  ein  besonderes  mcrckmahl  meiner  hochachtung  gegen 
den  H.  v.  Gayon  und  die  besatzung  Zugestanden ;  *)  das  neue  Tlior  und 
Qtadelle  werden  gleich  cingeräumet; 

2ter  Artickel: 

die  krancke  offiziers  und  Soldaten  sollen  bis  Zur  Vollkommene 
genesung  in  der  Stadt  Zurückbleiben  können  und  mit  aller  nöthigen  acht- 
samkeith  Verptieget  werden.  Zu  dem  Ende  bleiben  wundtärtzte  und  be- 
diente Zurück  welche  die  nemblicbe  Vortbeile  haben  werden  als  die 
besatzung. 

antworth,  ist  bewilliget. 

')  Die  französische  Besatzung  verdiente  vollauf  das  Lob  des  Chroni' 
sten,  dats  sie  „wUhrend  dreier  Monate  alle  Pflichten  braver  Kriegsmäaner  erfüllet",  nachdem 
•ic,  „was  die  oachweld  kaum  gtauben  wird,  mit  einem  so  geriogeo  hauffen  so  Viele  angriffe 
abeniMideiK  SlBnne  abfeadilagni  wd  auMBit  fMkklldi  VoOflÜiMt"  lud  .  .  .  «ndlicii  .  .  . 
Schon  gantzcr  acht  Tagen  Schier  bey  Tag  und  naeht  «uff  d«lien  durch  dft« 
grobe  (^escLütz  der  belagerer  Schirr  überall  d  11  rchbo  hr  tCa  willen  und 
festuogs werckeren  unterm  gewehr  gestanden  hatte.*' 

*)  Rdabold  Komt:  Bd.  H»,  S.  287  ft. 

▼OB  Wettphalen:  Bd,  lU,  S.  865:  WMtplahn:  ,Mr>      Comic  de  Backe' 

bürg  a  accord^  5  la  garaison  la  Hbre  sortie;  il  en  est  critiquf  snrtont  par  le« 
Hnaoovriens  ...  je  suis  bien  aisc  qne  oous  soyons  roaitres  de  cette  place." 

PnraHtscbes  GenenlaUbnieik  IH.   S.  848  ff. 

MflaginfadM  „CluotSick**  1780.  S.  192  ff. 

Ptuleiborner  Chronik.    Mskpt.  am  21.  Nov. 
Zum-Brinckeschc  Cbronik     M-^kpt.  am  20.  und  21.  November. 
Stadüscbe  Chronik  B.  hi^pl.  mq  21.  Nov. 
VeriobOmwik  I.  e.  S.  46  ff. 

*)  Der  Wortlaut  der  mitgeteilten  Fassung  ist  derjen^  der  HHaiterifClie  n  „Chronick". 

Die  Formulierung  der  Artikel  liegt  im  übrigen  noch  vor:  in  der  Städti- 
schen Quooik  B.,  der  Vobh-Chionik  und  der  Teatschen  Krie^^-Canzley  aal  das  Jabx  1759 
m.  Bd.  Fite  N.  82.  &  1024. 

^  vgl.  Simeon  Ben  Jochai:  »Und  der  Brief  «cfOi  der  Uebetg^  verdienet  «ol,  daei 
min  flm  kae^  und  umkLel  dem  KoeaBModeDlen  ramgmNn  Lob." 
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3  t  er  Artickel: 

die  besatzung  wird  durch  den  kürtzestcn  weg  unter  einer  bedeckung  und 

in  aller  sicherheith  nach  wesel  begleitet  werden: 

antworth,  die  besatzung  wird  übrr  C  o  ps  f  1  d  t ,  i;'ähmen,  Borh'^ldt 
und  Rees  nach  wesel  begleitet,  sie  muss  deu  ersten  lag  bis  Coesleld 
marchiren. 

4ter  Artickel: 

es  weiden  anf  den  weg  fuhr  wagen  und  eowobl  aattel  als  andere  fOr  die 
clfidera  und  ihrer  bagage  nOlhige  pferde  geüefieret  werden; 
antworth,  man  wird  ihnen  ao  viel  fieferen  als  mflglich  ist 

Ster  Artickel: 

alle  proviant  und  fourage  bedienten  werden  der  besatzung  fdgen» 
und  wan  nodi  VieHeidit  dnige  sind,  die  noch  Verriditungen  in  der  Stadt 
haben,  so  wird  ihnen  erlaubet  seyn  allda  Zu  bleiben  um  seltuge  Zu 
endigen; 

antworth,  ist  bevriOiget; 

6ter  Artickel: 

es  wird  ein  Kriegs  Commissaire  in  der  Stadt  bleiben,  um  daselbst 
die  geschäffte  Zu  vollfahren,  die  den  Dienst  des  Königs  betrefiEien; 
antworth,  ist  bewilliget; 

7ter  Artickel: 

die  Btöatzung  wird  24  Stunde  Zeith  haben,  um  alle  nöthige  anstalten  Zu 
ihrer  abreise  Zu  machen ; 

antworth:  dfe  besatzung  Ziehet  den  22.  hradfenden  monaäit  ab; 

8ter  Artickel: 

alle  artickuln  gegenwärtiger  Capiiuiation  werden  auffinchtig  und  ohne 
einige  artb  Von  list  gehalten  werden: 
antworth:  daas  Verstehet  dcfa; 

9ter  Artickel: 

Sr.  Excellence  der  Regierende  H.  graff  von  Schaumburg  wird 
von  Seiten  der  Regierung  und  des  Ms^pstrats  d»  Stadt  Mflnsrer  ersuchet 
ao  durchlaucht  den  hertsog  Ferdinand  Zu  bereden  ihnen  Von  ihren 
Vonechten  und  privüe^en  Zufolge  der  Convention  Von  Ao  1 758  den 
26  Mertz  nichts  Zu  nehmen; ') 

^)  Die  enrähote  Konvention,  welche  der  kurlUrstliche  Gencnüadjulanl  und  MSB* 
ttobdie  Obent  Graf  Philipp  Ernit  von  Sclk*iimb«rs*l''pps-Alverdi«t«ii  mit 
Herzog  Fcrdinmod  vereinbart  hatte,  betraf  die  ungeidiMleile  Yerwaltung  der  LaiiJc-sbebBidea, 
dk  fteie  ReUffOMflbviig  lud  d«a  ScfanU  de»  EigBatmt.  —  s.  Kapitel  IV.   S.  104 
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antwortb»  man  wird  die  bitte  über  diesen  pankt  sr  Durchlaucht  Zu> 
komsnen  lassen; 

„Die  mincn  müssen  ebenfalls  ohne  etwas  Zu  Verberg-en  angewiesen 
werden, die  g^efangeno  von  den  AUiirteii,  i>o  sich  in  der  Stadt  Münster 
befinden  müssen  losgegeben  werden,  falls  darunter  einige  seynd,  die  noch 

nicht  ausgi  wechsflt  sind. 

Wilickinghegge,  den  20.  9bris  Anno  1759. 

Regierender  graff  Von  Schaumburg,  lippe, 

Bückeburg, 

Gayon  Marchai  de  Camp  der  armee  du  Roy.** 

Sogldch  nadi  der  Ratifizierung  der  Kapitolationsurkunde^  nabm 
der  Graf  von  Schaumburg-Lippe  der  Vereinbarung  gemäsa  von 
der  CSladelle  und  dem  Neutor  Beutz,  und,  wAhrend  die  französische  Gar- 
nison sich  zum  Abzug  rüstete,  die  Forderungen  der  Bürger  teils  in  Bar- 
geld, teils  in  Wechseln  bezahlte  und  die  Restbestände  aller  von  dem 
städtischen  Magistrat  gelieferten  Warenvorräte  zum  Rücktransport  in  das 
Krameramtluius  zur  Verfügung  stellte,  machten  sich  englische  und 
hannoversche  Offiziere  schon  wieder  heimisch  in  Münster,  suchten 
sich  Bürgerquartiere  aus  und  Uessen  ihre  Bagagewagen  bereits  in  die 
Stadt  hineinfahren.  ^) 

AJs  dann  am  Morgen  des  22.  November  die  gesamte  franzO> 
aische  Besatzung,  die  «di  auf  dem  Domplatz  in  fröhlichster  Stim- 
mung, dnige  sogar  tanzend,  venammd,t  hatte,  in  gesdilossenem  Zuge  mit 
geschultertem  Gewdir  nbei  klingendem  Spiel  und  fliegenden  Fahnen** 
zum  Neutor  hinrttckt^  beg^fneten  ihnen  audi  sdion  in  Ideinen  Abtd- 
lungen  Husaren  und  Jftger  der  alliierten  Freikorps,  die  „mit 
scheelen  Augen  gewaffiiet"  und  gewaltig  über  die  Strassen  rasselnden 
Säbeln  daliergingen  und  ihre  Kampfeslust  und  einen  grimmigen  Ärger 
über  die  glänzenden  Abzugsbedingungen  der  Franzosen  nidit  verhehlen 

')  Die  Verloh-Chionik.  I.  c.  S.  48  berichtet  noch  n!s  Kapitniationstext :  ..AHc  Ar- 
tillerie sowohl  als  alle  Galtung  von  Munition  mOsscn  gelrculich  an  die  dazu  vetord' 
nete  ConmiiaHBieii  HboBeliefert  waden." 

*i  Dem  Hersog  Ferdiakod  wofde  dlewlbe  nfbtt  «b«cfariftlich  siieestdlt;  der  flber- 
briugcH'le  Kurier,  der  Aide-de<an)p  von  Riedesel,  erhielt  für  die  frohe  Ncchliclit  ein  G«> 
suhrnk  von  200  Dukaten,  der  SO  rthmUdut  bcwihrte  Adjutant  nnd  Major  von  Balow 
ein  Douceur  von  1000  Talern. 

s.  Sdiaper  1.  c.  S.  260. 

=•)  s.  Münsterische  ,,Chronick"  1759.    S.  194,  195. 
Ziim*BriiicltMcfae  Cbmuik.  Afikpt.  am  21>  nad  22.  Noramlier. 
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konnten.  Nur  von  Beutelust  getrieben,  waren  sie,  ohne  höheren  Befehl 
abnnvartan,  in  Ueiiien  Trupp»  über  die  in  den  letzten  Naditen  zuge- 
frorenen Festuagsgfäbeo  hin  auf  die  Stadtwalle  geklettert»  um  sich  bd 
den  Borgern  durch  Diebstahl  und  Einzdraub  dafflr  zu  entschädigen,  das» 
infolge  der  raschen  Kapitulation  der  beabsiditigte  Sturm  ftber  die  glatte 
Eisdecke  der  Wallgräben,  zu  deren  Gangbannachung  sie  bereits  von  dnigen 
abgebrochenen  Bauernhäusern  deren  Bretter«  und  Balkenwerk  ange- 
schleppt hatten,  nicht  zur  Ausführung  gelangte,  und  sie  damit  um  die  er- 
sehnte grosse  Beute  bei  der  allgemeinen  StadtplOndcrung-  g'ekommen 
waren.  Bevor  noch  die  Org-anisation  einer  neuen  alliierten  St^idt- 
garnison  und  öffentlichen  Stnissenpolizei  zustande  kion,  hatten  die 
preussischen  Husaren  und  hessischen  Jäger  schon  gleich  Vandalen  in  den 
Weinkellem  und  Verkaufsläden  gehaust,  zumal  die  Kaufleute  am  Prin- 
zipalmaikt  heimgesucht,  und  stählend  und  gewaltsam  raubend  Ihrer  hab- 
gierigen Beotesucht  zum  Sdiaden  derMOnslef^chen  Borger  nach  Herzens- 
lust geirOnt.^) 

Der  degreidie  Graf  von  Schaumburg-Lippe,  dessen  Aufgabe 
mit  der  Eroberung  der  Stadt  Münster  gelöst  war,  und  der  ein  Zusammen- 
treffen mit  dem  General  von  Imhof  nach  den  scharfen  Zwistigkeiten  und 
ständigen  Reibereien  der  letzten  Wochen,  die  nur  dank  dem  diplomati- 
schen Geschick  des  unermüdlich  vermittelnden  hor/oglichcn  Adjutanten, 
des  Majors  von  Bülow,  zu  keinem  offiziellen  Bruch  geführt  hatten,*)  auf 
jeden  Fall  vermeiden  wollte,  verweilte  nur  einen  Tag  in  der  Stadt,  und 
nach  einer  ehrerbietigen  Beirrüssung  durch  die  Vertreter  der  Regierung 
und  der  städtischen  Verwaltung, ')  führte  er  selbst  den  schweren  ArtiUerie- 
train  und  den  noch  bedeutoaden  Munitionatroas  nadi  Lippstadt  hm,  um 
von  dort  ans  nsdi  dem  Hauptquartier  des  Herzogs  Ferduiand  zurück- 
zukduren.^ 

Mit  den  Frätensionen  eines  degreichen  Fddherm  zog  auch  der  Ge- 
neral von  Imhof,  umgeben  von  seinen  Arigadegeneralen  und  Stabs- 
offizieren und  gefolgt  von  vielen  Bataillonen  in  die  Stadt  Münster  ein  und 
stieg,  nachdem  der  Domdediant  Freiberr  von  FOrstenberg  als  Vertreter 


')  %.  Münsterischc  ,,Chronick"  1759.    S-  196. 
Verloh-Cbronik  1.  u  ä.  49. 

S)  ■.  L.  TCB  Sidurt.   Bd.  im.  S.  66S.  Annmltu«. 

Emil  Daniels:  Preuss.  Jalubüdier.    Bd.  80  S.  499,  600. 
')  s.  RAtsprotokolle  vom  23.  Nov.  1759. 
*)  s.  wMfinrteritche  Chionick"  1759:  S.  196. 
StIdtiidM  Chraük  B.  lUkpt,  an  28.  Kov. 
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der  MQnsterischen  Regierung  ihn  am  Neutor  feierlichst  empfangen 
hatte,  beim  Propst  des  alten  DomeSi  Frdhenn  vonSchmiaIng,  ab.  wo 
dann  in  fesdicber  Veranstaltung  der  Abschhiss  der  mdimumatigen  Opera- 
tionen der  MÜraunachweigisdien  Exzellenz^  gefdert  wurd&  ^ 

In  der  Stadt  Mflnster  aber  entwidcdte  sidi  in  diesen  eisten  Tagen 
der  Waffenruhe  das  lose  Lagertreiben  der  siegbetohnten  alliierten 
Truppen,  die  sich  aus  den  kalten  Novemberzdten  auf  den  sumpfigen  Kämpen 
des  Vorgeländes  in  die  Gassen  und  warmen  Quartiere  der  Bürger  dräng- 
ten. Die  Bürger  selbst  aber,  von  den  ausgestandenen  Ängsten  und 
Entbehrungen  ermattet,  Hessen  diesmal  nichts  von  dem  Jubel  merken,  mit 
dem  sie  diis  Ende  der  Belagerung  im  Juli  begrüsst  hatten.  Schweigsam  imd 
im  Lebensmute  gebroclien,  begegneten  sie,  trotz  der  endlichen  Erfüllung 
ihres  iieisseti  Wunsches,  der  eingetretenen  Waffenruhe  und  den  neuen  Ver- 
hältnissen mit  gänzlicher  Tdhuhmlosigktit  Sie  hatten  Hunger  gelitten, 
und  Leid  und  Not  hatten  ihre  Lebensgeister  ersdilafft  Aus  den  trotagen 
Westfalen  von  unverheJilter  Hassgesinnung  und  voll  grimmiger  Vecgel- 
tangsplane  waren  unterwOifige  Btliger  und  stülduldende,  kleinlaute  Ifen- 
sehen  geworden.")«) 


1)  Herzog  Ferdiaand  aber  aduid»  im  Berichte  »b  Friedrich  den  Grossen 
du  VcnücDit  in  der  Eraiicnuc  der  Stad^  «mi  Gnfco  von  Lippe  Agea^ken,  ledifUch 
der  Tftcbtlfkeit  des  Mejors  vor  BOlow  so.   Genenl  Induif  wetd  mit  Itdost  SU» 

erwShnt. 

s.  von  Weatpbalen.    Bd.  Ul,  S.  864. 

*i  M.  MtMteriaciie  „Cfarouidi'*  1769.   S.  196/197. 

Vcrloh-Chronik  1.  c.  S.  50. 

St.ldtiivche  Chronik  B.    Mskpl.  am  24.  ii.  2.5.  Xcivember  und  l.  Dez. 

Ober  die  bittere  Kälte  der  Monate  Oktober  und  November  berichtet 
unter  udaem  mudx  eine  Besdiwerde  des  Propstes  ed  Sl.  Aegidinm  und  Offieiels 
Deitcrmann:  Ilm  fSr  die  OlBaere  stno  Schntic  gegaa  die  nagewOhalldie  BJlte  drsaseen 

vor  (Irr  Stadt  kl  ein  o  !T!liis<'r  n:  hauen,  hatte  m.m  von  seiner  Ziegelei  über  20  OOO 
Steine  und  4000  Plannen  gestohlen  und  au»  den  „O  f  riztalsba$ch cn'*  im  Kirchspiel 
Cberwasser  und  Uppenkamp  viele  hundert  Bnschen  Holz  weggenommen,  um  diese 
Iddaen  Himer  su  beisen. 

s.  Convolut  80  des  AlterttuoMverelas. 

Ein  Sitoationsbild  Nfön«ters  «nJ  iler  noch  itnmer  unter  der  Nach- 
wirkung der  8chr eck  vol  ien  Belagerung  stehenden  Bürgerschaft  zeichnet 
ziemUdi  dentHch  ein  vom  9.  Deiember  1769  daüerfer  Brief  einer  Mflnsternnerln  nn 
ihren  In  der  Fremde  weilenden  Sohn: 

,,Ks  kau  kein  Menw-h  ^jclauhen,  in  was?!  [grosse  Anfjst  und  Schrecken  wer  hir  pe- 
wesäen  ^ciudi,  sogahr  das  Fieh  hat  gesitteret  im  Stal.  Oea  15.  Novembtiii  war 
als  {alles]  verttig  und  CS  aoDle  «iedcr  auf  vas  gcMSsttt  [ttKlmistii]  weiden-   So  trug  mdne 
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Ent  aDinflldidi,  als  ganze  Wagen  voll  Brot  und  Mehl,  mit 
Brennmaterialien  und  allen  benötigten  Gebrauchsgegenständen  in  die  Stadt 
gdcommen  waren  und  audi  den  Borgern  2u  woiüfeUan  Kauf  angeboten 


ganssc  NachbarschatTt  wie  ;nirh  ich  «Ui  WMkiMtlNUr  war  in  die  vcruraode  [Mutim-]  Kirrh(;e. 
Ich  habe  schon  aii  Dtiue  Hau>fi.iw  geschrieben,  was  für  ^'rt  .s^i-r»  Schndeo  mich  die  leite 
Kuchgelea  [letzten  Kugeln]  haben  zugefUchgct.  Fttaff  Tägc  war  man  nirgens  sichger. 
Zo  wie  Um  SpUiiis  n  holiiHi,  wir  der  Kwnmandant  mit  wiaen  1600  Umo  fenOttic^i. 
SU  lupitolitnn.  .  <  .    Oer  Weck  [Weg]  iM  fux  validier,  dk  baanSvenc^  AiicaMte 

[Armee]  dringet  noch  täglich  hie  ein  \ir>d  der  Franzose  folget  ihm  nnch.  E«  win!t  noch 
wenig  tiugeCahrea,  weil  die  Felmle  werden  angehalten  und  müssen  was  laden  vor  die  Arremc. 
Es  bleibt  nock  alles  tenr,  ausgenommea  das  Riadtneisch;  selbiges  hat  man  jeU 
achte  Ptandt  vor  dnca  Rdilr.,  Im  NoTCiaber  bonota  aiwu  sOeseit  aUb,t  bsbea.  UoterweiUea 
sorget  Hauptman  vor  mich,  der  bey  mich  logieret;  es  war  ein  Schweitzer.  Dan  von  seioe 
Freunde  einer  tlcr  gab  ein  Biliget  [Billet],  ohne  diesscn  Srhein  kontc  kein  einstiRer 
Mensch  was  bekommen.  Doch  hatte  ich  alle  Tage  kein  Hundt.  Ks  war  gutt,  dass  ich 
«IMne  war  nad  bonune  [Du]  in  diease  betrObte  Zeltt  nkht  fak.  £a  kaa  bcia  Fieaad  zu 
den  andern  gehea,  weil  die  Heusser  voll  Itgea,  Ich  milsste  Dich  sonst  auf  meio 
Schlafsimmer  loscbiercn  und  kein  honet  Mensch  gehet  mehr  ins  Weinhauss.  Wir 
sitzen  in  eine  immerwehrende  Gefangenschaft  und  alles  ist  erstaunlich  teur; 
2  Pundt  Butter  fwr  «iMn  Rdita;»  2  KtaiMB  vor  «tarnt  RIbIr.,  dtey  Pkmdt  Spedc  vor 
1  Rddr.  aad  es  war  dodx  aicht  vor  Gdd  sa  bsbea.  Viel«  tob  aieiaei  Coadischoa 

[f'ondition]  haben  kaum  frOcken  Rrnd  tinJ  Kossc.  Das  aller  vnriK-hme^tc  was  die 
£inwöhner  fehlet,  das  war  Braudtholtz,  weil  dies&en  gantzen  Sommer  uchts  war  zugc- 
bhren.  Ei  fiodet  sich  kein  eisige  [einziger]  Apffel-  und  Birnbaum  weder  Gartenhecke  mehr 
aaine  die  gsaae  Stadt;  aas  Nodt  baben  dät  Eiowfliiaer  es  veibiaadt.  Die  Witte  luDten 
nicht  backen  noch  brauen  ans  M.^ngel  des  Holtset.  ficoeibea  [saden]  teiodt  adlle 
WindtmUhlen  mvinieret,  zum  Theil  verbrandt.  ..." 

s.  Manat.  Anzeiger,  Ocdingsche  Artikelserie  ttt94  8.  Juii  ^No.  180). 

*)  Um  so  laater  erglogen  sieb  die  «Itiiertea  Trappea  in  ihrem  Sieges- 
jvbel  Aber  die  Fiaazosen  und  feierten  die  Einnahme  Mün&terS  SOgat  im  Liedes 
„O  Franzmann  pack  dich  in  dein  Laad! 
Du  bist  geschlag'n  voa  Ferdinand 
Uod  kriegst  vermutblicb  aocb  viel  mebr, 
Wena  da  dick  stellst  sar  Gegeawekr. 

Weisst  du  nicht  mehr  wo  Münster  liegt 

Da  Perdtnaod  der  Prtas  gesiegt? 
Drnm  lass  dick  aar  aicht  wiederseka, 

Es  mflrhtc  dir  sonst  viel  sL-hlimmer  gehn!" 
8.  Strophe  9  und  10  des  läedes  82  (S.  39)  in  Fr.  WUb.  Frhr.  v.  Ditfurih:  Ein- 
kondeit  »alar.  VoUttBeder. 

10» 
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wurden»  >)  auch  das  Treiben  der  aus  sechs  Bataillonen  beetehendea  neuen 
Gamuon  sidi  aUgemadi  in  den  geordneten  Bahnen  friedlichen  QnaHier* 
lebens  bewegte^^  als  Münster  in  dem  Obersten  de  la  Chevallerie 
einen  Gouverneur  erhielt,  der  mit  seiner  strengen  Rechtlichkeit  und 

einem  geradezu  mitleidigen  Herzen  der  Stadt  für  Jahre  Inng  ein  be- 
glückender Beschützer  wurde,  atmeten  auch  die  Münsteraner  bald  wieder 
freier  und  selbstbewusster  auf.  ^)  Nachdoni  dann  vollends  die  schrecklichsten 
Spuren  des  Kampfes  beseitigt,  die  Graber  geschlossen  und  die  Strassen 
und  Gassen  von  Trümmern  tmd  Schuttmassen  gesäubert  waren,  redeten 
2war  noch  die  durchlödierten  Giebel  und  Dächer  und  die  wüste  Brandstätte 
der  in  Asdie  liegenden  Martini-  und  Lamberti-Lusdiaft  «ne  traurige 
Spradie,  aber  das  bfirgerliche  Leben  schritt  dann  doch  bald  wieder  die 
Wege  des  im  Frieden  gewohnten  AUtags,  sumal  zuletst  audi  die  Glocken 
wieder  wie  von  alters  her,  von  liirem  gezwungenen  Schwdgen  erlOet,  den 
Morgen  imd  Abend  einläuteten  und  in  frohen  Klängen  zu  den  altge- 
wohnten Stunden  des  Gottesdienstes  riefen.  Zwar  entbehrte  auch  dieser 
langersehnte  Ohrenschmaus  des  auf  das  schöne  Geläut  seiner  zahlreichen 
Kirchcnglocken  besonders  stolzen  Münsteraners  nicht  des  bitteren  Bei- 
geschmackes, «ils  dem  hessischen  Artilleriemajor  v.  Schlüter,*)  der 
das  Bombardement  vom  3.  Sepittnnber  befehligt  hatte*  xuudti  damaligem 
Kriegsfarauch  gestattet  wurden  zum  Entgelt  Ittr  die  »barmhendge  Kunst**, 
mit  der  er  die  Bomben  geworfen  und  Kirdien  und  KlAeter  vor  Schaden 
bewahrt  habe,  von  diesen  die  Summe  von  SOOO  Taler  als  Donceur  für 
seine  Feuerwerker  zu  fordern,  die  dann  in  Einzdquoten  von  den 
Kirchen,  Klöstern  und  Kapellen  eingezogen  wurden.'^) 


s.  Ratsprolokolle  vom  28.  Nov.  und  3.  Des.  1769. 
Mänsterische  „Cbronick"  1759.    S.  195. 
^  St.  L.  von  Skhart:  Bd.  III'.  S.  560  uad  577. 

Die  seclti  CrnrnisonbAtkillone  Manstert  wuen:  die  limanoverichea:  RhSdeii 
uud  Goldacker,  das  braunicliveicieehe:  Zutniw  uod  die  kessiachea:  DieBiar,  Good« 

lach  und  (irenadiu-r. 

3)  s.  Milnstcmcbe  „Chronkk"  1759.    S.  195,  196. 

*)  Cbriit  B.  ScbfldtiDet  Mfloster  vw  bttadert  Jiäirea:  L  c  wäm  Ober  fha  ead  den 
^ICord  breuner"  von  Tin  hol  rn<h  zu  beriditea,  dua  <!er  General,  zur  Rechenschaft  ge- 
zogen, in  ULi^iiude  fiel  und  leia  »Verleiter' nua  BtaafaudciaeBt,  Scblflter,  sieb daaa  ee Iba t 

erschossen  habe.  [?J 

DoodupildipcolokoQe  vom  22.  Des. 

Mflnsteriache  „Chronick"  1759.    S.  197. 
Stäkltiücbe  Chronik  P..    Mskpl.  ain  20.  De*. 
Zum-Brinckeflcbe  Chronik;  23.  Des.  1759. 
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Tfots  anlaagfichem  Strfliiben  laiMlen  aich  die  Kirdisi»ele  und  Kloster- 
konvente  achlieaaHch  andi  in  diese  letzte  Nacbwiikung  der  alliierten  Be* 
schiessung  und  zwar  um  so  Jdchter»  als  es  mittlerweile  in  derBOrgecachaft 
zur  festen  Übeneugm^  geworden  war,  dass  bei  der  völligen  ZertrOm- 
merung  der  Bmstwebren,  Ravelins  und  Mauefdanune^  die  das  letzte  Bom- 
bardement venirsadit  und  damit  MOnsto'  g^eradezu  zu  einer  offenen  Stadt 
gemacht  hatte,  es  wohl  me  mebd:  zu  einer  Kanonade  Münsters  kommen 
werde. 

In  der  Tat  sollte  die  verflossene  Belagerung  durch  die  Alliierten 
die  letzte  sein,  von  der  die  Festung  Münster  heimgesucht  wurde.  Aber 
nidit  aus  der  völligen  DemoKecung  der  Festungswerke  durch  die  Be> 
sddessungen  des  Jahres  1759  entwidedte  sidi  diese  Tataadie,  vielnielir 
wurde  der  klftglidie  Zustand  der  Citaddle  und  des  StadtwaDes  gar  bald 
der  Anlass  zu  einer  um  so  umfassenderen  Nenbefestigung,  und  gegen 
das  Ende  des  Siebrajahrigen  Kfi^fes  bot  iddi  die  Stadt  in  einem  Festungs- 
walle und  einem  Kranze  von  Forts  und  Torbefestigungen  dar,  wie  der 
Beginn  des  Krieges  sie  bei  weitem  nicht  vorgefunden  hatte. 

Blutige  Kämpfe  hart  vor  den  Mauern  und  v^erhcerende  Feuersbrünste 
im  Innern  der  Festung  sollte  Münster  zwar  nicht  mehr  orlehen,  aber  den- 
noch war  für  die  Residenz-  und  Hauptstadt  des  Hochsiittet.  die  Fackel  des 
Krieges  noch  keineswegs  erloschen.  Das  Sclireckgespenst  eines  bevor- 
steiiendfln  NaUBrnples  und  einer  drohei^eii  Bnmdsdiatzung  wallte  nodi 
lange  nidit  von  ihr  weidien,  und  die  immer  höher  stdgende  wirtsdiaftlid» 
Not,  das  Elend  der  Krankheiten  und  Seudien,  der  Druck  der  persönlichen 
Zwangsarbeit  und  zumal  die  ungeheure  ErsdiOpfting  der  finangieHen 
Krflfte  durch  beispiellos  harte  Kontributionen  und  Quartierlasten  wurden 
nodi  auf  Jahre  lang  für  die  Mfinsterische  Bürgerschaft  und  die  Bevölkerung 
des  gansen  MOnaterland«^  zu  unsäglichem  Verhängnis  und  einem  uner* 

messlichen  Verderben. 

Verlob -Clironik  1.  c. 

Zur  F cttlegung  der  Einzelquoten  mussten  sämtliche  Fagtfirc,  Dechan- 
t«ii  ond  ProTiserca  cwchdDMi.  and  et  hatten  ntcb  iknr  BMeUuufiMnmg  za  tthhn: 
di*  fio»kir«he  850  Th.,  der  alte  Dom  200  Hl.,  St.  JtcM  176  Tb.,  St.  Nicolu  60  Ib., 
St.  Mar^tT?tha  50  Th.,  St.  Michael  50  Th.,  Saccilutn  B.  V.  M.  !n  atnbitu  25  Th.,  fThrr- 
wasserkirche  600  Tb.,  Acgidiikirch e  475  Th.,  Lambcrtikirchc  600  Th.,  Lud- 
fcrikirche  475  TL»  ScYvatiikltelie  260  TL.,  Fraterherrnkirclic  100  TL., 
GcorgikomiiiMd«  13i  Th.»  JokaaHiskoaiiaemd«  125  Th^  CoUcginm  S.I.  200  Tk, 
Minoriten  175  Th.,  Kloster  Niesink  150  Th ,  barmher/.ige  Brüder  125  Th., 
Magdsienenbospital  25  Tb,  Honecamp-Kapellc  25  Tb.,  Elisabeth  zur  Aa 
25  Th..  Ma«rltstorkap«lle  26  Tb. 


Siebentes  Kapitel. 


Münster  während  der  Kriegsjahre  17d0,  1761,  1762. 
Die  wirtschaftliche  Not  der  Bürger  infolge  der  andauernden 
Quartierlasten  und  Krieg^konlributiofien,  der  KriaiB  auf  denn 
Geldmärkte  und  der  angemeinen  Teuerung. 

Bei  Eintritt  des  Winters  1  759  war  die  Lage  des  Herzogs  Fer- 
dinand trotz  der  endlichen  Einnahme  Münsters,  und  obwohl  die  Franzosen 
infolge  des  g"länzcnden  Sieges  von  Minden  bis  ;'i',r  M?,inlinie  zurückge- 
worfen und  aus  den  Hauptgebieten  des  hessischen  Kriegsgeländes  ver- 
trieben worden  waren,  nicht  so  sflänzcnd,  wie  sie  es  nach  Beendigung  der 
friilieren  siegreichen  Sommerfeidiugc  gewesen  war.  Das  unerhörte  Misi»- 
geschick,  das  steh  im  Jahre  1 759  an  die  bis  daUn  sieggewolutteD  Falmea 
Friedridis  des  Grosam  gdieftet  hatte,  machte  dch  in  seiner  IShmenden 
V^nxktti^  gar  sdindl  auch  auf  dem  westUdien  l&iegstfaeater  gehend. 

Denn  als  infolge  der  verlnstrdchen  Niederlage  bei  Kunersdorf,  der 
unerwarteten  Obergabe  von  Dresden  und  der  im  preusaisdien  Heere  uner^ 
liOrten  Kapitulation  von  Maxen  die  Armee  Friedrichs  des  Grossen  in 
ihrem  Bestände  geradezu  dc/imiert  war  und  Herzog  Ferdinand  ein  Korps 
von  0000  Mann  unter  dem  Befehle  des  jungen  \^'^elfen  Carl  Wilhelm 
Ferdinand  seinem  königlichen  Schwager  zu  Hilfe  senden  musste,  begab  er 
sich  djunit  zugleich  der  erforderlichen  Stärke  des  eigenen  Heeres,  um  die 
Erfolge  des  Jahr^  auch  den  Winter  über  behaupten  zu  können.')  Mit 
kaum  55  000  Blann  einer  franiOsiscfaen  Aimee  von  64  000  Mann  gegen- 
ober Hegend,  sah  er  sidi  in  immer  schwächere  Positionen  gedrängt 
und  dann  von  der  Offensive  vollends  ausgeschlossen,  da  die  wenigen  ihm 


1)  ■.  Reinlidd  Kowr.   Bd.  UK  S.  287. 

Emil  Otnieb  (Pmus.  Jahrb.  Bd.  80]b  5.  4M  ff. 

An.  SdiMAr.   Bd.  U\  S.  392  B. 
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verbliebenen  Truppen  durcli  eine  epidemisr-h  wütende  Dysenterie,  seine 
Kavallerie  namentlich  durch  FouragemanL^d  und  eine  entietzUchc  Räude 
der  Pferde  zum  grössten  Teil  marschuntähig  wurden,  der  neu  ernannte 
französische  Marschall  Duc  de  Broglie  aber  geradezu  darnach 
brannte,  gleich  in  den  ersten  Wochen  seines  Oberkommandos  und  vor  Be- 
ziehung der  innntecquartiere  wenigstens  nodi  einen  erfolgieiclien  Ma- 
nOverkrieg  zur  Durcbffihrung  zu  bringen. >) 

Der  Erfolg  des  französischen  Takt^cera  bestand  dann  audi  darin,  daas 
die  Franzosen,  statt  wie  früher  auf  dem  linken  Rheinufer»  fftr  diesmal 
zwischen  Lahn  und  Main  ihr  Winterlager  aufschlagen  konnten,  Herzog 
Ferdinand  dagegen  bis  Marburg  zurückgehen  musste  und  erst  um  Mitte 
Januar  nach  einem  viemndvierzigtägigcn  Manöver  seine  Truppen  teils  in 
Hessen,  teils  in  Westfalen  in  die  langersehnten  Winterquartiere  legen 
konnte.  Sein  Hauptquartier  nahm  er  in  Paderborn.  -) 

Llibige  dieser  im  ganzen  Kriege  Ins  daMn  beispiellos  düsteren 
Situation  Friedrichs  des  Grossen  und  seiner  Alliierten  zeigte  dann 
aii€fa  dasWtnteriager  von  1 759  auf  1 760  wenig  von  der  sonst  g^ogenen 
Ruhe  und  sorglosen  Auaspannung*  JX»  Kabinette  traten,  als  <Ue  Wafei 
ruhten,  in  einen  um  so  nachdrücklicheren  Federkrieg  dn,  zumal  Maria 
Theresia,  die  im  konunenden  Feldzug  einen  letzten  grossen  Schlag  au^ 
zuführen  gedachte,  um  endgiltig  ans  Ziel  ihrer  Wünsche  zu  gelangen. 
Freilich  war  sie  zur  Zeit  die  einzige  unter  den  kriegführenden  Regenten, 
die  nochmals  die  Entscheidung  der  Streitfragen  auf  des  Schwertes  Schneide 
setzen  wollte,  die  übrigen  Grossmächte:  England,  Frankreich  und  nicht 
zum  mindesten  der  König  von  Prcussen  waren  in  Hinsicht  der  gänzlichen 
finanziellen  Erschöpfung  ihrer  Länder  ganz  und  gar  des  Krieges  flber- 
drOasig,  und  Ihrer  voUständigen  ErscUafiung  entsprach  die  will&hrige 
Aufnahme  der  ersten,  von  dem  siegreichen  England  auagdienden  An- 
vBgung  zu  einer  Friedensverhandlung,  die  auf  einem  Kongress 
zu  Augsburg  zwisdien  den  Grossmächten  vor  sich  gehen  sollte.^ 

Aber  so  willkommen  auch  allen  Parteien  der  Gedanke  eines  baldigen 
Friedensschlusses  war,  in  gleichem  Masse  obwaltete  das  Misstrauen,  das 


^)  s.  Emil  Daniels.    Preuss.  Jahrb.  Bd.  tiO.  S.  501/S02. 
*)  a.  Anudd  SdiacCer.   Bd.       S.  392. 
Emü  Daniela.   Freiw.  Jalirb^  Bd.  80.  S.  604. 

»)  8.  C.  RenouMti,    Bd.  II,  S.  366/866. 
A.  Schader.    Bd.  U*  S.  433  ff. 

RdalMM  KdMT.  Bd.  n«,  S.  280  ff.  laid  S.  284:  Der  Kongress  bt  UMcUkb 
aidit  nrtwlt  cAmoHii. 
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jeder  dem  andern  gegenüber  beobachtet^  und  das  aber  auch  niemals  be- 
rechtigter gewesen  war. 

Frankreich,  das  de&  Friedens  am  allermeisten  bedurfte  und  ihn 
mit  Preussen  sicherlich  schon  damals  gern  abgeschlossen  biUte,  arbeitete 
auf  der  anderen  Seite  mit  aller  Enerf^e  an  dem  «ndlidien  Eintritt 
Spaniens  In  den  Kampf  gegen  England.  Friedrich  der  Grosse 
vollends  liess  adi  nur  mit  Rücksidit  auf  dieMflgliclikeit  einer  abermafigien 
Allianz  mit  Frankreich  in  die  podi^Kben  Unteriiandlungen  ein»  und  ledig^- 
lich  ein  Friede,  der  ihm  den  endgiltigen  Sieg  und  das  Verbleiben  im  Be^tze 
Schlesiens  brachte,  war  nach  wie  vor  für  ihn  sowohl  wie  für  seine  Diplo- 
maten vorhanden.')  Aber  Kriegsmüdigkeit  und  Bedürfnis  nach  Hilfe 
oder  Ablösung  empfanden  damals  alle,  die  in  die  kriegerischen  Wirren 
verwickelt  waren,  am  allermeisten  jene  „deutschen  Zaunkönige",  die 
trotz  aller  Subsidiengelder  infolge  der  wirtschafthchen  Vernichtung  ihrer 
Untertanen  vor  dem  Staatsbankerott»  standen. 

Zumal  der  MQnsterisdieFflrBthischof  und  Colner  Kurfürst  Clemens 
Au  gttst  war,  nadidem  sich  der  Erbprinz  von  Braonsdiweig  im  verflossenen 
Jahre  hei  Mdningen  und  Wasungen  mit  seinen  so  wohl  ausgestatteten  und 
teueren  Rddhuskontingoitstruppen  dnen  so  gänzlich  unerwarteten  und 
sdmiählichcn  Aprilscherz  erlaubt  hatte,  aller  Kriegrsfreude  verlustig  gegan- 
gfen  und  sah  sich  nach  Vernichtung  all  seiner  Träume  von  den  kriegeri- 
schen Grosstaten  seines  Heeres  mit  einem  Male  der  um  so  traurigeren 
Wirklichkeit  gegenübergestellt,  der  vollständigen  Aussaugung  seiner 
I-andc  durch  die  Truppen  beider  Kriegsparteien  und  dem  wirtschaft- 
lichen Niedergange  aller  seiner  steuerzahlenden  Landstände. 

Wohl  verfocht  er  mit  eigra^niger  Hartnflckigkdt  iUr  den  ihm  ver- 
tiliebenen  Rest  sehier  Trui^>ra,  vor  allem  auch  bei  den  M flnsteriadien  Land- 
stSnden,  nach  wie  vor  die  Zahlung  der  imroeibin  noch  bedeutenden  Unter* 
haltsgelder,  al>er  er  merkte  doch,  daas  die  Spannung  zvHsdieo  ihm  und 
besonders  der  Ritterschaft  und  Bürgersduift  des  Münsterlandes  bis  zur 
Feindseligkeit  gestiegen  war,  und  dass  nur  der  Zwang  der  mit  Müitär- 
"-xf  kution  vorgehenden  Münstcrischen  Regierung  ihm  dnen  Teil  der 
öteuerquellen  des  Hochstiftes  noch  offen  liess. 


>)      A.  Sc^Mfer.    n<!.  TIi,  S.  427. 
Rcinb.  Koscr.    Bd.  11»,  S.  253. 
C.  Renouurd.    Bd.  U.  S.  368/369. 

die  gl«i€liseltlc«B  ABStrtogiiagea  Frtedricbs»  die  TSrkeB  eodikh 
tum  LoBckbgea  m  venakttu. 
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IMe  Sorge  für  die  eigenen  Einkünfte  in  der  Hauptsad»,  vielleicht 
daneben  auch  ein  landesväterliches  Mitempfinden  mit  der  übergrossen  Not 
der  Bevölkerung  seiner  Lande,  veranlassten  ihn  dann,  im  Winter  1759  auf 
1  760  beim  Wiener  Hofe  mit  dem  Ansuchen  vorstellig  zu  werden,  seine 
Truppen  nunmehr  vollständig  in  österreichischen  Sold  zu  nehmen.') 
Bei  (jelegenheit  dieser  V'crhandluagcn  holen  dann  noch  einmal  die  aiier» 
kennenden  Amaenuigen  des  VisdEsndeis  Grafen  Colloredo  Aber  den 
Mansterischen  Milit&r Status  als  eines  der  vomebmsten  Kleinode  der 
dortigen  Biaöai«.*)  Dodi  ver6s^|en  sie  diesmal  bei  dem  in  setner  eigenen 
Hofhaltung  durdi  Geldnot  bedrängten  Fürsten  durchaus  nicht  Immer 
wieder  beteuerte  er  sein  Unvermögen,  ferneriun  für  den  Unteriialt  seiner 
MiiiaMii  aufzukommen,  da  die  Landstände  durch  nichts  mehr  zu  gewinnen 
seien,  und  bat  unter  anderm  namentlich  darum,  etwaige  Klagen  der  Mün- 
stcrischen  Landständc  über  seinen  eigen mächtitrcn  Verbrauch  der  Miliz- 
gelder abzuweisen,  da  er  aus  persönlichen  Einkünften  bereits  einige  1 00  ODO 
Taler  vorgeschossen  habe.")  Zum  ersten  Male  verwahrte  er  sich  gleichzeitig 
gegen  das  wenig  freundschaftliche  Verhalte  n  der  Franzosen  in  seinen 
Stiftern  und  bat  aow<^  Kurbayetn  wie  Kurpfalz,  sidi  mit  s^en  Htten  in 
Wien  und  Versailles  zu  vereinen,  dass  endlich  ein  emster  Angriff  der  Fran- 
zosen gegen  die  Alliierten  unternommen  werde,  und  dass  namendidi  für 
die  Folgezeit  zvat  Beschaffung  des  Unterhaltes  der  franzöeiBchen  Amee 
Entrepreneure  bestellt  werden  möchten.*)  Eine  S  p  r  z  i  n  1  g  e  s  a  n  d  ts  ch  a  f  t 
des  kurkölnischen  Assessors  von  Leykam  n  tch  Wien  hatte  dann  im 
Februar  1  7  60  wenigstens  den  Erfolg,  dass  dem  Hochstift  Münster  der  Bei- 
trag zur  Reichsoperationshauptkasse  erlassen  und  die  Milizen,  die 
noch  als  Kontingentstruppen  im  F^de  standen,  ganz  auf  kaiserUchen 
Sold  übernommen  wurden.*) 

Im  Mflnsterlande  hatten  sich  inzwischen  als  Wintergäste  17 
BalaOlon^  18  Schwadronen,  die  Bfldceburgisdien  KaraMniers  und  das 
Sdwitlierkorps  eudogier^  die  Stadt  Manster  befaeriwrgte  ausser  den 
sdioo  genannten  6  InfanteriebataDlonen  unter  dem  Stadtkommandanten 


1)  Kurkulnische  Knegsaktea  219:  Schreiben  iksKnslen  Frciherra  v.  R*etfeld 

an  den  Grafen  Collorcdn. 

*)  Rurkölniacbe  Kri^nkten  219:   Scbrcibco  des  Grafen  Colloredo  vom  1.  Ja- 
anr  1760^ 

*)  Karkfilnücfae  Kriegaakten  210:  Sdudben  du  BMhoin      Rccifeld  an  dm 
lleichs«Vizekanzler  Grafen  Colloredo  vom  18.  JH».  17ft9> 
*i  Kurkelabdie  Ksieg«aktea  210. 
■)  KirtMahcbe  Xiicipklan  19»»:  [18.  Febniar  1760  ] 
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Oberst  de  la  Chevallerie ,  den  hannoverschen  Generalstab,  an  seiner 
Spitze  den  zum  Gouverneur  des  Hochstifts  ernannten  General 
V.  Spörken.') 

Unterm  2ö. Januar  erliess  dann  Herzog  Ferdinand  das  „Reglement 
Womacb  sowohl  die  Armee  in  denen  Winter -Quartieren  pro  Anno 
1 760  als  auch  <ffie  Beqiiartirte  sidi  zu  adtten"  hatten,  das  dann  nüt  geringr. 
fag^gen  ErweHerungen  wattrend  der  drei  Scblussjahre  des  Krieges  fttr 
Mflnster,  Stadt  und  Latid»  in  Geltuiig  bUeb. 

IMe  Offiziere  mussten  entsprechend  ihrer  Qiarge  mit  Natural* 
quartieren  versehen  werden.  Zum  freien  Offiztersquartier  gehörte  auch 
die  Stallung  für  die  Pferde  und  eine  tägliche  Fourage  von  je  acht  Pfund 
Hafer,  zehn  Pfund  Heu  imd  sechs  Pfund  Stroh.  Von  der  notwendigen 
Heizung  abgesehen  lebte  im  übrigen  der  Offizier  selbst  ganz  auf  eigene 
KcÄtcn  und  war  zu  keiner  weiteren  Forderung  berechtigt  Die  Unter- 
offiziere, Gemeinen,  „Offiziersknechte",  Artillerie-  und  übrigen 
Truin knechte  erhielten  ausser  dem  freien  Quartier,  einem  Bett,  dem 
firden  lifitgeiuaudi  von  Feuer  und  lidit  entweder  tAglidi  zmA  Pfund  gutes 
Roggenbrot  oder  die  Hausmannakost  Um  alle  Immgen  und  Eipressun* 
gen  zu  vermeiden,  waren  im  Artikel  VI  die  Quantitäten  der  HolzHef  er  un- 
gen  an  die  veKBdüedenea  Offiziersdiacgen  genau  normiert  So  bekam  ein 
General  drei  Klafter,  ein  Oberst  anderthalb^  dn  Kapitän  eine  halbe,  während 
ein  3>utnant,  FfOinrich,  Pastor,  Auditeur  und  R^ments-Feldscher  nur  je 
eine  viertel  Klafter  Holz  wöchentlich  zu  beansprudien  hatte.  Eine  letzte 
Bestimmung  ordnete  dann  noch  im  allgemeinen  das  Fuhrwesen,  indem 
nur  zu  den  Transporten  aus  den  ^^ag■azinen  nach  den  einzelnen  Quartier- 
orten hin  die  Fuhrwerke  der  Quartierwirie  herangezogen  werden  durften. 

Schon  vor  diesem  Erlass  des  Feldherm  war  die  „Zu  Regulirung 
der  Winter-Quartirung  verordnete  Commission*  in  Tätigkeit  ge- 
treten, und  unter  dem  31<  Januar  1 760  erlüelt  die  Mflnsteriacbe  R^[tening 
von  Seiten  des  KomnüsaloDs-Fr&atdenten  v.  Massow  die  Mitteilung  ftber 
die  detidUierte  Eingdausredmui^  der  täglichen  19525  Rationen  und 
33165  Portionen,  mit  deren  Anforderung  man  das  Hochstift  abermals  in 
schwere  Kontribution  gesetzt  hatte.*)  Die  dem  Wortlaut  nach  so  glimpf- 
lich erscheinenden  Artikel  des  Reglements  erhielten  hierin  ilirc  um  so 
härter  fühlbaren  Auafüluungsbestimmungen,  indem  gegenüber  der  ein- 

^)  Vonldlnngsschreiben  an  die  Reichs  vctsammluog:  Beflige  Ntk.  256> 
Schapcr:  Vie  militaire.    Bd.  II,  S>  834/336. 
R.  WaddiogtOQ  IV.  180  «. 

*)     VoniallBBfHdM«ibcii  aa  die  RdduvemamhinB.  Bdbee  No.  265. 
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fachen  HammaniMkott  des  Reglements  hier  unter  der  Bezeichnung  von 
3i«r*  und  Flcischgeldem  für  die  Trappen**  recht  hohe  Entachadi- 
gungssiunmcn  in  Ansatz  gebradit  waren  und  auaaer  den  tftglidi  in  natura 

anzuliefernden  7  5  25  Rationen  und  1 7  ?  65  Portionen  noch  eine  monatliche 
Gcldkontrtbution  von  133456  Reichstalem  6  XLiriengroschcn  zur 
Zahlung  eingeiordert  wurde.  Zum  Vcrwaltungskommissar  der  Naturalien- 
Ueferung  an  die  ^lagazine  der  einzelnen  Standquartiere  war  der  preussische 
H  of  rat  Voss  bestellt ;  die  Geldzahlungen  aber  hatten  an  die  Winter-Quar- 
tier-Konunisaioa  zu  erfolgen,  die  im  Jahre  1 760  aus  den  Generalen  G.  v. 
Zaatrow,  v.  Oheimb,  v.  Ahlefeld  und  dem  Intendanten  M.  Hatto n 
bestand.^) 

Bereits  auf  den  20.  Februar  war  der  Ablieferungstermin  der 

rund  266  91 2  Reichstaler  betragenden  ersten  Quote  festgesetzt,  ohne  dass 

jedoch  die  völlige  Einzahlung  erfolgt  wäre.  Unverzüglich  gfrifF  nun  dne 
solche  Strenge  im  Ermittelungsverfahren  nach  den  zu  Gnmde  liegenden 
Ursachen  Platz,  wie  sie  die  Münsterische  Regierung  bis  jetzt  noch  nicht 
erfahren  hatte.  Aller  Briefwechsel  und  jede  langatmige  Dedu/ierung  wur- 
den ein  für  allemal  aus  dem  Streitverfahren  verwiesen,  lediglich  die  Ent- 
sendung von  beauftragten  Deputierten  und  die  Einsetzung  von  gescbdfts» 
kundigen  Kommiasaren  als  derSadie  alldn  dienficfa  zugelaasen  und  be- 
rOdcnchtigt^  Nur  nach  dem  Grundsätze^  dass  jedes  Land  im  Knßgs  die 
ihm  gewordene  Einquartierung  mit  allen  Bedflrfnissen  zu  versehen  hat,  dass 
ferner  dn  Land,  dessen  Ftirst  und  BevfillGerung  dem  G^fner  in  icennd- 
sdhaftlicher  UntecatfltzuDg  entgegengekommen  sind,  eine  um  so  strengere 
Heranziehung  verdient,  wurde  nunmehr  von  vornherein  in  Sachen  der  Kon- 
tributionen ohne  jede  Schonung  und  Rücksicht  verfalircn  und  daneben  noch 
über  den  Viktualienmarkt  und  die  Arbeitskräfte  des  lindes  in  so 
tinschneidender  Weise  verfügt,  wie  es  nie  vorher  geschehen  war. 

Da  das  preussische  Heer  wie  nicht  minder  das  der  Alliierten  auf  das 
ättsserste  an  Abgang  von  Ilfonnsdhaften  und  dem  üdangd  an  Lebensmittdn 
litten,  setzte  die  Armeeverwaltung  soglddi  nadi  Einlagerang  in  die  Winter- 
quartiere in  grOastem  Umfange  mit  der  Babringnng  von  Rekruten  und 
der  Anlage  von  Central magazinen  ein  und  zog  ohne  Schonung  aus 
den  okkupierten  westfälischen  Stiftera  heraus,  was  nur  d}en  mit  Gewalt  zu 
erreichen  war. 

Das  Märchen  von  der  Neutralität  des  Fürstbischofs  Clemens 
August  fand  nunmehr  keinen  einzigen  gläubigen  Hörer  mehr,  das  Gerücht 

*)  s,  VorsteUnngsschrdben  an  die  Rcichsv^rsaminluDg.  Beilage  No.  258. 
^  t.  VontelluDgvKiireiben  an  die  Rekhsvenammlttog.    Beilage  No.  255. 
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von  der  heimlich  erfolgten  Abführung  MUnaterisdier  Steuerbetrig^e 
an  den  franzosenfreundlicban  Cölner  Hof  aber  um  so  emsiger  nachspürende 
prcussische  Kontroll-Kommissare.  Der  Münsterische  Hof  rat  D  r  0 1  f  o  r  s, 
der  tatsächlich  mit  Hülfe  von  Münsterischen  Exekutionstrupjicn  rück- 
ständige Steuern  während  der  zweiten  Belagerung  der  Stiidt  draussen  in 
den  Ämtern  eingetrieben  und  zum  mindesten  eine  Summe  von  20000  Talern 
an  den  Kurfürsten  Clemens  August  nach  Cöln  hin  eingeliefert  hatte,  büsste 
cßese  unzeitgemäase  Anhänglichkeit  an  seinen  Landeaberm  und  die  Über- 
tretong  des  von  der  allüerlen  Heerldtung  erlaasenen  Ausfnfarverbotes  mit 
BfiSitfireKctoxtion  und  wocfaenUuiger  ZwangahafL*) 

Herzog  Ferdinand  war  des  ständigen  Zuwiderlianddns  und  der 
fortwährenden  heimlichen  Unterstützung  der  Franzosen  durch  unterschied- 
liche (mippen  der  Münsteriscben  Bevölkerung  nachgerade  herzlich  über- 
drüssig geworden  und  schlug,  wo  auch  immer  er  eine  Art  Kompl'^ttierung- 
oder  tätiger  Spionage  vermuten  konnte,  derb  zu,  unbekümmert  um  alle 
Einwände  und  „Tergivcrsationen".  So  hatte  man  die  müssig  in  der  Stadt 
Münster  weilenden  Of^i^iere  der  fürstbischuiiichen  Miliz - 
regimenter  kurmlumd  bereits  im  Dezemlier  1759  zu  Gefangenen  ge> 
macht  und  nebst  den  bis  dahin  als  Ejcekationsmannschaffeen  des  Gefadmen 
Rates  verwandten  debzig  BfiUzsoldaten  in  die  Stftdte  Hasdanne^  Meppen 
und  Vedita  vervHesea  Ausser  dem  MilitArattacbd  Ui  der  Biansterischen 
Re^erung  und  Generaladjutanten  des  Kurfürsten,  dem  Oberst  Graf 
Philipp  Ernst  v.  Schaumburg-Lippe-AI verdisscn.  blieben  allein 
der  Platzmajor,  Oberst  von  Schonebeck,  und  der  O bristleutnant 
V.  Plettenberg  in  ihrer  Bewegungsfreiheit  ungeschmälert.-) 

Als  dann  femer  die  erste  Teilzahlung  der  Kriegskontribution 
zum  20.  Februar  wider  Erwarten  ausgeblieben  war,'')  schritt  die  Winter- 
quartier-Kommission sogleich  zur  Rcpartition  des  ganzen  ausge- 
schriebenen Betrages,  belastete  jeden  der  drei  Stände  nach  der  abfichen 
Proportion  mit  der  entspredienden  Quote  und  subrepartierte  diese 
nodi  in  Einzdsummen  auf  die  geistBchen  KOEperschafban  und  Klöster,  die 
Heeren  Kavaliere  der  Ritterschaft  und  die  Ämter  und  Kirchspiele  des 


M      /'rim-Brinckeiche  Chronik:  6.  Jan.  1760- 
Mütutenache  „Chronick"  1759.    l  c  S.  197/198- 
*)  i.  Mflntt  „auMf*  1769.  S.  196. 
Zum  Briadtwdie  Cbnnikt  27.  Fcbmw  1700. 

s.  Zum-Brinckcscilc  Cbronik.    Mskpt.  27.  Fcbniar  1760 
Die  NaturallieferuDg  hatte  für  die  erste  Quote  der  Mansterische 
Kttcheotcbreibtr  Schmits  Sberaommea. 
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Pflichtigen  Standes.  Am  1 7.  Man  ging  diese  auafohrlidie  Steuerliate  mit 
der  Endsumme  von  722448  Talern  der  MOnsterisdien  Regierung  zur 
gfitigen  Benadiacbtung  stt")  und  verfehlte  dann  auch  bei  dem  enl- 
sdiiedenen  Vorgehen  der  alliierten  Heerleitung  in  den  letzten  Wochen 

kcin^wegfs  die  gewünschte  Wirkung. 

Mit  allem  Eifer  legte  sich  zwar  auch  jetzt  wieder  der  Münsterische 
Geheime  Rat  und  das  nach  wie  vor  die  Interessen  des  Landes  mit  aller 
Kraft  wahrnehmende  Domkapitel  ins  Miltel,  um  Abstreichungfen  und 
Erleichterungen  herbeizuführen.  Ausser  diplomatischen  Bemühungen  am 
katsorlicben  Hofe,  zu  denen  man  neben  dem  eigenen  landesherm  diesmal 
u.  a.  das  Domkapitel  von  Speier  zu  veranlassen  suchte,^  machte 
man  vor  allem  von  der  gewünschten  Verhandlungsfoim  der  Entsendimg 
von  Deputierten  Gebrauch,  und  bald  waren  die  protestierenden  und  bitt- 
flehenden MOnsterisdien  Gel^imräte,  Domkapitulare  und  Bfligetnieister 
eine  fast  tagUcfae  Erscheinung  im  Paderborn  er  Hauptquartier. 
Unter  den  unermüdlich  für  den  Jvrhutz  des  Landes  eintretenden  Domherren 
sehen  wir  dann  schon  jetzt  den  spater  so  iiusgezeichnet  wirkenden  Mün- 
sterischen Staatsmann  Freiherrn  Franz  Friedrich  Wilhelm  von 
Fürstenberg  immer  mehr  hervortreten,  der  neben  den  älteren  Digfni- 
tären  des  Kapitels  nunmehr  als  ständiges  Mitglied  fast  aller  zu  Verhand- 
Im^en  mit  der  alliierten  Generalität  bestimmten  Kommisrionen  ersdietnt*) 

Im  grossen  und  ganzen  scheiterten  aber  alle  auf  Erlaas  oder  Er- 
mässigung der  Forderungen  alnielenden  Vorstellungen  an  dem  von  der 
Säbstedialtung  diktierten  Muas  der  aUüerten  Bedflrfnisae,  und  nur  Udnere 
Erldchterungen,  mehr  in  der  Form  der  Ehitrdbung,  waren  die  FrOdite 
dieser  BemQhungen.  Im  Gegensatz  zu  den  verflossenen  Jahren  aber  kleidete 
die  Münsterische  Regierung-,  bezeichnend  für  das  drückende  Be- 
wusstsein  ihrer  Ohnm  rht,  diesmal  alle  ihre  Beanstandungen  in  die  Form 
der  Bitte,*)  und  obwohl  der  Fürstbischof  trotz  seiner  hilflosen  Lage 
sich  immer  noch  in  tönenden  Protesten  erging,  so  im  April  176Ü  gegen 


>)  s.  MOnat.  „Cluoiiidt"  1760.    1.  c  S.  5. 
Zam-BrfodWM^  Chnndk.   ICikpt.  21.  illn  1760. 

')  s.  die  vollitandige  Liste  der  Utoielquoten  im  AnhBBg:  Beilage  X. 
DomkapitelsprotokoUe  vom  2.  Jan.  1780. 

*i  So  reiate  ,JiiDg>Fürstenberg*'  schon  am  27.  Jan.  17tiO  mit  dem  Dorn- 
d«cb*Bt«ii  Frhr.  Fr»as  Egon  v.  FSratenberg,  den  KupttnhMa  v.  Droste  sn 
FttclitCB  oDd  Fvbr.     WcitphsUB  iai  ■UiiBta  HaqUqiuirÜcr. 

s.  Domk&pitekprotokolle  vom  27.  Jan.  1760. 

^)  ».  u.  a.  DomkapiteisprotokoUe  vom  6.  Jan.  1760. 
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(üe  gewaltsame  Rekratiening  der  allfierten  Armee  aus  den  Beständen  der 
MUnaterischen  Milix  und  gegen  die  Auqpilflndening  adnea  im  Niedentift 
gelegenen  Jagdschlosses  Clemenswerth.')  sorgte  der  Geheime  Rat 
in  ungleich  praktischerer  Weise  bei  allen  Eingrififen  der  hannoversdien 

Intendantur  in  dio  Besitzstände  des  La.ndcs,  so  in  die  Kriegsmagazine  zu 
Münster  und  Meppen,  für  die  lückenlose  Registrierung  dieser  „An- 
leihen" und  schaffte  so  die  Unterlagen  für  die  nach  dem  Kriege  ein- 
setzenden Ansprüche  auf  Entschädigung. 

Die  erste  Sorge  der  Münsterischen  Verwaltungsbehörden  im  ersten 
Halbjalir  von  1 760  bEeb  die  Auffatingung  der  Kontributioiiaaummen,  und 
walirend  fOr  das  Domkapitel  zn  MOnater  der  MBrovisioDarius*  Dinger Icuss 
Gd,d  flflang  zu  madien  anditeb*)  gingen  dnrdi  das  ganze  Münaterland  die 
Verhandlungen,  teSh  auf  den  Kredit  des  Landes»  teils  auf  das  Sdiukl- 
konto  des  einzelnen  Kirchspi«  Is,  die  nötigen  Darlehen  aufzunehmen.*) 

Am  meisten  litt,  schon  infolge  der  natürlichen  Anhäufung  der  Quar- 
tiere und  der  \mmittelbaren  Fühlung  mit  den  !\fi1itHr-  und  Verwaltimgs- 
behörden  der  feindlichen  Armee,  die  Hanpt-  und  Residenzstadt 
Münster,  wo  ausser  der  Sorge  für  die  Autbnngung  der  Kontributions- 
quote in  der  Hohe  von  45  üOO  Talern  jeder  Tag  neue  Lasten  und  Auf- 
wendungen mit  sich  brachte.  *) 

Durdi  die  Ansammlung  der  zur  FflUung  des  grossen  Zentndmagazins 
bestimmten  Vorrite*)  wiederum  zum  Verkehrsmittelpunkt  des  ge- 
samten TroBBweaens  geworden,  bot  die  zefscliossene  und  zum  Teil  ganz  in 
Asdie  liegende  Stadt  den  adion  aus  den  frOheren  Jahren  gewohnten  An> 
blick  dnes  wüsten,  ungeordneten  und  geradezu  sdimutzigen  Stapelplatzes 
dar.  Während  der  Okkupation  fast  aller  selbsteigenen  Machtbefugnisse 
entkleidet,  da  neben  der  einheimischen  Regierung  namentlich  der  han- 
noversche Stadtkommandant  de  la  Chevallerie  die  eigentlich  ge- 
bietende Persönlichkeit  war,  erschöpfte  sich  die  Wirksanikeil  des 
Magistrates,  an  dessen  Spitze  für  dieses  Jahr  der  i\jntsver\v alter  des 
Weitfidien  Hof-Geridns  Dr.  Paul  Werner  Zurmahlen  als  erster 


^)  a.  ScfaieibeB  da  Kwltetefi  u  da  GcheimeB  Rit  vom  29.  Min  a.  18.  ApcO  1760. 
Uttnt.-Cklk>]lflfiMiMar:  PoUtka  XXVII.  102. 

•)  s.  Doink»pitelsprotokol!e  vom  23.  Märe  1760. 
3)  i.  MfiMterijche  „Chionick"  1700.    l  c  S.  17. 

^  Mfloileriadwi  Sudtn^v:  SchatsaBgikoiiToUt  lOSp  Fanilcd  18«,  HC 
All«  Attafahr  «n  Getreide  war  bei  Stnfr  der  Koalitketioa  trttbolen 

tntden. 

•.  Edikt  Ferdinaiida  vom  20.  Febr.  1760. 
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und  Dr.  Stüve  ab  zweiter  BürgermeiBter  Luiden,*)  in  kldnen  und  Idein- 
sten Ma8sr^;eln  zum  Besten  der  Bürgerschaft  und  zur  Vermeidung  aller 
Gewaltmassregeln.  Bald  wurden  im  Interesse  des  Sanitätswesens 
„Pottherren"  ernannt,  *)  welche  die  W;isserbrunnen  ihrer  Strassen  in  „gutem, 
brauchbaren  und  ohntadcUiaften  Stand"  m  setzen  hatten,  bald  hiess  es, 
städtische  Arbeiter  entbieten,  um  die  Strassen,  die  nach  dem  Berinlite  des 
Uofgericlits- Assessors  ChrisL  Bernh.  Schücking  „bachreich,  wasser- 
voU  und  elend"  waren,  in  fahrbaren  Stand  zu  setzen  oder  die  öffimtHchen 
Plätze  und  Blärktc^  die  mandunal  Hs  zur  Unkenntlidilceit  in  AugiaaatftHe 
gewandelt  waren,  dem  ebenen  Gelände  wiederzugewinnen.*} 

IMe  Gestellung  von  Boten  und  Ordonnanzpferden,  die  Ver- 
sorgung der  Wacbmuben  mit  Öfen,  Feuer  und  lidit,  die  Aus- 
niOblierung  derSoldaten>Hoapitäler  unddieliefemng  von  Gebnuidis> 
gegenständen  aller  Art,  die  Unterbringung  der  ^ch  Immer  wieder  ve^ 
ändernden  Garnison,  die  Einberufung  von  manchmal  tausend  Bürgern  zur 
Festungsarbeit  und  die  Quartierbeschaffung-  für  Hunderte  Festungs- 
arbeiter vom  Lanflo  und  für  die  Transportbauem  waren  neben  der  Hand- 
habung der  SiudLp<.)li7ei  und  der  Eintreibung  der  Schätzungen  die  sich 
periodisch  wiederholenden  Anordnungen  der  Stadtmünstunschcn  Magibürats« 
beemten.^ 

Dazu  scheint  es  freilich  zu  den  drängenden  Obliegenheiten  des  Ma- 
gistrates gehört  zu  haben,  immer  wieder  adiriftüdt  und  mflndlicb  zu 
Nremonatriren**.  Er  remonstrierte  beim  Geheimen  Rat  vf^^m  der 
Obergromen  Kosten  der  BotensteUung  und  BOleturkonmuiBion.  beim 
Landesherrn  g^^  die  unbarmherzige  Henmzidiung  zudenRqparatuzw 
kosten  der  Bnmdspritzen  und  LOacfaeimer  der  Otadelle  und  gegen  die  saxAi 
stets  Steigemde  Service-Zahlung  an  die  Münsterischen  Soldatenfrauen, 
beim  Her/np  Ferdinand  sowohl  wie  bei  der  alliierten  Winter- 
quartier-Kommission wiederholt  wegen  der  verschiedensten  Anord- 
nungen der  Kommandanten,  vor  aUem  natürlich  gegen  die  hohe  Kon- 


*)  «.  di9  ZnfABinieBsetxBBg  des  MSntteHtcbea  M«gi*tr«te!i  aod  dei 
Stadtrates  im  Anhat^:  Beilage  III. 

')  8.  RatsprntoVoüc  u.  a,  vom  11.  Jan.,  Juli  und  6.  Nov.  1760. 

i.  die  Publikation  dieses  Berichtes  im  MansU  Anzeiger  1892,  am  3>  Nov.  ff. 
*i  RalspcctBlMlIe  n.  a.  6.  Nor.  n.  7.  De*.  1700. 

Über  die  ,,R (.1  :i lichktit**  der  Stidte  im  18. Jahrhundert  Im  allgeneiDeo 

1.  K.  BiederTiiaiin  I.  3G2  ff. 

6)  Die  Kauprototcolle  vom  11.  Jan.,  3.  u.  10.  Nov.,  1.  u.  9.  liex.  17ÜU. 
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trilmtioiiMittoCe  von  45  000  Tätern.  ^  Nur  bei  dieser  letzten  Remomtration 

hat  er  dann  wenigstens  einigen  Erfolg  gehabt,  indem  die  als  städtische 
Deputierte  ins  Hauptquartier  entsandten  Bürgermeister  Dr.  Stüve  und 
Assesor  Dr.  Ol  fers  den  Bescheid  mitbrachten,  dass  die  Brand  g-eschädtgten 
mit  fier  Zahlung  verschont  bleiben  und  der  für  sie  angesetzte  Betrag  in 
Abrechnung  gebracht  werden  sollte,*) 

Die  grüästen  Schwierigkeiten  machte  in  diesen  Monaten  der  städti- 
schen Verwaltung  die  Bürgerschaft  selbst  Zum  grossen  Teüe  mit  der 
Ausbesserung  und  dem  Aufbau  der  besdiädigten  oder  niedergebrannteii 
H&uaer  beachfttkigt  und  in  ihrer  iirirtschafttichen  Lage  infolge  der  jahr^ 
langen  Kriegsnot  sehr  versdileditert  beg^jneten  die  BUrger,  zur  Mdir- 
zahl  aus  tatsächlichem  Unvermögen,  vielfach  aber  auch  aus  blosser  Wider* 
setzlicfak<at  den  städtischen  Steuereinnehmeni  mit  offener  Zablungs» 
Verweigerung."*)  Die  Ratsherren  und  Krameramtsverwandten  Vogel- 
sang  und  Koss  [Rost],  welche  damit  beauftragt  waren,  die  zur  Zahlung 
der  Kontribution  beschlossene  Zwangsanlcihe,  die  unter  dem  Vorsitze  des 
Hofrates  Mersmann  vun  einer  Kommission  der  Bürgermeister  und 
Assessoren  im  einzeln  subrepartiert  worden  war/)  einzuziehen,  musstcn 
sdir  oH  berichten,  dass  vide  der  veranlagten  Borger  immer  wieder  als  zur 
Zeit  verreist  oder  nicht  zu  Hause  anwesend  gemeldet  wurden.  Als 
dann  am  25,  Februar  1 760  vom  Geheimen  Rate  fOr  die  Allgemeinbett 
dne  ausserordentliche  Kopfschatzung  auageschrieben  wurde» i) 
der  Magistrat  Überdies  mit  Genehmigung  der  Regierung  zur  Unterstützung 


>)  RaMproMlnlle  Mm  14.  umI  17.  MIr,  Ift.  imd  19.  Mii.  6.  u.  18.  Nm.  1760. 
*)  Raliiimtokoll«  vom  16.  MU  nnd  18.  J«U  1760. 

')  MtiDsteriadM  StadUichhr.    Coivolal  der  Schtttuofen  102.   FaNÜicl  des 

Jahres  1760. 

*)  A«cb  die  EiBwoka«  dei  Donhofei  werem  dieiaal  lar  Stftdt^iiioti- 
Mtloa  heraagesogeo.   •.  I>omkjipltetqvotokoae  vom  6.  lU  1760. 

vgl.  die  offir-ietle  Hebelltl«  der  stldtitchen  Subrepattitioasbetrlge  in 

Anhang:  Beiliigc  XII. 

^)  Viele  Einwohner  hatten  in  Wirklichkeit  die  Wohnungen  verlassen: 
iiBef  diewr  BewaadaiiM  des  knegeriadien  GelSi  and  der  banerwlhtcndea  Uondi  n.  Kligeo 
eahrMmifB  ädk  «Me  Bewohner  dieser  Stadt,  ihre  Hlnser  oad  Wohaaafea  wa  veriaaiea . . . 
inettger  ostertnann  «og  nach  hohenbolte  .  .  ." 

s.  Verlob 'Ch  ronik :  Nachtrag  Erlers  1.  c.  S.  172. 
USnsierbdws  Stadtaiciiiv:  Coatrolat  102.   FutOuä  14 h. 

vgl.  MOnst.  ..Chroafck««  1760.   1.  c.  S.  17. 

^)  ds.  K <i pfschatzung  gciehali  in  derselben  VeranlagnDg  wie  die  Taxa- 
tion vom  10.  De*.  176«. 
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der  gänzlich  unvermögenden  Quartierwirte  zwecks  Ankauf  von  Betten, 
Docken  und  Lichtern  innerhalb  der  fünf  Laischaften  eine  oiiimalige  Um- 
lage im  Uurchschnittsbetrage  von  zwei  Keichstdlern,  achtzehn  Schillingen 
erheben  Uess.  wnirden  die  Wei^erungsworte  der  Bürger  der  mittleren 
Vermögensklasäc :  „kann  nicht  zahlen",  „will  nicht  zahlen"  zu  den 
ständigen  Rubiikenvermericen  in  den  Steueriiebelisten. 

Das  Proletariat  vollends,  das,  nach  dem  Wortlaut  der  offizteQeti 
Bttsspredigt  des  Jesdten  und  Dompredigers  Jacobus  Zurrnfthlen  zu 
adifieasen,  bereits  vor  dem  Kriege  in  demUdier  Anzahl  einen  Untecsdilapf 
in  den  engen  Gassen  und  Winkelstrasaen  gefunden  hatte,*)  ward  in  jenen 
Tagen  der  Teuerung  und  Not  ziu-  Stadtplagc  utid  trieb  seine  Diebstähle 
und  namentlich  Gartenräubereien  in  solchem  Umfange,  dass  von  selten  der 
Regierung  am  3L  März  1760  ein  Edikt  publiziert  wurde,  welches  bei 
Strafe  von  vierjähriger  Zuchthausarbeit  alle  „Gartendieberey,  Ver- 
wüstung deren  Frechten  und  Hecken  und  Wegstehlung  der  wieder  er- 
richteten Gartenthüren"  aufs  strengste  verbot 

Allen  Bürgern  ohne  Ausnahme  blieb  esontmagt»  ihr  Vidi  auf 
die  zwischen  den  etnzdnen  Garten  gelegenen  Stiegen  und  Wege  herauszu- 
treiben, sogar  das  blosse  Betreten  und  Durchqueren  eines  fremden  Gartens 
Würde  mit  einer  Geldstrafe  von  sehn  Goldgulden  geahndet^  Die  S^icht- 
hauastrafe  v<»i  vier  Jahren  ward  audi  demjenigen  angedroht,  der  wissent- 
lidi  mit  gestohlenen  Gartengewächsen  und  Gemüsen  Handel  trieb, 
woraus  dann  erhellt,  dass  auch  diese  Geschäftsform  einer  Ausnutzung  der 
allgemeinen  I^obensmiitel-Teuerung  iinter  den  Münsteranern  schon  ihren 
Eingang  gefunden  hatte.')  Das  gesamte  (i esc häft sieben  freilich  wies 
immer  noch,  wie  im  vergangenen  Jahr  die  Auswüchse  der  Preistreiberei 
und  unverhältnisniässiger  Gewinnsucht  auf,  und  namentlich  die  Metzger 
waren  es»  die  ohne  alle  Mässigung  die  Veikaufepreise  fai  ihrem  Gesdiafts» 


^)  vgl.  auch  die  DonikapitelsprotokuUe  Tom  6.  M«i  1700,  und  d,  SchatxungikoaTolut 
des  Mänsterischen  Stadtarchivs  102  ^\ 
*>  1.  Anbang:  Beilage  VIH. 

Diese  otfisielle  Predigt  wurde  im  MfiDsteriicheB  Dome  am  20.  Jas. 

17&6  gehalten. 

*)  s.  Edikt  der  Müiut.  Regierung  vom  31,  Mjsi  l«üü:  (Sammig.  l'ürstentiuu 
Uamu  No.  700.   Somulg.  Sootli  408.) 

^  Dae»  Im  Sbrigcn  dennoch  weiter  geitoblen  warde,  iat  bei  der 
Teuerung  nicht  7.a  verwundern. 

Tgl.  das  Tondorffscbe  Tagebach  [als  Monographie  XIV  besprochen]  untorm 
14.  Sept.  1700:  ..Heule  aqrndt  um  udmr  Cartuffelea  abgcstaUen.** 

17 
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zweige  auf  die  Hohe  trieben  und  schliesslich  abermals  die  Publikation  einer 
offiziellen  Fleischtaxe  notwendig  machten,  nach  der  ein  Pfund  Rind- 
fleisch zu  zwei  Schillingen,  ein  Pfund  Kalbfleisch  zu  drei,  ein  Pfund  Hammel- 
fleisch zum  Preise  von  einem  Schilling,  neun  Pfennigen  verkauft  werden 
muiBte.t)^)  Dazu  wurden  alle  Ffafadihandter  gezwungen,  auadiiieBdich  auf 
den  wFleisch-Schrannen"  der  oflfendidien  Markt-Veckaufsstdlen  ihre 
Waxen  feilnibieten,  and  es  war  ihnen  auadmcklich  verboten,  T«le  ihrer 
Waren  aus  irgend  einem  Grunde  vom  Verkaufe  zurfldEaihalten  oder  den 
freien  Handel  dadurdb  zu  hindern,  dass  sie  durch  zudringliches  Zurufen  und 
Anlialten  zumal  der  zum  Einkauf  ausgeschickten  Dienstmägde  die  Geschäfts- 
genossen der  mehr  zurückliegenden  „Bänke"  in  der  Verkaufsgelegenheit 
benachteiligten.  Die  Übertretung  dieser  Taxe  durch  Mehrforderung  auch 
nur  eine^  Pfennigs  wurde  im  ersten  Falle  mit  einer  Geldstrafe  von  zehn 
Goldgulden,  im  Wiederholungsfälle  mit  einer  solchen  von  zwanzig  Gulden 
und  im  dritten  Übertretungsfalle  mit  der  unwiderrufUcfaen  Entziehung  des 
Handelquivilegiums  geahndet 

In  gh«i«/'hir  Weise  bewahrte  man,  in  Fürsorge  fOr  die  ärmere  Be- 
völkerung namentlidi,  die  Brotpreise  vor  allzu  grosser  Steigerung,  in- 
dem durch  €in  Patent  der  Regierung  allen  Bäckern  desHodistifts  und  also 
audi  der  Stadt  Münster  anbefohlen  wmde;  die  wBre^rpfennigs-Weizenbrot» 
wegge"  zu  5 '/»  Lot  und  das  „Schillings-Roggenbrot"  zu  1  Pfund  abzu- 
wiegen, s)  Die  Ärmsten  der  Armen  empfahl  der  Magistrat  daneben  noch 
angelegentlichst  der  freiwilligen  Mildtätigkeit  der  reicheren  Bevölkerung, 
und  jeden  Samstag  gingen  durch  das  I,os  bestimmte  Bürger  mit  den 
städtischen  Kassenboten  von  Haus  zu  Haus,  um  Beiträge  zum  städti- 
schen Arroenfond  entgegenzunehmen.^ 

Bei  der  ablehnenden  Haltung  vieler  Bürger  gegenüber  der  Steuer- 
zahlung war  es  den  Steuer-Hnnehmem  der  Stadt  und  des  die  Stadt  Münster 


■)  Die  Edikte  der  ^(itn;t.  Rr^rertmg  vom  20.  Sept.  ud  88.  Okt.  17W. 
vgU  fUtsprolokoUe  vom  20.  Febr.  1760. 

*i  Der  ia  HSstter  geltende  Reicheepetiettsler  siblte  38  Schill ioge 
oder  32  Groeelieii. 

')  Die  RAUprolokoDc  vom  30.  J"ni  17C0  enthalten  an  Preisfestsetzungen  und 
GewichtabesüinmiuigeD :  „1  Malter  Weizen  15  Thaier,  14  Schill.,  16  dt.;  1  Mflter- 
«egge  «II  2'/«  Loth,  1  Dreypfeaniss wegge  zu  5^jg  loili;  1  Scheffel  kUrea 
Roggen  27  SdilU.»  1  Mttterwegge  sn  Z^h  loth.  1  ScbilUngtbrod  l*/«  plnadt." 

vgL  die  Rauprotokolle  vom  6.  Oktober  und  21.  Nov.  1760. 

*)  Die  Bürger  hatten  dabei  zu  achten,  dass  das  Geld  widdich  in  die  BOdue  gesteckt 
ond  nicht  dem  Bfichaentxager  anvertraut  wurde  [!]. 
s.  Rattpraedlmile  von  3.  lü»  1700. 
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in  sich  fassenden  Amtes  Wolbeck  natürUcberweise  nicht  möglich  gewesen, 
den  Forderungen  der  alliierten  Knmmissionen  zu  q^cnOg-en.  Die  daraufhin 
unvermittelt  verhängte  Militärexekutiun  über  den  Amtsrentmci.ster 
von  Wolbeck,  Gottfr.  Laurenz  Schücking  bezeichnete  dann  den  An- 
fang einer  endlosen  Reihe  von  Repressalien,  mit  denen  nun  alle  Kontri- 
butifwarflckstände  in  Stadt  und  Land  von  seilen  der  alliierten  Intendanz 
eingetrieben  wurden.^}  Alle  Bitten  des  Mfknsterisdhen  Stadtrates  aber  fan- 
den um  so  weniger  Gdiör,  als  gerade  in  den  Monaten  Mai  und  Juni  plotz- 
licli  irieder  die  Gerüchte  von  etnem  heimlidien  Einvemdunen  der  Mfln* 
sterisdien  Beamten  nut  dem  Colner  Hofe  und  von  einer  verräterischen 
Verbindung  mit  der  französischen  Heerleitung  laut  wurden  und  u.  a. 
der  feindselige  preussische  Resident  am  niederrheinisch-westfälischen  Kreise 
V.  Ammon  dem  Herzope  Ferdinand  hatte  die  Meldung  zukommen  lassen, 
dass  der  Cülner  Kurfürst  aus  den  Münsterischen  Landeskassen  wiederum 
trotz  aller  Verbote  eine  Summe  von  I2ÜÜÜÜ  Talern  erhalten  haVie.  *) 

Zur  Untersucliung  des  Sachverhaltes  liess  dann  der  Gouverneur 
General  v.  SpOrken  unvennutet  durch  ein  müitflrisdies  Kommando 
die  Regierungs-Kanzlei  besetzen  und  die  Kassenbttdier  besdilag- 
nabmen.^  Obwcdd  nun  durchaus  kein  Beweismaterial  gefunden  wurde, 
bEeb  das  Misstrauen  der  alfiiecten  Heeresverwaltung  in  erlifihtem  Masse 
besteben/)  sdur  wahrsdidnOch  mit  Recht,  da  sowohl  die  Beamten  wie  die 
Bürgerschaft  ihre  Abneigung  gegen  die  fremden  Bedränger  nad»  wie  vor 
deutUch  zu  erkennen  gaben  und  sich  keineswegs  bemühten,  von  ifirem  an 
sich  berechtigten  vaterländischen  Empfinden  und  Handeln,  ausser  in  Fällen 
alierschärfster  Strafandrohung,  ein  Uehl  zu  machen.^) 

')  Schücking  erhielt   die  Exekution:   aechi  ^^ann,  dmi  Wocheo  kt^.  —  in 
seiner  Eigeniduft  als  Rezeptor  der  Schatzungsateuern. 
t.  Mdnst.  „Chronick"  1760.   I.  c  S.  16. 

*)  Emil  Daaids  [Pieos».  Jahrb.  Bd,  80.  S.  508]  «spricht  bei  dieser  Gclegeobi^it,  wii- 
schon  erwähnt,  von  einem  ver  r  .i  t  e  r  i"?c  h  en  Briefwechsel  der  Münst.  Jesuiten  tnit 
dem  Beichtvater  des  Kurtütüten  und  der  Revision  der  Müuat.  Fost  durch 
Geacral  v.  SpSrkea.   Der  Verfinaer  fand  keioe  BeleptOdie  daittr. 

')  Münsterische  „Chronkk"  1760.    1.  c.  S.  18. 

Zum-Briuckesch.-  Chronik:  6.  Mai  1760. 

*l  vgl.  das  Edikt  Friedrichs  des  Grossen  vom  14.  Aprii  1760,  m  dem 
allen  StSaden  des  rlielD.-iirestfS],  Kreiaei  mit  der  Behaadlime  als  Feinde 
gedroht  wird  für  den  Fall  ivBeod  doer  Verbtndiiag  mit  dem  KaiiM»'  und  aeiaen  Vcr* 
liOndeten. 

^)  s.  hierzu  den  Erlass  Herzog»  Ferdinand  vom  25.  Okt.  1760.  in  dctii 
unter  Hinweis  anf  die  veriiterische  Haltneg  der  KlOster  Bahren  und  Brede* 

17» 
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Dio  militärischen  Zurüstungen  der  Alliierten  waren  iiizwi:>chen 
mit  Nachdruck  betrieben  worden.  Herzog  Ferdinand,  der  von  den  ge- 
waltigen Anstrengungen  Frankreichs»  das  zuletzt  trotz  allen  Kriegsaber- 
dnisses  dem  Drängen  Maria  Theresias  zu  vereinten  Gewaltsddflgen  nadi- 
g^eben  und  die  Aufstellung^  wm  Amee  von  1 40  000  Mann  begonnen 
hatte,  Ktmde  erhalten,  vermodite  seine  Trappenzahl  durch  gewaltsame 
Rekrutierung  ans  den  westfi^sdien  Stiftern,  durdi  Bündnisbraktate  mit 
dem  neuen  T,andgrafen  Friedrich  II.  von  Hessen-Kassel,  dem 
berüchtigten  Konvertiten,  [3392  Mann],')  mit  dem  herzoglichen  Bruder  von 
Braunschweig-  [34  T  3  Mann]  und  dnrrh  Anwerbung  der  3000  Mann  star- 
ken „britischen  Legion"  zu  einer  Gesamtstärke  von  mindestens  82  000 
Mann  zu  steigern.-)  Infolge  der  grossen  französischen  Ubemiacht  aber  von 
vornherein  in  »einen  Feldzugsplänen  beschränkt,  konnte  er  für  den  kommen- 
den Sommer  dennodi  nur  den  Schutz  Westfalens  und  Hannovers  zum  Ziel- 
punkte nehmen  und  traf  dem  entsprechend  aBe  Massnahmen  zur  Sdierung, 
namentlidi  der  Festungen  und  feat»i  PUtze. 

Die  Festung  Man  st  er.  die  im  Feldzuge  des  Jahres  1 759  eine  so 
wichtige  Rolle  gespielt  hatte,  kam  hierbei  neben  Lippstadt  vor  allen  an- 
deren in  Betracht,  und  seit  dem  Monate  Februar  wurden  dann  auch  neben 
den  Soldaten  an  tausend  Münsterländischer  Bauern  und  Münsterischer 
Bürger  zur  Zwangsarbeit  an  den  Festungsgräben  und  demolierten 
Festungswerken  herangezogen/^)  Aus  den  K  r i e gs m a  g  a  z  i n  e  n  des  Hoch- 
stiftes in  Münster,  Meppen  und  Vechta  nahmen  die  Alliierten  überdies  aU^ 

Ur  »lle  Art  von  ToTschttbleistimc        die  ft»iiitas.  Armee  mtt  aoforticem 

Tode  durch  den  Strang  „ohne  Confcssion  und  AbtolvtioB",  bei  gMsen  Dör- 
fern mit  Einäscherung  als  Strafe  b(  ilroht  wild. 

l)  s.  Arnold  Schaefer  11*  S,  117/118, 

C  Remmaid  U,  S.  S71.  S72. 

E.  Daniels.    PrcuM.  Jahrb.  Dd.  80,  S.  611. 

Keinhf.iJ  Koht.     Rd.  II',  S.  252. 

Hannover  stellte  37  000,  Bratinsch w cig  9  300,  Hessen  23  000.  Schaum- 
burg-Lippe  1 190»  Englnnd  22 — ^23  000  Mnna. 

^)  Die  Feitnneinrbeiter  erliieUen  in  diesem  Jnbre  8  Uuiengrotebea 
Xagelohn. 

Erwäbni  sei,  dass  dieser  Tagelohn  für  die  damalige  Zeit  seht  hoch  war. 
de  er  für  die  S.  KIlAe  des  18.  Jahrhunderts  durcbeehnittUcli  40 — 60  P£  betrog 
(Doppelwert  des  dimal^gen  Geldes);  eine  uezcelleote  KttcUb**  idnclt  dinsk  einen 
jahrt-slobn  von  80  Takr  und  eUte  ICngd  aar  5  Taler  im  Jabr.   i.  K.  Biedermann  I, 

383  ff. 

I.  Hontmarer  Kriecnklen  1760,  AJElenslOdt  43. 
vgl.  MOntteriedM  nChtoMt"  1760.    L  c;  S.  19. 
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an  Waffen,  Munition  und  Kriegsgerätschaften,  was  ihnen  eben  brauchbar 
etschieo.  IXe  uneracbv^gSdute  Anfofderung  aber,  die  sidi  aus  dem  Neu- 
bau der  Mansterischen  Festung,  dm  die  Borger  mit  keinem  Gedan- 
ken erwartet  hatten,  ergabb  war  die  ungdieure  lieferung  an  Bauholz, 
das  damals  im  höduten  ^eise  stand  rnid  dessen  Anfidir  aus  oft  weit  ent- 
legenen Amtwn  die  Ankaufskosten  noch  um  ein  Beträchtliches  vermehrte. 
Die  Lieferungen  von  Palisadcnpfählen,  für  die  man  zuletzt  nur  Eichen- 
stämrae  entgegennahm,  und  die  tägliche  Gestellung  von  mehreren  hundert 
Arbeitern  dauerten  das  ganze  Jahr  hind-irch  an  und  brachtfii  für  die  Bür- 
ger noch  die  besondere  Unannehmlichkuu  der  Quartiorleistune  an  die  Fuhr- 
leute der  Holztransporte  und  der  ländlichen  Festungü>arbeitcr  mit  sich. 

Mit  dem  Monate  Juni,  in  welchem  die  Allüsrten  endfich  msIs  ausge- 
fatterte  TUnnteT'VOgdh  den  Sommerfeldzug  des  Jahres  1760  began- 
nen, wurde  Mttnster  dann  ndien  der  Umladestaüon  der  bald  nach  Osna- 
farOck,  bald  nach  L^qpstadt  bestimmten  Bi^gewagen  sum  Hauptwaf fen- 
ort  fOr  die  gesamte  Artillerie  und  die  Fioaiertruppen.^)  Bereits  im  April 
hatte  der  General-Fflldzeugmeister  der  alliierten  Armee,  Graf  Wilhelm 
von  Schaumburg-Lippe  den  Artillericpark  aufs  ein^^ehendste  inspiziert, 
gleichzeitig  auch  den  F^tungsbau  in  Augenschein  genommen  imd  dabei 
u.  a-  hinsichtlich  des  Wiederaufbaues  der  CitadcUe  die  Tieferlcgung  der 
Kavaliere  um  einige  Fuss  angeordnet.-) 

Indes  alle  Festungsarbeiten  ununterbrochen  weitergefördert  wurden, 
boten  die  Strassen  Mfinsters  wieder  das  gewohnte  Büd  der  Trappendurdi- 
mSrscfae  und  Wagenkolonnen.  Bald  drSi^ten  tSsAi  die  Soldatenquar- 
tiere  zur  Sfossenanhäufung,  bald  bestand  ^e  ganze  Besatzung  nur  aus 
dner  Udnen  Mannschaft  zumal  seitdem  der  General  v.  SpQrken  mit  der 
„kleinen  Armee"  in  der  Starke  von  24  000  Msaan  zwischen  Dülmen 
und  Hamm  eine  beobachtende  Stellung  eingenommen  hatte. ^  Dann 
stellten  sich  allgemach  die  Folgeerscheinungen  der  ersten  Kämpfe  ein. 
Gefangene  wurden  eingebracht,  und  das  wicdt»rum  neu  eingerichtete 
Lazarett  der  Jesuiten  begann  sich  schnell  zu  fQllen.*) 

M  ».  Mfiostcrisclio  „Chronick"  1760-  IT).  Mai  und  23.  Juni. 

Zum-firiockesche  Chronik   1760:   25.   uod  30-  März,    22.  April,  2.  und  14.  Mai, 

2S.  Jui.  S4.  und  26^  JwL 

*)  Ziim*BllBdMdw  Chronik.    Mskpt.  1760,  15.  imd  16.  April. 

9)  Pnmia.  Gen*ralst»bswcrk.    Bd.  IV,  S.  3Ö7, 

C.  Reoouard.    Bd.  II.  S.  416—418. 

AinoU  SdatOa.   Bd.  n*,  S.  182. 

*i  Alfinatcrüche  ..Cbronick"  1760.    l  c.  S.  18. 

ZflB^Bdaitetche  Omaik.   Makpt.  «m  80.  Jtuü  1360. 
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Während  General  v.  Sporken  durcii  das  ihm  bei  Dortmund 
gegenflberafediende  Korps  des  Generals  St  Germain  in  Anspruch  ge- 
nommen war,  kam  es  zwischen  den  beiden  Hauptheeren  im  hessischen  Ge* 
lände  zu  kleineren  Gefechten  mit  abwediaelnd  j^Ocklldiem  Erfolge. 
Zunftdist  siegten  die  Franzosen  bei  Corbach  am  9.  und  10.  Juli,  dann 
der  Erbprinz  bei  Erxdorf  am  16.  Juli')  und  nochmals  bd  Warburg 
am  3 1 .  Juli.  ^  Doch  brachten  diese  (Jef echte  keine  wesentliche  Entschei- 
dung, und  lediglich  die  taktisrlion  Manöver  des  von  der  Überzahl  glück- 
lich unterstützten  Marsclialls  Broglie  zwangen  den  Herzog  Fer- 
dinand, sich  immer  melirnach  Hannover  und  zur  Weser  hin  zurückzu- 
ziehen, sodass  er  sogar  in  Gefalir  geriet,  ganz  von  Westfalen,  der  Basis 
seiner  Verproviantierung,  abgedrätigt  zu  werden.  Um  daher  der  Um- 
klammerung durdi  die  franzflsisdieo  Heere  zu  entgehen  und  zugleich  in 
seiner  Verbindung  mit  den  Zentralmagazinen  in  Mflnster  und 
Lippstadt  nicht  behindert  zu  werden,  entsandte  er  den  Erbprinzen 
mit  einem  Korps  von  15000  liiann  zum  Rhein  liin,  die  InnzOotecben 
Garnisonen  zu  bedrohen  und  durch  eine  Belagerung  von  Wesel 
einen  leil  der  französischen  Streitkräfte  dorthin  abzulenken.  "') 

Auf  dem  westfälischen  Kriegsschauplatz  war  es  bis  dahin 
noch  zu  gar  keinem  Gefechte  gekommen,  da  Her/.og  Ferdinand  dem  Ge- 
neral V.  Spörken  ledigHch  den  Schutz  der  Zufuhr  aus  Westfalen  und  der 
Verbindung  mit  Munster  aufgetragen  und  ilun  für  die  ganze  Zeit  die  Be- 
ziehung von  festen  Lagerplätzen  zur  Pflicht  gonadit  hatte.  FOr  alle  Ernste 
falle  war  ihm  übrigens,  wie  im  Jahre  1 759  dem  General  v.  Lnhof,  der  in- 
zmschen  w^en  abermaligen  Versagens  dem  Kommando  im  Fdde  hatte 
Valet  sagen  mflssen,  der  rahmfichst  bekannte  herzogfiche  Adjutant,  Major 
V.  Bülow,  als  Berater  beigegeben,  um  den  alten  Generalisnmus  der  han- 
noverschen Armee,  in  dessen  Charakter  es  nicht  lag,  jemals  etwas  zu  untere 


■.  AiBold  Schaefer.    Bd.  Uß,  S.  124/126. 

C.  Rtnouar«!.    Bd.  11,  S.  479  IT. 

»)  Erxdorl  utid  Knibsdorf.    5.  A.  Scbscfor  II*,  S.  126. 

C.  Kcnuuard  II,  S.  496  d. 

R.  WuMiagtoB  IV,  208/209. 

9)  s.  C.  Rcnouard.    Bd.  II,  S.  657  ff, 

A.  Sch.icrcr,    B!.  II«,  S.  129. 

*)  ».  Reinhold  Koscr,    Bd.  II»,  S.  277. 

S)  t.  C.  Remnurd.   Bd.  II,  S.  634. 

A.  ScfauCnr.   Bd.  II<,  S.  137  ff. 

R.  WaddiflstOB  IV,  254  ff. 
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ndunen,  auf  der  anderen  Seite  davor  zu  bdiflten»  daas  die  Franzoaen  dnen 
ScMag  gegen  üm  ffllirten.  Infolge  des  weiten  Aoswädiens  des  alliierten 
Haupthereres  zur  Weaerfinie  liin,  war  dann  sdiUeasUdi  audi  die  Basis 

der  „kleinen  Arinoo"  immer  mehr  nach  Osten  verlegt  worden,  sodass 
das  eigentliche  MOnsterland  nur  im  Schutze  der  Garnisonen  und  der  Be* 
deckungsmannschaften  der  Transporte  ^'prbliobcn  war. 

Kaum  waren  daher  die  SpArkcnschcn  Truppen  abgerückt,  so  drangen 
die  leichten  Freikorps  der  Franzosen  von  Süden  und  Westen  ins 
Land  ein,  und  wenn  sie  auch  keine  ernste  Gefahr  für  die  Festungen  dar- 
stellten, so  war  doch  der  ganze  Zufuhr-  und  Transportverkehr 
geßUudet  und  in  seiner  freien  Bewegung  zum  Stocken  gebracht  <) 

Mftnster»  dessen  zuführende  Strassen  vor  allem  das  bewahrte 
Cambforthsche  Freikorps  unsicher  machte,  das  hold  dicht  vor  den 
Toren  und  ^eidi  unter  den  Mauern  das  Vieh  von  den  Weidm  trieb,  unter 
anderem  achtzig  Trainpferde  und  mehrmals  kleine  Wagentransporte  weg- 
kaperte,")  sah  sich  nun  wieder  in  die  vollen  ZurOstungen  zu  einer  Belagerung 
versetzt  Die  Festungsarbeiten  wurden  aufs  höchste  beschleunigt;  vor 
der  Citadelle,  deren  Kanonen  scharf  geladen  blieben,  warf  man  \  icr 
neue  Redouten  auf  und  hielt  Servatii-  und  Hör^tertor  gänzlich  ge- 
schlossen.') Als  dann  die  französischen  Freitruppen  immer  zahlreicher 
sdiwflrmten  und  das  feste  Schloss  Bentheim  dnnahmen,  machten 
sich  in  einem  Anfall  emster  Besorgnis  der  grosse  Tross  der  Intendanz- 
Juden  und  Unternehmer,  die  sich  ui  Monster  aufludlen,  und  sogar  der 
pteuBsische  Kammerdirefctor  v.  Meyen  mitsamt  der  I&i^jakasae  aus  dem 
Staube, 

Wahrend  die  sofort  versuchte  Wiedereinnahme  von  Bentheim  dem 

grösseren  Teil  der  dorthin  gesandten  MünstcrLschcn  Besatzung  viele 
Schwierigkeiten  bot,  Hess  der  zurückgebliebenen  Garnison  der  unermüd- 
liche Parteigänger  Cambforth  keine  Ruhe,  der  trotz  aller  Redouten 

1)  t.  Ena  Meb.   Prom.  Jdub.  Sa  &  512. 

5|  -    Munstcrischc  „Chmnick"  1700.    I.  c.  S.  19  -22. 

Zain-Brinckcscbc  Chiooik  1760.    Mskpt.  am  20.,  22-,  27.  Juoi,  S.,  9.,  10.  Juü. 

ZmJBm^tadbm  Cbnoä.    Mskpi.  9-  Juli  60. 
Verloh-ChroBik.   Ellert  K»ebtr«g.   1.  c  S.  178- 
TondoriTscIics  Tai^ebücli  (Ein/elberichl  XIV)  9.  Joli  1760:  »deMett  vertb  *d  4  Bit 
5000  R.  Thier  aestimiret  wird." 

*i  s.  UtettoiKbe  „Chronidc"  1760.    1.  c.  S.  19. 
ZiBJriBclwtcte  ChiQiiik.    lltkpt.  am  17.  Juni  md  19.  Avg.  1760. 
^  Zum-Brinckeiche  Chronik  1760,  HD  10.,JalIi  „die  m«breste  aalimeo  «xtr» 
poit  und  wtrcn  voller  »ngtL" 
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bis  an  6ßa  Graben  der  Citadelle  voncUidi,  die  Feklwacfaen  abemimpelte^ 
eine  beträditlicbe  AnzaU  der  domkapitularischen  Ocfaaen  trotz  des  Feuers 
der  Citadelle  und  Redouten  wegtrieb  und  nur  dadurch  an  der  endlichen 
Bergung  des  Raubes  gehindert  wurde,  dass  sich  die  feisten  Tiere  zuletzt 
hartnäckig  sträubten,  mit  den  kleinen  struppigen  Freibeuterpferden  gleichen 
Schritt  zu  traben. ')  Erst  rinc  ansehnliche  Verstärkung  der  Garnison  durch 
die  „fameuse,  noble  Legion  Bri tannique"  machte  den  Belästi- 
j>iingcn  der  näheren  Umjifcbunp;  Münsters  ein  Ende,  braclitc  aber  dafür 
den  Münsteranem  Quarticrgaste  in  die  Stadt,  wie  diese  bis  dahin  noch 
keine  gehabt  hatte,  denn  dtes  NberOcfatigte  L^onisten"  tridien  in  der 
Stadt  viele  Exzesse,  sdilugen  die  Feosteraclieiben  ein  und  «s^kten  sidi 
wie  die  ärgste  Bachanten*.*) 

Alsdann  im  September  der  Erbprinz  von  Braunschweig,  wie 
erwähnt,  zum  Rhein  hinzog,  verschwanden  auch  die  Franzosen  endUch  wie- 
der in  gleldier  Richtung,  im  Münsterlande  aber  hub  nun  ein  ganz  ge- 
waltiger Transportverkehr  an,  da  es  jetzt  nadi  swei  entgegengesetzten 
Richtungen  Inn  die  Magazinvorrftte  abzufahren  galt»  nach  der  Weser  hni 
und  zumal  zur  Rfadnlinie  und  dem  Belagerungskotps  vor  Wesel,  wahln 
auch  der  grösste  Teil  der  schweren  Artillerie  Münsters  und  der  ge- 
samte liunitioastrain  abzufohren  begann. 

Die  Anstalten  zur  Bewältigui^  dieser  Massentransporte  waren 
nach  den  Worten  des  Chronisten  Zum-Brindce  Mforditerlidi'*  und  ^e  dteser- 
halb  geforderten  Fuliren  und  Pferde  MunendtlidL"^  IXe  grossen  Mumttons- 
wagen  und  schweren  Belagerungsgeschütze  richteten  infolge  der  schlechten 
Beschaffenheit  der  Münsterländischen  Wege,  die  überdies  in  jenen 


^)  s,  MflosteriKh«  „Cbrootck"  1760-    I.  c.  S.  21. 

Zum-BriDckodie  ChioDik.    Mskpt.  am  11.,  12.  Itnd  19.  JaU  £760- 

Der  Chronist  spottet  Ober  die  eitlen  Versuche,  Csmbfortk  wegSHf»Bg«lt: 

„er  Wttcsto  besser,  wie  man  sie  aursucLcn  mnesle." 

s.  Zuin-Biiackc&cbc  Quruoik.    Mskpt.  1760  ani  25.  uiid  26.  Sept. 
„Die  fameuse**  und  «»noble  legion.** 

vgL  MUosterischc  „Chronick"  1760.  I.  c.  S.  21:  Von  der  Legion  waren  In 
Mdatter:  „100  zu  Pferd  und  400  zu  Fuss." 

s.  Mün&tcrischc  „Chronick"  1760.    l.  c  S.  12. 

Zam-BtinckeKihe  Cbronik.  Utkpt.  1760:  «a  29.  vad  80.  SepL.  8.  und  4.  Okt.» 
B-  0.1  10>«  11.  und  12.  Oktober:  „gäbe  man  wieder  ein  transport  artillerie  durcll- 
passircn,  solcher  wur  U'  von  f)ch<ieii  ^'i?7og<>n,  so  aber  sehr  langaaiub  anginge;** 

Am  15.  und  16.  Oktober:  „an  400  Muni  tionswagco". 
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Tagen  noch  dufch  anludtendes  Regenwetter  anlgewwcht  wareD,«)  die 
besten  Bespannungen  zu  Gmndc.   Bald  war  die  Strasse  nach  Wesel 

ausser  mit  zerbrochenen  Achsen,  Rädern  und  verschütteten  Munitionsvor- 
räten zumal  mit  veretuleten  Pferden  besät.  *)  Als  dann  kein  neues  Pferde- 
material aufzutreiben  war,  griff  man  aushilfsweise  zur  Bespannung  mit 
Ochsen,  und  der  absonderliche  Vorspann  der  Ivette  eines  Belagerungs- 
geschützes mit  achtzehn  Ochsen  und  sechs  Pferden,  von  der  uns  der  Chronbt 
berichtet,  spricht  genugsam  von  der  Abgrundigkeit  der  westfälischen  Wege 
und  der  rOdc^ditslosen  Anstrengung,  mit  der  die  alliierte  Intendanz  zu 
Wetfee  ging.^ 

Der  Monster  ländische  Bauer  hatte  damals  seine  schwersten  Tage. 
Sdne  GcqNmne  wurden  abgetrieben,  die  Wagen  gingen  in  StUdce,  das 

Vieh  nahm  man  ihm  erbarmungslos  aus  den  Ställen  weg.  Was  Wunfl'-r, 
wenn  da  einzelne  von  ihnen  mit  den  Pferden  davongingen  oder  aus  Mitleid 
mit  ihren  geschundenen  Gäulen  diese  die  Felder  längst  der  Wege  abgrasen 
Uessen  und  sich  so  auf  eigene  Faust  Fourage  schafften. 

Oe  Alliierten  aber  kamen  tretz  aller  dieser  Aufwendungen  nicht 
zu  dem  gewünschten  Ziele.  Denn  nachdem  der  Erbprinz  bei  Kloster 
Camp  am  16.  Oktobn  der  Übermadit  des  Marquis  de  Caatrie  unter- 
lagen war,*)  konnte  infolge  der  mangelnden  Dedcnng  der  nüt  der  Be* 
lagerung  von  Wesel  betraute  Graf  Wüh.  von  Schaumburg- Lippe 
diese  nidit  zu  Ende  fahren,  und  der  gesamte  Munitions-  und  Geadnatztrans- 
port  ging  wiederum  unter  strömendem  Regen  und  den  gleidien  unsäg- 
licben  Verlusten  von  Fahrzeugen  und  Pferden  auf  Münster  zurück.!^ 

Hier  war  in/wnschen  eine  so  grosse  Menge  vnn  Verwundeten  und 
Kranken  zusammengefahren  worden,  dass  d;is  Jesuitenhizarett  nicht  mehr 
genügte  und  sowohl  das  Minoriten-  und  Dominikanerklc»>ter,  die  bis  daliin 
als  Stapelräume  der  Magazinvorrätc  gedient  hatten,  als  auch  der  Bevcrför- 

')  K  Tftgcbaeli  itt  KsBonikBi  Toadorff.    Au  MiiwB  Wette rbeFichten 

erhellt,  da.&s  sowohl  der  Olttobcr  wie  dt-r  Kovenih-:t  1760  je  17  Regentage  aufweisen 
nnd  dus  du  Jahr  1760  Ubcrluapt  ta  den  aiedenchUfireichülcQ  der  Epoche  gehßrt  (aa- 
■Ihtiud  150  R^Dt^e). 

s.  Zma-Briiicfcetdie  CSunaOt.  Malqit:  ^e»  Fahreat  witr«  K«ia  eadt.  Oer 
gt-waltißc  reyen  Contiuuirto  auch  bestendig  Dabero  sähe  es  wundcrh.lrlirh  auss  auff 
Den  marsch  routcn.  allerorten  lagen  pferdeo,  ochsen,  setbrocbeae  wagen, 
Canooen  [?]  und  Kugelen."    (12.  Okt.] 

•t  s.  Ziu»«riDd»KlM  Chronik.   Mikpt  18.  Okt.  1760. 

*)  s.  C.  Kenouard.    Bd.  II,  S.  661. 

R,  Waddington  IV,  264  ff. 

^)  s.  C.  Kenouard.    Bd.  U.  S.  643.  648,  662. 
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der  Hof  auf  der  Königstrassc  zu  Militärhospit&lern  Ungerichtet  wur- 
den.') Als  dann  dieae  Verwundeten  weiter  tr m^yoortiert  werden  sollten, 
machte  sich  der  Wapfen-  und  Grespannmancrf'l  .  drutHch  fühlbar,  dass  im 
Auftrage  des  Ilerzogfs  Ferdinand  eine  Umlrag^c  im  j^anzen  Hochstift  nach 
vorhandenen  Pferden  ang^cstcUt  \TOrdc.  wobei  es  sich  ergab,  dass  allein  die 
Münsterländischen  Bauern  zwülfhundert  Gäule  eingebOsst  hatten.^ 
Von  dem  zwölihundert  StOck  starken  Ochsentrain,  den  man  in  Greven 
eingotalli  hatte,  waren  gleidi  in  den  ersten  Tagen  der  Ruhe  adittrandert 
eingegangen.^  Bei  der  Wichtigkeit  des  TranqxMrtweeens  aber  fOr  die  auf 
Magaanverpflegung  angewiesene  allHerte  Armee  trat  unvenfigHcfa  eine 
eigens  gebildete  »Transport-Conimission*  in  Tflt^kdt»*)  die  zur  Vor- 
bereitung auf  den  kommenden  Feldzug  alles  Nötige  zu  beratschlagen  hatte, 
und  der  sich  als  Deputierter  des  Domkapitels  wieder  aus  freien  Stocken 
der  junge  Freiherr  Franz  Fried  Wilh.  v.  Fttrstenberg  zur  Ver- 
fügung stellte.'') 

Mit  dem  Feldzupe  1760  war  es  Mitte  November  schon  zu  Fnde 
und  nach  einer  vergeblichen  iUockade  txöttingens  durch  das  alliierte 
Hauptheer")  liess  Herzog  Ferdinand  bereits  gegen  den  1 5.  Dezember  seine 
sämtlichen  Truppen  in  die  Winterlager  gehen.')  Er  selbst  verlegte  sein 
Hauptquartier  zunfidut  nach  Uslar.  Vor  seinen  Generalen  lagerte  Kiel- 
mansegge  Ostlich  der  Leine,  General  v.  Wangenheim  zwischen  Leine 
und  Weser,  General  v.  SpOrken  im  Faderbomer  Bistum,  die  Generale 
Boch  und  Halberstadt  In  der  Gcegend  von  Rflilien. 

Ira  Mflnsterlande  kantonierte  in  der  Stirke  von  10  Bataükmen 
und  1 0  Esicadronen  das  Korps  des  Erbprinzen  von  Braunschwei  g.*) 


^)  s.  MüDSterische  „Cbronick"  1760.    I.  c  S.  23- 
{«»•Brioclwaehe  ChrOBik  1760:  am  24.  vad  20*  Oktober. 

^  Fttr  Jed«s  „vergessene-   Fierd  hatten  aowohl  die  EigcntOmer  «U  die 

Banerschaftsvorstf her  eine  Strafe  vnn  10  Rthlr.  zu  zahlen. 

».  Cirkular  der  Transportkummission  an  alle  Beamte  des  Landes  vom  1.  Dez. 
1760  (MOnt  Laadettfchiv  1.  c). 

s.  Münsterische  „ClilOiiidt*«  1760.    l.  c.  S.  23,  24. 

Ausser  den  Bürgermeistern  der  St.ult  Mttn';t?*r  gehörtett  ihr  xat  Zeit 
an  der  Ueheimiät  Ernstbuys  und  der  Hofrat  Olfers. 
B.  DomkapiteUprotokolle  vooi  26.  Nov.  1760. 

s.  DomkapfidtpralohoHe  vom  10.  «ad  26.  Nov,  1700. 
8)  s.  C.  Renouard.    Bd.  II,  S.  686. 
7)  s.  C.  Renouud.    fid.  U.  S.  696  SL 
•)  I.     T.  Sidwtt   Bd.  m*.  S.  167/170. 
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Die  Stadt  Mfln»ter  bekam  «Ue  Generale  v.  Hardenberg  und  Waide- 
grave mit  fünf  engUsdienBataltkMien  ins  Quartier,  der  Erbptbtt  adbat  hatte 
sich  naich  Brilon  begeben,  um  von  dort  aus  die  sämtlichen  Tn^tpenlager 
«resüich  der  Weeer  za.  befdiligen.  Zur  Beobaditung  g^ea  die  Rheinlinie 
hin  zog  sidi  ausserdem  unter  dem  Kommando  des  beasasdien  Generalmajon 
V.  Wolff  ein  Truppenkordon  durchs  westliche Münstcrland:  von  Vreden 
aber  Stadilohn,  Gescher,  Coesfeld,  Lette,  Dülmen,  Hiddingsel,  Sfi{)|penrade 
und  Oif<^n  bis  zur  TJppc  hin.») 

F,in  besonderes  Schauspiel  boten  den  Münsteranem  in  diesem  Winter 
die  im  Kirchspiel  Uberwasser  einquartierten  Bergschotten,  d(Ten  Klei- 
dung: keine  Beinkleider,  bunte  lange  Strümpfe  „wie  ein  Dambrett  ,  „haib- 
bloese  FCtsse  und  Lenden",  langer  roter  Rock,  Ihnen  gar  au  verwunderlidi 
vorkam,  die  aber  anderecsdits  in  ihrer  von  den  flbrigen  ens^ischen  Trup- 
pen wqU  abstechenden  Höflichkeit  und  GenOgsamkeit  „sehr  angenShme 
Quartiergiste!"  waren.*)  Dodi  sollte  diese  Idetne  Annelmiliclik^  cUe  einzige 
•  Winterfreude  der  Bevölkerung  bleiben,  denn  „gegen  Ende  des  so 
kümmerlich  Verschlissenen  Jahrea  Stiege  Schon  wieder  ein 
neues  Wetter  auff,  welches  im  neu  angehenden  Jahre  wieder- 
um die  Schärffeste  Keile,  auff  dieses  Schon  so  sehr  gcZüch- 
tigte  und  Schier  in  [letzten]  Zügen  greiffende  landt  her  unter 
geworffcn  hat.**^ 

In  der  Sitzung  des  städtischen  Rates  am  5.  Januar 

1761 

kam  bereits  die  Anforderung  des  Herzogs  Ferdinand  zur  Verlesung,  nach 
der  das  Hochstift  Münster  zur  Winterverpflegung  1761  die  unge- 
heure Summe  von  3514S00  Rationen  und  5 969  700  Portionen  ui  die 
Maga^e  des  alliierten  Heeres  zu  liefern  hatte.  ^)  Die  entsprechende  Kon> 
tributfonszahlung  muaste  wie  bislang  üblich  in  drei  Quoten  erfolgen, 
und  zwar  sollte  zum  ersten  Termin  ein  Drittel  der  Gesamtfordenmg 


>)  s.  r,  RcnouArd,     IUI.  TT,  S.  fiOfi,  ß97. 

*)  s.  Westphalen  und  Rheinland  1824  (ill-  Jahig.)  S.  386.  „Brief  eines  Wesl- 
phalen  sn  sein«ii  Brudor  in  Holland":  „Et  itt  nnneber  Offizier  darnnt«r,  der 
ein  Dcntsclicr  ist,  dam  öhoceaditat  idi^t  aa  Ihn  steht  m  Ixlreniden,  da«  ar  mit  halb 
bloaacn  Füssen  und  Lenden  ohne  Beinkleider  umher  ^cht." 

vgl.  Zmn<Briackeache  Chraoik.  Ulakpt.  11.  Nov.  1760:  ^ia  dndclsack  wäre 
ihre  Music." 

>)  t.  ICSnteriMhe  „ChnniciE»  1760.   L  c  S.  86. 

^  1.  MOnsterisdie  „Chronick"  1760.    I.  c.  S.  25- 

Zam<B(iiiBk«adia  Chtanik.   Makpi.  am  14.  Nov.  1760. 
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in  natura,  also  in  Mehl,  Brot,  Fourage  und  Stroh  beigebracht  werden, 
während  für  den  Rest  Barzahlung  verlangt  wurde:  an  Stelle  der 
monatlichen  Portion  ein  Reichstaler,  sechs  Mariengroschen,  an  Stelle 
der  Ration  je  sechs  Reichstaler.  Obwohl  nun  Herzog  I-  erdinand  bald 
nachher  in  einsichtiger  Berücksichtigung  der  erschöpften  Finanzkraft  des 
Hochstiftes  den  zweiten  Termin  ganz  erliess,'}  beschränkte  andrerseits 
die  nette  Bedingung,  die  Barzahlung  des  dritten  Termiiis  in  Gold  zu 
Idaten,  diese  Erldchterung  wieder  auf  dn  geringes  Mass^  da  be!  der  auf- 
gestellten KontritNitionsberedmung  die  Kurswerte  der  GoldmQnzen 
im  Veigleidi  zu  den  tatsAcMidien  Zustanden  des  Gddmarktes  viel  zu 
gering  angesetzt  waren,  indem  z.  B.  ein  Dukaten  statt  für  fünf  nur  für  vier 
Reichstaler.  ein  Louisdor  statt  für  neun  nur  für  sedts  Taler  und  ein 
Karolin  oder  Scbild-T  o'n'sdor  statt  fOr  elf  nur  für  neun  Reichstaler  in 
Ansatz  gebracht  wurde.  ^} 

Zwar  gingen  auch  jetzt,  zumal  der  Vorsitzende  der  Winterquartier- 
Kommission  V.  Ammon  alle  „Lamentationen"  kurzerhand  zurückw^ies, 
sowohl  von  sdten  der  Münsterischen  Regierung  als  des  städtischen  Ma- 
gistrats Deputierte  zum  Herzog  Ferdinand.  Doch  brachten  tS»  gar 
kerne  Erläditemngen  znw^»  die  Stadt  Münster  hatte  die  ihr  zurepartierte 
Quote  von  40000  Talern  unwdgerlicb  und  zwar  in  Gold  an  die  alliierte 
Kriegslusse  Anzuzahlen. ') 

Die  Naturalli cf erungen  des  ersten  Termins  waren  für  den 
Bereich  des  ganzoi  Fttrstbistums  dem  Münsterischen  Küchenschreiber 
Schmitz  übertragen  worden.*)  Die  notwendigen  Geldmittel  sowohl  für 
diese  Fourageankflufe  als  die  Barzahlung  des  dritten  Termins  aufzubringen, 
diente  an  letzter  Stelle  wiederum  die  Ausschreibung  einer  allgemeinen 
Rauchschat/ung^)  und  nachfolgend  einer  erhöhten  Kopfsteuer.^ 
Da  der  Magistrat  hinsichtlich  der  Subrepartition  der  letzteren,  mehr  als 
bis  jetzt  geschehen  war,  die  befreiten  Bttrger^  heranzuddien  beab- 

1)  s.  Müiuterüche  „Chronick"  1761.    S.  26. 
S)  M«Mt  „Chfonlck'«  1761.   l  c.  S.  S7. 

s.  Ratsprotokolle  vom  3.  Febr.  1761. 
*)  Zum  Brioclcesche  Chronik.    Mskpt.  am  21.  Jan.  1761. 

s.  Edikt  der  MOnst  Re£^erung  vom  23.  Mai  1761. 
*|  s.  Edikt  No.  418  «kr  Sootdadiai  SHuntiH^  cd«r  BdOtt  721  ia  SHDlg^:  Fanten» 
tum  Münster. 

*)  Zu  den  von  der  direkten  'Brstcncrnnjf  VipfrettPn  BfirRPrn  pchörtcn 
in  der  Stadt  MQnster:  das  Militär,  die  Geistlichkeit,  die  landtagsfähigea 
Kavalier«,  die  Beanteo  der  hmdedienfidwa  BeliOrdeo,  die  Hatsmitflieder,  letettre 
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siditigte^  deputierte  die  R^emog  ab  vorntzenden  Kommissar  zu  dies^ 

Veranlagungsgeschäft  den  Hofrat  Mersmann,  der  dann  aber  mit 
Nachdruck  betonte,  dass  in  erster  Linie  die  Handel-  und  Gew^betreibcnden 
zur  Steucr2:ahlung^  heranzuziehen  adeo,  ala  «die  einzigen«  die  von  diesen 
teueren  Zeiten  Profit"  hätten. 

So  blieb  es  deun  im  grossen  und  ganzen  auch  bei  dieser  Taxation 
bei  den  alten  gewohnheitsmässigen  Veranlagungssätzen,  nach  denen  in  der 
L  Klasse  u.  a.  der  Domdechant  100  Taler,  der  Dompropst  und  die  Prä- 
laten 80,  die  Ordraft-Konunandeure  80»  die  StadtpastOre  36  Taler;  in  der 
IL  Klasse:  die  adeligen  Gdidmräte  62,  die  «gelehrten"  Geheimiate  50, 
die  Hotote  36  Taler;  in  der  DL  Klasse  u.  a.  die  JEAamtet*  86,  die 
RitterbOrtigen  24,  die  Rentm^ler  16  Taler;  in  der  IV.  Klasse  u.  a.  die 
Bflrgermeiater  36,  die  Syndid  30,  die  Ratsverwandten  24,  die  Rechts- 
^plehrten  und  Mediziner  24,  „ausländische,  dahir  wohnende  Jiuis  Can- 
didatcn",  Practicanten  und  Kostjunffern  4  Taler  21  Schilling  und  wHecken- 
Kramer"  1  2  Reichstaler  zu  zahlen  hatten. ') 

Die  grössten  Schwierigkeiten  machte  während  deb  Wuilcrlagers  1  760 
auf  1761  wie  der  Gesamtregierung  des  leides  so  auch  der  städtischen 
Verwaltung  die  regelmässige  und  pflnktBche  GresteUung  der  unzähligen 
Fahrzeuge  und  Ordonnanzpferde,  deren  die  alliierte  Verpflegung»- 
Kommissira  zur  Anfuhr  der  Magazinvonftte  und  zur  Venorgung  der  ein- 
zelnen Quartierbenrke  mit  Winterfourage  tagtagBdi  bedurfte^  Bdl  dem 
grossen  Pferdeverluste  im  Herbst  1760  infolge  der  Unternehmung  der 
Alliierten  gegen  Wesel  konnten  die  Bauern  nidlt  im  gewfittschten  Masse 
den  Forderungen  der  Intendantur  nachkommen,  dazu  wurden  viele  von 
ihnen,  vor  allem  die  in  Münster  selbst  und  der  nächsten  Umgegend 
wohnenden  Pferdebesitzer  in  so  ausgedehnter  Weise  zu  Privatfahrten  der 
Offiziere  und  einzelner  Entrepreneure  gezwimgen,  *)  dass  sie  für  den  not- 
wendigen Magazintransport  und  die  »Miellen  Fuhren  der  Quartier- 
kommission  nidit  verwandt  werden  konnten. 

auch  noch  für  das  folgende  Jahr  uoch  errol^tcr  NichtWiederwahl,  alle  Unverheirateten 
ohne  Hwishalt  oder  ohae  Geschäft,  and  alle  penönüch  vom  Lnodeaherro  Frivilegiecteo. 

v^.  UctSber  Bitttto  Eogier:  Vcrwaltuag  det  Stmdl  MSatter  ron  .  .  .  . 
1802—1818.  Hüdaihnm  1906  (S.  17  ff.).  Beitrag«  fflr  die  Getchiclite  Nieder« 
MChtCQS  und   Westfalens.     Herausgegeben   von   Professor  Dr.  Georg  Erler. 

^)  Zu  Grunde  gelegt  ist  der  „Plan  der  Persone d -Schätzung  vom J.ihrel741". 

1^  a.  Maua«.  HChioaid^**  1761>  L  c  S.  36:  „Dan  idthdea  der  Krictic^eut  dai 
hoditüik  MSmler  Za  einer  ftiditerUdeB  TknoUbne  eiqgendilet  bitie,  ket  manfer 
Lauer  noch  weui^'  Aber  selue  pfcrJc  Zu  gebieten  gehabt,  und  keiner  Von  Omen 
koote  Mch  allein  hm  da  Von  neonea  .  . 
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Da  die  MüiisLcristhcn  Behörden,  so  auch  der  Stadtmai>fistrat, 
bei  der  übergrossen  Minderzahl  der  verfügbaren  Fahrzeuge  selbst  durch 
die  strengsten  Gestellungsbefi^e  nidite  errdchen  koiuiten,  muBsteit  sie 
trotz  aller  Anstrengungen  vmd  trotz  des  angewandten  Eifers  ifar  Unver- 
mögen immer  häufiger  mit  Exekution  und  schwerer  Straf  zalüung  bflssen. 

tJm  diesem  Obelstande»  der  für  beide  Teile  nadigerade  unertrflgtidt 
geworden  war,  in  etwa  zusteuern,  einigte  sieb  die  „Zur  Regulirung 
des  Transports  verordnete  Kommission",  aus  Deputierten  der 
alliierten  Intendanz  und  der  T^mdpsregierung' bestehend,  zu  ttnem  allgemein 
gültigen  R  e  g  1  e  m  e  n  t  \-  o  i  n   I  -1 .  Januar   1761. ') 

Nach  diesem  blieb  von  nun  an  die  freie  unen  t  gel il  i  rh  o  fieslel- 
luiig  von  Pferden  und  Wagen  nur  für  Ordonnanzen,  den  Alagaziatrans- 
port  und  das  Abfahren  der  Bagage  und  Krankentransporte.  Dagegen 
musste  die  Regierung  durdi  dne  cCfidelle  Bekanntmadiung  für  den  Bereidi 
des  ganzen  Hochstiftes  allen  Untemebmera  dne  besonders  billige  Fracht- 
taxe zuadiem  und  den  Bauern  und  Fuhrleuten  durdi  dnen  MCentner* 
Meilen-Tarif"  entgegenkommen.  Nach  letzterem  war,  verbindlich  für 
das  ganze  Fürstbistum,  an  Fuhrlohn  festgesetzt:  während  der  Zeit  vom 
I.November  bis  1.  Mai  je  drei  Mariengroschen  für  Centner  und  Meile, 
und  wahrend  der  Zeit  vom  1 .  Mai  bis  1 .  November  je  zwei  Marien grosrhcn 
für  Centner  und  Meile.  Die  Amter  beziehungsweise  Amtsrentmeister 
übernahmen  vun  nun  an  die  Regelung  des  Fuhnvesens,  sie  hatten  die  Be- 
zahlung zu  bewirken  und  überdies  zur  Aulrechterhaltung  der  Ordnung  für 
je  zwölf  bis  fünfzelm  Wagen  einen  nCondukteur"  mit  einem  Taggelde  von 
zwölf  Mariengrosdien  zu  stdlen. 

Mitten  in  diese  Maaar^feln  der  Verwaltung  und  die  sorgende  Hast 
um  die  Müitarverpflegung-  und  Steueretntrdbung  kam  die  tmerwartete 
Kunde  vom  Tode  des  Landesherrn  und  Fürstbischofs  Clem. 
August  von  Bayern,  Kurfürsten  von  Cöln.*) 

Am  Q.  Februar  gegen  1 0  Uhr  morgens  sprengte  der  Obristwaebt- 
meister  Schultz  vom  Münstcrischen  Infanterieregiment  v.  Wenge  durch 
die  Strassen  Münsters  und  brachte  als  Kurier  des  Bonner  Hoflagers  die 

Du  Reglemeot  ist  nntenekihiiet  im  Mainen  der  alliierteB  Aimeft  von:  £.  A. 
▼OB  der  Wense  md     KOnig;  im  M«meB  da  LaadefliMcm  voo: 

C.  A.  V.  Elvcrfeldt,  J.  A.  Freiherr  v.  Grit  tutd  G.  J.  I\ra>tliiiyai. 

»)  s.  Münst.  „Cbronick"  1761.    1.  c.  S.  27  ff. 
Paderbomer  Manuskript:  am  C.  Febr.  1761- 

ZwmFBriodtMdm  Chronik.  K*kpl.  am  9.  Febr.  1761:  «wurde  dahir  die  fatale 
ZeltttDg  beKandt.  data  «nser  gnldlgiter  landaherr  ClemcBt  Avguat  den 
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Nachricht,  „dass  Ihro  Churfürstl.  Ditrchl.  zu  Cöllen  .  am  ö.  Februar 
abenä  um  6  uhr  die  angefangene  Reisse  nach  München  in 
einer  Reissc  nach  der  Ewigkeith  Verändert  habe  und  durch 
einen  Stredcfluss  in  der  Culur-Tnerischen  Residentz  Im  Dahl  unter  Ehren» 
breitBtdn  Von  dm  ZeitUdKü  »im  Ewigen  abgeforderet  worden  seye*. 

AOzu  grosse  Niedeigesdilagenbeit  sdieint  Aber  diese  Trauerbotsdiaft 
wenigstens  in  der  Stadt  Mflnster  nickt  geherrsdit  zu  haben,  denn  keiner 
der  Chronisten  gibt  einem  grOBseren  Sduaeraempfinden  der  Bevölkerung 
Aosdrudc.!)  IMeNot  des  Krieges  und  die  Überfülle  des  persönlichen  Leides 
hatten  die  Mflnsteraner  stiunpf  gemacht,  und  das  gänzliche  Versagen  der 
landesherrlichen  Milde  und  Fürsorge  in  den  nr.uigsalen  der  letzten  Jahre 
jede  Erinnerung  an  einzelne  Wohltaten  der  früheren  Zeit  verblassen 
lassen. 

Und  doch  verdankte  die  Stadt  Münster  diesem  letzten  der  Wittels- 
bacher auf  dem  MOnsterischen  Bisdiofestuhle  im  Vergleich  mit  den  anderen 
Städten  des  Hocfastifts  mancherlei:  so  n.  a.  die  Verbesserung  der 
Strassen  durch  Verlegung  der  in  der  Mitten  gel^nen  p.Goessken'* 
[Waaserrinnen]  nadi  den  beiden  Seiten  tun,  dieBepflansung  des  Neuplatxes 
mit  Alleen  voo  wilden  Kastanien  und  Iperen,  die  Anlage  eines  braten 
Weges  über  den  Domplatz,  den  Bau  der  steinernen  Brficke  Über 
die  Aa  auf  dem  Bispinckhote  [durch  Meister  Joh.  Rüsswegs],  vor  allem 
die  Errichtung  der  alten  Strafanstalt  auf  dem  T , appenbrinke  von 
Martini,  an  der  jetzt  ntx:li  sein  Wappen  prangt^  und  den  Ausbau  des  in- 
zwischen wieder  in  Vergessenheit  geratenen  Max-(^le  mens-Kanals. 
Noch  heute  aber  tragt  seinen  Kamen  seine  einzige  Stittung  im  Dienste  der 


Qtoa  dieses  auff  der  reine  aaekcr MOachen  ahn  einen  steckriuss  gahr  plötz- 
lich TV  Cribiciit/  Verstorben  wäre,  ess  wnre  diese  Zeitung  ein  gpht  betiflbler  umb- 
standt  tiir  atle  Kingescssenc  und  für  Dan  gantze  landt"  .  .  . 

0«r  »«s  Wolbeck  eebttrlige  Pottmeister  Jos.  Zumbusch  «enoeldet  In 
seiner  handschriftL  uGeachichte  Wolbecks  vod  der  Familie  Zombosch**  xnm 

Todf  Clemens  Atiguüts  u.  a. : 

„Er  war  von  starkem  Körperbau,  halte  etwas  mehr  als  mi  ttlere  Grösse, 
eio  adliges  Gesicht  «od  grosse  blsoe  Angea.  Seine  Uiitertaaeo  bevvader- 
ten  ihn  mehr  und  staunten  ihn  an,  als  sie  ihn  liebteOi    D«ker  V«r  *ach 

bei  der  Nachricht  seine  s  Todes  wenig  innerliche  Trauer  7.u  sehen." 

Nadi  freuodi.  Milteiltmg  des  Heria  Oberreatmeisters  a.  D.  Fe rd.  Zumbusch 
io  Doiimund» 

*)  Ds  Jim«  Gebinde  wshndieinlkh  demaldst  aisdctgeriMto  wind,  sei  Uar  die  utter 

<lrm  Wappen  angebrachte  Inschrift  wiederijegßbcn :  ,,Sub  felici  K«herntn  Clemcntis 
Augusti  principis  nostri  pro  pia  insoleniis  plebis  corrc  tioue  corrogatae 
Divi  Paali  stataam  arbis  et  patriae  plae  larficiones  cngcbunt.*' 
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durisdichen  Charitaa»  die  von  Sun  gegrOndete  NiederlaMung  der  barm- 
hen^fen  Brüder  in  Monster»  das  nunmehrige  stadtisdie  Clemens- 
Hospital.  ') 

Mehr  als  für  die  Stadt  war  der  Tod  des  FOrstbisdiofs  von  Folgen  be- 
gleitet für  die  Verwaltung-  dos  Hochstiftes,  da  nunmehr  nach  .iltem 
Rechte  das  Domkapitel  für  die  Zeit  der  Sedisvakanz  die  souveraine 
Regierung  des  Mönsterlandes  antrat. 

Die  erste  Massregel  des  Kapitels,  das  den  Beginn  seiner  Herrschaft 
durdi  Landesedikt  sofcnt  bdeanntgab,  war  die  Verordnung  der  fibikhen 
FderUdikeiten  zum  Ausdruck  der  allgemeinen  Landestrauer.*)  Sechs 
Wodien  lang  erklang  von  zwölf  bis  ein  XJiir  mittags  auch  von  den  Kirch* 
tflrmen  Mflnsteis  das  Trauergdäut  um  den  hingeschiedenen  Landesherm. 
Zu  den  ersten  Sitzungen  hatten  die  Beamten  sänttHdier  Behörden  in  Trauer- 
kleidem  ZU  erscheinen,  und  im  hohen  Dome  zu  Münster  begann  man  als- 
bald „zum  Zeichen  der  devotion  für  das  bayrische  Haus"  den 
Aufbau  eines  grossen  Trauergerüstes,  des  (.^ustrum  doloris,  mit  dem  die 
städtischen  „Maler"  Cappers  und  Damelette,  der  Baumeister  Gicse  und  der 
Unterwerkmeister  des  Domes  Lohkampff  wochenlang  beschäftigt  waren.'*) 

Zur  eigentlichen  Trauerfeicr  im  Dome,  die  am  30.  März  gehalten 
wurde^  beriditet  die  MOnsteiisdie  »Chronidc"  nadi  Erwähnung  des  grossen 
Katafaifcwi,  der  mit  den  Wappen  der  viden  Bistümer  und  Hmscbaften, 
wddie  der  «hodisdige  herr  besessen"  hatte,  und  dem  Portr&t  des  Ver- 
blichenen nebst  der  Untersdtrift  geschmüdct  war:  ..dementes  vultus« 
que  Augustes  aspice,  nonne  post  ipsa  ex  oculis  funera  Spirat 
amor?*:;«  .  •  •  um  lialber  10  uhr  nachdem  Clerus  tarn  secularis  quam  Re- 
gulari.s  der  pesambtc  adol  und  alle  Dicasteria  in  tieflfeter  Trauer  Ver- 
sammelt waren",  auch  der  Münsterische  Magistrat  und  Rat  war  zum 
Traueramte  befohlen  „wurden  Von  dem  hoch  würden  H.  d'Ahlhaus.s 
Canonico  Regu  I  an  und  priori  in  Bentlage  suffragancoZu  Münster  das  hohe 
ambt  unter  einer  Trauer  Musique  abgesungen,  ohne  jedodl  sich  dabey  der 
BiscfaöfiQichen  Insignien  Zu  gebraudien,*)  hierauff  wurde  um  halber  1 1  uhr 


1)  v^.  Victor  Hnjrskcnt:  Dm  St.  Clemeat-Hotpital  s«  MSastcr.    Sw  ^ 

7flt,  12. 

Edikl  des  Kapitels  vom  11.  Kehr.  1761.    (Smlg.  Scotd  Xü.  -lü'J  ) 
DomkApitel^xotokoUc   vom  9.   Febr.    1761.     Die   Kustea   dieses  rastrum 
dolori»  betrugen  822  Rtlr.,  20  Schill.   Aa  PrSteasfeldera  fflr  Celebrsaten, 
Mialstralso  nnd  Camerille  dcs  l  ri^ueraintegwaren  618  Taler  ISSchill.  zu  zahlen. 

*)  Dir  vollr  liischöflichc  Wcihe^jewalt  war  dem  Wt-  ib  bi  s  cb  u  f  troti  BiUen  des 
Domkapitels  vom  Papste  nicht  vetlieheo  worden,  wohl  aus  politischen  RQcksicbten, 


Digitized  by  Google 


TwnaWarWdbkrfteii  m  Aahn  des  Todes  CJoiiMiis  Anguli.  273 


Von  dem  R.  P.  Schackmard  &  J.  eine  Trauer  und  lobrede  gehalten,  aber 
den  Text:  erat  Magnus  secimdum  nomen  suum  und  so  dan  Von  dem  ge- 
sambten  Clero  seculari  bei  dem  Trauergerüst  die  gewöhnliche  £xequien 
Ceremonien  Verrichtet." ") 

Schon  im  Februar  aber  hatte  das  Münstcrische  Domkapitel 
alle  jene  Verordnungen  getrodfen,  die  mit  Rücksicht  auf  den  geschehenen 
Wecfasd  des  Regierungsinhabem  notwendig-  und  flbßdi  waren.*)  In  Gegen- 
wart der  Kapitulant  Burchard  Alex.  G-ra£en  von  Merveldt,  Freiherrn 
V.  Twickel  und  Freiherrn  v.  Ascheberg,  waren  gleidi  am  folgenden 
Tage  nach  dngetrofiener  Todesnachricht  alle  Ar^ve,  Candeien,  die  Hof- 
kammer, die  Schlösser  zu  Clemenswerth,  Ahaus  und  Sassenberg,  die  Keller 
und  Gegenstände  der  bischöflichen  Residenz  im  Fraterhaus  mit  dem  kapitula- 
rischen Siegel  versehen  worden;*)  am  1  2. Februar  p^inircn  dnnn  die  offiziellen 
Estafetten  zur  Anzeige  des  Regierungsanin ttes  durch  das  Dom- 
kapitel an  den  Papst  [durch  den  römischen  Agenten  Briotti], an  den 
Kaiser  [durch  den  schon  genannten  Oberstwachtmeister  Schultz],  an 
die  Könige  von  England  und  Preussen,  den  Herzog  Ferdinand 
von  Braunschweig,  die  Kapitel  zu  Cötn.  Hildeaheim,  Faderborn 
und  Oanabrftck,  am  13.  Februar  an  Kurbayern»  die  Generalstaa- 
ten,  den  König  von  Frankreich»  desglddien  ein  fqiprobiertes  Schrei- 
ben des  Jeswtenpaters  Wemicke  an  den  p&psdichen  Nuntius  zu  Cöln.*} 

Im  Laufe  der  M<mate  Februar  und  März  erfolgte  dann  die  Bestäti- 
gung der  einzelnen  Behörden  und  der  meisten  Beamten  in  ihren 
Funktionen  und  Wirkimgskreisen;'')  einzelne  Stellen  wurden  noch  neu  be- 

am  ao  Sil  witiiiideni,  dan  die  jOoeena  Domherren  diu  di«  Wethen  nahnea»  die  tie  aDein 

rar  Ausübung  des  Wahlrechte»  bcHlhigtcn,  und  dadurch  die  Aniahl  der  pcriwaeii  Felke 
diplouMtiach  zu  gewiaaenden  Wähler  betrftchtlicb  vermehrten. 

vgl.  Zum-Brinckesche  Chrootk.    Mskpt.  am  30.  März  1761:  „ess  wäre  ein  großer 
sn  bmff  beeoodene  von  Tunaomtnm  tn  Dohm**, 
vgl.  im  Anhang:  Textbeilftge  V. 

*)  Eine  Hauptsorge  War  n.  a.  aurh  die  rasche  Prägung  d'  i  ,,Si.-j_'<  i  und 
Medaillen  Sede  Vacanle".  Die  Pnnjuni»  der  „S.  V.  Thaler"  und  anderer  Ueidsorteu 
abenulHn  der  Jvd«  Meyer*Breat«a,  als  eigentlicher  FrSgemeielet  wurde  ein 
▼■n  Haaleo  in  Eid  geDominen. 

8.  Domkapttflsproiokolte  vom  28.  März  1761. 

^  %.  Domkapitclsprotoknlle  vom  9.  und  10>  tebr.  17bl. 

*)  In  MllBster  weilten  snr  Zeit  swei  stindige  rSmlsche  Agentea: 
Briotti  and  Cantoni.    Der  Reisewech»el  Briottis  betrag  150  Scudi. 

6)  Douika(>itcIsprotokolle  vom  13.  Fobr.  1761. 

Mit  besonderet  Anerkennung  wurde  der  Generalleutnant  v.  Wiiige 
ik  eeincD  Chargen  belaeteii:  fSr  die  »»ovobl  wihrend  dieseo  g«iixei>  Krieg, 
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setzt,*)  so  wurde  statt  des  Vizekanzlers  Zurmühlm  dessen  Sohn,  der 
Hofrat  und  Referendar  JoIl  Ignatz  Zurmühlcn  Landcsarchivarius,  der 
Sohn  des  Hofkam  in  orratcs  Zurmühlen  aber  Landrentmeister.*)  Der 
Münsterische  Magistrat  und  der  Stadtrichier  erhielten  schon  im 
Februar  die  Hm«ierung  ihrer  Bestätigung  und  neben  ttmen  eine  Menge 
mittlerar  und  niederer  Beamten,  besonders  auch  tine  grosse  Anxahl  von 
Freihändlern,  Freimeistern^  und  tttnlierten  Hof-  und  Garnison' 
lieferanten.*) 

Aus  der  Mitte  des  als  geschäftsfOhrender  Ausschuss  der  Reg^^ung* 
bestehen  gebliebenen  Geheimen  Rates  war  der  Geheimrat  Ernsthuys 
mit  weitreichenden  Machtbefugnissen  zum  Krieg-skommissa r  ernannt 
worden,^)  der  sogleich  die  ge^samien  Verhandlungen  mit  der  alliierten  Inten- 
dantur sowohl  wie  mit  den  Kasseiistellen  des  ganzen  Hochstifls  in  die  Hand 
nahm.  Zu  seiner  Unterstützung  stand  ihm  zur  Seite  eine  „Landes-Be- 
scbwerdc»Commission",  die  aus  den  Kapitularen  Clero.  Aug.  Freiberm 
V.  Ketteier  und  Franz  Christoph  v.  Hanxleden,  dem  Kai^tdssyndikus 
Wilhelm  Werner,  und  den  Hofräten  Adam  Werner  und  Augustin 
Sch  i  1  g  en  bestdiend,  als  Revisionünstanz  und  mit  Strafgewalt  ausgestattete 
oberste  Behörde  fOr  die  Angelegenheiten  des  Kriegs»  und  Steuenresenn 
während  der  ganzen  Zeit  der  Sedisvakanz  in  Geltung  blieb.») 

Diese  Sedisvakanz-Zeit  selbst  aber  sollte  eine  Ausdehnung 
nehmen,  wie  «e  sonst  vielleidit  den  r^erungsireudigen  Domherren  eine 

alts  auch  vorliiii  dem  Lande  vorzttglicfa  geleisteteo,  vielflltigea,  nStsliehea 

Dienste,  auch  gclhane  Verweadungen",  erhielt  er  neben  dem  iltef  tea  Gene* 
ral  V.  Nütth;ifft  die  MHftlbsclieid  des  «pointemenl«  oder  Gouvernenr-DOB- 
ceurs  ad  dies  vitae". 

1)  f.  Domkapildipcotokolle  26.  H.  1761. 

*)  Hier  ist  noch  su  erirthae&«  daai  in  gsnien  70  Jnde&fanilien  gegen 

die  Taxe   vnn    500  Dwkatrn    für   (Irn    Perrich    des    Hochstifts    das  „Geteid" 
erhielten;  weitere  60  wurden  bis  zum  Absterben  im  Lande  toleriert  (gegen 
200  Diikateii);  »ndere  60  wurdeo  des  Laadee  Ycrwieien. 
9.  OomkapCtekpfOtokolle  v.  81.  MSr«  1761. 

Dnmkapitclsprotokoüc  vom  28-  I*I;irz  1761. 
AU  „Feslungshandwcrker"  erhielteo  ihre  Bestätigung:  Zimmcnneiiter  Schmitz, 
„Lcycndeeker**  Wenlalok,  Sdinied  Köitera,  Mamenneister  Jonas. 

AU  Freimeister  u.  a.;  SchereoKhleiftx  Brune  fltr  ebiiui^idie  ImtniBieBle,  Joh, 
Bernd  Droste  für  Tee,  KafTcx-  und  Zucker;  Wittib  Bach  als  Freihindieria  f&i 
HollUnder,  Frankfurter  uod  Nürnberger  Waren,  ferner  die  Firma  Primaveei,  Luaaao  Co. 
als  Freihändler  für  sämtliche  Galanterie  waren. 

Domkat^teispralokolle  vom  10.  XI.  «1. 
*)  Münst.  „Chronick"  1761.    I.  c.  S.  31. 

£dikt  des  Kapitels  vom  14,  Febr.  17&1.    (Soottiadie  Sunmlg.  No.  410.) 
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grone  Befriedigung  gewahrt  hätten  jetzt  aber  unter  den  sdiwierigen  Um- 
ständen der  Kriegswirren  zur  sdiweren  Prüfungszeit  wurde,  und  um  SO 
mehr  Opfer  an  Geld  und  Bequemlichkeit  erheischte,  da  es  bald  zum  belieb- 
testen Zwangs-  und  Sirafmittel  der  rdliiortcn  Heeresverwaltung  wirrde,  die 
Domkapitulare  als  \  crantwortliche  Träger  der  Regierungsgewalt,  bald  mit 
Stadtarrest,»)  bald  mit  militärischer  Exekution  zu  belegen,  zumal  wenn  die 
lYoviantUeferungen  und  Kontributionszahluagen  nur  irgendwie  zu  stocken 
begannen. 

Zwar  hatten  MDom-Dechant,  Senior  und  bei  erledigten 
Bischöflichen  Stuhl  regierendes  Dom<Capitul  des  Hoch> 
Stifts-MOnster^  schon  den  7.  April  1761  zum  Wahltag  des  neuen 
Füxstbisdiofis  angesetzt,  und  auch  der  kaiserliche  Wahlkommissar 

war  in  der  Person  des  kaiserlichen  Residenten  im  Haag,  Baron  von 
Roi  Schach,  bereits  auf  der  Reise  nach  Münster  begriffen,*)  als  die  alli- 
ierte Heerlcitung  wider  alles  Erwarten  ein  Veto  einlegte,  der  Stadtkom- 
mandant Oberst  de  la  Chevallerie  allen  Zurüstungen  und  Vorbereitun- 
gen auf  höhere  Ordre  hin  hemmend  in  den  Weg  trat,  den  Kapitularen 
verbot,  die  Stadt  zu  verlassen,  dem  Weihbischof  Wilh.  Aalhausen 
<d' Aalbaus}' aber  bedeuten  Hess,  „sich  nach  seinem  Ooester  Bentlage  Zu 
Verfagen,  wan  er  sich  nidit  der  gefahr  aussidlen  wdte»  auff  eine  ihm  Viel- 
leicht unangendune  srdi  dahin  gebracht  Zu  werden.'*  ^ 

Zwar  gaben  auf  die  wiedelholten  Dqmtationen  des  Kapi  tels  hin, 
das  in  sdnem  wichtigsten  Rechte  gekränkt,  um  so  lebhaftere  Anstrengun- 
gen machte,  die  Freiheit  der  Bischofswahl  zu  erlangen,  weder  der 
Stadtkommandant  noch  Herzog  Ferdinand  einen  bündigen  Aufschluss  über 
die  Gründe  der  Rechtsverweigerung,  sondern  begnügten  sich  mit  der  all- 
gemein gehaltenen  Äusserung,  hinsichtlich  des  Wahlgeschäftes  von  Seiten 
des  Königs  von  Preussen  vorläufig  ohne  nähere  Anweisungen  zu  sein.*) 


•)  Domkaprtelsprotokolle  vom  19.  Fchr.  17(51. 

Zam-Briockescbe  ChioDtk.  Mskpt.  am  3.  Mürz  17C1:  „ahn  den  ihoren  wut  Ue 
ein  jedei  «clisrff  esAUilairet,  lo  *«■*  der  ttMdt  (cheD  wolle  besoodecs  aber 
fefragt,  ob  «r  ascb  ein  domherr  wir*'*. 

vgl.  MOn^,!.  ..Chronick"  17G1,     1.  c  ^,  31. 

-)  Münst.  „Chtpnvck"  1761.    i.  c.  S.  30,  31,  34. 

^  MOmt.  „Chrookk"  1761,    I.  c.  S.  87. 

vgl  Zym^BrindceidM  Chronik.   Mdcpt.  «m  8.  April  1?61. 

*)  Münsl.  „Chronick"  1761.    1.  c.  S.  33. 

Zum-Brinckescbe  Chronik.  Mskpt.  2.  April  1761:  ,.css  wurde  auch  eiocin  .  .  . 
Dom-Capitul  nuba  mchro  platterdings  die  wähl  verbotten". 

18» 
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Talsachlich  war  es  Friedrich  der  Grosse,  der  die  Wahl  fQrs  erste 
auf  jeden  Fall  verhindern  wollte,  da  bei  ihm  angesidits  der  bevocstelienden 
Fricdensvetiiandlungen  der  Gedanke  der  Säkularisation  und  zwar  von 
Münster  und  Osnabrück  für  Hannover,  von  Hüdesheim  für 
Preussen  in  ernste  Erwägung  gezogen  wurde,  zumal  die  Nachbarschaft 
des  grossen  geistlichen  Territorialkomplexes  in  Westfalen  in  der  H.uid 
politischer  Gegner,  —  wie  seit  zweihundert  Jahren  im  Besitze  dos  Hauses 
Bayern,  —  in  Ansehung  seiner  niederrheinischen  Lande  von  ihm  immer 
schon  als  äusserst  unbequem  en^rfiimten  worden  war.^) 

Unter  diesen  Umständen  sollte  das  Hochstift  Mflnster  trotz  der 
elMgen  Bemühungen  des  Kapitels  und  der  zahlreichen  di^omatischeii  Ver- 
handlungen vor  allem  mit  Wien,  den  Generalstaaten  und  England^  erst 
gegen  Schluss  d^  folgenden  Jahres  einen  neuen  Landeshom  erhalten  und 
musste,  obwohl  der  Landesfürst,  für  dessen  zwddeutige  politische  Haltung 
es  bislang  gebüsst  hatte,  gestorben  war,  der  erneuten  Erklärung  tatsach- 
licher Neutralität  ungeachtet,  auch  weiterhin  seitens  der  Alliierten  die 
Behandlung-  als  Feindesland  ertragen.  D;iyu  sollte  es  luin  bald  noch 
die  srhmcrzhche  Wahrnehmung  machen,  wie  auch  die  Franzosen,  durch 
die  geheime  Abmacliung  mit  dem  Kurfürsten  Clemens  August  nicht  mehr 
gebunden,  von  jetzt  an  ebenfalls  zur  offenen  Vergewaltigung  und  rOck* 
Mchtslosen  Ausbeutung  da*  Bevölkerung  schritten,  die  ihnen  während  der 
bisherigen  Dauer  des  Krieges  so  ausnehmend  freundschafUich  heg^pietwar. 

Im  höchsten  Grade  b^emdend  und  alle  lusherigen  Bedebungen  ver- 
letzend war  dann  die  im  Mai  176t  von  der  französischen  Generalität  ver- 
fügte Arretierung  der  gesamten  Münsterischen  Infanterie  und 
Kavallerie,  die  sich  bislang  noch  imErzstift  Cr)1n  aufgehalten  hatte. 

Mit  Gewalt  wurden  die  Milizen  von  einem  starken  Detachement 
fran/<)sis(  her  rruppcn  aus  ihren  Quartieren  geholt,  in  das  Bonner 
Minoritenkloster  gebraclit,  entwaffnet  und  zum  grussten  Teile  nach 
Aachen  transportiert")   Vergebens  hatte  das  Mflnsterische  Dom- 

i)  Rtinhold  Kostr.    Bd.  II»,  S.  243,  246,  329  um!  3.34. 

1  s.  Domkapitclsprotokollc  vom  24  Fvbi.  1761  am  24.  Febr.,  13.  und  31.  MiLrae. 
Die  GenermlstaBten  vmpncbeB  ihie  UnientatBung  in  Idmioa,  etwuMen  aber 
,«d*iür  keine  Wahl  welche  ihnen  ohnangenehm  solte  seftk  kAnaca**. 

s.  ferner  die  Protokolle  \nm  12.  Juni,  2.  ui:d  16-  Oktober. 

Domkapitclsprotukullc  vom  11.  März  1761. 
Schreiben  de*  Kapitnlsra  Lot. 
vgL  Zum-Brinckesche  Cbroaik  M$kpt. 

R.  W.-iddingtoQ  IV,  310:  Chevert  <5tait  absorb^  par  les  meHnr«"*  A  (»rendrc 
ä  la  Huite  de  1«  mort  de  I'^lecteur  de  Cologne  .  .  .  il  avaii  cnvoyt  ä  Bonn 
[de  Cur&ayj  avec  U  niaalOB  d«  d£s«mer  lei  rcgimebta  £l«ctot»iix. 
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kapitel  bereits  im  Februar  die  aofortige  Rfidckehr  der  Miliztruppen  ins 
Mftmterland  befcblen«  etneateila,  um  die  notwendigen  Besatzungs*  und 
Exdoitionsmannachaften  zur  Hand  zu  haben,  zum  andern  auch  deswegen, 
weil  Herzog  Ferdinand  jede  Aiisscrlandesführung  von  Staatseinkünften, 
namentlich  zur  Gapezahluiii^^,  aufs  strengste  verboten  hatte. ')  Ungeachtet 
aller  Verwendung  des  Kapitulars  Freiherrn  Joh.  Adolf  \  oii  Loi^ 
zu  Wissen,  der  sclion  zu  Lebzeiten  von  Clemens  August  meist  am 
Bonner  Hofe  gelebt  hatte  und  auch  jetzt  als  Mandatar  des  Kapitels  im 
Cdner  Eraslifte  mrackgebUeben  war,*)  bei  dem  zeitigen  franzOaisdien 
Reddenten  in  Coln,  Marquis  de  Bovet,  war  dn  friedlicher  Röde- 
rn arsch  der  Milizen  nidit  zu  erzielen  gewesen,^  und  es  gewinnt  voll- 
ends den  Anadiein,  als  ob  trotz  des  tfongds  einer  formdlen  Militflr- 
konvention  doch  eine  tatsächliche  Waffen  Verbrüderung  des  MOn- 
sterisch-Cölnischen  und  des  französischen  Militärs,  wenigstens  für  den 
Bereich  des  Kurstaates  bestanden  hat,  sei  es  auch  nur  in  den  bescheidenen 
Grenzen  eines  nach  den  Wimschen  der  französischen  CTeneralität  angeord- 
neten und  von  den  Landesmilizen  aiisgefüfarten  Wacht-  und  Gamison- 
dieaites. 

Die  in  ihrer  Souveränität  beleidigten  Münsterischen  Domherren 
waren  achUesdidi  s^diwohl  froh,  der  Scddzahlung,  die  ihnen  in  den 
Monaten  Februar  bis  Mai  sdion  Qbergroese  Schwierigkeiten  gemacht 
hatte,'')  auf  diese  euifoche  Wdse  überhoben  zu  sein.  Auch  die  mit  der 
Verf<dgung  der  Sfifizaogelegenbdt  beaufitmgte  »Conferenz-Com- 
mission",  zu  der  atisser  dem  neuerwählten  Domdedianten  Freiherm 
V.  Hanxleden,  den  Kapitularen  Freiherren  Droste  zu  Füchten  und 
von  der  Asseburg,  wiederum  auch  der  „junge  Fürstenberg**  ge« 
hörte,"')  war  zuletzt  mit  dem  angeriebenen  Zwecke  der  Entwaffnung,  — 
die  Einrangierung  der  Mihzen  in  die  Regimenter  der  alliierten  Armee 
zu  verhindern,  —  um  so  mehr  einverstanden,  als  die  allgemeine  Erbitterung 
infolge  der  Sperrung  der  Bischofswafal  all^ittialben  wieder  höhere  Grade 
angenommen  hatte. 

>)  Domkapitelsprotok.il Ic  vorn  2C,.  V'-hr.  1761. 

*J  s.  besonders  die  DomkapitcIsprotokoUe  vom  22-  Febr.  uod  11.  Marz  1761. 
Ihm  sar  Seile  eUod  der  Hofrat 'Windeck;  Verwalter  der  MiHskessc  w«rd«r 
H««ptn»aB  F»ber. 

s.  Domkapitclspiotokolle  vorn  18.  April  1761. 

DoinkapitcIsprotokoUe  vom  22.,  23.  and  27.  Febi.  1761. 

^  DenkapitelsproMikoDe  twea  26.  Febr.  und  11.  April  1761. 

Es  batteea  rflckatttiidtcer  GatealUio  27  922  Taler  aafaubrlngeo  eebabt. 

*)  »«nk^likpratakoDe  mm  24.  Febr.  1761. 
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Man  erldarCe  also  die  ganze  atiaser  Landes  befindliche  Miliz,  mit 
Ausnahme  der  Kontingentstruppen,  die  ^h  teils  in  Gefangenschaft, 

teils  als  kaiserliche  Söldner  auf  dem  östlichen  Kriegsschauplätze  be* 
fanden, ')  für  aufgelöst,  ^  gab  den  in  einzelnen  Trupps  nachMOnster  zurück- 
kehrenden Unteroffizieren  und  Gemeinen  einen  monatlichen 
Gnadensold,  stellte  die  Offiziere  auf  halbe  (iage  mit  der  Verstattung, 
in  andere  Kriegsdienste  zu  gehen,  und  behielt  nur  einige  von  ihnen  nebst 
einer  kleinen  Mannschaft  aus  Rücksichten  der  Polizeivenvaltung  in 
Landessold. 

Die  alliierte  Generalität  aber  beEand  sich  damals  in  einer  so 
schwierigen  Lage^  dass  die  Voraussetzungen  zur  Bezeigung  einer  besonders 
frenndlidien  Haltung  dem  Mflnsterisdien  Domkapitel  gegenüber  durdutus 
fehlte   Nachdem  die  okkiqiieEtnn  Stifter  bereits  vier  Jahre  lang  als 

Quartiergelände  gedient,  die  kriegerischen  Wirren  gerade  während  der 
Moiuite  der  Aussaat  und  Ernte  sich  in  die  westfälischen  Lande  hingespielt 
und  so  den  Xachwuclos  an  Getreide  und  Futter  keineswegs  in  einem  dem 
Bedarf  annähernd  gleichen  Masse  ermöglicht  hatten,  war  zudem  im  letzten 
Jahre  infolge  der  überaus  unv^ünsti^^en  Witterung  einer  monatelangen 
Regenperiode*)  der  Ausfall  in  der  Korn-  und  Haferernte  ganz  aus&er- 
gewöhnlidi  gross  gewesob 

Als  dann  audi  die  französische  Armee  aus  den  gleichen  Um- 
ständen heraus  in  ihrem  hessischen  Quartiergelände  in  die  Gefahr  des  Ver- 
hungems  kam  und  notgedrungen  die  grOssten  Anstrengungen  madit^ 
sich  neues  Hinterland  für  die  Verproviantierung  zu  sichern,  zu  diesem 
Zwecke  in  erster  Linie  auf  die  noch  weniger  heimgesuchten  Teile  West- 
falcns,  das  Herzogtum  Westfalen  und  die  Mark,  d.mn  ferner  auf  den 
Kurstaat  Hannover  selbst  zustrebte,'*)  musste  es  sich  für  die  alliierte 


'}  s.  Domkapitcisproiükolle  vom  17.  Mär/.  1761. 

Die  Attlfordenmc  des  Kaisers  wdas  KQntingeat  aicht  «biadankeni 

aondetn  zu  ergänzen**. 

Alles  I.cdcrzeug,  die  Standarten,  Fahnen  und  Pauken  waren  von 
dem  Geoerslleatnant  v.  Nagel  in  Cäla  uad  Bonn  sicher  uotcrgebracb t 
worden. 

DomkapitelapiotokoUe  von  18.  Af^I  1761. 

3)  s    n  .nikiipÜL-hprotokollc  vom  27.  Fclir.  und  11.  .\pnl  1761. 
*)  vgl.  die  Zum-Urincicesche  Chronik  und  den  Wetterbericht  des  Kanonikus  Tondorif 
nna  Jahre  17<M>. 

•}  L.  «.  Bd.  ni*  S.  180,  180. 

C.  Rhonard,    Bd.  III.  S.  12.  16.  17. 
vgL  P.  F.  Stuhr  II.  376-383. 
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Intendans  dantm  handeln»  aus  den  bedrohten  Stiftern,  so  auch  aus  dem 
Mflnsterlande  allesodi  etwa  vorhandenen  Vorräte  in  möglichster  Eile 

lind  j^Tnsstcn  Menden  zu  roquirieren,  um  die  eigenen  Magazine  sicher  zu 
stellen  und  den  Franzosea  gänzlich  ausgesogene  Landstrecken  zurück- 
zulassen. 

Die  Schwierigkeiten  der  Verpflegung  waren  schliesslicli  so 
gross  und  der  Mangel  an  Getreide  und  Futter  auf  dem  ganzen  Gebiete 
des  westlidien  KriegsÜiealien  zwisdien  Rhdn,  Main  und  Weser  so  all- 
gemein und  unabemrindltch,  dass  die  ganze  Kri^cfOhrung  beider  Heere 
infolgedessen  von  allen  grfleseren  Plänen  absdien  musste,  und  ihre  Haupt- 
aufgaben während  der  letzten  Kriegsjahre  1761  und  1762  lediglidi 
darin  bestanden,  den  Feind  in  möglichst  ausgehifngerte  Landgebiete  hinein 
zu  manövrieren,  sich  selbst  aber  solche  Positionen  zu  verschaffen,  die  in 
ungefährdeter  Verbindung  mit  gefüllten  M;H_ra/lnen  standen  oder  aber  eine 
Zufuhr  aus  den  Nachbarländern  in  ausgedehnter  Weise  erleicltterlen. ')  Es 
kam  damit  zum  „kleinen  Krieg"  und  seinen  zumaHür  die  Bevölkerung 
des  betreffenden  Marschgcländes  äusserst  drückenden  und  vernichtenden 
Folgen.  *) 

Die  Truppen  beider  Heere  suchten  in  weit  ausgeddinten  Kan- 
tonnementsquartieren  so  ind  Land  zu  fassen,  als  sie  ei^en  bdumpten 
konnten,  zogen  aus  den  Quartieren  und  deren  Umg^end  alles  heraus, 
was  mit  Gewaltmitteln  aufzubringen  war,  fouragterten  auf  den  Fddem 

und  in  den  Scheunen,  schleppten  das  Vidi  weg,^  zwangen  die  Bauern  zu 
den  schleunigsten  Anfuhren  nach  den  Heeresmagazinen  hin  und  passten 
vor  allem  den  Transporten  und  Pro viantkolonnen  des  Feindes  auf, 
um  diese  wegzukapern  und  den  eigenen  Standlagern  zuzuführen. 

Gerade  auf  dem  engern  Gebiete  des  Münsterlandes  s<iUte  sich 
der  Schrecken  des  „kleinen  Krieges"  in  ganz  besonderem  Masse  zeigen, 
da  Münster  wiederum  der  Seipunkt  der  französischen  Angriffe  und  auf 
der  anderen  Seite  der  Statzpunkt  der  zur  Behauptung  Westfalens  be- 
stimmten kldnen  Armee  der  AQ&erten  Inldete. 


1)  L.  V.  Siehaft  Bd.  m*,  &  191.  318.  21«.  260, 

*)  5.  hierzu  Jie  Monoj;raph;c  iihcr  <:U- ii  F  r  ii  Ii  j  .1  h  r  s  -  Ft;  1  iI  /  u  ^  von  17C1: 
„Der  Feidzag  der  Verbündeten  im  Jahre  1761  bis  zur  Schlacht  bei  Vcl- 
liBshanMB.** 

*)  Donkapitebprolfllmlle  tob  7..  8^  11..  11.  und  22.  Hai  1761, 

C.  Reuüuird.    Bd.  III,  S.  37. 
L.  V.  Sidum.    Bd.  in>,  S.  257.  258- 
P.  F.  Stuhr  U,  372. 
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Du  Kttew^  17ei. 


Wie  im  Beginn  des  Krieges  und  dann  namentJidi  im  Jahze  1759 
stand  eben  Münster  als  bdierrscbende  Stadt  West&lens  nOidfich  der 
Lippe,  als  günstigste  Änlagestation  eines  22entralmagazins  sowohl  mit 
Rücksicht  auf  die  Sicht  rheit  der  Position  als  namentlich  im  Hinblick  auf 
die  Möglichkeit  einor  leichten  Abfuhr  nach  allen  Richtungen  hin,  wieder 
im  Mittelpunkte  der  ganzen  Kriegführung  auf  dem  eigentlichen  west- 
fälischen Kriegsthciiter.  und  musstc  diese  „Wertschätzung"  beider  krieg- 
führenden Parteien  dann  auch  bis  zum  Schluss  des  Krieges  bin  in  den 
drückendsten  Beg^dtefsdieinai^en  und  Notwendigkeiten  bb  anls  tusaanta 
kosten. 

Kaum  war  man  tich  der  Abaiditen  der  franzOdscben  Rheinamee 
unter  dem  Marschall  Soubiae,  die  auf  die  Eroberung  von  Münster 

und  Lippstadt  zielten,  im  alliierten  Hauptquartier  bewusst  geworden,  so 
seteten  auch  schon  die  Sicherungsmassregeln  ein,  die  vor  allem  Münster 
wieder  mit  einem  Fcstun  gsgOrtel  umgaliea,  wie  e»  ihn  ZU  Beginn  des 
Krieges  nicht  besessen  hatte. 

Ganze  Bataillone  und  tausende  Ein w  oh n er  von  Münster,  Stadt 
und  Land,  mussten  Hand  anlegen,  Dämme  aufzuwerfen,  Mauern  zu 
bauen  und  Verpalisadierungen  anzubringen.*)  Auf  der  Loddenheide  im 
Sfldosten  der  Stadt  entstand  nahe  bei  Lotkenbeck  ein  grosses  mit 
Falisadenwand,  Grabenverhau  und  Batteriescfaanr^n  befestigtes  Lager, 
dam  bestimmt,  «nem  Deckungskorps  der  Stadt  als  Quartier  und  Stütz- 
punkt zu  dienen. 

Im  Umkreis  um  die  ganze  Festung  aber  wurde  nach  und  nach 
ein  reich«'  Kranz  von  offenen  und  geschlossenen  Schanzen,  Graben- 
verhauen und  Schulter  wehren  aufgeworfen,  so  namentlich: 

im  Norden   der   Stadt:    eine   Lünetto^   am  Horstmarer 

Landweg,  nordwestlich  der  Citadelle,  gleirh  liinter  der  Abzweigung  des 
Weges  nach  der  Laxenburg;  eine  zweite  i.unette  vor  dem  Xeulor 
westlich  der  Kinderhauser-Chaussec,  zwischen  dieser  und  derGassd-Stiege, 


^)  Ober  das  Fortschreiten  der  BefcstiguDgsarbeileti  berichtet  in  aus- 
r«lirlicber  Weiae  die  MSottcritch«  „Cbroalek"  1761.   L  c  unter  dem  28'  ud 

2  i  K  tntiar,  7.,  21.  uod  24.  April,  6-,  11.,  17.,  21.  vind  23.  Mai,  9n  8..  15.  aod  16. 
Juni,  29.  Juli,  ID..  20.  und  22.  August  und  U.  Septomber. 

Eine  crscbopicndc  Übersicht  gibt  der  uuicr  Ziffer  10  besprochene 
KarteopUn  dei  SlBdt«rebivi  Mftntter,  «.  K»rtentaf«l  DL  Ober  die  eio- 
setlien  Formen  der  Festungswerke  s.  von  der  Lühe  unter  „SchanseB**.    Bd.  VH. 

^  Lüncttc;  eine  nfrenc  Schanze  mit  vier  gradliotgCB  Bmttwehcea 
und  drei  ausspringenden  Winkeln,  [i"^] 


Digitized  by  Google 


Die  Neubefe&tigung  Münsters  im  Jahre  1761. 


281 


etwa  an  Stelle  der  heutigen  Artilleriekaserne;  vor  iillcm  das  gcsrlil  .^sene 
Bollwerk  des  Fort  George,  östlich  der  Kinderhauser-Chaussee,  aul  dem 
GcUode  der  heutigen  Irrenanstalt  Mariental,  das  zudem  mit  einem  stark 
gesicherten  Kommunikationawege  fast  bis  zum  Wall  des  Neu- 
tors hin  veisdien  war.  In  der  Mitte  dieses  W^ges  war  ein  Redan^) 
eingelassen,  und  vor  allem  hatte  man  adne  Ausmflndung  sm  Walle  nodi 
durch  eine  lünettenartige  Versduuming  besonders  zur  Vertddigung  ein- 
STcrichtct  Ausserdem  erstanden  auf  der  Nordseite  neben  verschiedenen 
kleineren  einfachen  Redans  und  Schultenvehren  eine  kleine  Rcdoutc 
vor  dem  Zusammenstoss  der  heutigen  Nord-  und  Coerdestra-sse  utid  ein 
förmliches  Stern  werk  mit  Tenaillenschanzen  *)  in  südlicher  Anlehnung 
an  die  Knkingmühle. 

Im  Osten  der  Stadt  wurden  angelegt  eine  kleine  Rcdoute*) 
vor  der  Clutenburg,  eine  gleiche  vor  dem  Mauritztor,  —  ander 
Warendorfer  Strasse,  etwa  da,  wo  die  Frit^dcnsstrasse  abzweigt,  -  eine 
dritte  auf  dem  Friedhofe  von  St.  Mauritz;  ferner  eine  Lünctte 
gleich  vor  Servati itor  und  eine  dieser  in  ziemlichem  Abstand  südwärts 
vorgelagerte  Redoute»  mit  einem  txm  Tdl  befestigtsn  Kommuni- 
kationswege zur  Stadt  hin. 

Das  llauptbollwcrk  auf  der  Ostseite  war  diis  Fort  Ferdinand, 
das  „Zwischen  St  Mauritz  Ku-chliof^  Ostlich  vorgelagert,  und  der  beiden 
linker  Hand  auff  einem  den  Hr.  Cationioo  Zurmühlen  gehörigen  acker"  er- 
ridKet  war. 

Zum  Schutz  der  Südseite  Münsters  aber  baute  man  etwa 
sieben  lünettenartige  Schanzwerke,  die  zum  Teil  vor  dem  Lud- 
Sfcritor,  zumeist  aber  vor  dem  Aegidiitor,  auf  der  Geist  zmsdien 
diesem  und  der  Friedrichsburg,  eii^ndagert  wurden.  Des  HauptstQt^nlct 
bildete  audi  auf  dieser  Seite  ein  förmlidties,  in  «di  abgeschlossenes  Boll- 


•)  Rcdan  o<lci  Flesrhcr  aus  nur  7.wri  gradlioigen  Sch  ulterwe h reo  be- 
stehend, die  unter  ausspringendem  Winkel  «usammcnstos&en.  l-^^] 

*}  Sternichanze:  di«  muageprictere  Foim  der  g«iie)ilois«aeB  Scb»aic«ii. 
Zusarameu  fuhrini};  Icr  nruftw«Iiir«n  ttoter  «bw«eli««lad  «US-  aad  «insprin* 
gendcn  Winkeln.     ^  |^  | 

R  f(l<)  u  [  t :  I  in  ul  Igem  r  j  n  cn  g  I r  ic  h  b  cd c u  l  c  n  <!  mit  ^  e  h  1  n  s sc  n  r  r  S  cli  a n  iC. 
—  Die  Brustwehren  slossen  jedoch  stets  unter  ausüpringende  n  Winkeln 
stttamracB.  Die  Zalil  der  Eekpvnkte  ist  veruhledeii,  ioei»t  jedoch  wvrdeo 
Vier«,  Sech»«  nad  Acht-Ecke  gebavt.  [Q] 
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werk,  das  Fort  Frideric,  das  nodi  an  dnem  stadtwärts  gelegenen 
Redan  eine  Rückendeckung  hatte.') 

Dieser  Kranz  von  Vorwerken  schloss  dann  nach  der  Citadelle  hin 
auf  der  Süd-Südvvcst-Seite  ai)  itni  einer  kleinen  Redoutc  nördlich 
der  Aa,  an  der  heutigen  Himmch-eichstrasse,  einer  Lflnette  mit  dahinter 
liegendem  Chraben-Veiliau  an  der  Roxder  Chanwee,  dann  vor  allem  mit 
dem  Fort  Charles:  auf  der  Linie  vom  Mittdpunkte  der  Citaddle  nach 
Gievenbeck  tun,  südlich  des  Weges  nach  Gievenbeck  geiegm,  femer  einer 
Red  oute  gidch  beim  Coesfeld  er  Kreuz  und  dner  dieser  noch  vor- 
gelagerten Lflnette  unmittelbar  am  Wege  nach  Gievenbeck. 

Wahrend  dfe  sSmtfidien  genannten  Schanzwerke»  meist  in  einem 
Abstand  von  400  bis  600  m,  die  grossen  Forts  in  einem  HOchstabatand 
von  rund  1 200  m  von  den  Wällen  eingebaut,  die  Stadt  mit  einem  Gfirtel 
von  Stützpunkten  umgaben,  die  dem  ersten  Angriff  und  als  Ausgangs- 
punkte kleinerer  Attacken  und  Streifzüge  dienten,  verwandten  die 
alliierten  Ingenieure,  zumal  der  Erbprinz  von  Braunsc  hwcig^ 
selbst  und  der  leitende  Ingenieuroffizier  Römer,  nicht  mindere 
Sorgfalt  auf  den  Wiederaufbau  des  infolge  der  Beschiessuingen  noch 
immer  defdcten  Mauerringes,  insbesondere  der  Citadelle,  der  Torbefe- 
stigungen, der  Bastionen  und  Ravetins*)  und  der  Walltraversen. 
Man  vermdurte  die  alten  Befestigungen  noch  durch  Neuanlage  eines 
regelredtt  ausgebauten  Glacis  in  der  Gesamtausddmung  des  Stadtwalles 
und  durch  völlig  neue  Bollwerke,  so  namentlich  um  ein  kleines  Fort,  das 
man  zwischen  dem  Ausfluss  der  Aa  und  dem  Endpunkte  des  Max- 
Gemens-Kanals  in  unmittelbarer  Vorlagerung  zu  dem  arg  zeraduwsenen 
Zwinger  errichtete.^  [Fort  Römer]. 


i)  ^  Zun-BriaeikeMihe  CbpaflOt.  Mskpc  n.  «.  um  21.  und  22.  Mai:  M^abei 
wurden  gsntse  bSache  in  Speele  der  Inselbaach  [t^.  »Got  liiad*']  gaats  «bge- 
hawen". 

*)  Auch  der  Zwinger  wurde  durch  den  Baumeister  Giese  repariert 
s.  I>otB]ii{iite1spra«okolle  rem  29.  Okt.  1761. 

vgl.  Münst.  „Cbronicli"  1761.    S.  39. 

vgl.  Fort  25  auf  dorn  li/cij^ej^ebencn  Kartenplao  III. 

Die  Bezeichnung  dieses  Forts  ist  leider  nicht  mehr  mit  Bestimraibcit 
sa  entxiffern,  da  das  Papier  an  dieser  Stelle  tob  der  Leinvaiid  abgebtttlert  ist.  Dfe 
Mfi^idlkdS  der  Rekonstniktion  auf  Fort  Römer  Ist  iSwnlich  möglich  tmd  »ehr  wahrschein- 
lich wegen  drr  Irt/teti  f;ijbHLbci)cn  Buchstaben  .  .  .  ncr  und  mit  Rücksicht  d.vauf,  «Jass  der 
Ingenieur  Römer  als  selbständiger  Leiter  der  Featungysrbeitea  einem  seiner  vielen  ge- 
baola  Bolhmke  wM  sdacn  Namca  fdbcn  ksaate. 
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Diese  Arbeiten  der  umfassenden  Neubefestigung  Münsters 

dauerton  tlas  ganze  Jahr  über,  erlitten  aber  im  einzelnen  immer  wieder  da- 
durch Verüugcrungcn,  dass  infolgr  des  pflciehzeitigen  Massentransportes 
nach  den  Magazinen  liin  die  genügende  Anzahl  von  Fahrzeugen  fehlte,  die 
nach  Ttiusenden  zahlenden  l'alisadenpfähle')  anzufahren,  zuma!  seitdem 
durch  das  Vordringen  der  Franzosen  in  die  westlichen  Amter  des 
Hochstlfts  all«  Fahrzeuge  au^  jenen  Gegenden  nidit  mdir  zur  Verfügung 
standen. 

Zunädist  waren  es  nur  die  leichten  Truppen  der  Franzosen, 
die  plflndemd  ein  Kirdi^nel  nadi  dem  andern  heimsuditen,  das  ganze 
Land  in  Aufregung  setzten  und  insbesondere  den  Transport  des  Ge- 
treides mit  Holland  und  Friesland  auf  das  empfindlichste  ge^ 

fahrdcten. 

Die  Folge  hiervon  für  das  Hochstift  Münster  waren  die  schärf- 
sten Massregeln,  die  sofort  seitens  der  alhierten  Heeresver^'altung  in  An- 
wendung gebracht  wurden,  um  namentlich  aus  den  von  den  Franzosen 
bedrohten  Ämtern  mit  einem  Male  alle  Restvorräte  an  Getreide  und 
Fourage  in  wenigen  Tagen  herauszupressen.^  Alle  Rfi eitstände  der 
Quotisationen  wurden  mit  unerlüttBcher  Exekution,  besonders  g^en 
die  Amtsrentmeister  und  Kirchspiets-Rec^oren,  eingetridien.  Sobald 
nur  eine  Unregelmässigkeit  in  dem  besdileuiügten  Transportverkdir  ein> 
setzte,  kamen  die  Kirchspiels-  und  Bauerschaftsvorsteher  in  Arrest,  und 
neue  Einforderungen,  die  in  schärfsten  Befehlen  gestellt  wurden,  richteten 
die  Münsterländer  fast  völlig  zu  Grunde.  ^) 

Trotz  des  bekannten  grossen  Mangels  auf  dem  gesamten  I,ebens- 
iniltelmarkte  brachte  der  Monat  Mai  die  Ordre  des  proussisch.en  rinheim- 
rates  v.  Ammon  über  die  Aufbruigung  :äamtücher  Viktuaiicn  lur 
das  eingelagerte  Armeekorps. 

Danadi  hatte  die  Bevölkerung  in  Monster  anzuliefern:  m42570  Pfund 
Speck,  42  507  Ffund  Kftse,  21  585  Pfund  Butter,  590  Ochsen  oder 
allenfalls  Kfilie,  170285  Ffund  Erbsen,  42  570  Ffund  Reiss,  42570 
Ffund  gescheite  Gerste,  42470  Pfund  Haber-Gratze,  85140  Pfund 
Weitzenmehl,  85  140  Pfund  Fitze-Bohnen,  74501  Pfund  Salz, 
74501  Pfund  Xoback.  120280  Pfund  Heringe,  148995  Quartier 

Über  di«  «nauBgeietitea  Aafordernogen  »a  PnUskdealiols  s. 
Dooilapitdl^iotokolle  u.  a.  vom  27.  Aug.  1761. 

Mü'H'itcrisch«'  ..OiTKnick*'  1761.    S.  36 

>)Zuni-BriDcke9chc  Chionik.  Mskpt.  unterm  19.,  20.»  26.,  26.,  27.  ti.  29.  April  1761. 
I)  mmtmnAe  „OwoiiUIe"  1761.   1.  c  S.  40  und  44. 
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Brandtewein,  59  580  Quartier  Bier,  810  Pfund  Lichter,  1080  Pfund 
Brennool,  la  Ahm  Wein.  405  Ma.iss  Wein -Essig,  500  Stück  leere 
Fässer  TU  cinsalzung  des  i'leischeü." 

Für  diis  gesellschaftliche  Verhältnis  aber  und  den  Verkehrston, 
der  zvdfldien  den  Beamten  der  alliierten  Intendantur  und  den  M Onfiterisdien 
Behörden  obwalteten  kann  als  typisches  Bet^tQck  das  Pro  memoria  des 
Gehdmrats  v.  Ammon  dienen,  mit  dem  er  der  Ver;ti>geruug  der  Fourage- 
anliefffung  atxrahdfen  versuchte. 

Da  ,4nsbe8ondere  die  Regierung,  und  einige  aus  selbiger  wohlbe- 
kantc  Membra,  nnter  den  miserabelsten  Chicanen,  und  ausge- 
künstelten Vorspiegelungen,  die  Objecte  nur  ins  weite  Feld  zu 
spielen  suchten,  mithin  dadurch  ihre  offenbahre  Renitentz  und  Wider- 
set7lichkcit,  bösen  Hi  n  terh  al  ti  j;^  en  ,  und  lückischen  Willen  nur 
allzu  klar  an  den  Tag  legen",  so  „soll  ich  .  .  .  Einem  Hochwürdigen  Dom- 
Capitul,  nicht  minder  aner  Hocb-Löblichen  Regierung  und  einer  Hochlob- 
lidien  Ritteracliaft  . . .  demnadi  auf  annoch  Gesteren  hierzu  etbaltenen 
abermahligen  nachdrQdcHdisten  Befehl  Seiner  Durchlaucht  des  Hertzogs 
[Ferdinand]  hiennit  ankflndigen,  dass  wenn  Dieselben  innerhalb  24  Stun- 
den mir  iricht  anzeigea  werden,  was  f Qr  kraftige  Arrangemens  Sie  gemadit 
haben  werden  um  das  angeforderte  Fourage-Quantum  würcklich  abzuliefern, 
wann  Dieselben  den  [Stadt-Münstorischon  Entrepreneur]  Sclimitz  nicht  im 
Stand  setzen  wollen,  scim"  1  iffcrungcn  prompte  zu  continuiren,  als  dann 
die  vornehmste  und  bereite  dcsignirte  Personen  des  geistlichen  Standes, 
von  der  Regierung,  und  von  der  Rittersdiafi  nach  Seiner  Durchlaucht  aus- 
drücklichen Verordnung  in  die  Gefängnüsse  geworffen  werden, 
und  Qberdiss  annoch  an  aUe  Regimenter  die  Ordres  ergdien  sollen,  um 
das  Land  aof  den  Felderen  und  in  den  Scheunen  zn  foura- 
giren  ....  es  „Muss  dem  hier  vemeldeten  Begdwen  absolut^  ein  GnO- 
gen  gesch^en,  wo  anders  man  nidit  das  gantze  Land,  und  die  vornehm- 
sten  und  ahnsebenüichstcn  Membra  desselben  in  ein  weit  grösseres  Unglück 
bringen  will;  fernere  Xergiversationes,  Zeit  Gewinnungen  und 
Ausflüchten  können  und  werden  gar  nicht  angenommen 
werden.*) 

Bei  dieser  von  der  Notwendigkeit  des  Krieges  erheischten  Strenge 
der  Eintreibung  aller  Forderungen  der  Alliierten  musstcn  die  aus  falscher 


1)  Kdikt:  „Fürstentum  Münster"  No.  720. 

vgl.  Münstcriscbc  „Cbroaick"  1761.    1.  c.  S.  41. 

^  Edikt  dn  Domkiiiiteb  mi  29.  April  1761.   Saig.  Seotti  No.  412. 
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Überlegung  hervorgdienden  absichtliclien  Verzögerungen  des 
Domkapitels  nur  noch  erhöhte  Kosten  im  Gefolge  haben,  die  namentüdi 

aus  den  ungeheuren  Taggddem  der  Exekutionsmannschaften  erwuchsen. 
Die  kleinlichen  Beschwichtigiing^smittcl  aber,  deren  sich  die  Munsterische 
Regierung"  immer  wieder  bediente,  wie  dii'  Anst'  il:ing  von  „Douceur- 
geld  ern  ,"  so  an  die  ..zweien  Favoriten  "  tles  iirbprin/en  von  BrauTischweig,*) 
namentlich  auch  die  zalüreichen  Spenden  feiner  Weine,  oft  sogar  im 
Stückfass,  an  die  hannoversche  Generalität,  so  vor  allem  an  den 
Geöeral  v.  Hardenbergs  den  Stadtkommandanten  de  la  Che* 
vallerie  und  seinen  Nachfolger  von  der  Wen  se.^musstenimter  diesen 
Umstanden  lediglich  verlorene  Liebesmüh  bedeuten. 

Mit  dem  Monate  Juni  hatte  mittlerweile  der  dgent&che  Feldzug 
wieder  begonnen  und  führte  im  grossen  und  ganzen  zu  anhaltenden 
Marschmano  vern,  die  sich  zwischen  den  beiden  Hauptheeren  unter  d^ 
Herzoge  Ferdinand  und  dem  Marschall  Broglie  zumdst  in  Hessen 
und  auf  beiden  Ufern  der  Weser  abspielten. 

Das  Hochstift  Mttnster  dagegen  Inldete  mit  seinen  Nachbotlftndem 
das  Operationsfeld  der  französischen  Rheinarmee  unter  dem  Prinzen 

Soubise  und  der  kleinen  Armee  der  Alliierten,  die  ihren  Anführer 
mehrfach  wechselte,  meistens  aber  unter  dem  Kommando  des  Erbprinzen 
stand.  Das  einzige  grössere  Treffen  des  ganzen  Feldzuges  blieben  die  Ge- 
fechte bei  Vellinghausen  [unweit  Hamm]  am  15.  und  16.  Juli,  in  denen 
die  Alliierten  dank  der  Zwietracht  der  gegenüberstehenden  französischen 
Marschälle  trotz  ihrer  bedeutenden  Minderzahl  Sieger  blieben.') 

\\  aiircnd  sich  nach  diesem  Waffengang  das  Gros  der  beiderseitigen 
Streitkräfte  wieder  ostwärts  der  Weser  zuwandte,  verblieb  das  Heer  des 
Prinzen  Soubise  auf  dem  westfälischen  SdnupLatze^  um  den  Plan 


^)  DonikapiteUprotokolle  vom  15.  Juni  1761. 

*)  DomkapicelspfotokoUe  vom  91.  M&rx,  31.  Mai,  21.  Juni.  22.  Auk..  IB.  Nov., 
18.  Dez.  1761. 

Dem  beliebteo  SladtkommandaBtea  de  la  CbeTslIerie  wurden  aickt 

weniger  alt  10  Ohm  (nngefaibr  1500  IJ  verehrt.  Der  General  v.  Hardenberg  er- 
hielt ein  ganies  Stürkfass  [1000—1200  1]  vnn  lU  r  besten  Marke  au»  dem 
Kücklas»  des  verstorbenen  Dechanten  Frhrn.  v.     ürs  teoberg. 

Obvokl  im  einxelnea  ftr  die  0km  126  Taler  becablt  werden  mnttten, 
waren  doch  die  itldliidieo  Komiaaionideputiertcn  immer  sehr  einverstanden  mit  diceen 
Spenden:  „dieses  resolutum  sei  ganz  dienlich  und  vorteilhafl**. 

»)  C.  Rcnouaid.    Iki.  III,  S.  233  ff. 
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der  Okkupation  des  MOnsterlandes  und  der  Einnahme  der  Stadt  Monster 
in  aUexn  Emst  zur  Ausfflhrung  zu  bringen.*) 

Gegen  Mitte  August  kam  somit  das  Gefechtsfeld  der  westfälisdien 
Armeen  in  immer  grössere  Nähe  von  Münster,  zu  dessen  Deckung  zur 

Zeit  ausser  einer  Besatzung-  von  rund  vier  l^ataillonon,«)  nur  die  Division 
des  Generalleutnants  Grafen  von  Kielmansegge  zurückgeblieben  war,^ 
die  zwischen  Olfen  und  Kamen  stand. 

Bereits  am  1 3.  August  rückte  Soubise  in  vier  Kolonnen  über  die  Lippe, 
vertrieb  die  alliierten  Detadionents  Haus  Dülmen  und  Stadt  Dülmen, 
während  der  aus  den  Streifzügen  des  vergangenen  Jahres  rUhmlidist  be- 
kannte Freikcwpsftthrer  Cambforth  schon  gleich  bis  vor  die  Tore  Mfinsters 
sprengte  und  bdm  ersten  Anritt  60  Pferde  und  70  leere  Munitionswagen 
erbeutete.^)  Auf  die  Kunde  von  dem  jdOtdichen  Vorstosse  der  Fianzosen 
war  General  Kielmansegge  in  Eilmärschen  von  Kamen  herangeeilt 
und  nahm  entsprechend  seiner  Instruktion  mit  den  Infanteriebataillonen  in 
dem  befest! Eft en  Lager  bei  Lütkenbeck  Stellung,  während  seine  Ka- 
vallerie die  Verbindung  mit  der  Ems  aufrecht  zu  orlaalten  bestrebt  war.^) 

Zwar  hatte  Soubise  versucht,  die  alliierte  Division  bei  Drenstein- 
furt zum  Gefecht  zu  stellen,  doch  erreichten  seine  Truppen  diesen  Ort  erst, 
als  der  General  bereits  durchpassiert  war.  Er  musste  sich  deshalb  damit 
begnügen,  nachdem  das  Gros  sdner  Armee  am  16.  August  bei  Appel« 
hülsen  «n  Lager  bezogen  hatt^  die  Division  des  Prinzen  Cond£  nach 
Bösensell,  diejenige  des  Generals  Voyer  nach  Albachten,  der 
Herzog  vonFronsac  nach  Amelsbflren  und  die  Freiwilligen  von 
Conflans  sogar  bis  Roxel  vorgerfidct  waren,"')  durch  unzählige  Streif- 
zflge  rings  um  Münster  vor  allem  gegen  Rheine  hin  die  Transportzu- 


I)  L.  V.  Sichan.    Bd.  UI^  S.  80S. 

■)  Ursprünglich  waren  es  die  Bataillone  Wansenkeln,  Reden,  Komb. 
Bat.  Wense«  haenot,  Garniionbataillon  Scliilling.    Nach  der  Sdilacht  bei  Vel- 

linRh:ni«irn  warrn  an  Stelle  der  beiden  ersten  dif  .irp  tnrnjTnnifrt'-n  H;xtailIonc  Sclicilher 
und  Sancb  getreten.  Ansseidem  lagen  viele  kleinere  Trupps  der  ver»cbieden*ten 
Waffengattungen  in  Uftniter.  Die  Getamtit&rhe  der  G  arnison  lietnig  innierhiB 
4000  Msnn. 

s.  L.  V.  Sichart.    Bd.  III«,  S.  262.  265.  299. 

».  L.  V.  Sichart.    B<1.  III*.  S.  312.    Unter  General  Kielroaniegge  stan- 
den sechs  Bataillone  und  sechs  Scbwadrooen. 

*i  C.  Renouatd.    lld.  III,  S.  822  W. 

L.  V.  Sichart  III',  S.  312. 

Münslerisrhc  „Cbrouick"  1761.    1.  c.  S.  64—60. 

•)  C.  Rcaouard.    Bd.  III,  S.  324. 
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iuhr  nach  der  Festung  zu  uoteibinden  und  Iflr  die  Bedflrftiiase  der  eigenen 
Truppen  in  glddi  rQckaidttsloaer  Weise,  wie  es  die  Alliierten  getan  hatten, 
die  Yoirftte  der  MOnsterländer  fortzusdü^pen.*) 

An  dne  Belagerung  der  Hauptstadt  des  Landes  konnte  er  bei  der 
starken  Besatzung  und  den  vorgeschrittenen  Verschunzungsarbdten  um 
so  weniger  denken,  als  jederze  ii  die  Detachierung  eines  Hilfskorps  von  der 
Hauptarmee  des  Herzogs  Ferdinand  zu  erwarten  stand.  Mit  einem  um  so 
undurchdringlicheren  Blockaderinge  aber  umgaben  nun  die  leichten 
Truppen  der  Franzosen  die  Stadt,  bemäcluigten  sich  unverzüglich  auch  di's 
nördlichen  und  östlichen  Vorterrains  der  Festung  und  hielten  durch  tagläg- 
licbe  ScbarmOtzel  und  Angriffe  gegen  die  vorgelagerten  Redouten  und 
Forts  die  MQnsteriadie  Besatzung  in  ständiger  Aufregung.*) 

Wahrend  dann  der  Marschall  Soubise  zunädist  von  Appel  hat« 
sen  nach  Albachten  vorrückte,  vertrieb  Marquis  Viomenil  die  Be- 
satzung des  Schlosses  Wolbeck*)  und  warf  die  Aus£alltruppen  des 


1)  L.  T.  Sidurt.    Bd.  III*,  S.  312. 

C.  Renouanl.     Bd.  III.  S.  325  ff. 

*)  Münstcnsche  „Chruaick"  1761  I.e.  S.  55:  „wurde  der  besatzaog  am  einen 
Satca  «ilica  mn6  mnth  Zu  crweckcii,  fleitch,  8p«ck  vpd  braHdtwein 
gethcilet  .  . 

*)  An  ,,160  cuylischen  Soldaten,  welche  das  Amthau^  /  ii  Wolbeclt 
besetzt  hieltco,  wuiden  von  den  Franzosen  zur  Übergabe  gezwungen  und 
»m  20.  Augaat  io  USniter  «aigewechielt 

Diese  Notis  entatAwmt  dem  «nfangreiehen  (86S  Setten)  IftBnakript« 

de«  aus  Wolbeck  gebürtigen  Herrn  Ober  rc  n  t  tn  eis  t  e  rs  Ferdinand  Zumbuscb  in 
Dortmund,  betitelt:  „Die  Gescbicbte  Wolbeck.«,  der  ehemaligen  bischO fl ic he n 
Reiideac  des  FUrstentumü  Münster  bis  1900".  dessen  Einsichtnahme  mir  vom 
A«to«-  ffiÜgßA  gesttUet  wotde. 

Den  «BsfAbriiclieD  Scbilderungen  der  Schicksale  Wol  beck  s  im  Sieben« 
jShrigen  Kriege  eignet  noch  ein  besonderer  \\\n  dutLh  die  lieit;itl>.:  der  Kopie  einer 
Iwartenskizzc  der  genannten  Belagerung  des  Wolbecker  hchlusses,  mit  der 
riteteaficbrift:  nAtleqne  du  cbetea«  de  Wolbeck  le  Ift  Aoflst  1761  p«r 
Mr.  le  Baron  de  ViomenlL"  —  Der  Grundriss  des  Wnlbecker  Schlosses,  — 
der  alten  Buri;  derer  von  Meinhövel  und  na  cli  m  .i  Ii  gen  bischöflichen  Resi- 
denz — ,  ist  auf  ihr  in  Farbtönen  ttbcrsicbilich  wiedergegeben,  dazu  ersehen  wir  auf  dir 
die  Slandette  der  Infanterie,  CavaQeriepikette  tmd  der  Batterie  des  ftuutSirisebeB  Bek> 
genwgsdetadwmeats. 

Die  Abhandlung  Zumbuschs,  deren  Bedeütiinjj  i:i  einer  Überreichen  Samm- 
lung von  Msterialbelegcn  der  iCriq(s-Kultur-  und  familiürge&chichtlidiiea  »Memorabilien*» 
der  alten  Rcsideoa  Wolbeck  und  der  erttnaligea  tnaamiaeabingenden  Dacstei- 
IttBg  diaaer  Stadlgtsdüdite  heslsk^  bat  ab  Qaalfan  TomiknliGb  das  Staataai^T  MOntler» 
die  Akten  des  Amtes  «od  der  Stadt  Wolbeck,  die  Pnblikatiooen  des  westOllsdien  AUcv 
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Majors  v.  Scbeitiber  nüt  betrSchtlicbeoi  Veriutte  nach  Münster  zurOcIci) 
Marquis  Conflans  nahm  Greven  und  an  daselfast  befindlidies  Maga- 

dn,  Graf  Vog-ue  rOckte  g«gen  Osnabrück  vor,  Marquis  Voyer  be- 
setzte darauf  Drensteinfurt  und  der  Prinz  Conde  unternahni  die  Be- 
lagerung von  Hamm,  das  aber  von  dem  Major  v.  Stockhausen 
hartnäckig  behauptet  wurde. 

In  völHjiiT  Kreisbewegung  um  Münster  folgte  das  Haupt korps 
des  Prinzen  Soubise  in  diesen  Tagen  den  einzelnen  Unternehmungen  der 
vorgesdiobenen  Truppen,  zog  sidi  von  Roxel  her  im  Bogen  um  die  Nord- 
und  OstwfiUe  der  Festung*,  madite  dabei  vor  St  Mau  ritz  einen  bedroh- 
Echen  DemonstrationBanoiarsch  g^en  die  Stadt*)  und  bezog  scfalieaslich 
zur  Aufrecbterlialtung  seiner  Verbindungen  mit  dem  Bdi^erungakorps 
vor  Hamm  im  Sfld-Sfldosten  von  MOnster  bei  Albersloh  ein  L^fer.^ 

Zur  Aufgabe  dieser  Stellung  aber  und  zum  Rückmarsch  in  das  erste 
Standquartier  von  Appelhülsen  wurde  er  schon  am  28.  Augu55t  gezwun- 
gen durch  die  Kunde  von  dem  Anmarsch  des  Krbprinzen,  dessen 
Armeekorps  die  Gelegenheit  wahrnehmen  sollte,  um  durch  Einnahme  v<m 
Dorsten  die  frai^zösischen  Truppen  in  ihren  Etappenlinien  zum  Rhein  hin 
und  damit  in  der  Verpflegung  zu  bedrohen,^) 

Am  gleichen  Tage  des  Angriffes  auf  Dorsten»  am  30.  August,  untei^ 
nahm  General  Kielmansegge,  der  beim  Rundmazsch  Soubises  das 
feste  Lager  von  Latkenbeck  nach  in^le  vorgenommener  grOndlidier 
Zerstörung  verlassen  und  aicfa  mit  seiner  IMvision  in  die  Stadt  geworfen 
hatte,  einen  grossen  Ausfall,  um  sowohl  das  Untemdmien  des  Erbprinzen 
durch  Inanspruchnahme  der  feindlichen  Streitkräfte  zu  fördern,  als  auch  in 
eigenem  Interesse  die  Franzosen  aus  der  nächsten  Nähe  von  Münster  ab- 
zudrängen;  denn  schon  am  2H.  und  29.  August  hatte  der  französische 
Marschall  die  bislang  besetzt  gehaltene  MarschUnie  Wolt>eck — Drenstein- 

tununreins  «nd  in  SomlerbeU  noch  dietdum  Bieii«imteF»inili«iiclroaik  der  Znmbutcb. 

(lievonjos.  Zutnbuscb  (1801  — 1868)  n ach  1860  auf  Grund  drr  io  der  Familie 

lebenden  Traditioü  n  i  e  tl  c  rjj  e  s  chri  e  b*n  wurde.  D  a  s  O  t  i  i  n  a  I  -  M  a  n  u  s  k  r  i  p  t 
des  Jos.  Hombusch  befindet  iich   im   Beiuue   seines   bekaunteu  Sohnes,   des  Professors 

■ad BUdlmwi« Caspar  vonZambnaeb  in  VI««»  deasea  bakaanteat*  ScbSpfonc, 
daa  1888  enthallte  riesige  Standbild  Maria  Tbercaiaa  Ucr»  erwlhnt  m»  aaf. 

1)  C.  Renouard.    Bd.  UI,  S.  325. 

C.  Rcnoiuni.    Bd.  UI.  326. 
*}  L.  V.  Skhart.   Bd.  m*.  826. 
C.  Reoonaid,  Bd.  III.  32C.  327. 
*)  L.  V.  Sichun.    Bd.  III»,  328  ff. 
C.  Kenouaid.    Bd.  III,  361  ff. 


Digitized  by  Google 


GeAdile  bd  BOmbmU  ud  Abm^bea, 


289 


fiirt — HAmm  aufgegeben,  und  wflhrend  er  «dbst  zwiacfaen  Appelhttlsen 
und  Schapdetten  stdien  blieb,  sur  Aufnahme  der  Vortruppen  des  Erb> 

prinzen  den  (irafen  Vogue  nach  Altenberge,  den  Prinzen  Condd 
nach  Senden  und  den  Marquis  Voyer  nach  Lüdinghausen  de- 
tachiert. >) 

Die  Angriffe  des  Generals  Kielmanse^ge  setzten  ein  mit 
einem  Aufgebot  von  sieben  Bataillonen  Infanterie,  einigem  Gesrhüt?.  und 
rund  2üOÜ  Mann  Kavallerie,  die  in  zwei  Kolonnen  gegen  Büsensell 
lind  Schapdetten  vorgingen.*)  Im  eisten  AnsCurme  worden  die  hi 
Böaenaell  lagernden  Volon tairs  de  Soubise  und  die  HFteiwiUigen  der 
Armee**  unter  Slonville  «irOdcgeworfon  und  auch  das  bei  Schapdetten 
lagernde  Dragonerrqrunent  von  Chapt,  unter  dem  Kommando  des  Her- 
zogs von  Fronsac,  durdi  eine  heldg  tinsetzende  Kanonade  zurüdc- 
geCrieben. 

Erst  um  9  Uhr  war  es  Soubise  möglich,  seiner  Vorpostenlinie  zu 
Hüfe  zu  kommen.  Zuerst  sandte  er  die  Grenadier-  und  Jägerbataillone 
der  Brigaden  Briquevillc,  la  Couronne  und  Bouillon  nebst  zwei 
Zügen  schweren  Geschützes  unter  dem  General  Grafen  von  Mont- 
barey,  denen  er  aber  bald  die  übrigen  Bataillone  der  Brigaden  Bouillon 
tmd  la  Couronne  folgen  Hess.  Um  dann  den  General  Kitimansegge^  der 
üdb.  hinter  Bösensell  in  dnem  Waldgefecht  festgebisben  hatte,  zu 
umgefa«  und  womöglich  von  Mflnster  ahzusdineiden,  wurde  der  General 
Marqtds  Koquepine  in  Eifanärachen  nach  Albachten  detachiert, 
wohin  sich  jedodi  Kiebnanaegge  im  gldchen  Zeitpunkte  zurOckzuzidien 
im  Begriffe  war. 

Sobald  er  nun  das  Anni  -kc^n  dieser  zweiten  französischen  Angriff?- 
kolonne  gewahrte,  warf  er  ihr  zur  ersten  AI) wehr  die  Bataillone 
Meding,  Scheele  und  Prinz  Carl  entgegen,  und  /.oir  t.ich  unter  heftigem 
Feuergefecht  nunmehr  nordwärts  auf  Roxel  hui  zurück.  Ohne  dass  er 
dies  beabsichtigte,  erweckte  er  hierdurch  bd  dem  MarschaD  Soulnse  den 
Glanben,  als  ob  es  jetzt  auf  ehien  Überfall  des  nadi  Altenberge  vor^ 
gesdiobenen  linken  Flflgels  der  franzosischen  Armee  unter 
dem  Grafen  Vogu6  abgesdien  sei,  sodass  er  nun  unvertf^lidi  die 
Brigade  BriqueviUe  ans  der  Fenerlinie  zurtickbeorderte  und  im  Eilmarsch 
nadi  Altenbeige  abrflcken  Hess. 

C.  RenoMid.    Bd.  HI,  S.  357  «. 
L.  ▼.  adnit.   Bd.  ID*.  S.  SSi. 
*)        MOniterische  „CSiTonick"  17G1.    S.  57.  I.  c. 
Zum  Briadictdie  Cbniaik.   Milqit.  im  29.  oad  30.  Aogait  1761. 
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Trotz  der  hierdurch  bewirkten  Verminderung  der  nadidrangenden 

französischen  Truppen  scf  /t  i:  die  im  schnellen  Vordringen  verbleibenden 
Volontairs  de  Soubise,  die  Freiwilligen  unter  Sionville,  clie  Brlj^ade  Cou- 
ronne  und  die  Kolonnen  des  Generals  Montbarey  den  Alliierten  so  un- 
widerstehlich zu,  dass  diese  sich  unter  schweren  Verlusten  von  M  (Offizieren, 
24  Unteroffizieren  und  299  Soldaten  eiligst  Über  Kox.el  nach  Münster 
hin  zurückziehen  mussicu.  ^) 

Der  Erbprinz  hatte  inzwischen  seine  Abrichten  auf  die  Ein- 
nähme  Dorstens  verwirkUcht  und  swai^  dadurdi  den  Frinsen Soubtse. 
zur  Rettung  seiner  Verbindung  mit  den  Magazinen  am  Rhein*  in 
die  Aussersten  westlichen  Amter  des  Hocbstifts  und  zum  Unterlauf  der 
Lippe  zurückzuwetdien,  wahrend  er  selbst  mit  der  kleinen  Armee  zur 
Deckung  Münsters  und  des  grosseren  Teiles  des  Münsterlandes  bei 
Dülmen  Stellung  nahm.') 

Die  Bürger  Münsters  hatten  sich  während  dieser  kriegerischen 
Vorgänge  wieder  in  die  traurige  Lage  der  dreimonatigen  Blockade  %'om 
Jahre  1759  zurückversetzt  gesehen,  nachdem  schon  viele  Wochen  zuvor 
die  Massnahmen  gegen  die  drohende  Belagerung  von  ihnen  die  grössten 
Opfer  gefordert  hatten.*) 

Neben  den  unausgesetzten  Arbeitsleistungen  an  der  umfassenden 
Neubefestigung«)  waren  namentiich  die  Quartierlasten  immer  drückender 

1)  L.  V.  Sichart.  Bd.  III'.  S.  331.  General  Kielmansegge  verlor  9  Offi. 
ziere,  darunter  7  als  Gefangene.  Der  Verlnit  an  Umaroffisieren  and  Ge- 
meinen  bettttg  nach  Ihm  811  Mann  «nd  222  GefaBgeii«. 

vgl.   MOnstcrischc   „Chronick"   1761.    l  c  S.  58:  Di«  Batterien  de*  Fort 
Charles  hatten  in  das  Gefecht  eingreifen  mössen. 
C.  Reuouaid.    Bd.  lU,  S.  358  ff. 
L.  V.  Skhart.   Bd.  III*.  &  881  ff-   Zuvor  hatte  er  di«  MSniteriache  6ar- 

nison  (4000  M.)  noch  verstärkt  durch  die  3  hessischen  Infanterie-Regimenter: 
I^x-iliri^iment,  Krhprhv  und  Rariheld  unter  dem  Obersten  t.  Ditfnrtb,  ftxntt  diucb  die 
Kavallerie  des  Sclicii  herkorps. 

s.  L.  V.  Sldiart.   Bd.  III*,  S.  888. 

^)  Jeder  Bürger  hatte  sich  bereits  im  Hai  auf  4  Monate  mit  Viktualien 
versehen  müssen,  andernfalls  muaste  er  ab  16«  Mai  sich  aas  der  Stadt 
entfernen. 

s.  RattpratoiMlte  vom  ApiU  1761. 

DomkapitcLsprotokoUc  vom  29.  April  1761> 
Mflnsterische  „Chronkk"  1761.    1.  c.  S.  41. 
*)  t.  KatsprotokoUe  vom  24.  Apcil  1761. 

Domkapitelsptotobolle  von  18.  Attf.  1761.  Demnach  hatte  der  llagiitrat 
tXglieh  400Barger  rar  Festungtarbeit  za  stellen,  deren  Taggelder  9  Karlca- 
g roschen  betragen  (a.  n.  81.  Ang.). 
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geworden.  Wte  es  die  Gefechte  und  lifondibewegiingen  mit  aicfa  brachten, 
hAuften  sich  die  Masseneinquartierangen  oft  zu  Euucdbdegsdultea 

von  40  bis  50  Mann,*)  und  obwohl  nach  dem  Reglement  des  Herzogs 
Ferdinand  der  Soldat  mit  der  Brotreiduing  zufrieden  sein  musste,  erfuhren 
die  Quartierwirte  doch  die  härteste  Behandlung,  wofem  sie  nur  die  Haus- 
mannskost zu  weigern  wagten. 

Der  Mangel  an  Lebensmitteln  aber  m.iclite  dies  f;ist  zur  Un- 
möglichkeit Zwar  hatten  die  Münsteraner  nach  den  ersten  Streifzügeu  der 
fraiufliüMiiea  leiditen  Truppen  unter  die  Mauern  der  Stadt,  aUe  Garten- 
gewachse und  Fmdtte  aus  den  Vorgftrtoi  eiligst  in  die  Keller  gerettet,  aber 
diese  Vorräte^  die  im  etnzdnen  Falle  nur  fOr  einen  kldnen  bflrgerlichen 
Hanshslt  bestimmt  waren,  mussten  bald  au^eiehct  seui,  wenn  nidit  einmal» 
sondern  Tage  lang  zwanzig  bis  dreissig  Soldaten  mit  /u  Tlsdie  Saasen.  -) 

An  Fleisch  war  eine  Zeit  lang  kein  Mangel  gewesen,  als  nach  der 
vergebUchen  Aufforderung  des  GchcimraLs  von  Ammon  an  die  west- 
lichen Ämter,  die  dortigen  Viehherden  zum  Schutz  vor  den  Franzosen 
nach  Münster,  Telgte  und  Warendorf  zu  treiben,-^)  die  alliierten 
Freischaren  sich  daran  machten,  das  „Kindige  Coucept"  des  preussischen 
Geheimrats  mit  Grewalt  zur  Ausführung  zu  bringen,  und  namentlich  aus  der 
Umgegend  von  Coesfeld  alle  Pferde,  Kahe,  Rinder,  Schafe 
und  Schweine  nach  Monster  trieben,  und  die  Stadt  nicht  Ställe 
genug  hatten  aUe  Here  elmgermanen  unterzubringen.*)  Doch  folgte  dem 
Obecfluas  weiüger  Wochen  bald  monatdange  Not,  als  die  ungeheuren 
Mengen  des  im  Schmiedehause  zu  Oberwasser  eingepökelten  Fleisches 
infolge  grosser  Hitze  verdarben,^)  unter  dem  noch  lebenden  Vieh  die 
Seuchen  zu  wQten  begannen  und  überdies  viele  Tiere  auf  den  endlidi 


*)  IfftMlaibdis  „duoBick"  1761,  S.  50.  SdbiC  die  Offixiere  lagen  sa  drei«a 
vod  vltrca  la  einen  Haas. 

-)  s.  Nfflnstfrischc  „Climnick"  1761.     t.       S.  55. 

3>  Zmo-Brinckesche  Chronik.    Mskpt.  am  2.  uod  3.  Mai  1761. 

EiSht  ytm  29.  April  1761.    Smlg.:  Fflnlentun  Mflort«  No.  719. 

^  Ziti»3iinc)wKlk»  Ghionik.  VbäqfL  am  6.  Mai  1761:  ea  wurden  allein  ana 
Coesfeld  selbst  „3 — 4tausend  stück  zusammen  getrieben,  wovoa  durch  da$ 
schwere  treiben  and  abgang  der  weyd«  und  vcrpfleguag  bist  400  stflek 
crepiret  wareo". 

innsietiaAe  «Chfonick*  1761.  1.  e.  S.  42:  die  Tiere  lagerten  auf  dem 
Nenplatz. 

^  Mflnsteriadie  „Chronick"  1761,  S.  43:  a!?  SchlAclithnu-!  halle  gedient  der 
„hoff  des  H.  t.  Nagel  Zu  Ittlingen  aut  der  König  Strassen". 
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erwirkten  Befehl  des  Herzogs  hin  den  ^gentflmem  wieder  zurftckgesteOt 
wurden. 

Beim  Näfaerrücken  der  franzosischen  Armee  hatte  der  Mfln» 
stcrische  Bürger  dann  wieder  Bäume  fällen,  Holz  hacken  und  vor 
allem  auch  die  Gebüsche,  Hecken  vind  alles  Strauchwerk  der  den  Wällen 
vorgelagerten  Gärten  wiederum  bis  zum  Bndcn  zurückschneiden  müssen. 
Bald  begannen  dann  auch  dieExekutionsmannschaftcn  bei  den  Bürgern 
einzurücken,  als  die  städtischen  Bürgermeister  des  ständigen  Hausarrestes 
müde,  den  saumseligen  oder  unvermögenden  Steuerzahlern  die  Ein- 
trnbuDgspikette  ins  eigene  Haus  sdücfeten,  um  selbst  fOr  die  vielen  Ver» 
waltungsmassregdn  und  Anordnungen  frde  Hand  zu  haben,  Denn 
täglich  liefen  von  dem  hannoverschen  StadtktHnmandanten,  der  im 
fibrigen  alles  aufbot,  um  die  Sicherfadt  des  peisOolidien  Eigentums  der 
Bürger  nach  Krciftcn  zu  wahren,  an  die  Bürgermeister  Dr.  Stfive 
und  Dr.  Ol  fers  Befehle  ein,  die  meistens  sofort  zu  erledigen  waren. 

Ausser  für  die  Gestellung  von  Festungsarbeitern  aus  den  Reihen 
der  Bürgerschaft  und  die  Beschaffung  6rr  Massenqu  ar  t  i  cre  der  Truppen, 
der  Lagerstätten  für  die  Hunderte  von  Bauern,  die  teils  an  den  Festungs- 
werken arbeiteten,  teils  Transporte  führten,  galt  es,  Lazarette  eiuzu- 
riditen  für  Verwundete  und  Kranke,  für  die  vielen  Bedürfnisse  der 
Garnison  an  Betttflchem,  Matratzen,  Lampen  und  Kerzen  zu  sorgen 
und  vor  allem  vide  Geräte,  wie  Äxte,  Beüe^  Sdbaufdn,  tißs^beln,  Pfierde> 
trOge,  tJLeapeaf  [Raufen],  „Hexdschneide-Lahden"  und  Schafhürden,  dazu 
an  Materialien  besonders  Stroh  und  Holz  immer  wieder  und  zwar  in 
wachsenden  Mengen  anzuliefern.^ 

Zwischen  dem  Magistrat  und  dem  Domkapitel  aber  drängten 
sich  die  Verhandlungen  über  die  „ewigen"  Rückstände  der  Quotisations- 
und  Schatzungszahlungen,  und  eine  eigens  eingesetzte  Revisionskom- 
mission, zu  der  die  Kapitulare  von  der  H<irst  und  von  Twickel, 
der  Vizekanzler  Zurmühlcn,  der  geheime  Referendar  und  Hof- 
rat Olfers,  der  Stadtriditer  Vagedes  und  die  beiden  Bürger- 
meister gehörten,  war  damit  beschäftigt,  sämtliche  Ldstungen  und 
Lieferungen  der  Stadt  Münster  in  diesem  Kriege^  alle  Darlehen  und  Quoti^ 


^)  Domkapitclsprotokolic  vom  ä.  April  uud  14-  Mai  1761. 

^  Ratquololralle  vom  26.  April,  18.  Mal.  12.,  16.  vaA  20.  Juni,  S..  6.  19.  ud 

24.  Juli,  11.  Au;;..  5.  <  )ki  und  9.  Dmmber  1761. 

vgl,  die  DomluiHtdspralofcolte  vom  1.  April,  17.  nnd  26.  Jiml,  18.  vad  24.  J«U 
ttiMl  2.  Sepu  1761. 
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sationsbeträgc  zusammenzustellen  und  die  Quittungs-  und  Assig- 
nationsscheine  der  Bürger  zwecks  eadgiltiger  Rechnimgsablage  durch- 
zusehen und  zu  beglaubigen. ') 

Trotz  aller  inzwischen  mit  Gewalt  \  er.suchtcr  Fintrrtbung  aber  hatte 
sich  die  Münstcrische  Regierung  ausser  stände  gesehen,  die  Gplder 
für  die  Kntr epreneure  und  die  Kontributionäkasse  zasammen- 
zubriogen  and  war  abonuls  notgedrungen  zur  Auasdirdtning  einer  all* 
gemeinen  Zwangsanleihe  [gegen  4  tris  5  pCt]  geschritten. 

Da  die  Stadt  Manster  die  runde  Summe  von  25000  Taler  bei- 
zutragen hatten  *}  bedlten  stdi  die  Bflq^ermeister,  bei  denen  die  militflrisdie 
Exekution  wieder  zur  alltagHcfaen  Erscheinung  wurde,  namenttidi  die 
Handel  treibende  Bevölkerung  auf  gütlichem  Wege  zu  dem  verlangten 
Darlehen  zu  veranlassen  und  beriefen  dicscrhalb  die  finanzkräftigsten 
Geschäftsleute;  u.  a.  den  Bankier  Witte,  die  Kramer  Vogelsang, 
Schaepman,  Schlüter,  Tombrinck,  Edeler.  Kibbers,  Holstein, 
Giese,  Winkelsett,  Hannasch,  Wittib  Waldeck  und  Wittib 
Bernd  Zurmühlcn,  die  Weinhändler  Zuravenne,  Coopman, 
Ribbers  jun.,  den  Vikar  Wernicke,  die  Bäcker  Boeker  und 
Scbmedding,  die  Gewandschneider  Klocke  und  Zumfelde,  den  Wdn* 
amtfdeputierten  Roes  [Rost]  und  den  Galanteriewaren-Hfladler  Prima» 
vesi  zur  stadtUK^ben  Ratsstube.  Doch  alle  versiGherten»  bd  den  sidi 
drängenden  Zahlungen  und  der  allgemeinen  Teuoimg  kein  Geld  mehr 
entbehren  zu  können. 

Die  Sorgen  für  die  Beschaffung  der  Zwangsanleihe  waren  dann  wieder 
vor  den  Ereignissen  des  Tages  zurückgetreten ,  als  Mitte  Juni  die 
kriegerischen  Wirren  grösseren  Umfang  angenommen  hatten  und 
die  gpanze  Stadt  sich  in  ein  grosses  Lazarett  zu  wandeln  begann. 

Von  allen  Seiten  nämlich,  von  Lippstadt,  Hamm  und  Biele- 
feld langten  die  Krankentransporte  an,  zu  denen  sich  mit  jedem 
Tage  die  Verwundeten  aus  denSdiarmQtzdn  undGefediten  m  wachsender 
Anzahl  hinzugesellten.  Als  dann  vollends  auf  hundert  Wagen  die  Ver- 
wundeten des  Treffens  bd  Vellinghausen  angdcommen  waren,  mussten 
ausser  d^  Jesuitenkolleg  und  dem  Kloster  der  Minoriten  audi 
Kloster  und  Kirche  der  Dominikaner,  der  Hof  des  «tollen**  Werries, 


^)  Bomki^tclsprotokollc  vom  4.  und  25.  Juni,  18.  AqgoM  «ad  11.  November  1761. 
MOnsterische  „Chrocick"  1761     I.  c  S.  47  ff. 
*)  RiteprolokoUe  Tom  15-  Juni  1761. 
^  Rattpsolokoie  ^om  16.  Jal  1761. 
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der  »Wiedenbrficksch«"  Hof  und  der  des  Freiherra  Nagel  su  Itt- 
lingen  nebst  vielen,  zum  Teil  leemtehenden,  bOrgerlidwo  Wobnimgen  als 

Krankensflle  dienen. ') 

Während  dann  im  August  infolge  der  Offensive  des  Mar- 
sehalls Soubise  die  Division  Kielmansegge  sich  mit  8  Bataillonen, 
2  Schwadronen  und  ö50  Artilleristen  in  die  Stadt  warf  und  die  Garnison 
dadurch  zur  Stärke  von  1 2  000  Mann  brachte,  der  gesamte  Bagagetrain 
und  der  grosse  Wagenpark  des  Magaztatran^rartes  ^ch  in  der  Festung^  m 
stauen  begann  und  su  guter  Letzt  noch  Aber  tausend  StOck  friesUndischer 
Kflhe  hmeingetridien  wurden,  ^  entwickelte  »di  in  Mflnster  der  Linn 
eines  grossen  Kriegslagers»  jedes  Hans  ward  zur  Kaseme,  dieStnosen 
und  Markte  aber  zu  Stallen  und  Fntterpiatzen. 

Für  drei  Wochen  waren  dann  auch  die  Geschütze  der  Wälle  und 
Citadelle  und  die  Batterien  der  vor g-esch oben en  Forts  und  Redouten  in 
den  wirklichen  Kampf  eingetreten,  wahrend  die  Bürger  in  einem  Wider- 
streit der  Gefühle  zwischen  Furcht  und  Hoffnung  wogten,  als  sie  von  den 
Giebeln  und  „Balken"  der  Häuser  aus  mit  den  Ferngläsern  die  Freischaren 
der  Soul^eschen  Armee  gegen  die  Redouten  vorgehen  sahen  oder,  als 
ihnen  diese  Befriedigung  der  Neugier  durch  dn  strenges  Verbot  des  Kom- 
mandanten vetkOrzt  worden  war,  h»  der  Kube  des  Abends  die  Trompetm- 
signale  der  mcht  sUzu  fem  Hegenden  Vorpostenlager  der  franzCmsdign 
Brigaden  erklingen  horten.*) 

Nachdem  dann  nach  dem  Gefechte  bei  Albachten  am  30.  August 
die  Stadttore  sich  wieder  geöffnet  hatten  und  die  grössere  Anzahl  der  alli- 
ierten Bataillone  abmarschiert  war,  blieb  als  unheimlichster  Gast  der  Keim 
einer  verheerend  wirkenden  „rtJten  Ruhr  '  in  der  Stadt  zurück,*)  und  wenn 
auch  die  meisten  von  der  Krankheit  dank  der  bald  einsetzenden  Winier- 
kälte  wieder  genasen,  so  brachte  die  Seuche  doch  fast  die  Hälfte  aller  Bür- 
ger auf  das  Krankenbett  Die  grosse  Reinigung  der  Strassen  und 
Gassen,  die  nadi  dem  Abzug  der  Diviaon  ungesäumt  von  Ki^iitei  und 
Magistrat  bei  hödhster  Geldstrale  befohlen  worden  war,^  kam  in  Huer 
sanitären  Wirlcung  zu  sgSt') 

1)  Münstcrischc  .,rhrr.nick"  1761.    1.  c.  S.  32 
■)  Münslcrisdic  „Chrunick"  1761.    I.  c.  S.  55. 

ZontJBriiidKid»  Cfatonik,    Kikpt  am  19.»  2Q.  und  28.  Aug.  1761. 
MOniteiiKlie  „G]in»idf«  1761.   I.  c.  S.  69. 

*)  Mün5tcrische  ,,Chronick"  17f51.    1.  c.  S.  58f59. 
6)  Raisprotokollc  vom  14.  Sept..  2.  und  16.  Okt.  1761. 
MHimariMhe  »Chivaidi"  1761.   1.  c.  5.  58  59. 
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Zur  anstedcandeQ  Kranldint  aber  gasollteii  «cb  gar  bald  dne  epi- 
demische Viehseuche')  und  die  grösste  Xot  an  Lebensmitteln. 
Vergebens  war  der  Befehl  des  Herzogs  Ferdinand  im  Juli  gewesen, 

der  „alles  marodiren  und  pilliren"  clor  Felder  und  Schounen  den  Soldaten 
verboten  hatte.*)  Das  dringende  Bedürfnis  hatte  die  Truppen  immer  wie- 
der zur  gewalttätigen  Plünderung  gerissen,  und  die  Offiziere  hatten  sie 
gewähren  lassen  in  dem  Gedanken,  dass  sonst  die  anrückenden  Franzosen 
die  Ernteerträge  einheimsen  würden.  Der  brennende  Hass  gegen  diese 
Feinde  aber  und  bl&ide  Zerstörungswut  hatten  mehr  als  ^mal  die  alUier« 
ten  Fraikocpft>FlUirer  sogar  dazu  getrieben«  weite  Getreidefelder  und  aus^ 
geddmte  K3eeftcker  durch  Kavallerieschwadronen  mederstampfen  zu  lassen. 

Nun  waren  die  Tore  ofiisn,  Vfege  und  Strassen  sidier,  aber  die  Ksrren 
der  Bauern  blieben  aus,  da  sie  nichts  mehr  zu  bringen  hatten.  Der  Idialter 
Roggen,  der  in  der  gewiss  grossen  Not  des  Jahres  1  759  9  Taler  gekostet 
hatte,  stieg  im  Preise  nunmehr  sogar  auf  30  Taler,  der  Malter  Weizen  k"<tete 
statt  12  sogar  36  Taler,  der  Malter  Gerste  stieg  von  8  auf  2  3,  und  der 
Hafer  von  6  auf  1  9  Taler.  Für  das  Pfund  Brot  hatten  die  Münsteraner 
1  Schilling  3  Pfennig  zu  zahlen,  das  Schillingsbrot  wog  nur  noch  ^/^  Pfund, 
und  die  Dreipfennigs- Weizenweggc  nur  mehr  2  Vi  Lot*) 

Entsprechend  diesen  Frdssfttzen  betrug  auch  die  Verteuerung  aller 
sonstigen  Viktualien  mehr  sls  dss  DreÜadie  des  InSherigen  Preises,  sodass 
dn  Kond  Zudcer  und  Ksffise  mit  je  21  SdnUing,  ein  Pfund  Butter  und 
Spedc  mit  je  14  Schilling»  ein  Mass  Ol  mit  einem  Gulden  und  ehi  £i  mit 
14  Pfennig  bezahlt  werden  musste.  Nur  das  Fleisch  blieb  aus  dem 
gleichen  Grunde  des  Jahres  1  759  im  alten  Preise,  da  die  Bauern  kein  Futter 
hatten,  das  Vieh  weiter  zu  halten  und  die  Viehhändler  rascher  als  sonst 
abschlachteten,  aus  Furcht  vor  der  weiter  grasierenden  Viehseuche.^) 


Domkapitclsprotokulk  vom  27.  Aug.  1761:  Schon  im  ersten  Beginn  der  Epi- 
demie hatte  dns  K«pitel  den  Kommandanten  ans  hygienischen  GrOnden  ge- 
beten: „zur  Verhfliunc  der  weitem  grasircnden  roten  Ruhr  kein  anreifes 
Obst,  Pflaumen  unH  Nüsse  {in  Hip  Stadt)  hereinzulassen". 

Die  Seuche  wütete  &o  stark,  das»  der  Amtarcntmeister  L.  Scbückiog 
▼on  Wolbeck  die  verlangten  Festnngsarbeiter  nicht  susamneobringen  konnte. 

s.  DomkapiteUprotokolIe  vom  31.  Aug.  61. 

•)  RalsprotokoUe  vom  11    Sept   und  19.  Okt.  17fi1. 

=■)  I.  Edikt  Ferdinand»  vom  10.  Sept.  1761.    Snilg.  Fürstentum  Munster  No.  723. 
*)  Znm-Brindies^  Chronik.    Mskpt.  «.  a.  am  26.  Sept.  176Bi  (etner  am  8.i  4. 
ad  10.  Oktober. 

1762  im  Januar:  1  Mass  Branntwein  kostete  24  Schilliqg. 
*)  c.  Mfiasteriache  Mdixonkk"  1761.    1.  c.  S.  66. 
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Dw  Kritti^«br  1761. 


Das  ganze  Handels-  und  Geschäftsicben  aber  krankte  zumal 
im  Jahre  1761  an  den  Folgen  jener  beispiellosen  (icld  Verschlechterung, 
welche  die  wirtschaftlichen  Nachwirkungen  des  Siebenjährigen  Krieges 
noch  so  lange  Jahre  nach  dem  Friedensschlüsse  sollte  fühlbar  inachen.') 

Trotz  ständigen  Widerstrebens  hatte  vor  allem  Friedrich  der 
Grosse,  der  bei  der  steigenden  Erschöpfung  der  normalen  Geldquellen 
sdnes  Landes  immer  mdir  auf  die  l^rtrage  dea  Schlagschatzes  ange- 
wieeen  war,  aus  dem  ihm  dann  bis  zum  Ende  des  Krieges  insgesamt  aber 
25  Milfionen  zuflössen,  audi  immer  grossere  Mengen  von  Geldstücken  mit 
veiringertem  ^bergehalt  auqir&geo  lassen. 

Leider  hatten  ausser  ihm  nur  die  Geldjttden  einen  Vorteil  von  die- 
sem Unternehmen,  die  Bevölkerung  sdner  eigenen  Lande  und  noch  mehr 
diejenig-c  der  benachbarten  oder  von  seinen  Truppen  okkupierten  Länder 
liti  um  so  mehr  unter  der  allgemeinen  grossen  Krisis  auf  dem  gesamten 
Geldmärkte,  die  gerade  in  den  Jahren  1761  und  1762  in  höchstem  Masse 
aus  der  systematischen  Münzverschlechterung  hervorwuchs.*) 

Das  Hochstift  Münster  wurde  gleidh  vmi  Anfang  an  mit  ver- 
schlechterter Manze  ObecBchwemmt^  da  zu  doi  an  die  Jtiden  Ephraim 
und  Fränkel  verp&ndeten  MOnzscätten  auch  die  von  Kleve  gebCtote  und 
gerade  der  «Klevesche  Fuss^fOr  die  Dauer  des  Kri^[es  sogar  im  grossen 
und  ganzen  massgebend  wurden  An  Stdie  des  gesetzlichen  „Granmann* 


M  8.  Münstcrisclip  ,,rhronick"  1761:  S.  fiö.  fiß.     17(12:  S.  68,  71.  72.  94. 
Vgl.  J.  Leitzmann:  allgemeiner  Abriss  Uber  das  westfäl.  Münzwesco. 
S.  190-146. 

efaendint:  ttb«r  die  M1lascereckt«an«  d*t  St»dl  MCnster.   S.  162-— 164. 

Unrichtig  ist  der  Bericht  iihrr  I>ri  mk  .ipi  tulari  sehe  ScdisvakanzmOnzcn 
vom  Jahre  1760  —  dem.  August  starb  erst  1761  —  und  die  Behauptung, 
daM  die  l«tst«o  Kupferaflaxen  der  Stadl  MBnatar  ans  dem  Jahre  1758 
stammeD.  Noch  am  24.  Febr.  1762  erhiU  dtt  MaeUtrat  dl*  Erlaabnis, 
6000  Rtlr.  in  Kupfermünzen  auszuprägen,    s.  RatapratolioOe  vwn  24.  Felir.  1762. 

■)  t,  Rcinhold  Koscr:  ,, Finanzen",  S.  153  ff. 

Klfiber:  Das  Münzwcsen  in  Deutschland.  1828. 

K.  Biedermann:  I,  223  ff.  Nacb  ihm  gäbet  im  18.  Jabrb.  in  Oenttcb« 
land  10—12  If  ftnafftsse  in  Silber»  von  denen  B  im  allzemeinen  Gebravcb 
waren. 

1.  Der  Konventionsfuss  (Konvcotioo  von  1753)  -    1  Mark  Silbers  zu  IS^/j 
Taler  Ausprägung; 

2.  24-Gnldenfuai  -  1  HaA  zu  16  Taler; 

3.  Lü  bische  Fuss  =  1  Mark  lu  II''.,  T.ili'r; 

4.  Hannoversche  Fu»s       1  Mark  <u  12'^^  Taler; 
6b  der  prent«.  Conrant      i  Maik  m  14  Taler. 
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sehen  MOnzfusses"»  pnUiriert  am  14.  Juli  1750,  nach  dem  die  föne 

Mark  oder  233.8.^  gr')  Silber  zu  14  Taler,  die  fdiM»  Mark  Gold  zu 
143  Taler,  3  Groschen,  ö'/«  Pfennig  ausgemünzt  wurde,  gestattete  dieser 
Kleveschc  Fuss  die  Ausinünzunjj  einer  Mark  Silber  zu  18  Talern.* 

Die  Verschlechterung  des  Geldmarktes  wurde  um  so  allgemeiner, 
als  dieser  Kleveschc  Fuss  nicht  nur  für  die  anderen  Münzstätten,  vor  allem 
auch  Leipzig,  eingeführt  wurde,  sondern  durch  den  stillschweigend  ge- 
duldeten Betrug  der  Schach  erjuden  noch  zur  Aus]nflni;uijg  von  1 9  Talern 
aus  einer  Mark  Silber  verschlechtert  wurde. 

Vergebens  hatte  der  preussische  Mflnzintendant  Graumann  den 
König  vor  der  Sdiädigung  des  VdksvermOgens  gewarnt  und  ihn  dabei 
auf  den  ungdieureo  Gewinn  der  Juden  hingewiesen,  den  er  allein  fflr  das 
Jahr  1758  auf  2  Millionen  schätzte.  Friedrich  der  Grosse,  der  keinen 
anderen  Ausweg  aus  seiner  Creldnot  sah,  gestattete  auf  Drängen  der  Mfinz» 
Juden,  schon  bald  das  Kursieren  des  schlechten  Geldes  auch  in  seinen 
ögenen  i^anden,  was  er  in  den  ersten  Kriegsjahreii  noch  verboten  halte. 

Zu  diesem  schlechten  preussischen  Gclde,  das  die  alliierten  Trup- 
pen und  üntrcpreneure  in  g^rossen  Mengen  auf  den  westfälischen  Geldmarkt 
warfen,  gesellte  sidi  hald  ^ie  neue  Münz"  aus  Sachsen  und  Bemburg, 
<fie  das  preuariscfae  «Lumpen geld"  an  Verringerung  des  Silbergdhaltes 
nodi  wdt  ttbertraf,  da  hier  durdigflogig  aus  der  finnen  Mark  Silbers  statt 
der  pretusiscfaen  19,  sogar  30  Taler  ausgemOnzt  wurden. 

Im  Jahre  1 760  war  Friedrich  IL  dann  wied«r  «nen  Schritt  wdter-* 
gegangen  und  hatte  diese  Ausmünzung  zu  30  Talern  auch  für  die  eigenen 
Münzstätten  übernommen,  indem  er  diesen  Fuss  zur  Ausprägung  polnisch  er 
und  sächsischer  (xeldstücke  zuliess.  Als  er  dann  sogar  dieses  Geld  als 
kurante  Münze  für  alle  öffentlichen  Kassen  erklärte  und  sich  schliesslich 
sogar  dazu  verstand,  polnische  Tymphen  zu  dem  unerhörten  Münzfuss 
von  40  [statt  14]  Talern  auf  eine  Mark  Silbers  ausmünzen  zu  lassen,  war 
die  Verwirrung  des  Geldmarktes  für  die  Kaufleute  adilechterdings 
unflhersdibar  gewcffden. 

Gerade  die  verrufenste  Gddsorte  der  polnischen  Tymphen,  vor 
der  sdhst  der  Grosasdiatzmeister  des  KOnigreidiB  Polen  trotz  aller  Be- 

')  M»rk:   eine   Ge'^'ichtseinbeit.  —   Ucmeint   ist  die   COlner  Mark 
233,85  gl,  die  bi>  1809  dem  deutschen  Mänzwescn  zu  Grunde  lag. 

Der  wRei€]i»tp«ttesuler"  sn  28  ScliilliDgeii  uad  82  Marieagroiclieii 
gftlt  in  Hocbttift  Kfi  oster  seit  1584  ftlt  L»adetmaase. 

8.  J.  Leitmann.    I.  c.  IM. 
Grote.    I,  c.  S.  29ö. 
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stechung  seitens  der  preussischen  Juden  einen  unüberwindlichen  Abscheu 
besass,  scheint  in  Münster,  Stadt  und  Land,  in  ungewöhnlich  g^rosser 
Menge  vertrieben  worden  zu  sein,  da  neben  dem  allgemeinen  Ausdruck. 
„Heckenmünzen"  die  Bezeichnungen  „Blechkappen  '  und  „Polacken" 
alleiitlialben  in  den  Mfinsterischen  Qironiken  gebraucht  werden,  uro  die 
vollständige  Wertiosigkeit  der  damals  gangbaren  (iddst&dce  anszndradcen. 

Eine  Zeiüang  hatten  ach  audi  die  Mflnsteri sehen  Kaufleute 
nach  dem  allgemetnen  Vorgang  der  Geschäftswelt  damit  za  helfen  gesudit. 
dass  sie  entsprechend  dem  Grade  der  Münzvcrschlcchterung  auf  ein  Drittel 
des  früheren  Silbergehaltcs  ihrerseits  nun  die  Preise  der  Waren  auf  die  drei- 
faclic  Höhe  schraubten  oder  bei  Beibehaltung  der  alten  Preise  auch  nur 
Bezahlung  in  alter  Münze  entgegennahmen.  Allen  Bürgern  freilich,  die 
von  Renten  lebten,  und  der  ganzen  Beamtenschaft  hatte  durchaus  kein 
Mittel  zur  Verfügung  gestanden,  der  grossen  Schädigung  und  Notlage  ent- 
gegenzuarbeiten, die  ihnen  daraus  erwuchs,  dass  die  Zinsen  imd  GidiSlter, 
Jahre  lang  in  sdrieditem  und  scUeditestem  Gelde  ausgezahlt,  entsprediend 
dem  Grade  der  VerscMedtterung,  höchstens  die  Hallte  oder  nur  mehr  ein 
Drittel  des  froheren  Einkommens  darafedUea  mit  dem  sie  bd  den  von  den 
Kauf  leuten  bis  zum  dreifaidien  Betrage  gesteigerten  Frdsen  der  menten 
Lebensmittel  natumotwendig  zu  kurz  kommen  mussten. 

Aber  auch  das  Aushilfsmittel  der  Geschäftsleute  sollte  bald  nicht  mehr 
anwendbar  sein,  als  mit  den  für  die  Lieferungen  an  die  alhirrte  Armee 
dringend  benötigten  Entrepreneuren  auch  die  kleinen  „Pack-  und 
Schacherjuden"  ins  I^nd  kamen,  die  ihren  Erwerb  darin  fanden,  dass 
sie  alles  gute  alte  Geld  zwecks  Ablieferung  an  die  Schmelzticgel  der 
, Jf flnzfeibrikanten"  gegen  die  mi^[efQhrten  schlechten  GddstQcke  einlösten. 
SS»  gingen  dabd  so  gründlidi  zu  Werke,  dass  der  Mangel  an  gutem 
Gelde  bald  jedermann  fühlbar  und  selbst  in  den  Kupf  erstttcken  so 
druckend  bemerkbar  wurde,  dass  wie  in  anderen  Städten  audi  in  Mfinster 
der  Magistrat  fast  aUjAhrüdi  die  Regierung  um  (fie  AusQbung  des 
Mflnzrechtes  bitten  musste,  um  durch  Neuprägung  von  guten  1-  und 
1  Vi-Pfennigstücken  den  kleinen  (Tcschäftsveikehr  der „Heckenkramer^ 
und  Marktieute  aufrecht  rb  Itr  i   u  können. 

Da  die  Goldmünzen  im  degensatz  zu  den  Silbermünzen  den  Juden 
nicht  zur  Ausprägung  überlassen  wurden  und  bei  der  Ausmünzung  durch 
den  Staat  im  allgemeinen  der  gute  alte  Prägefuss  beibehalten  wurde,  —  als 
sdileditere  Goldmünzen  werden  gelegentfich  nur  die  Pistolen  mit  neuerer 
pobuscher  und  preussisdier  Prdgung  genannt,  —  musste  ihr  Kurswert 
mit  jedem  Jahre  weit  über  den  Pari -Wert  wachsen,  und  das  beim  Ein- 
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wedndn  gegeik  GddmQiuea  su  zaUflndA  Aufgeld  oder  Agio  nahm  eine 
geradezu  ins  Ungeheure  steigende  Tendenz. 

BSn  qwecbendfls  Büd  des  steigenden  Kurswertes  des  Gold- 
geldes, der  im  letzten  Grunde  auf  der  Seltenhdt  dieser  einzigen  nicht  ver- 
schledrterlen  Gddsorte  und  «ndreneits  auf  der  bis  zur  Unbraudibarkeit 
fahrenden  Verschlechterung  der  Silbermünzen  beruhte,  gibt  nebst  Notierun- 
gen über  das  ungeheuer  hohe  Agio,  der  am  23.  Juli  T763  fürdasHodi- 
stift  Monster  publizierte,  offizielle  Kurszettel:^} 
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Aber  auch  das  G  o  1  d  g  c  1  d  musstc  dazu  herhalten,  den  Kriegskassen 
Preussens  und  der  alliierten  Armee  einen  ungebräuchlichen  Geschäftsge- 
winn zu  verschaffen  und  zwiir  dadurch,  dass  man  die  Kontributions- 
zahlungen in  Gold  verlangte,  dabei  aber  bei  der  Umwertung  des  Gotd- 
geldes  in  Rdchstaler,  dieses  nicht  nadi  dem  h<dien  Kurswert  des  Tages 
normierte»  sondern  jedes  GoldstOck  nur  so  vid  Taler  gelten  liess»  als  man 
vor  dem  Kriege  zur  Friedenszeit  dag^pen  einzuwedisdn  pflegte. 

Wenn  datier  Herzog  Ferdinand  die  dritte  Quote  der  Kri^[skon- 
tributioD  des  Jahres  1 761,  wie  sdwnerwflhnt,  in  Geldzahlung  verlangte, 
so  zahlte  die  Stadt  Manster  bei  Verwendung  des  Louisdor  als  Zahlungs- 
mittels keinesw^  nur  die  nominellen  40000  Taler,  sondern  musate^  da 


^}  Ediktensaouulg. :  tüntentum  Munster  No.  74i3:  Scottiscbc  Sammig.  No.  431. 
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Da»  Krit^gqahr  1701. 


drr  Louisdor  in  der  Berechnung  der  Kommission  nur  zu  ti  J  il-  r  angesetzt 
war,  auf  dem  damaligen  Geldmarkte  über  volle  0  Taler  kostete,  bei  jeder 
Zahlung  von  nomiaell  „6  Taler  in  Gold"  tatsächlich  9  Taler  veraus- 
gaben, sodass  die  in  Gold  entrichtete  Kriegskontribution  von  40000  Talern 
dne  tataachKchft  Auslage  von  60  000  Talern  in  sich  barg. 

Die  Kriegskassen  und  staatlichen  Entrepreneure  verfdilten 
dagegen  nicht,  Ihre  eigenen  GoldzaUungen  nach  dem  höchsten  Kurs  des 
Tages  zu  normieren,  sodass  also  dersellie  Louisdor  in  der  Hand  des 
Mansterischen  Entrepreneurs  9  Taler,  in  der  Hand  des  Borger»  dagegen 
nur  6  Taler  galt 

Die  Verwirrung  des  Geldmacletes  und  «fie  Ratlosigkeit  der  Kaulleute 

erreichten  dann  ihren  Höhepunkt,  als  die  regelrechte  Falschmünzerei 
der  kleinen  Fürsten  und  Grafen  nnd  der  professionellen  Geldmacher 
einsetzte  und  nun  die  grossen  „Münzkünstler"  genötigt  wurden,  um 
ihrem  eigenen  „Schandgeld"  den  Absatz  und  Umlauf  zu  sichern,  mit 
plötzlichen  und  umfassmden  Verboten  gegen  diese  Konkurrenzmünzen 
vorzugehen. 

So  sehen  wir  denn  auch  in  Münster  fast  alliahrlich  bald  von  der 
Landesregierung,  bald  von  sdten  des  Herzugs  Ferdinand  dn 
Mflnzreglement  publiziert  werden,  das  gewisse  Geldsorlen  mit  äusserst 
geringer  Fristsetzung  schlechthin  verbot  und  dem  weiteren  Umlauf  durch 
Konfiskation  und  sonstige  sdiazf  e  lAassregeln  dn  Ende  zu  madien  sudite. 

Der  Kaufmann,  der  nun  zufällig  eine  giflasere  Blenge  genM^e  die- 
ser „verrufenen**  GeldstOcke  in  seinem  Besitz  hatte,  vieUdcht  dne  grosse 
Lieferung  einzig  und  allein  in  der  betreffenden  Geldsorte  bezahlt  erhalten 
hatte^  musste  diurch  solche  Massregeln  zu  Grunde  gerichtet  werden,  da  ihm 
meist  2^jt  nnd  Gelegenheit  fehlten,  durch  Umwechseln  oder  Verwertung 
dieser  Münzen  in  einem  anderen  Territorium  der  schliesslichen  Konfis- 
kation dieser  Geldstücke  zu  entgehen. 

Als  letzter  Ausweg  einer  Verwertung  verblieb  ihm  allerdings  noch 
diis  Einschmelzen,  Aber  die  damaligen  Silbermünzen  trugen  nicht  um- 
sonst den  Namen  „Blechkappen"*)  und  der  Wert  des  so  gewonnenen 
Eddmetalls  war  nur  gleidi  einem  ganz  geringen  Brodildl  des  Nennwertes 
der  dugeadmiolzenen  GddstQdce. 


*j  rgl,  Verlob-Chronik,  Nachtrag  voo  Erler:  U  c.  171/173.  „Mao 
aaaBte  die  rottttveadc  «od  eouNirende  kalbe  Galdeaattekc  Bteckkappen, 
PolUcken**  .  .  . 
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Gegen  Schluss  dea  Jahre»  1 761  und  wälurend  der  letzten  Kriegs- 
jahrc  überhaupt  nahm  dann  die  Vielsortigkeit  der  GeldstAcIce, 

das  Durcheinander  von  alten  guten,  neueren  schlechten  und  neuesten 
geradezu  wertlosen  Münzen  solche  Masse  an,  dass  selbst  die  Münsteri- 
schen K  assen  be  a m t en  sich  nicht  mehr  auszufinden  vermochten  und 
die  Münster  Ische  Regierung  sich  unter  den^  28.  Dezember  1761 
genötigft  siih,  in  einem  Reglement  festzulegen,  welche  von  den  neueren 
Münzen  in  anbetracht  der  vielen  sich  drängenden  MOnzvcrrufe  noch  im 
Kurs  verblieben  waren: ^)  Unter  anderen  werden  dann  genannt:» 
alle  Koni  glich -Preussische  Va  und  V*  Stocke  bis  1757  incL 
alle  Uertzoglich^Braunschweigische,  mit  Pferd  und  Wappen  ge- 
prägte Vs  and  Vs  Stacke  bis  1 759. 
alle  Hertzoglich-Mecklenburgische  ausgeprägte         und  i/« 
Stacke  des  Jahres  1757  ind.,  auagenommen  den  Nacbsdiit^ 
von  1754. 

Alle  1  752     1  7 5 7  ausgeprägte  Fürstliche  und  Gräfliche  '/^  Stücke 
gelten  gleich  4  Münsterisch- Schillingen,   oder  sieben  Stück  für 

1  Rthlr. 

Alle  im  Jahre  1  758  und  1759  geschlagene  Chur-Trierische,  Pfäl- 
zische.   Hertzoglich-Mecklenburgische,  Hertzoglich- 
Sachsen-Hildburghausensche,  Hertzoglich>Wartember- 
giscbe»   Markgräflich-Anspachische,   Fuldische,  Wie- 
dische V«  Stacke  zu  4  Scfaiffing  Mansteriacb  oder  7  far  1  RtMr.'* 
Dagegen  galten  von  den  Herzog!.  Mecklenburgischen»  (den 
«jetzt  mehrenteils  kurslrendcn  ^Z,  und  Vs        1754"],  wie  auch  von  den 
jüngeren  Braunschweigischen  nach  1  757  geprägten  Sorten:  die 
Drittelstücke  nur  je  7  Schillin g-MOnsterisch  oder  zu  vier  1  Rthlr.,  die 
Sechstelstückc  nur  3  Schilling,  6  Pfennig,  die  Zwölftel  nur  1  Schil- 
ling,  4  Pfennig.     Die  „Sächsi sclien  unter  dem  Kunigl.-Pohl- 
nischen  Stempel  bis  ad  Annum  1761  incl.",  sodann  die  Aiihalt- 
Bernburgischen  und  KonigL  Schwedischen  [bis  1761  incL] 
Drittelstocke  galtm  nur  zu  4 Vi  Stock  ebien  Retdistaler. 

Alle  anderen  Silbermanzen,  zumal  die  neuesten  Prägungen  mit 
der  Jahreszahl  1761  wurden  sämtlich  nur  zur  Halbscheid  ihres 
nominellen  Wertes  in  Kurs  gelassen.  Hinsichtlich  der  GoldmOnzen 
begnügte  sidi  dieser  Tarif  mit  der  Kurs-Fixierung  der  franzOsi- 


')  Ediktco&ammlun^ ;  l  ürstculuiu  Münster  No.  730. 
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sehen,  preussischen  und  Lüneburgischen  Pistolen  zu  l^lfvad 
des  Dukaten  zu  4V»  Taler. 

Bereits  zwei  Tage  nachher  fand  sdch  aucb  Herzog  Ferdinand  ge- 
nötigt, in  Münzsachen  ebenfalls  ein  Patent  zu  publizieren,*)  da  e«;  den 
jüdischen  Maklern  und  „Wechselirern"  wiederum  gelungen  war, 
eine  Unmonge  des  neuesten  und  allerschlechtesten  Geldes  in  den  Markt- 
verkehr des  Wcstfälisclien  Winterlagers  hineinzutragen. 

Es  wurden  dadurch  ausser  Kurs  gesetzt  alle  mit  dem 
Bildnis  des  Fürsten  von  Anhalt- Zcrbst  zu  Ploen  ausgeprägte  Aciit- 
groschenstQcke  und  alle  Geldstücke  mit  dem  Mecklenburg-Schweriner, 
Strditzer,  Stralsundor  und  Hildburghausenschen  Prägestempel 

Wt  der  Androhung  schfirfater  Uassregeln  versuchte  der  Herzc^  dann 
der  geschaftsmassigen  Versdilechtening  des  westfälischen  Gddmarktes 
endgflltig  ^halt  zu  tnn.  Alle  verrufenen  Mfinzsorten  sollten  nadi 
vierzehn  Tagen  a  die publicationis  konfisziert  und  zur  «nen  HAlfte  den 
Armen,  zur  andern  dem  Denunzianten  geschenkt  werden.  Namentlich  alle 
Landesbehörden,  die  Magistrate  und  Beamten  in  Stadt  und 
Land,  besonders  die  Postmeister,  Zoll-  und  Accise-Bed ienten 
wurden  zur  nachdrücklichsten  Beaufsichtigung  und  Revision  angewiesen,  in 
gleicher  Weise  auch  alle  Regimentskommandeure  und  Garnison- 
küm  m  andante  n. 

Den  Wucherern  und  Geldwechslern,  Juden  oder  Christen, 
die  sich  unterstehen  sollten,  die  verrufenen  Mütizsorten  fernerhin  einzu- 
fahren, Sollte  ausser  der  Konfiskation  der  Geldstlldce  die  Bestrafung 
^mit  der  Karre  und  die  sofortige  Transportierung  zur 
nftchsten  Festung**« 

Bei  der  abergroasen  Menge  und  raschen  Folge  der  Mflnzreglements 
und  Verrufiingqiatente  bald  von  sdten  der  MOnsterisdien  Regierung, 
bald  von  sdten  des  alliierten  Hauptquartiers,  war  es  bflgroifltdwir  vtvuo  den 
Münsterischen  Kaufleuten  selten  möglidi  gewesen,  die  verbotenen  Creld- 
stücke  rechtzeitig  und  vollständig  aus  dem  Geschäftsverkehr  herauszu- 
ziehen, und  aus  diesem  Gninde  erklären  sich  dann  die  wiederholten  Bitten 
und  Vorstellungen  des  städtisclien  Magistrates,  wenigstens  die  Schat> 
Zungssteuern  in  iülen  Münzsorten  zahlen  zu  dürfen. 

Aber  erst  mit  dem  Beginn  des  Jahres  1  763  sollte  die  all- 
mähliche Gesundung  d^  Stadt-Münsteriscben  Geldmarktes  anheben. 


lülikteiuammluog  des  FOntentiuns  Münster  No.  728. 
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Vom  4.  Febniar  ab  erfolgte  gegen  Zahlung  dnes  Agio  von  11  pCt 
die  Einwechselting  aller  im  Kri^e  verrufenen  Mttnzen  durdi  die 
jadische n  Gebrflder  Leahnam  ans  Freckenhorst»  und  in 

dem  Fürstbischöflichen  Mflnzedikt  vom  24.  April  nähern  sich  die 
offiziellen  Kursnormiorungen  der  üblichsten GeldstOcke  wiederden  Werten 
der  vor  dem  Kriege  liegenden  Friedensjahre. 

Nach  ihm  kosteten  dann  die  Pistole  wieder  5  Rthlr.,  eine  Doppel- 
Pistole  10,  ein  Dukaten  2  Taler,  23  Schilling  4  Pfennig-,  ein  Schild- 
louisdor  oder  Karldor  6  Taler,  ein  Kronentaler  l'/j  Reicbstaler,  der 
doppelte  französische  Gulden  Taler,  der  einfache  Gulden 
18  Schill,  8  die  Kopf  stacke  5  SchilL,  die  grossen  »Petermftngen" 
1  Schill  3  Pf^  die  klänen  5  Pf^  die  alten  Batzen  1  SchülingJ) 

Während  der  dgentlidien  Kriegsjahre  aber  war  cfie  Münsterische 
Regierung  unfähig  gewesen,  eine  fühlbare  Erleichterung  zumal  für  die 
handeltreibende  Bevölkerung  zu  schaffen.  Dem  Beispiel  Friedrichs  des 
Grossen  folgend,  hatte  auch  das  Münsterische  Domkapitel  alles 
S  i  1  b  »•  r  g  e  r  ä  t  des  L)  i)  rn  e  s ,  soweit  es  nicht  notwendige  Gebrauchs- 
gegenstände waren,  in  die  Münze  wandern  lassen.*)  die  einzige  Hilfe  aber, 
die  es  der  Stadt  Münster  konnte  angedeihen  lassen,  bestand  in  der 
wiederholt  erteilten  Erlaubnis,  neue  Kupfermünzen  auszuprägen,  so 
unter  dem  24.  Februar  1 762,  wo  ea  dem  Magistrat  gestattet  wurde, ')  6000 


')  Die  grosse  Reduzierung  s&mtlicher  im  Kurs  verbliebenen  Oetd- 
stücke  seitens  der  MOnst.  Regierung  auf  die  Kurswerte  der  Zeit  vor  dem 
Kriege  setzte  cid  mit  dem  Müoz-£dikt  Max  Friedrichs  vom  12.  Jao.  1764. 

Tfl.  die  fiber  die  gesamte  Eotwiclilniig  des  Kurses  der  GoId>PistoleD 
(ab  Jan.  1758  bis  Juli  1788)  Attftchluss  gebenden,  von  der  Regierung  appro- 
bierten »Reduktioss-Tsbeileii»  d«s  Maust.  Priesters  Job.  Hetnr.  Trip- 
pei  voct, 

S.  Snttische  Smmig.  No.  487  ff. 

Tgl.  B.  J.  Brau   L  e.  S.  86  ff. 

^  Zum-Brinckesche  Chronik.    Mskpt.  1762  am  18.  Jan. 

Münsterische  „Chronick"  1762,  S.  71,  72:  „etliche  Zwaotzig  Theils  grosse 
Theils  kleine  silberne  leuchtcr,  ein  aller  Zerbrochener  Bischoffs  Stab, 
eia  gegotsever  silberner  weykessel,  «in  silberner  Saget,  eia  «ey  rmaeb« 
faas,  Tiele  alte  grose  Schüsselen  von  getriebener  arbeith,  12  Runde  sil< 
berne  platten,  vergoldet  und  anrouliert,  -welche  von  alter  rarer  arbeith 
waren  und  so  dan  auch  ein  groscr  goldener  becher,  welcher  von  den  biscbo ff 
Xtopb  Bernerdo  von  Galen  den  Thamb  Capitnl  geschencket  wäre,  nebst 
anderen  Kleinigkeiten'*. 

*)  RatspiolakaOe  yam  84.  Fdmur  1762. 
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Rdcbstaler  in  Ein-  und  £ineinhalb>Pfenmg8tQcken,  vor  allem  zum  Vortdl 
der  kleinen  Krämer  und  Maikfleute»  zur  Ausgabe  zu  bringen. 

Dass  auch  die  Münsteriscfae  JAünz^  sidi  dem  allgemtinen 

Vorgang  der  Geldverschlechterung  wenigstens  bei  der  Kupferprägung 
eine  Zeitlang  angeschlossen  hat,  berichtet  die  Verloh-C  hronik,  indem  sie 
erzählt,  dass  das  Domkapitel  VI  Pfennigstücke  präeeii  ücss,  die  an  Getialt 
nur  den  ITT  Pfennig^stückcn  vor  dem  Kriege  gleichkamen.  •) 

In  kriegerischer  H  insicht  hatte  der  Spätherbst  des  Jahres 

I  761  für  Münster  und  seine  Umgebung  keine  bemerkenswerten  Verände- 
rungen gebracht 

Die  Franzosen  hielten  noch  imm«rdie  westliche  Hälfte  des 
Hochstiftes,  vor  allem  Coesfeld  besetzt,  ddmten  ihre  StrdfzOge 
nach  Ostfriesland  und  selbst  Vis  Bremen  hin  aus  und  hausten  alleatbalben 

in  einer  so  barbarischen  Weise,  dass  selbst  der  ihnen  sehr  gewogene 
Schreiber  der  Münsterischen  „Chronick"  nicht  anstehen  kann,  ihr  Betragen 
als  das  eines  Feindes  zu  bezeichnen.') 

Die  Alliierten  behaupteten  entsprechend  dem  zu  Anfang  des  Jahres 
aufgestellten  Kriegsplane  die  Hauptfestungen  Westfalens,  Lipp- 
stadt und  Munster,  sahen  sich  aber  im  Gegensatz  zu  den  früheren 
Jahren  insofern  in  die  Enge  getrieben,  als  ihnen  infolge  der  Okkupation 
der  Westämter  dtircfa  die  Armee  Soubiaes  der  Weg  zu  den  bisher  er- 
giebigsten Kornkammern  fOr  die  westfälischen  Magaane^  Holland  und 
Friesland,  Dutundu*  vollends  gesperrt  war.*) 

1)  Die  Stadt  Münster  ilbtc  ihr  Mr.r/r.-clic  fSt  Klipf«r BtAcke:  VI,  IV.  UI. 

II  und  I  Pfennigstücke,  zuerst  aus  um  IböO. 

vd.  Wdocpitner  1.  &  S.  82—89. 
Ckppte  L  c.  S.  6. 

J.  LciizmaiiD  t.  c.  S.  151. 

*J  Vcrioh-Chronik.    Nachtrag  von  Ericr:  U  c  S.  X71. 
*)  1.  die  citierle  Monographie:  BiUiodidK  da  Alteftansvereiui  D  960i|  S.  21. 
Danach  steckten  die  Franxoien  Dflrfer,  die  eie  tn  verlataen  (e- 
tvungen  waren,  iu  Brand. 

vgL  L.      Sicharu    Bd.  HI'  S.  S62. 
C.  ReiMNUnd.    Bd.  IXT.  &  426. 

Znm-Brindeidie  Chiomk  10.  Sept  1761  ff.  berichtet  mn  ihnen:  „wie  (tie)  die 

h&uBser  Spniyrt.  Kisten  und  Kasten  lotegeechlaf CO  uod  die  ame  leuthe 
auf  ein  erschreckliche  art  geplOnderet"  .  .  . 

Besonder»  der  Kornnangel  war  groea. 
t.  Ratapiotakolle  «hd  Notember  nnd  14.,  22.  Den.  1761. 

vgl.  C.  Rr-nouaid.    Bd.  III,  S.  434  (454^ 

c  Beilage  des  Anhangs  No.  XJ.  „Cappeosaet**. 
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Aus  drängendem  Bedürfnis  erfolgte  dann  in  den  Hcrbstmooaten  eine 
Proviant  forderung-  nach  derandern.  Mitte  Oktober  befahl  die  alliierte 
Intendanz  die  ungesäumte  Anlieferung  von  7 UÜUOO  kompletten  Ra- 
tionen, 1)  forderte  zugleich  die  Rückzahlung  eines  Vorschusses  dos  lian- 
no verschen  Kriegskommissariates  aus  dem  Jahre  1759  in  der  Höhe  von 
1 1 0  000  Reichstalera  ein  und  schrieb  bald  daiauf,  obwohl  die  Regierung 
und  die  Stände  des  Hodisttfts  die  ^pim  Qhnmöglidikeit'  inuner  wieder 
vorsteUten,  eine  neue  Lieferung  von  1179  580  Rationen  aus»  die  in 
drä  Quoten  abgeteilt,  nach  der  Verteilung  auf  die  einzelnen  Stande,  Ämter, 
Städte  und  Körperscbalten  in  drd  Tenninen  erfolgen  sollte. 

Die  Stadt  Münster  war  hierbei  zu  dem  hohen  Betrage  von  140000 
Rationen  veranlagt  worden  und  hatte  diese  binnen  einem  Monate  bei 
Strafe  von  fünfzehn  Talern  für  jede  fehlende  Ratinn  abzuliefern.  *) 

Der  Magistrat,  der  vergebens  alle  Gewaltmittel  aufgcwaiidt  hatte, 
um  wenigstens  die  RiRkstände  der  Schätzungen  des  Jahres  1760 
einzutreiben,  sah  sich  bei  dem  völlig  leeren  Stadtsäckel  fürs  erste  voll- 
ständig ausser  stände^  audi  mir  &ae  dnzige  Vorkdirung  zax  Anlieferung 
zu  madien.  Als  alle  Bitten,  «DepräKationen"  und  eindringlidisten  Vorw 
Stellungen  nichts  fruditeten,  sdudcte  er  sich  daim  aber  bald  auf  den  ernsten 
Rat  des  Domkapitels  Inn  an,  wenigstens  für  die  Anfiefenmg  eines  Drittes 
der  gefbrderlm  Ration^  Sorge  zu  tragen. 

Mit  Gendunigung  der  „Regierenden  Herren"  wurde  abermals  eine 
Schätzung  ausgeschrieben,  aueh  für  die  „befreyeten"  Bürger,  ins- 
besondere die  Geistlichen,  aus  welchem  Grunde  zum  (je schaffe  der 
Subrepartition  für  die  ersteren  der  Hofrat  Mersmann  und  für  die 
letzteren  der  adjungierte  Offizial  Tautphoens  herangezogen  werden 
niussten,  und  sofort  nach  einem  noch  einigerma&sen  leistungsfähigen  Entre- 
preneur  Umsdiau  gehalten.  Da  stdi  die  anfön^^dien  Verhandlungen  des 
BQrgermeistefs  Olfers  und  Grutamtsdeputierten  Christoph  er  Schmed- 
ding  mit  dem  Wsherigen StadtUeferanten  Kfldmischretber  Schmitz  zer- 
sdüugen,  kam  sdiliflsslidi  mit  dem  hn  besten  Andenken  stdi«iden  Händler 


*)  Mänsterische  „Chronick"  1761.    1.  c.  S.  59. 
*)  MüiMterischc  „Chronick"  1761.    1.  c  S.  60. 
*)  MSmtctiMdw  „duRMdA"  1761.   L  c  &  6$. 
Zuni-Brinckcschc  Quronik.    Mskpi.  3.  Nov.  1761« 
*)  Ratsprotokollc  vom  13.  Xov.  17ül. 

RatsprotokoUe  vom  19.  Nov.  1761. 
^  iUtsprotokolk  vom  19.  Nov.  1761. 

90 
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Joh.  Peter  Wickinghoff  au»  Waltrup  am  26.  November  1761 
ein  Kontrakt  zustande. '] 

Danach  verpflichtete  sich  Wiekinghof f,  für  den  Preis  von  je 
27*/«  Maxiengroschen  40  000  Rationen  bestimmt  nach  Münster  abzuhcfern 
und  von  den  fehlenden  1 UÜ  QUO  lidtionen  so  viele,  als  man  jeweils 
fordern  wflidei  IKe  Zahlung  sollte  nidit  eher  als  nadi  Anlieferung  von  je 
5'-  6000  Rationea  erfolgen^  dagegen  musst»  der  Magistrat  sieb  bemOhen, 
ihm  Fahrzeuge,  vor  allem  iJ^Qnten"  auf  der  Ems,  nach  Bedflrfiiis  2U 
triOigaten  Frtisen  anzuwdsen.'ji 

Während  dieser  Verhandlungen  hatten  die  Truppen  beider 
Heere  schon  Anstalten  gemacht,  in  die  Winterquartiere  zu  gehen. 
Infolge  des  gänzlichen  Mangels  an  T,ebensmtttehi  im  Münsf^rl rinde  gpng 
Marschall  Soubise  mit  seiner  Armee  zur  Rheinlinic  zurück  und 
lagerte  bei  Wesel,  Düsseldorf  und  Cöln. ')  Aus  dem  gleichen 
Grunde  waren  die  Alliierten  genötigt,  ihre  Kantonnementsquartiere 
aber  weite  Ländergeblete  auszudehnen  und  die  sämtBdien  westfäli- 
schen Bistflmer,  dazu  die  Gralschaften  lippi,  Ravensburg  und  Riet- 
berg.  (fie  Ufer  der  Ems,  das  Fttrstentum  Ifinden  und  sogar  Teile  des  Kur- 
staates Hannover  zum  Quartiergelände  zu  madien.^) 

Das  Hochstift  Manster  hatte  wiederum  21  Batailloa^  18  Schwa- 
dronen imd  die  ganze  hessische  Artillerie  zu  beherbergen,  die  unter  dem 
Oberkommando  des  Erbprinzen  standen.  Femer  zog  sich  ein  erster 
Kordon  von  1300  Mann  Infanterie  und  650  Kavalleristen  von  Stadt- 
lohn über  (Coesfeld,  Dülmen,  Olfen  bis  Hamm,  dem  ein  zweiter  in  der 
Stärke  von  7  Bataillonen  und  1  U  Schwadronen  leichter  Truppen  zum  Rück- 
halt diente,  die  in  Ahaus,  Nienborg,  Nottuln,  Appelhülsen,  Buldern,  Lüding- 
hausen und  Hamm  kantonniertai.')  Das  alliierte  Hauptquartier 
b^and  tadb  fßr  diesen  Winter  k  Hildesheim. 

Kaum  hatten  diese  Truppen  aidh  in  den  Wintarquartieien  eingdagert, 
so  trat  audi  die  Winterquartier-Kommission  wieder  in  T&tigkdt 
und  forderte  von  dem  FUrstbistum  Mftnster  zur  Natural  Ver- 
pflegung gleichwie  im  letzten  Jahre  dm  t&glicfae  Anlieferung  von 


I)  Ratsprotokollc  vom  26-  Nov.  1761. 

^)  Ober  die  wdtae  Ge«cfaii(Uverbinduiit{  niit  diesem  Entrepreneur,  cUe  verdrimlkh 
«uli«r.  »,  fUttpratdcoUe  vom  S.  ICin.  IB.  lud  88.  April  1768. 

»)  L.  V.  Sichari.    Bd.  III»  S  379 

C.  Rcnnuanl.     Bd.  IIT,  S.  481  iV. 
^1  L.  V.  Sichart.    Bd.  lii^,  S.  380. 
C.  Renoaud.   Bd.  m,  S.  486»  486. 
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19000  komptetten  Rationen  und  23  000  Portioneti  oder  «ine  Gesamt' 
leistung  von  3  000000  Rationen  und  S  000000  Pordonen,  bei  der  jedodi 
alle  Liefeningen  des  letzten  Monates  schtm  In  Antechnung  gesetzt  weiden 

durften. ') 

Das  M  ü  n  s  t  e  r  i  s  c  Ii  G  D  o  m  k  .1  {)  i  t  e  I ,  das  sich  seiner  Ohnmacht  gegen- 
über der  alliierten  Heeresmacht  wohl  bewusst  war  musste  sich  auch  dieser 
in  Anbetracht  der  jedermann  offen  vor  Augen  liegenden  äussersten  Er- 
schöpfung des  Münsterlandes  brutalen  Forderung  fügen  und  tat  sein 
Bestes,  dem  Ansuchen  Folge  zu  leisten.  Es  verstand  sich  dazu,  einmal  aus 
Sdifedcen  vor  der  angedrohten  Gewaltmaasregel  einer  allgemeinen  Plün- 
derung, dann  aber  audi  in  dem  einen  trostenden  Gredanken»  dass  bd  dem 
bald  zu  erhoffenden  Friedenssdüusae  die  englische  R^ierung  sich  beeüen 
werde,  alle  liefeningen  auf  das  schnellste  zu  bezahlen  und  dazu  einen 
um&ssenden  Schadenersatz  zu  leisten. 

Tm  Monat  November  gaben  die  Kapitulare  deshalb  zum  Zweck  der 
ersehnten  Abrechnung  dem  Hof  rat  Wenner  den  Auftrag,  eine  ausführ- 
liche „Deduktion"  über  alle  Lieferungen  an  die  Alliierten  vom  Jahre 
1758  an,  über  die  Schadender  Truppenmärsche,  Lagenstellen  und 
Verwüstungen  und  die  Kosten  des  Spanndienstes  und  der  Festungsbauten 
ausuarbeiten,  dazu  bestimmt,  in  Hdlsiul  in  deutBcher  und  franzö^scher 
Spradie  gedmdct  und  durdi  den  MOnstertsdien  Oberkriegskommissar 
Lipp  er  oadi  London  gebracht  zu  werden.^ 

Mit  der  Abfassung  des  firanzOs&cben  Textes  betraute  man  den  zur 
Zeit  angesehensten  Privatgelebrtcn  der  Stadt  Münster,  den  ngolehr- 
ten  Schücking^  [Christoph  Bemh.  Jos.],  der  vermöge  seiner  ausgedehnt 
ten  Schriftstellerei  in  französischer  Sprache  jedenfalls  in  hervorragender 
Weise  dazu  befähigt  war.'^ 


1)  t.  MSiiit.  „ammlelf*  1761.  S,  60/61.   1?62,  &  70/71. 

Zum-Brinckeschc  Chronik  im  JwoMx  1762;  ferner  HB  1«  Febr.;  ,^ulkitä  wo  Wien 

in  der  frant/oischcn  Zettung"  .  .  . 

'■^f  Domkapitelsprotokoile  vom  22-  Nov.  1761. 

DomkapitcltprotakoU«  vom  22.  Nov.  1761. 
Tgl.  d.  Hantchronik  der  Familie  Scbflckin^'  S.  27  ff. 

Christoph  Bernh.  Jos.  S  c  b  (I  c  k  i  ii  k  (1714  — 1780)  «•rrf^**'  'lurch  seine 
BroichQre:  Penties  d'un  cosmopbilite  h  iin  ami  sur  la  K^volution  de  Po- 
logae**  im  J«hre  1778  sofsr  d«s  lebhafte  Jnterease  Priedrleh«  des  Grossen, 
der  in  einem  fitgsmhBndfgirn  Briefe  seine  schmdcbclhafteste  Bewunderung  xnn  Awdnidt 
bradiJe:  ,Je  ne  sais  que  je  dois  admircr  Ir  plus  (\nn'i  1  a  pif'r««  quc  vous 
m'«ves  »dressie  4  1«  suite  de  votre  lettre  du  4-  de  cc  mois  [Februar  1773] 

20* 
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Der  junge  Jfrcüienr  Franz  v.  Fürstenberg  protestierte  nebst 
dner  tnnter  ihm  stehend«»  Pivtei  jüngerer  Domherrai  sonderbarer  Wdae 
gegen  das  ganze  Vorliaben,  von  dessen  Bekanntwerden  er  neue  Naditeile 
fOr  das  Land  befQFChtet&  Namentlidi  <fie  Personlichkdt  „des  Utppanf 
Iduite  er  entsdiieden  ab^  erklarte  sidi  aber  gleichwohl  zttr  Ftifdening  der 
gleidien  Sadie  bereit»  dem  Prinzen  v.  Mecklenburg-Strelitz.  der 
als  hannoverscher  General  in  Münster  Quartier  nahm  und  der  Bruder  der 
jungten  Königin  von  England,  der  Gattin  Georgs  TIT.  war,  seine  Aufwar- 
tung zu  machen  und  ihn  um  Fürsprache  für  das  bedrängte  Hochstift  am 
Londoner  llofe  zu  bitten.') 

In  der  Stadl  Münster  hatte  der  Generalleutnant  v.  Harden- 
berg mit  den  hannoverschen  Regimentern  Mecklenburg-Strelitz, 
Blodc»  Seheitfaer,  dem  hessischen  Ldbreg^ment  su  Fuss^  dem  gesamten 
besäsdien  Artillerietrain  und  fOrs  erste  audi  noch  mit  zwei  Bataillonen 
hannoverscher  Landmitiz  Quartier  genommen.  *) 

Nadidem  die  beiden  letztgenannten  Bataillone  dann  wieder  abge- 
zogen waren,  liess  der  Iklagistrat,  um  alk  Streitigkeiten  der  Hannoveraner 
und  Hessen  über  gute  und  weniger  gute  Quartiere  zu  vermeideni  die  ein- 
zelnen Regimenter  um  die  fünf  Laischafts-Bezirke  der  Stadt  losen,  sodass 
jedes  seinen  abgeschlossenen  Kanton  erhielt.  So  kam  das  hessische 
I.cibrcgiment  in  die  Laischaft  Martini,  Rgt.  Mecklenburg-Strelitz 
nach  St.  Lamberti,  RgU  v.  Block  in  die  Ludgerilaischaft,  Rgu 
V.  Scheither  in  das  Kirchspiel  Aegidii,  wälirend  die  hessisdieo  Ar- 
tilleristen»  Trsinknecbte  und  die  zurackgeblieben«!  Milizen  in  der  Lal- 
Schaft  Oberwasser  einlogiert  wurden.*} 

In  nicht  geringen  Schrecken  aber  gerieten  die  Monster i sehen 
Borger,  als  Ifitte  Dezember  ein  BeCdü  des  Herzogs  Ferdinand  ein- 
lief, allen  Truppen  die  Hausmannskost  zu  verabreichen.  Zum  Glück 
für  sie  legte  sich  der  „mitleydige  und  Ciiristliche"  Kommandant  de  la 


Ott  votre  ginle  qni  voua  a  fovrai  de  nouTeaiiz  arsuineiitt  .  « .  Ott  I*  iii«aiirc 
dont  vous  les  propote«  .  .  .** 

Er  war  der  Ur{ro>9vater  Leviu  Scbäckings  und  verheiratet  mit  einer 
Comine,  der  Sdiwester  dei  KsDxlcr«  Clirittopli  Bernh.  von  Schftchins, 

Gleich  nach  dem  Frieden  redifterte  er  1784  osd  1766  muth.  eio  dciit» 

srheH  Jonrnal?  „Neue  Snnmilunfj  atiscrlesencr  Schriften  in  pcbunrJcnpr  nad 
ungebundener  Rede.    Eine  Wochenschrift."    (MUiuter,  bei  A.  W.  AschendorC) 

1)  Domkapitclsprotflltolle  van  21,  No?.  and  24.  Des.  1761. 

^  IftBrt.  „ChRnii^  1761.  L  c  S,  68  A 

sj  MOD^eiiiclie  ..Cfanoidt*'  1761.  S.  64. 
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Chevallerte  itis  Mittel  und  gestattete  in  Anbetracbt  dessen»  dass  kein 
Borger  weder  im  Keller  noch  im  Garten  GemQse  mehr  hatte,  die  Ablösung 
der  verlangten  Naturalverpflegung  mit  der  monatlidien  Zalüung  eines 
Gtlldcn  für  jeden  einquartierten  Soldaten. 

Als  aber  die  Hessen  sich  damit  kcinesweg^s  zufrieden  gaben  und 
ihre  Offiziere  da^'-egen  im  Hauptqviartier  Klage  erlioben,  musste  sich  die 
Stadt  noch  da2U  verpflichten,  die  Kosten  der  gesamten  Brotliefenmg  an 
die  Garnison  zu  übernehmen.*)  Die  Einquartierten  aber,  vor  allem  die 
Iieflrisciien  Soldaten  liessen  daraulUn  ihre  Quartierwirte  em  um  so 
fdndseHgeres  Verhalten  spüren  und  gingen  unter  anderem  mit  dem  reg- 
lementmSssig  asttuliefemden  BrennhoU  so  versdiwenderisch  um,  dass 
allein  die  Tageskoeten  der  Feuerung  fOr  die  meisten  BCbrger  mehr  als 
dnen  Reichstaler  ausmachten.*) 

Die  Subrepartition  zur  Bestreitung  der  Ausgaben  des  Entre- 
prcnenrs  Wicking-hoff  war  inzwischen  in  der  Hi^ho  von  105  000 
Talern  ausgeschrieben  worden,  aber  die  meisten  der  „blauen  Briefe" 
blieben  seitens  der  wirischafiUch  vernichteten  Bürger,  die  kaum  genügend 
Geld  hatten,  die  täglichen  Lebensbedürfnisse  zu  bestreiten,  geschweige 
denn  eine  ausserordentliche  Steuer  nach  der  andern  zu  bezahlen,  ohne  Er- 
ledigung.») Noch  wiilctmgsloser  aber  waren  im  ganaen  Lande  die 
Quotisationsbillete  Über  den  ersten  Termin  der  Fouragefieferung  ge- 
blieben, sodass  von  der  alliierten  Intendantur  an  Stdle  der  nicht  ange- 
lieferten Rati<men  und  Portionen  eine  Goldkontribution  von  490000 
Talent  angesetzt  wurde,  der  unter  dem  8.  Januar 

1762 

die  Einforderung  des  zweiten  Termines  in  der  Höhe  von  537  909  Xalem 
folgte.  *) 

Die  Rflckwirkung  dieser  alliierten  Kontributinnscinforderung  auf  die 
Bevölkerung  war  die  seitens  der  Landesregierung  bald  nacliher  am  5.  Fe- 
bruar 1762  erfolgende  Ausschreibung  einer  doppelten  Kopfschatzung 
und  «Ke  Repartition  der  ersten  Goldkontribution  unter  die  StAnde  des 
Hodistiftes  am  16.  März  1 762.*) 


1)  Münstcnscbc  „Clirontck"  1761.    S.  64/65. 
*)  Münstem£fae  „Chronick"  1762.    1.  c  S.  69. 
^  MOiMtatisdie  „duonidt'«  1762.   L  e.  S.  71. 
*)  Domkajätclsprotokollc  vom  15.  März  1762. 
6)  Münstcrischc  „CJironick"  1762.    L  C  S.  78—7». 
vgL  Anhang:  Litiei  X. 
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Die übet^irosee  Geldnot  des  alliierten  Hauptquartiers  ver- 
anlasste dann  aber  schon  gleiclueitig  die  Verhängung  der  schwersten 
Exekutionen,  die  der  Stadtkommandant  trotz  persönlichen  Mitgefühls 
auf  unmittelbaren  Befehl  des  Herzogs  hin  namentlich  gegen  die  Mitglieder  des 
Domkapitels  verfügen  musste.  Zunächst  verlangte  die  alliierte  Heere s- 
V  c  r  w  a  1 1  u  n  g  nun  endlich  die  unverzügliche  Rückzaliiung  der  schon  mehr- 
fach genannten  „Hedemannschen  Forderung"  im  Betrage  von  1 1 0  000 
Talern*^)  utid  Uess,  um  es  an  dem  sdifixftten  Nachdrucke  nicht  feUen  m  lassen, 
Uber  den  Kammerprfisidenten  von  Droste  zu  Fochten  und  den 
Pröpsten  Freiherrn  v.  Ketteier  den  Hausarrest  veriiSngen^  und 
gab  nidit  eher  nach,  als  bis  etwa  60000  Taler  hi  tagficheo  Raten  besahlt 
worden  waren. 3)  Die  Exekutionskosten  betrugen  am  Ende  der  ersten 
Woche  allein  schon  6000  Taler.*) 

Während  so  die  Mü nsterische  Regierung,  deren  (jeschäfte  in 
der  Zeit  des  Arrestes  der  genannten  Kapitulare  die  Domherren  Frei- 
herr v.  Bftselager  und  Freiherr  Franz  v.  Fürs  tcnbcrg  führten.*) 
selbst  in  grösster  Bedrängtiis  war,  Uefen  noch  dazu  taglich  die  Klagen  und 
Proteste  der  Mflnsteriscben  Bürger  ein.  die  sich  über  die  hohe  Veran- 
lagung in  der  Subrepartition  beschwerten.^ 

Die  beiden  sur Untersuchungbestellten  Kommissare,  Vizekanzler 
ZurmQhlen  und  Holrat  Olfers»  aber  fanden  nch  keineswegs  zu  taaee 
Moderation  veranlasst;  sondern  beantragten  sogar  fftr  den  Magistrat  die 
ExdcutiQnsgewalt,^  Das  Domkapitel  gewährte  diese  auch  zur  Ein- 
trftbung  der  Rückstände  von  den  Schatzungspf lichtigen,  liess  aber 
andrerseits  den  Bürgermeistern  mündlich  bedeuten,  alle  „Continuation  in 
den  Zahlungen  [an  die  Alliierten]  möglichst  zu  decliuieren,  allen£alss  sich  so 
gut  alss  thunlich  zu  helfen".'') 

Die  Befestigungsarbeiten  an  der  Stadt  hatten  Inzwischen  ohne 
jede  Unterbrechung  angedauert  Unter  der  Lotung  des  heseiechen  Ar- 


1)  DomkapitcUprotokoUe  vom  25.  Febr.,  ä>  und  11.  hiatz  1762. 
«tl.  lAtoslcvtadie  „Chranidi'*  1762.   I,  c  S.  78. 
*)  DomkapiteUprotokoUe  «om  1.  Wn  1788. 

Man>;tm«yh'-  „Thronick"  1762,     I.  c.  S.  72. 

3)  DomkapiteUprotokoUe  vom  25.  uod  29.  Mär»  1762. 

*)  DoinkapilehprotoluOe  vom  8.  Min  1768. 

*)  DooikapUelspnKakolle  von  6.  ui*d  16.  Min  1768. 

*)  [»omkapit'-kpTntfikoIle  vom  2    •ini  18.  Jan.  1768  ff. 

DomkapiteUprotokoUe  vom  29.  Aug.  1762. 
^  DomkapitelsprotokoBe  rm  2^  4.  nnd  14.  April  1762  ff. 
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tilleriefirenerals  v.  Huth  ging  der  Ausbau  des  Glacis  im  ganzen 
Umkreis  der  Umwallung  vor  sich,  die  ebazelnea  Tore  wiiideD  nodi  durch 

iJBarrieren-*,  wohl  eine  Verbindung  von  Graben  verhau  und  Schulterwehr, 
geschützt  und  die  Palisadierung  auf  allen  Punkten  fortgesetzt.') 

Für  eine  Zeitlang  wurde  sogar  der  Plan  erwogen,  auf  dem  Gelände 

des  Stiftskirche  St,  Mauritz  eine  zweite  Citadelle  zu  errrichtcn.  aber 
den  inbrünstigen  Bitten  der  in  Prozession  dem  das  Terrain  besichtigenden 
Erbprinzen  entgegenziehenden  Kanoniker  gab  man  schliesslich  nach  und 
li^s  d.is  Vorha])en  fallen.*) 

Der  Erbprinz,  der  den  Monat  April  zu  einem  raschen  Handstreich 
gegen  Arnsberg  benutzt  und  Stadt  und  Schloss  erobert  hatte,  lagerte 
wahrend  des  Monates  Mai  mit  einem  Teile  seiner  Truppen  in  gesidierten 
Stdlungen  bei  Schapdetten  und  vor  dem  Ludgeritor.*) 

Um  diese  Zeät  begannen  dann  die  Wagen transporte  von  Proviant 
und  besonders  MeM,  twsonders  von  der  Emsgegend  her,  ncfa  wieder  in 
ungeheurer  Anzahl  zu  mdiren.  Trotz  der  grossen  Fferdeveciuste  mussten 
ifie  Mflnsterlftnder  wieder  4000  Gespanne  stdlen»  und  wenn  die 
erforderlichen  Zugtiere  fehlten»  zwang  man  die  Bauern«  so  die  von 
Harsewinkel,  auf  dem  eigenen  Rücken  die  Haferrationen  für 
die  Pferde  der  bei  ihnen  einquartierten  alliierten  Reiter  von  den  Münsteri- 
schen Magazinen  nach  Hause  zu  schleppen.*)  Während  dann  bald  alle 
Truppen  der  Münsterischen  Garnison  als  Exekutionsmannschaften 
zu  den  Gografen,  Rentmeistern,  Receptoren  und  Bauer- 
scbaf  tvorstehern  ins  Laad  hinauszogen  und  Mann  Itlr  Mann  an  täglichen 
Exektttionsgeldem  bis  zu  zehn  Reichstalem  eintrieben»  sammelten  idch  in 
der  Stadt  die  Geiseln,  welche  der  Erbprinz  aus  der  Mark  und  den  Isergi^ 
sehen  Landen  hatte  w^ifOhren  lassen.*) 

Ende  Mai  wurden  (£e  alliierten  Winterlager  endgflltilg  aufg^ 
hoben,  und  Herzog  Ferdinand  setzte  sich  in  Marsch,  um  die  Franzosen 


>)  Mttnslerischc  „Chionick"  1762.    i.  c.  S.  82.  97.  100.  103. 
*t  MOMtariache  „ChnwiA**  1782.   1.  c.  S.  79. 

«)  C.  Renouard.    BJ.  III,  S.  543  —548. 

L.  von  Sichart.    Bd.  Ifl*.  S.  405  ff. 

*)  Münsterische  „Chronick"  1762-    1.  c.  S.  81. 

Toaderfbchet  TagfünK^.   ftUqit.  4.  VaL  ilWs  „  Ein  jeder  mSasea  2  Khcp  t  f 
Heberen  Traden." 

TondürtTMiies  Tagebnch.    MikpU  15.  Jnai  1762:  wTiele  mSache  «odt  euch 
wellliche  Herren"  .  .  . 
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aus  Hessen  zu  vertreiben  und  gegen  dieMainlinie  vorzugehen.')  Die  fran- 
zösische Hauplarinee  war  inzwischen  unter  das  Kommaudo  zweier 
Marschälle,  des  Grafen  d'Estrces  und  des  Prinzen  Soubise  getreten, 
die  von  Paris  den  Auftrag  erMdten,  gegen  Minden  vofnidringen  und  an  den 
Grensen  des  hannovenMähen  Ktunstaates  den  Herzog  Fordinand  tn  önem 
entscbeidenden  Sdilage  »i  vemiditen.') 

Zu  dner  grossen  Schlacht  aber  kam  es  auch  in  diesem  Feldzage  lüdit; 
und  eine  Menge  h^dger  Gefechte,  wie  bei  Wilhelmstal  am  24.  Juni») 
und  bei  Lutterberg  am  23.  Juli,*)  dienten  nur  dazu,  einen  ständigen 
"Wechsel  in  den  Lagerstellungen  herbeizuführen.  Von  Bedeutung  wnirde 
lediglich  die  nach  mehr  als  zweimonatiger  Belagerung  erfolgte  Einnahme 
Kassels  durch  Herzog  Ferdinand,  die  den  Alliierten  in  Hessen  die  Ober- 
hand gab  und  sie  beim  Abschluss  des  Waffeustillstandcs  vom  15.  No- 
vember ans  dem  jahrelangen  Ringen  als  endgültige  Sieger  hervor- 
gehen Hess. 

Mit  der  Bestimmimg  in  Westfalen  dnzudringen  und  Mflnster 
und  Llppstadt  zu  erorbem,  war  audi  im  Jahre  1 762  eine  zweite  fran- 

sdsische  Armee  am  Niederrhein  aufgestellt  wcwdeii,  die  unter  dem  Kom- 
mando des  Prinzen  Conde  stand.')  Die  Behauptung  insbesondere  des 
Münsterlandes  für  die  Alliierten  war  dann  obenfcdls  entsprechend  den  Ver- 
hältnissen des  verflossenen  Jahres  wieder  der  kleinen  Armee  des  Erb- 
prinzen von  Braun  Schwei  g  anvertraut,  die  bei  Beginn  der  kriegeri- 
schen Operationen  mit  ilirem  linken  i'lügel  unter  General  v.  Oheimb  bei 
Nordkirchen,  dem  Zentrum  unter  dem  Erbprinzen  selber  bei  Bul- 
dern und  dem  rechten  Flflgel  unter  General  v.  Bock  bd  Coesfeld  km- 
zentriert  war.*) 

Im  grossen  und  ganzen  aber  besdirftnlcte  mdi  auch  die  T&tigkeit  der 
bdden  kleinen  Heere  auf  den  Sicheiheits-  und  Beobachtungsdienst,  auf 

Fianderungsstreifen  und  Überf  dlc  auf  die  zur  Requirierung  ausge- 
gesandten  Kavalleri^nkette  der  leichten  Truppen.^ 

1)  L,  V.  Skhvt   Bd.  m*.  S.  895. 
C  RencMud.   Bd.  Hl,  696/97  ff. 

»)  C.  Renniwd.     Rd.  JU,  525. 

»)  L,  V.  Sichart.    Bd    lU^,  417  ff. 

C.  Reoouard.    Bd.  III,  ö71  ff. 

«)  L.      SickwL   Bd.  in*.  44B. 

C.  Renouard.    Bd.  III,  649. 

6)  C    Renouard.     Bd.  UI,  S.  528. 

°)  C.  ReBouard.    Bd.  UI,  S.  550. 

1)  c.  ROKMivd.  B4  m.  &  849  wid  611  ff. 


Dlgitlzed  by  Google 


Gefechte  bei  VOhdaaitab  LuUeibeis,  an  der  Embm,  bei  Grtnberg  n.  Hemm.  313 


Erst  mit  Anfang  Juli  rückte  Prinz  Conde  bis  Coesfeld  vor,  und 
während  daraufbin  sich  der  Erbprinz  zwischen  Münster  und  Wolbeck 
zurückzog,  um  hier  einen  Angriff  gegen  die  Festung-  abzuwarten,  machten 
die  französischen Detachements  unter  den  Generalen  Levi,  Melfort  und 
V i o m en i  1  ihre  berüchtigten  StroifzQj?e  gegen  Horstmar,  Rheine  und 
den  Unterlauf  der  Ems,  zerstörten  an  fünfzehn  Magazine,  nalimen  den  Alli- 
ierten u.  a.  zwei  Koavois  von  zii«uiim«i  74  Wagen  weg  und  verbrannten 
das  groaae  zwd  Millionen  Rationen  liergende  Zentralmagazin  an  der  Ems* 
mfindung.*) 

Im  Mflnsterlande  sdbst  aber  gesdiahen  keine  kriegerisdien  Unter- 
nehmungen bemerkenswerter  Art,  die  beiden  Armeen  zogen  vidmdir  schon 

bald  ganz  ab,  als  die  Gestaltung  der  Gefechtslage  zwischen  den  beiden 
Haupthccrcn  das  Mitwirken  der  prinzlichcn  Armeekorps  auf  dem  hessi- 
schen Kriegsschauplatze  noturndig  machte,  In  Hessen  kam  es 
dann  zwischen  den  beiden  kleinen  Anneen  zu  GeJechteii,  so  bei  Grün- 
berg am  22.  und  23.  Aug^ust,  die  aber  wenig  verluslreich  waren.*) 

Bei  Münster  war  indessm  der  General  v.  Hutb  mit  einigen 
Bataillonen  nnd  Scbwadrooen  als  Dedcungsposten  znrackgebKeben.  Zu 
einem  Angriff  auf  die  mit  starker  Garnison  versdiene  Festung  aber  kam  es 
auch  diesmal  nidit,  dag^jen  vurde  das  acbwach  besetzte  Hamm  der  Gegen- 
stand dner  kurzen  aber  helasen  Belagerang  durch  das  aus  sedis  Bataillonen 
bestehende  französische  Bcobachtungskorj»  unter  dem  G  en  eral  d' Au  vet.*) 
Nach  einer  vergeblichen  Kanonade  aber  musstcn  die  Franzosen  dieses 
Unternehmen  bald  aufgeben,  als  der  tapfere  Kommandant,  Oberstleut- 
nant Dicmar  den  Artilleriekampf  aufnahm  und  trotz  eines  verheerenden 
Stadtbrandes  einen  Ausfall  wagte,  der  die  äranzösischen  Linien  vollständig 
in  Verwirrung  setzte. 

Dieser  Belagerungs versuch  von  Hamm  und  seine  erfolgreiche 
Vertddigung  waren  die  letzten  WafBsntaten,  die  von  den  r  e  g  u  1  ftren  Trap- 
pen auf  dem  Westfälisdien  Kriegsschauplätze  ausgeführt  wurden,  und  es 
setzte  nunmehr  lediglich  der  ,3andenkrieg"  und  das  Freibeutertum 
der  leichten  Truppen  dn,  cKe  sowohl  vonfranzOdsdieralsnamentiich^von 
alliierter  Sdte  weniger  geg«ieinander  vorgingen,  als  \Helmehr  die  Bevöl- 
kerung der  von  Ihnen  bes^zten  Distrikte  als  üiren  Feind  lietrachteten  und 


>)  C.  Reaaoeid.   Bd.  m,  S.  678  ff. 

«)  C.  RenouanL    Bd.  HI,  S.  719  ft. 
»)  L.  V.  Sichart.    Bd.  III»  S.  477. 
C.  Renonard  III.  ä.  BOd  ff. 
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von  drückender  „Beqiiartierung"  zur  fonnliGlken  Erpressung  und  härte- 
ster Misshatullu  ng  schritten.') 

Am  meisten  machte  sich  auch  in  der  Stadt  Münster  das  preussi- 
sehe  Freikorps  des  Majors  v.  Trimbach  (Trümbach)  berüchtigt,  dessen 
„Rachesüchti jEfe  und  Zügelfreyen  hauffen  die  schärffste 
Geisel"  des  ganzen  Hochstifts  wurden. 

mAüs  Zweycrley  gescMecbtsteuten'*  bestehend  und  zwar  hi  der  M^- 
zahl  Weiber,  Mdenn  die  mehristen  fOhrtoi  mehr  dan  ein  weib  vd  quasi 
imt  sich",  rekrutierte  sich  diese  Freischar  aus  dem  Gesindel  der  ver- 
schiedensten Länder,  dessen  gancer  Militärdienst  im  Rauhen  und 
Plflndem  bestand;*)  „wenn  Von  dem  wirthe  ihnen  täglich  3  oder  4  mahl 
Caffee  und  brandtwein,  Zwey  oder  dreymahl  eine  mahlZeith, 
welcher  In  Zweyerlcy  frischen  fleisch,  einer  guten  groben  Schüssel  mehren- 
theils  aber  Schinken  und  einem  gemüesse  bestehen  muste,  gef orderet 
wurde,  wenn  er  ihnen  frische  Wäsche,  Camaschen  und  für  deren  wei- 
beren  das  benöthige  lein  wand  lieferen  muste,  wenn  er  mit  entblösten 
haupte  Zur  Tafel  dienen  muste,  und  ihnen  die  Speisen  oötmahls  über  eine 
stunde  nadi  ilueo  wachen  oder  neu  gesuchten  quartieren,  nachtn^fen  muste; 
das  waren  alle  noch  mensdüidhe  anslnnungen,  allein  wenn  der  wirth 
den  abgeschundenen  Schinckenknochen  im  maul  nehmen  und 
gleich  einem  hunde  damit  unterm  Tisch  liegen  und  brummen 
muste,  wenn  er  das  Zimmer  mit  geriebenen  weisen  Zucker  in 
ermangelung  des  sandos  Streuen  muste,  und  endlich,  wenn  er  in 
einen  sack  Zugebunden,  gleich  einen  baren  durch  einen  be- 
ständigen prügelRegen  ZumTantzcn  und  brüllen  abge  ri  ch  t  et 
und  aufF  Tausend  anderer  tyrannisclie  arten  gefoltert  und  gequälet 
wurden,  ob  solch  Verfahren  wieder  ein  ohnmächtiges  entwafhietes  iaiidt- 
Volck  audi  von  dem  wildesten  TOrcken  könne  gebilliget  werden,  darOber 
lasse  idi  die  gantze  ChristUcfae  w^  urthdlen.** 

Selbst  die  alli  ierte  Gen  eralität,  bei  der  Miü«d  mit  der  fransosen- 
freundlichen  Bevölkerui^  des  Hodistiffes  keinen  Platz  hatten  venddoss  sich 


1)  Znm-Brinckoadw  Chronik.  MshiK,  an  18.  Apifl  1793tt  »die  «lageietteae . . . 

wurden  grciili^it  ^»eschlapc  n." 

Von  Kircbenraub  und  „grewlichsten  spOttereyea"  berkhtei  sie  lumeaUkb 
liinikklidi  des  Dorfe*  Aicheberc:  sie  „aogea  die  (ans  der  Kirche  gerenbtca) 
Chorkappea  aad  metl gewandter  ahn  so  von  Kostbarsten  drap  D'or  und 
drap  d'argent  waren  und  n>np«ten  die  bawren  für  Dieie  hollen  beettiea 
auff  Ihre  Knye  fallen  und  von  ihnen  Den  seegen  bitten  .  , 

*i  Mflnteiiaclie  „Chmiick*'  1762.  S.  85—8«. 
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dem  geredtten  Urteile  nidit,  und  schon  bald  hatten  die  Mttnsteraner  <Ke 
Genugtunngr,  «Se  Haap^ieiniger  des  Landes,  den  Frdkorpsfohrer  Major 
V.Trimbach,  femer  einen  Bataillonskommandeur  der  gleich  verrufenen 

„f  am  eil  sc n"  T.egio  n  Br  i  ttan  n  iq  uo  ')  und  den  Qief  der  neu  errichteten 
„Volontairs  Vallons"  Herrn  v.  Don<;ell,  als  Arrestanten  in  die  Stadt 
gebracht  und  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt  zu  sehen.*) 

Trotz  aller  Cbergriffe  der  hannoverschen  und  namentlich  der  hessi- 
schen Garnisontruppen  hatten  die  Münsteraner  regelrechte  Miss- 
handltmgen  »idit  erleideii  teatttdien.^  Die  strenge  Redididikirit  und  das 
mitfühlende  Hers  des  Konunandanten  Oberst  de  la  Chevalleri  chatten 
sie  vor  allem  Obermaas  pers&nlidier  Bedrfldcung  bditttet,  und  als  er  in 
diesen  Tagen  seine  Charge  niederlegte  nnd  Mflnster  Verliese»  folgte  sdner 
./licht  genug  Zu  preisender"  Güte  der  innige  Dank  der  ganzen  Bürger- 
schaft Sein  Nachfolger  im  Kommando  der  Gamisontruppen  wurde  der 
bisherige  Stellvertreter,  Oberstleutnant  von  der  Wense,  während  das 
Oberkommando  der  Stadt  und  F^tung,  zumal  für  den  Ernstfall  einer  Be- 
lagerung, bei  dem  hessischen  Artillerie-General  v.  Huth  verblieh.*) 

Die  ersten  Grrüsse,  die  der  neue  Stadtkommandant  der  Bürgerschaft 
entbot,  waren  leider  die  Arrestbefehle,  mit  denen  die  beiden  Barger- 
meister  Hofrat  Lindenkampff  und  Dr.  Havickborst,  ferner  die 
"V^twe  des  Kaufmanns  Bernd  Zurmahlen,  der  Bankier  Witte,  der 
Wandadmeider  Klocke,  der  Kramer  Vogelsang  und  die  Wanbflndler 
Edel  er,  Schee  pman,  Ribbers  und  Oestbues  bedacht  wurden'^)  und 
die  die  übereinstimmende  Formulierung  aufwiesen:  „au ff  begehren  des 
H.  geheimbten  Raths  v.  Ammon  bekommt  der  H.  N.  N.  wegen  der 
liiesigen  Stadt  Mflnster  Imponirten  bis  anhero  aber  der  gegebenen  Dila- 


')  Von  der  Legion  Brittannique,  die  eine  Zeitlang  in  M  finster  Quartier 
gehabt  halte,  berichtet  die  Veriob-Chroaik.  Nachtrsg  Erlers,  L  c  S.  173  u, 
dH8  8i*  n^llc  flbrige  ca  bTawe  Leute  amcbteiit  iaden  sl«  die  lehlimiten  and 
bocbtfteiten  Neroner  waren  von  allen  Qbrigen.  denn  ihre  Ansschwetruu^'cr. 
waren  grenrios.  Sie  forderfer  nicht  allein  freye  Tafel:  Fressen  und 
Saufen,  Strassenräu  bereyen,  Fenstereinschlagen  .  .  .  war  ihre  tägliebe 
Gevohnheft.  Unter  dem  Vorwaiid:  Wir  lind  Prevtsen,  decbtea  lie,  wir« 
Ibnen  alles  erlaubt"  .  .  . 

*)  Domkapitelsprotokolle  vom  21.  Oktober  1762. 

MOnsteiische  „Chronkk"  1762.    S.  85—87. 

•)  Vcfioli^Chnnik.    Naebtrag  Erters:  1.  e.  &  174. 

*)  Domkapitelsprotokolle  vom  7,  Juni  1762. 

Mün«terische  „Chronick"  1762.    1.  c.  S.  87. 
s.  Mttoilemche  „Chionick"  1762.    U  c.  S.  89. 


Digitlzed  by  Google 


316 


Dat  Kriq;iiiilir  1762. 


tionen  und  ertheilten  gütigen  amnahnungen  ohngeachtet  noch  nicht  abgc« 
tragene  geld  Contribution  personal  Arost  .  .  .,  dafem  dieses  geld  nicht 
mit  Ende  dieser  woche  nicht  ohnfehlbar  inss^csambt  ahtrctrapcn  ist,  vnrd 
besagter  H.  N.  N.  und  Viele  andere  personen  nach  der  Requisition  boy 
Wasser  und  brodi  auf  die  Citadelle  jü^esetzct  werden;  Indessen 
bekommt  Von  3  man  Täglicli  5  Rililr.  Vor  dessen  gebühr,  so  an  den  platz- 
adjudanten  ]^ber  aiuge&Uet  werden  soOen» . . .  L.  M.  V.  v.  Wense." 

Es  lag  hierbd  aber  kdineswegs  eine  personfictie  Gehäsägkeit  des 
Offiziers  vor»  vielmehr  waren  diese  Haftbefdiie  ladiglidi  die  Ausftthniiig 
dner  strikten  Ordre  des  Herzogs  Ferdinand,  der  die  städtische  Quote 
des  zu  Anfong  des  Jahres  ausgeschriebenen  zweiten  Kontributions» 
termins  unverzüglich  einzuliefern  gebot  und  dieserhalb  den  Kommissions- 
präsidenten V.  Ammon  auf  schärfste  Zwang-smassregeln  vcnvicsen  hatte: 
„Mcttes  la  ville  en  quartiers  et  en  tires  les  plus  Riehes,  qui 
repondroiii  pour  tous,  donnes  leur  un  terme  plus  court,  et  s'ils 
ne  pairont  pas,  la  dure  necessitee  demandra  de  les  roettre  ä  la 
Citadelle  au  pain  et  Teau!') 

Vergebens  hatte  man  daraufhin  sofort  eine  neue  Subrepartition, 
fünf  Sedbstel  der  Summe  unter  die  schat zu ngspf  lichtigen»  ein  Sechstel 
unter  die  scbatxungsfreien  Bürger  au^esdbriebm,  die  Gdder  liefen 
nicht  sdmdl  und  betrftchüidi  genug  ein,  um  der  Vetfaängung  neuer  Exe- 
kutionen zu  entgehen.  Zu  einem  abermaligen  Darlehen  an  die  Stadt  ha^ 
ten  sich  die  fünfzig  reichsten  Bürger,  die  man  eiligst  zur  Ratastutie  entboten 
hatte,  „aus  Unvermögen"  nicht  bereit  erklären  können. 

Nunmehr  war  jedermann  in  Furcht,  auch  auf  der  geheimen  Arresta- 
tionsliste  des  Herrn  v.  Ammon  zu  stehen,  und  wer  nur  eben  konnte,  hatte 
seinen  Betrag  zur  ausgeschriebenen  Repartition  ohne  Zaudern  geleistet 
Zum  Retter  in  dieser  Not  der  Münsteriscfaen  Bürgerschaft  aber  wurde  der 
Kaufhändler  ScblebrOgge  junior,  der  von  seinen  grossen  Fourage- 
lieferungen  her  im  Bedtz  eines  Warrant  (Lager^Pfandsdieines)  des  eng» 
lischen  Kriegskommissariates  war,  der  auf  26181  Rachstaler,  und 
zwar  20 136  Taler  in  Gdd,  lautete.*) 

Durch  die  inständigen  Bitten  des  ersten  BOrgermeisters  liess  er  sich  be- 
wegen, nachdem  sich  für  eine  Rückzahlung  binnen  zwei  Monaten  zur  Hälfte 
die  gesamte  Stadt  und  Bürgerschaft,  zur  andern  der  Kaufmann  Ribbers 


»)  Münsierisaie  „Chronick"  1762.    1  c   S.  88 
')  RatsprotokoUe  vom  11.,  16.  u.  18.  Juni  1762. 
vgl.  Mttutoteihe  „ChronUk*'  179S.   L  c,  S.  90. 
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verbürgt  hatten,  dies»  nWechsei*  »ohne  Intersse"  snner  Vaterstadt 
zur  Verfagung  zu  steUea,*)  Jedoch  dauerte  es  nodi  lange,  Ihs  dieser  War- 
rant an  Zahlungs  Statt  angenommen  wurde.  Da  der  mit  der  Einziehung 

der  städtischen  QuotisationsgfkliT  beauflrat,'-tc  Amtmann  StrOcker  nur 
von  Bargelfi  f^twas  wissen  wollte,  empfahl  der  in  diesem  Fall  cininal  milder 
auftretende  deiieimrat  v.  Ammon  eine  Unterredung  mit  dem  Herzngo 
Ferdinand,  demzufolge  sich  dann  der  jungfe  Sehl ebrügge  aufmtichte, 
um  mit  Sctireiben  des  regierenden  Domkapitels,  des  Geheimen  Rats  und 
des  Magistrats  verseben,  als  Korier  bs  alBierte  Hauptquartier  zu  reiten.*^ 

Obwohl  sich  nun  der  Herzog  mit  der  Annahme  des  Warrant  einver- 
standen erklärte,  machte  nunmehr  das  englische  Kommissariat  seiner- 
säts  Schwieri^d^ten,  bis  endlich  nadi  videm  Drftngen  wenigstens  die 
vorläufige  Annahme  an  Zahlungs  Statt  erfolgte.  Gleidiwohl  blieb  der 
Hausarrest  der  Mflnsterisdien  Borger  bestdien,  nut  der  dnzigen  Er- 
leiditemi^,  dass  die  tftglidien  Exekutionsgebflhren  von  5  auf  3  Rddistaler 
gemindert  wurden.*) 

Die  Einzahlungen,  zumal  des  einen  Sechstels  der  Repartition  sei- 
tens der  freien  Bürgerschaft  hatten  trotz  allledeminzwisdien  wieder  ge- 
stockt, sodass  selbst  nach  viden  Tagen  noch  immer  einRfldcstand  von  1900 
Talern  voriianden  war.  Unvermittelt  setzte  daraufhin  am  1 8.  Juni  als  neue 

Zwangsmassregel  die  Exekution  eines  Reiters  mit  zehn  Taler  Tages- 
kosten gegen  den  Amtsverwalter  Paul  W.  Zurmühlen  und  den  Hof- 
kammersekretär Dr.  Schwick  ;l1s  die  Vertreter  der  „befreyeten"  Bürger 
ein.  Die  Aufregung  über  diese  neue  Exekution  aber  erhöhte  sich  noch,  als 
man  von  der  erneuten  Drohung  des  Kommissariates  erfuhr,  bei  Ausbld- 
hen  <ter  völligen  Einzahlung  die  vomdunsten  der  frden  Bürger  noch  vor 
Abend  auf  die  Gtaddle  zu  bringen. 

Auch  jetzt  sprang  der  reiche  Schlebrflgge  wieder  ein,  gab  fOr  die 
fdilende  Restsumme  einra  Wedisd,  den  die  bdden  Vertr^er  der  »Befireye- 
ten'*  und  der  Stadtrichter  Vage  des  attestierten*  sodass  endlich  die  bd* 
den  Bflrgezmdster  nebst  den  zuvor  benannten  Kaufleuten  des  Hausarrestes 
ledig  wurden.^ 


»)  RalsprotokoUe  vom  17.  Juni  1762. 

^  Mflnsteriidie  „Cbrookk"  1762.    1.  c.  S.  90. 

3)  Münsterische  „Chronick".  1702.    S.  90. 
*)  Ratsprotokollc  vom  21.  Juni  1762. 
MüosteiisGlw  „Cbronick"  1762.    1.  c  S.  91  IT. 
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Als  nun  der  Magistrat  sofort  dazu  überging»  durch  eine  neue 
Schatxnngsumlage  in  dem  gewolmten  VeriiaUnis  von  fOnf  und  ein 
Sechstd  die  Summen  für  den  in  zwei  Monaten  fälligen  Warrant  zusammen- 

zutreiben,  kam  zu  den  ständigen  Reibereien  mit  den  alliierten  Verwaltungs- 
behörden noch  ein  heftiger  Zwiespalt  in  der  Bürgerschaft  selbst, 
da  sich  die  Schatznngspf  lichtigen  [die  Kaufleute,  llandwerker  und 
alle,  che  nicht  Beamte  oder  Geistliche  waren]  aufs  hefligsie  darüber  be- 
schwerten, durch  die  Veranlagung  zu  fünf  Sechsteln  in  ungerechter  Weise 
überlastet  2u  werden,  und  sich  mit  ihren  Protesten  an  das  Dom« 
kapitel,  die  LandstAnde  und  selbst  an  den  sonst  so  verhassten  Gehelm- 
rat  V.  Ammon-  wandten.*) 

Dieser  Streit  sollte  jedoch  jäh  verstummen,  als  plötzhch  die  Nach- 
richt von  dem  gan/lichen  Bankerotte  der  grossen  englischen  Unter- 
nehmerfirmen  eintraf»  der  unter  andenn  das  Greschäftskomptoir  des  eng- 
lisdien  Kommissariates  zahlungsunfähig  machte  und  sconit  auch  den  War» 
rant  des  SchlebrQgge  als  «unetfOUbar"  zurflckgefaen  tieaa.*) 

Sofort  mit  Rückgabe  dieses  Pfandscheines  erfolgte  nun  von  der 
alliierten  Heeresverwaltung  die  erneuerte  Einforderung  der  Bar- 
zahlnngt  diesmalaofortvonder  Exekotion  gegen  die  beiden  Bürger- 
me ister,  den  Amtsverwalter  ZurmQhlen  und  den  HoQcammersdcretftr 
Dr.  Sc b  Wiek  begltitet,  der  man  erfiOhten  Nachdruck  durch  die  Ansage 
verlieh,  dass  nach  acht  Tagen  die  täglichen  Gebühren  sollten  von  drei  zu 
drei  Tagen  verdoppelt  werden.  ^  Als  man  nun  sofort  dem  Gehe  im  rat 
V.  Ammon  zum  Beweise  des  tatsächlichen  Unvermögens  die  sämtlichen 
städtischen  Kassenbücher  vorlegte  und  zeigte,  dass  trotz  nllf-r 
Zwangsmittel  die  eingezahlten  Beträge  bei  weitem  nicht  die  geforderte 
Summe  ausmachten,  liesü  dieser  daraufhin  nach  einigen  Tagen  wieder  von 
allen  Gewaltmassregeln  ab. 

Am  1  1 .  August  aber  brachte  dann  zum  Glück  für  die  Münsteraner 
der  junge  Schlcbrüggc  nach  wochenlangem  Herumreisen  zwischen 
den  alliierten  Intendanzbehürden  die  frohe  Kunde,  dass  endlidt  und  wider 


^)  MOnateräche  „Chronick"  1762.  1.  c.  S.  91,  92  und  102. 
>)  Rutapratelulle  von  29.  iiad  80.  Juli  1762. 

HStMCftisclx.  „Cbronick"  1762.    I.  c.  S.  02,  M. 
')  Ratsprotokolle  vom  29.  Juli  1762. 
Müastehsche  „Cbronick"  1762.    1.  c.  S.  93. 
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Erwarten  der  Warrant  doch  von  d^  alliierten  Verpfleg  ung^kommisHon 
ab  Bafzahlung  war  gutgesduUbea  worden.') 

Kurz  voilier  hatte  zw  Zeh  der  Koiueotrlentng  der  alliierten 
kleinen  Armee  bd  Wolbeck  und  der  fransOsisclien  Truppen 
bei  Coesfeld  die  Stadt  nodi  einmal  die  Schrecken  des  Belage- 
rungszustandes durchgemacbt,  als  die  Tore  geschlossen  blieben»  fast 
alle  Bürger  in  die  vor  den  Stadtmauern  liegenden  Gärten  befohlen  wurden, 
um  im  Abstand  von  600  m  vor  den  Festungswällen  alles  Busch-  und 
Strauchwerk  bis  zur  H<^he  von  einem  Fuss  wegzuhauen,  als  die  Sol- 
daten des  Wolbeckcr  Lagers  ungehindert  die  Gärten  von  St.  Mauritz 
durchstreiften  und  alles  Gemüse  und  die  Früchte  wegschleppten,^  die 
Garnison  dazu  flberging,  bei  brennendem  Udkt  in  den  Quartieren  auch 
zur  Nacbtxeit  sich  kampfbereit  su  halten.  1  als  die  einzdnen  Strassen- 
sflge»  so  der  Dörnhof  mit  spanischen  Reitern  gesperrt*)  und  auf 
den  Wällen  Bürger  und  Soldaten  um  die  Wette  angetrieben  wurden,  die 
Falisadierung  in  höchster  Eile  nodi  zu  vervollständigen. 

Nachdem  d.inn  nach  dem  Abzug  der  beiden  Heere  zum  hessischen 
Krieg  sgel ä.  nd  e  die  Stadttore  wieder  offen  standen,  wurden  bald  die 
Opfer  der  rücksichtslos  exekutierenden  alliierten  Armee\  erwaltung  hinein- 
geschleppt: Rentmeister,  Rezeptoren,  Kirchspielsvorsteher 
imd  selbst  deren  Frauen  sperrte  man  in  Münster  in  leerstehenden 
Häusern  ein  tind  bdiielt  sie  so  lange  in  Gewahrsam,  bis  die  letzten  Rück- 
stände der  Quotisationen  auf  Hdler  und  Pfennig  bezahlt  waren.  *) 

ganze  Art  des  Vorgdiens  der  Alliierten  aber  streifte  nadigerade 
an  Roheit 

Als  infolge  der  krankhaft  betriebenen  Befestigungsarbeilen  des  Ge- 
nerals V.  Huth  die  Bauern  meist  als  abgearbeitete  und  kranke  Men- 
schen nach  Hause  entlassen  werden  mussten  und  schliesslich  die  Ersatz- 
mannschaften zu  mangeln  anfingen,  erhielten  die  leichten  Truppen  den 

1)  RktapnMakiolIe  vom  6.  Aug.  1762. 

MOntterische  „Cbronick"  1762.    1.  l-  S.  93. 

*)  Dlt  schon  erwähnte  Jos.  Zuuil)u-,cb  vermeidet  hier)^<i: 
„alle  Sommersaat  von  den  Alliirten  abgemchct  bei  drey  stunden  weit 
im  Umkreis. 

Nach  dem  MiBukript  dm  Hein  OfacmnlBMiten  a.  D.  Ferdinand  Zvmbatch 
in  Porliuund. 

3)  Maostensdie  „Chtonick"  1762.    l.  c.  S.  98. 

MOasteriidie  nduonkk"  1762.   1.  c  S.  lOOs  ifWeidMr  Vanorge  aber  m  Zum 
felicbier  dieote.» 

*)  HfliMeriidw  „Cbioakk«*  1768.   L  e.  «.  a.  S.  96. 
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Befehl»  die  fehlenden  Leute  zu  requirieren,  und  bald  wurden 
gldch  dm  VkAiherd«!  auch  Hunderte  von  Bauern  aus  der  Gegend 
von  Ahaus  an  den  Toren  von  MQnster  zusammengetrieben,  i) 

Dsss  aUmahUcii  audi  <fie  Bevölkerung  selbst  infolge  der  anhalten- 
den  engen  BerQhrung  und  des  tagtSglicfaen  AnUkkes  Spuren  der  Ent> 
sittlichung  zdgte,  konnte  nicht  ausbleiben. 

Die  Dlebstflhle  mehrten  sich  wieder  ins  Ungemessene,  die  Aus> 
wQclise  eines  betrfl gerischen  Geschäftsverkehrs  kamen  in  ver- 
stärktem Masse  zum  Vorseht  namentlidi  die  Mflnsterischen  Metzger 
schufen  sich  durdi  geunssenlose  Obervortdlung  bald  einen  QUen  Leumund,') 

Rezeptoren  und  Rentmeister  wurden  der  Unterschlagung  von  Exe- 
kutionsgeldem  getiebcn,  und  wenn  selbst  hohe  Beamte  und  Mitizoffiziere 

zu  Wilddieben  wurden'')  und  sogar  die  frommen  Dotnviknrc  in  der 
Annahme  schlechter  Manieren  so  weit  gingen,  dass  sie  mit  Stecken  be- 
waffnet die  Kathedrale  betraten,  in  Pantoffeln  die  Messe  lasen  und  sich 
mehrfach  Rügen  wegen  ungebührlichen  Betragens  innerhalb  und  ausser- 
halb der  Kirche  zuzogen,  so  beweisen  alle  diese  Erscheinungen,  wie  die 
zersetzoide  Wirkung  der  ordnungsfdndlicben  Verbältnisse  des  Kri^fes 
bereits  alle  Gesellschaftsschichten  der  MOnsterisdien  Bttrgecsdiafit 
ergfifEen  hatte. 

Die  Stadt polizei  wurde  neu  organisiert  An  jedem  Stadttore 
musste  ständig  ein  Borger  anwesend  sdn,  um  c&e  Passsnten  zu  Hsistiren 


>)  SffiiMteriMdie  MCbKakk*«  1762.   l,  €.  S,  108. 

*i  DoinkapitcUpfOtokoOe  vom  80.  Jnni  1768.  Jeder  Mflnsteriacke  M«tcger 
•rbiell  tehlicBtlich  elnea  Unteroffisier  in  Kost,  der  die  Aufsieht  su  fühten 
hatte,  da«:-;  nicht  wfitTbin  „Kingewcidestücko,  Kopf,  Lungen,  Leber  als 
Fleisch"  verkauft  und  die  schlechteitea  FlcisLhsiückc  stets  nur  cum  Preise 
der  besten  Qvalitlt  Termbfolgt  wurden. 

An  8.  JuDi  wmren  sie  mtle  geflnglicli  «iDKCsofeii  «Orden*  weil  «i« 
das  Pfund  Rindfleisch  aaftt«tt  Iflr  8  SchilliBg  6  Deat  fSr  7  Schilliog  ver* 
kauft  hatten. 

vt;l.  Mflnsterische  „Chroniek"  1762.    1.  c.  S.  96. 

3)  Edikt  des  Donikapitdis  vom  7.  Juni  1761;  .ifiegen  nnberechtistes  VogeU 
Fisch-  uad  KrebifaDcea.'* 

*)  Domkspitelsprotohoile:  Capital  um  disciplinae  vom  80^  IClrc  1768  und  wm 
20.  Dez.  1763. 

Aach  die  „Kaaicrile**  bekamen  RSgea. 


Digitlzed  by  Google 


IXe  enlrittlichcBde  Whfcang  der  laageB  Kiicgueitea. 


321 


und  V  i  s  i  t i  r  e  n" ;  1)  die  Überleitung  des  ganzen  Sicherheitsdienstes  über- 
nahmen von  seilen  der  (Tarnisori  der  Obristwachtmeister  v.  Harras,*) 
von  Seiten  der  Münsterischen  Regierung  der  Hofrat  Olfers,  der  im  be- 
sondcrn  als  Post-  und  Münzkomm issar  mit  der  Revision  aller  ver- 
diditigen  Peraonen  tuid  HAvser  nadi  schleditem  Gelde  betraut  war.  >) 

Etwas  mehr  persönliche  Bewegungsfreiheit  erhielten  dann  die  Mün- 
ateriflchen  Borger,  als  nach  dem  fehlgeschlagenen  Ansclüag  der  Franzosen 
auf  Hamm  im  August  in  kriegerischer  Hingeht  bald  völlige  Ruhe  auf 
dem  westfälischen  Schauplatze  eintrat  und  audi  die  Ereignisse  auf 
dem  hessischen  Kriegsdieater  «ne  solclie  Wendung  nahmen,  daas  ein 
neuer  Eroberung^zug  der  Cond^ sehen  Armee  gegen  Monster  nicht  zu 
erwarten  war. 

Die  mit  immer  grösserer  Bestimmthdt  verlautenden  GatU:hte  von 
ernsten  Friedensverhandlungen»  zumal  zwischen  England  und 
Frankreich,  aber  verfehlten  nicht,  auch  ihre  Wirkungen  auf  die  Armee- 
Verwaltungsbehörden  auszuüben  und  namentlich  die  Formen  des  dienst- 
lichen Verkdus  mildernd  zu  beeinflussen. 

Als  dann  vollends  nach  langem  Hoffen  und  Harren  die  Kunde  kam, 
dass  der  Neuwahl  des  Landesherrn  seitens  der  englisclien  Regierunt^ 
nichts  mrhr  im  Wege  stand,*)  und  zu  Anfang  September  der  kaiserliche 
Gesandte  im  Haag,  Baron  von  Reischach  als  W ahlkommissar^), 
dazu  als  Vertreter  der  Gcneralsttuitcn  der  Gral  von  Wartensleben*') 
und  als  kurkölnischer  Gesandter  der  Graf  v.  Ilalzfeldt ')  in  Münster  ein» 


1)  Ratopratokolle  tob  18.  Sept.  1702. 

Domkapitehprotoknlfe  vom  14^  20.  und  25.  Avg.  1762. 
RataprotakoOe  vom  19.  and  27.  Sqit  1762. 

DomkqiittiqHotakalle  n.  a.  vom  22.  Jan.,  19.  Ftolmar,  2B.  Mir«  1762. 

4)  a.  Zun  BrfBdKaehe  Onniiik.   lUkpt.  im  24.  Ai«.  1762. 

1.  vor  allem  im  Ankang  noter  Ziffer  V. 
Dann  die  MüDstorisclie  „Chronick"  1762.    l  e.  S.  105  ff- 
md  die  2tuo-BriDcke«ciie  Chronik.    Mskpt.  am  12.  Sept.  1762  S. 

UnwfcarimhffBOtehoite  von  7.  Juni  md  80.  Sqx.  1762. 

'')  Domkapitelsprotokolle  vom  17.  Sept.  nnd  12.  Nov.  1762. 

Zam-Briackcsch«  Cbionik  1762  am  9.  Sept.  1762  ff.:  Mit  dem  Grafen  von  Hätz- 
feldt  wKamt  «neb  16  wageo  Mitt  fekder  vieli  fflr  das  HochwOrd.  dorn. 
Capital". 
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trafen  und  am  15.  September  sich  die  glanzvolle  Wahlgesandtschaft 
in  feierlichem  Aufzuge  durch  die  Strassen  der  Stadt  bewegte,  da  vers^inken 
alle  Schmerzen  und  Bedrängnisse  der  Münsteraner  für  den  Augenbhck  in 
dem  adiwellenden  GrefQhte  der  stolzen  ZugdiOrigkeit  zu  ^em  in  seiner 
Unabhängigkeit,  trotz  aller  Kri^fsnot  ungeschmälert  gebliebenen,  alten 

Biscfaobfitaate.') 

vfl.  Buch  RatipratokoUe  vom  18.  Sept.  1762  ff. 
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Der  neue  Landesherr,  Fürstbischof  Maxiinilian  Friedrich, 
Graf  von  Königsegg- Rottenfels,  Kurfürst  von  Cöln.  — 
Münster  und  der  Friede  von  Hubertusburg. 

Der  1 6.  September  1 762  schenkte  endUdi  dem  Hodntift  Münster 

den  hdss  ersehnten  neuen  I^ndesherrn  in  der  Pbrson  des  Coluer  Kur* 
ffirsten  Grafen  Maximilian  Friedricli  von  KOnigsegg-Rotten« 
fels.t) 

Da  das  Wahlgeschäft  wälirend  der  langen  Sedisvak.inzzcit  in 
nachdrücklichster  Weise  von  den  einzelnen  Parteien  beiriebeii  werden  war, 
und  trutz  mehrerer  Prätendenten,  so  des  Prinzen  Clemenä  von 
Sachsen-Polen,  der  Kapitulare  Caspar  Ferdinand  von  Droste 
211  Füchten  und  Friedrich  von  Boeselager  zu  Eggermahlen 
scUfieaslidi  Gründe  versduedenster  Art  und  namentlich  persOnltcfae  Ein* 
wirkungoi *)  dem  Cölner  Kurfürsten  die  Qbwwi^ende  Mehrheit  der 
Wahlsttmmcn  sdx»  vorher  gesidiert  hatten»  ging  der  eigentiiche  Wahl- 
akt als  Moese  Fonnsache  schnell  vor  sich. 


1)  s.  die  ausfäbrlicbe  Scbtldernng  der  W«]ilf«i«rlidilc«itea  im  Aobangt 
Testbellae«  V;  feiaer 

Münstcrischc  „Chronick"  1762.  1.  c.  S.  106  ff.  und  ihre  Schlussenprciteruoe:  Dar- 
stellung Kumanaa:  „Maximilian  Friedrieb  der  61.  Bitcbof  au  Manater." 
S.  109—111. 

Ztin>Bfliid(Mdie  Climiiik.  ICdqpt.  am  24.  A«f.>  9..  16.,  16..  19n  80.,  S3.  Sept, 
10.,  12.  OkL  1762. 

Dtimkapitelsprolokolle  1762,  ani  3.  Jult.  17-  Juni  und  17.  '^fft.  1702. 

'J  Zu  Gunsten  des  Cölner  Kurlürsten  war  aufiser  Furscenberg  namcni- 
licfc  auch  der  Mttaaterlache  Kansler  Cbrtatopb  Bernhard  veo  Sehflebioe 
von  Wien  aas  tätig  geweaen»  a.  den  reichen  Brkfwucbsel  zwischen  ihm  und  dem  Kui^ 
fBiaten  und  mit  FOnlenbeig'*    Hanaarcbiv  der  Familie  Scbäcking  zu  S  t nberg, 

2i« 
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MOMler  «od  dw  Frieds  von  HiilMrtuliais. 


Bereits  um  zwOlf  Uhflr  erfolgte  in  Anwesenheit  des  kaiserlichen 
Wahlkommissars,  des  Adels  und  der  samtHchen  in  der  Domkuicfae 

versammelten  Beamten  der  fürstlichen  Regierung,  der  Ge- 
richtsbehörden, auch  des  Magistrates  und  Rates  der  Stadt ')  die 
feierliche  Publikation  dos  Wahl  er  g-ebnisses,  und  während  die 
Dankesstimmung  der  in  der  Kathedrale  weilenden  gläubigen  Menge  in 
einem  feierlichen  Te  deuin  zum  Ausdnick  kam.  verkündeten  Trompeten- 
schaU  und  Paukenschlag  auf  dem  Dompiau  und  390  Kanonenschläge  von 
der  Citadelle  und  den  Wällen  der  Festung  her  der  ganzen  Stadt  und 
Umgegend  das  freudige  Errignis  des  wiederbesetzten  BisdiofiBstuhles.') 

Während  die  Alliierten  „besonders  alle  preussen  für  unwOlen 
die  Zehne  auf  einander  bissen",^  wogte  alsbald  durdi  die  Strassen  und 
Gassen  der  Stadt  ein  Meer  rauschender  Begeistnung  und  allgemeiner 
Freude. 

Allerorts  erscholl  der  frohe  Zuruf  Vivat  Maximilian  Friede- 
rich!, von  Lamberti- Kirch  türm  bliesen  vom  Magistrat  bestellte 
Trompeter  feierliche  Choräle,*)  der  Adel,  die  Kapitulare,  Gesandten,  Hono- 
ratioren des  lindes  und  der  Stadt  sammelten  sich  zu  einem  glänzenden 
Festbankett  auf  dem  Jriofsaaie,  und  bis  zum  Abend  hui  summten  die 
Glocken  der  Kirdten  und  KUtator  immer  wieder  mit  „frohem  Geläut"  In 
den  lauten  Jubel  ein. 

Beim  Eintritt  der  Dunkelheit  aber  erstrahlte  die  ganze  Stadt  in  einer 
glanxenden  Illumination:  vor  allem  das  Stadtweinhaus*)  und  die 
Höfe  des  Grafen  von  M  erveldt,  der  Freiherren  von  Galen, 
von  Ketteier,  von  Velen,  von  Recke  zu  Heesen,  vonTwickel 
und  von  Droste-Erbdroste. 

Das  jauchzende  Geschrei  der  die  Strassen  durchflutenden  Volks- 
menge und  das  Geschmetter  der  Trompeten  dauerte  die  ganze  Nacht  an. 
Bis  zum  hellen  Morgen  aber  zogen  auch  die  alliierten  Offiziers- 
patrouillen auf  und  ab.  uni  zu  verhindern,  daf^s  die  Gegensätzlichkeit 
der  Stimmung  bei  der  Bürgerschaft  und  der  Garnison  In  einem  Ibnd- 


1)  RKtsprotokoUe  vom  24.  S«pt  1762. 

1)  Zam-Drinckcscbc  Chronik.    M.skpt.  1762;  wn  16.  ad  16w  Sept. 

3)  Zum-BtiiKk.  sthc  Chtoiiik  17G2  1.  c. 

*)  Rauprotokolle  vom  24.  und  27.  Sept.  1762. 

D«*  Rmtbau»  koaot«  aiebt  beleuchtet  werde D,  weil  ce  rar  Zeit  »tt 
UipiinvonSteii  «ol(tVliopft  war. 

^)  Anbang:  Testbcilage  V.   Anifflhriidie  Bewteibugg  da  Illumination  der 
eioxelneo  Höfe. 
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gemenge  didi  dnen  tStUchen  Ausgleich  suchta^)  Auch  die  folgenden 
standen  noch  unter  dem  Zeidien  der  grossen  Freudenfeier. 

Von  Seiten  des  Domkapitds  und  auch  der  Stadt  gingen  Kuriere 

mit  der  „fröhlichen  Zeitung''  in  die  Nachbarlandc  und  befrevindeten  Städte; 
Zumal  der  Münsterische  Magistrat  wusste  sich  nicht  genug  zu  tun 
in  der  Bezcigung  der  Freude  und  „Devotion":  „Gott  gebe  dem  neu 
erwchlten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Maximil  ian  Friedrich 
eine  langwierige  [!]  begUickte  Regierung  Zum  wieder-auf- 
nahme  des  vom  Jahre  1  757  bis  hiehin  durch  den  Krieg 
äusserst  gedrQcIcten  and  mitgenommenen  Vaterlandes" 
lautete  der  Segenswunsdi,  den  der  Stadtsekretär  Joachim  Koerding 
in  die  RatsprotokoUe  ^trug  und  dessen  Erfilllttttg  die  Btirger  nun  von 
Tag  zu  Tag  entgegenhaxrten. 

Doch  nur  langsam  sollten  sich  die  Friedenshoffnungen  der 
Münsteraner  verwirklichen,  und  für  den  Winter  1762  auf  1763  blieben 
trotz  der  Neuwahl  eines  durchaus  neutralen  Landesherrn  die  im  MOnsteri- 
schen  I^de  nach  wie  vor  verblühenden  Alliierten  die  Herren  des 
Füistbistums. 

Zwar  erlosch  die  Krieirsfackel  auf  dem  westdeutschen  Kriegs- 
schaupi.iLze  iafolge  des  am  j,  November  unterzeichneten  Separat- 
friedens zwischen  England  und  Frankreidi  schon  bald  nachher,  und  der 
Waffenstillstand»  den  Herzog  Ferdinand  nach  der  g^flckficfaen  Er- 
oberung von  Kassel^  am  15.  November  mit  den  fransOsisdien  Mar« 
sdiftllfm,  Louis  Cesar  Graf  d*£stries  und  Charles  de  Rohan,  Prinz 
de  Soubise  ahschlosB,  machte  dem  Wafienstrdte  ein  endgültiges  Ende.^) 

Bereits  am  25.  Dezember  legte  der  „grosse"  Herzog  das  Ober- 
kommando nieder  und  verliess  das  Heer,  dem  er  während  fünf  Jahre  ein 
genialer  Führer  gewesen  und  das  unter  seinem  Kommando  für  die  Fran- 
zosen trotz  ihrer  überzahl  unüberwindlich  geblieben  war.*) 

Die  Truppen  des  alliierten  Heeres  blieben  einstweilen  noch 
im  Felde,  da  die  offizielle  Raüfikation  der  Friedensurkunde  noch  nicht  voll- 
zogen war  und  die  Veihandlungen  zwischen  Friedrich  dem  Grossen 
und  Osterreich  nodi  in  der  ersten  Entwiddung  standen.*) 

')  Zum-Brinckcschc  Chronik  am  16.  Sept.  1762. 
*)  RaUprotokoUc  von  Jahn  1762,  S.  104. 
C  lUoeaud.   Bd.  m.  812  ff. 

L.  ton  Sidiart.    Bd  ilP,  529.  —  C  Reaonavd.   Bd.  n,  846»  847. 
*)  Rdnliold  Koter.    Bd.  34H. 

•)  »KjL  C.  V.  fieaulieu-Muconnay :  Der  Hubertusburger  Friede.    Leip«.  1871, 
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Gegen  Ende  November  radctea  sie  dann  nach  alter  Gewohnheit  wie* 
der  in  die  Winterquartiere,  und  auch  das  Bistum  M finster  erhielt 
nodi  dnmal  in  den  englischen  und  dnem  Tdle  der  hannovendien 

menter  Quartiei^äste,  die  unbekümmert  um  die  tatsächliche  Beendigung 
des  Kriegszustandes  bei  ihrer  Behandlung  des  Hochstiftes  als  Fdndesbnd 
verharrten  und  aus  „ri^iscm  de  guerre"  wiederum  die  ungeheure  Summe  von 
tflglich  1  3  OOü  Rationen  7.ur  Winterverpflegung  und  dazu  ein  Pauschal- 
quantum von  /UüOOl)  Rationen  zur  Füllung  der  Quartiorm agazine  in 
Münster,  Hamm,  Stromberg,  Warendorf  und  Ahlen  verlangten.') 
Alle  Einwendungen  der  Münsterischen  Regierung  halfen  nichts, 
und  als  die  hannoversche  Intendantur,  an  deren  Spitze  noch  immer 
der  Gdieimrat  von  Ammon  stand,  sofort  dazu  flberging,  die  Ehuelbeträge 
der  grossen  Fourageforderung  durch  eme  Quotisation  auf  alle  Ämter 
des  Mfinsterlandes  zu  verteileo»  traten  im  Gefolge  davon  audi  ää»  gewolm- 
ten  Zwaiqiamassregeiln  der  militärischen  Exekution  wieder  in  alter 
Härte  zutage.  Es  war  diese  Kontribution  allerdings  die  letzte  Brand- 
schatzung, die  das  verarmte  Land  tragen  musstc,  dessen  Schulden  sich 
inzwischen  durch  die  Zwangsanleihen,  den  Rückstand  an  Zinsen,  die  Aus- 
gaben für  die  Lieferimgen  der  Fntrepreneure.  die  Verwendung  der  Depo- 
sitengelder und  die  Verzmsung  der  Quotisationsgelder  von  13J4640 

Taler  vor  dem  Kriege  auf  2820640  Reicbstaler  gesteigert 
hatten.*)«) 

Dem  Volks  vermögen  waren  allein  durdi  die  alliierten  Quotisatto- 
nen  an  972000  Taler  entzpgen  worden,  daneben  beliefen  sldi  die  unbe- 
zahlten Lieferungen  an  Frankreich  auf  die  Gesamtsumme  von 
1  083  86 1  Rati  o  n  e  n  mit  einem  Geldwerte  von  annähernd  600000  Li  vres.^) 

^  DomkapiiclsptolohoQe  vom  28.  Oktober  1762. 

*)  KnntaDvs:  »Ufliist.  Gctchidite"  8.  Bd. 

Zeitschrift  des  Altertumsvcreias.    Rd.  37.  S.  112* 

vor  allem  H.  J.  Brühl.    I.  c.  S.  28. 

Die  Verhandlungen  der  MünsL  Regierung  hintiehtlich  ihrer  For- 
dcrungeii  «n  die  Atlii«rt«ii  sutnal  mit  d«in  b»iiiiov*rscbea  MisittcriaB  triAiten 
I  is  in  die  sifbzigcr  Jahre  hinein,  wie  sirh  aus  »Icn  Akten  des  MfiDSt.>Cab.-Reg.  —  PoUltOk 
XXVll:  Convnlutc  24  45  ergibt.  —  Die  hauptsächlichsten  Veriiiitilcr  und  Dfnu- 
tiertc  waren  bei  diesem  „Kintreibungsgcschlfl"  u.  a.  dei  „braunschweigitchc  Major" 
Heittr.  !  rnftoue)  Lntterloh,  dla  A(«at«n  Jebn  Ztirhont  vad  Colliagt,  der  Graf 
Pbtlipp  Ernst  von  Lippe^Alverd isscn,  der  Hofrat  Adam  Frz.  Wenner  und 
nunentlich  der  Hofrat  C.  Grlver,  der  in  ling^rer  Miinm  1763  in  HanBover,  1764 
la  London  tätig  war. 

4)  Die  Lieferiittf««  «o  Frankreich  «iad  sv«  grSestca  Teil  aabcsablt 
geblieben,   obwohl  ilcb   die  Verbaadlnagea   der  llttnst  Regiernng  mit 
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Die  Summe  der  Staatsschulden  im  Betrage  von  2820640  Reichs- 
talern aber  erscheint  um  so  ungeheurer  und  gerade2u  gleichbedeutend  mit 
Staatsniin,  wenn  man  in  Betracht  ziefat,  daas  der  Normaletat  des  Hoch- 
stift-Mflnaterischen  Staatshaashaltes  mit  nur  302  735  Taler  Ein- 
nahmen  und  292888  Talern  etatsmSsnger  Ausgaben  balanderte,  midim 
nur  rund  10000  Taler  zur  jlhilichen  Amortisation  der  Staatsschulden 
Qhrig  blieben.*) 

Dass  trotz  dieser  erdrückenden  Schuldenlast  das  Hochstift 
Münster  dennoch  nicht  dem  Staatsbankerotte  verfiel,  ist  das  iinsterbürho 
Verdienst  des  grossen  Münsterischen  Staatsmannes,  Freiherrn 
Franz  Fricdr.  Wilh.  von  Fürstenbertr.  den  der neuen^'ählto Landes- 
fürst bereits  am  27.  November  1762  zum  Munsterischen  geheimen 
Conferenzrat  ernannte,  und  der  datm  aus  dieser  Stellung  heraus  als 
dirigierender  Minister  der  inneren  Staatsangelegenheiten  des  Bistums 
zumal  durdi  Ordnung  des  Mflnzmarktes,  die  Reform  des  Steuerwesens  und 
aUsettige  nadidrückliche  Hebung  des  VdkswohlstaDdes  dem  verarmten 
Lande  zum  Retter  wurde»*) 

FOr  die  Stadt  MQnster  bestand  die  Kootributionsquote  des  letzten 
Winterlagers  in  täglich  abzaliefomden  581  Rationen  und  2546  Portionen, 
die  üff  einen  monatUchen  Aufwand  von  1 5  000  Talem  verursaditen.^ 

B«  der  Subrepaitition  dieser  Summe  lebte  dann  der  Streit  des  letzten 
Sommers  zwischen  der  schatzungspflichtigen  und  schatzungs- 


(icn  fra  Ii  /  ö s i ?c h  c  n  Behörflen,  wie  aui  den  Aktfn  der  Mün"it.-Cahinptts-Registratur  — 
Politica  XXVII:  Convoiutc  16  u.  Id  —  ethelit,  bis  üum  Jahre  1792  hingezogen 
hftbea.  Betoad«»  waren  von  seiteo  d«r  Ufliiit.  RegierttBg  mit  dtesen 
nEintrcibugigCtclltft"  betraut:  der  HoTrat  Nik.  Aug.  Ant.  Schilgcn,  der  Hof» 
rat  ('  Gräver  und  vor  »llem  der  Rat  Adam  Henning  Sclie  ffc  r- Hoich  orst,  der 
1764  Uiescrhalb  in  Strassburg  weilte.  £rwfthiiei»wert  sind  daneben  noch  die  Bemttbuo- 
gen  des  itSadigen  MSatt.  Ag«Bt«a  In  Strasabarg,  H.  Depplng,  im  Juble  1797,  die 
Vermittelungsversucbe  det  Baront  von  Zicgcsar  in  Heilbronn  1772  und  die 
Verhandlungen  der  „Grossen  Com  m  iiston  zur  Beförderung  der  Angelegenbcit 
mit  Fraokreicli"  u.  a.  im  Jahre  1789.  —  Vgl.  auch  Brühl  1.  c.  S.  57,  58. 

*)  J.  H.  BfSU.  S.  89.  Dort  nub  dIeKeds,  den  dar  J»hr«i betreg  der  Stedt* 
llflnetcriecben  Sebetsuagetttaer  nogallftr  1400  Ibdr.  «maichte. 

•)  vgl.  die  Ausführungen  bei  W.  Esser  und  R.  Sftkeland. 

Die  cingebendtte  und  klarste  Darstellung  der  Finanzpolit  ik  Für» 
etesberge  findet  »leb  bei  B.  J.  Brtbl  Xtp»  HI,     2R  vnd  Kep.  IV,  S.  28. 
vgL  *«eb  die  Scblneebetrecbtang  1.  c  S.  81  ff. 
*i  ReUfMtohoQe  vom  14.  vad  16.  Des.  1768. 
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freien  Bfirgenchaft  hinsichtlich  des  Verteilungsveiidttniflses  der  Ehud- 
quoten  aufs  neue  aut  Der  Magistrat  ging  dabei  gegen  das  Domkapitel, 
trotz  des  OberstrOmenden  Dankes»  den  er  ihm  fOr  die  segenarddie  Regent« 

Schaft  der  Sedisvakanzzeit  ausgesprochen  hatte.')  so  hartnäckig  vor,  dass 
sich  dieses  zuletzt  alle  Belästigungen  durch  die  Schreibereien  des  Magi- 
strates \crbiil  und  sog-ar  damit  drohte,  don  alliierton  Gouverneur  General 
V.  Huth  zur  Einforderung  der  Naturalverpflegung  zu  „hetzen*'.*) 

Der  neu  konstituierte  Gehei  me  Rat  aber  erwies  sich  der  Bür- 
gerschaft Münsters  günstig  und  setzte  den  AnteU  des  Domkapitels,  der  Geist- 
lichkeit und  aller  .»b^reyeten"  Bürger  auf  ein  Drittd  der  Gesamtumlaget 
fest,  anstatt  des  Fünftel,  zu  dem  sidi  das  Kapitel  im  ftussersten  Falle  bereit 
erklärt  hatte  Als  dann  aber  der  Magistrat  sich  damit  nicht  begnflgen 
wollte  und  aufs  neue  um  „Moderation"  der  Sdiatzung  einkam,  antwortete 
die  Regierung  lediglich  mit  der  Hinforderung  der  Subrepartitionsgelder 
binnen  zweimal  vierundzwanzig  Stunden  bei  Strafe  von  hundert  Gold- 
gulden,*) 

In  den  Strassen  der  Stadt  entwickelte  sich  in  den  Monaten  No- 
vember und  Dezember  1762  das  laute  Lagertreiben  von  Truppen,  die 
Ober  das  endliche  Aufhören  des  Kampfes  froh,  die  letzte  Gelegenheit  wahr- 
nahmen,  sidi  auf  Kosten  des  fremden  Landes  zu  pflt^pen  und  zu  eriiolen. 

Die  Befestigungsarbeiten  hatten  aufgdiOft;  die  Bauern,  die  zum 
Schluaa  hin  in  der  hohen  Anzahl  von  anderthalb  Tausend  hatten  daran  ar- 
beiten müssen,  waren  entlassen  worden,*)  die  schweren  Geschütze  der 
Redouten  und  W'älle  hatte  man  auf  der  Citadelle  zustimmen  fahren  lassen,  '') 
und  Tag  und  .Xachl  drängten  sicli  durch  die  Tore  die  Truppentrans- 
porte und  vom  hessischen  Gelände  zurückkehrende  Trainkolonnen.  Die 
Garnison,  die  aus  Hannoveranern  und  Engl^dem  bestand,  war  von 
kleinen  Wachtposten  abgesehen,  alles  Ownstes  ledig  und  fand  daher  um  so 
mehr  Zdt,  den  Quartierwirten  lästig  zu  faUen.^ 

Fast  aUwOdientlidi  kam  es  zwischen  den  beiden  Nationalitäten 
der  Garnison  im  Anschluss  an  den  Wirtshausbesudi  zu  grossen  Schläge- 


')  Dotnkapitcisprotokollc  im  November  1762. 

RalqMrotoltdle  tmm  8.  Nov.  176S. 

*)  lUtipfotokolle  vom  16.  und  17.  D«z.  1762. 

')  Ranprotokf»!!-  vom  27.  und  31.  Dez.  1762  und  8.  Jan.  17ß3. 

*)  Zum-Biiackesche  Chronik  1762  am  2l>  November  nnd  2.  I>ecemb«r. 

B)  Zam-firiadteidie  Chfonik.   lUcpt.  am  2.  Dt», 

Znm-Briiidieadi«  Chredk.   Nakpi.  wn  &,  lU  15.  und  SB.  OeMabcr  1762. 
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reien,  bei  denen  oft  zwanzig  bis  dretssig^  Mannschaften  schwer  verwimdpt 
wurden.')  Diese  Soldatenkrawalle  schwanden  erst,  als  im  Dezember 
die  englischen  Bataillone  auf  den  Befehl  Königs  (reorg  III.  hin  sich  marsch- 
fertig maditen,  um  in  die  Heimat  zurOckzukehrm.  Aber  widrij^  Witterung 
verUiiderte  nocli  lange  Zeit  ihre  Einadiiffiiiig  imd  lieas  infolgedessen  die 
Münsteraner  eine  Häufung  der  Quartierlasten  erfahren,  ab  nunmehr 
audi  <fie  Schauen  der  Freitnippen  Üuen  Eiszag  in  die  Stadt  iiidten,  vua  als 
wbnitalc  Gästo**  noch  einmal  alle  Sdirecken  des  letzten  Sommexs  anfl^jen 
zu  lassen.^ 

Nach  Abschlnss  des  Waffenstillstandes  aus  dem  Verbände 
des  alliierten  Heeres  entlassen,  waren  die  „Volontaires  Vallons",  die 
Husaren  von  Lossow,  Malakowski  und  Bauer  und  das  Frei- 
bataillon V.  Trimbach  in  preussischen  Sold  genommen  worden. 3)  Ihnen 
hatten  »di  die  Haufen  der  aufgdOsten  Legion  Brittannique  ange- 
acbloesen,*}  die  nun  in  groaaen  und  kleinen  Sdiaren  von  Dortmund  her 
in  die  von  den  Engländern  frei  werdenden  Quartiere  nadirOckten. 

Friedrich  der  Grosse  gedadite  sie  ninilich  zur  Besetzung  seiner 
niederrbei nischen  Besitzungen  zu  verwenden,  da  England  in  seiner 
verräterischen  Haltung  bei  Abschluss  des  Traktates  von  Fnntaine- 
bleau,  den  Besitzstand  dieser  Herrschaft  für  seinen  preussischen  Ver- 
bündeten keineswegs  zur  Bedinjrung  gemacht  hatte.  Bis  zur  Katifikation 
des  Friedensinstrunientes  von  Hubertusburg  lagen  diese  preuitsisciiea  Frei- 
tmppen  nun  in  Münster  und  seiner  Umgebung  auf  der  Lauer,  um  etwa  an- 
rockenden  Truppen  Österreichs  oder  der  Reichaarmee  zuvorzukommen 
und  vor  allem  Wesel  und  Kleve  gegebenen  Falles  mit  Waffiangewalt 
zu  behaupten.^ 

Vor  allem  war  es  die  „Legion  prnssiennc",  die,  aus  den  „ver- 
worfensten Kerllen"  bestehend,  sich  alsbald  durch  ihr  rohes  dcbaren 
und  die  gewaltsame  Forderung  der  Hausmannskost  und  vollen  Verpflegung 
bei  den  Münsterischen  Bürgern  aufis  äusserstc  gefurchtet  machte.  Die 
Münsteraner  waren  im  eigenen  Hause  Misshandlungen  ausgesetzt,  die 
Kapitäne  der  Legion  verhängten  Ezdnitfonen  nadb  Willkltr.  eriioben  Straf- 
gelder, wie  es  ihnen  bdiebte»  und  verlangten  alle  Leistungemi  unweigerlidi 
binnen  wen^ier  Stunden.  Auf  den  Strassen  verObten  cße  Soldner  Matlerley 

^)  Znm-Briockcschc  Chronik.    Mskpt.  am  b-  Jan.  1763. 

'}  Zum-Briwlincb«  Ouoiiik.   Mikpl.  am  11.  Jumar  1763  ff. 

I)  c.  RciKNwrd.   Bd.  m.  884. 

*)  C.  Renouard.    Bd.  ITT,  852 

Zum-Briadwtche  Chronik.    Mskpt.  aiu  1.,  2<,  3.  und  4.  Januar  1763. 
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excesen  und  bachamische  streiche,  ahn  gantzen  reihen  von  häusser  wurden 
Die  fenstor  eingeschlagen,  ein  faonnetter  mensch  dorffte  sich  auff  der  gassen 
nidit  sehen  lassen  oder  er  wurde  von  Diesen  gesindell  undCanaillen" 
pack  attaquiref*.  Die  Freisdiaren  gefAlnrdeten  dann  sdüiesdidi  allen 
Strassenverkdir«  als  sie  sich  in  ihrem  grimmigen  Hasse  gegen  alle  regu- 
lären Truppen  erfrechten,  auf  die  hannoverschen  Infanteristen  auf  offener 
Strasse  Joszufeuem'*.^) 

Der  hannoversche  Ganusonkcnnmandant  Oberst  de  la  Chevallerie, 

der  :  L~h  dem  Weggange  des  hessischen  Generals  von  Hutb  und  des 

Oberstleutnants  V o n  der  Wense  wieder  seinen  alten  Posten  anj^etreten 
hatte,  machte  jedoch  keine  langen  Umstände  mit  ihnen.  Wo  iiuch  immer 
I^gionäre  in  der  Näiie  der  hannoverschen  Quartierzonen  ertappt  wurden, 
liess  er  sie  ohne  Ausnahme,  selbst  die  Offiziere,  festnelimen  und  auf  der 
Citaddle  in  Gewahrsam  setzen.*) 

Hinsichtlich  der  drückenden  Verpflegung&borgen  aber  konnte  auch 
er  der  Stadt  Münster  keine  Erleichterung  schaffen,  da  nach  Auflösung  des 
aMerten  Heeresverhandes  jede  Territorialtruppe  in  ihre  Sdbstftndigkdt 
zorOd^ietretenwar  und  fOr  ihren  Bedarf  eigene  Verpflegungskommis- 
sariate eängesetrt  hatte.^  Vergebens  waren  aUe Klagen  und  Bitten  des 
Magistrats  beim  Geheimen  Rat.  bei  dem  Vorsitzenden  der  preussisclien 
Werbekommission  und  Kommandanten  der  Freitruppen  General  von 
Beckwitz,  selbst  bei  d«r  Exzellenz  FQrstenberg  und  dem  Kur- 
fürsten/) 

Als  dann  aber  die  Bürger  zulctict  damit  drohten,  um  den  Natural- 
liefenmgcn  zu  entgehen,  mit  Hab  und  Gut  abzuziehen  und  die  städtischen 
Wohnungen  zu  räumen,*)  wurde  schliesslich  die  Hausmannskost  durch  die 
„Brotreichung"  und  ,je  2*/»  gute  Groschen  Taggeld"  abgelöst,  die  Fourage- 
lieferung  für  die  Pferde  aber  blieb  auch  jetzt  bestehen  und  war  um  so  teurer 
und  besdiweriBcher,  als  die  Hflnsteriscbe  Re^erung  sich  mAt  entschUesaen 
konnte,  um  Saatkorn  für  das  Frühjahr  zu  retten,  ans  den  Landesmagadnen 
die  nötigen  Rationen  zu  verabfolgen.^ 


^)  Zuni'BriDckesclie  Chronik.    Mskpt.  im  Jaoaar  1763. 
')  Zttin-Btinckwcke  Cltrooik.    Mskpt  am  5'  Januar  1763. 
*)  IUli|MroldkollB  «am  17.  Jumur  1768. 

*)  RatsprotokoÜe  vom  18.  imd  19.  Jaoutr  1768, 
')  *e'>  Vcrloh-Chronik.    Nachürmg  Erlen. 
*)  RatsprotokoUe  vom  21.  Januar  1768. 
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Dazu  verlangten  die  „L  e  g  i  on  i  s  t  e n"  ein  Wachtfaaus  auf  der  demens- 
strsisse,  das  die  Stadt  ausmöblieren,  mit  Öfen  und  Lampen  versehen  und  zu 
dessen  Bedienung  sie  ständig  zwei  Leute  /irr  \Vrfü|;yung  halten  musstc.') 
Dieser  Forderung  folgte  bald  tiie  neue  tJrr  Einrichtung  eines  Sondcr- 
lazarettes  für  die  „Legion",  das  man  mit  einem  Kostenaufwand  von  tausend 
Talern  im  Hause  des  noch  immer  als  Gesandter  in  Wien  weilenden 
Kander»  Christ  Bernh.  von  Schüching  auf  dem  alten  Steinwej^ 
einriditete') 

Zur  grossen  Eriticbterung  fOr  dan  Magistrat,  der  die  städtische  Poli- 
zei und  die  Torwachen  g^«nüber  den  Freikorps-Truppen  nicht  mehr  zu 
handhaben  imstande  mr,  trafen  im  Januar  1763  die  beiden  Münster i- 

schen  Generale  von  Wenge  und  von  Schlaun  wieder  in  der  Resi- 
denzstadt ein,ä)  welche  dann  durch  die  sofortige  Organisierung  einer  Bflr- 
gergarde,  die  gemeinsam  mit  der  hannoverschen  Garnison  die  militäri- 
schen Wachtposten  der  Stadt  versah,  den  grämten  öffentlichen  Ordnungs- 
dienst wteder  in  strenge  Wahrung  nahmen.^ 

Wie  nötig  der  Selbstschutz  der  Bürger  war,  sollte  sidi  berdts 
am  14.  Januar  zeigen,  als  ganze  Haufen  leichter  Truppen,  die  nach 
AbscJilnss  der  pnmsnsdien  Werbungen  ohne  Kontrakfc  geblieben  waren 
und  als  herrenlose  Freibeuter  dem  Raube  und  der  Plünderung  lebten, 
den  Verstich  machten,  zur  Nachtzeit  über  die  Eisdecke  der  Stadtgräben  hin 
an  den  Wallen  emporzuklettern,  um  sich  mit  (Tcwalt  in  die  Bürgerquartiere 
der  Stadt  einzudrängen.  Der  hannoversche  Kommandant  lies»  Alarm 
schlagen,  die  Garnison  nebst  der  i5urgergarde  nahm  Stellung  auf  den 
WMlen,  und  sslbst  die  WäDksnon«!  Hessen  noch  einmal  ihr  „Brummen" 
hOren.*)  Am  meisten  fiatten  unter  diesen  „Horden"  natOriidierweise  die 
ohne  Sdiutz  dafiegenden  GdiOfte  und  Banersdiaften  auszustehen,  aber  audi 
die  BQrgecschaft  Ufinsten  litt  nüttelbar  darunter,  insofern  als  in  all  diesen 
Wodien  kdn  Bauer  sich  nach  der  Stadt  wagte,  um  die  klmnen  Reste  seiner 
Vorräte  an  Lebensmitteln  auf  den  Markt  zu  bringen. 

Am  19.  Februar  traf  die  erste  Kunde  von  dem  am  T  5.  Februar  zwi- 
schen Friedrich  dem  Gro.sscn  vmd Österreich  zu  Hubertusburg  geschlosse- 
nen Frieden  ein,  und  obwohl  diese  „erfreuliche  Zeitung"  eine  fröhliche 


RatsprotnkoIIo  vom  27.  Jannar,  11.  und  15>  Febnuur  1768. 
'j  Ratoprotokollc  vom  15-  Febr.  1763. 

Zma>BtliMleeadie  Chnniik.   Mikpt.  hd  13.  Jamur  1768. 
*)  Ratsprotokolie  vom  25.  Febnnr  1763- 

ftj  2iini*BiiiickcMlw  Cbnoik.   Mdtpt  «u  14.  and  15.  Januur  1768- 
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Stimmung  in  der  Bürgerschaft  weckte,  wagte  sich  doch  keine  laute 
Äusserung  der  Freude  ans  Tageslicht,  da  der  preussische  (reneral  von 
Beckwitz  noch  mit  vermehrter  Schärfe  die  Quoten  der  Veqjflcgungs- 
gelder  einforderte  und  sogar  bei  Ausbleiben  der  Geldzahlung  mit  aber- 
maliger Nabifalverpflegung  etnznsetmi  drohte.*) 

Die  hannoverschen  Ganusontruppen  und  Reste  der  englischen 
Einquartierung  aber  machten  ddi  auf  die  Friedftnsnachricht  hin  sofort 
msisdifertig.  Bevor  sie  jedoch  zum  Ausmarsch  kamen,  entqiann  sich  zwi- 
schen ihnen  und  der  Legion  prussicnne  noch  einmal  ein  regelrechtes 
Feuergefecht,  wobei  einige  Häuser  der  Rothenburg,  in  denen  ach 
die  Legionäre  verbarrikadiert  hatten,  von  den  Hannoveranern  gestürmt 
wurden.*) 

Während  sich  dann  der  Abmarsch  der  hannoverschen  und  englischen 
Truppen  wieder  verzögerte,  waren  endlich  »mSt  die  errten  Kdonnen  der 
Münsterischen  Kreiskontin gentsmiHzen»  die  so  lange  hn  Han- 
noverschen in  Kriegsgefangenschaft  gesessen  hatten  und  daselbst 
fast  alle  zu  Weib  und  Kind  gekommen  waren,  in  Münster  angelangt 
Doch  wurde  die  Freude  des  Wiedersehens  sehr  durch  die  ätissere  Erschei- 
nung dieser  Landessoldaten  gedämpft,  da  sie  zumeist  nur  mit  „Kitteln 
und  Camisölern  von  allerhandt  Couleur^  bekleide^  einen  ganz 
traurigen  Einzug  iiielten.  *) 

Gleichwohl  übernahmen  sie  sofort  den  W achtdienst  an  einigen 
Hauptposten  der  Stadt,  der  bischöffichen  Residenz  im  Fraterhaus  und  am 
Zuchthaus,  indes  die  Bürgergarde  unter  der  AnfOhrung  des  „Bürger- 
kai^täns  transaquas  Schmedding"  mit  einem  Aufgebot  von  acfatund« 
zwanzig  Us  dreisaig  Mann  die  einzehien  Stadttore  in  Obhut  nahm,  nadi- 
dem  ihr  von  dem  hannoverschen  Stadtkommandanten  de  la  Chevallerie 
aus  den  Magazinvorrftten  die  notwendigen  Gewehre  waren  überlassen 
worden. 


*)  Zuin-Brinckcsche  Chmnik     M^kpt   .inj  19.  Fcbrow  1763  ff. 

Der  Gral  Philipp  Ernst  von  Schau mburg'Lippe-AIverdissea  brachte 
•ie  als  karf ärstUcber  Courier  »a*  Hsaoover. 

*)  ZoniFBiiiidteMlie  Chronik.   lAikpt.  «a  25.  Febcoar  1769. 

*)  Zuin-Brinckcsche  Chronik.    "Siskpt  tm  SQ.  Fdbiur  17^ 
RatiprolokoUe  vom  18.  April  1763- 

Der  Magistrat  bitte  sie  mit  Rftckticht  auf  die  Quartierlaiten  fflr  die 
Franen  «nd  Kinder,  an  liebsten  wieder  blnevcgetebiekt»  sieb  aaf  dem 

Lande  N  a  t  uralq  u  a  rl  1  e  r  c  zu  nelimen. 

vjj^  Domkapiteltprotolu)Ue  vom  17.  Februar  1763. 
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Am  26.  Februar  lief  endlich  die  Ordre  des  preussischen  Generals 
von  Beckwitz  ein,  der  zufolge  alle KonLribulionsfordernngen  aufhörten, 
und  nun  brachte  endlich  auch  bald  jede  Woche  ein  freudiges  Ereignis  für 
die  unter  der  Qtiartlerkst  aaiifxeoden  Borger.  ^) 

Ausser  dem  Abzüge  des  Generals  von  Beckwits  und  adner 
Leg^ton  prusienne^  erfolgte  im  Anfang  des  Monates  MSte  vor  allem 
nodi  die  Atmise  des  Geheimrates  von  Ammon,  in  dem  die  Mon- 
stenmer  nadi  allen  voi!l^(endffi[i  Bericliten  geradezu  die  teuflische  Verw 
körperung  und  letzte  Ursache  jdler  Bedrückung,  Brandschatzung  und  ge- 
hä.ssigen  Behandlung,  namentlich  seitens  der  preussischen  Armeeverwaltung 
gesehen  haben  müssen :  „am  11  zöge  Endlich  mitt  sack  und  pack 
von  hier  der  geheime  rath  Ammon,  dieser  Verbitterter  ertz- 

feindt  [der]  einige  jähren  durch  seine  einrichtung  und  berichter 

«nen  unersetslichen  sdaaden  IXesen  unseren  HocfastÜt  Zu  gef  flget  und  die 
erstaunlicfaste  Contnbutionsgdder  und  na[tur]al  Uefierungen  aussgesdirie' 
ben,  an  bey  auch  sdnem  beutdl  durch  gewaltige  prBsenten  und  haubt- 
sächlich  durch  die  aussgeschickte  executiones  und  dadurch  beygetrie- 
benes  bluetgeld  gewaltig  gespicket"  hat.') 

Nachdem  dann  die  MOnsterische  Miliz  die  Hauptwache  und 
Stadttore  cbenfalb  in  ihren  Wachtdienst  einbezogen  hatte,  rückte  am 
21.  März  als  letzter  der  hannoversche  Stadtkommandant  mit  den 
beiden  bis  dahin  in  der  Stadt  verbliebenen  Bataillonen  aus,  um  den  Ab- 
marsch  nach  der  Hdmat  nunmdir  endgültig  anzutreten.*) 

Uit  dem  Lena  zog  auch  die  frohe  Zuveraidit  der  frCkheren  Jahre  in 
«üe  Gemttter  der  Münsteraner  ein.  Sobald  die  letzten  der  „ungebetenen 
GSste"  die  Stadt  verlassen  hatten,  sprengte  man  in  friadier  Taticnft  sofort 
auch  alle  Fesseln,  die  noch  an  den  Krieg  erinnerten. 

Die  Palisaden  der  Wälle  wurden  ausgegraben  und  zum  Ver- 
kauf auf  dem  Domplatze  zusammengefahren,  die  feindlichen  Magazin- 
anlagen, ruis  roher  Holzzimmerung  bestehend,  wurden  niedergerissen, 
was  an  den  i  oru»  und  Redouten  von  der  Stadt  war  angeliefert  worden, 
nalmi  man  zurfick,  die  Juden  „so  in  greulicher  an  Zahl  sich 
quasi  etabliert  hatten^  wurden  aus  der  Stadt  verwiesen,*)  und  eine 


»J  Zum-Ürinckescbc  Chronik.  Mskpt,  am  2Ö.  Februar  1763. 
^  Zam-Briodieiebe  Chtoirilc  wm  ft.  «nd  16.  Min  1768. 

3)  Zum-Brinckevchc  Chronik  am  U.  März  1763. 
*)  Zum-Brinckcsihc  Cliroulk  aiu  21.  Mfir«  1763. 
^)  Zum>B(inckcscbc  Chronik.    Mskpt.  am  23.  März  1768. 


Digitized  by  Google 


334 


gründliche  Strassenrein i gu ng,  die  wochenlang  währte,  wandelte  die 
/um  grossen  Pferdestall  und  Sc  hutthaufen  gewordene  Festung  wieder  zur 
ulten  freundlichen  Residenzstadt  um. ') 

Ein  feierliches  Dankfest  gab  dem  endlichen  Kinzuge  des  Friedens 
die  religiöse  Weihe,  und  unter  Musketengeknatter  und  Böllerschüssen  be- 
wegte sich  zum  ersten  Male  wieder  nach  den  langen  Jahren  der  „Ketzer" 
eine  glSnzende  Prodtesoioa  durdi  die  gescfamfldcten  Strassen  und  Gassen 
der  Stadt,  um  den  Segen  des  Himmels  zu  allen  nun  anhebenden  Werken 
des  Friedens  anzitfleiien.  ^ 

Zum  wahren  Wonnemond  aber  wurde  filr  Mfinster  der  Monat  Mai, 
in  dem  der  mit  überströmender  B^ieistenmg  b^grOsste  neue  Landes'- 
fQrst  und  Bischof  Max  Friedrich  seinen  feierlichen  Einzug 
hielt«) 

Wochenlang  hatten  die  Vorbereitungen  des  Magistrates 

gedauert,  der  für  Ausbesserung  der  Wege,  Auszierung  der  Häuser  und 
aus  Sicherheitsgründen  für  Instandsetzung  der  BrandsfMitzen  gesorgt  und 
sich's  unter  anderem  nicht  hatte  verdriessen  lassen,  eig-ens  mehrere  Kom- 
missionssitzungen zur  Kostprobe  des  darzureichenden  Ehrenwelns  anzu- 
beraumen.*) Die  Begeisterung  der  Bürgerschaft  vollends  ging 
über  alle  Massen  und  offenbarte  sich  am  glänzendsten  in  der  Errichtung 
und  prächtigen  Uniformierung  zweier  Sdiwadronen  bürgerlicher 
Kavallerie  zu  je  hundert  Pferden,  die  nur  dazu  bestimmt  waren,  dem 
FürsttNschofe  wahrend  seiner  Anwesenhdt  in  der  Stadt  zur  Gala-Eskcrte 
zu  dienen,  um  in  dner  besonders  hervonfaedienden  Form  die  „treu-gehor- 
sanist-«rgebene  Devotion"  der  MOnsteraner  zum  Ausdrudc  zu  bringen. 


^)  RatsprotokoUc  vom  ü.  Febnur  1763. 

ZwiHBriadKMlio  Chroalk.   lfdkpL  rat  26^  28.  «ad  80.  Wb  1768. 

Ooaik^telipiotokflae  von  2.  Ulis  1788. 
ZviD-BiiBdcetdi«  Clvonik.   llikpt  am  80.  Aptfl. 

s.  die  beiden  sich  erglnseadcB  auffibrlickea  Festberiebte  im  An- 
bftog:  Beilagen  VI  und  VII. 

RaUprotükoUe  vom  11.  M5rz  1763. 
AI«  beste  Marke   wurde  ein    1748'*'^  des  Weinbändlers  Gicse  bclundco 
«Dd  das  StOcbfut  (nmd  1000  I)  8tr  120  Piatohn  an  6  Talon,  «lao  Ittr  600  RddiMater  m- 
gekavfk. 

Ein  wcitfr^t  Präsent  der  Stadt  «a  den  Faratbischof  beitaod  in  der  Spende 
von  24  Malter  Hafer  fttr  den  Marstall. 
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Als  dann  die  Festtag'e  verrauscht  waren,  begann  in  Münster  die 
jahrelange  Arbeit  an  dem  Wiederaufbau  der  Stadt 

Dank  der  staatlichen  Unterstützung')  kam  die  Bautätigkeit  nidit 

ins  Stocken.  Bereits  im  selben  Jahre  erhob  sich  der  Martinikirchturm, 
zu  dessen  Aufliau  ein  hollandischer  Irigenieur  herangezogen  worden  war, 
wieder  zur  alten  Höhe  und  die  Inschrift  über  dem  Türbalkcn  des  Hauses 
Herrenstrassc  29: 

1QNXT18  TEMERATA  GLOBIS,  QÜAE  TECTA  CADEBANT  1759 
PBAEPLACET  BXPBN8IB  A[E)DIFICA8&E  HBI8.  [17«4P) 

redet  noch  heute  in  aller  Deutliclikeit  die  Sprache  der  alles  überwindenden 
Tatkraft  und  der  wirtBchafUichen  Leistungsfähigkeit  der  MQnsteraner  in 
jenen  eisten  Fricdenqahren,  die  selbst  auf  dem  TrOmmerfelde  der  Martini- 
bdsdiaft  ohne  Säumen  neue^  wenn  audi  M^e  Behausungen  erstehen  Hess. 

Der  glaubige  Sinn  der  Einwohner  jener  von  dem  grossen  Stadt- 
brand so  arg  hdmgesuchten  Kirdi^ele  Miartini  und  Lamberti  vergass 
in  diesen  Tagen  des  wieder  anhebenden  Glflckes  nidit  das  strafende  Ge- 
schick des  Jahres  1759«  und  in  der  Votivstatue  einer  Madonna,  die 
bis  cum  Jahre  1 905  in  einer  Mauernische  des  Eckhamtas  Voaagaase  tlbd 
Alter  Fisdnnaifct  stand  und  mit  wfleihentlich  gehaltenen  Händen**  und 
schmerzvoll  gewandtem  Haupte  nach  der  Stätte  des  gewaltigen  Feuer- 
herdes wies,  brachte  der  sie  gestaltende  Münsterische  Künstler  Joh.  Wilh. 
Gröningerclie  CxefOhle  der  Heimgesuchten:  —  Schmerz  über  das  erlittene 


'}  Unter  aui!rrin  .  rhiolt  die  St.iiU  MfiDStcr  eine  mn  na t  liehe  Schatzu  ngt- 
moderation  toii  2t>  iaicr,  14  SchiUing  vom  Sepu  17Ö9  ab  bis  cum  Jahre 
1770  iBcL 

a.  Ratapmokolle  vom  ft.  Jdt  1702. 

Dw  Ifagistnt  Iwttt  dagegen  die  Verpflichtung  flbciuiiHiinea  „zur  Wiedersttf* 
baunni;  der  Hüuser  anzufrischeD  und  den  Bflrgern  den  hergebrachteil 
Treibeits  genuss  zu  Tcrsichern". 

Fener  cneiAM  es  der  »rech  Ugcwaadt*  Otcltftiit  vod  Lvdgcri",  Sudt- 
•stessar  GrSatncsr,  dut  dk  Qiioti<*Uon«t«mm«  %neh  die  der  SchkUiiDge* 
pfHcbtigcn  ;m  Betrage  voD  65 000 Reicbetatem  vomL«ade  versiaat  vnrdc» 
wcxm  auch  uut  isu  l'/j^'/o- 

Ygl.  H.  J.  BrQb!  1.  c.  S.  83. 

^)  Am  untern  Rande  des  steinernen  Balkciu  ist  noch  die  BeischhA  zu  lesen: 
^Anodos  [Araoldnsj  Eniesti  P.  T.  Vicarius." 
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Unglück  und  zugleich  Dank  für  die  Bewahrung  vor  nodi  grosserem  Feuer- 
schaden —  in  beredter  Weise  zum  Ausdruck.  *) 

Im  Jahre  1  76  *5  verfiel  dann  entsprechend  den  drängenden  Wünschen 
des  ganzen  Landes  die  Citadelle  wenigstens  in  den  } Imiptwerken  der 
Demolierung. -)  Es  folgte  die  Zerstörung  des  Cilacis,  der  Bastionen 
und  Ravel  ins.  Auf  dem  Platze  der  „Paulsburg"  aber  erhob  sich  bereits 
1767  das  langerbetene  Residenzschloss  der  Mflnsteriscfaen  Bisdidfe; 
die  Walle  wandelten  aicii  in  Ftomenadeo  und  Alleen,  und  aus  der  „vor- 
dem  stärksten  Festung  des  Norden"  wurde  »Mtlnster,  die  freundUche 
Lindenstadf. 

Wohl  erinnert  audi  das  heutige  Stadtbild  in  der  ganzen  Gestaltung 

der  StrassenzügSb  den  hochgelegenen  Wall-Promenaden  und  den  nodi 

vielfach  gebliebenen  nassen  Ciräben  an  die  alten  Zeiten  der  Festung.  Von 
den  eigentlichen  1-"  es  tu  ngs  werken,  dem  Mauerring,  den  Xorbauten 
und  Bollwerken  dagegen  sind  nur  spärliche  Reste  geblieben. 

Der  nur  aufs  Praktische  gerichtete  Sinn  der  Münsterischen  Bürger 
hat  in  ihnen  nur  hindernde  Gegenstände  der  wirtschaftlichen  Ausnutzung 
des  Greländes  gesehen,  und  die  Erinnerung  an  das  Elend  der  vergangenen 
Kriegsjahre  modite  ihm  um  so  grimmiger  die  Hand  geführt  haben,  als  er 
die  Zeugen  jener  blutigen  und  drOdcenden  Tage  dem  Erdboden  glddi- 
machle;  Le^gltdi  der  Bestimmung  ni  GeAngnisswedcen  verdanken  awei 
letzte  trutzige  Gesellen  der  alten  Stadtmflnsterischen  Festungswehr  ihr  Er- 
leben der  Jetztzeit,  der  Buddenturm  und  vor  allem  der  massive 
«Zwinger",  der  breitbrustige  Wächter  am  Ausfluss  der  Aa^^ 

Von  der  Friedensbotschaft  von  Hubertusburg  aber  und 
ihrer  freudigen  Begrüssung  durch  die  Münsterische  Bürgerschaft  erzahlt 
uns  noch  heute  die  von  dem  Urgrossvater  Levin  vSchückings,  Dr.  jur. 
Schmitjan,  *)  auf  St  Mauritz  gepfianzie  Silberpappel,  der  in  der  iraduioa 
der MQnsterischen Bevölkerung  unvergessen  gebliebene  »Friedens- 


»)  Ferd.  Koch:  Die  Gröninger.    S.  229. 

Dk  Sutue  steht  jetzt  int  Landes-Miueum  der  Provinz  Wcttfalca. 

BAaid.  1.  c  S.  594  f.;  w  allem  «ber  s.  Mlliitt.<C«b.«R«t.  Folititt  XXIX  A. 
No.  1:  damit  nicht  „die  Schaubühne  des  Krieges  In  diesem  Hochstift  aber- 
mahlen  aufgeschlagen  wflrde".  —  Bei  diesen  „Demolitions-Arbeiten"  waltete  als 
FestuDgsbauiDspektüt  der  »chon  genannte  Dr.  Kerckerinck  und  aU  Rechouags- 
RcTUor  der  SekfcOr  Dr.  M«l«rt. 

')  vgl.  MüD8t..Cab..Reg..Politica  —  XXIX.   A  7. 

*)  H«UKfaronik  der  Familie  SchOckiiig.    S.  31. 
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baulIl^*)  ein  noch  jetzt  lebender  Zeoge  des  letzten  bedeu- 
tenden Ereignisses  ans  Münsters  kriegerischer  Ver- 
gangenheit 

1)  B.  SehlieeknaBB:  Wotfideni  baneriwMwem  Wiine.  BidefeM  «ad 
Leipzig  1904.    S.  90:  MSObttpappd",  4,10  m  UmMg  ßn  BnuAflliej,  18  ta  Sdieitdlifllief 

14  m  SduJUADge. 

IHMar  „Friedeasbaum",  der  1884  durch  eiatii  GewUttiMim  lAwir  tmciiidtgt 
«nde^  atdit  w  d«r  Wanndocftr  Stntae,  Mitvirtt  der  AbeweigaBg  der  «Frieden ittrasic*«, 
vor  dem  Gebliih  der  VuvtUuiAFtutr-SiakaiL 
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Articles  de  la  Capitulation. 
[vom  25.  JuU  1759.]') 

Propos^  par  M.  le  Lieutenant  General  de  Zastrow, 
ponr  la  Citadelle  de  Munster. 

RepoiHMi  faites  par  M.  le  Marquia  d'ArmentiÄrea 

Article  L 

To  Utes  les  Troupes  indistincteraent  dont  la  Garnison  de  la  Cita- 
delle  de  Munster  est  Composee  sortiront  avec  leurs  armes  et  tous  les 
honneurs  de  la  guerre,  Tambour  batant,  et  am^eront  deux  Canons 
de  quatre  livret  avec  (es  munitioos  necenatres^  eües  aeront  oonduhes  par 
la  ronte  la  plus  courte  et  escort^  k  VAna6o  AOi^ 

Reponse:  Toutes  les  Troupes  seront  prisonnieres  de  guerre, 
elles  sortiront  de  la  Citadelle,  Tambour  batant,  et  detileront  par  la  porte 
neuve  ou  dlea  metront  bas  lea  armes. 

Article  IL 

Tous  les  Officiers  de  la  Garnison  sans  aucune  exception 
ainsi  que  les  SoldaLs  auront  leur  bagnge,  chevaux,  chariots  et  voiturcs 
libres,  sans  qu'on  puisse  en  arreter  ou  perdre  la  raoindre  Chose.  Au  cas 
qtt'üa  manqueroient  de  Chevaux  aoit  de  adle  seit  de  tralt»  U  leur  en  aera 
fourn}'  ainsi  quc  des  voitxires  atdtol  pour  transportw  leurs  equipages 
jusqu'au  licu  de  leur  dcstination. 

Reponse:  Accorde  en  Consideration  do  M.  le  General  de 
Zastrow  sous  aa  parole  dlionneur  que  les  Offiden  ne  meneront  que  leurs 
pcopns  equipages  et  chevaux  les  quels  ne  seront  point  chang^  contra 
ceux  des  troupes.  les  chevaux  et  voitures  dont  ils  pourroient  manquer  leur 
seront  foumis  en  payant 


s.  HandschriftcnsammluriR  der  Univcrsit.its-Bibliolhek  WH  MSnitffi 
MskpL  127.    Aabaog  S.       S.  Eioxcldruck. 
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Articl«  de  In  CapiUihÜQo  de  2B.  Jvilht  1759. 


Article  III. 

r,cs  Malades  et  Blessrs  suivront  Ic  sort  de  la  gamison,  il  Icur 
sera  tourny  tous  les  soulagements  nec^i'-ssaires  et  on  pourra  laisser  auprcs 
d'eux  des  Chirurgien s  et  autres  employüs  qui  pournmt  contribuer  leun 
foiu  ti  ns,  ainsi  que  raumonier  et  une  garde  la  quelle  ainsi  que  les  dits 
Officiers  de  s.iTitf'  et  malades  convalescents  aTiront  des  passpports  et  seitmt 
cscortds  par  le  plus  court  cfaemin  a  TArmee  de  sa  Majeste  Britannique. 

Reponse:  Les  Offiders  makdes  ainn  que  les  Soldats  secont  tris 
bien  traitcs,  aux  frais  de  sa  MajestS  Britannique,  et  on  leur  Isiasen  les 
Chinigiens  et  les  cmplnycs  nc^essaires  pour  leur  scrvice  ils  n'auront  point 
de  gardc  de  leurs  troupcs,  et  il  leur  cn  sera  fourni  pour  celle  du  Roy.  Le 
depart  des  Officiers  et  des  Soldats  dependra  des  passeporta  qu'ils  re^evront 
de  M.  le  Bdar^bal  de  Cüntades. 

Article  IV. 

Les  Commissaires  et  antres  employ^s,  les  Aumoniers, 

Auditcurs,  Chirug'iens,  Domestiques  et  Generalement  ceux  qui  ne 
sont  pas  censes  militaires  suivront  la  gamison  en  toute  suret^  tant  pour 
eux  que  pour  leurs  efiects. 

Reponse:  Accocd^  en  les  soumetant  k  la  dauae  de  l'Axticie  deux. 

Article  V. 

Les  chevaux  des  Bas-OfficieCS  et  Trompettes.  de  l'Escadron 
de  Scheu  tcr,  leur  apartenants  en  propre  leur  seront  laias^s  de  meme 
conimc  aux  Officiers. 

Reponse^  R^us& 

Article  VI. 

11  sera  aecord6  une  certaine  quantiti^  de  chariots  couverts  k  la 

disposition  de  moL 

Reponse:  Accord^  de  deux  diariots  couverts  saus  Conditio«  de 
parole  d'bonneur  qu'il  n'y  sera  pas  mis  des  deserteurs  fran^ois. 

Tous  les  effccts  apartenants  a  Snn  A Itesse  Seron issime 
Elcctorale  de  Cologne  et  a  la  Ville  de  Munster  seront  remis 
entre  les  mains  de  M.  le  General  de  Wengen,  et  d'une  Commissaire 
nomme  par  la  Regence  de  Munster  dans  Tdtat,  ou  ils  etoient  lorsque  les 
troupes  de  Sa  Majesie  Britannique  s'en  sont  emparees,  a.  l'exception  des 
armes  qui  ont  ete  envoyees  hors  de  la  Ville  par  ordre  avant  un  mois,  et  de 
Canons  creves,  toutes  les  autres  pie^es  restantes  devant  etre  mises  sur  des 
afiuts  r^tablis  k  neu! 

Toutes  les  dettes  contractoes  par  les  troupes  de  Sa  Majcste 
0  Britannique  seront  aquitecs,  ou  U  sera  donne  caution  valable  et  acceptee 
dans  la  joum6e  d'aujourdhuy. 
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n  restera  un  Offider  vingt  quatre  henres  apres  le  depart  de  la  Gar- 
nison pnur  flonncr  Ic  toms  d'avnir  connoissance  de  toutes  les  dette^  et  n*en 
partir  que  lorsqu'elles  seront  aquittees. 

Totts  les  deserteurs  de  troupes  du  Roy  seront  fidellement 
remis.  D  sera  permis  aux  Officiers  frangois  d'arreter  ceux  qui  poumdent 
n'toc  point  cnnnus  pour  tt*ls  dans  les  corps  ou  ils  scrvcnt. 

Tous  les  effets  militaircs  apartenants  a  Sa  Majcstc  Britanniquc 
ou  a  ses  Allids  seront  exactement  remis  entre  les  mains  des  Commissaiies 
fran9ois  nomm^  k  oet  elfet  qui  dös  le  moment  de  la  Ca{dtulation  sign^e 
en  dresseront  un  etat 

La  Caisse  militaire  apartenante  de  droit  au  Roy  sera  remise  au 
tresorier  commis  k  l'efiet  de  la  re(ev<Mr. 

Les  troupes  du  Roy  s'empareront  des  portes  de  la  Citadelle 
sur  Ic  champ,  et  i!  sera  remis  dcux  postes  dans  les  chemins  couverts  de 
la  Citadelle  pour  empecher  que  personne  ne  sortc. 

Les  troupes  partiront  relativcmcnt  a  ce  quo  j'en  conviendrai  avec 
M.  le  Marquis  d'Armentiires  qui  donnera  sur  oela  ses  ordres. 

Los  articlos  de  la  prcscntc  Capitulation  convenus,  arrotos,  et  si^ftips 
pour  etro  exactcinont  exccuies  et  avoir  leur  plein  efFet  dati.s  touto  leur 
for^e  ei  teneur  »uivant  les  reponses  faites  par  Monsieur  le  Marquis 
d'Armentiöres  k  mes  propositions  par  moy  Lieutenant  (Hn^ral  de  TArm^ 
de  Sa  Mi^e8t6  Britanniquc  et  Colonel  d*un  Regiment  d'Infantarie. 


Munster  le  25  Juillet  1759. 


&  Zastrow. 


n. 


VenEeichnfis  deren  untenn  3ten  Septenibris  1759  in  der 
Stadt  Münster,  respectivi  in  Martini  und  Lamberti  Lay- 
Schäften  abgebrennten  Häuseren  und  PlAtsen.*) 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

1  7. 
18. 
19. 
20. 


Nieman  Custos. 
Ju£fer  Cratar. 
Madame  Fraditman. 
Ein  lediges  Haus. 
Canonicus  Schlater. 
„  Veltman. 


Vogdsang. 

Armen  Hans. 
Juffer  Bertelwick. 
Notarius  Stratnian. 

JufFer  Lütkenhaua. 
Tuchscherer  Hermsen. 
Höcker  ächulte. 

Witäb  Bäcker  Job.  Herrn.  Dyck- 

[hoff. 

'  i  rOicnst-Wohnung']  vacat.*) 
Operator*)  Kappdhoff.^ 
V4  —  vacat 
Bäcker  Thering. 
Höcker  Demond 


Martini. 

21.  Operator  PaiTrath. 

22.  M  Thied. 

23.  Hödcer  Natten. 

24.  Operator  Joh.  Bernh.  Sduader. 

25.  Emst  Walberg. 

26.  Heinrich  Lodde. 

27.  WHtib  Brand. 

28.  Wittib  Niehoft 

29.  Wittib  Stubbe. 

30.  Wittib  Bottenbrod. 

31.  V*  —  vacat. 

32.  V4  —  vacat 

33.  V*  —  vacat 

34.  „Fran«;ois"  Niklas  Galle. 

35.  „MUes"  Meyer. 

36.  Operator  Henn.  Wibken. 
3  7.  Operator  Joh.  Doet 

38.  Operator  Woestman. 

39.  '/<  vacat  abgebrannt 

40.  Opaalbot  SUcfcer. 

41.  "Wittib  Cana]aduffiBr  Suttaip. 


8.  Bibliothek  des  AltertumsvcTcins  Mflnstcr  unter  D  1402.    Scp.^raldnicks  nV«r> 
stell ttog  »n  die  Reichs versammluiig*'  S.  66  £L    Beilage  No.  245. 

*)  1/4  „Die«$t«  *  BcnkllBiuoc  ebcr  WohDang,  die  m  det  F»--*"-— g  mr 
GeMudesteuer  au  notcB  Teil  ciMT  Mcnulirabmipg  oder  dact  gpnuea  WofanhiaM« 

mngese(7t  ist. 

')  Operator      «BMm  heodiieii  TliBdahiier,  HwifathritiT,  HlHidUHiger,  nidrt  gMA 
Hudwerker. 
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42.  Operator  Gellenbeck. 

43.  V*  —  vacat  abgebrannt. 

44.  */,  —  vacat  abgebrannt 

45.  Höcker  LüdkenhauB. 

46.  Operator  "Wittib  Joanning'. 

47.  Web^  Middendorf. 

48.  Mauritz  Cramer. 

49.  Operator  SchofMnan. 

50.  „Fähndrich"  Peters. 

5 1 .  BrauM'  Lipman. 

52.  Posumentierer  Casp.  Lippe. 
59.  Sminerknecbt  Terbeck. 

54.  Reparator  *)  Klönne. 

55.  Vikarius  Roskarte. 

56.  Erben  Lipman. 

57.  Wittib.  Denningfioff  (Dteniofl^ 

58.  Vs  vacat  ah  gebrannt 

59.  Vi  vacat  abgebrannt 

60.  Stmnemieistar  Moerman. 

61.  Becker  Vorlau»)  [Verloh]. 

62.  Heckenkramer  Gfei£Eiettberg. 

63.  Vi  vacat. 

64.  V4  vacat 

65.  Elende  S.  Martini 

66.  '/^  vacat. 

67.  Wittib  Kleykamp. 

68.  Opefatw  BnMdDiiaii« 

69.  Oi>erator  Hölsdier. 

70.  „Miles"  T^fom, 

7 1 .  Torschreiber  Quibeldey. 

72.  Bomaddenmaclier*)  Aaauets. 

73.  Corporal  Eickmeyer. 

74.  Operator  Reinsing. 

75.  Wittib  Beuraer. 

76.  Wittib  Brecbman. 

77.  Operator  Gropper. 


78.  Zimmermeister  Hilke. 

79.  Stallung  Schalters. 

80.  Totengräber  Berteling. 

81 .  Corporal  Rieke. 

82.  „Kotfülirf r"  Sclieiper. 

83.  Französisches  Closter. 

84.  Bäcker  Scholer. 

85.  Backer  Wattendrup. 

86.  Sekretär  Burggrcve, 

87.  Schuster  Maeg. 

88.  „FüssdbrennCT"  ^  Borgman. 

89.  Bäcker  Reone; 

90.  Wittib  Kramer  Otto. 

91.  Dr.  Nik.  Zurmühlen. 

92.  Artillerist  Borgman. 

93.  Reparator  Vorman. 

94.  Wittib  Hülsbeumer. 

95.  Schreiner  Averhage. 

96.  Höcker  Wemel. 

97.  SdniBter  Mätlera. 

98.  Kroppenmacher  ^  Vorlage. 

99.  Operator  Jäger. 

1 00.  Schuster  Deiling. 
toi.  Prakurator^  Grone. 

102.  Wittib  Bolens. 

1 03.  Schneider  Terbeck. 

104.  Annenhaus  Zurwesten. 

105.  Sacellanus  Bakman. 

106.  „  Trost 

107.  Höcker  Mirkltnghoff. 

108.  Ausrufer  Frihage. 

1 09.  Fasslnnder  Easman. 

1 1 0.  Operator  Pieper. 

111.  Wittib  Dr.  Krechter. 

1 1 2.  „Miles"  Prinz. 

1 13.  Wittib  Abüan. 

1 1 4.  WeisBgflrberGottscIialk  Rusch. 


Reparatur  =  Mechaniker. 
*)       Christopher  Verloh,  der  Vater  des  Schiribets  der  Verk>ltClin»Uc 
*}  B  Banmieiden-  oder  BKamwollflaneUniacher. 
*)  >v  MIlOkamoftiliraMiiii. 

=  Brauntweiobrcnncr, 
•*)  vielleicht   H  .1  k e  n  bü  ch senm «eher  (kroppeD  =  beugcD,  krunimiii.T.i.ln  d j,  oder 
Seblosser  »dilechthin. 
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115.  Tauschläger  Leonard. 
1  1 6.  „Freyschmid"  Flume. 

1 1 7.  L  yacat  abgebrannt 

118.  O brist  von  Schonnebeck.^ 

119.  Notarius  Storp, 

1 20.  Schuster  Reisman. 


121.  Glaser  Lammordincf. 

122.  Wittib  Schuster  Hanloe. 

1 23.  Wittib  Stdfihauer  NMhaus. 

124.  Wittib  Bäcker  Schopman. 

1 25.  Gelbgiesser  Mencke. 


Lamberti. 


1 26.  Senator  Schmedduig. 

127.  Dr.  med.  Zurmühlcn. 

1  28,  Krappenmat  her  ■}  Bussmon. 

1 29.  Höcker  Inckniun. 

130.  Bftcker  Rhör  [Roers]. 

131.  Schmied  HUlehfandt 

132.  Dr.  Mulcrt. 

133.  Organist  Wedding. 

134.  Glaser  Schugt 

135.  Schneider  FliiUpi 
1  36.  V.  Rhcmon. 

137.  Land-Fiskus  Deiters. 

1 38.  Freikrämer  Kersting. 

1 39.  Wittib  Kleinhändler  Oesthues. 
1 40. 1      vacat  abgebrannt 

141.  Kapitän  Schade. 

142.  Herr  V.  Graes. 

143.  Erben  Linneman. 

144.  Gograf  Gröninger. 

1 45.  Fleischhändler  Lutterbeck. 

1 46.  Backer  GresshoE 

147.  Seifensieder  Wenner. 

14  8.  Obristlieutcnant  55chelver, 

149.  Schmied  Brüggeman. 

1 50.  Krämer  Koite. 

15  1.  Wittib  Reparator  Esker. 
1 5  2.  Schmied  ViUhaven. 

153.  L  vacat 

1 54.  FOasdbrenner  FlantStolt 

155.  Tuchmacher  MidünglioC 

156.  Fischer  Wewers 

157.  Juffer  Mauritz. 
158. 1  vacat 


159.  Backer  BJente; 

1 60.  Höcker  Frieman, 

161.  Höcker  Droste. 

162.  V*  vacat:  abgebrannt 

163.  O^ierator  GrawindeeL 

164.  Operator  Brockman. 

165.  Feldwebel  Grasskamp. 

1 66.  Postillion  Robracht 

167.  Backer  CrawinckeL 

168.  Fleischhändler  Ross. 

169.  Operator  Casp.  Becker. 

1 70.  Postillion  Kleimann. 

171.  Postillion  IxNkUng. 
17  2.  Schlachter  Beckman. 

173.  Wittib  Gruse, 

174.  Wittib  Truten, 

1 75.  Vi  vacat:  abgebrannt 
1  76.  Operator  LemmigOw 

177.  Wittib  Schnitker. 

178.  „Strassenbenner'  Lipman.') 

1 79.  Lohgerber  Vette  [Bette?}. 

1 80.  Postillion  Kortman. 

181.  Weber  Hilgerman. 

1 82.  Operator  Wieters. 

1 83.  Operator  Fhifipsen. 

184.  Schneidor  Weiers. 

185.  V4  vacat. 

186.  FüssclbrennerJürgenßor>^mian. 

1 87.  Zimmenneistier  RIfaber:  ganz 
ruinirt  und  umgeworCea. 

188.  '-'1  vacat 

1 89.  Stapel  vacat 

1 90.  Sduemer  Averbeck. 


')  war  nitiger  Fbiumfor  und  Konmandaiit  der  in  IfOiuter  mfalieiMaeo  landet* 

miiizen. 

*)  wohl  gleich  Kroppennucher. 

S)  StrAtieabeBiier  vicUeicbt      Wctwabcber  [Stnwgnhmn]. 
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191.  Schuster  Veseckt. 

192.  Wittib  Postiiiion  Söthebier. 

1 93.  Reparator  Mddendorp. 

194.  Postillion  Sendenhove. 

195.  Wittib  Hacker. 

1 96.  Operator  Jacob  Gruer. 


1 97.  Schneider  Nölcken. 
19Ö,  Vi  —  vacat:  abgebrannt 

199.  Vi  [Dienst]  ruiniert, 

200.  I.  — :  zerschmettert. 

201.  St  Martini  Kirchen. 


In  fidem  habitae  Visitationia 
sttb  5t»  Septemb^  1759. 

J.  F.  Müller. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder  des  Rates  und  Magistrates  der 
Residenz-Stadt  Münster  während  der  Jahre  des  Sieben- 
jährigen Krieges. 

Das  MOnsterisdie  Stadtaxcliiv  besitzt  in  dem  Quartbaad  N.  R.  416 
mnfangreidie  handschriftlicfae  Notizen  (etwa  406  Seiten),  welche  tüber  die 

alljährliche  Ratswahl  von  den  Tagen  der  Wiedertäufer  ab  ausführlich  be- 
richten und  bis  zum  Jahre  1802  fast  für  j  1  J  lir  wenigstens  vier  Kur- 
notten  und  die  gewählten  Magistratspersonca  beneunen.  Adam  Henning 
Schef  ff  r  Boichorst,')  der  sich  auf  dem  ersten  Blatte  als  Verfasser 
der  Zusammenstellung  eingetragen  hat,  gibt  in  der  Einleitung  eine  kurze 
Schilderung  des  H^ganges  der  Ratswahl,  die  zum  bessern  Verständnis 
des  nacMolgeodea  VerEncfaniasea  dienen  Icann: 

„ An^glidi  ist  2u  wissen,  dass  vor  der  Wiedertäufer  atiffimlir  Jälurlidhs 

die  rathswahl  fcria  2^  post  invocavit*)  ist  gehalten  worden,  an  welchen 
'I*aj;^  von  den  hcrrcn  Burgemeisteren  und  Rath  auss  der  in  6  Leysrhafftcn 
in  Spec,  Martini,  Lamberti,  Ludgeri.  aegidii,  1  ransaquas,*}  und  Joddefeldt 
abgethdlter  BOigencbaflft  10  Kuhrgenoesen  erweidet  wurden,  dergestalt 
ds^  auss  jeder  der  4  Ersten  Leyschaf!ten  2,  aus  den  letzten  aber  nur  ein 
Kuhrgenossener  genommen  wurde;  diese  Kuhrgenossene  Erwehltcn  alsdan 
2  und  2  absonderlich  aus  Jeder  ihrer  Leyscbafften  zum  2^^»  Kühr  4  Kuhr- 
genoesen,  Und  diese  Irinwiederum  tut  dritten  und  letrten  radw  Kulir  2 
Kuhrgenossen;  die  so  zum  dritten  und  letzten  mahl  erwehlte  Kuhrgenossen 
Erkiesten  auss  den  vier  Ersten  Leyschafitcn  fünf  aus,  Bcy  den  T.rtztoren 
aber  Zusammen  nur  vier  raths  Schöffen,  welche  24  raths  Scheften  am  andern 


l)  Dr.  Adam  Hcnnini;  Scheff-r-  ^ea.  Boickhorst  vurde  am  13.  Juli  1762  nach 
Abatefben  des  Raa  nod  Refereodan  Ur.  Haae  „out  dem  FM«tit  eines  hiesigea  fttntUcliea 
Rj,^  und  referendars  begnadigt". 

5.  die  Domkapitels- Prolukollf  i.  d.  c. 

Er  starb  als  Amtsverwalter  des  Weltlichen   Hofgeiichts  am  17.  Hai  1808.  Nach 
tmmäi.  Mitteilung  des  Henra  Stsdtaidd«ttt  Prof.  Dr.  Y.  HiijrtkeasL 
>)  •=  Invocabit  —  1.  FastBUOlUttai. 
3j  Laischaft  Oberwasser. 
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Tag"  aufF  den  rath  hauss  Beruffen  wurden,  um  aus  ihren  mittel  2  Bürger- 
meister zu  ernennen,  die  anderen  raths  ämpter  wairdcn  so  dan  Von  diesen 
Bürgermeistern  Underdie  22  raths  Scheffcn  vertheilet,  als  2  Kemner,  2  Richt- 
henen,  2  wdnherren,  2  grutherren,  2  hospHalherreii,  2  KinderlliattabeiTenl 
2  Provisoren  der  Capellen  St  antonü,  2  Ziegelherren  2  Provisores  des  Speck- 
prevens  oder  Sterbherren  trenandt  \\  urdpn,  undt  3  herren  zum  pott;  und 
alsso  ist  es  mit  der  Jährlichen  raths  wohl  bis  zur  auffiilhrischen  wieder- 
tsnffisr  Zriten  gdialtBn  wofdGO,"  •  *  •  •  • 

Nach  einer  dngdiendeii  Sdulderung  der  kriegerischen  Wirren  jener 
Zeit  und  der  imaslidien  Lage  der  ihrer  Privilegien  und  Freiheiten  beraub* 
ten  Münstcrischen  Bttrgenchaft  flhrt  Scbeffisr  gen.  B<^chorst  pag.  20  resp. 
21  wieder  fort: 

.Als  Nuhn  die  Stadt  Münster  wiedrum  Zu  Ihrer  Voriger  frey- 
heith  gelanget  war,  so  wurde  aOes  wieder  in  einer  guten  Ordnung  ge- 
aetaet^  Undt  unter  anderen  ....  wurde  darauff  Jährlich  die  rathswahl  wie- 
drum nach  alten  brauch :  Jedoch  nicht  wie  Vorhin  des  Dieng^tag  nach  in- 
vocavit  sondern  des  I^enstags  nach  Antonü  Abbatis ')  gehalten,  an  welchen 
Tag  von  denen  van  der  burgenchaffb  ememieten  Kuhrgenoflsen  24  per- 
aonen  Undt  von  denen  selben  erstlich  des  andren  Tags  auffin  Radiaus  aus 
ihrt'n  mittel  2  Bürgermeister  Undt  von  denensclbcn  unter  den  übrigen  22 
rathspersonen  die  übrige  ratbsämpter  ausgetheilet,  als  nemlich:  2  Richt- 
hecren  oder  Aasessores,  2  weinherren«  2  Kemnere,  2  gmfh  Herren,  2  Stuhl- 
herren. 2  Provisores  oder  Haushüter  des  HospitaHs»  2  Provisores  des  Speck« 
prevens  Sti  I.atnberti  die  auch  sonst  Ster[b]herren  genent  wurden ;  2  Bier- 
herren, 2  Provisores  deren  armen  zu  Kinderhaus,  2  Provisores  der  Capell 
armen  St  Antbud  tJndt  2  Zieg^iefTen  Undt  abso  mft  Einiger  Verflndrung 
vodün  brftndiliger  Ratlis  ftmpteven,  undt  onlnung  denominirt  worden.*  *) 

Auf  den  Seiten  345  bis  352  finden  wir  dann  die  Liste  der  Ratibeiren 
für  die  Jahre  des  Siebenjährigen  Krieges: 

Anno  17Si. 
Kuhrgenossen  ans 

Martini;  Schlichter  KaftrsdhUlger,  Verlob  bedcer.*) 

lamb[ertij:  Ross  becker.  Mohmian  fassbänder. 

ladg[eri]:  Auling  Steinhauer,  offenberg  Krahmer. 

aegiüii:  gerihen  fassbünder,  w überding  Kxahmer. 

tr  an(saquas]:  Schnute  lohgflrber,  Heiatericampff  bater  Junior.^ 

*)  am  7.  Januar. 

')  Vom  Jahre  1682  ab  woden  die  Stuhlherren,  die  Sterbherren,  die  Pro- 
▼  liorei  der  Capell-ArmcB  tob  St.  Antoniaa  mtd  die  Ziegelherr eo  nicht  mehr 
benannt.  Im  Jahre  1661  hatte  die  Stadl  infbige  des  Konfllk*»  mit  de»  FficttbiichoCe 

Freiherrn  Chriütuph  ßcrnbarJ  van  'Tiltn  hrhmntlirh  fltr  Iwigr  Jahrr  du  Prifi 
legium  der  freien  Ratswahi  überhaupt  eingebaut. 

3)  Der  Vater  des  VerfaMcn  dar  Veikll^SlIOllik. 

*j  hater  —  HtttBucher. 
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Bey  dieser  wähl  wurden  Vergessen  [=  nicht  wiedergewählt]: 
lindenkampf f  und  Schweling  bürger[meister] ,  focking  [wandt- 
schneidcr]  Rathers;  und  war  gestorben:  Ziunbroick  bäcker,  wofür  wieder 
erwehlet  wie  folget:  BQrgermeUtere: 

Hoftath  Olffers,  Hr.  paul  Zurmühlen  ambtsverwalter. 
Assessores: 

Hölscher  assessor,  Stüve  assessor.  Judex  Aulicus. 
gruetherren: 

Sdunediding  becker,  GniMbeckier. 
Weinherren: 

Tophoff  becker,  B.  XormöUen  Kramer. 
Kemnerherren: 

yogtSttMg  Kninnet,  Sdunedding  Krahmer. 

Hospttalhcr  re  n : 

Fcieler  Krahmer,  Melcbers  Kufferschläger. 
Kinder  haus- Herren: 

Roa8>)  Knuner,  Lackman  hufhmadier. 

Judex:  I  loffrath  Vagedes 

S  y  n  d  i  c  11  s :  HofErath  Hase 
Secretarius:  Kocrding. 


Anno  1757. 
Kuhrgenossen  aus: 

Martini:  Reisman  schucster,  Rencken  weisgärber. 

1  a  m  b  e r ti :  Arninck  fassbändor,   Topp  metscher, 
ludgeri:  Küsters  becker,  Edelcr  weinhändlcr. 

aegidii:  Vorsman  sdmdder,  Brindcman  Ktrschner. 

transaquas:  Kuhman  wandtschneider,  larosse  perückmacher. 

Bey  dieser  wähl  waren  Verstorben:  TnphoflF,  Edeler  und  wurden  Ver- 
gessen der  Jüngste  Bürgermeister  Hr.  Paul  Zurmühlen  undMekhers,  wo- 
fCar  enreMet:  Hr.  hoffirath  Schweling,  Radien,  Zumvenne  und  Lenferding. 
Bürgermeister: 

Hr.  hnfü-ath  olffers  und  Schweling. 
Assessorcs: 

Hr.  Dr.  Hölscher  et  Stove.  Aas,  Judex  Aulicus. 
Grtttherrcn: 

Xtopher  Schmedding  bedcer,  Kruse  becfe:er. 
Weinherren: 

Benidt  ZurmOUen  Krahmer,  vogelsang  Krahmer. 
Kemner: 

Dieth.  Scfameddiog  Kramer,  Ratheis  KupSierschlager. 


■)  miiieRBde  SdielbwclK:  Ro«  «ad  Rott 
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Hospitalherren: 

R(^s  Krahmcr,  Lackman  butiimaclien 
Kinderhausherren: 

Zumvenne  weinhftndler,  Lenferding  Krahmen 
Judex:  Hr.  hoffirath  Vagedes 
Syndicus:  Hr.  Hoflfrath  Hase 
Secretarius:  Hr.  Joachim  Koerding. 

Anno  17S8. 
Kuhrgenossen  ans: 

Martini:  Schöler  beckor,  Hrmanscn  Tuchschcrer. 

lamberti:  Uhrwercker  becker,   Hrüggeman  schmidt, 

ludgeri:  Dammelett  mahler.  Toinbuke  sdiuester. 

aegidH:  ferinck  Chinirg,  Torck  perQdanadier. 

t  r  a  n  s  a  q  11  a  s :  Storp  fassbänder,  Eck,  Kupfferschläger. 

Bey  dieser  wähl  ist  Keine  Veranderuni'-  gemacht  als  d^is  anstatt  den 
Verstorbene  altere  Bürgermeister  Hr.  hofirath  olfFers  seinem  Hr.  Bruder 
Doctor  Herman  olf f  ers  wieder  xum  Awessoren  erwcUet  worden. 


Anno  1759. 

Kuhrgenossen  aus: 

Martini:  Neuhaus  schuester,  walters  drcxler. 

lamberti:  Tergeist  becker,  Schucht  glasemacher. 

Ivdgeri:  Eiiinan  Kramer,  wilfing  fassbänder. 

a  e  g  i  d  i  i ;  Kuhlman  Krahmer,  Kösters  Schmidt 

transaquas:  Busch  schmidt,  I leisterkampflF huthmacher. 

Bey  dieser  wähl  war  Verstorben  Bemdt  Zurmöllen  und  wurde  Ver 
gessen  der  jOngere  Bllrgenneister  Hr.  Doctor  Hölscher. 
Bürgermeister: 

Hr.  Hofirath  Scliweling,  F.  Zurmalilen  Ambt»>[Verwaltar]. 
Assessorcs: 

Stflve,  aasn  Judex  Aulicus,  und  olffers  hoffiratb. 
Grutherren: 

Schmedding  bedcer,  Kruse  becker. 
Weinherren: 

Vogelsang  Kramer,  Schmedding  Kramer. 
Kemnerherren: 

Rathers  Kupfferschläger,  Ross  Krahmer. 
Hospitalherren; 

lackman  butfamadier,  Zumvenne  weinhändler. 
Kinderhausherren: 

Lenferding  Kramer,  Wintzler  adineider. 
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Judex:  Hr.  boffr  on  \',igcdes 
Syndicus:  Hr.  Hoftraih  Hase 
Secretarius:  Koerding. 


Am»  1760. 

Kuhrgenossen  aus 

Martini:  Isfording  becker,  5>ch<ipman  Krahmer. 

lamberti:  Moerman  Zimmerman,  Brustkampff  Schreiner. 

ludgeri:  Dammelet  Senior  mahler,  Ziunbrinck  Kram  er. 

aegidii:  Ffitk«  metzadier,  Lewerdiiig  scfar^ier. 

transaquas:  Timan  nagelschmidt,  Hagedorn  goldschmidt. 

Bey  dieser  wähl  wurden  Vergessen  der  ältere  Bürgermeister  Schwe- 
ling,  Rathers  und  Zumvenne  und  an  dessen  stelle  wieder  dngesetzet:  Hr. 
Doctor  Havidchoist         audi  Schaepman  Krämer  und  Schmedding 
metzscher. 
Bür  g er  m  rister: 

Faul  Zurmühlen  und  Stüve  assess.  Jud.  aulicus. 
Assessores: 

hoffrath  olffers  und  Doctor  Havickhorat 

Grutherr  cn : 

Schmedding  becker,  Kruse  becker. 
Weinherren: 

Vogelsang  Krafaimr,  Sdunedding  Krämer. 
Kern  nerherren: 

Scbapman  Krämer,  Ross  Kramer. 
H  ospl  talh  err  eti: 

lackman  huthmacher,  lenferding  Krämer. 
Kinde rh  ausherren: 

Wintzlcr  Schneider,  Schmedding  metscher. 

Judex:  Ur.  liofirath  Vagedes 
Syndicus:  ho&ath  Haäe 
Secretarius:  Koerding. 


Anno  1761. 

Kuhrgenossen  aus: 

Martini:  giese  KaufFman,  Bisping  ZinnengiesSMT 
lamberti:  Jsfort  Kramer,  fischer  Schmidt 
ludgeri:  Sddfiter  scbuester,  friling  fossbftnder. 
aegidii:  Beste  schreiner.  Harbert  becker 
transaquas:  Westaip  bedcer,  Schmedding  metadier. 
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Bey   dieser  wähl   waren   Verstorben  Kramer  Schmedding  und 
Schmedding  metscher,  und  der  ältere  Bürgemeister  Hr.  ambts- Verwalter 
ZurmOhlen  wurde  vergessen  und  deren  platz  wieder  dngesetiet  Hr.  Doctor 
TV  chofs^  otAog  becker  und  wandtsdindder  Zumfelde. 
Uürgermeister: 

Stüve  ass.  jud.  auL,  olffers  hofifrath. 
Aseessores: 

Hr.  Havtckhorst  Dr.,  Boichor»t  Doctor. 
Grutherren: 

Sdimedding  becker,  Knise  becker. 
Weinherren: 

Vogelsang  Kramer,  Schapnian  Kramer 
Kern  n  erherren: 

Ross  Kramer,  Lackman  hüter. 
Hospitalherren: 

lenferding  Kramer,  Wintzler  sdmeider. 
Kinderhausherren: 

öfising  becker,  Zumfelde  wandtscbneider. 

Judex:  Hr.  Hoffirath  Vagedes 
Syndtcus:  Herr  hofir^  Hase 
Secretarius:  Koerdüig. 

Aono  1762. 

Kuhrgenossen  aua: 

Martini;  Tetaeing  bedcer,  Ribbers  weinhlndler. 

lamberti:  Schulte  schl^^ser,  Bmstkampff  scbrcmer. 

ludgcri:  Tergeist  becker,  Mönstor  wcinhändler. 

aegidii:  Holterman  Kramer,  Fötken  metscher. 

transaqnas:  Kremer  faasbOnder,  SutmOUer  «dmester. 

Bey  dieser  wähl  war  Verstorben:  lenferding  Krämer;  und  beyde 
Bürgermeister  als  Hr.  assessor  Stflve,  ITr,  Dr.  olffers  wie  auch  Ross,  lack- 
man und  Wintzeler  wurden  Vergessen  und  dessen  platz  wieder  Eingesetzt 
Hr.  Dr.  lindenkampff  und  Reine  wie  dan  audi  Zumvenne;  Rifabera»  windcel- 
sett  and  goltidiniid  Hagedorn. 
Bürgermeister: 

Lindenkampff,  Havickhorst,  Dr. 
Assessorea: 

Boicborst  Dr.,  Rbeiae  Dr. 
Grütherren: 

Schmedding  becker,  Kruse  becker. 
Weinherren: 

Vogelsang  Krämer,  Scfaaepman  Senior  Krahmer. 

Kemn  erherren: 

Zumvemie  weinhändler,  oessing  becker. 

23 
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MOasterischer  Magiitnt  vad  Rat  im  Jahre  1763. 


Hospitalherren: 

Zumfelde  wandtachndder,  Ribben  Krahmer. 

Kinderhausherren: 

Winckelsett  Krahmer,  Hag-cdom  goltschmit 
Judex:  Hr.  hoffrath  Vagedes. 
Syndicus:  Hr.  holfiratli  Hase 
Secretariua:  Hr.  Koerding. 


Ainio  1763. 

Kühr  genossen  aus: 

Martini:  Walters  drexler,  Buecker  mauermeister. 

Lamberti:  Jflrgens  adindder.,  Isfort  Krahmer 

Ludgcri:  Zumbrinck  Krahmer,  Damlet  Senior  mahler, 

Aegidii:  Harbert  Herker,  Berchemeyer  schuester. 

Transaquas:  Grawmckcl  becker,  Büdicker  schmiu 

Krahmer  Winckelsett  war  gestorben  und  der  ältere  Bfirgermeister 
Hr.  Dr.  Lindenkampff  wie  andi  Schmedding,  Cruse»  Sdiaepman  und 
Ribbers  wurden  Vergessen  und  an  dem  stelle  wieder  dngesetzet  Hr.  Dr. 
Volbier,  Ross,  lackman,  i^geman,  veitwisch,  Heerde. 
Bflrgermeister: 

Havickhcrst,  Boichorst  Doctores. 
Assessores: 

Rheine  et  Volbier  Doctores. 
Grutherren: 

Vogelsang  und  Rosa  Krabmers. 
Weinherren: 

Zuravenne  weinhändier,  lackman  hüter. 
Kemnerherren: 

oessing  becker,  Zumfelde  wandtschnetder. 
Hospitalherren: 

Hagedom  goltschmid,  lageman  Krahmer 
Kinderhauaherren: 

Veltwiadi  becker,  Heerde  weinhändier. 

Judex:  Hr.  hoffrath  Vagedes 
Syndicus:  Hr.  hoffirath  Hase 
Secretaritts:  Hr.  Koerdiag. 
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Einen  weiteren  Boitrag^  Trur  Personenkenntnis  der  Stadt  Münster 
während  der  Zeit  des  Siebenjülirigen  Krieges  bieten  die  Chur-Cöllnischen 
Hof-Calender,  die  auf  Grund  der  Personal-Union  des  Erzbistums  Cöln 
und  d«»  Fttntbistiiiiis  Münster  auch  fOr  den  letsteien  Staat  die  Mitjglieder 
des  mitregierenden  Domkapitels,  dann  den  HochfQrstlidi-MQnsterischen 
Holstaat  und  alle  Beamten  der  einzelnen  Gerichts-  und  Verwaltungs- 
behörden im  einzelnen  mit  Namen  anführen. ')  Zu  Grunde  gelegt  ist  fOr 
die  nachfolgende  Aufstellung  der  dem  Altertumsverein  Münster  zugehörige 
Calender  des  Jahres  1 761.  Die  Zusätze  sind  entnommen  dem  Hof-Calender 
des  Jahres  1  767  und  dem  „Calendri»  de  la  cour  de  son  Altesse-£lectQrale 
de  Cologne"  vom  Jahre  1 763:  ■) 

„Ein  HochwGrd.  Dom-Capitel  zu.  Münster.*) 

Dom-Probst 

August  Wilh.  Freyherr  von  Wolf  f-Motteriii  ch  /u  Werden, 
Gracht  und  Sternenburg  u.  s.  w.,  Droste  des  Amts  Dellbrück,  der 
hoben  Dom^Kirchen  zu  Paderborn,  Monster  und  OsnabrQck  resp.  Probst, 
Srholaster,  Küster  und  Canon[icus]  Capit[ularib],  Hochfürstlich-Pader- 
boniischcr  geheimer  Rath,  des  Hochadlichen  Ritter<Ordens  St  Michaelis 
Gross-Creutz-Uerr.  *) 

Dom-Decbant. 

Franz  Eiron  Freyherr  von  Fürstenberg  zu  Herdringen, 
geheimer  Ruth,  Vicar[ius]  Gen[eralis]  in  Spirit[uuiibusj,  Capitularherr  zu 
Hfldeshdm  und  PadertKim.  ■) 


1)  £nt  ab  1776  liegt  vor  der  ,^dresB*Calender  des  Hochstifts  Mansteir*«. 
HennigegelMO  von  dem  HoAPonricr  Priedericb  Coppeoratb,  gedrackt  bd  Aat.  "Wllh, 
Aachendorff. 

S.  die  ExcmpUre  der  Bibliothek  des  Aliertimisvereins  Miluster  uuitr  A  123  u.  A  93« 
Die  hSdut  roUssige  Anzahl  der  MüQsterischen  Kapitulare  war  41. 
*)  Sda  Nafhfbjgw  war  Friedr.  Wilh.  Kik.  v.  BOselager  tu  figgerrnfthtea, 
geheimer  Conferenz^Ratb,  und  nbcfantnll.  Mflnsterädien  sdUdten  {ebefaneii  Rats  Filaidni. 

^)  Seiti  Nachfüli^cr  war  (17G2):  Franz  Christoph  TOB  Haazledca  m  ESckd» 
Canonicus  Q^ilolarls  zu  Minden  und  Viksrius  Genmlis. 

23* 
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Dm  iniiuletiMilie  Umästfibä  im  Jikie  1761. 


Johann  Karl  Adolf  von  Droste  zu  Senden,  Senior,  gehdmer 
Rath  und  Rcgienings-Canzley-Präadeiit,  Dom-Scholaster,  des  Hocbadlichen 
Ritterordens  Gross-Creutz-Herr. 

Johann  Adolf  Freyherr  von  Loe  zu  Wissen,  Doro-KOster, 
des  St  Midiaelis  Ritterordens  Gross-Creutz-Herr. 

Goswin  Anton  von  Spiegel  zu  Diesenberg  und  Canstein! 
geheimer  und  Kriegs*Rath,  Vice-Dom  und  Cantor. 

Johan  Mathias  Dietmar  von  Ascheberg  zur  Venne. 

Friedrich  Wilhelm  Nico  laus  von  BOselager  zu  Egger- 
mühlen. 

Johann  Friedrich  Graf  zu  Schaesberg  zu  Crieclcenbeck, 
Dom^Ftobst  zu  I^BdeilMnu 

Frans  Ferdinand  von  Wenge  zu  Enckinckmflhle  und 

Dieck. 

Wilhelm  Ignaz  Anton  von  der  Asseburg  zur  Hinnenburg» 
Dom-Probst  zu  Osnabrück. 

Caspar  Ferdinand  von  Droste  zu  Ffichten,  geheimer  Rath» 
auch  Cammer-Präsident  und  Ober-Jägermeister. 

August  Philipp  Karl  Graf  von  Limburg-Styrum,  ge- 
hehner  Land-Kriegs^RaUi,  auch  Regicrungs-Vice-ftäadent 

Ferdinand  Wilhelm  von  Bocholz  zu  Störmede  undHen- 
neckerode,  g^eimer  und  Kriegs-Rath. 

Clement  August,  Freyherr  Korff  gen.  Schmising  zu 
Dattenhansen,  [Propst  der  CoUcgiat-Kirchen  tu  St  Manrttz  und  Canonici» 
^pitularis  zu  OsnalnrÜck.] 

Friedrich  Ferdinand  von  Droste  zu  Ffichten,  Canonikas 
Capitularis  zu  Paderborn. 

Clement  August  Freyherr  von  Droste  zu  Vischerlng* 

Clement  August  von  Ketteier  zu  Harkotten,  gdieimer 
und  Kricg-s-Rath,  Propst  des  alten  Domes. 

Burchard  Alexander  Graf  von  Meerveit  zu  WesterwiockeL 

Johann  Matthias  von  Landsberg  zu  Erwitte,  Canonicus 
Capitularis  zu  Paderborn. 

Ferdinand  T-udwig-  von  der  Horst  zu  Cappeln. 

Franz  Christ  von  Hanxleden  zu  Eickel,  Dom-Capitular  zu 
Minden. 

Clement  August  Graf  von  Plettenberg-Lehnhausen, 

Ouionicus  Capitularis  zu  Paderborn. 

Franz  Ferdinand  Josias  Graf  von  Schaesberg  zu Criecken- 

beck. 


*)  wurde  1763  nun  FBndiiadraf  von  RidMboni  gewOÜt. 

T.i  war  Im  SbriieR  der  dmige  Domkipitiilar,  der  dnmb  ab  oBigidiBr  Pcmicn- 

(reuBcl  galt. 

vgl.  Sebastian  nrunncr:  Oer  Homoc  itt  dCT  INploiMlIe  ud  ÜMfliiiniiiBilnmiii  d» 
18.  Jabrhnndem.    ßd,  Ii.  US. 
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Franz  Friedrieb  Wilhelm  Freyherr  von  Ffirstenberg  zu 
Herdringen,  Canonicus  Capitularis  zu  Paderboni. *) 

Jobst  Edmund  Mauritz  Freyherr  vonTwicIcel  zu  Havix- 
beck, Canotücus  Capitularis  zu  Hildesheim. 

Johann  Caspar  von  Stael  zu  Sutthausen,  Canonicus  Capi- 
tulasSs  zu  Osnabrück. 

Wilhelm  Josias  Freyherr  von  und  zu  Weichs  zu  Cörtling> 
hausen,  Domdechant  zu  Paderborn. 

Ferdinand  Josef  Graf  von  Plettenberg-Lehnhausen, 
Canonicus  Capitularis  zu  Paderborn. 

Maximilian  Ferdinand  Graf  von  Mccrvclt. 

Franz  Ferdinand  von  Nagel  zu  Vornholz. 

Friedrich  Wilhelm  von  Westphalen  zu  Fttrstenberg.^ 

Clement  August  Paul  von  Elvcrveld  zu  Steinhausen. 

Clement  August  Freyherr  von  Galen  zu  Dincklage,  Cano- 
nicus Capitularis  zu  OsnabrOck. 

Johann  Wilhelm  von  Bourscheid  zu  BOilheim  und  Merödgea 

Karl  Franz  Graf  von  Vellbrflck  zu  Garath  und  Richratli, 
Dom-Capitular  zu  Lüttich. 

Friedrich  Christoph  von  Böselager  zu  £ggennühlen. 

Franz  Anton  Arnold  von  Landsberg  zu  Erwitte,  geheimer 
Rath. 

Franz  Arnold  Joseph  von  der  Assebijrg. 
ab,  1763:  Karl  Franz  Maria  Graf   von  Scbaesberg  zu 
Crickenbeck. 

Leopold  Bernhard  von  Hanxleden. 

Joh.  Franz  Josef  Freyherr  von  Stapel  zu  Kerdcering. 

Ernst  Constanz  von  Droste  zu  Hülshoff. 

Karl  Alexander  Freyherr  von  Hompescli  zu  Bülheim. 

Friedr.  Karl  Freyherr  von  Fttrstenberg  zu  Herdringen. 

Christoph  Balduin  von  Ledebur. 

Hermann  Wilh,  von  Brabeck  zu  Letmaten  und  Heramercn. 
Franz  Egon  Freyherr  von  Fürstenberg  zu  Herdringen. 
Friedrich  Mauritz  von  Brabeck  zu  Letmaten  und  Hemmeren. 
Johann  Hugo  Freyherr  von  Bongard  zu  Paffisndorf. 
Karl  Ludwig  von  Ascheberg  zur  Venne.] 

Syndicus: 
Theodor  Emest  Wenner,  Dr.  jur.  utriusque. 

Sekretarius: 
Franz  Hermann  KerdBering,  Dr.  jur.  utriusque. 

')  ab  1762:  „geheimer  Conferenz-Kalb.  dann  Minister  bey  Ibro  Chuifürstl. 
Gamd»  (itt  CBia)  tob  wegea  dem  Hochttift  MAatt««". 
*)  ab  176S:  FMOMtot  tu  Htidniwim. 
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Hocbfürstl.  Mflnsterischer  hoistaat. 
Statthalter: 

1 763:  August  IVUfa.  Freyheir  von  Wolff-Mettendcb,  DoDiprapst 

Obrist-Marschall: 

Ihro  Ex  cell,  drr  Hochgebohrene  Herr  Frrdinand  Theodor  des  H.  R.  R. 
Graf  von  Meerveit,  Freyherr  zu  Lembeck,  Herr  zu  Westerwinckel 
und  Wollbeck,  Sr.  ChurforstL  DurdiL  unseres  gnädigsten  Herrn  M Qn- 
sterischer  geheimer  Rath,  des  Hochadlichen  Rittier-GMens  St  BiGd»d» 
Gros»-Creutz-Herr  und  DtostB  zu  Wolbeck, 

Ober-Kücheltncister: 

Der  Hochgebohrene  Herr  Clement  des  H.  K.  R.  Graf  von  Meer- 
veit, ChurfOfstl  Caininerer. 

Controleur: 
P^er  Ignatz  Schmitz. 

Altfrau  zu  Münster: 
Anna  Sybüla  Haaw. 

Altfrau  zu  Ahaus: 
Wittib  Coverden. 

Silberdiener: 

Johann  Arnold  Fuisting. 
Alexander  TüdceJmann. 

Taf  eldcckor: 
Friedrich  Schif&icr. 

Hof  gärt  ner  tu  Münster; 
Anton  Benedict  Haas  (Haese). 

Schloss-Gärtner  zu  Sassenberg: 
Ferdinand  Breuer. 

Hof-Gärtner  zu  Ahaus: 
Johann  Josef  Haas. 

Hof-Ober-Fischer: 
Johann  Peter  Becker. 


Digitized  by  Google 


Uftostemcfaer  Ho&Uat  zur  Zeit  des  SicbcojUir.  Kiicgn, 


359 


Holftscher: 

Gottfried  Hölsger,  Gerhard  Bückmann  zu  Wolbeck. 
Erlewdn  Steinhaus^  Balthasar  Cruse  zu  Coosfelt 

Joh.  Dietr.  Wewils,  Gerhard  Schulte  auf  der  Ems. 
Friedr.  Ferd.  Becker,  dem.  Aug.  Susewind  zu  S^isaenberg. 
Friedrich  Nagelschmidt  zu  Rheine. 

Leib-Hedici: 

Faioil  Ignatz  Zurmfihlen,  HochfUntL  Hofrat, 

Ferdinand  Saalman,  „  „ 

N.  Hof!man,  Medicinae  Professor. 

Kellermeister:  Peter  Lohaus. 
Kammer-Portier:  Josef  Arton. 
KOchelschreiberr  Anton  Graf. 
Zuckerbäcker:  Joh.  Wilh.  Forst. 
Hof -Juwelier:  Aug.  Ludw.  Rüdinger. 
Hof-Apotheker:  Herrn.  Andr.  DruffeL 
Hof'Chirurgtts:  Caspw  Theod.  Gione. 
Hof -Uhrmacher:  Joh.  Herrn*  Nolda. 
Hof- Mahl  er:  R,  d'AmeletL 
Bildhauer:  Franz  Martclen. 

JdL  Heinr.  König. 
Leib -Schnei der:  Laurenz  Alb.  Schowcr. 
Hof-Metzger:  Joh.  Heinr.  Hock.  [Kock?] 
Hof-Hutmacher:  Joh.  Heinr.  Laakman. 
Hof-Perüqueomacher:  Fr.  Ludw.  Wedering. 
Hof-Bordenmacher:  Karl  Gottfr.  Sdhmid. 
Hof -Sattler:  Christian  Krauss. 
Hof-Blechschlägcr:  Herrn.  Henr.  Philipp. 
Hof- Glaser:  Job.  F».  WewenSndc* 
Hof -Schlosser:  Ant  Henr.  Remmer.  *) 

Unter  Maximilian  Friedrich  kamen  noch  zum  Mflnsterischen  Hof- 
staat hinzu: 

HodrffirstL  Ulb-Ciardeii4ompa]i;nie: ') 

Hauptmann:    (d.d.  1767.) 

Der  hochgebohrene  Hr.  Philipp  Ernest  Graf  von  Schaum- 
burg, auch  Graf  und  Edler  von  der  Uppe  und  Stemberg,  CburfOrsÜ. 


<)  Im    fibrigen  tnteo  diese  H of- H andwerker  und  lieAlMtlMl  idir  «dl«a  io 

Tittt^kcit,  <Ia  die  Bischßie  fast  nie  in  Münster  residierten,  weil  ihnen  dort  seit  «her  Zeit  nur 
^e  kleiue  Mietwohnung  im  alten  F  r  a  ter  h  e  r  r  iih  a  u  s  e  /ur  Vcrfugvint;  stand. 

*)  ygji,  Prof.  Dr.  Bahlmann:  Die  MiUtär-Aludemic  cu  MOostcr  i.jW.  W«at- 
deolMle  ZduAiift  flir  fandbSA»  vad  Knut.  Jdnf:  XII,  SM7  C 
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Crdidmer-  und  Kriegs-Ratfa,  Geneial-Maior,  Gieiieral-Adjtttaat  und  Ofatiife 
einM  M flnsteriachien  Inf anterie-Regimenta.  ^) 

Ober-Lieutenant: 

Der  hodiwohtgeborne  Hr.  dement  August  Freyherr  von  Weng^e, 
Churf flrstL  Cflnunerer»  und  Obristleutnant  der  Mflnstarisdiett  Cavallerift. 

Unter-Lieutenant: 

Der  hod^bome  Herr  Fen&iand  Quistian  Ludw.  Graf  von 
Wartens!  eben,  ChurfOrstl.  Canunerer,  und  Obriat-Wachtnidster  der 
MOnsteriacheD  CavaUerie. 

Wachtmeister: 
Friedrich  Koch,  Lieutenant  der  Müost.  CavaUerie. 

Quartiermeiater: 
Johann  Holthaus,  Lieutenant  der  Mflnat  CavaUerie; 

Brigadiers:*) 
Ferd.  Lonsing,  Lieutenant  der  Münst  Truppen. 
Ferd.  Jok  Jungeblod  1 

Frs.  FhiL  Christel         >  Comets*)  der  MOnat  CavaUerie. 
FMer  Berghefan.  I 

'  Trompetter: 
Anton  Schone.      Joh.  Jos.  M^er. 

40  Leibgarden*)  einscfaUessUdi  folgender  adligen  Cadets: 

Goswin  Bernhard  Freyherr  von  Schilder  zu  Bomhof, 
Clement  August  Freyherr  von  Galen  von  Ermetfing^cffi 

Clement  Christoph  Freyherr  von  Spiegel  von  Scppenhagfon. 
Ludwig  Augiist  Freyberr  von  Spies  zu  Eppinghausen. 
MarBÜ  Josef  Freyherr  von  Plettenberg  von  Engsfdd. 
Ferd.  Anton  Freyherr  von  Bock  von  Wülfingen. 
Adolph  von  Rhemen  [Münster]. 
Clement  Aug.  Freyherr  von  Ostmann  zur  Leye. 


')  wurde  1776  kommandierender  General-Leulnaat  cn  dicf  Bud  GouvCRMOr  von 
MOnsteri  gest.  18.  Febniar  1787.   s.  fiaUinaRn  1.  c.  £»,  398. 

^  caiipKdwn  in  der  Stdiaiig  den  henligem  InipcktloBiaffirierai. 

*)  Kornett  hicss  der  jüngste  Offizier  der  SchwAdron,  der  dir  Standarte  trug. 

')  Die  Lei  bga  rd  IS  t  en  hatten  eine  glänzende  Uniform:  onfAu^s  bUssgcItic 
R4dce  mit  ruieti  Aufscbl.'ig^a  und  Kragen,  und  doppelten  schmalen  Silberbortcn,  rote  Bein- 
kleider; all  Gala-Uniform:  acharkdinite»  leidi  mit  liUmtaea  Borten  betetxte  Röcke  mit  Auf- 
■ddlf>en  md  Kragen  ana  Khwengem  Snnmt.  IMe  Ntnfcl  waren  weiaab  Grift  «nd  GeOwe 
der  Degen  aus  Silber.  Alle-  Oni/ieie  fübrten  klciuc  Stühe  aU  Ebenhnb  ndt  lUSnullflll 
Icnöpfen.    Die  Oberoffiziere  trugen  Hüte  mit  weissen  Federn. 

Bahluftao:  Die  MUmnJradeinle  m  Utaitm  K  W. 
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Georg  Hcinr.  von  Ketteier. 
Friedrich  Anton  von  Poseck. 

Franz  Ferd.  F  reyherr  von  Kleinsorgen  zu  Schüren. 
Ant  Hefaur.  Freyhetr  von  Dorgdoh  zu  Brettberg. 
FritKlrich  von  Schöneberg. 
Friedrich  Freyherr  von  Schade  von  Salvey. 
Joh.  Max.  F'reyherr  von  Humbrecht 

von  ^u^fil  zn  Scppenksgcfi» 

Auditeur: 

J.  C  CrOnther:  Hauptmann  und  Quartiermeist^  unter  dem  Regiment 
SdMnrlemniar  Infanterie: 

Erster  Bereiter:  R.  von  WeinrOther,  MflaM.  Rittmeiater. 

Fechtmeister:  Anton  Miqiiel. 
Tanzmeister:  Augustin  Bologna  gea,  RomaiünL 
Medikus:  Dr.  R.  WÜberding. 
Cliirurgus:  Adam  Fddiiover. 


Churiürstt.  Hochstifts-Münsterischer  Qeheimer  Rath:^) 

Präsident: 

1761:vacat:  1 767  :  Excellenz  Friedr.  Wilh.  Nie.  von  Böselager 
zu  EggenuOlilen,  Dompropst 

Geheime  Räthe: 

Job.  Carl  Adolf  v.  Droste  zu  Senden,  Dom-Scholaster  und  Kapi- 
tolar,  des  Hodiadlicfaen  Ritter-Ordens  St  lifidiael  Gross-Crentc-Herr. 

Goswin  Anton  Spiegel  zu  Dieaenberg  und  Canstein,  Vice- 
dom  und  Dom-Cantor. 

Caspar  Ferd.  Droste  zu  Füchten,  Dom-Kapitular,  auch  Cammer- 
Fra^dent  und  Ober-Jägermeister. 

Aug.  PWL  Karl  Graf  von  Limburg-Styrum,  Dom-Kapitxilar 
und  Regierungs-Vice-Präsident  u.8.  w.,  des Hodi>Adlichen  Ritter- 
ordens St  Michael  Gross-Creutz>Herr. 

Ferd.  Wilh.  von  Bocholz  zn  Störmede  und  Henneekerode.  Dom- 
Kapitular. 

Clement  August  von  Ketteier  /u  Harkotten,  Dom-Kapitular» 
des  Hochadlichen  Ritt6r->0rdens  St  Michael  Gross-Creutz-Herr. 


1)  Der  „Geli«line  Rath"  w«r  die  obnne  BehBide  det  Fflntbistums  Mttnstct. 
Ihm  uatentanden  die  iossere  nnd  innere  Staatcrerwaltoog;  K  WOT  koopetMit  In  «Ueo  Sadioi 
der  Landeshotieit,   der  Grenzregulieruog,  des  Polizei-  tud  Stenenreieni,  der  MOItib'-  nnil 

Domäncnvcrwaltung.  Er  crlicss  die  lantlcslR-rrlichen  Verfügungen,  verwaltete  den  FcslunR-.b.»ii, 
die  Laodeaaichive  und  sorgte  u.  a.  auch  füi  die  StrmciibeleochtOTg.    £r  wu  mithin  dk 

v^.  V.  Olfart:  BdMft  rar  GadbkMe  der  VaftaMog  dei  Obenäto  MttnMaf. 
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Weltliche  geheime  Räthe: 

Henn.  Wcmer  Baron  von  Schorlemmer,  General-Lieut  etc, 
des  HocliadUdien  Rfttermdens  St  Midiad  GK»»Oeutz-Herr. 

Ferdinand  Theod,  des  H.  R.  Reichs  Graf  von  Meerveit,  Obrist- 
Hof-Marschall.  des  Hochadlichen  Ritterordens  St  Michael  Gross-Creutz-Herr. 

Wilhelm  Ferd.  Freyherr  von  Galen  zu  Dinklage,  Erb-Cäm- 
merer,  des  HodiadL  RitterOfdens  St  Bfidiael  Groes-Creutc-Herr. 

Caspar  Heinr.  Freyherr  Korff  gen.  Schmising,  des  Hodl» 
adelichen  Ritter-Ordens  St.  Michael  Grross-Creutz-Herr. 

.  Herrn.  Anton  Bernh.  von  und  zu  Vehlen,  des  Hochadlichen 
RHter-Ordens  St  Michael  GroaBFGreutz>HeiT. 

Ernst  Friedr.  von  Ascheberg,  des  Hochadefichen  Ritter-Ordens 
St  Micliael  Gross-Creutz-Herr. 

Ferdinand  Freyherr  von  der  Reck  zu  Steinfurt,  des  Hoch- 
adL  Rteter-Ordens  St  Michael  Gro8»-Crettt2«Hen; 

Franz  Arnold  Freyherr  von  der  Reck  2U  Heesen»  des  Hocb- 
adL  Ritter-Ordens  St.  Michael  Grross-Creutz-Herr. 

Jos.  Clemens  Graf  von  Plettenberg  zu  I^nhausen. 

Heidenreidi  Adolf  Freyherr  von  Droste  zu  Vischering  und  Vor« 
heim,  £rb>DfOBt»  . .  .des  HochadL  Ritterordens  St  Midiael  Gross- 
Creutz-Herr. 

Franz  des  H.  R.  R.  Graf  von  Meerveit 

Raban  Ludwig  Freyherr  von  Haren,  des  HochadL  Ritterordens 
St  Michad  Gfoa»>Creutz-Herr. 

R,  von  Beverfördc  zu  Stockum. 

Franz  Otto  Heinr.  Freyherr  Korff  gen.  Schmising,  des  Hoch- 
adL Ritterordens  St  Midiad  GrwCreulz-Herr. 

Adrian  Wilh.  von  Nagel  zu  Ittlingen  und  Valand,  des  Hodi- 
adL  Ritter-Ordens  St.  Mirhncl  Gross-Creutz-Herr. 

Henn.  Adolf  von  Nagel  zu  Vornholz,  des  St  Michael  Ritter- 
Ofdens  Grofls-DentE-Herr. 
Josef  Marsil  von  N«gel  zu  Loburg,  des  HodiadL  St  MUdiacl-Groas- 
Creutz-Herr,  Münst  Gcneral-I.ieutcnant. 

Christoph  Bernhard  von  Schüching,  auch  Crayss-Direktorial- 
Rath,  Canzler  und  Ldin-I^dctor. 

Gediard  Ignatz  Ernsthuysen.  ^nsthuys.] 

Geheime  Referendarii: 

Franz  Arnold  Mersmann 
Job.  Matthias  Heerde 
Job.  Heinrich  Zurmühlen    .  Hofräthe. 
Nüt  Aug.  Ant  Sdiilgen  1 
Joh.  Werner  Jos.  Olffers  ( 

Sekretarius: 

Christian  Bern.  Münstermann. 
R^istrator:  Gottfr.  Ant  £ngeler. 
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Geheime  Canzllstea: 

Joh.  Wilh.  Si  Idocn.   Christopfa  Bemh.  Bnina  Engelbert  Bocdiardt. 
Adjunkt.  R.  Soldoen. 
Arresist;  R.  Detten. 
Canzlei^Bote:  Rud.  Grote. 


Regieruiij;s-  oder  Helralhi-Dicttftriiifli,*) 

Präsident: 

Ihro  Excellenz  Herr  Dom-Scholaster  von  Droste  zu  Senden. 

Vicc-Präsident: 
Hr.  Ciraf  von  Limburg -Styrum. 

Canzler: 

Christoph  Bernhard  von  Schftching»  geheimer  Ratih. 

Vtce-Canzler: 
Friedridi  Christian  Zurmflhlen,  auch  Ardhivarius. 

Adliche  Hofräthe: 

&nest  Friedr.  von  Aadieberg. 

Franz  Arnold  Freyherr  von  der  Reck. 

Jos.  Gemens  Graf  von  Plettenberg  zu  Lchnhausen. 

Würkliche  Hofräthe: 

Gottfr.  Werner  von  Beming,  auch  Amtmann  zu  I.icbcnbur^  in^  I  Toch> 

[stift  iüldeshcim. 
Dietr.  Hdnr.  Vagedea,  MOnsL  Stadt* Richter. 
Joh.  Rupert  von  der  Horst 
Bemh.  Herrn.  Bruchhausen. 
Franz  Arnold  Mersmann. 
Heint.  Jos.  Benedict  Oestefhoffi 

Gerhard  Ignatz  Emsüiuysen  [Ernsthuys],  audi  gdieuner  Rath. 


Der  Rcgiemags-  und  Hofrat  war  im  Vergleich  zum  Uehcinicn  Hat  trou 
des  Namou  ireii%er  Tcnraltniig»-  ab  Gcfiditsbdillrde.  Diese  sogemmle  MüBelerieche  Re- 
gierung hatte  von  Vcnvaltungsmassregcin  z.  Zt.  lediglich  die  Eioladungcn  zum  I^ndtag,  die 
Ausfertigung  der  PSsse  und  die  Grossjahrigkcits-Erklämngcn  erübrigt.  Ira  wc!>catlichen  war 
sie  das  oberste  Kriminal-Kollegium  für  das  ganze  Hochstitt,  die  oberste  Appellation  In  st. inx 
ntr  Urteile  des  Tjndfiikeleti-  und  BrachteB*AppeUatioiiegeriGhtf.  die  leute  Revisiont-Iostaiu 
Ar  ÜrteOft  dct  geistUdbeo  und  weltUdK«  Hofgeridit»  und  der  Lehnkammer  und  die  eme 
Instanz  für  alle  Schatzungs-  und  Steuctt-i.  Ii  n  und  Sachen  der  Armen,  Witwfii  unt!  W.tison. 
Sie  ftlbrte  ferner  die  Obenuifikht  über  alle  Uateigeikhtc  der  Beamten  und  prüfte  u.  a.  die 
Ad«elntcn. 

«gl.  V.  Olfen.  1*  c 


Digitized  by  Google 


364  Dar  KteM.  Rcgirruniis-  und  HoAmt. 

Job.  Blatditas  Heerde,  aiidi  AdvocatUB  patriae. 

Bernh.  Ant  ITomeyer,  auch  T.chn-Coiiitniasariiis. 
Hermann  Ant.  Ignatz  Böddiger. 
Ant.  Heinr.  Ignatz  Booke. 
Franz  Leo  Lindenkampfl 

Joh.  Wilhelm  Schil^^fcn. 

Job.  Heinrich  Zurmühlen,  auch  Advocatus  Patriae. 
Job,  Friedrich  Schweling. 
Adam  Franz  Werner. 

Nik.  Aug.  Anton  Srhilgcn. 
Job.  Werner  Josef  0 1  f  f  e  r& 

Rftthe  und  Ref  erendarii: 

Albert  Ant  ROaier. 

Friedr.  Christian  Siverdes. 

Franz  Arnold  Zurmühlen. 

Dietr.  Wilheüo  Have  [Haue?]. 

Hsnnann  Heinr.  weiuei  Olff  era 

Geiliaid  Bernh.  Stöve.  [Stüve?] 

Wilh.  Bernhard  Grone,  [Syndücns  der  Rttterschait]. 

Bernh.  Heinr.  Bucholz. 

Peter  Caspar  Leo  lindenkampK 

Ignatz  Zur m  Q  Ii  1  g n. 

Theodor  Ferdinand  Gröninger[— IX^.FeRL]. 
Gottfir.  Anton  £ngeler. 

Hof  raths-Sekr  e  tar  ii : 

Alb.  Franz  zur  Eick  [Zurdck],  Haf-CammerFath. 

R.  Walschard. 

Heinr.  Maxim.  Mulard  [Mulert],  Substitut 

Registrator:  Arnold  Heinr.  Sethe. 

Caudist:  Job.  Bernh.  Zuriianer  und  Gerii.  Friedr.  Greven 

Agenten:  [=  Prokuratoren] 

Job.  Bernh.  Schwick,  Max  H.  Wemekinck. 

Gerb.  Wilh.  Deiters,  Mich.  Alex.  Borchold.  [Barcholt] 

Job.  Bernh.  Stapel«  Job.  Franz  Mävus. 

Joh.  Franz  Humeke,  Franz  Wilh.  Gerardi. 

Job.  Rud.  van  Lotten,  Job.  Sigiam.  Malier. 

Canzleybotten: 
Dietr.  Heim  Balcke,  Job.  Heinr.  Dalfaeff 
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ChurfürsIL  Hochstifts-Mansterisctie  Hof-Ummer.^) 

Präsident: 
Caspar  Ferdinand  von  Droste  zu  Fachten. 

Direktor: 

Freyherr  von  Faickenberg,  Herr  der  HerrscsbaftHeilabergf  ai  Wissent 

lind  Eitersdorf,  Churf-g-eheimer  Rath,  General-Cammer-  und  Finanz-,  dann 
sämtlichen  Erz-  und  Hochstiftischen  Ober-Kriegft-Conunissariats-Diektor. 

Hof-Cammer-RAthe: 

Ant.  Franz  von  Wintgeiis,  audi Land-Rentmeister. 

Johann  Wilhelm  Rave. 

Friedr.  Christian  Si verde»,  Dr.  jur.  utr,  Advocattts  Camerae. 

Franz  Arnold  Zurmflhieo. 

Adam  Franz  Wenn  et. 

Albert  Franz  zur  Eick. 

Jobst  Ferdinand  Duesberg; 

Johann  Werner  Josef  Olf  f  ers,  Advocatus  Cameras. 

Sekretarius:  Drietr.  Heinr.  Schwick. 

Registrator:  Feter  Ferdinand  Schmitz. 

Canzlisten:  Peter  Ignatz  Sdimitz,  Job.  Heinr.  Odinck. 

Revisor:  Bemh.  Mauritz  Gröninger. 


Lehn-Camner.^) 

Präsident: 
vacat 

Direktor: 

Grehetmer  Rath  und  Canzler  von  Schflching. 

Commissarii: 
Bemh.  Ant  Homeyer,  Ho£rath. 

Joh.  Hdnr.  ZurmOhlen,  Hofiratfa  und  Advocatus  Patriae. 

Theodor  Ferd.  Gröninger. 

Gottfr.  Anton  En  gel  er,  Rath  und  Rcfcrcndarius. 
Sekretarius:  R.  HuLtein  und  Friedr.  Holstein. 


I)  Die  Hofkammer  waz  die  ObexbehOxde  in  Sachen  der  fOntüdMo  Doninca  «od 
R^aün,  nahm  die  Reduangnlilage  der  Amtaren tmdster  vor,  hatt»  die  «uaterkxintioeUe 

Garidltsbaikeit  der  ..vrrglcidrtrn  Juden"  und  die  aussah liessHchc  Gerichtsb.^rkeit  io  PMtaadMO. 
')  Vor  die  Lehnkammer  gehönen  alle  Proxesse  über  lürsüiche  Leheo. 
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Kriegs-Rath.') 

Präsident: 
vacaL 

KriegsrAthe: 

Goswin  Antnn  \'on  Spiegel,  Vtce-Dom- 
Ferdinand  Wüh.  von  BochoLz. 
August  Philipp  Carl,  Graf  von  Limburg-Styrum. 
GenenU-Lieutonant  von  Schorlemmer. 
Emcst  Friedr.  von  Ascheherg. 
General-Lieutenant  von  Wenge. 
General-Lieutenant  von  Elberfeld. 
Freyherr  von  der  Reck  zur  Heesen. 
Graf  von  Plettenberg  zu  f-^hnhtraafin. 
Freyherr  von  Haaren. 
General-Iieutenant  von  Mengersen. 
General-Lieutenant  von  NageL 
Gerhard  Ignatz  Ernsthuysen. 
Sekretarius:  Christian  Bemh.  Münstecinann. 
Canzlist:  Christ  Bernh.  Brune. 
Canzleybott:  Franz  Divenea 


Commerdei-Colkciiiiii:  (d.  A.  1767) 

Commissarii: 

Goswin  Anton  von  Spiegel  zum  Diesenberg.  Vice-Dom. 
Frz.  Anton  Arnold  von  Landsberg,  geheimer  Rath. 
Herrn.  Anton  Ignatz  Böddiger,  Hofrath. 

Adam  Frz.  Wenn  er,  Hof-  und  HolcaimneRatli,  auch  geh.  Referendar. 

Commercien-Räthe: 
Frencke,  StriethorsL 
Joh.  Heinr.  Orsett,  Zursttaeasen. 
Aktuaris:  Detten. 


Vicarü  tacntes: 

Wilhelm  Aalhauaen,  Vicarius  generalis  in  Pontificalibua 
[=  WeihbLschof],  Prior  zu  Bentlagen,  Bischof  in  Aratien. 

Franz  Egon  Freiherr  von  Fürstenberg,  Sr.  Churf.  Durchl.  Münsteri- 
adier  Vicarius  in  Spiritualibus  Generaiis  et  Sigillifer.  der  Dom- 


>)  Der  Kriege  rat  war  ein  Aiuschuss  ans  der  Mitte  des  GdwiaMB  Ratet  md  eat- 
«diied  u.  K  mach  in  ZiviitlKitickeiteii  gegen  MititiipcfMiH». 
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kirchen  zu  Paderborn  und  Münster  resp.  Dechant  und  Canoflicus  Ca^rftu- 
laris,  auch  Archi-Diaconus  und  Probst  zu  Dülmen. 

Assessor««: 

Heinrich  Josef  Osterfioff 

Tlieodor  Herrn.  Hölscher. 

Carl  Heinr.  v.  Yogelius^  Decan.  trans  Aquas. 

SekrttarillS:       Hnnr.  Ant  Baek,  Dr.  jur.  utr. 

K  xam  i  nat  ores  Synodales: 

RR.  PP.  Franc.  Wcmicke,  S.  J.,  Ss.  Dicol.  Doct. 

Ant  Holtmann,  S.  J,  Ss.  TheoL  l^of. 

Franc.  Edm.  Heddinghmanus,  Ord.  Cap..  Con  v.  Monast  Ytear. 

Franc.  Ford.  Woldering,  Ord.  Min.  S.  Frandsd  Strict 
Obscrv.,  Ss.  Theol.  J,ect,  JubiL  et  Gtiard.  conv.  Monast 

Hyandntbus  Siben,  Ord.  Praedic 
R.  D.      Benih.  Henr.  SuttmOner,  CaChed.  Eccles,  Mon.  Officians.  et 

Fiscus  Eccles. 

Prokuratoren  oder  Agenten  beym  Vikariat: 

Franz  Arnold  Kocks.  Jobst  Ford.  Hager.  Eustach  Lucas  Drost- 
WUb.  Heinr.  Hcggelmann* 

Si  gillif  er: 
Franz  Egon  Freyherr  von  Fürstenberg. 

Mittistrt  Camerse  Sigilli: 

Jodoc  Mauritz  Detten,  Notarius  beim  Hofgericfat  und  Brocur.  Fiid. 
Joh.  Gerhard  Kflinpera. 

Officialis:!) 

Bemh.  Heinr.  Anton  Deitermann,  Dr.  jur.  utr.,  der  Collegiat-Klrchen 
zu  Dülmen  Canonicus  Capkularis  und  Ptabel  zu  St  Aegidii  binnen 
Münster. 

Assessores: 

Georg  Heinr.  Tautphaeus,  Dmonic.  et  Thesaur.  ad  St  Martinum. 

Carl  Heinr.  v.  Vogeliiis,  churf.  geheimer  Rath,  Vicarius  generalis  in 
SpirituaL  in  Osnabrück,  und  Dediant  der  CoIlegiatrStiftaldrclien  Ueber- 
wasaer. 

Adolf  (Rudolf  ?)  Cbristoph  Victor  GrOn  i  nger,  Dediant  zu  St  Ludger. 


^)  Der  Officiftlis  oder  Vicarius  generalis  in  contentiosis  bildete  mit  zwei 
AMflmtB  du  feiitlich«  Hof*  od«r  Oirisialat-Qericltti  wtklMS  ■wiiUieHlldw 
CMdttilmlHlt  ia  iriko  nMUtm  Oinfea  dM  Obers  tiftci  lulle. 
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WddklK  Hof^eridit. 


Notarii: 

Wilhelm  Vollrath. 
Christoph  ßen.  M elchers. 


Jobst  Mauritz  D  c  1 1  e  n , 
Bernd.  Heinr.  Funcke, 

Qemens  Maria  Trost,  (Verw.  deren  Erbgen.  Storps.) 


Prokuratoren: 


Jobst  Mauritz  Detten, 
Friedr.  Christ  Grone, 
Joh.  Bemh.  Greving, 
Mich.  Lukas  Droste, 
Wilh.  Heinr.  Ueggelmann, 
Juh.  Jo&  Robredit, 


Procurator  Fisci. 
Bened.  Latir.  Außke. 
Jobst  Ferd.  Hüger. 
Georg  Heinr.  Huesmann, 
Bemb.  Georg  Danckelmann. 
Job.  Hdnr.  Gdsdier. 


WdflidNS  Hoi-QcrlcM.') 

Präsident: 
Vicedom  Goswin  Ant  v.  Spiegd  nun 

Hof-Gerichts- Am  tsver  Walter; 
Fftul  Werner  ZurmQhlen. 

Assessores: 
Job.  Heinr.  SutthoSl  Joh.  Jos.  Stüve. 

Protonotarius: 
Jobst  Mauriti:  Crusemann. 
Notarii: 

Bemh.  Dietr.  Schwcllng-,  Ant.  Hub.  ].nyr-r. 

Friedr.  Christ  Middendorf,  Mart  Ludw.  RengUng. 

Adolf  Otto  Jupfier,  Ferd.  Jos.  Trost 

Prokuraloren: 

Jobst  Mauritz  Dcttcn,  Mich.  Alex.  Barcbolt 

Franz  Arnold  Kodes,  Joh.  Bemh.  Stapel 

Joh.  Franz  MävuSi  Franz  Wilh.  Gerardi. 

Nik.  Herrn.  Bflren,  Frau/  Anton  Rieden. 

Herrn.  Heinr.  Suttbeck. 
Pedell:  Gerh.  Friedr.  Greven 


1)  Das  weltliche  HoTgcricht  war  ansscUiesiKdie  erste  Intau  Ar  sie  Esimicrlea 

und  koiiliurrit/reudc  et^U-  Iii^l.ui/  in  .illcn  /ivils.uhcn  mit  ilfm  gcittl.  Holjpffdll  HOd  •OmI 
UDteisciichteni  iüx  die  letzterca  war  es  auch  AppcUationsiosuuix. 
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NftuteriBcfacr  S(adt4ticbter:') 

Dietr.  Hdnr.  Vagade»,  Hofrath. 

Assessoros: 
Herin.  Heinr.  Werner  Ülffers,  Dr.  llavickhorst 

Gerichtschreiber: 
Friedr.  Christ  Holsteiii»  Martin  Ludw.  Rengling. 

Prokuratoren  (1767): 

Joh.  Rud.  van  Lotten,  Ant  Herrn.  Scfamedding 
Job.  Engelbert  Hendrichman,  Reinkens. 


HocbstUts-Milisteriiche  hohe  mid  oiedere  Bcaarte  auf  dem  UumL 

Amt  WoUbeok: 

Droste:  Ferd.  Theod.  Graf  von  Meerveit;  OfaristpMaiechalL 

Rentmeister: ')  Gotttr.  Laurenz  Schücking; 

GogTcve  zu  Sendenhorst:  Job.  TIeinr.  Schweling, 

(jügreve  zu  Ahlen:  Alb.  Heinr.  von  der  ßcck. 

Richter  zu  Wolbeck  und  Telgte:  I^etr.  Henn.  Oistendar£ 

Gogreve  zu  Beckum:  Wilh.  Ferd.  Detteo. 

Gerichtachreiber  zu  Ahlen:  N.  Nacke. 

Amt  Saaunbeig: 

Droste:  Clement  August  v.  Schilder. 
Rentmeister:  Wilh.  Anton  Schaaf. 

Richter  zu  Sassenberg  und  Warendorf:  Jo&  Heinr.  Giese. 
Schlo8s«y  er  Walter:  Friedr.  Wdh.  Coppenrath. 
Gericbtschre Iber  /.u  Warendorf:  Florenz  Karl  Simonis. 

Haus voj2^t'):  Caspar  BrAcklinjr. 
Schlossgärtnt  r:  Ferdinand  Breuer 
Ämtsfflhrer:  Jus.  SdhOnbucher. 
Amtsjäger:  Ant  Wiesmann. 


')  Der  Stadtricbter  wiirdf  vom  Fürsten  ;iur  I.Ll)rns/<  it  ernannt;  dl«  bcidSA  AmO* 
soren  wurdea  wie  die  Bttig^nueister  jährlich  von  cicn  Kurgeuos&cn  gewühlt, 
f.  MtUmun.  L  «. 

*}  Droste  und  Rentmeister  Tereioigtea  in  aich  die  Qualit&ten  de»  hmtigea  Land* 

t»m.  Meist  aber  war  der  Amurcntinetster  der  «Hein  tatige  Beunte.  Er  war  niglelch 
Rentmeister  der  DunKliijn  Iimerhaib  de«  Aiiac-s. 

^  Die  Vögte  waren  lediglich  Exekutivbeamte,  und  zwar  des  Drostcn  und  Amtsrcnt- 
aebtm  (n  PoHx^aciwo,  des  Amtsren imelsters  ferner  in  Domanial-Sacbeii,  des  Roceptan 
oder  Stfuerempningers  der  Kirchspiele  (R^r  die  Schätzungen)  in  diesen  Stcuersachcn. 

Hausvogt  =  Obervogt,  ihm  unterstanden  die  Vögte  und  „Führer",  er.  Gendarm 
tuid  Polizisten. 

u 
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Amt  Stroinbfli^* 

Droste:  Herrn.  Adolf  von  Nagd  zu  Vonihol^  MOnsteriadier  Ge- 
heimer Rath. 
Kentmeister:  Heinr.  Ludw.  Istinck. 
Substitut:  Geisberg. 

Gogreve  zu  Stromberg^  und  Olde:  Joh.  Heinr.  Alex. Btecopinck. 
Gogrcvc  zu  Herz  fei  (1:  Joh.  Heinrich  J^acopinck. 
Hausvogt  zu  Stromberg:  Topp. 

Amt  Werne  und  Lüdinghausen: 
Droste:  Wilhelm  Freyherr  von  der  Reck  zu  Steiofurt 
RentmeUter:  Gottfir.  Joe.  Heckmann. 
Richter  zu  Werne;  Franz  Anlon  Schmitz. 

Amt  Dftlmen: 

Droste:  Franz  Arnold  Freyheir  von  der  Reck  zu  Steinfurt 

Rentmeister:  Clement  Mersmann. 
Verwalter;  Heinr.  Ant.  Coverden. 

Richter  der  Städte  Dfllmen  und  Haltern:  Frz.  Asit  Maeile 

Amtsvogt:  (1767):  Joh.  Caspar  Grundlach- 
Substitut:  (1  767):  Matthias  Heiar.  von  Stanun. 
Fiscus:  SchürhofiL 
Substitut:  Hänr.  Ant  Röling: 
Gerichtschreiber:  Zacharias  Weddiger. 

Amt  Ahaas: 

Droste:  Hddcnreich  Adolf  Freyherr  von  Droste  zu  Visdiering. 

Rentmeister-.  Joh.  Ferd.  Zuml)roick. 

Substit  Richter  zum  steinern  Creutz,  Ahaus  und  Ottenstein: 

SdiOtder;  s.  Nachfolger  Christoph  Bemli.  Mtlnstermann. 
substit  Richter  zu  Vreden:  Clem.  Aug.  Rotering. 
Richter  zu  Stadtlohn:  Joh.  Andreas  Jos.  Engeler. 
Richter  zu  Ramsdorf f:  Joh.  Wilh.  Bruchhausen. 
Gogreve  zu  Hamborn  des  Amts  aufm&aani:  Fr.  Ant  Rotering. 

Amt  Horstmar: 

Droste:  Heidenreich  Adolf  Freyherr  von  Droste  zu  Visdiering. 
Rentmeister:  Franz  Laurenz  Hamm,  Titular  I lofkammetraäL 
Richter  der  St;idt  Coesfeld:  Frz.  Arnold  Vagedes. 
Richter  zu  Horstmar:  Joh.  Herrn.  Vollbier. 
Grogreve  und  Richter  aufm  Sand  wall:  Job.  Herrn.  Ad. IMckhoS 
Gograf  zu  Hastehuse  [Hast  eh  aus  en]:  Joh.  Frz.  Lipper. 
Richter  ^u  Billerbeck:  Joh.  Bcrnh.  Rheinbartz. 
Gogreve  zu  Ruschau:  Dictr.  Ferd.  drüninger. 

Amt  Hheine  and  Bevergern: 
Droste:  Qem.  Aug.  Maria  Freyherr  von  TwickeL 
Rentmeister:  Franz  Jakob  Haerle^ 
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Richter  und  Gogreve:  Bemh,  Eogelh.  Linden. 

Amtsvogt:  Clem.  Ax\g.  Floren. 

Ober- Vogt  zu  .^mbsburcn":  Ikilthasar  Schulze. 

Amt  Bocholt: 

Droste:  Herr  Clement  von  Galen  zu  Assen. 
Rentmeister  und  Amtmann  zu  Werth:  Frz.  Jakok  Maerle. 
Richter  des  Amts  und  der  Stadt  BocboK:  Job,  Frz.  Terorde. 
Untervogt  zu  Rhede:  Job.  Bemh.  Aiends. 

Amt  Meppen  und  Hiflnhani: 

Droste:  Herrn.  Ant  B«nh.  Freyherr  von  und  zu  Vehlen. 

Rentmeister:  Joh.  Bemh.  Upper. 

Richter  zu  Meppen  und  Haren:  Joli.  Hcinr.  Morian. 

Richter  zo  Haselünne:  Gerhard  Ant  Ricdus. 

Richter  aufm  Hümeling:  Laurenz  Windies. 
Richter  zu  Lathen  [Laeten]:  Albert  Ant  Kock. 
Richter  zu  Aschendorf  f:  Joh.  Heinr.  Cordes. 

Amt  Vechte: 

Droste:  Wilhelm  Ferdinand  Freyherr  von  Galen. 
Rentmeister:  Joh.  Rudolf  Wilmsen. 
Verwalter:  Feter  Theodor  Driver. 

Richter  und  Gogreve  aufm  Deseum:  Fried.  Christian  Spiegd- 

berg. 

Substit.  Richter  zur  Vechte,  Damme  und  SuthoU:  Franz 
Wühehn  Eilen. 
1767:  Richter  zu  Vechte:  Bemh.  Laurenz  Klapperborg, 
Gerichtsschreiber:  Joh.  Lambert  Keppel 

Amt  Eloppenburg: 

Droste:  Caspar  Heinr.  Freyherr  KorfF  von  Schmising. 

Rentmeister:  Franz  iVmold  Schumacher. 

Richter  zu  Cloppenburg:  Heinr.  Jos.  Bolha 

Richter  zu  Lastrup  und  substituierter  Richter  zu  Essen:  Fried. 

Cicrh,  Jos.  Nacke. 
Richter  zu  Löningen:  Michael  Jos.  Rehm. 
Richter  zu  Friesethe  (Friesoythe]:  Bemh.  Herrn.  Dürste. 
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Eigentliche  Beschreibtmg,  was  heym  Absterben  IbferChur- 
fürstL  Durchl.  zu.  Cölln,  unseres  gnidigsten  Pürsten  und 
Herrn  GlorwQrdigsten  Andenckens  sowohl,  als  bey  Et" 
wählung  unseres  jetzigen  gnädigsten  Lands-Herm  merck- 
wOrdiges  allhier  im  Hocbstift  Munster  vorgefiillen. 

tiEs  war  am  9(e°  Febr.  des  1761  Jahrs,  als  der  von  Bonn  abge- 
fertigter Herr  Obrist- Wachtmeister  Schultz  Hodilöblichen  Ge- 
neral-Lieutenants Hrn.  V.  Wenge  Regiments,  als  Courier,  die  Traurvcdle 
Nnrhricht  brachte,  dass  der  Allerhöchste  seinem  ohncrforschliche  Rath- 
schluss  nach  den  Hochwürdigst  Durchlauchtigsten  Fürsten 
ond  Herrn  Clement  August,  Ertz-Bischoffen  zu  Colin,  des 

Rom,  Reichs  durch  Italien  £rtz-Ca  ntzleren  und  Churfürsten, 
Legatum  natum  des  Heil.  Apostolischen  Stuhls  zu  Rom,  Bisch  offen  zu 
Münster,  Hildesheim,  Paderborn  und  Ossnabrück,  Admini- 
stratoren des  Hochmeisterthumbs  in  Preusssen,  Meisteren 
teutschen  Ordens  in  Teutsch-  und  Welschen  Landen,  in 
Ober-  und  Nieder-Bayrn,  auch  der  Obern  Pfaltü,  in  Westphalen,  und  zu 
Engeren  Herzogen,  Pf altz-Grafen  beym  Rhein,  Land- Grafen  zu 
Leachtenberg,  Burg-Grafen  zu  Stromberg,  Grafen  zu  I^rmont,  Herrn 
zu  Borckeloh,  Werth,  Fraudenthal  und  Eulen  bürg  etc.  unseren  gnädigsten 
Fürsten  und  Herrn,  seines  Ruhm-vollen  Lebens  im  61 '^n^  seiner  gleich- 
miissig  Ruhmwürdigen  Regierung  des  Ertzstüts  Cölln  im  30"",  Hoch- 
meis^thwnbs  des  teutschen  Ordens  im  291»,  deren  Hodisttfteren  zu 
Münster  und  Paderborn  im  42*«'»,  Hildesheim  im  3  7tRn  und  Ossnabrück  im 
32'«"  Jahre  den  6'-"  obefedachten  Monats  Febr.  selbigen  Jahrs,  durch  einen 
unvermuthlich  auf  der  Reiss  zu  Coblentz  überkommenen  Zufall,  seinen 
Untertanen  zu  ihrem  empffindfichaten  Leydweaen  entriaam,  vaA  zur  end- 
lidien  Bdohnung  des  von  Hochstdenaelben  mit  eben  so  Ruhm*  als  Hflh- 


')  s.  M  n  n  t  r  rl  scher  Neuer  G  c  c  Ii  ich  t  s-  und  Sc  h  reib -C  ftlender«  Auf 
»las  J.ibr  n,ich  duT  Giiad'ju reichen  üebiirt  uu^cis  iürlüstrt.  Jciu  Christi  1763. 

Cum  permisüu.  Gedruckt  und  m  linden  bcy  Hermaan  Joicpb  Koerdinck. 
Münster  in  Wcstpiuleo.    (Stadtarcbiv  Maiuler  No.  R  402.) 
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seeligkeit  vorgestandenen  Hirten-Amt  zu  sich  in  die  ewige  1*  reuUe  übge- 

Worauf  ein  HochwOrcliges  Dom-Capitul  sofort  die  T^mdes-Regie- 
rung  übcmahrn.  und  nachdem  Hoch-dasselbe  die  sämtliche  I>iciisteria  zu 
bestattigen  gnädig  geridiet,  so  gienge  die  erste  übsorge  dahin  sowohl, 
dem  entaedten  gnädigsten  Lands-Vatfeeren  die  leiste  schuldige  Ehr  durdi 
sonst  gewöhnliche  Exctjuien  zu  beweisen,  als  <uich  dem  vcrwayseten 
Vatterland  durch  eine  ordentliche  Wahl  ein  eben  so  Ruhmwürdiges  Ober- 
haupt wieder  zu  geben,  wcsshalben  dann  diu-ch  ein  am  1  6i«;n  Martii  selbigen 
Jahrs  erlassenes»  und  im  Druck  befördertes  Capitular  Condusum  zu  den 
ersteren  der  30»<e  besagten  Monats,  zum  anderen  aber  die  7te  folgenden 
Monats  April  angcsetzet  wurde,  und  wegen  denen  dieserhalb  sowohl  in 
hiesiger  Stadl,  als  aufm  Lande  zu  beobachtenden  Feyrlichkeiten  die  be- 
horige  Verordnung  geschähe. 

Diesem  Befehl  zufolge,  wurden  [an]  den  dreyen  nächsten  obbcmelten 
Exequien  vorhergehenden  Tagen,  jedesmalil  des  Morgens  von  11  bis  1  Uhr 
mit  den  Crlocken  der  gantzen  Stadt  geläutet,  den  nächst- vorigen  Tag  aber 
in  der  hohen  Dooi^IQrcihen  die  Tag-Zeiten  für  die  Abgestorbene,  und  an 
deme  zu  denen  Hoch-f eyrlichen  Exequien  bestimmten  Tag  dieselbe 
nebst  das  holie  Seelen-Ambt  in  allen  Collegiat-Pfarr-  und  geistlichen 
Ürdens-Kirchen  des  Morgens  früh  gesungen.  Um  6  Uhr  versammelte  sich 
«fie  gantze  Clerisey  der  Stadt  Mflnster,  audi  die  4  gewOhnlidte 
Ordines  Religiosi,  nicht  weniger  der  hohe  Adel,  die  Hoclifürstl. 
Regierungs-Räthe,  nebst  andere  des  Hochwürdig  Dom-C  apituls 
Ministri  und  Bediente,  gleichfalls  der  Münsterische  Stadts-Rath 
allein  tiefiester  Traur,  sodann  die  studirende  Jugend  in  der  Hohen 
Dom-Kirchen,  allwo  ein  herrUches  mit  vielen  Sinn-Bildern,  und  Wadia- 
Lichteren  ausgeziertes  köstliches  Traur-  und  Ehren-Gerüste  aufgebaiiet 
war,  und  nach  einen  unter  trauriger  Music  abgesungenen  SQelen-Ambt, 
und  gewohnlidier  Commendationeni  animae  von  dem  Ehrwflrdtgen  Pater 
Schackmar,  S.  J.  des  Hohen  Doms  Fteäigetea  eine  rührende  Ruhm- 
und Lob-Rcdc  abgehalten  wurde. 

Ferners  geschähe  von  einem  Hochwürdigen  Regierenden  Dom- 
Captul  der  Belebl  auf  den  ait«  Martii,  wie  auch  den  1,  2,  3,  4  und  6«*" 
April  von  einer  Kirche  zur  anderen  in  hiesiger  Haupt-Stadt  Münster  ein 
1 0stflndigcs  Gebctt  zti  halten,  um  von  dem  allmächtigen  (  iott  nebst  dem 
heben  so  lang  gewünschten  Frieden  eine  glückliche  Fürsten-Wahl 
und  dem  wehrten  Vatterland  dnen  weisen  Vnrstdier  zu  erbitten ; 

Allein  so  starck  sowohl  dieNeugieTt  als  alle  Falriotisch  gesinnte  nach 
dem  Wahl-Tag  [sich]  sehnten,  um  den  entledigten  Bischotfs-Stuhl  mit 
einem  würdigen  Oberhaupt  wieder  besetzt  zu  sehen,  so  hat  doch  der  Himmel 
denjenigen,  den  er  darzu  ausgesehen,  ümen  annocfa  verborgen  halten 
wollen. 

Dicwcil  wegen  den  allgemeinen  Kriege-Unruhen  von  Seithen 
hoher  Alliirten  die  Vollziehung  der  Wahl  nicht  zugegeben 
werden  wolte,  so  wurde  dessbalber  einem  HochwOrdigen  Regierenden 
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Dom-Capitul  von  Sr.  Dorcfalaadit  dem  Hm.  Herzogen  Ferdinand  zu 

Braunschweig-Lüncburg,  als  commamKrenden  General  en  Chef  der 
Alliirten  Armee  bedeutet,  selbijjfc  annoch  nnstehen  7ii  lassen.  Die  Ung"e- 
wisshcit  mit  einem  Lands-Fürsten  wiederum  beglücket  zu  werden,  daurte 
schier  andertlialb  Jahr,  Uss  endlich  im  abgewichenen  1 762tco  Jahr  «fie 
benachbarte  hohe  Mächte,  und  besonders  die  Herren  General-Staaten 
der  vereinifften  Niederlanden  sich  ins  Mittel  legten,  und  zum  besten 
dieses  wehrten  Hochstifts  die  freye  Wahl  auswürckten,  zu  dem  Ende  auch 
den  Hrn.  Grafen  von  Wartensleben  Hochderoselben  General- 
Majom  um  dieses  wichtige  Geschäfte  zu  betreiben  ülierschickten. 

So  bald  nun  alle  Hindornüssen  aus  dem  Weeg  geräumt,  sn  wnirdc 
von  einem  Hochwürdigen  Regierend«»  Dom-Capitul  der  16»«  Septem b. 
zum  Wahl-Ta  g  festgesetzt,  und  des  Ends  durdi  dn  im  Druck*  erlassenes 
Capitular-Conclusum  vom  1 7**»  August  bekandt  gemacht,  anbey  zugleich 
befohlen,  dass  am  bestimmten  Tag  sowohl  dahier.  als  in  allen  Kirchen  auf 
dem  Lande  das  hohe  Ambt  zu  Ehren  des  Heil.  Geistes  um  zu  Erhaltung 
einer  glttcUidien  Wahl  feyerlichst  gesungen  oder  gdesan  werden  softe. 
Am  7 September  langten  der  Herr  Graf  von  Hatzfeldt,  Ober-Hof« 
Marschall  '^r.  rhurfürstl.  Gnaden  zu  Cölln  *)  unseres  nunmehro  gnädigsten 
Landes-Herrn  dahier  an,  um  für  seinen  höchsten  Herren  Prinzipalen  die 
Vota  zu  colligh^. 

Den  12ten  jetzt-gcmeldten  Monats  gegen  Mittag  traflfen  der  Herr 
Baron  von  Reischach  Ihro  Röm.  Kayscrlichcn  Maje^stat  Bevollmäch- 
tigter im  Haag,  als  von  Allerhöchst  Deroselben  ernannter  Commissarius, 
um  der  Blschol&-Wahl  beyzuwohnen,  dahier  gleichfalls  ein,  und  nahmen 
an  des  Herrn  Erb-Drosten  und  Geheimden  Rathe|n  Frey- 
Herrn  Droste  7U  Darf el dt  auf  der  Saltzstrasse  belegenen  Hofe  ihren 
Abtritt,  allwo  Hoch-derselbe  auf  das  hoflichste  empfangen  wurde,  und 
nachdem  densdben  Nachmittag  annoch  Hoch-desselben  Legations-Sccrctair 
die  Ankunft  an  sämtiiche  Hodhwürdige  Herren  Dom-Caiiitularen  zu  wissen 
gethan,  so  statteten  Hoch-dieselbe,  inglcichen  die  Herren  Cavaliers,  wie 
auch  hiesige  Bürgermeistere  und  Stadt-Syndicus  die  gcwohnhche  Com- 
pUmentcn  bey  ermcldtem  Ihro  KayscrL  Majestät  Bevollmächtigten  ab. 

Am  14tai  liessen  Hoch-gedaditer  Kayserl.  Herr  Bevollmfichtigter, 
dem  Ilochw  ürdi^en  Dom-Capitul  kund  maehen,  d;iss  sie  des  anderen  Mor- 
s^ens  in  der  Capi  t  ul  ar- Ver sam m  1  u  n  g  erscheinen  würden,  wesswegen 
dcU'^u  die  behörige  Anstalten  vorgekehret  wurden,  und  als  am  I5iei>  des 
Morgens  die  zur  Begleitung  bestimmte  Herren  Cavali«»  in  prächtigen 
(jalla-Kleideren  an  des  Herrn  Erb-Drosten  Hof  versammlet  erschienen,  so 
geschähe  um  1  0  T'hr  der  Zug  nach  dem  hohen  Dom  in  vielen  zweyspänni- 
gen,  und  drey  scclis-spännigen  Wagens,  in  welclien  letzteren  der  Kayser- 


M  Cftrl  F«rd.  Freiherr  von  Hatcfeld,  Hm  m  ^mMmbaqt,  SdldMteto  «Dd 

Merten,  rhurfür^tliLlRT  A'liii^'.T  (iL-heiiiier  i<.:k(,  Kämmcrer  wi  adaittger  Mofnt,  de*  Hadi- 
adeiigen  RiUerordcns  St.  Michaelis  Gross-Creut2-Herr. 

«,  Ctair-CallTritcliffr  Hoflttlaidet  vom  Jalut  1761.  S.  87. 
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liehe  Herr  Commissarius,  nebst  dem  Herrn  Hof-Marschallen  Grafen  von 
Merveldt,')  sich  befanden,  die  beyde  erstere  aber  leer  waren,  viele  in 
schönster  Galla  Mondirang  gekleidete  Bediente  begleiteten  den  letsteren 
Wagen  zu  Fuss;  am  Eingang  des  hohen  Doms  wurde  mehrgedachter 
Kayscrl.  Herr  Bevollmächtigter  von  3  Deputirtcn  Hrn.  Dom-Capitularen,  und 
übrigen  Herren  Cavaliers  beym  Austritt  des  Wagen  empfangen,  und  zum 
Capitel-Haass,  wo  für  Hochdenselben  Kayseri.  Herrn  Commisaario  ein  schön 
ausstaffirter  Stz  zubereitet  war,  hingeführet,  nach  allda  geschehener  Ver- 
richtung der  von  Ihro  Röm.  Kayserl,  Majestät  ihm  allergnädicrst  aufge- 
tragenen Commission,  wurde  unter  nemlichen  Cortege  der  Rückzug  nach 
voriierigen  Logis  genommen. 

Endlich  erschiene  der  so  lang  gewünschte  Tag  nemlich  der  16«: 
September,  an  welchem  für  dieses  verwaysetc  Hochstift  ein  neues  Licht 
aufgienge;  nachdem  des  Morgens  in  allen  Collegiat-,  Pfarr-  und  Ordens- 
Kirdien  das  hohe  Ambt  zu  Ehren  des  HeiL  G^tes,  (wie  vorgeschrieben 
war)  abgehalten,  vcrsammlte  sich  die  Clerisey,  Ordens-Geistliche,  der  an- 
wesende hohe  Adel,  Regierun gs-Räthe  und  übrit^e  Fürstliche  Bediente,  so- 
dann hiesiger  Magistrat  in  der  hohen  Dom-Kirchen,  um  dem  allda  absin- 
genden Muaicalisdien  Veni  Oeator,  und  hohen  Ambt  zu  Ehren  des  HeiL 
Geistes  gleichfalls  beyzu wohnen;  nach  dessen  Endigung  verfügten  sich  die 
sämtliche  Herren  Dom-Ca]Mtularen  nach  dem  Capittd-Hauss,  allwo  das  Scru> 
tinium  bcbörig  vorgenommen  worden. 

Um  1 2  Uhr  wurde  dem  Kayseri.  Hetren  Commiasario,  (so  sich  sdion 
nach  des  Herren  Geheim  den  Rathen  und  Dom-Capitularon  von 
Ketteier  Wohnhof  begeben  hatten),  von  einem  Ilochwürdigcn  Dom-Cajji- 
tul  zu  wissen  gethan,  dass  Hoch-dasselbe  mit  der  Wahl  fertig  wäre;  hierauf 
verfügten  ach  sogleidi  Hochgemddter  Ka3rserL  Herr  Cmnmlssarius  nebst 
denen  Holländischen  und  Chur-CöUnisdien  Herrn  Gesandten  auch  Herren 
Cavaliers  nach  dem  Capitul-Hauss,  um  der  Publication  der  Wahl  / 
des  Neu-£rw ählten  Fürsten  daselbst  beyzuwohnen,  und  nachdem 
solche  allda  förmlich  vorgegangen,  wurde  gleich  darauf  unter  Pancken  und 
Trompeten-Schall,  und  freudigsten  Vivat-Cresdtfey  sowohl  vor  dem  hoben 
Altar,  als  vom  Aposlel-Gang  denen  gesammten  Anwesenden  kundt  ge- 
macht, dass 

Der 

HochwQrdigster  Forst  und  Herr 

Herr 

Maximilian  Friederich, 
Ertz-Biscbof f  zu  Cölln,  des  HeiL  Röm.  Reichs  durch  Italien 
Ertz-Cantzler  und  Churfftrst,  Legatas  Natus  des  H.  Apostoli- 
schen Stuhls  zu  Rom,  in  Weslphalen  und  zu  Engeren  Herzog, 
Graf  zu  Königsegg-R ottcnf  eis,  Herr  zu  Odenkirchen,  Aulen- 
dorff und  Stauffen  etc. 
Zu  unserem  gnftfigaten  Forsten  und  Lands-Herm  einheUiglich  erwählet 
seye,  worauf  der  Herr  Obrist-Liotttenant  von  Stael  des  HochlObL 

Gfsf  FflfdL  Ibflod.  von  McncUtt. 
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Bericht  tat  Wahl  Max  Friedtkln. 


Hm.  Genpral-T-ioutenuiiten  \  on  Wrng-e  Regiment  als  Courier  sofort  nach 
Bonn,  um  an  ihro  ChurfüRitL  Gnaden  die  frohe  Bottscliaft  zu  überbringen, 
von  tSnem  HodiwOrdigen  Dom-Capitd  abgeschidcet  wurde.  Da  nun  unter 
fortwä}irentk'in  Trompeten  und  Paucken-Schall,  auch  dreymahliger  Ab- 
fcurung^  deren  Canoncn  von  hiesigfcn  Stadt-  und  Citadell-Wällcn,  auch  J,5.n- 
tung  aller  Glocken  der  gantzen  Stadt  das  i  e  deutn  l^udamus  abgesungen 
worden,  begleiteten  ^  sämtliche  Herren  CavaUers  Hochgedacbten  KayaerL 
Herren  Commissarium  in  vielen  Carossen,  mit  dem  Herrlichsten  Aufnig 
nach  dem  Rittersaal,  alhvo  des  Mittags  ein  grosses  Festin  geg-eben,  und 
unter  stats  auf  gedachten  Rittersaal  wie  auch  auf  dem  Lamberti-Thurn 
(woselbst  auf  Anordnung-  eines  WoUoweisen  Stadt-Raths  mr  Bezeugung 
ihrer  Freude  eine  feyerlichc  Music  abgehalten  worden)  abwechslenden  Trom- 
peten und  Paucken-Schall  die  hohe  Gesundheit  des  neu-erwäblten  gnädig- 
sten Landes-Herm  widerhohlter  getruncken. 

Se.  Excellentz  der  Herr  Graf  von  Hatzfeldt  nahmen  indeaaen 
wegen  der  so  glücklich  fOr  sein  1  oben  Principalen  ausgefallenen  Ffirsten- 
Wahl  von  sämtlichen  Herren  Dom-Capitiilaren,  hohen  Adel,  wie  au<^  von 
denen  Dicasterüs,  und  hiesigen  Magistrat  die  Glückwünschungs-Compli- 
menten  an.  Ifan  kante  an  diesen  Tag  aus  jeden  getreuen  Unterthanen 
Angesicht  die  Freude  lesen,  s<  )  er  über  die  so  wohl  gelungene  Wahl  in 
seinem  Hertzen  empfände,  da  jeder  diesen  Tag  als  das  Ende  seines  bishero 
ausgestandenen  Elends  und  Trangsaalen  ansähe.  Man  hörte  allenthalben 
ein  frohes  Vivat  Maximilian  Friderich  ruffisn. 

Des  Abends  waren  aller  Herren  CavalUers  Höfe,  wie  auch  unterschied- 
liche Privat-Häiiser  Theils  mit  schönen  Sinn-Bildern,  Tlicils  mit  unzähl- 
bahren  Lichteren  auf  das  prächtigste  erleuchtet,  weil  aber  alle  illumi  na- 
tionea  «i  beschreiben  «u  weitläuffig  ticle^  so  will  man  luer  nur  einige  an- 
führen. 

Als  an 

Des  Herrn  Dom-Capitularcn  und  (Tohcimdcn  Rathen  von 
Kettelcrs  Hof)  {allwo  die  beydc  Herrn  Holländische  und  Chur- 
Cotlnische  Gesandten  logirtcn)  gantz  oben  in  einen  Tempel  —  die 
Frcyheit:  ein[en]Stab,  worauf  ein  Huth,  mit  der  rechten  Hand  h:dtcnd,  und 
mit  dem  lincken  Arm  auf  einen  Thum  sich  lehnend,  mit  der  Beyschrift: 
Hac  nitimur. 

Darunter  ein  Arm  aus  den  Wolcken  reichend,  und  den  neuen  Lands* 
Herrn  mit  «nem  Lorbeer-Crantz  crönend,  g^en  diesem  über  zwey  Enge- 
len henmter  schauend,  und  solcher  Crönung  zusehend ;  mitten  im  Perspectif 
wäre  das  Portrait  Ihro  ChurfürstL  Gnaden  auf  einem  Pedestal,  wobey  die 
Neben-  tmd  Unteradirift: 

Mu.x  i  ni  i  Hau  US  Fridericus 

£J«c(or  Ooloaiensis 
Prioceps  MoDSBtarieaiis 
Pater  Patriae. 

aui  der  K^aigsirasse  51j52. 
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Dameben  waren  in  Nieschen  zwo}-  Fi^niren :  Die  Liebe  und  Gcrecbtigk^ 
Mit  der  Bcvsclirift:  Felix  Pius  Justus  optimus  maximus. 

Auf  denen  Treppen  zu  beyden  Seiüien  über  den  Ruheplätzen:  der 
Im  Schlaf  ätzende  Mars,  mit  der  Untersdirift:  Sic  Mars  placatus. 

Auf  der  zwc\  ton  Seithcn :  dte  liiesige  Dom-Kirche^  worttber  einRegen- 
|>ogen,  mit  der  Unterschrift : 

Faustissima  tempora  spondet 

Auf  der  Vorder-Maur  zu  beyden  Sdthen  der  Thflr; 

RegnaDB  eLVCot 

FrlOcrICVc 
AHoTfl  Psterno 
PLaVDant  laM 
Tanto  FcLICea 
Pr»e«VL€  Gentes. 

Mitten  über  der  grossen  Pforten  war  Holland  und  Münsterland,  jedes  mit 
seinem  Wappen  i)  in  I^nd-Carten  fürpestellet,  worimizweyH&nde  aus  denen 
Wolcken  sidi  f^t  haltend,  mit  der  Ueberschrift: 

Vis  nnita  fortior. 

An  des  Herrn  O  br  i  s  t  -  M  ar  sch  a  11  e  n  Grafen  von  Merveldts 
Hofe  waren  alle  Fenster  aufs  prächtigste  erleuchtet,  sodaim  sähe  man  auf 
der  vorderen  Mauer  folgende  S&in-Schriften,  in  mitten  das  Portrait  Sr.  Chur-* 
fOrsti  Gnaden  unser»  gnldigsten  Fflnteo  mit  der  Unteischrift: 

MansVota  FaCIc  soLcti- 
Dena  et  PeOtore  1  Vsto. 

Zu  beyden  Seithen: 

In  CatheDra  FVLget  Miro  ConfertYs  Honore 
EXeMpLo  PraestAni  HIC  Pia  OorDs  Trahene. 

Das  an  des  Herrn  Erb-Cammerern  Frey-Herrn  von  Galen 
Hofe*)  aufnestelte  Dcnrk-  und  Ehronmahl  besonders  der  Obere  Thcil  des 
grossen  oder  mittleren  Gemäldes  stelle  in  dem  Auge  Gottes  mit  der  Uebcr- 
scfarift: 

Del  sine  Flue  CLellenkls 

AVspICIlH. 

dessen  ewige  Fürsehung  vor,  nebst  dem  Spruch  aus  dem  Ul^  Psalm: 

Exortiim  e»t  in  tenebriH  liimeii  roctis. 
Hoc  o>t: 

MaximilianuB  Fridcricus  inclyta  rirtute 
mafnns.  Gcntilitio  quidem  sed  proprio  jar« 

major,  hac  junetione  non  minnB  fclici. 

Hierunter  war  die  Vereinigung  der  Chur-Cölinisch-  und  Hochfürstl. 
Münsterischen  Wappen   mit  dem  Uhraltcn   Reichs-Gräflichcn  Stämm- 


ig Das  Idfloaterllndiache  Wappen  «igle  dnen  roten  Qneibalken  in  einem  ob«r> 
lialb  aUberatn  aid  ontttkalb  gDldaitn  Fddc.   a.  C.  v.  Olfen.   I.  c  1. 
*t  SD  de«  Men|ilstasimM. 
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Wappen  zu  sehen.  Der  Chur-Hutii  um&asete  sie  alle  drey  nüt  der  Unter- 
adirift: 

CoBsilio  •»ncto,  fidei  per  psel«  Deoram 
Ha«c  tri«  jmieta  limul  ooiira  qnii  esie  Degetf 

Auf  dem  SeithenatOdce  zur  rediten  zeig^te  udi  eni  ftus  heiteren 
Hiinniä  hervorragender  Arm  mit  Gmein  Odzweig,  und  der  Janus-Tempel 
verschlossen  mit  der  Beyschrift: 

Largior  Advrniat. 

Zur  lincken  Seithe  aber  ein  unter  häuffigen  Donnor-Strahlon,  und 
zwischen  den  ungestümmen  Wellen  des  Meers  unbeweglich  stehender  Felaen 
mit  der  Devise: 

Nes  proisret  setaa. 

Auf  der  vordersten  Mauer  brannten  die  mit  vielen  liditeren  ausge- 
zierte  Budistahea: 

V.    H.  F. 

Die  vom  Herrn  Drosten  und  Gcheimten  Rathen  Frey- 
Herrn  von  Velen  an  dero  Hof  ^)  zu  Ehren  mehr  Höchstgedachten 
GhurfOTstl.  Gnaden  utisercs  gnädigsten  Herren  gemachte  Illumination 
bestünde  Hauptsächlich  in  3  aufg^eführten  Txhimpb-Pforten.  Die  mittelste 
wäre  mit  1  liorrlichst  boleuchteten  Säulen  bi«?  unter  der  Altane  erhoben, 
den  Raum  dieser  Triumph-Worte  erfüüete  ein  prächtiger  Tempel,  worin 
des  Hocbatifit  Mfinster  bey  einem  Opfiier-Tisdt  atzend,  vorgestdtet  warn 
mit  der  Ueberachrift : 

VoU  publica. 

Oben  in  srlhigcn  wurde  das  Bild  Sr.  Cliurfürstl.  Gnaden  zu  Cnlln  als 
neu-erwähltcn  Bischoffen  zu  Münster,  von  etlichen  Geniis  vorgezeiget, 
deme  ein  Genius  die  Bischöfliche  Inful  auf  einem  Kissen  darbothe,  ein 
anderer  Genius  erhob  sich  mit  der  Ueberadhrift: 

Mansuatadine  et  im  tili  a. 

Ueber  dieser  Triumph-Pforten  auf  der  Altane  waren  zwc}  auf  das 
hpürst  iieleuchtete  Säulen  aufgerichtet,  zwischen  welchen  vor  der  Altane 
diese  3  goldene  Buchstaben: 

V.    M.  F. 

brannten. 

Oben  zwischen  diesen  Säulen  glänzte  in  der  Sonnen  der  Nahm  des 
neu-erwählten  BischofFen  in  den  Buchstaben:  —  M.  F.  Woboy  der  von 
der  gegen  überstehender  Hoffnung  gewinckte  Friede  in  den  Wolcken 
herannahete,  unter  welchen  die  goldene  Zeit  sich  liervor  thateii  und  ein  er- 
foltes  Comu  copiae  herbey  trugen  mit  der  Beyschrift: 

Illo  ipleiidaat«  radibnnl 


^  auf  der  AegidiiatiiM^  beute  Ko,  BSi  ,»Lftsd« berger  Hof*'. 
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Auf  der  Spttzoi  der  Altane  wäre  das  Chur-CoUnische  Wappen 
erhoben. 

Axif  beyden  Seithen  des  Hofs  waren  die  übrige  zwey  Triumph-Pforten 
errichtet,  üb^  deren  einen  schiminerten  die  Churftlrsflicbe,  und  Aber  der 
anderen  die  Bischofliche  Tnsignien. 

Durch  der  einen,  welche  die  Einfahrt  des  Hofs  verzierte,  war  durch 
verschiedene  aufs  henlichste  beleuditeten  Pforten  ein  gantz  feuriger  Pro- 
spect,  welcher  wegen  einer  Menge  goldenen  Pyramiden  und  aufgehenckter 
Spiegel  die  Lichter  und  alles  dergestalt  verdoppelte  und  veriftngerte^  dass 
es  schiene,  als  wann  kein  End  daran  zu  tinden  wäre. 

In  der  andern  Triumph-Pforten  war  selbiger  Prospect  in  einen  be- 
leuditeten Gemälde  vorgesteUet 

Der  Zwischcn-Raum  dieser  drcy  Triumph-Pforten  wäre  mit  durch- 
scheinenden Sinn-Bilderen  besetzt,  auf  einen  deren  unterstützte  ein  fliegen- 
der Genius  in  einem  angenehmen  Garten  eine  im  Fall  begriffene  Eliren- 
Saide  mit  der  Unterschrift: 

Virtus  inuiorUlItatem  parit 

Die  Providentia  zeigte  auf  das  andere  in  einem  grossen  Pallast  auf 
einem  Sitse^  worauf  die  Bischöfliche  Insignien  lagen,  mit  der  Unterschrift: 

Providit  nni,  providehit  alteri. 

Ueber  diesen  Sinn-Bilderen  leuchtete  das  zertheilte  Münst^sche 
Wappen.  Endlich  wäre  auch  der  Rachen  deren  an  beyden  Seithen  auf 
dem  Dach  liegenden  Delphins  gantz  feurig  anzusehen. 

An  des  Herrn  Geheimden  Rathen  Frey-Herrn  von 
der  Reck  zu  Heesen  Hof  ^)  wurde  vorgestellet  in  der  Mitte  ein  Engel 
auf  einer  Posaune  blasend,  mit  der  Beyschrift: 

AD  VotVM  EOCL««Iae  «t  Fatria«. 

Zu  beyden  Seithen  waren  zwey  Engel  in  den  Wolcken  xu  sehen, 
denn  einer  den  Bischo£&-Stab,  und  der  andere  den  Huth  trüge,  hierunter 
repraesentirte  die  mitlere  Schildcrey  des  Portrait  Ihre  Churfürstl.  Gnaden 
unseres  gnädigsten  Herren  vor,  so  von  einem  Engel  nebst  dem  Chur-Huth 
getrag«!  wwrdei  die  Mahterey  zur  rechten  steUete  die  Gerechtigkeit,  und 
xur  Itncken  die  Sanftrouüi  vor  mit  der  Unterachrift: 

Leg«  DVCe,  AeqV  Itat«  CoMIte. 

Die  übri^'^e  l'enster  waren  aufs  herrlichste  erleuchtet. 

An  des  Frey-Herren  von  Twickel  Hofe*)  wäre  in  der  Mitte 
das  Portrait  Sr.  ChmfOrsd.  Gnaden  in  einer  vergoldeten  Rahm  zu  sdien, 
oben  auf  dem  Portrait  in  benennter  Rahm  das  Wappen,  und  auf  beyden 
Seitben  Hocb-deroselbcn  Wahlspruch: 

In  iastitia  et  inaoan«tadiafc 


1)  vielleicht   der    „Rcckischc    Hof    auf  dem    Alten  Steinweg:   beutigea  WeiD» 
IWtaurant  Schmedding  [No.  15]. 

^  an  der  SilistnuM  oatcr  da  heutigca  Hausnummer  49. 
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Auf  der  rechten  Sehe: 

FrlDarICo  Umii«V«to  ADtlitItl  CoLonleasL 
Auf  der  lincken; 

FftV.  ntt  lu  r  u-ratlft  cLoCto 
rrluCI|>I  .Muiiastorl CDflI. 

Unter  diesen  Unterschriften  waren  folgende  Cbronodistica  abgefassct: 
Zur  Rediten : 

VIV.'  Di  V  SanVs  SVperm 
Annl«  No»tora  CanV«, 
FaVstasIt  V«f)Vc  Die»  Delo 

8  Vpcra  ArCc  QVIcs 
IVCVnDVn  RcbV«  NoVVs  Bi 

Post  NTblLa  PJioebVc 
HoX  PerLVttrsblf  Trittia 
Signa  Trabi«. 
EX  Patria  Crebra«  RefVgablt 
AMoen  a  Tenebras 
LVX  TVa  l'racfiVL  aVc 
NotqV«  FoVraDo  FaVflL 

Auf  der  lincken  Selüie: 

Vt  Hente  EX  Tota  TotoqVe 
EX  PeCtore  Vota. 
NVnCVpo  Ita  HIs  Stabo,  PronVi 
ea  VsnVc  Dabo 
SInt  Uta  sVperls  SlntqVe 
Tibi  (rrnta 

lio^-M  SIT  V  Vh  T  V  V  s 

CLeMens  AVgVBtVs  baro  De  TVVJkeL. 

Dabey  waren  verschiedene  Symbola  auf  illuminirten  Pyramiden,  als 

erstens: 

^e  Sonne,  ao  nicht  allein  die  hohe  Berge^  sonderen  auch  die  tieffe 
Udler  bestrahlet,  mit  der  Uebefsdirift: 

8ol  omniba«  idein. 

Bpigramma: 

Aapice  non  montea  et  eelaa  cacnmina  tantam 
Sed  clara  vallcs  sol  quoque  Inno  hoat. 
Hand  aliter  FriduncuB  erit,  sol  omnibus  idem. 
Divitf bn«  »iioal,  pauperibnsqn«  sivitl. 

Die  Sonne,  so  die  [!]  Bäume^  FrOditen  und  Blumen  ihren  Wadistum 
gibt,  mit  der  Ueberschrift: 

a  luminc  Vires  concipiunt. 
Epigranima: 

Munificus  funini»,  dum   fulgel  i  :i  arthero  PhOflbttt 

i  u  f  i  ui  a  t  o  1 1  u  r  i »  g  e  r  m  i  n  a  I  iic  e  t  O  v  e  t , 
Sic  qnoquc  Fr  i<li'ri  r-us  miaeris  duw  fulgct.  egenia 

Aurea  lux  illi»,  aureus  i  ruber  etil. 

Ein  Stern  zwischen  vielen  Woicken.  die  er  jedannoch  mit  der  grösse 
sdner  Strahlen  durchdringt: 

Cum  l«mmate: 
Emin«(  indicio  piodits  flsmma  ftaci. 
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Epigramms: 

Quamlibet  atratac  dcnsentur  in  aethcrc  nabelt 

Kminct  indicio  prodita  stilla  h  u  o. 
i5ic  micat,  et  qoae  noa  iovolvunt  nabila  runipit 
7Tid«rieas  pairise  dignni  amore  Pater. 

Der  Mond  mit  Stenen  umgeben,  mit  der  Ueberachrift: 

Clarior  io  tenebrii. 

E  p  i  g  r  a  m  m  a  : 

£x  qao  dementem  mors  abatulit  impia  nobia 

Nox  Mi migardiacos  lonfft  replevU  agrot. 
Seilieet,  ot  nobis  tua  lux  nunc  elarior  «atct, 
In  tenabrii  qmando  Haximilian«  mica«. 

An  dem  nedist  beim  RAthhauss  belegenen  Stadts-Weinhauss, 
(weil  das  Rathhauss  wegen  darauf  liegendem  M^azin  nicht  durfte  ge- 
braucht werden,)  waren  die  unterthänigste  Gosinnung-cn  des  Magistrats 
und  der  gesammten  Bürgerschaft  in  folgenden  ausgedrücket  In  der  Mitte 
wäre  das  Portrait  Ifaro  HodhfDrsd.  Gnaden  mit  denen  Wvpptn, 

Zur  Rechten:  Die  Geredib'gkeit  Zur  Lincken:  Die  Sanftmutii.  Küt 
der  Uebeischrilt: 

IVBto  ManaVeto 
EpIsCopo  a  D«o  «LeCta 

Die  UntefBcbxift  aber: 

DILeCtlaalMo  8Vo  Et  Patria« 

PrluCIpI 
EX  Jfant«  FIDeLr  OooaeCrantw 

Gantz  unten  in  der  Mitten  waren  die  4  Bndtttaben: 

8.  p.  a  M. 

Wobey  bb  des  anderen  Morgens  frOh  die  «cbftntte  Muaic  mit  Trom- 
peten-  und  Pauckenschall  sich  braf  boren  liosse. 

Des  Abends  wäre  an  des  Herrn  Erb-Cammercn  Frey-Herrn  von 
Galen  Hofe  der  gantze  hohe  Adel  versammlet,  allwo  &n  prächtiges 
Soupe  angeriditet,  womit  dieaer  Tag  zwar,  die  Freude  und  LustbarkeiteR 
aber  noch  nicht  geendiget  wurden,  wie  dann  in  den  folemden  Tagen  unter- 
schiedliche Festins  und  Balls  en  Masque  angesteilet,  unter  anderen  wurden 
auch  den  23^»  Sept  alle  HochfOrstL  Bediente  auf  dem  Hof-Saal  am  feyer- 
lichsfeen  tractiret 

Am  1  2»''"  November  Hesse  ein  Hoch wiirdiges  zur  Zeit  regierendes 
Dom-Capitul  in  Vorgang  geschehener  Beruifung  zum  Capitel  Hauss  denen 
vornehmsten  Dicasterien  bedeuten,  dass  ein  Hochwürdiges  gedachtes  Dom- 
Cafütol  die  Ins  hiehin  geführte  R^^ierung  idederzulegen,  und  an  IhroChtir- 

fürstl.  Gnaden  abzutrctten  gesinnet  scA'e,  wobev  einem  jeden  erinnert 
wurde,  dem  gnädigsten  I^uKles-Ilerrn  treu  und  hold  zu  soyn,  und  die  ihm 
anvertrauete  Bedienung  also  zu  vertretten,  gleichwie  er  es  für  Gott  und  un- 
serem gnOdtf^sten  Lands-Hmn  zu  verantworten  ticb  getrauete. 

Denselben  Tag  erschalte  allenthalben  das  Gerüchte,  dass  die  Fric- 
dens-Praeliminarien  den  3tcn  Obigen  Monats  von  denen  Hohen  Mäch- 


Digitized  by  Google 


382  Beridrt  aar  VnU  Um  PHediidis. 


ten  unterzeichnet  wären,  und  erfuhr  man  dass  So.  l\crzo<^].  DurchLiudit 
dem  Herrn  Cominendanten  hiesiger  Stadt  davon  einige  Nachricht  hätte  zu- 
kommen lassen;  die  völlige  Bestätiigung  erfulgle  auch  würcklich  zur  all- 
gemeinen Freude  nicht  lange  damadi,  mit  der  angenebmen  Nachricbt,  dass 
der  WafFen-StiUstand  förerst  getr>  »fTen,  worauf  zu  merckh'cher  Lindenmg 
dieses  Hochstifls  Kingesessenen  die  so  lang  angedauerte  Schantz-  und 
VestungStirbeil  auf  einmahl  eingestellt  worden. 

Nadi  so  viden  flberatandenen  TmngsaUen  und  Kri^ja^Unmhen 
lebt  man  nun  endlich  der  zuversichtlichen  Holfhung,  dass  unserem  werthen 
Vatterland  die  Friedenssonne  wieder  aufgehen  werde,  und  gleichwie  der 
Allerhöchste  diesem  beträngten  Hochstift  ein  würdigstes  Oberhaupt  wieder 
gesdiendcet,  also  mit  mildester  Herstdiung  des  so  lang  gewOnschten  Frie- 
dens dasselbe  beglücken  werde. 

Du  unterdessen,  getreuer  Unterthan!  verdoppele  zu  diesem  End  dein 
Flelien  und  Seuftzen,  auf  dass  der  Gnmdgütige  Gott  dir  ein  geneigtes  Ohr 
zuwende,  und  dem  endiöpffken  Vatterland  die  hOchst-benOtiiigte 
Ruhe  wiederum  beschehre. 

Unterlasse  auch  nicht  nach  hergestelter  Ruhe  um  dessen  lang^vierigen 
Fortdauer  femer  anzuflehen,  luid  Allerhöchst  dessen  Güte  in  gebeugter 
Ehrforcht  zuzuniffsn: 

DcVb  Largltor  optlMe. 
ConRorVa  nos  In  PaCel 
PoBthAC  a  beLLo  uoXIo, 
LIbera  ao«  DoMIne. 
FaC  oMsefl  nos  LaVDare  Te 
In  PaCIs  VnTtfito. 

O  höPhBter  (Jott  durch  milder  Haud 

\'i'rlt'_vh   das  edle   Fr  i  o  d  i  u  h  ■  B  a  ii  li. 
Für  Unglück,  aller  KriogB-Gcfahr^ 
Hierfür,  o  Herr!  doch  uns  bewahr. 
Qib,  dasa  wir  dicJi  loben  Allexeit 
lo  Bah  vad  Fri«d«B<-Eivigfctit. 

So  wird  allerhöciist  dessen  wdse  Allmacht  ein  beständiger  Beschützer 

des  unseren  theuersten  Landes- Vattern  mildest  anvertraueten  Hirten-Stabs 
seyn,  anbcy  Höchst  dessen  Absichten  und  RathschlOsse  daliin  leiten,  dass 
das  schier  gantz  entkräftete  V^atterland  von  seinem  völligen  Untergang  er- 
rettet werden  und  nadi  so  lang  angedaurten  betrflagten  Elend  zum  vorigen 
Flor  und  Aufnahme  wieder  gelange;  der  Wunsch  auch  erfüllet  werde,  so 
die  unterthänigste  PHicht  eines  jeden  dieses  Hochstift  Eingesessenen  mit 
tieffester  Erniederung  in  folgendem  darlegt : 

VIVe  DTV  PrlnCepa  PaVstls  DVX 

VIVe   SVb  AstrTs. 
YOX  ta,  ijVac  TopYLI.  VüX  qVo<iVe 
Vera  Dcl. 

Laus,  O  Oottl  dein  reicher  Seegen 
Unscrm  Fürst  in  allen  Weegea 
£ia  bestindigec  Behfitser  seyo. 
Las»  «ein  Tagead-Tollei  Leben 

HejI  und  Glück  uns  allen  geben^ 
In  die  spätste  Jahr  hinein." 
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(•i  \  n  I.MrgK  iir  oi>l  IMo. 
f  •ii'»tV«  nuH  In  l'ai^e. 
To^iUitr  •  beLLn  ooXlo. 
I.IbtTA  Ort»  0oMlDt:. 
I  kC  oMmb  noA  l.sVUnrc  Tn 
J  n   I'ni  I  s  Vu  I  tuic. 

<l  |<..ih«t*>r  <ioit  durcti  inililor  Haud 

Vir!«yb  «iu»  eillr  Friodrtii«  Biiiiü. 
Tüi   riigiück.  Hllcr  IC  r  irg  c  •  Gt'f  ah  I , 
llii'rfQr.  o  H«^rr'  dr>'"h  uns  Kfwahr. 
Ulli,  da-a  wir  dirh  loben  allezeit 
In  Ruh  und  Friedeus-Eiuigkeit. 

So  wird  allerh')chst  dessen  weise  Allmacht  ein  bcständigrer  BcsdifiCücr 
des  i.ns*fr<*n  tho>i«T!>ten  J lindes- Vau. rrn  mildest  anvettrauetfn  Hinen-Si.ibs 
s<'yn.  aiilx  v  Hcurhs)  i'(  sson  Absichten  und  Ra:hschlüSi>e  dahin  l«  iUMi,  'i.!ss 
dius  st-hier  gantz  eiakrailete  Valterland  von  seinem  völligen  Untcrjiang  er- 
rettet werde,  und  nach  so  lan;r  anjjredaurten  bi'lrängten  Elend  seum  vorigen 
l'"li)r  und  Aufnahme  wiotJer  gehm-c;  d.T  Wunst  U  aurh  erfQllet  werde,  so 
di<'  untv  rih.ini^--tc  Ttlicht  rinos  jt-dcii  dieses  H()cbstift  Eingesessenen  mit 
li'-lfestor  i',rnied*  runj^'^  in  folyeinicin  darl<-L,ft: 

V!V.-   1»'V  iMlnr   [,     I  nV:^fT^  DVX 
V  !  Vr  >  V  l>    \  -  tr  1  ■  . 
VOX  i'tt.  «jV  iie  ri/[>Vl,l.  \  »i  X  qVoilVe 
Vera  D.-l. 

Las».  O  GuitI  dein  reicher  Scegeo 

rnHorm  Fümt  in  allen  Weefren 

Ein  b«iitan<{i|rer  t^rlitfiser  kcvm. 

fifcflii  ii4'in  1  iipend-TolI««  lycl>eu 
Hfvl  n';d  <;iück  un^  nllt  ii  geben, 
iu  4iic  HpaittteJuhr  hiuein." 
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Zur  Feier  des  Einzuges  des  Kurfürsten  und  Fürstbischöfe 
Maximilian  Friederich,  Grafen  zu  Königsegg-Rottenfels, 

in  Münster.') 

„Da  in  vorig  jährigem  Calender  einige  Nachricht  von  dcnijenigen  be- 
gtißen  gewesen,  was  bey  Erwäblvmg  miien  jetaet-regierendoi  gnädigsten 

Fürsten  und  Herrn  sich  denckwürdiges  zugetragen;  so  konte  man  nicht 
umhin  dieses  Jahr  zu  melden,  was  bey  Höchst-Deroselben  Ankunft  in  hie- 
sigem Hochstiät,  und  besonders  in  hiesiger  Haupt-  und  Reädenz-Stadt  sich 
ragetregen« 

Demnach  nun  gesammtes  Münsterisches  Hochstift  sehnlichst  ge- 
vvon'^rhet  und  verlangen  getragen,  seinen  so  liebenswflrdigsten  Fürsten 

und  Herrn 

Herrn  Maximilian  Friderich, 

Ertz-Bischof fen  zu  Cölln,  des  H.  R.  Reichs  durch  ItaHen 

Ertz-Cantzlern  und  Churfürsten,  Legatus  Natus  des 
H.  ApostoL  Stuhls  zu  Rom,  Bischoffen  zu  Münster,  etc.  etc. 

einmahl  zu  sdten,  welidier  ihm  am  1 6.  Septmnb.  1 762,  durdi  dn> 
müthige  Wahl  eines  Hochwfirdigen  Dom-Capituls,  zum  Bischo£Pen  und 
Fürsten  dieses  Hochstifts  war  erwählet  Wehrden,  worüber  auch  von  Sr. 
Fäbstlichen  Heiligkeit,  und  Kayserl.  Majestät  die  Contirmation  eingegangen; 
SO  fände  sich  endlich  der  Zdt-Pimct  ein,  in  wddiem  <fieser  sülgemeine 
Wunach  erfDllet  wurde,  indem  Se.  Cühtixfarstl.  Gnaden,  (so  ebenfalls  Ver- 
langen trugen.  l>ero  zur  Regierung  ang-etrettenes  Hochstift  Münster  in 
hohen  Augenschein  zu  nehmen)  den  Entschluss  fassten,  diese  Sehtisucht  zu 
stiUen.  Zu  dem  Ende  beorderten  Hodis^ed.  Se.  CburfOrBtL  Gnaden  ^e  zu 
dieser  Reise  bestimmte  Herren  Cavalliers  und  Räthe,  welche  auch  den 
1  2tcn  May  [1763]  von  Bonn  abreissten,  und  ihren  Weeg  zu  Lande  über 
Düsscldorff,  Duisburg,  Dorsten  und  Düllmen  nahmen,  wovon 
schon  einige  den  15<n  des  Abends  und  die  afarigen  den  16to>  in  der  FrOh 
hier  anlangten. 

*)  s.  Mflnsterlscher  Nener   Gescbichts-  nnd  Schreib-Calender  1764. 

Münster  in  AVcscphulcn :  Gcdxucki  uud  zu  finden  in  der  Chmfllnd.  prinkgjirlaii  Hof-Boch* 
drudcerey  bey  Hermann  Joseph  Küerdinck. 
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Den  1 7t«n  trafen  auch  die  von  Bonn  bis  Duisburg  2U  Wasser  abge> 
gangene  ChurfOrstL  Officiaatea,  Hof«  und  Ltverey-Bedfente  hier  taa. 

Den  t6t»  in  der  FrQh  giengen  Ihre  ChurlftrstL  Gnaden  mit 

einem  (xefolg  von  4  Wagen  zu  Lande  von  Bonn  ab,  und  nahmen  zu 
Dormagen  das  Mittagsmahl  ein,  nach  selbigem  wurde  die  Reise  auf 
Neua«  fortgesetzt,  allwo  H^^chst-Dieselbe  bey  dortiger  Hochadlichen  Stifts- 
Abtisdn  Fr.  Gräfin  von  Leerode  den  Cafiee  dnzunehmen  geruheten, 
während  welcher  Zeit  ein  dortiger  Magistrat  seine  nnterlliänig'stc  Auf- 
wartung machte,  und  zu  einer  beglückten  i'ortsetzung  Dero  vorhabenden 
Reise  glückwünschten,  welches  auch  Höchst-dieselbe  aufs  gnädigste  zu  be- 
antworten geruheten. 

Von  da  gieng  die  Reise  auf  Oerdingen  [Uerdingen],  :dl\vo  schon 
zum  voraus  das  Nacht-Lager  bestellt  worden,  und  wo  Hüchstdieselbe  den 
Hm.  £rb-Prinzen  von  Braunschweig  HochfürstL  Durchl.  antrafen, 
(wdl  Hficbfitdieaelbe  zu  dem  End  bey  Dero  vach  Aadien  angestelter  Reise 
den  Weg  auf  Oerdingen  genommen).  Nach  einer  Reyderseitigcn  ange- 
nehmen Unterredung,  und  eingenommenen  Abend-Plssen,  auch  zärtlichster 
Umhalsung,  nahmen  Ihro  HochfürstL  Durchl.  der  lierr  Erb-Prinz  Dero 
Weg  weiter  nadi  Neaas. 

Nachdem  nun  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  nach  "Dero  angebohrner  Hold- 
seligkeil die  von  dasigem Stadt-Rath  unterthänigst  abgelegte  (Joniiilimcntcn 
anzuhören,  und  zu  beantworten  geruhet,  auch  daselbät  auf  d<iä  angenehmste 
bewbihet  wofden,  verfOgten  dch  Höchstdieselbe  andern  Tag  als  den 

1 7t'-'"  in  der  Früh,  zwischen  der  auf  beyden  Seiten  par.idirenden 
Bürgerschaft,  (we'clies  Abends  vorher  auch  geschehen)  nach  dortiger 
Pfarr-Kirchen,  und  nach  angehörter  Heil.  Mess,  setzten  Hüchstdieselbe  Dero 
Reise  unter  taosendfiOtigen  GlfickwOnscbungen  auf  Duisburg  fort,  und 
langten  kurz  vor  Mittag  disseits  des  Rohrflusses  [Ruhr]  zu  Overhausen 
als  den  Vcstischen  Grentzen  an,  alwo  Höchstdicsolbe  von  den  Tubl.  Vesti- 
schen  Ritierschafts-Deputirten,  als  Hüclist-Derc^elben  Geheimen  Kaüi  und 
Vesttsdien  Jl^ermeister,  Grafen  Clement  August  von  Merveldt, 
dann  Höchst-Dero  Cämmerem  Freyherrn  von  der  Reck  zu  Ulcn- 
brock,  unterthänigst  gehorsamst  empfangen  wurden,  auch  diis  in  der 
Vestischen  Hauptstadt  Dorsten  von  LöbL  Ritterschaft  angeordnetes  und 
von  obgemeldten  Hm.  Deputirten  unterthAnigst  anerbottenes  Mittagsmahl 
mit  den  gnädigsten  Ausdrückungen  auf-  und  anzunehmen  geruheten. 

Zwey  Stund  vor  Dorsten  wurden  Ihro  Ibichfürstl.  Gnaden  von  eini- 
ger Bürgerschaft  zu  Pferde  mit  2  bey  sich  habenden  Trompetern  einge- 
hMXt  und  bis  in  die  Stadt,  alwo  die  Bürgerschaft  zu  Fuss  paradiite,  be> 
gl«tet;  Höchstdieselbe  nahmen  in  des  dortigen  Richtern  Hof-Rathen 
Jungeblodts  Behausung,  (woselbst  sich  sämtliche  Löbl.  Ritterschaft  ein- 
gefunden, um  ihre  unterthänigste  Bewilikomms-Complimcnten  abzustatten,) 
das  Mittagsmahl  ein,  in  welcher  Zeit,  das  Knallen  des  Gesdifltzes,  der  Trom» 
peten  Schall,  und  freudiges  Vivat-Ruffen,  gar  nicht  aufhörte. 

Nach  eingenommenem  Mittagsmahl,  wurden  Höchstdieselbe  durch 
obige  Bürger-Cavallerie  bis  an  den  Lippestrohm  begleitet,  woselbst  das 
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dortige  Ufer  beytiah  zu  klein,  alle  Anwesende  zu  fassen,  wddbe  dahin  ge> 
kommen  ihren  LiebenswürcH^ten  T.andes-Vatter  zu  sehen. 

An  erwehnten  diesseit  Lippstroms  Ufern,  als  erster  Betretung  des 
Hochstifts  Mttnsterisdien  Bodens»  fanden  sieb  die  von  Seiten  eines  Hodi* 
würdigen  Dom>Capituls  zu  MOnster,  und  dasiger  Ritterschaft  abge- 
sandte Deputirtc,  als:  Herr  von  Spiegel  zum  Diesenberg  und 
Canstein.  Dora-Capitular,  Vicedomin.  und  Cantor,  aucli  Hochf. Münsteri- 
scher  Geheimer  und  Kriegs-Ratii,  audi  wdtilcher  Hof- Richter  Herr 
von  Böselager  zu  Eggermühlen,  Dom-f  i.  ii  ilar  und  Chur-Cöllnia. 
Geheimer  Rath,  sodann  Herr  Graf  von  Mervold,  Chur-Collti.  Geheimer 
Rath,  Vestischer  Jägermeister,  und  HochfürsiL  Münsterischer  Obrist- 
Kfldienmeister,  und  Freyhr.  von  Twickel  zu  Havixbeck,  Hodifitatl. 
MOnsterischer  Geheimer  Rath  und  Droste  der  Aemter  Rhdne  und  Bever» 
trern.  ein,  um  Ihre  ChurfflrstL  Gnaden  die  unterth&nigste  treu^gehorsamste 
Devotion  zu  bezeugen. 

Woselbst  sich  gleidier  ZAt  die  von  umliegenden  Orlsdiaften.  sämt> 
lidie  Pfarr-Hcrrn  mit  ihren  Pfarr*Kindcrn  eingefunden  hatten,  um  ibrero 
tlieurcstcn  Lands-FQrsten  die  imterthänigstc  Aufwartung  zu  machen. 

Nach  viel-  und  mannigfaltig  sinnreich  ausgcsonuen  mildest  ange- 
hörten und  verdanckten  Anreden  xuid  GlOckwQnsdien,  begaben  «ch  Ihro 
ChurfürstL  Gnaden  in  Dero  Reise-Wagen,  und  setzten  Dero  Weg  nach 
DüUmen  unter  immer  wiederhohltcm  Vivat-Gescljrey  derer  aus  sieben  be- 
nachbarten Dorf  Schäften  mit  ihren  Fahnen  sich  eingefundenen,  und  unterm 
Gewehr  stdienden  Bauersdiaften  fort 

Die  Stadt  Haltern  sowohl-  als  übrige  umhegende  Kirchspiele  wolten 
sich  ebenfalls  um  die  Wette  beeiffem,  ilire  unterthänigste  GUickwünschun- 
gen  und  Ehrfurchts-volle  liebe  zu  bezeugen,  zu  dem  Ende  wurde  gleich- 
sam dne  Bürgerliche  Suite  aus  der  Stadt  Haltern  detachht,  um  Ihro  Chur^ 
fürstl.  Gnaden  von  dem  Adlichen  HaussOestendorff  einzuholen,  in  der 
Stadt  paradirte  sämtliche  übrige  Bürgerschaft  unter  dem  Gewehr,  gemeidte 
Bürger  zu  I'ferde  aber  convoirten  Ihre  Churfürstl.  (jnaden  bis  an  die  eine 
halbe  Stund  jenseits  Dülmen  belegenen  grossen  Teichs-Mühle,  während 
weldier  Zeit  alle  Glocken  in  Halteren  gelautet  wurden.  Auf  passirender 
I^indstrassen  hatten  sich  ebenfals  die  aus  daaigen  Ortschaften  Eingesessene 
unter  dem  Gewehr  versamleL 

Bey  erstgcmcldter  grossen  Teichs-Mühle,  wurden  Ihro  ChurfflrstL 
Gnaden  von  40  Dfilmenscfher  Bürger  unter  AnfBhrung  des  dangen  Rieh» 
ters  Maerlc,  Bürgermeisters  Hackebrahm  und  Rentmeisters 
Schnieder,  als  darzu  ersehenen  Ofiiciers,  nebst  zwey  Trompeters  in  Em- 
pfang genommen ;  Sobald  nun  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  daselbst  angelangt, 
worden  Hochst-diesdibe  von  dem  MOnsteiischen  und  Osnabrflckiscfaen  Hcn, 
D<  ■m-Capitulareii,  auch  Probsten  der  Collegiat-Kirchen  zu  St.  Maurit/,  und 
Drosten  des  Amis  Dülmen  hreyherrn  von  Korff,  genannt  Schmi- 
sing  zu  Tatet»  hausen,  aufs  untenhänigste  Complimentirt,  hieraufsetzten 
Ihro  ChurfflrstL  Gnaden  unter  Beglätung  erstgeraeldten  Dollmenschen 
BOrger-Corps,  auch  KayserL  Posthalters  Westhof fs  mit  vierblasen- 
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den  Postillions  durch  die  an  beyden  Seiton  des  Wegs  unterm  Gewehr  ran- 
girten  Bürger  die  Reise  bis  auf  Dülmen  fort,  ohnweit  dieser  Stadt  wurden 
Hodist-dieaelbe  von  einer  ZaMreich  versaimnleten  Jugend  mit  simaraicliea 
Lbbsprflchcn  empfangen. 

In  der  Stadt  Dülmen  selbst  stunden  von  dem  Stadt-Thor  an,  sämt- 
liche Bürger-  und  Bürgerliche  Schützen  unter  Anführung  ihrer  Officiers 
im  Gewehr,  und  fuhren  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  durch  die  zierlich  errichtete 
Triumph-Bogen  unter  Läutung  der  Glocken»  Rtdirung  der  Trommden  und 
immerwährendem  Vivat-RufFen  zur  Behausunj:^  der  Verwittibten  Frauen 
Amts-Rentmeisterin  Mersmann,  alwo  eine  Grenadier-Compagnie 
Mflnsterischer  Trouppen  von  des  Herrn  General-Lieutenant  von  Wenge  Re- 
giment unterm  Greweiir  paradirte;  Als  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  aus  dem 
Waffen  stiegen,  wurden  Hftchstdieselbe  vm  Eines  Hochwürdigen  Dom- 
Capituls  Deputirte  Herrn  von  Spiegel  und  von  Böselager,  auch  Ritter- 
schaftlichen Deputirten  Freyhm  von  Twickel  und  Hm.  Grafen  von 
Merveld,  sodann  dem  MQnsterischen  und  Paderbomischen  Herrn  Dom- 
/Capitularen  auch  Sr  Churfürstl.  Gnaden  (reheimen  Confercnz-Ratli  und 
Minister  von  wegen  des  Hochstifts  Münster,  Freyherrn  von 
Fürstenberg,  femcrs  den  Münsterischen  Hm.  General-Lieutenants 
von  Wenge,  und  von  Elberfeld,  nicht  weniger  BOrgermeiatern  und 
Rath  devotist  complimcntirct.  und  geruhctcn  daselbst  nach  unter  Abfeurung 
des  Geschützes  eingenommenem  von  einem  Hochfürstl.  Münsterischen 
Ober-Küchen- Amt  angeordneten  Abendessen  zu  übernachten. 

Anderen  Tags  als  den  1 81«  May  waren  die  Borger  und  BOrgeriidie 
ScluM/en  fröhzeitig  auf  den  Strassen  wieder  ins  Gewehr  gestellt,  um  sieben 
Uhr  wunlen  Ihm  ( "hurfürstl.  Gnader.  durcli  die  Clerisey  des  Cnllegiat-Stifts, 
auch  Schul-Jugend  jnii  fliegenden  Fahnen  zur  Collegiat-Kirche  eingeholet. 
und  wohneten  alda  dem  feyriichen  Amt  der  heiligen  Messe  b^,  nadt 
Endigung  dessen  wurden  Hochstdieselbe  in  der  nemlichen  Ordnung  zu  der 
Bchausimg  der  I'r.uien  ^Vints-Rentincist'^-ii^  zurückgcführet,  und  setzten 
nach  kurzer  Verweiluiig  die  Reise  nach  Aiunster  forL 

Das  Corps  der  vierzig  DQlmensdier  Borger  zu  Pferde  hatte  die  Gnade 

den  gnädigsten  Landcs-Herm  auf  dem  Wege  ZU  beg'leiten*  und  ritte  mit 
blossen  Degen  vor  dem  Wagen  her. 

Bey  dem  Dorffe  Buldern  stunden  die  aus  dem  Amt  Dülmen,  und 
bey  dem  Dorflfe  Appel  halsen  die  aus  dem  AmtHocstmar  beorderte 
Bauren  auf  der  l^ndstrasscn  untenn  Gewehr,  in  b^den  dieser  Dörfer  wur- 
den die  Glocken  geläutet. 

Als  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  aus  dem  Amte  Horstmar  in  djis  Kirch- 
spiel Bösensell:  als  das  erste,  so  unter  eines  HochwflrdigenDom-Capl- 
'  tulsjurisdiction  gehörig,  anlangten,  wurden  sogleich  im  Dorfe  Bösen- 
sell die  (rlocken  geläutet,  Hüchstdieselbe  trafen  nicht  allein  in  der  All - 
wing  Heide  zwischen  eben  gemeldtem  Dorfe,  und  Albachten,  einige 
tausend  Eingesessene  und  Bauren,  der  sämtlichen  Dom-(^pitnlarischen 
Gogerichteren,  welche  ein  freudiges  Vivat  hören  Hessen,  unter  AnfOhmng 
des  OberfOhrm  untenn  Gewehr  mit  ihren  Fahnen  und  Tronuneln  an,  aom- 
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dern,  es  fanden  sich  auch  allda  die  Doin-Capitu larische  drcy  üogra- 
fen,  Doktor  Heerde,  Doktor  Ostboff  und  Doktor  Kerckering 

zu  Pferde  ein,  welche  dann  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  von  dortcn  durch  das 
Dorf  Albachten,  in  welchem  ebenfals  die  Glocken  cfclüiitet  wurden,  und 
bis  auf  die  sogenannte  Horst  disscits  Albachtcn  begleiteten;  allner 
als  an  dein  Ort,  wo  Höchstdieselbe  die  Pferde  wechselten,  machte  das  Corps 
der  Dülmenschen  Bürger  zu  Pferde  halt,  alwo  die  drey  Dom -Capitulari sehe 
Go£frafcn  nicht  ermangelten  Ihro  Omrfürstl.  Gnaden  am  Waj;,--?!!  ihr  unter- 
thaiiigütes  Compliment  zu  machen,  welches  Höchstdieselbe  gnädigst  zu  ver- 
dancken  getuheten. 

In  nemlichcr  (legend  hatten  sich  bereits  des  Morgens  frühzeitig  2 

Escadrrms  der  T^Iünsterischcn  Rürgrr  7.xt  Pferdein  Parade  gc- 
stelt,  (diese  hatten  sich  einige  Zeit  vorher  vereinbaret,  durch  Errichtung 
ihres  Aber  1 00  Mann  starcken  Corps  auch  ins  besondere  ihre  ttntcrthänigste 
Liebe,  EhrfoFcht,  Freude  and  Gehorsam  ihrem  ankommenden  mildesten 
l.andsA'atler  zu  l)C.slältigon,  auch  hatte  jede  Escadmn  zwoy  Trompnter  bey 
sich  und  führte  ein  sehr  prächtig  gestickte  Standarte  (welche  vorhin  in 
hiesiger  St  Lamberti-Kirche  nach  abgehaltenen  Musicalischen  hohen  Ambt 
in  (  iegenwart  des  hohen  Adds,  hohen  Greneralitflt  und  Mttnsterischen  Hrn 
Offizieren,  auch  des  Stadt-Magistrats  und  vielen  hundert  Zuschaueren  zu 
höchsten  Ehren  Ihrer  Churfürstl.  Gnaden  am  6»«»  laufenden  Monats  Maji 
eingeweyhet  waren)  bey  sich,  auf  dessen  eine  Seite  das  Wappen  der  Stadt 
Münster,  auf  der  anderen  aber  diese  Bejrechrift  eingewOrcket  wäre 

Das  erLc8cne  frcIwILLlec  Corpi 
Der  Bürger  zU  PtcrDc. 

So  bald  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  daselbst  angolangct,  vf>rfücrto  s-f-h  d«^r 
couiniaiidirender  Übrist- Wachtmeister  Ürsett  mit  einigen  (Jiticiers 
dieses  Corps  unter  beständigen  Trompeten^chall  m  Hochst^Dero  Wagen, 
und  hielte  im  Nahmen  des  ganzen  Corps  eine  unterthänigste  Anrede,  wor- 
über Ihro  Churfürstl.  Gnaden  Ihr  crnSdigstcs  Wohlg-cf allen  zu  bezeigen  ge- 
ruhcten;  worauf  von  gesummten  obgemelten  Corps  auch  vielen  gegen- 
wärtigen Unterthanen  dn  fröhliches  Vivat*Geschrey  ers«^Uete. 

Nach  gewecliselten  Pferden  wurde  die  Rei.se  auf  Münster  fortge* 
.setzet,  und  da  Ihro  Cluirfür.stl.  (inaden  sich  der  ungefehr  eine  .Stunde  von 
Münster  gelegener  Gegend  von  Mecklenbeck  näherten,  wurden  lÜU 
Canonen  von  der  Citadelle  und  Stadts«Wällen  der  Haupt- und 
Reside ntz-Stadt  Münster  abgefeilt  und  mit  allen  (ilockcn  geläutet; 
bev  der  Capelle  zu  Mecklenbeck  beg'aben  sich  Ihro  (Tiurfürstl.  Gna- 
den aus  Höchst- Dero  Reise- Wagen  in  einem  aida  bereit  stehenden  mit  6 
Hof-Pferden  bespanneten  offenen  Leib-Wagen,  und  setzten  Höchst-Dero 
Rdae  fort  bis  vor  St.  Aegidii-Thor  der  Stadt  MOnster,  woselbst  hinter 
der  ersten  Wiiulmühle  Ihr  Churfürstl.  Gnaden  von  dorn  G en eral  - 1- i  er.  t c- 
nant  und  Gouverneur  der  Stadt  Münster  Hrn.  von  Wenge, 
dem  Hm.  Dom-Capitularen  Frohsten  zu  St  Mauritz,  und  Drosten  des  Ambts 
Dolmen  Frey-Herrn  von  Korf,  genannt  Schm Ising,  dem  Hm. 

25* 
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General-Lieutenanten  von  Elverfeld»  dem  Hm.  Ober-Kflchen- 

Mekter  Grafen  von  Merveldt  dem  Französischen  Obristen  Hrn. 
von  Elverfeld,  und  dem  Mönsterisrhen  Ob  r  i  st -Lieiiton  an  ten 
von  der  Ca vallerie  Hrn.  von  Droste  zu  Hülshoff,  auch  von  mehre- 
ren anderen  Monstrischen  Offiders  erwartet  tind  unterthftnlgst  bewill- 
kommet  wurden. 

In  selbiger  Gegend  ompfiengen  die  in  verschiedene  Fahnen  einge- 
theilte  Studenten  Ihro  Churfürstl,  Gnaden  unter  stäten  Paucken-  und 
Trompeten  Sdiall,  tind  hielte  der  Sohn  des  Hrn  Obristen  und  Platz- 
Majoren  von  Schönebeck  (welcher  mit  Musen  umgeben  den  Appollo 
vorstellete)  daselbst  eine  Lateinische  Anrede,  so  Ihro  Churfürstl.  Gnaden 
gnädigst  anzuhören,  und  in  selbiger  Sprache  zu  beantworten  geruheten. 

Die  allhier  glcichfels  mit  ihrer  Fahne  befindliche  Sodalitflt  der 
Jung- Gesellen,  und  unterm  Gewehr  mit  der  Fahne  und  klingenden 
Spiel  stehende  Becker-Knechte,  auch  viele  tausend  vor  dem  Thor  und 
auf  denen  Stadls- Wällen  versammlete  sowohl  Landes-Eingesesscne  als 
Frembde  wiederholten  mehrmahlen  das  von  vorgcmddeter  studirenden 
Jugend  angestimmte  freudigste  Vivat,  und  überhaupt  alle  Anwesende  ge- 
ireneste  l^nterthanen  gaben  durch  die  kenntlichste  Merckmahlen  ihre  ob  der 
höchsten  Gegenwart  ihres  theuresten  Landes- Vatters  hegende  ausnehmende 
Freude  am  Tage,  und  sdiienen  gleichsam  zu  sagen: 

NVaO  DILflOm*  Jfibl 
Prepe  9»t, 

Während  diesem  langten  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  im  Stadt-Thor  (alwo 
Bürgermcistcre  und  Rath  der  Stadt  Münster  versammlet  waren)  an,  und 
wurden  vom  Stadts-Syndico  Hof-Rü  then  Haüe,  mit  nachstehender 
unterülftnigster  Anrede  empfangen: 

HodiwQrdigster  £rz-Btschoff  und  ChurfUrst, 
Gnädigster  Fflrst  und  Heirl 

Euer  Chtu'ftirstl.  Gnaden  werden  gnadigst  geruhen,  die  von  dem  ge- 
treuen Bürger-Corps  zu  Pferde,  mit  Höchst-Dero  gnädigsten  ErlaubnQss, 
unterthänigst  gemarlite  Aufwartung,  als  ein  Merckmahl  der  in  den  Hertzen 
der  gesammten  treuen  Bürgerschaft  wohnenden  zartesten  Liebe,  Ehrfurcht 
und  Devotion  mildest  auf-  und  anzundmien,  zugleich  audi  an  gegenwärti- 
gen treudevotesten  Stadt-Magistrat  es  als  eine  Beprobung  seines  Ehrer- 
bietigsten Gehorsams  und  Respects  gegen  Dero  Höchste  Rcfclcher  in 
Höchsten  Gnaden  anzusehen,  dass  derselbe  dem  Trieb  der  Freude  und  der 
Begierde  nicht  [nadi-?]  gefolgct  seye,  audai  ausserhalb  den  Stadts-Thoren 
seinen  ankommenden  gnädigsten  Fürsten  und  geliebtesten  Landes-Vattem 
das  erste  Opfer  seiner  schuldigsten  Pflichten  subniissest  darzureichen. 

In  dieser  unterthänigsten  Zuversicht  stattet  Euer  ChurfUrütL  Gnaden 
durch  Dero  treu-gdKwsamsten  Stadt-Magistrat  die  frcdockende  treue 
Bflrgendiaft  den  Ehrfurditsvollen  GlQckwunsdi  ab,  wegen  der  unter  dem 
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Geleite  Gottes  glücklich  /urück  yelcg-ten  Reise,  und  be^'^lücktcsten  erston 
Ankunft  in  Dem  Haupt-  und  Residcntz-Stadt  Münster,  /u^loich  auch  zu 
der  Glorreiclist-angefangenen,  mit  dem  allgemeinen  lieben  Frieden  beglei- 
teten, Gott  gebel  langpurierigen  müdesten  Reg^erangf;  mefargemeldte  ge- 
treue Bürgerschaft  contcstiret  ihre  hertzlichstc  Freude  über  den  Anblick 
ihres  Huldroi'^hesten  Landes- Vattprs ;  und  da  Selbige  am  vcrwichencn  1  6'<"n 
Septcmbns  durch  die  auf  Ewr.  Chufürstl.  Gnaden  einmüthig  ausgefallene 
Wahl  bey  allen  ihren  schweren  Bedruck-  und  Drangsalen  von  neuen  zu 
leben  angefangen,  so  verursachet  nunmehro  die  so  sehnlichst  erwartete  An- 
kunft ihres  inniglichst  qrliehten  Vatters,  dass  alles  ausgestandene  Elend 
auf  einmahl  gleichsam  völlig  vergessen  werde,  und  in  den  Hertzen  der 
gantzen  treu-gesinnten  Bttrgeracbafft  nichts  als  Freude^  Jubel  und  Froh'» 
locken  herrsche. 

E\v,  Churfürstl.  Gnaden  bcdanckct  dcrohalbcr  Ehrcrhietit^st  Dero 
treu-devoteste  Stadt  Münster  für  die  Ihr  durch  Dero  Höchsten  Anherokunft 
wiederfahrende  unschätzbare  Gnade;  sie  empfilcht  sich  mit  dem  Stadts-Rath, 
mit  der  Bflrgerschaft,  mit  dem  gemeinen  Stadts- Wesen  und  mit  mir  zu  be- 
st.lndigen  Fürst- Vätterlichen  Hulden,  und  srhirket  die  eifrigsten  Seufzer 
dahin  zu  Gott,  auf  dass  Allerhöchst  Derselbe  über  Höchst  Dero  geheiligte  . 
Person  sdnen  atarcken  Arm  ausstrecken,  und  seinen  Segen  rdchlichst  aus- 
scfaQtten,  anmit  Hödistdenenselben  dne  langwierige  beglQckte  Regierung, 
zum  Trost  und  Aufnehmen  Dero  sn  hart  und  so  sehr  gedrücVr  -ii  TJnter- 
thanen,  und  besonders  der  durch  den  Krieg  so  vorzüglich  mitgenommenen, 
auch  zum  Theil  verbrannten  und  verwüsteten  Stadt  Münster  allermildest 
besdieren  woUa 

Treu-gdionamster  Stadt -Magistrat  ruffet  solchemnach  mit  mir 
Nahmens  der  ganzen  Bürgerschaft  .uis  reinesteni  Herzen:  Es  lebe  unser 
gnädigster  Landes-tursi  und  geliebtester  Vatter 

MaximilisQ  Fridcrich 
io  JuBtiti«,  in  tlsnauetudine, 
in  Ion  ff«  er«  Face, 
Vivat  —  ViTst  —  VivatI 

Und  geruheten  Hödistdiesdbe  in  besonders  gnädigen  Ausdrücken 
darauf  zu  antworten. 

Der  Zug  wurde  demnächst  unter  abermahliger  Abfeurung  [von] 
1  00  Cannnen,  tind  fortwährendem  Geläut  aller  f ilo(-ken,  in  die  .Stadt  über 
St  Egiditstrasse,  und  den  Bispinghoff  durch  eine  unzahlbare  Menge 
auf  den  Gassen,  und  in  den  Häuseren  versammleten  Ein-  und  Aushdmi- 
sehen  Höheren  sowohl,  als  Niederen  Standes-Personen,  durch  die  an  beyden 
Seiten  mit  Fahnen  und  kHngendem  Spiel  unter  Anführung  ihres  Obrist- 
Wachtmeister  Katers,  und  übrigen  Ufficiers  im  (iewehr  stehende 
Bflrgersdiaft  zu  Fuss,  zu  der  HodrfflraliL  Reaidentz  folgender  massen  fortp 
gesetzet. 

Erstens  ritte  ein  Hof-rouricr,  dann  folgten  einige  Hof-Wagen ;  ferners 
das  erste  Escadron  Bürgerlicher  Cavallcrie,  einige  ChurfOrstL  Cabinets  ob- 
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sonstige  Couriers,  der  Herr  Droste  Froyherr  von  Twickel,  die  3  Dom- 
Capitidarische  f rografen,  einige  Münsterischo  1  lerrn  üföciers.  der  Herr 
Obrist-Lieutenant  von  Droste  zu  Hülshoff,  der  Französischer  Obrister  Herr 
von  Elverfetd,  der  Hmr  Ober-Kodieninetster  Graf  von  MerveM,  der  Herr 
General-Lieutenant  von  Elverfeld,  der  Herr  Dom-Capitular  und  Droste 
Ffpvhr.  KnrfF  genannt  Schmislng,  der  Herr  (icncral-Lieutenant  von  Wenge 
Gouverneur  der  Stadt  und  Vcstung  Munster,  nach  diesen  ohnmiitelbar  der 
ChurfflrstL  Leib-Wagen,  worin  Büro  ChurfQntL  Gnaden  samt  dem  Hrn. 
(xrafcn  zu  Königsegg- Aulendorf f,  des  Hohen  Ertzstifts  Cölln  Dom- 
Capitubren  und  Chor-HischofFon ,  auch  Doin-Capitularen  zu  Constantz, 
sodann  Hrn  Obrist-Camtncrern  und  Geheimen  Kathen  Freyhrn.  von 
Breidbach  zu  Bürresheim,  und  Hm.  Obrist-Stallmeistera  und  Gr©- 
heimcn  Rathen  Marquis  de  Trotti  sassen;  am  Wagen  ritten  der  Capitain 
der  LHb-Garde  Herr  Graf  von  Schaumburg-Lippe  und  der  2»" 
Lieutenant  Herr  (iraf  von  Wartenslebcn  zu  beyden  Seiten;  hiernächst 
folgte  das  2*»  Bfirgeriicfae  Escadron.  An  der  HodbfOrstl.  Residenz  para- 
dirte  nicht  allein  eine  ansehnliche  Leib*Wadie  von  der  Mflnst  LifanCerie 
mit  der  Fahne,  und  klingendem  Spiel,  sondern  auch  ein  Commando  von 
der  Cavallerie  mit  Paucken  und  Trompeten. 

Beym  Ausstragen  wurden  Ihre  ChurfflrstL  Gmaden  von  dem  daselbst 
versammleten  gesamten  Hochwttrdigen  Dom>Capitul,  derHoch- 
löbl.  Ritterschaft,  Münsterischen  Officiers.  auch  sämtlichen 
Chur-  und  Hochfürstlichen  Käthen»  und  Hof-Staat  unterthänigst 
empfangen,  Höchstdieselbe  geruheten  die  Hodiwflrdige  Hetven  Doni-Caid- 
tularen,  und  Herrn  Cavallicrs  von  der  HodilObL  Rittersdiaft  huldreichst  zu 
umarmen  /  und  nicht  allein  di("  öbrig-e  anwesende,  sondern  auch  nach- 
gehends  die  Officiers  der  ßürgerUchen  zweyen  Escadrons  zum  Handkuss 
gnädigst  zuzulassen,  wel<^em  Voigang  alle  Anwesende  dorch  die 
längst  gewünschte  Höchste  Gegenwart  Ihres  gnädigsten  Lands-FOrsten 
auf  das  innigste  cfcrührt  wurden. 

Hierauf  geschähe  die  Abfeurung  von  1 00  Canonen  zum  drittenmahL 

Demnät^  wurde  an  verschiedenen  Tafeln  gespeiset,  und  beeyferten 
sich  alle  Anwesende,  auf  alle  nur  erdenckliche  Art  ihre  unterthänigst 
gehorsamste  Devotion  in  die  Wette  zu  bezeugen :  die  Siiale  waren  schier 
zu  klein  um  die  in  grosser  Menge  zudringende  Zuschauer  zu  fassen,  die 
von  der  sehnlichsten  Begierd,  ihren  I^dea>Vatter  zu  sehen,  dorthin  ge> 
kommen  waren;  des  Abends  wurde  von  sieben  bis  acht  Uhr  abermahl  mit 
allen  Glocken  in  der  Stadt  v^'^cläuteL 

Donnerstags  den  19.  als  an  dem  zur  Bischöflichen  Inthroni- 
sation bestimmten  Tag  fanden  sich  gegen  9  Uhr  die  vier  Bischofliche 
Sacellani  und  Dom-Caj>itLilart  n  Herr  von  Ascheberg  Senior,  Archi- 
diaconus  7:u  Warend  ^rff.  Herr  Frid.  Wilhelm  von  Hoselager,  Archi- 
diaconus  zu  Beckum,  Herr  Frid.  Ferd.  von  Droste  zu  Füchten, 
Archidiaconus  zu  Stadt-  und  Sfldtlohn,  und  der  vom  Herrn  Dom- Prob« 
sten  Frey-Herrn  von  Wolf-Metternich,  als  Ardiidiaconus  zu  Bil- 
lerbeck, wegen  dessen  Unpteslichkeit  substituirter  Monsterischer  und 
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Osnabrückischcr  Dom-Capitiilar,  auch  Probst  des  tüten  Doms  zu  Münster, 
Herr  von  Kcttclcr  zu  Haarknttf  n,  in  Iliren  s^ewöhnÜchen  Kirchen- 
Kleidern  bcy  Hof  ein,  um  ihre  Churtürstl.  Giuden  zu  dem  hohen  Dom 
absuholen,  und  waren  Diesdbe  durdi  dnen  besonders  abgesendeten 
prächtigen  zweyspännigen  Hof-Wagen  durch  2  Churfttrsd.  Livcrey- 
Bediente  an  des  vorgomeldten  Herrn  Dom-Capituiaren  von  Ascbeberg' 
Senioris  Behausung  abgetiolet  worden. 

Der  Zug  gesdaabe  demnächst  unter  Lftutung  aUer  Glocken  mitten 
durch  die  in  zweyen  Reihen  paradirende  Bürgerschaft  zu  Fuss, 
Studenten,  Junggesellen  und  Beckerknechtc,  über  den  Bis- 
pinckhof,  die  Rotenburg  und  Marc kt,  bis  an  den  auf  dem  Dom- 
Platz  gelegenen  Bischöflichen  Hof  in  folgender  Ordnung: 

Erstlich  ritte  ein  Escadron  der  Bürgerlichen  Cavallerie,  darauf  folgten 
1 2  zweyspännige  Wägen,  in  welchen  die  Uochlobliche  Ritterscliaft  sich 
befände;  die  Bediente  der  in  jedem  Wagen  gesessenen  Hrn.  CavalUeren 
giengen  zur  Seitm  des  Wagens  in  Gakpliverey  mit  entdecktem  Haupt 

Zweytens:  ein  Qiurfürstlicher  zweyspftnniger  Hof- Wagen,  worin  der 
Herr  Obrist-Cammerer  Freyherr  von  Breidbach,  dann  der  Herr  Obrist- 
Stallmeister  Herr  Marquis  Trotti  unter  Vorhergehung  ihrer  Bedienten 
Sassen:  demnächst  der  ChurfflrstL  Ldb-Wagen  mit  6  Pferden  bespannet, 
worin  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  init  der  Bischöflichen  Violfarbigen  Soutane 
und  Mozette  angelagt,  dann  die  2  älteste  Bischöfliche  Herren  Sacellani, 
und  Dom-Capitularen  Herrn  von  Ascheberg,  und  von  Böselager  rückwärts 
in  iliren  Kirchen  Kleideren  sassen. 

Zu  beyden  Seiten  des  Wagens  giengen  die  CburfOrstL  Hof-La€|uey<n 
lind  He\  diu  ken,  darauf  folgte  ein  2spänniger  Hof-Wagen,  worin  die  zwey 
Jüngere  Bischöfliche  Herren  Sacellani,  Herr  von  Droste  zu  Füchten,  und 
Herr  Probst  von  Kettder,  Substttutos  des  Herren  Dom^Probsten;  sodann 
noch  vier  andere  zweyspännige  Hof-Wagen,  in  welchen  die  übrige  Herren 
Ministers,  und  Cavalliers  von  dem  Churfürstl.  Gcfolg  sich  befanden:  den 
Schluss  machte  das  2tc  Escadron  der  Bürgerlichen  Cavallerie. 

Bejrm  Aussteigen  ans  dem  Wagen  wurden  Ihro  Ororfttrsll  Gnaden 
auf  dem  Ratz  des  Bisdi<](flichen  Hofes  unten  an  der  Stiege  von  den  Herren 
Cavalliers  und  Ministeren,  von  Höchstdero  übrigen  Hof-Staat,  und  Hoch- 
fürstL  Käthen  unterthänigst  empfangen,  und  von  den  vier  Bischoflichen 
Heiren  Saoellanis  unter  Nachfolgung  der  Herrn  CavaUiers,  des  Hofstaats 
und  Käthen  auf  die  alte  Fürstliche  Rath-Stube,  von  dannen  aber  auf  die 
gleich  dabcy  gelegene  St.  Michaelis- Ca  pelle  g^eführt,  all  wo  Höclist- 
dieselbe  be^  Eintritt  von  dem  Herrn  Schräder  Kectoren  besagter  Capelle 
das  Weywasaer  annahmen,  und  nach  vor  einem  dazu  bereitetem  Faidistodo 
kniend  gesdiehenem  gew  üholidien  Gebctt,  zu  dortigen  Hohen  Altar  sidi 
begaben,  und  nebst  X'errichtimg  eines  Opfers  selbigen  aufs  erbaulichste 
küssten,  demnächst  nach  abgelegter  Mozette  und  geschehener  Hand- 
waschung wurde  Hödist-Deroselben  das  Bisdiöfl&che  Creutz  von  dem 
Münsterischen  Hrn.  £rb-Cammereren  Freyherrn  von  Galen 
zu  Dincklage  untertfiAnlgst  pcftienliret,  und  in  dessen  Beyatand  von  dem 
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Churfürstl.  Hrn.  Obrist-Cammereren  angehencket,  sodann  wurde  Hrtrhst 
ihro  von  dem  Herrn  Vicario  Episcopi  von  Groll  mit  Bey hülfe  des 
Herrn  Ober-Hof-Capellans  Canonici  If  eyer,  ein  reidi  mit  Gold 
gestickter  Rauchmantel  oder  Pluvial  angelegt,  die  vier  KschGflicfaen  Herrn 

Sacollani  le^'-ten  ebenfals  reich  mit  Gold  gestickte  Rauchmäntcl  an,  die 
zwcy  Jüngere  von  ihnen  überreichten  Ihre  ChurfürstL  trnaden  die  Bischöf- 
liche Afiter  tind  den  Stab. 

Wahrend  dem  hatte  der  sämtliche  Clerus  Cathedralis,  sodann  Cterus 
Secundarius  und  ReguLiris,  und  oin  Hochw.  Dnm-Capitul  an  r]oT  nrtTf>n 
Staffel,  der  an  Michaelis  Capelle  obhandener  Stiege,  (welche  mit  rotliem 
Tuch  belegt  war)  in  Ordnung  gestellet,  und  geruheten  Ihre  durfOrstüche 
Gnaden  diese  Stiege  unter  Vorhertrettung  besagten  Vicarii  Episcopi  Herrn 
von  Groll  mit  dem  Ertz-Bischfifliclicn  Creutz  in  Rt-^'-lcitun^''  des  H'-n-fn 
Obrist-Cammereren,  der  Höchst  Ihro  die  Hand  gäbe,  sodann  der  mehr- 
crwchnten  vier  Bischöflidien  Herren  Sacellanoruro  (wovon  die  zwey  Jüngere 
die  Kschflflidie  M iter  und  den  Stab  trugen)  femer  der  Afinietrai,  der  Hodi- 
Irlilir-hr-r  Ritterschaft,  und  des  Ilof-Staats  herunter  zu  gehen,  um  diese 
Zeit  wurden  auf  gegebenem  Zeichen  zum  erstenmal  1 00  Canonen  abge- 
feuret,  und  der  Clerus  des  Hohen  Doms  stimmte  den  bey  dergleichen 
Feyeilidilceit  gebräudilichen  Cresang  an. 

Der  Clerus  Secundarius  und  Regularis  giengc  demnach  voraus  über 
<len  gewöhnlichen  Bischöflichen  Weg,  nemlich  gerade  bey  dem  Bischöf- 
üchen  Hof  und  die  Dom-Probstey  vorbey,  sodann  um  Jacobi-Kirch  zu 
der  Hohen  Dom-Kirch;  der  Qenis  Cathedralis  und  ein  HochwQrdiges 
Dom-Capitul  (welchem  der  Albinus  d.is  gewöhnliche  silberne  Creut/  vor- 
trüge) dann  der  Vicarius  Episcopi  Herr  von  Groll  mit  dem  ErU-Bischdf- 
lichen  Creutz  folgten;  ohnmittelbar  hierauf  giengen  Ihro  ClmrfürstL  Gnaden 
in  iliren  Bisdioflicben  Kleideren.  mit  der  Miter  und  dem  Stab,  die  älteste 
zwey  Herren  Bischöfliche  Saccllarii  trugen  die  Ecken  des  Rauchmantels, 
den  Schleif  der  Bischöflichen  Soutane  aber  trug  der  Herr  Obcr-Hof- 
Capellan,  Höclist-diuselbe  waren  an  beydcn  Seiten  von  den  Heyducken, 
und  der  Mfinsterischen  Leibgarde  umgeben,  und  wurden  von  Hodistdero 
sämtlichen  Ministren  und  Hof-Staat  auch  Hochlöbl.  Ritterschaft,  und 
Rathen  begleitet,  der  Zug,  welchen  Rörgermcister  \md  der  Stadt-Magistrat 
beschlossen,  geschähe  unter  beständig  anhaltendem  Schall  der  Paucken 
und  Trompeten,  wie  auch  unter  immer  daurenden  klingenden  Spiel  und 
froliestem  Vivat  nifien  der  zu  beyden  Seiten  des  Bischöflichen  Weges 
paradirendw  Bürgerschaft  zu  Pferde  und  zu  Fuss,  und  der  studirenden 
Jugend. 

Als  Ihro  ChurfilrstL  Gnaden  in  dem  sogenannten  Paradeis  der 

Hohen  Dom-Kirche  traten,  Vfo  ein  Hochwürdiges  Dom-Capitul  sich 
inmittcls  in  zweven  Reihen  gestellet  hatte,  wairde  Höchstdernselben  (weilen 
der  Herr  Dom-Probst  zu  dieser  ihme  als  ersten  Herrn  Prälaten  sonst  ob- 
U^jenden  Verrichtung  dermahten  wegen  Unpässltcfakdt  nicht  im  Stande 
wai)  von  dem  Herrn  Dom-Dechanten  von  Hanxleden  das  Wey- 
waaser  prftsentiret,  die  zwey  Jüngere  Bischöfliche  Herrn  Sarellani  reichten 
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das  WeyrsudtS-Fass»  und  den  Weyrauch  zur  Rciiediction,  sodann  geschähe 
die  Incensirung  Ihrer  Churfürsüichen  Gnaden  durch  den  Hm.  Dom- 
Decbanten. 

Darauf  gienge  der  Gefolg  in  die  Dom-Kirche,  allda  wäre  dne 

(rfinbeschreibliche  Menge  Hohen  und  Niedrigen  Standes- Personen  ver- 
summleL  In  der  Mitte  der  Kirche  stund  ein  ansehnliches  Detachement 
Münsterischer  Reuter,  imglekhen  die  Hochfürstl.  Lcib>Garde,  sobald  nun 
Ifaro  ChorfitaBtl  Gnaden  in  selbigw  ankamen,  ondMUten  die  Paucken  und 
Trompeten,  von  den  beyden  gegen  einander  liegenden  Chören  auf  das 
freudigste. 

Höchstdieseibc  begaben  sich  sogleich  zu  dem  vor  dem  sogenannten 
Apostel- Gang  (wddier  mit  rothem  Damast  so  reich  mit  Gold  besetzt, 
bdiangen  war)  obhandenen  Altar  d.  H.  Pauli,  und  verrichteten  nadi  forder- 
samst  an  die  jüngere  beyden  Rischöfliche  Herrn  Sacellanis  abg'egebener 
Miter  und  Stab,  vor  einem  allda  hingesteltem  Faldistorio  kniend  dos  nem- . 
lid»e  in  St  MichaeUs-CapeUe  bereits  verrichte  Gebett 

Der  Qenis  Cathedralts,  so  in  der  Mitte  des  Doms  in  zweyen  Rethen 
stunde,  sunge  sodann  den  s^ewöhnlichen  Gesang.  Ihro  Churfürstl.  Gnaden 
küsseten  den  Altar,  opferten  daselbst,  hierauf  wurde  Höchstderoselben  die 
Miter  und  der  Stab  von  gemeldeten  Herrn  Sacellanis  aufgesetzet  und  ein- 
gereichet. 

Sodann  jinnire  der  Clerus  Oathcdralis  unter  ahermahligcn  Gesang  in 
gebräuchlicher  Ordnung  zum  hohen  Chor  hinauf.  Die  Herren  Doin- 
Capitularen  verfügten  sich  gerades  Weges  über  besagten  hohen  Chor  zum 
Capitul-Hauss;  die  Vicarii  aber  Stetten  dch  an  Ihre  ordentliche  Flitze  im 

Chor,  hingegen  blielie  der  Clerus  Scciind.irius  und  Regularis  ausserhalb 
dem  hohen  Chor,  an  den  ihnen  angewiesenen  gewöhnlichen  Oertern 
stehen. 

Hur  ChurfQrsÜ.  Gnaden  verfQgten  dch  ebenfate  mit  Miter  und  Stab 

in  Begleitung  der  Leibgarde,  Hochlöbl,  Ritterschaft,  Rathen  und  des  Hof- 
staats, samt  den  vier  Rischi"»flichcn  Hern.  Sacellanis  zum  hohen  Chor 
vor  dem  auf  das  prächtigste  ausgeziertem  hohen  Altar,  alwo  von  Höchst- 
Duro  das  in  Midiaelis-Capelle,  und  vor  dem  Altar  des  HeiL  Pauli  schon 
verrichtete  Gebett,  nach  abgelegter  Miter  und  Stab,  vor  einem  Faldisterio 
kniend  zum  drittenmal  wiederholet,  darauf  der  Altar  geknsset,  und  aber- 
malen ein  Opfer  verrichtet  wiurde:  Das  Opfer  wurde  zu  allen  dreyenmahlcn 
vom  CammeT'Fourier  vorgetragen,  sodan  von  dem  Hm.  Olurist-Cämmereren 
auf  einer  vergoldeten  Tatza  präsentiret,  und  demnächst  von  Höchst-Dero« 
selben  auf  den  Altar  gelegt.  Demnach  g^engen  Ihro  Churfürstl.  Gnaden 
mit  Miter  und  Stab  samt  mehr  gemeldeten  vier  Hrn.  Sacellanis  vom  hohen 
Chor  zu  der  Salcnstey,  legten  alda  die  Pontifical>Klndung  ab,  nahmen  das 
Vielfarbiges  Mozet,  und  Biret,  begaben  sich  sodan  von  besagten  vier  Hrn, 
Sacellanis  allein  begleitet  tu  dem  Capitcl-Hauss,  alwo  das  Horhw.  Dom- 
Capitul  sich  bereits  versammlet  hatte,  statteten  daselbst  vor  dem  auf  einem» 
mit  einer  roth  Sammeten  mit  Gold  besetzten  Decke  bdiangenen  Tisch 
zwischen  2  «Ibeme  Leuciiter  mit  brenuenden  Kertzen  stdiendem  silliemen 
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Crucifix,  den  Bischöflichen  Eyd  ab,  und  geruhcton  diesemnächst  unter 
einem  Biildadiin  sämtliche  Herren  Dom-Capitularen  zum  i-Iandkuss  gnädigst 
zuzulassen.  Der  Syndicus  eines  Hocbw.  Dom<Capituls  Doctor 
Wenner  lüiäte  bey  dieser  Feyrlicbkeit  nadistdieinde  Anrede: 

Hochwurdigstcr  Ertz-Bischaff  und  Churfürst! 
Gnädigster  Fürst  und  Herr! 

Dass  Ewr.  Churfürstliche  Gnaden  gnädigst  geruhen  wollen.  Höchst- 
dero  treugchorsamstes  Dom-Capitvü  mit  der  Churfürstlichen  höchsten 
Gegenwart  zu  begnadigen,  und  die  von  Demselben  sich  ausgetiettene 
Punctii  zu  vcrgnehmen.  dafür  erstattet  dasselbe  den  unterthätiigst  gehor- 
samsten Daiu  k;  und  wird  bey  allen  Gelegenheiten  sich  möglichst  dahin  be- 
streben, auf  dass  es  jener  Churfürstl.  Höchsten  Hulden  und  Gnaden  sich 
wfirdig  machen  möge,  wozu  es  dch,  das  wertiie  Vatterland,  und  sämtliche 
hiesigen  H'ichstifts-Unterthanen,  mit  dem  beygefügten  treu  devotesten 
Wunsch  empfehlet,  dass  der  grundgütige  Gott  Ew.  Churfürstlichen  Gnaden 
bis  auf  die  spätisle  Jaliren  in  beständigen  Hüclisten  Vergnügen  und  VV'ohl- 
seyn  eine  sang  beglfldete  Rq^ietung  verleih«i,  das  werdie  Vattedand  aber 
mit  der  Churfürstlichen  Höchsten  (Tcgcnwart,  wo  nicht  beständig,  wenig- 
stens auf  eine  daurhaftc  Zeit  und  öfters  erfreuen  wolle;  und  ich  habe  die 
Gnade  xu  Cliurfürsthchen  Hüclisten  Hulden  und  Gnaden  mich  ebemnässig 
unterdiftnigst  zu  empfehlen. 

Nach  hierauf  gegen  ein  gesamtes  Hochwürdiges  Dom-Capitul  be- 
zeigten gnädigsten  Gruss,  traten  Hörhstdieselbe  wiederum  aus  dem 
Capitular-Hauss  in  die  vorernannte  Sacristey,  legten  die  Pontifical- 
Kleider  wieder  an,  begaben  sich  abermal  zu  des  hohen  Qiors  Altar,  und 
boreten  aJldorten  vor  dem  hierzu  bereiteten  Faldistorio  kniend,  die  von 
dem  Herrn  Dom-Dechanten,  und  den  vier  Hrn.  Sacellanis  Episcopi  ver- 
richtete Gebcttcr  auferbaulichst  an,  und  wurden  hierauf  vom  Hrn.  Dom- 
Dechanten  und  besagten  Hm.  Sacdlanis  zu  HOchst-Dero  Thron  geföbret 
Auf  welchen  ein  roth-sammeter  mit  Gold  besetzter  Lehn-Sessel  Stunde. 
Als  dan  wurde  der  Ambrosianischc  I^b-Gesang  unter  abermahlig'pr  zweyter 
Abfeurung  [von]  hundert  Canonen,  imd  Läutung  aller  Glocken  in  der  Stadt, 
von  den  Sticcentoren  und  Ccmcentoren  des  hohen  Doms  angestimmt,  und 
von  dem  Clero  Cathedrali,  und  der  Munc  Wechselweiss  feyerlichst  abge- 
sungen. Während  demselben  wurden  von  Ihro  ChurfürstL  Gnaden  unterm 
Baldachin.  ^) 


')  s.  die  Fortsetzung  des  Fcs tti  r- >  u  )u  es  in  der  folgenden  Beilftfe  DMh 
dem  Text  der  Ascbendorffscfacn  Brosciittre. 
Der  Kithndemtikel  faricbt  hier  ab. 
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Aussug 
aus 

„Ausführliche  Beschreibung 
Der  Bcy  und  nach  HöcbstbeglQckter  Anlnilift 
Sr.  Churfürstl.  Cnaden 
Maximiliaa  Friderichs 
En-Bischob  nnd  Chorf  Anten  in  CSIin,  eic  de* 
Als  Bischofs  «Hl  Ponten  tn  Münster  ete.  cte. 
In  HAduMkrosefbi^n  Hochstiff,  aach  Hanpi-  nnd 
Residenz-Stadt  Münster 
Vorgegangeaen  Feyerlic]ikeiteffl*'.0 

^eaer  zw«te  Bericht,  der  sidi  in  <ten  wesentlidien  Angaben  mit 

dem  vorlier  mitgeteilten  des  Münsterisclicn  Sdireib-lindGresdiiditslvaletiders 
deckt,  geilt  in  einzelnen  Punkten  jedoch  über  diesen  hinaus  und  weiss 
namentlich  eine  ausführlichere  Pcrsonenliste  und  bei  der  Scliildennig^  der 
eigentlichen  stadtmünsterischcn  Feierlichkeiten  mehr  Kiii/,rllieiteii  beizu- 
bringen. In  Ergänzung  zu  dem  vorhergeiienden  Feslberichl  seien  darum 
einzelne  Teile  der  Ascfaendorff'schen  Festschrift  ebenfalls  hier  wieder» 
gegeben: 

Zum  Einzug  in  Dorsten:  »Zwey  Stunden  von  Dorsten  an  dem  sc^^e- 

nannten  blosse  n  Kamp  stunde  der  V  t;  s  l  i  s  c  h  o  P  t  >  s  t  m  e  i  s  t  e  r  R  i  \-  e  mit 
einijüfcn  blasenden  Postillons,  und  einem  Ivscadron  der  Dörstischen  Büri,MT- 
schaft  zu  Pferd,  diese  zerlheilten  sich  bei  Höchst  Ankunft  Ihro  Churfürsil. 
Gnaden  in  zwey  Brigaden,  und  begleiteten  Hödist<Besdbe  unter  stets  an> 
haltendem  Schall  zwei  vorreitender  TrompKJtem,  und  cbcngemeldeten 
Postillons  Iws  auf  einen  Stein wurf  vor  der  Stadt  Dorsten,  allwo  die 


')  „Münster:  j^odruckl  i:i  clor  ^;nädi>^sl  ptivilef^irtcii  HiitiKlruckcri'y  t.iey  Anton  Wil- 
helm Ascheodorff  1763."  Bcrciu  abgcdrockt  im  MüoslenscbcD  Anzeiger  1893 
5.  mn  C 

FwamlliciiW  nr  VoMgiiag  geMdlt  von  Heira  Chefredakteur  Rad.  Strietholt. 
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Studenten  bey  dem  von  ihnen  avifgerichtcten,  und  mit  verschiedenen 
Mnnreichen  Versen  imd  Jahrzahlen  ausgezierten  Schwib-  und  Xriompb- 
Bogen,  mit  ihren  fliegenden  Fahnen  untcrthänigst  aufwarteten. 

Das  Stadtische  Junggesellen-Corps  unter  Anführung  des 

Majoren  Lugge  nebst  einer  ausgesuchten  und  wohlexercirten  Grenadier- 
CompajTfnie  mit  fliegenden  Frihnen  und  kling'cndorn  Spiel  fioncfen  ;tl!hier 
an  zu  dem  Zug  zu  stossen,  und  selben  in  Bewunderungswürdiger  Ordnung 
tu  schliessen. 

An  dem  Stadt-Thor  wurde  der  Theureste  Landefr>FQrst  von  d;isigcm 
noro  und  Stadts-Rath  untcrthänigst  demüthigst  bewillkommet,  und  g-c- 
schahe  der  Zug  weiter  durch  die  Stadt,  allwo  die  Strassen  mit  verschie- 
denen Schwib-  und  Triumph-Bögen  ausgczieret»  und  durdi  eine  doppelte 
Hecke  der  unterm  Gewehr  mit  ihren  Fahnen  und  klingendem  Spid  par»> 
direnden  Bürgerschaft  besetzt  waren. 

Bey  der  Behausung  des  Hof-Rathen  auch  dasigen  Richtern  und 
Vestischen  Ritterschafts-Syndici  Jungebtodt  fanden  sich  der 
Vestische  Stadthalter  Graf  von  Nesselrode  mit  gesammter  Vesti- 
schen Ritterschaft  und  allen  Beamliten  ein.  um  ihre  unterthänigst-gehor- 
samste  Devotion  zu  bezeigen,  und  die  behürende  Bewillkomms-Complimen- 
ten  abzulegen,  welche  Iliaro  Churfflrstlidie  Gnaden  mit  besonderer  Gnad 
und  Milde  zu  verdanken  und  zu  beantworten  geruheten." 

Zum  tinzug  in  Münster: 

Auf  der  srigenannicn  Horst  diesseits  Albacliten  hatten  2  Escadrons 

Münsterischer  Bürger  zu  Pferde  in  Parade  Aufstellung  genommen: 

JOie  Uniform  dieses  Corps  bestunden  in  dunckel-blauen  Rocken, 
rotfaen  Westen,  sdiwarzen  Brinkleidem,  die  Hflte  waren  mit  Cocarden  von 

rnth-pclb-  und  schwartz  seidenen  Rändern,  worüber  ein  Rhimcnstrauss  von 
gleichen  Farben,  gezieret;  die  Degen-^uäste  waren  von  ncmlichen  Farben, 
die  Röcke  der  Offiders  und  Fahnen-Junckern  aber  zum  Unterschied  mit 
goldenen  Achsdbändem  auf  beyden  Schultern,  die  Westm  und  Hflte  mit 
Gold  besetzet,  auch  die  Degen-Quäste  nbenmässig  von  Gold  und  rother 
Seide  gewirket.  Jeder  von  diesem  Corps  trüge  einen  Zopf  in  denen  Haaren, 
die  Chabaraquen  waren  uniform  von  rothen  Tuch  mit  gelben  seidenen 
SctmGren,  der  Herren  Offidere  aber  reidi  mit  gold  besetzt,  sodan  die 
Mähren  und  Schweife  der  Pferden  mit  rothen  Bändern  geyjflochten. 

Ein  jedes  dieser  beyden  Escadrons  hatte  zwei  in  rothen  Röcken  mit 
gelben  Aufschlägen  und  Kragen,  auch  gelben  Westen,  ncugekleidete  Trom- 
peter bey  sich,  weldie  auf  ihren  Hflt«i  fothe  Federn  trugen,  auch  fOhrte 
jede  Fsradron  eine  sehr  prächtig  in  Gold-  und  Siltier  auf  blauem  Grunde 
gestickte  Standarte  bey  sich  .  .  . 

Dieses  Corps  war  über  100  Mann  starck,  auch  selir  wohl  beritten 
und  exerdrt 

Der  Cornniaiidlrendcr  Obrist- Wachtmeister  Orsettc  verfügte 
sich  mit  einigen  Ofiiciers  dieses  Corps,  unter  bestandigem  freudigsten  Trom- 
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pcten-Schall  zu  Höchstdero  Wagen,  und  hielte  im  Namen  des  gaatzen  Corps 
folgende  unterthflnigste  Anrede: 

Hochwfirdigster  Erz-'Bischof  und  Churfttrst, 
Gnädigster  Fflrst  und  Herr! 

Zu  Ewer  Churfürstlicben  Gnaden  Höchstbeglückten  Ankunft  hat  auch 
das  gegenwartige  freywilltge  Corps  der  Bürger  zu  Herde  den  (irund* 

müthig'sten  [!]  Beywunscli  erstritten  sollen. 

Selbiges  dancket  unterthänigst  für  die  Gnädigste  Erlaubnüss  durch 
jetzige  Paradirung  seine  treu-gehorsamste  Ehrforcht,  Devotion,  und  Freude 
bestättigen  zu  dOrffien  der  Himmel  lasse  die  Regierung  unseres  sanftmflthig- 
steii  Beherrschers  die  glorreichst-  und  Segens-\  olleste  werden.  Kr  lasse 
zur  Fürst- Vätterlichen  Hulden  besonders  auch  dieses  gantze  Corps  und  mich 
empfohlen  seyn. 

Er  lasse  in  stetor  Wohlfahrt  die  spätesten  Jahren  erreichen  unseren 

Huldrcicheston  I.aTulcs-Vatter  ATaxiniilian  Friederich  Vivat,  vivat,  vivat! 

Ihro  Churfürstl.  Gnaden  geruheteii  Ihr  Gnädig-stes  Wohlgefallen  über 
diese  Anrede  zu  bezeigen ;  hierauf  erschallete  \  on  gesainmtem  gedachten 
Corps  sowohl,  ab  vielen  von  verschiedenen  Dörfern  und  Ortschalften  gegen* 
wirtigen  Unterthanen  ein  ohnaufhörliches  Vivat-Gcschrcy. 

Nach  gewechselten  Pferden  wurde  die  Reise  auf  MQnster  in  folgen- 
der Ordnung  fortgesetzet. 

Erstens  ritte  der  Adjutant  Alfers,  und  nac^i  ihm  vier  Bfann,  dem« 
n riehst  zwey  Trompeter,  diesen  folget en  der  Obrist-Wachtmcister 
J.  H.  Orsetto.  Rittmeister  D.  H.  J.  Sentrup,  der  Pre mi er- Lieute- 
nant J.  A.  Witte,  und  Lieute  nant  F.  W.  Schlüter.  Hierauf  die  Halb- 
scbdd  des  ersten  Escadrons,  demnadi  der  Cornet  H.  Schlebr&gge  mit 
der  Standarte  zwischen  zweyen  Fahnen-Junckern:  C.  A.  Schlüter 
und  A.  Wal  deck,  worauf  die  andere  Halbscheid  des  ersteti  Escadrons 
folgete,  und  machte  der  Lieutenant  F.  B.  Coopman  den  Schluss. 

Etemnächst  ritte  der  Herr  Geheimer  Rath  und  Droste  Frey- 
herr von  T Wickel  mehrgemcldt,  sodann  folgten  die  vorbenannte  drey 
I)' im-Capitularischo  Gografen  zu  Pferde,  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  fuhren 
ohnmittelbar  hiernach;  an  der  rechten  Seite  Höchstdero  Wagen  ritte  der 
General-Major  und  Hauptmann  der  Monsterischen  Leibgarde 
Herr  Graf  [Philipp  Ernst]  von  Schaumburg-Lippe- Alverdissen, 
an  der  linken  Seite,  der  Maior  von  der  Cavaüerie  und  zweyter  Lieutenant 
von  besagter  I^ib-Garde  Herr  Graf  von  Wartensleben. 

Den  Zug  beschlösse  das  zweyte  Escadron  nachfolgender  massen. 

Erstlich  ritten  zwey  Trompeter,  dieaemnächst  der  Rittmeister  G. 
H.  Giese.  Die  T.icutcnants  M.  H.  Dumme  und  J.  Kuhmann,  sodann 
die  halbschcid  des  Ei>cadrons,  darauf  der  Cornet  B.W.  Zurmühlen  mit 
der  Standarte  von  zweyen  Fahnen-Junckeren  J.  R.  Laporte  und  M. 
Ringenberg  begleitet,  ferner  die  andere  halbacheid  des  Escadrons,  und 
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ondlifh  der  Premier-Lieutenant  A.  J.  Uhlenbrock,  Adjutant  ü. 
U.  Osthues,  und  der  Quarttermeister  F.  J.  Tourtual." 

 Ausserhalb  des  Aeg-iditores  „erwarteten  Uno Churfüröl 

Gnaden  der  General- Lieutenant  und  Gouverneur  der  Stadt  Münster  Herr 
von  Wen^-c.  der  Herr  Dnin-CapilMlar  und  Probst  zu  St.  Mauritz  Frcv- 
herr  von  Korf  f  gen.  Scbmising,  Droste  des  Amts  Dülmen,  der  Herr 
GeneraULieutenant  von  Elverfeld,  der  Herr  OberkOchelmeister 
Graf  von  Merveld,  der  FrantzOsisdier  Obrister  Herr  v.  EUverfeld, 
der  Münstcrische  Obrist-Lieutenant  von  der  Crtvancrio  Herr  von  Droste 
zu  liülshoff,  und  mehrere  andere  Münsterische  Officiers.  von  welchen 
sämtUch  Ihre  Churfürstl.  Gnaden  unterthänigst  bewillkommnet  wurden;  in 
selbiger  Gegend  stunden  die  in  verschiedene  Fahnen  eingeteilte  Studen- 
ten, sie  waren  alle  aufs  beste  y^ekloidet,  und  trugen  auf  ihren  Hüti-n  den 
l'almen  gleichfarbige  Cocarden.  sie  empfingen  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  un- 
ter stäten  Pauken-  und  Trompeten-Schall:  der  Sohn  des  Herrn  Chri- 
sten, und  Mttnsterischen  PIatz>Ma|oren  von  Schonebeck, 
(welcher  den  A  pollo  vorstellte,  und  mit  Musen  umgeben  war), 
hielte  nachstehende  Rede: 

Paler  Reverendiasime  et  Eminentissimc  Princeps  et  Elector !  ut  inter 
omnium  subditorum  Tuorum  plausus  et  laetitiam,  nos  quoque  in  partem 
communis  gaudii  veniamus. 

(iratulamur  Tibi  Revercndissime  et  Eminentissime  Princeps  et  Elector 
f elicem  in  urbem  hanc  Tuum  adventum !  —  Urbi  vero  et  Patriae  universae 
Te  talem  ac  tantom  Prindpem.  Frecamur  omnes  Deum  impensissirae.  nec 
prccari  unquani  cessabimus,  ut  Te  longissimos  annr)s  rommuni  Patriae  et 
subditorum  Tuorum  bono  incolumem  praestet ;  illud  ad  extrem un;  demississi- 
me  a  Te  Clementissime  Princeps!  petentes,  ut  Gymnadem  hanc  nostram 
Clementissimo  favori  Tuo  commendatam  habeaa 

Dicamus  una  voce:  vivat  Maximiliamus  Friedericus!" 


Nach  der  Begrüssungsrede  des  Stadtsyndikus  Hofrat  Hase  er- 
folgte der  Einzug  in  die  Stadt  zur  bischöflichen  Residenz,  hin,  wo  Dom- 
kapitel und  Ritterschaft  in  corpore  ihre  Aufwartung  machten  und  wo 

grosse  Grala-Tafel  stattfand  „IXs  sämtliche  Dames  erschienen  des 

Abends  bei  Hof,  um  dero  unterthAnigste  Cour  zu  machen,  und 
spielte  man  demnädist  bis  gegen  9  Uhren,  wodann  hinwiederum  an  ver- 
verschiedenen Tafelen  zu  nacht  gespeiset  wurde," 

Da  der  Bericht  des  Calomlers  mit  dem  Deum"  im  hohen  Dom  ab- 
bricht, sei  zu  seiner  Erpan/ejig  und  Vervollständigung  d«r  XcKt  der 
Ascliendorffschen  l-estehronik  wiedergegeben: 

„Wahrend  demselben  [,.  l  e  Deum'  ]  wurden  von  Ihro  Ciiurlurstlichen 
Gnaden  unterm  Baldadiin,  sämtliche  Herren  Dom-Capttularen  nodimals, 
und  demnächst  fiie  Dechanten  und  Deputirte  der  CoUegiat-Stifteren,  femers 
die  Vorsteher  alier  Klöster  gnädigst  zum  Handkuas  gelassen. 
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Nach  geendigtem  Ambrodaniacben  Lobgesang,  und       von  dem 

MünsterischtMl  Um.  Wei  h-Bischof  Alhaiis,  unter  Beystand  zwey er 
Priester  der  hohen  Dom-Kirrhr-  mit  Dalmatikcn  vor  dem  hohen  Altar  ab- 
gesungener Collekt,  begaben  sich  Ihro  Churfürstl.  (madcn  von  dem  i'hron 
zur  Mitte  vor  besagtem  liohen  Altar,  und  erth^ten  alda  den  solennen 
bischöflichen  Segen, 

Endlich  legten  Höchstdicselben  in  der  Sacristey  die  Pontifical- 
Kleidung  wieder  ab,  und  verfügten  sich  nach  angenommener  Mozetta  aus 
der  hohen  Dofn*Kirche  durch  den  Paradeiss  giorade  Aber  den  zwisdien 
den  Dom  und  St.  Jacobi-Kirche  belegenen  breiten  Weg,  mitten  durch  den 
an  dessen  beMi«^n  Seiten  gestellten  sämtlichen  Clertim  Cathedralem,  secun- 
darium,  und  regula.rem,  unter  Vorhergehung  des  Hochwürdigen  Dom- 
Cafiituls,  und  übrigens  m  dem  neralichen  Gefolg  und  Ordnung  (worin 
Höchstdieselbe  von  Michaelis-Capelle  zur  Dom-Kirche  gegangen)  zu  dem 
Bischof  1  i ch e n  Hof,  und  dem  alda  obhandenen  Fürstlichen 
Hof saal;  auf  diesem  Hofsaal  setzten  Ihro  Churfürstl.  CTnadcn  sich  auf  dem 
alda  zubereiteten  Thron,  zum  Zeichen  der  Besitznehmung  von  HochstDero 
Hochstift;  Höchstdieselbe  empfingen  darauf  die  unterthänigste  Complimente, 
und  treu-devotesten  filückwOnsche,  und  wurden  sodan,  unter  wiederholter 
und  letzter  Abfeucrung  [von]  l  uü  Canonen,  mit  dem  vorhin  gemeldten 
Zug  Ober  den  Marckt,  <fie  Rotenburg  und  Bispingbo  ff  zu  der 
HochfürstL  Residenz  zurflckgefUiret 

Mittapfs  speisete  man  aldorten  an  verschiedenen  Tafeln.  Des  Abends 
geschähe  wiederum  von  7  bis  ö  Uhr  das  Läuten  der  Glocken  durch  die 
gantze  Stadt;  dann  wäre  diesen  Abend  bey  Hof  grosses  Apartement  und 
Nachtessen.  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  geruhten  den  Dames.  und  Herren 
Cavalliers  anf  dem  11  ochfOrstl.  Hofsaal  einen  Ball  ni  geben,  und 
solchen  mit  Höchst  Dero  Gegenwart  auf  einige  Zeit  zu  beehren,  welcher 
dann  bis  gegen  den  frOhen  Morgen  fortgesetzt  wurde: 

Freytags  den  20t<:i>  May,  nadidem  mehr  crwehntL-  4  Herren  Sacellani 
nnd  Dom-Capitularen,  hercfcbrarhter  massen,  durch  einen  Hofwagen  aus 
der  Behausung  des  Aeltesten  Herrn  Sacellani  von  Asche  borg  abge- 
holet-  worden,  und  in  die  HochförstL  Reädenz  angelanget,  gcruheten  Ihro 
Churfürstl  Gnaden  in  Dero  rothen  Soutane,  und  M< /ciie,  samt  vorbesagten 
Hrn,  Sacellanis,  unter  Vorhergehung  Hö<  hsi  Dem  Minisiren  und  Hof- 
staats, auch  vieler  Herren  von  der  HochlöbUchen  Kitterschaft,  sich  zu 
Höchst  Dero  sednspännigen  I,dbwagen  zu  erheben,  und  fuhren  unter 
Paradirung  der  Bürgerlichen  zweyer  Escadrons,  der  Bürgersch.ift  zu  Fua^ 
der  Studenten,  sodan  der  Junfj^L,'^eselleii-5>odalitiit  und  Becker-Knechten,  auf 
die  nemliche  Art,  und  durch  die  nemliche  Strassen,  wie  gestern  nach  dem 
BisdiOflichen  Hof. 

Alhier  hatten  der  Hr.  Dom-Dcchant  von  Hanxleden,  als 
Deputirler  eines  Hochwünlii^cn  D' nn-Capituls,  mit  dem  Dom-Capitulari- 
schen  Syndico  Doktoren  Wenner,  Secretario  Doktoren 
Kerckerinck»  und  adjungirten  Secretario  Doktoren  und  Go- 
grafen  Kerckerinck,  sodan  einige  Herren  von  der  Ritterschaft»  samt 
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dem  Ritterschaftlichen  Syndico,  Hofrathen  Dr.  Cronc  sich  berd,ts 
eingefunden.  Ihro  Churfürstl.  (xnaden  wurden  von  dem  Hrn.  Dom- 
Decbantcn,  und  obcngcmcldctcn  Herren  Cavalliers  so  wojjl,  als  den  übrigen 
Iferren  der  Hocblöblicben  Ritterschaft,  (wddie  Hodistdieselbe  auf  diesen 
Tag  in  ihren  Wägen  von  der  Residenz  anhero  begleitet  hatten,)  ingleichen 
von  Dero  Ministrcii  und  Hofstaat  an  der  iintfron  Stietfe,  !)e\tn  Aussteigen 
aus  Höchst  Dero  Wagen  unterthänigst  empfangen,  und  auf  den  Fürst- 
lichen Hofsaal  geführet,  Hödis^eadbe  setzten  sidi  aUda  auf  den  zu- 
bereiteten Thron;  an  beyden  Seiten  des  Saals  stunde  die  Leibgarde,  und 
geschähe  von  dem  Hrn.  Vice-Canzler  [Fricdr.  Christian]  Zurmühlen 
die  vorläufige  Anrede  an  der  versammleten  Ritterschaft,  in  folgender 
Fassung: 

Ihro  Churfürstl.  Gnaden  unser  Gnädigster  Herr,  haben  zwar  von  der 
treudevotesten  Cicsinnunijf  Dero  hieslgf  n  Ritterschaft  zum  voraus  die  voll- 
kommenste Ucberzeugung;  Hüchst  Ihro  ist  es  jedoch  besonders  angenehm, 
dass  dieselbe  ach  bey  dermaltger  Ihrer  Anherokunft  in  so  zahlreidier  An- 
zahl dahier  versammlet  habe,  um  davon  ein  neues  Merckmahl  abzulegen, 
welches  Ihro  ChurfOrstl.  Gnaden  hergebrachten  Gebrauch  nach,  mtldest  an- 
nehmen werden. 

Hierauf  ginge  die  HochlObL  Ritterschaft  zum  Handkuss,  und  huldigte 

dadurch  ihrem  Gnädigsten  I^mds-Fiirstcn.  Diesemnach  hidte  obgemeldeter 
Hr.  Vice-Canzler  die  Abschieds-Rede  in  müglicfaster  Kflrze  nachstehender 
maasen. 

Ihro  ChurfOrstl.  Gnaden  gerdchet  die  von  Dero  Ritteracbaft  gegebene 
Versicherung  ihrer  getreuen  Geflissenheit  zum  ausnehmenden  Gnadigsten 

Wohli^cfallen,  und  werden  sie  dieselbe  jeder/cii  so  wohl  j^ej^en  tjesamte 
Ritterschaft,  als  jeden  insbesondere  mit  Chur-  und  Fürstl.  Halden  zu  er- 
kennen wissen. 

Ihro  ChurfürstL  Gnaden  begaben  sich  in  Begleitung  der  4  Bischöf- 
lichen Herren  Sacellanorum,  mit  vorhergehenden  Herren  Ministren  und 
Ho&taat,  auch  Uoclilöblicher  Ritterschaft  und  Rüthen,  in  Höchst  Dero 
Leibwagen  zu  der  Hohen  Dom- Kirche,  alwo  beym  Eintritt  im 
Paradeiss  das  Hohe  Dom-Capitul  HOcfastihrcr  erwartete,  der  Herr  Dom- 
Dechant  überreichte,  gleich  wie  gestern,  das  Weyhwasser.  Hochstdiesell^c 
gingen  im  gestrigen  Comitat  zu  dem  Hohen  Chor,  und  nach  vorgängig 
vor  dem  in  der  Mitte  gegen  dem  hohen  Altar  hingestellten  FaUdistorio 
verrichteten  Gebett.  unter  den  zur  EvangeBen-Seite  des  h<dien  Altars  auf- 
geschlagenen Baldachin,  alwo  nebst  den  Lehnsessel  eine  besondere,  mit 
einem  roth-sammcten  mit  Gold  besetzten  ieppig,  und  dergleichen  Pt^jlster 
bespreitete  Kniebandc  sidi  befände.  Der  gantze  Stadts-Clerus  wäre  schon 
alda  versammlet,  und  es  sunge  hiesiger  Herr  Weyh-Bischof  Alhaus, 
dem  z\\'ey  Vicarien  der  Dom-Kirchen  als  Ministranten  assistirten,  das  hohe 
Amt,  welchem  ihro  Churfürstl.  Gnaden  mit  der  Stola  beywohntcn.  Nach 
vollendetem  Credo  gingen  Höchstdicselbe  von  dem  Thron  herab  um  den 
hohen  Altar,  kflsseten  an  Sdten  der  E^el  onferbaulidist  die  von  dem 
Herrn  We^-Bischof  gdialtene  I^rtikul  des  HdL  Kreutzes,  und  ver- 
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richteten  daselbst  das  hergebrachte  (Jpfer,  welches  wie  j^eslern  von  dem 
Cammer-Fourier  vorgetragen,  sodan  von  dem  Ilm,  Obrist-Kammerern 

flberreidiet  wurde. 

Nach  geendigtem  hohen  Amt  verfttgten  sich  Ihro  Churfürstl.  Gnaden, 

unter  Begleitung  der  X^eibgarde,  und  des  mitten  in  der  Dom-Kirdie  ge- 
stellten Dctachcmcnt  Münsterischer  Cavallerie,  und  Vi  irher^ehung  des  ije- 
samten  Hochwürdigen  Dom-Capituls,  der  Ministren,  des  Hofetaats,  der 
Hodüöblichen  Ritterschaft  und  Räthen,  samt  denen  4  Bischöflichen  Herten 
SaceUania,  ai  die  zwischen  den  Plaraddss  des  Doms  und  St  Jacobi-Kirchei 
be}'  einer  Linde  unter  freyem  Himmel,  dem  alten  Getvouch 
nach,  errichtete  drey  Staffeln  hohe  Buhne. 

Die  2  Escadrons  der  Rüriferlielien  Cavallerie  mit  ihren  Standarten 
und  Trompetern,  sodan  die  Bürgerschaft  zu  Fuss  mit  ihren  sämtlichen 
Fahnen  und  Umgendem  Spiel,  hatte  alhier  rings  herum  von  dem  Paradeiss 
bis  an  Jacobi-Kirche  einen  Kreiss  geschlossen,  jene  w  aren  rechter,  letztere 
aber  lincker  Hand  tangiret  [rangirct].  In  diesem  Kreisse  stunden  hinter 
und  an  beyden  Seiten  der  Bühne  die  ChurfürstL  Heiducken,  vorgemeldete 
Läb-Garde^  und  Detachement  Ovalterie;  ^e  Bisdinffidbe  H«nren  Sacdlani 
stellten  sich  zur  Seite  Ihrer  ChurfOrstl.  Gnaden;  ein  HochwQrdiges  Dom- 
C.ipitnl  stunde  von  der  Rühne  an  in  einer  Reihe.  Die  Herren  Ministri,  der 
Hofstaat,  die  HochlöbL  Kitterscliaft  und  Käthe  fanden  sich  daselbst  gleich- 
fals  dn.  Ihre  ChurfbrstL  Gnaden  setzten  saxh  aogldch  auf  dem  auf  besagter 
Bohne  gestellten  roth-sammeten,  mit  Gold  besetzten  Lehnsessd  nieder,  und 
bedeckten  das  Haupt  mit  dem  Biret 

Hierauf  wurde  den  versam  nli  !  n  P i ;  ;  i-rmeister  und  Rath 
der  Stadt  Münster  von  dem  Hüchfürsti.  Regicrungs-S ek retario 
Doktoren  Muler t,  der  Inhalt  des  abzustattenden  Huidigungs-Eyds 
Öffentlich  vorgelesen,  wddien  nach  vom  Hm.  Vice-Canzter  Zur- 
mühlcn  f ordersamst  geschehener  Elrinnerung  und  Vorspruch,  Bürger- 
meister [Dr.  Havickhorst  und  Dr.  Boichorst]  und  Rath,  mit  heller  Stimm, 
und  aufgestreckten  Fingeren  zu  Gott,  und  auf  dem  heiligen  Evangelio 
ausschwuren. 

Der  Stadt-Syndtcus  Hofrath  Haase  empföhle  mittels  «ner 

kurtzen  Anrede,  Bürgermeister  und  Rath,  und  die  gt  sanitc  Bürgenchaft 
zu  Höchsten  Churfürstl.  Haiden  und  Gnaden;  und  gerulieten  demnächst 
Ihro  ChurfürstL  Gnaden,  Bürgermeister  und  Rath  zum  Handkuss  gnädigst 
zuzulassen;  die  in  Färade  gestellte  bOrgerliche  zwei  Eskadrons.  sodann  die 
Bürgerschaft  zu  Fuss  ohnermangdten,  die  gegen  ihren  Huldreichst,  und 
theurcsten  Landes- Vatter  hegende  unterthänigst-treu  gehorsamst'^  Devotion, 
unterm  frohesten  Schall  der  Trompeten,  und  Rührung  des  Spiels,  durch 
Anstimmung  eines  freudigen  Vivat!  Vivat!  zu  bestättigen,  welches  denn 
die  auf  dem  Dom-Platz  mit  ihren  Fahnen  gesteilte  Studenten,  unter  eben- 
mässigen  Schall  der  Pauken  und  Trompeten,  sodan  die  Jun^t^esellen- 
SodaÜtät,  und  die  Beckerlcnechte,  auch  Sämtliche  in  erstaunlicher  Menge 
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gegenwaxtigc  hohen  und  niederen  Standes  ünterthanen,  mit  einhelliger 
SÜnun  und  aus  gldchmasaigem  ]QirfarclitBvol]em  Triebe  wiedecfaolten. 

Diesemnäcbst  machte  die  zur  linken  Sdte  zu  Fuss  paradirende 
Btü^erschaft  den  zum  Abeug  anruckenden»  rechter  Hand  poetirt  gewesenen 

BOrgcrlichrn  Kscadrons,  auf  die  zierlichste  Art  eine  Öffnung,  wodurch  also 
der  Abzug,  die  Dom-Dechaney  vorbei,  durch  die  sogenannte  Herrenstrasse, 
über  den  Bispinghof  bis  zu  der  Residenz  auf  die  ncmlichc  vorhin  gemeldte 
Weise  geschähe. 

Mittags  speisete  man  htnwiedenim  aUdorten  an  veradiiedenen  Tafelen. 
Gegen  4  Uhr  aber  geruheten  Ihro  Churfürstl.  (Tuaden  in  einem  zwey- 
spännigen  Wagen  unter  Ciefolg  mehreren  dergleichen  Wägen,  sämtliche 
Herren  Dom-Capitiilaren  in  deren  respektive  Wohnbehausungen  heimzu- 
suchen, und  die  bey  dem  Droste  und  gehdmen  RaAen,  Freyherrn 
von  Vehlen,  versamlete  Gesellschaft  des  hiesigen  hoben  Adds  mit 

Höchst  Dero  Gegenwart  unvermuthet  zu  begnadigen. 

« 

Samljstag  den  Zn«"  geruheten  Höchstdieselbe  gegen  Mittag  dem  vr>ii 
des  Herrn  Bischofen  zu  Paderborn  Hochfürstl.  Gnaden  [Wilhelm 
Ignatz  Ant  von  der  Asseburg},  zur  Ablegung  der  Bewillkomms-Com- 
plimenten  in  luesiger  Gegend  emenneten,  und  mit  einem  besonderen 
Creditiv-Schreiben  versehenen  Gesandten,  Herrn  Fried erich  Ferdinand 
von  Droste  zu  Füchten,  Dnm-Capttularen  zu  Münster  und  Pader> 
bom,  die  Eti(iuetin>tssige  Audienz  zu  geb(»n. 

Nachmiit.igs  aber  in  einen  2spännigen  Wagen  und  mit  gestrigem 
Gefolg  hiesigen  Danies  vom  Adel  mit  einer  Visite  iu  begnädigen; 
und  diesemnfldist  der  Geseülsdiafl  des  Adds»  wie  gesteren  t>eyzuw(dinen. 

Den  22t«n,  als  den  heiligen  Ffingstag,  hatte  Iliro  ChuxfOcstL  Gnaden 

ausgesehen,  um  das  Pontifical  Hohes  Amt  in  hiesiger  Hohen  Dom-Kirchen« 
Solemniter  zu  verrichten,  und  bcgaljen  sich  Höchstdieselbe  in  Begleitung 
der  zweyen  Aeltesten  Herrn  Bischöflichen  Sacelianorum,  unter  vorhin  mehr- 
malden  erwebnten  Convoy  der  Bürgerlichen  CavaUerie,  und  unter  Para- 
dirung  der  Bürgerschaft  zu  Fuss,  der  Junggesellen-Sodalität,  der  Becker- 
knechten, und  der  Studenten  in  Gefolge  mehreren  vorausfahrenden  zwey- 
spännigen  Wagen,  in  welchen  die  Herrn  Ministren  und  Ritterschaft  sich 
befanden,  in  HOchstdero  sedisspännigen  Leib-  und  Pärade-Wagen  (worin 
vorgemddte  zwey  Herrn  Sacellani  rückw  arts  sassen)  dorthin,  und  geschähe 
der  Zug,  wie  vorigen  Tagen,  über  dem  Bispinghof,  die  Rotenburg, 
dem  Marckt,  und  Dom -Platz  bis  an  den  Dom-Paradeis,  wo  ein  Hoch- 
wikrdiges  Dom>Capitul  gleidi  den  vorigen  Tägen  Hfidistdiesdbe  erwarlete, 
und  der  Herr  Dom-Dechand  von  Hanxleden  das  We3rwas5er  dar- 
reichte. 

Höchstdieselbe  hatten  diesen  Tag  die  Rotfarbige  einem  zeillichen 
Erzbischofen  zu  Cölln  zuständige  Cappam  magnam  angelagt,  wurden  durch 
die  IKaoonos  honoris  beyde  Herrn  Dom-Caintalaren  imd  GeturOdere 
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Caspar  Ferdinand  und  Friderich  Ferdinand  von  Droste  zu 
h  lichten  in  roth  mit  Gold  gestickten  Dalmatiken  nebst  vorhergehenden 
zweyen  andern  mit  rothen  mit  Gold  unterwQrckten  Dalmatiken  ebenfals 
angekleideten  Priestern  des  Hohen  Doms»  als  Ministranten  und  dem  mit 
der  gleichen  Dalmatik  angelagten  Ober-IInf-Capclan  Hr.  Canorir  - 
Meyer,  und  Herrn  Vicario  Episcopi  von  Groll  (welcher  letzterer 
das  Ertzbischöfliche  Creutz  in  der  Mitte  zweyen  Mazzaires  trüge)  bei  dem 
Eintritt  des  Fkradeisses  empfangen,  und  zu  dem  Hohen  Omt,  und  aUda 
befindlichen  Falldistorio,  von  danncn  aber  zu  dem  Baldachin  geführet; 
allwo  Höchstdieselbe  nach  abgelagtor  besagter  Cappa  magna,  die  zu  einer 
Pontifical-Messe  gebräuchliche  auf  dem  Hohen  Altar  gelagte  Kirchen 
Kleider  in  folgender  Ordnung  anzogen. 

Erstens  wurden  Hflchst-Deroselben  die  mit  Gold  gestickte  Sandalen 

angelagt,  darauf  geschähe  zweytens  die  gebrauchliche  Handwaschung, 
wobey  die  zwey  Churfürstl.  Cämmerer  das  Wasser,  der  Herr  Obrist- 
Cammerer,  aber  die  Smriette  überreichten.  Drittens  wurde  Höchst  Dero- 
sdben  das  Humerale»  und  die  mit  einer  flberatis  prAchttgan  s{»tzen  gezierte 

Alben  von  denen  Assistenten,  das  Brust-Creutz  aber  viertens  vom  Herrn 
Obrist-Cämmereren  und  fünftens  die  Stola  Tuniceila,  Dalmatica,  und  Planeta 
auch  IctzUch  das  Erzbischöflichc  Palliimi  von  der  Geistlichkeit  hinwiederum 
angelagt 

Hodistdieselbe  verfOgten  sich  demnädist  mit  aufhabender  Miter,  und 
in  der  linken  Hand  führendem  Stab  zu  dem  Hohen  Altar  und  fingen  das 
Amt  der  heil.  Messe  an,  setzten  aber  selbiges  demnächst  bis  an  das  Offer- 
torium  auf  dem  Thron  fort,  das  Hochwflrdige  Dom-Capitul,  der  Glems 
Cathedralis.  und  die  Canonici  des  alten  Doms  gingen  um  diese  Zeit  zu  dem 
gewöhnlichen  Opfer  zur  Epistel  Seiten  und  küsten  alldorten  die  von  dem 
Presbiterio  Assistente  Hrn.  Oberhof-Capellan  dargereichte  Particul  des 
heiL  Creutzes.  Ihro  Churf.  Gnaden  verfügten  sich  demnächst  nach  vor- 
läufiger gebrauchEcber  Handwaschung  zu  dem  hohen  Altar  um  allda  das 
Mcss-Opfer  fortzusetzen,  und  zu  vollenden:  der  Münstrischcr  Obrist- 
Marschall  Hr.  Graf  von  Merveldt  verkostete  an  dem  Credenztisch 
den  wein,  und  wurden  von  dem  Churfürstl.  Herren  Cämmereren  die  Opfer- 
Kandel  auf  dem  Ahar  und  von  dannen  zur  Credenz  zurflckgebracht 
Beim  Ende  der  heiligen  Mess  galten  Tliro  Clmrfürstl.  Gnaden  den  drey- 
fachen  Bischötlichen  vSegen,  legten  vor  dem  Johannes  Kvangelio  das  Erz- 
bischöfliche  Pallium  ab,  kehrten  unter  Deru  Baldachin  zurück,  zogen  die 
Altar-Kleider  auf  vofgemeldeter  Art  aus,  und  legten  hinwiederum  Dero 
rothe  Cappam  magnam  an,  verrichteten  sndann  bei  dem  Faldistorio  das 
gewöhnliche  Gebett,  und  kehrten  unter  Begleitung  eines  Hohen  Dom- 
Capituls  bis  zur  äusseren  Kirchen-Thür  am  Paradeis,  von  danncn  aber 
unter  mdur  erwehnten  Gefolge  in  dero  secbsqiannigen  Leib-Wagen  nadi 
der  Residenz  zurflck. 

Mittags  wäre  wiederum  grosse  Tafel»  und  Abends  Appartement 

bey  Hot 
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Montags  hatte  der  von  des  Bischöfen  und  Fürsten  zu  Hildes- 
heim  Uochiürstl.  Gmaden  accreditirte  Gesandte  des  Hildesheimischen  und 
If ftn$terisclifin  Hohen  EVnn-StiftB-Capitular,  auch  HodifilfStL  Mftnsterischer 
Gehdmer  Rath  Hof-Cammcr-Praaident,  und  Ober-Jäg«nneister  Herr 
Caspar  Ferdinand  von  Droste  zu  Füchten  seine  Audienz.  Nach- 
mittags aber  geruheten  Ihro  Churf ürstl.  Gnaden  der  Gesellschaft  bey  dem 
Herrn  Grafen  von  Mervelt  bey  zu  wohnen. 
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Attft  Gnädigster  Verordnung  und  Möclist- 

Vätterlichen  Fürsorg 
des 

Hochwürdigst,  Durchläachtigsten 

Herrn 

Clemens  August 

Ertz-BischoflFen,  und  Churfürsten 
zu  Cölln,  Biachoffen  zu  Miknster  eta 

In  der  Hohen  Cathedral-Kirchen 
gehaltenen  1 3stündigen  Gebett 

Vorgetrsgen 
von 

P.  Jacobo  Zurmühleni 
Der  Gesellschaft  Jesu  Priester,  und  Doin*Fkediger. 
Den  20.  Jenner  1756. 

Mit  Genehmbaltung  Hoher  Geistlichen  Obrigkeit 

Mfknster 

Zu  finden  bey  der  Wittib  Nagel,  Hofbuchdruckerin.  >) 
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Gladium  cvaginabo  post  eo9,  et  scient,  quia  ego Dominus. 

Ezech.  1  ?.  V.  M. 

leb  will  mein  Schwcrd  zücken  wider  sie,  und  sie  sollen 
wissen,  dass  ich  der  Herr  bin. 

EiBfUf. 

Grundgütipstcr  barmhertzigstcr  Gottl  den  ich  unter  diesen  Hodi-hdli- 
gen  Sacramentalischen  Brods-Ciestalten  gegenwärtig  zu  seyn  glaube,  in 
tiebter  Demuth,  und  Khriorcht  anbette:  Ich  lege  mich  auf  meine  Knie  vor 
dem  Thron  dieser  ddner  verborgenen  Majestät,  auf  wdchem  dich  deine 
gar  zu  grosse  gegen  uns  tragende  Liebe  als  einen  Gefangenen  anhaltet; 
und  damit  ich  vor  deinem  Göttlichen  Angesicht  nicht  mit  ledig-en  Händen 
erscheine,  trage  ich  dir  mit  den  heiligen  Weisen  aus  Morgenland  den  deiner 
wahren  Gottheit  zuständigen  Weyrauch  an,  lege  diesen  auf  den  Fuss* 
schenunel  deines  Throns»  als  an  Opffier  unserer  Danckbarkeit,  welches  wir 
uns  ddner  g-ar  unormessenen  und  tinprsc]i<  .pfflichen  Gtitthätigkeit  abzu- 
statten verpflichtet  sehen.  Ich  werffc  diesen  dir  zum  üpflfer  geheiligten 
Weyrauch  auf  die  glflende  Kohlen  unserer  entzflndeten  Hertzen,  dannt  er 
einen  mehr  süssen,  und  annehmlichen  Greruch  ausrauche.  -  \'erschmähe, 
verwerfFe  doch  dieses  Danck-Opffcr  nicht,  unendlich  giitig^er  (iott!  sehe  es 
mit  günstigen  Augen  an,  welches  ich  dir  im  Nahmen  hiesiger  Stadt, 
und  gantzen  Vatterlands,  wdches  du  so  gnädig  von  so  herben  Geissei» 
Streichen,  entsetzlichen  Verheerungen  und  Verwüstungen,  mit  welchen  du 
andere  Städt  und  T.andst  hafFien  heimgesui  lit,  bis  hiehin  frey  bewrJirct,  und 
in  seinem  Wohlstand  erhalten,  unserer  schuldiger  Pflicht  nach  entrichte. 

Sehe,  O  grosser  Gottl  sdie^  aUe  die  sich  allhier  versannnlet,  da  doch 
fast  die  gantze  Stadt  anheut  zugeloffen,  bei  deinem  Göttlichen 
Gnadcn-'Ihrrn  sich  einzufinden,  da  auch  solche,  welche  den  Weg  zu 
diesem  deinem  Hauss,  welches  du  für  den  Haupt-Sitz,  und 
Haupt-Kirdhen  des  gantzen  Hochstiffts  ausgesehen,  schier  nicht 
wissen,  welche  sonst  an  diesem  Ort  niemahlen  erscheinen,  dein  Göttliches 
Wort,  und  dessen  Verkünder  anzuhören,  als  allein  ihren  Fürwitz  zu  büssen, 
wann  Todsverblichenen  irrdischen  Monarchen,  und  Fürsten  das  Lob  ge- 
sprochen wird,  seynd  auch  anheut  zugegen,  ihre  Danckbarkeit  dir  zu  be- 
zeugen. AUe  stimmen  mit  mir  einhellig  dn:  Benedictus  Deua»  Gott  werde 
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ewig  g^bt,  und  geprisen,  qui  noo  amovit  mtserioordiain  suam,  der  seine 
Baimbertzigkeit  von  uns  nicht  abgewendet,  der  unser  so  gnädig  geschonet 

Wir  haben  durchaus  eine  so  grosse  Güte  nicht  verdienet:  Grosser  Gott! 
deine  schrdckbarc  Geissei,  und  Zucbtrutben  hätten  wir  empfinden  müssen, 
dann  wir  gar  gern  mit  deinem  Propheten  Daniel  gest^en:  Peccavimus, 
intquitatem  fecimus»  tmpie  egiinus,  wir  haben  uns  gar  zu  grob  gegen  deäne 
Göttliche  Majestät  versündiget,  greuliche  deiner  Räch  \\-ürdi)4t;  Ungerech- 
tigkeiten, ja  die  Gottlosigkeit  selbst  haben  wir  ausgeübet,  und  du  hast  uns 
nicht  gezüchtiget  nach  unseren  Verdiensten,  sondern  uns  ohnbesdiädiget 
bewaluwt  Deiner  einzigen  Barmhertzigk^  dero  irir  uns  so  oft  zur 
grösseren  Frey-  und  Frechheit  im  sündigen  missbrauchet,  und  also  höchst 
unwürdig  gemacht,  haben  wir  es  zu  dancken,  dass  diese  Stadt,  und 
gantzcs  Hochstifft  annoch  aufrecht  stehe,  und  nicht  gleich  so  vielen 
anderen  Städten  und  Landschafften  verheeret  und  verwOstet  worden.  Hiseri- 

C'irdiae  Domini,  quia  non  sumus  consumpti.  deine  gi'^ttlichc  ErbarmnOsscn 
seynd  es,  dass  wir  einer  so  jämmerlichen  Noth  entgangen,  dass  wir  niclit 
gänzlich  aufgerieben.  Mit  deinem  gecrönten  Propheten  wollen  wir  niciit 
allein  selbe  ewig  singen,  und  prdsen,  miaeiioordias  Domini  in  aetemum 
cantabo,  sondern  auch  ein  T.ob-  und  Danck-Opffer  ddner  Majestät  ent- 
richten, tibi  sacrificabo  hustiam  l.tudis. 

Da  ich  also,  wertheste  Stadt,  und  Vatterland  in  deinem 
und  aller  deiner  Eingesessenen  Nahmen  die  Dancksagung  ab- 
statte, höre  ich  eine  scharff  drohende  Stimm  aus  dem  Hochwürdigsten 
gut  heraus  fahren,  von  dero  Anhörung  gleich  als  von  einem  hart  schlagen- 
den Donner-Klapff  mir  das  Hertz  im  Leib  will  erzitteren.  Gladium  evagi- 
nabo  post  eos,  et  scient,  quia  ego  Dominus.  Ich  werde  mein  Radi  Schwad 
aus  der  Scheiden  ziehen,  diese  Stadt  und  Vatterland  soll  auch  die 
SchlSg  meines  allm;lchtigen  Arms  empfinden,  es  snll  auch  dieses 
Jörnen  und  begreilfen,  dass  ich  der  Herr  seye,  erfahren  sollen  sie,  dass 
meine  Macht  adir  sdirOdcbar  seye,  die  sie  so  wenig  forchten.  Wie^  wie? 
Hochwertheste  Zuhörer!  seynd  wirdan  nodi  nicht  aller  Gefahr  entrunnen? 
Haben  auch  wir  die  SchärfFe  des  Göttlichen  Zorns  annoch  zu  erwarten? 
Seynd  wir  noch  nicht  sicher?  Nein.  Dieser  löblichst  angestellter  Bett -Tag 
wül  nicht  alles  ausmadien.  Gott  treibet  auf  eine  wahre  rechtschaffene  Buss» 
die  Sünd  und  Laster,  d  ie  Scandal  cn,  und  Acrgernissen,  die 
Frechheit  der  Gebärden,  die  Ausgelassenheit  der  Sitten  will 
er  aufgehoben  und  gäntzlich  verbessert  haben.  Thuen  wir  dieses  nicht,  so 
wird  er  sein  gewetztes  Schwerd  aus  der  Scheide  zidhen,  er  wird  darein 
hauen  ohne  aUe  Milde  und  Barmhcrtzigkcit ;  das  schwere  Gewidlt  sones 
Rächer-Arms  und  die  Schärfife  seines  Gottlichen  Zorns  wird  er  uns  zu 
fühlen  geben. 

HOre  mich,  wertheste  und  liebste  Stadtl  Ich  kan  cUr  die  Wahr- 
heit nicht  verheelen,  die  idi  dir  aus  Geheisch  Hoher  Geistlicher 

Obrigkeit  zu  verkünden  mich  genöthiget  finde.  Ich  nehme  die  Freyheit, 
welche  mir  Gott  crtheilet,  dir  ohne  alle  Scheu  deine  Gebrechen  vorzuhalten, 
und  sage: 
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Grott,  dessen  Zorn  und  Grimmen  du  gar  zu  vid  durdi  deine  Bossheit  an- 

geflammet,  zeiget  dir  seine  (iieisscl,  Schwcrd,  und  Zuchtmtlien,  mit  welchen 
er  in  diesen  Zeiten  andere  Reich,  und  Landschafftcii  gezüchticrot,  und  greu- 
lichst hergenommen,  damit  du  zur  Buss  schreitest,  und  dich  ernstlich 
besserest.  Thuest  du  &n  solches  nicht,  so  wird  er  nicht  länger  warten,  er 
wird  darein  hauen,  du  wirst  die  herbe  Streich  seines  gewaltigen  Rjteher- 
Arms  empfinden.  Dann  höre,  durch  meinen  Mund  Lusset  er  dir  selbiges 
Urtheil,  welches  er  vorzeiten  durch  den  Mund  seines  Propheten  Ezechiel 
der  bosshaffiten  Stadt  Jerusalem  verkündigt,  androhen : 

EvaginahoGladium  post  eos,  et  scient,  qoia  ego Dominum 
Ezech.  1  2.  V.  1  4, 

Ich  will  mein  Schwcrd  zücken  wider  sie,  und  sie  sollen 
wissen,  dass  ich  der  Herr  bin. 


Wie  sehr  und  grob  muss  tfch  diesor  Erdboden  gegen  den  grossen 

G*>tt  vergriffen,  und  was  ein  hartes  Gcschrcy  müssen  die  Schandthaten, 
Sünd  und  Bossheitcn  der  Menschen  zum  Himmel  goschickel  haben  I  Ich 
sehe  ja  alle  Gesdiopff  und  Creaturen  im  Harnisch,  die  Unbilden  ihres 
SdiOfriffers  zu  rächen,  alle  verwirrete  Elementen  in  ehie  ZusanunenschwOrung 
und  Bundnüss  getretten,  die  gantze  Welt  zu  verwüsten,  und  in  den  Händen 
der  Göttlichen  Gerechtigkeit  mercke  ich  der  Raach-Keilen,  der  Geisselen, 
und  Zuchtruthen  eine  so  greuliche  Menge,  als  wann  der  allgemeine  Unter- 
gang der  gantzen  Welt  schon  in  der  Nähe  wäre.  Es  hat  zwar  der 
grosse  Gott  im  alten  Testament,  der  sich  einen  Herren  der  Raach  ge- 
nennet, Dens  ultinnum  Dominus,  das  schwere  Gewicht  seines  allmächtigen 
Rächer-Arms  der  sündigen  Welt  empfinden  lassen;  jedoch  so  weiss  ich 
nicht,  ob  er  jemahlen,  so  idi  den  Sttndfluas,  aus  der  Ursadi,  (UeweOen  er 
allgemein  gewesen,  will  ausnehmen,  so  mannicher,  und  vielfältiger  Geissei 
sich  gebraucht  habe,  die  b(»sshafTtc  Welt  zu  bestrafen,  mit  wie  vielen  wir 
ihn  in  diesen  Zeiten  bewafihet  sehen,  gantze  Landschaiften  zu  verderben. 
Es  lauffirt  ja  keine  Post  ein,  die  nidit  von  lädigen  Unfällen,  von  erbarm- 
licbsten  Elend  Meldung  thue.  Es  ist  nicht  nOtiiig,  nach  den  Afrikani- 
schen Küsten  ummschen,  und  in  das  innerste  dieser  T.anden  einziitrin- 
gen,  um  die  Schärffe  des  Göttlichen  Rächer-Arms  zu  erfahren,  obschon  sie 
uns  ihren  ansonst  fruchtbaren  Erdboden  durch  das  saHze  aus  sdnen 
Schranckcn  gctrettene  Meer>Waaser  verdortira,  mit  Sand  bedecket;  vide 
volckreiche  Städt  verschlungen,  ein  gantz  weitsichtiges  Reich  Marncco 
durch  greuliche  Erschütterung  der  Erden  umgestürtzet,  und  gäntzlich 
verwüstet  aufweisen.  Nein,  es  ist  nicht  vonnöthen,  nach  diesen  dem  gott- 
losen Afifaer-Propheten  Mahomet  erg^enen,  oder  abgöttischen  Landen 
umzusehen. 

^\'ie  will  unser  Christliches  Kuro])a  der  betrübten  Dcnckmahien 
so  viele  für  Augen  legen,  die  unä  die  Schärffe  des  Gottlichen  Grimmens 
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und  die  herbe  Streidi  desselben  wollen  kiarUch  zu  erkennen  geben  ?  Wie 
stellet  es  mit  d«n  sonst  so  herrlichen,  rddien  und  prachtigen  Königreich 

P'^rt'iv^all,  welches  auf  der  L;ind-Carten  die  Haupt-Zierd  von  Europji  ist, 
so  elend,  wie  so  erbärmlich  aus?  Muss  man  sich  nicht  in  Ansehen  der 
Trflmmeren,  und  Steinbauffen,  in  welche  die  mäclitigste  Haupt-  und 
Handel-Stadt  Lissabon  verfallen,  bey  dem  traurenden  Jeränias  be» 
frag-on?  Haeccinc  est  urbs  porfecti  decoris,  yaudium  universac  terrae?  Ist 
das  jene  Stadt  einer  vollkommenen  Zierde,  die  Freud  des  gantzen  Frd- 
bodeiis,  die  noch  jüngst  die  grosseste  Zierde  von  Europa  war?  Sie  gleichet 
ja  einer  Stadt  Jeridio»  nachdem  der  Josue  mit  seinem  unteibabenden  Kriegs» 
Heer,  und  der  Bundladen  unter  dem  Schall  der  Posaunen  um  ihren  Ring- 
mauren seinen  Umg-ang-  gehalten.  Sie  ist  ähnlich  einem  zerstörten  Terusa- 
leni,  nachdem  die  obsiegende  Römer-Macht  nach  einer  langwierigen  liarten 
Bdagerung  adbe  bemfiditiget,  und  unten  und  oben  gSntdScJi  urngdcehret 
Ihre  Ringmauern  und  Thüm  liegen  umgestOrtzet,  Häuser  und  Wohnungen 
seynd  eingefallen,  die  herrlichste  Schlösser  und  Palläst  Hegen  zu  Boden, 
Gottgeheiligte  Clöster  in  so  grosser  Menge  umgeworffen,  {»"dchtigste 
Kjrdien  und  besonders  die  schöne  noch  vor  kurtzor  Zeit  mit  ^wendung 
vieler  Millionen  aufgeführte  Patriarchal-Kirch  ist  zum  Steinhau£Fcn  worden, 
Lissabon  ist  verwüstet,  es  liegt  unter  seinem  eigenen  Gemäuer  begraben, 
eine  gewaltige  Erschütterung  der  Erden  hat  es  umgeworffen,  und  der 
grOste  Thdl,  der  von  selber  annodi  war  stehen  geblieben,  ist  oder  [—  ent- 
weder] durch  das  aus  der  gespaltenen  Brden  herfOrgebrochenes,  oder  von 
g<ittlosem  Rauber-Gesindel  angelegtes  Feuer  in  die  Aschen  zerfallen,  also, 
dass  man  diese  sonst  so  herrliche,  so  prächtige  und  reiche  Stadt  in  Lissa» 
bon  zwar  sudien,  aber  mcht  mehr  finden  könne. 

O  unglückseclige  elende  Stadt,  wie  hat  dicb  so  iiart  die  Hand  Gottes 
geschlagen!  Ks  lip'^n  -mter  deinen  Trümmercn  so  viele  tausend  deiner 
Eingesessenen  von  dem  Stürtzfall  der  (jcbäuen  zerschmetterte  todten  Leiber 
verscharret,  dass  ich  fast  glauben  sollte,  jener  Engel,  der  in  einer  Nacht 
in  dem  Lager  dee  Sennacberib  mit  seinem  mörderischen  Schwerd  dne  so 
ungeheure  Niederlage  ausgcQbet,  habe  eben  selbes  Schwerd  in  deinen  Ring- 
mauren geschwimgen.  Ks  wollen  mir  ja  viele  Zeitung- Schreiber  die  Ver- 
sicherung geben,  die  Anzahl  deiner  tudtgebliebenen  luwohneren  solle  an 
der  Zahl  gantze  hunderttausend  ausmachen.  Erbärmliches  Reich  Por- 
tugal!!  du  wärest  den  31.  Oktober  verwichenen  Jahrs  im  höchsten  Flor 
und  Wühlstand,  und  den  ersten  November  in  der  Zeit  eines  eintzigen  Tags 
oder  weniger  Stunden  must  du  deine  Städt  in  betrübte  Steinbauffen  ver- 
wandelet adien.  Desolatae  sunt  dvitatee  eorum.  Ja  ihre  Stadt  seynd  gSntz^ 
Kdi  veriierget  und  verwüstet 

Aber  hat  allhier  der  Göttliche  Zorn  geruhet?  Hat  er  das  cintzige 
Portugall  mit  seinem  gewaltigen  Raach-Schwerd  allein  gezüchtiget? 
O  wie  ist  das  Königreich  Spanien  von  den  harten  Streichen  Gött- 
licher Zucht-Ruthen  wohl  nicht  frey  geblieben !  Hat  dan  auch  dieses  Reich 
nicht  für  Forcht  verschmachtet,  da  es  in  seinen  Städten  auch  mehrere 
Gebäu  sincken,  die  Thum  in  Sevilien  wancken,  die  Mauren  der  festesten 
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Gebäu  zerrissen  und  zerspalten,  von  dem  aufgeschwollenen  Meer  die  Stadt- 
Mauren  umgeschmissen  gesehen?  Schreyen  und  karmen  [!]  dan  nicht  fast 
alle  Landen  in  Europa  Ober  die  schmertzliche  tie£fe  Wunden,  welche  die 
fädbende  Haad  des  ergrimmtm  Gottes  geschlagen?  M^e  seuiftcet  so  sehr 
das  betrübte  Welschland  Ober  die  ungeheure  Sdiaden»  welche  es 
durch  eine  unerhörte  Ergiessunjx  und  Überschwemmung  des  Po- 
Flusses,  der  viele  Gebäu  mit  seinem  Strohm  oder  überhaufifen  geworffen, 
oder  mercldidi  beschädiget,  ganUe  Stridi  Laads  foctgeiissen,  andere  aber 
mit  seinem  hintcrlassenen  Sand  und  Schlamm  unfimchtbar  gemacht,  ge- 
litten? Fran ckreich  ist  daran,  um  den  Schad(^n  auszurechnen,  welchen 
neben  dem  Erdbeben  die  Ergiessung  des  Rhon-l  lusses  zugefügt,  und 
weiss  schon  den  allein  in  der  Gegend  von  Arles  eriittenen  Verlust  auf 
neben  Millionen  zu  schätzen.  Kurtz  um :  wo  ist  ein  I-^nd  in  Europa,  in 
welchem  sich  das  hlitzonde  Raach-Schwerd  des  Göttlichen  Zoms  nicht 
sehen  lasse,  wo  es  nicht  darein  haue?  In  der  Moldau  und  Podolien. 
in  den  Grftntzen  von  Pohlen  tind  Siebenbürgen  tet  er  mit  der  Geissei 
einer  gifftigen  Pestilentz  beweinet  Und  obschon  das  Kriegs- 
Feur  zwischen  Franckrcich  vind  En^'elland  bis  hiehin  annoch  in 
America  und  auf  dem  Wasser  seine  Flammen  ausgiesset,  so 
ist  jedoch  keine  ungegründete  Forcht,  es  stehet  zu  besorgen, 
es  werden  diese  Funcken  in  dem  Gewässer  nfcht  ersauffet 
oder  erloschen  worden,  sondern  auch  das  Land  ergreiffen»  und 
in  eine  allgemeine  Feuersbrunst  ausbrechen. 

Zeiget  dir  in  allen  diesen  dein  erzürnter  Gott  seine  auch  dich  herzu- 
nehmen bereitete  Geiaadn  nicht  genugsam  an,  liebe  Stadt  und  Vatter» 
land?  Siehst  du  nicht  das  Göttliche  Raach-Schwerd  in  allen  so  erbärm- 
lichen Unfällen  blitzen?  Ist  es  dir  dann  nicht  nah  genug  worden?  O! 
damit  ich  nicht  einst  melde,  wie  vor  einigen  Jahren  die  Blitz  und  Don- 
ner-Strahlen an  so  viden  versdiiedenen  Orten  in  deinen  Ring» 
Mauren  eingeschlagen,  weist  du  dan  nicht,  dass  die  schröckbare 
Geissei  des  Erdbebens  sich  in  deiner  Nachbarschafft  auch  an- 
gemeldet? Trier,  Cobientz,  Bonn,  Cölln,  Aachen,  Essen, 
Wesel,  Dflsseidorf  haben  sdbe  gespOret  und  empfunden,  und  du  selbst 
hast  es  in  der  Nacht  VOn  dem  26t«?»  auf  den  27ten  December  vcmiorcket, 
U'nd  willst  du  dann  annorh  nicht  deinen  Gott  förchten  lernen,  den  du  bis- 
hcro  so  gering  geschätzet,  und  geachtet?  Wollen  dich  diese  dir  schon 
gewiesene  schuffe  Raadi>Sdiwerdter  und  Zocht-Rutfaen  annoch  ntclit  zur 
Buss,  zur  Besserung  der  bösen  Sitten  antreiben? 

O  liebe  Stadt!  Ver/eyhe  es  mir.  ich  bin  gezwungen,  ich  kan  dir 
in  diesem  Fall  nichts  anders  ankünden,  als  dass  der  grosse  beleidigte  Gott 
werde  sein  schon  gezeigtes  Raach-Schwerd  zücken,  und  auch  dtdi.  dero 
er  annoch  gnädigst  verschonet,  mit  selbiger  Straff  belegen.  —  Buss,  Buss, 
Buss,  liebe  Stadt,  die  Buss,  und  Besserung  ist  das  cintzigc  Mittel,  dich 
deinem  dir  sonst  bevorstehenden  Untergang  zu  entziehen. 

Meyne  nur  nicht,  der  anbeut  angestellete  Bett-Tag  wolle  alles 
sdion  gut  machen,  Es  hat  unser  Dur c hl äuchtigstes  Ober- 
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haupt  Seiner  VättetfichMi  Sorgfalt  nach  selbi^;en  gantz  gnädig  ange- 
ordnet Er  ist  in  die  Fussstapffen  getretten  jenes  GottesfOrditigen  Patri- 
archen von  Venedig,  der  bey  ereignetem  Erdbeben  allen  in  etwa  mehr 
Erwachsenen  ein  dreytägiges  Fasten  im  Wasser  und  Brod  auferleget,  und 
eine  dreytägige  Procession  angestellet  Aber  bilde  dir  doch  nicht  ein, 
hietnit  werde  der  erxOmte  Gott  schon  seyn  besaafiHget  und  ausgesöhnet 
Nein.  Ein  gantz  anders  muüs  ich  dir  prophozcyon.  Dein  durch  deine 
Bossheit  billig  erzürnter  Ciott  wird  dir  die  bis  hichin  nur  gewiesene  Zucht- 
Ruth  in  der  That  zu  empfinden  geben,  wofern  du  nicht  zur  wahren  Buss 
und  emsdidier  Besserung  deiner  verderbten  Sitten  und  Boasheiten 
schreitest 

Aber  ich  mache  allein  einen  blinden  Allarm.  Es  ist  heisset  es,  es  ist 
dieses  nur  ein  eiteles  und  leeres  Drohen.  Ja  das  vermeynto  auch  die  bo&s- 
hafile  Stadt  Jerusalem,  da  der  Prophet  Isaias  aus  Gelidss  Gottes  durdi 
flire  Strassen  kaum  bekleidet  herumliefTe,  um  derselben  ihre  bevorstehende 
Ausjilünderung  und  Raubung  anzukünden.  Jerusalem  achtete  nicht  die 
Drohungen  des  Propheten  Jereniiä,  da  er  dem  Gotthchen  Befehl  gemäss, 
wie  einige  daflOr  halten,  gantze  ftinl&ehn  Jahren  mit  dem  Joch  und  Ketten 
an  dem  Halss  sich  öffentlich  sehen  Hesse,  um  den  gottlosen  Juden  die 
bevorstehende  Babylonische  Gefangenschaft,  zu  welcher  sie  der  erzürnte 
Gott  zur  Straff  ihrer  Ungerechtigkeit,  und  Bossheit  verurtheilet  anzuzeigen. 
Jerusalem  bliebe  bey  seinem  ungezügelten  viehisdien  Luder-Leben,  und 
war  es  dan  auch  ein  blinder  Allarm,  \\  eichen  bcydc  Propheten  durda  ihren 
ungewöhnlichen  Aufzug  in  dieser  Königlichen  Residenlz-Stadt  gemacht 
haben  ?  Hat  Jerusalem  nicht  beyde  von  ihnen  angedrohete  Plagen  em- 
pfunden? Ist  nidit  die  Stadt  von  frindficher  MacM  nSn  ausgeplündert, 
und  hat  es  nicht  seinen  sttdtzenNadcen  unter  dem  Joch  desNabuchodonosor 
biegen  müssen? 

Liebe  Stadt  und  Vatterland!  nicht  ich,  sondern  dein  Gott, 
den  du  so  gröblich  beleidiget,  drohet  dir,  er  hat  dir  seine  Ruth  gezeiget 
und  in  dieser,  als  in  dnem  Zeichen,  die  treueste  Wahrheit  gegeben,  fiüls 

du  nicht  gleich  anderen  Städten  und  landen  wilst  verw  üstet  werden,  imd 
gleiche  Streich  empfinden,  dass  du  durcli  eine  reuniülhige  Buss,  und  ernst- 
hdfile  Besserung  seinen  gegen  dich  abgefas&ten  Zorn  besänffligen  und 
aussöhnen  sollest  Dedisti  metuentibus  te  signütcationem  ut  fugiant  a  lacie 
arcus.  Wirst  du  ohnangesehen  einer  so  treuhertzigen  vätterlichen  War- 
nung an  statt  der  Buss  und  Besserung  noch  weiter  fortfahren,  durch  neue 
Sünd  und  Bossheiten  seinen  schon  gar  zu  ergrimmten  Zorn  anzufeuern, 
SO  ist  ja  mdne  Forcht  nicht  ungegrflndet  du  werdest  nidit  allein  eine 
gleiche,  sondern  auch  annoch  grössere  und  herbere  Straff  empfinden,  als 
jene  Städt  und  Länder,  die  du  so  scharfF  \  on  dem  schweren  Gewicht  des 
göttlichen  Rächer-Arms  hergenommen  siehest  Deine  Bossheil  wird  ja 
wdt  grösser  und  unverantwcnrtlidier  seyn,  und  folglich  eine  empfindUchere 
Straf  verdienen,  da  du  nach  gesehenen  so  vielen  Zucht-Ruthen,  mit  welchen 
dein  Gott  andere  gestraffet,  in  deiner  Bossheit  hartnäckig  verharrest,  und 
deine  vielleicht  schon  erfüUete  Sünden-Maass  noch  mehr  anhäuffest. 
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Der  boashafitett  und  sündigen  Stadt  Jerusalem  gäbe  der  erzflrnte 
r;  ir  durch  seinen  Propheten  Ezechiel  diesen  fürwahr  harten  Verweiss: 
Vicisti  sf)rnres  tuas  peccatis  tuis,  du  hast  es  dem  gottlosen  Samaria,  und 
jenem  ruchlosen  Laster»Nest  dem  unverschämten  Sodoma  an  Sünd  und 
Bofishdt  bevorgethan.  D^e  Ungerechtigkeit,  und  Gottlosigkeit  ist  annoch 
weit  grösser,  als  jene  dieser  deine  r  \  erfluchten  Schwesteren  gewesen.  Wie 
hat  sich  aber  das  sündige  Jenisalein  eines  so  harten  Ven^  eisscs  würdig  ge- 
macht? In  welchem  Punct  hatt  es  sich  gröber  versündiget,  dan  Samaria, 
und  Sodoma?  Ach  dieweilen  es  durch  die  grosse  Quaalen,  mit  wdchen  es 
Samaria,  und  Sodoma  von  Gott  gescUagen  gesellen,  tndbt  ist  giswitiiget 
worden,  zur  Buss  und  Besserung  nicht  geschritten.  A  soronim  calamita- 
libus,  Theodorctus  hat  die  Ursach  gegeben,  a  sororum  calamitatibusSoIyrna 
saiiam  non  hausit  mentem,  deine  Sünden  seynd  gröber,  seynd  schwerer, 
seynd  unverantwortlicher,  cum  noris  iltatas  ipais  caUunitates,  nihilominus 
delinquere  pcrscveras,  dieweilen  die  in  deiner  BosshdtverharPSSt,  undnoch 
immer  deiner  Sünden  Zahl  zu  vermehren  fortfahrest. 

Werde  ich  dan  auch  dir  nicht,  mir  sonst  liebste  Stadt, 
selbigen  Verweiss  geben  müssen,  wofern  du  dich  nicht  zur  Buss 
und  Besserung  ansdiickest,  deine  lasteriutfte  G«brAuch,  und  Gewohnhdten 
abschafiest,  die  AergenQssen  aufhebest,  deine  Träg-  und  Lauigfceit  in  dem 
Gottesdienst  mit  einem  Christlichen  Eifler  verbesserest,  und  deiner  Boss- 
heit  ein  End  machest  Vicisti,  vicisti  sorores  tuas  peccatis  tuis,  an  Schwere 
und  Bossfadt  deiner  Sflnden  hast  du  es  deinen  Schwesrteren,  nicht  swaren 
obbemeldten,  sonderen  so  vielen  hart  geschlagenen  Städten  bevor  getfasa» 
deine  Bosshcit  ist  grösser  worden.  Cum  noris  illatas  ilhs  calamitates,  nihi- 
lominus delinquere  perseveras,  diewcil  du  gesehen  die  grosse  Plagen,  mit 
wdchen  sie  von  Gott  gesdilagen  worden,  und  jedoch  durch  mdar&e  Sflnd 
und  Bossheiten  ddnen  ohnedem  gar  zu  vid  erzOrnten  Grott  zu  bdddigen 
fortCahrest. 

Hüte  dich,  ich  will  dich  ernstlich  gewarnet  haben,  hüte  dich, 
liebe  Stadt,  damit  dich  dieser  Verweiss  nicht  treffen  könne.  Deine 
Bossheit  würde  ja  noch  grösser  seyn,  und  würde  dieselbe  eine  annoch 
grossere  Raadi,  als  wdd»  andere  Landen  getrofien«  vom  Himmel  bo'ab- 
niffcn.  Cain  wurde  schärffer,  dan  der  Adain  gestrafFeL  Adam  muste  das 
Göttliche  über  ihn  zur  Straff  seiner  Sünd  organgenes  Urtheil  anh<^rcn: 
Maledicta  terra  in  opere  tun,  der  Erdboden  soll  mit  dem  Fluch  behafftet 
seyn,  und  dir  die  Distel  und  DOmer  tragen.  Cdn  aber  muss  dn  wdt 
schärffcres  und  strengeres  Urtheil  einnehmen;  Maledictus  eris  super  terram, 
du  selbst  solst  auf  dem  gantzen  Erdboden  verfluchet  seyn.  Warum?  die- 
weilen Cain  gesehen,  dass  sein  Vatter  und  Mutter  zur  Straff  ihrer  Sünd 
aus  dem  Paradeyas  vertrieben,  zu  so  grossem  Kummer,  und  Elend  ver- 
dammet worden,  und  gleichwohl  durch  diese  Straff  seiner  Elteren  von  der 
SOnd  und  Bosshcit  sich  nicht  hatt  abhalten  lassen. 

Über  den  König  Balthasar  wird  in  selbiger  Stvmd,  in  welcher  er  die 
Gott  geheiligte  Geschirr  entheiliget,  das  Urtheil  der  Götthchen  Raach  ge- 
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sprechen,  da  jedoch  Nabuchodonosor  »ein  VatteTi  wdt  grössere  Bossheiteii, 
dan  er,  aus^eflbpt,  als  welcher  neben  der  )3frossen  Cfen  den  Kt''>tiig  Sedecias 
ausgeübten  (.xrausamkeit  den  Tempel  zu  Jerusalem  geplündert,  geschändet. 
verwQatet,  alle  Gefäas  atis  sdbem  geraubet,  und  nadier  Babylon  gefohret; 
und  dannoch  ist  er  lüdi^  wie  sein  Sohn  Balthasar,  seines  Reiclis  entsetzet, 
weder  auch  ermordet  worden.  Warum  hat  dan  den  Balthasar  eine  grössere 
Raach  getroffen  ?  Dieweilen  er  die  an  seinem  Vatter  vollzogene  Göttliche 
Raacfa,  welche  ihn  gantze  sieben  Jahr  d«n  Vidi  gleich  gemacht,  gesehen, 
und  jedoch  nicht  gebesseret  worden.  Dein  Vatter  (also  kün<let  ihm  der 
getreue  Prophet  Daniel  in  all  r  Freyheit  die  Straff  Gottes  an)  ist  mit  dem 
Vieh  als  ein  Ochs  in  den  Wälderen  zu  verdienten  Züchtigung  seiner  greu- 
lichen Mtasfaanddungen  herumgelolfen,  bis  daas  er  erkennet,  dass  ein  Gott 
im  Himmel,  der  sich  nicht  spotten,  noch  schimpffien  lasse.  Cum  adres  haec 
omnia,  da  dir  alles  dieses  bewxist  und  bekandt  war,  hast  du  vor  deinem 
Gott  dicii  doch  nicht  verdemüthigen  wollen.  So  höre  dan,  mein  König! 
dein  Reich  ist  den  Medcren  und  Perseren  übergeben.  Noch,  in  dieser 
Nacht  wird  cHr  dein  Gott  und  das  Reid^  und  das  Leben  ndunen. 

Monster,  Münster!  Offene  endlich  deine  Augen,  und 

bessere  dich.  Mache  es  nicht,  dass  auch  ich  bald  gcnöthiget  werde,  mit 
dem  Propheten  Daniel  auch  dir  zuzusprechen:  So  viele  Städt,  Reich  und 
Landen  liast  du  zur  gerechten  wohl  verdienten  Straff  von  deinem  Gott 
oder  verwflstet,  oder  «rbannlidi  zemiciitet  gesehen,  tu  quoque  non  faitmip 
Hast!  cor  tuum  cum  scires  haec  omnia,  und  du  hast  dein  Hertas  jedodi  vor 
deinem  Gott  nicht  verdemOthig-et.  du  bist  nicht  zur  wahren  Buss  und 
Besserung  geschritten,  obschon  du  alle  anderen  Landen  von  der  schweren 
Hand  der  GdtÜicben  Gerechtigkeit  versetzte  Strdcb  gewust 

Cum  sdres  haec  omnia.  —  Weh  dir,  und  abermaht  weh, 

liebes  r^I  i i  ister!  Ich  bin  zwar  kein  mit  Prophetisdiem  Gdst  begabter 
Daniel,  jedt  i  ii  so  knn  -rh  auf  das  Gröttliche  Wort  j^fegründet,  und  muss 
dir  aus  Obliegenheit  meines  Ambts  dir  ankünden,  noch  grossere  Plagen 
habeat  du  zu  erwarten,  als  alle  jene  8e3md,  die  andere  Stidt  und  Ubiäer 
hefan  gesucht  und  zum  Steinhaufen  gemacht  haben. 

Aber  mein  Eilfer  ist  gar  zu  unbescheiden.  Es  gehet  doch  in  dieser 
Stadt  nicht  also  guttloss  her,  man  drohet  und  fahret  ja  dieselbe  also  an, 
als  wann  sie  ein  verschreyetcs  Sodoma  wäre.  Behüte  mich  Gottl  dass  ich 
solche  Gedanken  nur  von  weitem  mir  in  den  Sinn  fallen  Heese.  Ich  weiss 
es  genug,  dass  der  mehreste  Theü  deiner  Eingesessenen  der  Tugend  und 
Goltesforclit  ergeben,  aber  liebe  Stadt,  soll  ich  dich  g'antz  so 
unschuldig  und  Engel-rein  halten.^  Wolte  Gott!  dass  ichs 
könte!  Fürwahr,  es  solte  mir  noch  viel  leichter  fallen,  dich  zu  loben,  als 
(Bdi  zu  bestrafien.  Aber  wie  kan  icli  es?  Idi  befrage  <Bch  sdbsten:  Ist 
deine  Clerisey,  Geistlichkeit,  und  Priesterthum  in  seinen  Sitten 
und  Lebens-Art  s')  schneevpiss  und  rein,  wie  die  sogenannte  Kockeleiii, 
mit  welchen  sie  im  Clior,  und  die  Alben,  mit  welchen  sie  am  Altar  er- 
sdieinen?  Idi  wQl  es  vethoffien.  Aber  ich  Un  nicht  w^ger  besorget,  ich 
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förchte,  es  tinde  sich  in  unserem  Apostolischen  Schiff,  weite  l  iott!  nur  ein 
oder  ander  verrätberischcr  Judas  ein,  wegen  welchen  das  Schifflein  Jesu 
Christi  vom  Sturm  and  Ungewitter  angegrifSen  und  gar  in  Gefahr  des 
SchifFbrudis  gerathen.  Ich  förchte,  es  möchten  einige  seyn,  welche,  ob- 
schon  uns  unser  Höchster  Ober-Priester  anbefi)lilen,  ein  Salt/,  der  l'>(ien 
zu  seyn,  welches  die  Verwesung  und  Fäule  der  Welt-Menschen  verhindere, 
anderen  auch  zum  Stdn  der  Aergemflss  dienen.  Ich  sage  ja  nicht;  das» 
dem  also,  sondern  ich  förchte,  es  werde  von  einigen  mit  eben  jenen  Händen 
flas  reine  Lamm  Gottes  auf  dem  Altar  geschlachtet,  mit  welchen  der  gar- 
stigen Venus  kurtz  vorhin  ein  üpfFer  gereichet  worden.  —  Wie  stehet  es 
mit  der  Gereditigkdt?  Sollten  sich  die  Herren  Rechtsgclebrte  und 
Advocaten  wohl  getrauen,  alle  jene  Rechts-Händel  vor  dem  GrOtdichen 
Richter-Stuhl  zu  behaupten,  die  sie  jedoch  um  einen  Gewinn  zu  machen 
zum  Schaden  beyder  Partheyen  vor  dem  weltlichen  Gericht  zu  verthätigen 
fibemebmen?  Wird  die  Gerec^tis^eit  also  gehandhabet,  dass  den  Armen, 
den  Waysen,  den  unterdrückten  Wittiben  ohne  Verschub  geholfen  werde? 
Ich  schmeichele  mir  mit  der  Hoffnung",  jedoch  fOrchte  ich  das  Gegentheil. 
Suchen  auch  die  Schuldner  ihre  Creditoren  abzufinden?  Mjlssigen  sie 
auch  ihren  Staat  und  Pracht,  wie  sie  im  Gewissen  schuldig,  um  dieselbe 
befriedigen  zu  können,  oder  setzen  sie  ddi  durch  ihre  Verschwendung  in 
den  Stand  der  Unmöglichkeit,  selbe  jemahlen  zu  bezahlen,  also  dasft  auch 
geistliche  Stifftungen  ( lefahr,  und  \oth  leiden  ? 

So  aber  in  allen  diesen  Puncten,  welches  fürwahr  zu  wünschen,  alles 
liditig;  wie  wOre  es,  wann  die  alMdit^e  Augen  deines  Gottes  in  deinen 
Ringmauren  einige  so  unchristliche  Wucherer  gesehen,  welche  für  einen 
ausgeliehenen  Reichsthaler  monathlich  einen  Schilling  zum  Zinss  dörffen 
einnehmen,  auch  da  sie  ein  genugsam  erkleckendes  Unterpfand  in  Händen 
haben!  So  dein  Gott  mehrere  heimliche  Schlupff-Winckel,  in 
welchen  unzulässige  nächtliche  Zusammenkünfften  gehalten,  die  Scham- 
hafftigkeit  für  ein  Stück  Gelds  wird  feil  gebotten,  bemercket!  So  er  auch 
deine  Strassen  und  Gassen  von  den  unverschämten  Frechlingen,  ja  ge- 
waltthätigen  Nachstellungen  nicht  frey  uiul  sieber  gefunden I  Wann  auch 
der  WillmuÜi,  und  Frechheit  wäre  also  ausgelassen  und  zaumloss  worden, 
djiss  denen  geweihten  Kirchhöfen,  den  Zugängen  um!  Thürcn  des  Heilig-- 
tbums  Selbsten  nicht  einst  geschonet,  sondern  selbe  durch  die  Unlauterkeit 
gesdiändet  wfliden!  So  audi  an  eben  jenem  Ort,  wo  nch  auch  der  unbän* 
digste  Willmuth  an  dem  Staub  und  Abscheu  der  zerfallenen  todten  Leiber 
brechen  mOstc,  da  die  abgezehrte  Todten-Gebein  für  Augen,  die  Gr.'dier 
unter  den  Füssen,  in  so  nalier  Gegenw^art  des  Hochwürdigsten  Guts,  bey 
dem  Eintritt  des  HeiUgthums  dergleichen  Schandthaten  begangen  wür- 
den; so  mflste  es  mich  ja  wunderen,  liebe  Stadt!  dass  du  annodi  aufredit 
stehend  geblieben,  dass  die  Gräber  sich  nicht  eröffnet,  deine  geheiligte 
Tempclen  nicht  eingcstürtzct,  dass  diese  geschändete  eine  so  grosse  I^st 
zu  trägen  ermüdete  Erden  aus  üirem  Grundvesie  sich  nicht  erhoben,  und 
dich  zu  einem  verwirrten  Stdnhauffen  gemacht  habe.  Der  HeQ.  Chryso- 
stomus  verwundert  ädb,  dass  bey  eiti«n  ötelen  Geschwätz  in  den  Gottes- 
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häuscren  nicht  die  Donnerkeil  von  dem  Himmel  abfallen,  aber  müste  es  mir 
nicht  ein  noch  grösseres  Wunder  geben,  dass  du  annoch  aufrecht  stehest, 
wann  diese  geheiligte,  und  gewcihete  Oerter  so  sehr  misshandelet  würden  ? 

Ich  sage  nun  weiter  nicht  von  der  grcÄsen  Unehrbietsamkeit  in  den 
von  flbermässi  ger  Eitelkeit,  ond  Kleider^Pracht.  von 
der  UnveradiSmtheit  im  Reden,  von  der  Unbarmhertzigkeit  gegen  die  Arme, 
und  übrigen  Lasteren,  die  ich  schon  öffters  allhicn*  bestraffet,  und  gewisslieh 
der  Besserung  bedörffen.  Du  siebest  ohnedem  genug,  liebe  Stadt,  wie  du 
eine  wahre  Bubs  und  Besserung  vonnöthen  habest,  falls  du  dem  achon 
geieigten  Raadi^Sdiwerd auaniwdclwtt  gedenckest  So  thue  dan  Buss, 
und  bessere  dich. 

Bcschbiss. 

Damit  aber  diese  Besserung  desto  «dierer  erfolge,  so  niffe  idi  allen, 

die  es  mit  Gott,  mit  der  Stadt,  und  gantzem  Vatterland  wohl  meinen,  mit 
dem  Moyses  zu:  (jui  est  Domini,  jimgatur  mihi.    Der  es  mit  dem  Herrn 
haltet,  der  gebe  mänen  GehtUffen  ab,  die  Sünd  und  Laster  aus  dieser  Stadt 
*  zu  vertreiben,  und  zu  vertilgen.  Hohe  weltliche  Obrigkeiten!  ihr 

meynet  es  ja  wohl  mit  Gott,  und  der  gantzen  Stadt.  Ich  lobe  eure  Wach- 
Scimkeit,  viel  unnützes  Gesindel  habt  ilir  schon  aus  seinen  Schlupf- 
Winckelcn  herfürgczogen,  und  ins  Zuchthauss  vertrieben,  aber  idx  frische 
eure  Soigfalt  noch  eifriger  an:  Es  s^nd  desgldcben  Geliffters  annoch 

genug  vorhanden,  suchet  selbe  fernerauf:  Hat  d.as  Zuchthauss  nicht  Raum 
«-r«'nug,  alle  zu  beherbergen,  jaget  dieses  Vieh  zur  Stadts-Pforten  hinaus, 
a.ul  uass  w  enigstens  diese  Stadt  von  diesem  Mist  und  Wust  rein  verbleibe. 

Ihr  Hohe  Stab-  und  Kriegs-Üf f izier!  Ihr  meynet  es  ja  auch 
gut  mit  Gott  und  gantzem  Vatterland,  wdches  zu  beschfltzen  ihr  audi  eur 

Blut  und  Leben  aufzuopfferen  fertig  stehet  £y,  so  seyet  andi  meine  Gie- 
hülffen:  Haltet  gute  Manns-Zucht,  erduldet  nicht  bey  eurem  Commando 
untergebenen  Soldaten  das  unmannierliche  i'luchen,  und  Gotteslasteren: 
JBestraffet  die  unsdiambare  Frechheit  im  Reden;  gebet  ihnen  wohl  zu  be« 
greiffen,  dass  sie  einem  Herrn  dienen,  der  nicht  allein  das  Schwerdt  fobret, 
sondern  auch  einen  mehr  geheiligten  Hirten-Stab  in  Händen  traget.  Ihr 
liebe  Eltern!  ibr  müsset  ja  auch  mit  Gott  halten,  so  zeiget  auch  dieses, 
ziehet  eure  Kinder  in  aller  Tugend  und  Gottesforcfat  au£  Habet  auf  selbe 
fleisng  Adit,  wann  sie  aus  den  Schulen,  und  mehr  erwachsen :  Haltet  sie 
zum  öffteren  Gebrauch  der  Heiligen  Sacramenten  an;  weisi  t  ihnen  durch 
eur  Exempel  den  Weg  zur  Kirchen,  zur  Anhörung  des  Göttlichen  Worts, 
und  fahret  sie  weniger  zu  <len  Gesellfldnfiten, 

Endficb  audi  eudi  will  idi  inständigst  ersucbet  haben,  gerechte 
Seelen!  ihr  machet  den  grossesten  Tbeil  dieser  Stadt  aus:  Eure 
Tugend  und  (iottesforcht  hat  uns  bishero  geschützet.  Von  euch  hin  irlt  \  r  r- 
sichert,  die  Ehr  Gottes,  und  die  Wohlfahrt  des  Vatterlands  geh«»  euch  zu 
Hertzen.  So  setzet  dan  eur  Gebe«  fort  an  dem  Altar,  ihr  Gottesfürchtige 
Priester,  bettet  alle  Geistlidie  in  euren  Clösteren,  bette  besonders  unschul- 
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dige  liebe  Jugend.  Und  so  ihr  mich  alle  Gerechte  befraget,  zu  welcher 
Meynuog  ihr  betten  sollet,  so  sage  ich:  Bettet  in  allem  Kiffer,  damit  alle 
Sünder,  die  in  dieser  Stadt  ekh  aufhalten  und  wohnen,  sich  zur  Buss  und 
Beasenmg  des  Lebens  anschicken.  Geschieht  dieses,  so  ist  schon 
alles  sjut;  wir  habon  kein  Unglück  oder  Unheyl  zu  beförchten. 
Damit  es  aber  geschehe,  so  sage  ich  zuletzt:  Liebe  Stadt!  thue  Buss, 
und  bessere  dich.  Amen. 
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An 

Seine  Kuhrfürstlichc  Gnaden 
Maximilian  Friederich 

Am  Tage 
Höchst  Dero  Ankunft. 

Im  Namen 
de»  PauliniBcben  Gyianasiuin&*) 


Gesang. 

Zur  Feyerliaife^  Banlenl  Es  heüdiet  Max 
Allvaters  Obeipriester,  und  Fflrst  zagldch 
Gesang.  Oft  sdiollen  «^en  Ahnen 
Bsfdengesange.  Zur  Harfe,  Barden. 

Max  ehret  eure  Reihen,  und  führet  euch 
ZiurQck  auf  jene  Fluren,  wo  Tenkterer 
Zur  Vontelt  Hayn  und  Vesten  liatten, 
Tenkterer  henschender  Sachsen  Abkunft 

Es  wird  in  Zukunft  wieder  des  Hirten  Ohr, 
Auf  sichern  Auen  wieder  des  Jägers  Ohr 
Auf  früher  Willfahr,  mit  Entzücken 
Harfengewirbel  und  Lieder  trinken. 

Von  nun  an  wird  ^e  Blume  der  Schönheit  hier 
Nicht  unbesungen  welken,  der  Starken  Lob 
Von  Bardenlippen  thauen,  Weisheit 

In  dem  Gesänge,  wie  VoUmond,  hcllai. 


*)  Dnickort  Mfinslcr.    Druckjuhr  1774. 
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Zur  Harfe,  Barden!   Singet  ein  Feycrlied 
Auf  Maxen,  dass  im  Liede  der  Hohe  Greis 
Saldi  seiner  Thaten  Ireue^  Seine 

SIberne  Sdidtd  der  Ruhm  beglftiuBe! 

Er  wills,  und  Felsenstückc  die  stürzen  sich 
Herab,  und  werden  knarrender  Achse  Last, 
Und  thürmen,  wo  er  will,  sich  wieder 
Wolken  entgegen  zur  Herrschershalle.*) 

Er  wiUs,  und  unterm  Fussc  der  Jünglinge 
Erbebt  im  Waffenspiele  das  Feld  umher 
Und  itzo  schäumen  unter  ihnen 

Feurige  Rosse  mit  Kunst  gelenket 

Sie  lehrt  der  Weisen  ^wadie  Gdieimniss  voll, 
Der  Welsen  Zetdien  lehrt  der  Druide  Si^ 

Und  zieht  den  Vorhang        vor  ihnen 
Wdcber  der  Dinge  Natur  verhallet 

Der  Vorwelt  grosse  Namen,  der  Ahnen  Sdiaar 
HAngt  her  von  Wolken  Sitten,  und  freuet  dch 
Des  Hofinungsvollen  Jugendschimmers» 
Welcher  im  Lande  so  adiOn  herauf  tagt. 

Auf  Maxens  Winken  heben  sich  Priester  auf 
Vom  Volke  tief  umstanden.  Allvaters  Lob 
Von  ihnen  würdig  ausgesprochen 
Follet  mit  Wonne  der  Hörer  Herzen. 

Auf  Maxens  Winken  setzet  Gericlit  sich  hin, 
Und  ric  htet  reichen  Frevel,  und  niedem  Trug, 
Und  rettet  Unschuld,  schützet  Walsen, 
Schützet  die  Weinende  Gattenlose. 

Zur  Haife^  Baident  Singet  em  Feyeriied 

Auf  Maxen!  Max  verdienet  ein  Fcyedied, 
Lob  ist  im  Ohre  des  Verdienten 
Westliche  Kühlung  am  Aemtetage. 

io  den  Jahren  1767— 1770*r"^ 
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Durchraset  von  dem  Kriegsorkane  war 
Das  Land  entlaubten  Etchengebüsche  gleich: 

Nun  raget  joder  Wipfel  wieder 

Stolz  im  Gesprosse  der  jungen  Schatten. 

Uax  heiast  auf  tuuenn  Adcer  den  Halmen  Wsdd 

Viel  h  h  r  steigen,  kleidet  mit  fetterm  Grfln 
Die  Flur,  und  tilgt  um  unsre  Mauren 
Dömer,  und  Disteln  auf  unsren  Zinnen. 

Durch  Ihn  kehrt  unter 
Die  Sicherheit  Er  wecket  die  Stailcen  auf 
Und  8ammd,t  sie.  Von  Ilmi  gdit  Huld  aus 
Ueber  (He  Sänger  und  Harfen  Splel& 
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„Quotisation  der  dreyen  Ständen  des  Hochstifts  Münster 

im  Jahre  1760." 

Die  Quotiaati<m  des  Jahres  1760  ist  in  extenso  nü^eteilt,  um  dne 

Einsicht  in  die  sämtlichen  Steuerlcrftfte  des  Hochstifts  Münster  zu  geben. 
Es  folgen  sodann  die  Gesamtsummen  der  Quotisationen  der  Jahre  1761  und 
1762,  DPbcn  denon  jedoch  wieder  ausführlich  jene  Beträge  benannt  sind, 
welche  das  die  Stadt  Münster  umfassende  Amt  Wolbeck  zu  zahlen  hatte, 
und  die  Einzelquoten  der  innerhalb  der  Stadt  Münster  belegenen  Kirchen, 
Kltotcr  ^xnd  Kommenden. 

Als  Material  liegen  die  Gopten  der  Quotisadcms-Repartitiooslteten  zu 
Grunde,  wddie  dem  schon  mehrfach  erwähnten  AktenstOck  N  R  41 4  des 
Stadtarchivs  Mflnster  beigel^  sind.  Das  gläche  Material  in  absduriftlidier 
Form  ^6gt  ferner  vor  in  dem  Sammelband  Kettders  der  Handscbfiften- 
sammlung  der  Univerutats>Bibliothek  Monster.  [Mskpt  1 27]. 

L  Von  dem  geistlichen  Staadt: 

Reiclistbaler.    MAncngroachen.  Deut. 


i  humb-Capitul:  22  500 

Capitul  des  alten  Thumbs  8  250 

„      von  St  Ludgeri  1  SOO 

„    St.  Martini  1  $00 
„       ad  fontem  Salientem 

V.  Frat erbau B^)  1  500 

Closter  Oberwasser  5  200 

St.  aegidii  3  000 

Jesuiter  zu  Münster  6  000 


•)  Ing  an  der  Ncustrasse;  nuf  dem  P!at?e  gteht  heute  das  Galeiuche  Konvikt.  D»s 
I  raierhaus  w^r  du^  Al>!,tLiyequuriier  duf  jiur  vorübergehend  in  Münster  residicreoden 
Fantbischßrc  und  hiess  itcslulb  Aiuh  vielfach  „Bischfifl.  Residenz".  Zu  untqctfJlWCtal  duTOn 
i»t  dk  BHdMifl.  Kurie  inU  dem  »HofMal",  wekbe  an  Oomplatte  lag. 
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Rciduthalcr.    Marieograadica.  DanL 


Closter  Nysinck')  1  900 

Hoffringen^  450 

,       Reine")  350 

Vcrspoel*)  300 

„       Rosendael*)  350 

Stift  St  Mao  ritz  7  500 

Closter  Cappenberg  2  500 

Stift  Varlar  3  000 

„  Vreden  3  000 

„  FrecJm^icmt  I  400 

„  Meteleo  l  900 

„   I^ngenhorst  400 

H  Borchorst  2  400 

„  Nottden  1  000 

„  Aasbeck  500 

„    Hohenholte  300 

Weisses  Stift  zu  Bockholdt  300 

Schwartzes  Stift  zu  Bockholdt  150 

Closter  Marienfeldt  9  500 

TJcsbom  6  000 

Capitul  2u  Vechte  1  500 

„      ,  Beckum  700 

w     ,  Dülmen  600 

„      M  Borcken  900 

„  Horstmar  900 

Closter  Gravenhorst  1  200 

M    Rengering  800 

«dltidtes  Qottter  zu  Coesfddt  300 

Vinnenberg  1  100 
Manns-Closter  zu  Wedderen  oder 

Caitliat»  6  000 

Canon.  Regulär,  zu  Bentlage  3  000 

Closter  grossen  Burlow  3  000 

H     kleinen     «,  I  500 

Jesuiter  zu  Coesfeldt  3  000 

M      »  Meppen  1  100 


')  Kloster   Maricnlhal    f;ci).    Niesink    (Aii^justinL-rintien)    lag   an  der  lCllMitCr> 
stnsK,  beute  dient  sein  Hauptgebäude  als  Dienslwohnuai;  des  OiviMotttkonitnaiidetira. 

Kloster  Hofiringe  (Bc^tiiwii-llMii)   tag  u  der  Jfldeieldcntr.  Mif  dem  Platte 
der  beutigcn  Obcrwasserscbule. 

')  Kloster   Reine  [Bej^bioen-Haus]    an   der  Neubrückenstr.,   heutige  Bierbrauerei 
Appek. 

*i  Verspoel:  ein  an  dieser  Stnase  gelegenes  Üocnioikaner-NooDenklaeter. 
*)  Kloatcr  Rosendael  an  der  RoseBsliaSBe  gckf^i  Sdiwetletukottveat  outer 
Ldtnag  der  Fuiw  des  FnleAMMS. 
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ferner: 


Reichsdukr.   lilatliagiraidMa.  DeoL 

Jesiiiter  zu  Geist  [bei  Monster]  6  000  —  — 

Closter  zu  Ahlen  475  —  — 

„      „  Reckum  400  —  — 

,.  Marienbrinck  zu  Bocholdt  500  —  — 

„  Agnetenberg  zu  Dülmen  495  —  — 

Cnrnmcnde  ad  St  Joanneiii*) 

(Malthcsor)  4  000  — 
Commeade  St.  Georgii*) 

(Teutschordens)  5  000  —  — 


II.  Vom  adlichen  Staadt: 


Herr 

V.  Schade  zu  Landegge 

1  659 

— 

— 

t* 

V.  Hane  zu  Landegge 

629 

18 

6 

N 

V.  Dincklage  zu  Campe 

551 

— 

3 

n 

V,  Ebnendofff  tu  Fflditeleo 

1  595 

1 

1 

n 

V.  Haren  /u  Hope 

1  442 

51 

rt 

V.  Hammerstein  zu  Dicck 

454 

» 

V.  Milkow  zu  Lühwede 

1  062 

Ii 

V.  Rocbow  SU  Loge 

42t 

t» 

V.  Dincklage  zu  Gallhorn 

577 

1» 

V.  Horst  7u  Huckelriede 

116 

18 

n 

V.  Beverförde  zu  Werries 

3  278 

18 

n 

V.  Westerholt  zu  ScbOne> 

beck 

2  655 

1 

7 

n 

£rbdroste  zu  Vische- 

ring 

6  903 

*• 

Erbkämmerer  v.  Galen 

7  965 

5 

5 

n 

V.  Recke  zu  Heesen 

3  016 

1 

n 

V.  Kückelshfim  zu  Rorup 

1  585 

5 

H 

Obristraarschall  Graf 

V.  Merveldt 

6  401 

19 

7 

M 

V.  Droste  zu  Senden 

5  055 

t 

7 

V,  Ketteier  zum  Har- 

kotten 

2  655 

1 

7 

n 

V.  Mallingkrott  zur  Kfidien  (?) 

256 

5 

• 

V.  Morrien  zu  Pcdbsting  und 

Horstmar 

800 

V.  Stimm  zu  Raesfeldt 

i  527 

18 

7 

n 

V.  Diepenbrock  zu 

Bulderen 

2  500 

18 

7 

^)  lag  an  d.  Bergstnuue  Qicutige  Gäitnerci  Newels]. 

*J  oder  du  Detttschhermkloitcr  tag  u  der  nach  jetit  BMih  flim  *— "-ritn 
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fierr 

V. 

KorfF  zum  Harkotten 

331 

it 

V. 

Wenge  zu  EnddngmQldeii 

277 

1 

1» 

V. 

Schorlemmer  zu  HertzefofUi  1  042 

lo 

9 
« 

IT 

V« 

Münster  za  Sauren- 

borg 

1  585 

M 

V 

Stael  zu  Reine 

277 

1 

1 

l> 

V 

Beverförde  zu  Stockum 

1  327 

1  o 

t 

1» 

Kerckcring  zum 

Stapel 

2  462 

0 

t» 

V 

Droste  zu  WflUen 

150 

I* 

V. 

Twickel  zu  Havixbeck 

2  035 

•> 

V 
V» 

Altluius  zu  Althaus 

531 

1 

V 

n 

V, 

Hövel  zu  Cretier 

2  655 

M 

*» 

»• 

Schonebeck  zu  Nienberge 

531 

if 

V 

Schlaun  zu  Rauschaus  [?] 

842 

18 

2 

w 

V. 

Niehofif  zu  Reuschenborg  (?]  447 

1 
1 

w 

V« 

f-lAl1in erhall <u>Ti  7ii  1^  ^itfin« 

bagen 

115 

n 

mw 
Wm 

Bucboltz  zu  Wdlbergen 

1  227 

1  ft 

7 

M 

V. 

Nag-el  zu  Loburg 

1  327 

1  o 

t 

n 

V. 

Droste  zu  Hülshofi 

897 

1  o 

p» 

V. 

Oer  zu  Eggdsburg 

115 

M 

V. 

Galen  zu  Aasen 

1  042 

1  B 

£ 

w 

Vi 

Ketteier  zu  Middelbufg' 

150 

1* 

V. 

Kettelcr  zu  Möler 

I  327 

1  o 

n 

V. 

Nagel  zu  Vornholtz 

1  277 

1 A 
1  o 

9 
jC 

at 

\f 

V» 

Plettenberg  zu  Nordt- 

kirchen 

3  982 

9n 
*u 

Q 

»1 

V, 

Nagel  zu  Ittüngen 

1  321 

X 

>t 

\f 
V» 

Freytag  zu  sandtfurth 

800 

tt 

** 

V, 

Ligneville  zu  Stockumb 

ISO 

M 

V. 

Vehlen 

5  500 

•t 

AschebcTg-  tu  Venne 

1  327 

18 

7 

n 

V. 

Fürstenberg  zu 

Westerbolt 

4  610 

1 

2 

tr 

V. 

Wdff  zu  Fuctttden 

342 

n 

V. 

Graes  zu  Loburg 

150 

II 

V. 

Sclimising  zu  Osthoff 

3375 

w 

V. 

Romberg  zu  Colvenburg 

1  042 

18 

2 

1* 

V. 

Morricn  zu  Falckeuboff 

1  000 

*• 

V. 

Heiden  zu  Xienborp' 

531 

I* 

V. 

Molbeck  zu  Nienborg 

150 

V. 

Sduniaing  ztim  Kenoii- 

brock  zu  Horstmar 

992 

18 

2 

W 

V. 

Leerodt  zu  DOringen 

531 

3 
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Herr  v.  Hacldn^  zu  SdHtostein 

117 

«HM 

„    V.  Twingdoh  zu  Lotten 

441 

1 

M    V,  Riive  zu  HaaetQnne 

150 



„     V.  Kiccius  „ 

150 

_  _ 

„     V.  Röking  „ 

150 

„     V.  Bucholdts  „ 

150 

„     V.  Hobboldt  „ 

150 

■ 

- 

w    V.  Hanxlehden  „ 

150 

-  - 



„    V,  Baada»  zu  Lohe 

442 

18 

2 

V    V.  Dorgekdi  zu  Brettberg 

1  277 

18 

2 

»             »  Dirckhaus 

339 

18 

2 

V.  Deecken  zu  Leese 

287 

1 

„    V.  Herdinff  zu  Maser 

451 

1 

„    V.  Sdbweitz  zu  GroUenbufV 

441 

1 

,,     V.  SchofFcrt  zu  KroyonboMf 

1 16 

18 

MM 

Haus  l'ackoniodcn  boy  Vechte 

676 

18 

Herr  v.  Fürstenberg  bey  Sythen 

150 

- 

M  V.  Lixfeldt  zu  E8tarw^;en 

? 

M  V«  juaiiingKroit  zu  leigce 

1 

„  V,  Höffllinger  zu  Brü^gehausen 

491 

— 

— 

„  V.  Mulert  zu  Odingen 

2  655 

1 

7 

„  V.  fieverfOrde  zu  HeoMsborg 

381 

1 

Geschwister  v.  Coverdea  zu  Rhede 

928 

2 

Herr  v.  Bönninghausen  zu  Darup 

1  327 

18 

7 

M  V.  Hane  zu  Lüdinghausen 

531 

3 

„  V.  Dettwig  zu  Nienborg 

531 

3 

„  V.  Schilling  zu  Buxforth 

310 

1 

V.  Schorlemmer  zu  WUcking- 

hegge 

150 

„  V.  Freytag  zu  Daren 

450 

HL  Vrai  pflkMUci  S1 

laade: 

Ambt  Wolbeck: 


Rtbir. 

Mrgr. 

Dt. 

Rlhlr. 

MrRT. 

Dl. 

Kspl.  Greven 

7  323 

•  20 

4 

Kspl.  Ameisbühren 

3  572 

25 

3 

» 

Hemberg 

29 

33 

„  Hiltrup 

969 

18 

2 

n 

Gimbte 

433 

28 

4 

„  Alberslohe 

S  139 

3t 

4 

M 

Altenberge 

7  550 

22 

1 

„  Rinckerodde 

2  317 

16 

»> 

Nienberge 

2  841 

19 

„  Everswinckel 

6  277 

22 

Roxel 

3  345 

25 

„  Alverskirchen 

2  627 

22 

2 

it 

Albachten 

1  225 

24 

Ueberwasser 

M 

Bosenseel 

2  771 

29 

ausserh.  Münster 

2  563 

30 

>■ 

Senden 

5  423 

29 

Sl.  Lambert 

W 

Venne 

104 

25 

4 

ausserh.  Münster 

1  097 

29 
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Rthlr.  1 

SlTgt. 

Dt. 

St  Mauritz 

2  094 

6 

Handrup  [=  Handorf] 

1  097 

29 

Wallstädde 

3  396 

1 4 

I  )<  'Ilberg 

2  1  74 

1  2 

KspL  Vorhelm 

1  630 

24 

4 

„  Angebnodde 

598 

12 

AI«                1^     T^  4 

„    Ahlen  alt.  Kqpl. 

4  172 

5 

3 

„  Wolbeck 

1  598 

14 

„    Ahlen  neu.  KspL 

2  797 

8 

„   Buten  Bedcum 

5  278 

33 

4 

1  o23 

4 

4 

TT  < 

Untrup 

321 

2 1 

6 

Stadt  Sendwihorst 

747 

33 

Ty  -  ■  1    ^  1  — •  

ivspL  oenoennorst 

„  Drensteinffurtii 

2  783 

20 

1 

„   Buten  Telgt 

5  299 

18 

„  Westbeveren 

1  512 

16 

3 

„  Ostbeveren 

2  393 

12 

M  Nordtwalde 

4  843 

w  Horstmar 

3  545 

3 

4 

„  Heesen 

2  3h2 

21 

4 

Stadt  Telgte 

972 

10 

4 

n  Beckum 

2  147 

33 

„  Ahlen 

1  847 

33 

„  Münster 

f5  000 

Sa.AmbtsWolbeck:  K 

j9  613 

27 

16 

Anltt  Rhein A  und 

Bevergerne: 

RlUr. 

Dt. 

Ty  <     TT*  «  »  -  -  j   -  - 

KapL  £,niDsaetten 

1  390 

4 

4 

„  Saerbeck 

1  346 

9 

„  Riesenbeck 

1  854 

30 

„  Saltzbergcn 

628 

9 

„  Nienkercken 

1  367 

22 

„  Mesumb 

762 

31 

4 

„  ScheppstorfF 

und  Lohn; 

972 

10 

4 

Ksp^  EmsbOhren 

2  243 

27 

Buten  Rheine 

2  290 

5 

6 

Dreyerwaldt 

89 

27 

Wigboldt  Bevergerne 

194 

16 

KspL  Hopstm 

1  032 

4 

4 

Stadt  Rheine 

4  300 

Sa.  Ambls  Rheine:  18  472 

17 

2 

Ambt  Ahaus: 


Rthlr.  Mrgr.  Dl. 


Kspl.  Heiden 

478 

26 

— 

„  Reecken 

538 

18 

— 

M  Wesecke 

523 

19 

4 

Die    zur  Herrlichkeit 

Gehmen  g^elegte  Bau- 

erscfaafft  Wirthe 

311 

35 

3 

Vehlen 

314 

4 

4 

„  Ramsdorff 

543 

1 1 

- 

„  Gescher 

965 

23 

2 

„  Südtlohn 

912 

16 

4 

Buten  Bordcen  ahned. 

Bauerschafft  Wirthe  1  024 

32 

6 

Ruten  Vreden 

1  959 

19 

4 

Westhumb 

1  495 

Ahaus 

897 

18 

Wüllen 

1  495 

30 

Stadt  Vreden 

3  000 

n  Borcken 

2  900 

„  Ottenstdn 

269 

o 

{iericht  Lembeck 

1  058 

1  6 

Kai»l.  Racsfeldt 

254 

1 0 

4 

„  Lippranstorff 

329 

3 

„  Stadtlohn 

1  406 

3 

Sa.  Ambts  Ahaus:  21  127 

27 

7 

Ambl  Wern  e: 

Rthlr. 

Migr. 

Dt. 

Stadt  Werne 

799 

6 

Kspl.  Buten  Weene 

4210 

35 

KspL  Ascheberg 

1  903 

22 

5 

„    Ottmars  Bochold  1311 

24 

1 

»  Nordtldrchen 

1  338 

23 

„  Sfidtkircheo 

1  099 

24 

„  Borck 

1  232 

34 

„  Selm 

962 

28 

Olfien  mit  denen  Bauer* 

schafften  Bockelsumb 

und    Rcckede  dem 

Hause  Davensberg 

beigelegt  1  755     5  — 

Seppenrodde  2  243  27  — 

Herberen  3  088  32  2 
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Rthlr.  Mrgr.  Dt. 
Hövel  910   13  7 

Bockum  1  647  19  7 

alden  I.ühncn  639   —  5 

Sa.  Ambts  Werne:  23  US  —  "s 

Ambt  und  Kirchspiel  Lflding- 
hausen: 

RtUr.  Iber.  DL 

mit  denen  bauerschafften 
Brochtrup  Emnen  u. 
PQlUnghoff  dem  Hau- 
se Davensberg  Bei- 
gelegt: 4  786  24  — 

Ambt  Dfllmen: 

Rthlr.  Mrgr.  Dt. 
Buten  Dülmpn     5  188  32 
„  Lettrau.liiciding- 

seil  2  896  33  4 


„   Halteren  u. 

Httl- 

deren 

1  396 

4 

Stadt  DüUmen 

1  745 

5 

„  Halteren 

930 

26 

Sa.  Ambls  DQUmen:  12  157 

29 

Ambt  Horstmar: 

Rthlr. 

Mrgr. 

Stadt  Coesfeldt 

4  000 

ICsfA.  Horabnar 

1  226 

21 

„  Scöppingen 

5  331 

13 

„  Eggenrodde 

224 

2S 

„  Nienborg 

628 

9 

„  Langenhorst 

109 

31 

„  WStterlngen 

und 

„  Hardorff 

2  168 

34 

„  Leer 

1  555 

24 

„  Metelen 

2  047 

33 

,»  Havixbedc 

4  435 

6 

„  Darffeldt 

2  243 

27 

„  Rodorff 

64^ 

f. 

„  Dodorff 

2  447 

12 

„   BOlerbeck  Buten 

Berge 

4  845 

5 

n  Hoecke 

2  629 

16 

Rthlr, 

Dl 

Kspl.  Epe 

2  445 

23 

„   St  Lambert  Buten 

Coesfeldt 

2  652 

20 

„    St.  Jacobi  Buten 

Coesfeld 

867 

M  r<ette 

1  296 

30 

*■ — 

„  Osterwick 

3  895 

30 

■  ■ 

„  Holtwick 

1  196 

24 

„  Ochtrup 

4  500 

O 

w  Wellbergen 

897 

18 

„  Legden 

2  258 

28 

t 

ff  ^^sbock 

523 

19 

4 

„  Notteln 

5  976 

2 

5 

n  Scaepdetten 

159 

30 

n  Appelhülsen 

260 

25 

„  Borghorst 

3  125 

7 

7 

„  Laer 

3  692 

20 

1 

Hddunaen 

435 

33 

3 

Bncfafft  Beerlage 

3  031 

3t 

6 

„  Heppingen 

628 

9 

■  ■ 

Sa.  Ambts Horstmar:  72  461 

20 

4 

Ambt  Sasssenberg 

Rthlr.  Mrgr. 

Dt. 

KspL  Greffen 

837 

24 

n  Ibraewinclcel 

2  612 

16 

4 

„  Behlen 

1  388 

20 

4 

„  Freckenhorst 

2  991 

24 

— ~ 

alte  Kspl.  Warendorff  3  410 

18 

— 

neue  „ 

777 

30 

— 

„  Einen 

538 

18 

„  Fürchtrup[Fflchtorf|837 

24 

— 

..  Mute 

1  495 

30 

Stadt  Warerfdocf 

10  246 

29 

SaAmbt9Sasaeiiberg:25  137 

18 

Ambt  Stromberg: 

KspL  Enniger 

3  142 

34 

„  Sünnintrhau.sen 

1  098 

32 

«  Wesiku-chen 

2  268 

28 

M  Ennigerlohe 

4  405 

23 

„  Oelde 

4  944 

3] 

„  Ostenfelde 

1  844 

25 

4 
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Rthlr.  MrgT.  Dt. 


M  Stromberg 

1  998 

2 

- 

M   Leesborn  [Li< 

bom] 

4  755 

14 

— 

^  Hert/foklt 

3  628 

35 

2 

M  Diestedde 

1  651 

3 

1 

„  Waterslohe 

5  987 

24 

7 

«  Ltbbocg 

2  27  1 

33 

— 

Sa.A]iibtoStnMiiberg:  37  998 

35 

6 

Arabt  Vechte: 

Kihlr.  Mrj^. 

Dt. 

KspL  Damme 

2  333 

16 

M  Nkentcerdcen 

414 

14 

„  Lohne 

2  490 

20 

2 

„  Steinfelde 

2  697 

8 

„  Dincklage 

4  527 

6 

6 

„   Bockum  et 

Westrum  b 

2  268 

22 

„  Emsdecke 

1  645 

15 

„  Cappelen 

2  094 

6 

n  Lutten 

747 

33 

„  Oyta 

703 

1 

4 

„  Visbock 

3  141 

9 

N  Lambförden 

1  316 

17 

M  Twistringe» 

1  196 

24 

Stadt  Vechte 

4  325 

Sa.  Ambto  Veclite:  31  117  34 

Ambt  Cloppe n bur^f : 


RthU. 

Mzgi.  Dt. 

Essen 

3  767 

34 

4 

M  Löningen 

4  412 

4 

„  Lindem 

1  675 

3 

„  Lastrup 

2  412 

26 

N  Mollbargen 

1  568 

15 

M  Crapendorff 

4  331 

18 

4 

^  [Alten]-Oyta 

1  136 

30 

«  Borstel 

39b 

14 

2 

M  Sayterlandt 

1  421 

1 

4 

H  Marckhausen 

525 

5 

WigboldtQoppenburg  4  500 

Staflt  Oyle  [Frisoythe] 

244 

24 

SaAmbtsQoppenbg.:  26  482 

"6 

Embslandt  oder  ambt  Meppen: 


Stadt  Hiisolünne 
Kspl.  Hertzlaake 
„  Hesepe 
„  Borckdohe 
„  Gölte 
„  Bersten 


26 


Rthlr.  Mrgr. 
1  226  26 
1  439 
1  067 
1  249 
1  249 
299 


Hagel  u.  Bergen  2  749  20 


2  326 
2  662 


Meppen 
„    Steinbild  t 
„    Westmuiren  et 

Gaaren 
w  Gende 

.,  Asrhendorff 
Stadt  Meppen 
KspL  Weriate  et  Lorup  2  633 

«    Laten  2  662 

„    Rehde  1  411 

„    Hut.  Haselünne  1114 

Sa.  Ambts  Meppen 


Dt. 
2 
2 

6 
6 
6 
2 
6 

21  — 


2  228 
871 

3  037 

4  500 


28 

30 
12 

15 
21 

24 
14 


4 

6 
3 


7 


32  728   27  4 


Ambt  Bocboldt: 

Rthlr.   Mrgr.  Dt. 

Stadt  Bockholdt         4  175  —  — 

Kspl.  Buten  Boddiöldt  3  978  33  — 

„    Rchda  [Rhede]  1  017  6  — 

„    Dingden                SS8  30  6 

Sa.  Ambts  Bockholdt:  10  059  30  ^ 
General-Recapitulation: 

Rlhlr.   Mrgf.  Dt. 

Vom  geistl.  Standt:  1 33  120  —  — 
Vom adlicb.  Staudt:  114  047  20  3 
Vom pflichtStandt:  475  280  33  — 

SonunaSiumnanim:  722  448  17  3 

Quotisation  der  dreyen  Stän« 
den  dea  Hochstifts  Münster  im 
Jahre  1761: 

Rthlr.   Mrgr.  Dt 

Vom  fireistt  Standt:  92  275  —  ~ 

Vom  adlich.  Standt:  ^9  690  —  — 
Vom  pflichtStandt:  294  000    -  — 

S.S.:  445^965  —  — 
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Quotiwtim  d«  Amin  Wolbeck  l  J,  1761. 


Da  die  ausführlich  wiedergegebene  Quotisation  des  Jahres  1760  einen 
ziemlichen  Hinblick  in  die  eituelnen  Steuerkräfto  dos  Hochslifts  Münster 
in  ihrer  Verteilung  auf  die  drei  Landstände  gestattet,  genügen  hier  im  Hin- 
blick auf  die  (Tcschichte  der  Stadt  Münster  die  Einzeisummen  d^  die 
Residenzstadl  Münster  in  sich  schlicsscndcn  Amtes  Wolbeck  und  der 
Klöster  und  Kapitel  innerhalb  der  Mauern  der  Stadt: 


Amt  Wolbeck: 


Dt. 


Kspl. 


it 


w 

n 

»» 
» 

M 
ta 
« 
»» 
■* 
M 
I» 


W 
M 
» 
W 
M 
I» 

M 

n 


Greven 

Grün  bergen 

Giemte 

altenberge 

Neuenberge 

Köpel 

Albachten 

Bösenseel 

Senden 

Venne 

Ametsbflhrea 

Hiltrup 

Alberslohe 

Rinckerodde 

Everswindkel 

Alveskirchen 

Ueberwasser 

ausserhalb 

Münster 

St:  Lamberti 

ausserhalb 

Münster 

St  Mauritz 

Handrup 

Wallst  ;iM.e 

DoUbergen 

Vorfaelm 

angelmodde 

ahlen:  alt  Kspl. 
ahlcn :  neu.  „ 
WoUbcck 
ausserb.  Beckum 
Velleren 


Rtlilr.  Mrgr. 

5  000 

?  — 

250  — 

4  000  — 

1  240  — 

1  545  — 

650  — 

1  150  — 

2  224  — 

69 
1  500 
715 

3  000 
1  250 
3  150 
1  333 


1  000   


30 


797 
900 
621 
1  800 
1  030 

1  000 
300 

2  250 
1  800 

800 

3  000 
1  200 


24  — 


Kspl. 
Stadt 
Kspl. 


Untnrji 
Sendenhorst 
Sendenhorst 
Drensteinffurth 
ausserh.  Telgte 
Westbeveren 
Ostbevcren 
Nordtwalde 
„  Horstmar 
„  Heesen 
Stadt  Telgte 

Bedcum 

Ahlen 
MUn&ter 


t» 

w 


M 
f* 
It 


Rthlr.  Utff. 
200  — 
500  — 

2  204  — 

3  000  — 

2  600  — 
1  296  — 
1  595  — 

3  500  — 
3  000  — 
1  600  — 

648  — 
1  200  — 
1  200  — 
40  000  — 


Dt. 


Vom  geistlichen  Stande  inner- 
halb der  Stadt  Münster  hatten 
in  diesem  Jahre  zu  zahlen: 

Thum-Capitul  15  000  —  — 
Capitul  des  alten 

Thumbs  5  500  —  — 

Capitul  StLudgeri  1  000   —  — 

„      St  Martini     —    —  — 
ad  fontem 
Salientem  ^.  Fra- 

terhaus:  1  000  —  — 

Closter  Ueber- 

Wasser  2  600  —  — 

St  Aegidü  1  500  —  — 

Jesuiter  zu  Mün ster  4  000  —  — 

Closter  N  iesing 950   —  — 

Hoff  ringen  225  —  — 
„      Reine  in 

Münster       175  —  — 


')  die   kleitie    (fluDiiik   ^lit_■S!;^    Kl<)Nter->    uhcr  die-  V<ng:iuj^e  während  des  Sieben- 

jährigen Krieges,  die  Laadgencbtirat  Offeoberg  im  Mümterischen  Anzöget  veröffeotlicfatc 
7.  Ainst  1901. 
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QuotiaatiaB  det  Jahres  1762. 


RtMr.  MifiT-  Dt. 

„      Verspoel      150  — • 

Rosenthal     175  —  — 

CapitulSt.  Manritz  5  ÜÜO  —  — 

(Jesuiter  zur  Geist  3  000  —  — ) 


Rthlr.   Mrgr.  I>t. 

Die  Commende  ad 

St.  Joannem 
Maltheserordens:         2  000  —  — 
Commende  St  Geor- 

gie  in  Mttnster:   2  000  —  — 


Die  QuotisatioB  des  Jahres  1762. 


Rthlr.  Ifi|i.  Dt 
Die  Summa  totalis 
war  angeschlagen 

auf                  537  909  —  — 

Davon  hatten  n\  zahlen : 

Der  geistL  Stand:    83  375  —  — 

Der  adelige  Stand:  61  550  —  ^ 

und  13  200  — 

Der  Pflicht  Stand:  379  784  —  — 

Die  Quoten  der  einzelnen 
Ämter  waren: 

Amt  Wolbeck  (mit 

Münster)             137  042  —  — 


Rthlr.  Vtff. 

Dt. 

Amt  Rheine  und 

Bevergern: 

14 

032 

Amt  Ahaus 

15 

552 

„  Werne 

20 

449 

.,  Lüdinghausen 

3 

520 

„  Dülmen 

11 

495 

„  Horstmar 

55 

556 

„  Sassenberg' 

19 

154 

„  Stromberg 

29 

964 

„  Vechte 

23 

108 

M   Emsland  oder 

Meppen: 

23 

911 

,.  Bocholt 

6 

347 

Die  Stadt  Münste 

r 

zahlte 

40 

000 

Der  adelige  Stand  wurde  diesmal  auch  schärfer  herangezogen: 

.  Znm  Adelichen  Standt  kommen  audk  nochfolgende  Cbntribuenten 
so  bissher  trey  durchgestrichen  scindt" : 


Rthlr.  hbgt.  DL 

Frau  V.  Meschede  zu 
Osendorff  400  —  — 

Fräulein  v.  Raesfeldt  au 

Hammeren  600  —  — 

Frau  V.  Kerckering  zu 

Borg  600  —  " 

Herr  vice-Cantaler 
ZurmOhlen  zu  Ab- 
ringhoff 3  000  —  — 

Herr  hoff-rath  Zur- 
mühlen  tu  Eck- 
hoff 4  000  —  — 


Rthlr.  Migr.  Dt. 
Herr  Cantzler  von 

ScbOckingV.Hauaae 

Sassenberg  2  000  —  — 

Herr  Lippers  Zu  Düh- 

lenburg  1  000  —  — 

Herr  v.  Hartds  au 

Dauckeren  1  000  —  — 

Herr  v.  Spital  zu  Qredi- 

ting  300   —  — 

Herr  v.  Oxihenhditt  xa 

Tencking  200  -  — 

Herr  v.  Schencking  zu 

Vogeding  100  —  — 
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430  Qnoüsatioin  des  geistL  SUodet  i.  J.  1762. 


Vom  geisilichen  Stande  innerhalb  der  Stadt  Münster  zahlten 

aimo  1762: 


RlUr.  Mi^.  Dt. 

Dohm-Capitcl  15  000  —  — 
Capitel   des  alten 

Dohms                4  ODO  —  — 

Capitel  St  Ludgeri  1  ODO  —  — 

St  Martini  1  000  —  — 
Adfontem  Salien- 

tem  v.Fratcrhaussl  ODO   —  — 

Closter  über  Wasser  2  600  —  — 

St  Aegldii  1  500  ^  — 

Jesuiter  zuMünster  3  500  —  — 

Closter  Niesing        950  —  — 


RÜilt.   Ufff.  Dt 

M  Hoffringen  225  —  — 
Reine  zu 

Münster                  75  —  — 

Closter  Verspohl       50  —  — 

„       Rosentahl    175  —  — 

Stift  St.  Moritz        6  000  —  — 

(Jesuiter  zur  Geist  4  000  —  — ) 
Commende  ad  St 

Johannen!  ^alth.)  2  000  —  — 
C  ommcnde  St  Ge- 

orgii                  2  000  —  — 
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„Kom-Taxe  oder  sogenannte  Cappensaet" 
der  Jahre  1755  1765. 

„Wobcy  anzuTTiercken,  dass  ein  Malder  Münsterisch  Maass  hatte 
zwölff  Scheffel  oder  4  8  Spind.  Ein  Scheffel  4  Spind  oder  12  Recher.  Ein 
Spind  3  Beclier,  und  ein  Last  Korn  zu  1 0  Maider  2  Scheffel,  mithin  die 
Embsen  dem  Weitzen«  und  die  Bolmen  dem  Roggen  gleich  geredmet 
werden." ») 

IMese  Notizen  und  die  folgenden  Angaben  entstammen  dem  ebenfalls 
schon  erwähnten  Quartband  N.  R  402  des  Stadtarchivs  Münster.  Die 
Taxen  liej^en  für  die  Jahre  1  55  9  bis  1761  einschliesslich  bereits  gedruckt 
vor;  mit  dt  m  Jahre  1 7  62  setzen  die  handschriftlichen  Aufzeichnungen  ein, 
die  dann  bis  zum  Jahre  1 836  einschliesslich  hinaufreichen. 

Nach  diesen  Preisnotierungen  kosteten: 

Weizen      Rogggen         Gerste  Hafer 

RiUr  Sdi.  Dt     Rifalr.  Seh.  I>t.   Rthlr.  Sek.  Dt.     RlUr.  ScL  Dt. 

621  510—       421—  214 

1  755: 


1756: 
1757: 
1758: 
1759: 


—  15  9 
8     7  — 


—  12  6 

7  7- 


—  11  1 
6  —  - 


—  5  10 
4      7  — 


—  19  5 
9  14 


—  16  II  14 


6  14  — 


6  21  — 


—  9  11 
5  


—  22 

12  - 


-    15    2     —  15    9     —  11 

8  —  —       6  14  —        5  14 


1  —  18    8      —  15  2 

1221—         921—  8- 


I  1 


Malter 
pti> 
6«MMI 


fO 

'altM 


^  SeEiSlM 


-    12  10  ^ 


pro 
Malt« 


-  22    9     —  18     8      _     14  -  gJSa 


I)  Die  heutigen  noch  Ublichea  Uohltnasse  für  Uetxeide  sind: 
i  SchcSel  —  50  I  (1  Ifeaadieffd  —  »/u  AMidicliel], 

11='/^  McUcn. 
1  l  ^  ^/s  Qw«rt- 
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43  2  Mäaiteriidie  Konilaxe  zur  Zeit  des  Siebcnjilhr.  Krieges. 

Ktblr.  Sch.  Dt.     lUUi.  Sdi.  Dt.    RtUr.  Seh.  Dt.     Rthlr.  Seh.  Dt. 

1760: 


1761: 
1762: 
1763: 
1764: 

1765: 


24 

15 

10 

9 

pnl 

a 

— 

— 

1 

7 

— 

— 

23 

4 

— 

21 

— 

aJESiu 

36 

30 

23 

19 

pro 

3 

2 

14 

1 

25 

8 

1 

16 

4 

pro 
Scherfel 

18 

14 

14 

12 

pru 
MaIut 

~1 

14 

1 

4 

B 

1 

4 

8 

I 

pro 
Schottel 

10 

6 

4 

21 

3 

14 

pro 
Maltar 

23" 

4 

14 

11 

~  r 

8 

7 

21 

6 

3 

14 

2 

14 

pro 

18 

1 

14 

8 

2 

5 

To 

9 

14 

7 

14 

5 

3 

pro 
Malter 

22 

2 

17 

6 

1t 

8 

7 

Die  Angaben  bis  1761  tn^[eii  den  Beglaubigungsveraierk:  Pro 
copia  cum  Original!  Taxa  Frumeataria  Granariatus  Rmi.  Capituli  Cathe- 
dralis  Moilsis  coUationata  concordante  subscripsit  Stefdianus  Dingerkus 
p.  t  Crranarius. 

Die  Notizen  nadi  1761  itlbren  dann,  dem  auf  der  ersten  Seite  des 

Buches  eingetragenen  Namenszuge  nach  zu  schliessen,  von  Angehörigen 
der  Münsterischen  F.unilie  Reine  her,  .uis  der  ein  Dr.  Reine  u.  a.  in  den 
Jahren  1762  und  1763  Stadtmünstcrischer  Magistrats- Assessor  war. 


1)  Tgl.  R.  Koser:  MFinuzen"  S.  46-   Die  Aog^he  der  Preiie  TSr  den  Scheffel 
Roggen  in  jeoea  Jahren  in  Berlin: 

1  Schefiel  Roggen  koetele  in  Berlin  (lo  KfinBter) 


Rthlr. 

Gr. 

Th. 

Sihill. 

Dt. 

1756  Qmij 

1 

10 

16 

11 

1757 

16 

2 

1758 

l 

2 

18 

8 

1759 

23 

22 

9 

1760 

1 

8 

1 

7 

1761 

1 

14 

2 

14 

1792 

4 

1 

4 

8 
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Lassen  uns  die  „Quotisationen  der  drei  Stände  des  Hodistifts" 
genugsam  erkennen,  wie  die  Kriegs-  und  Steiierl;ist  des  Landes  zum  Ober- 
grössten  Teile  auf  dem  pflichttgen  Stande  der  Bürger  ruhte  und  wie  namet\l- 
lich  die  Stadt  Münster  jedesmal  eine  überaus  h<;he  Summe  aufzubringen  hatte, 
äo  bietet  uns  die  unversehrt  erhaltene  ZahiungsUste  über  die  grosse  Quoti- 
sation  desjalures  1 760,  zu  welcher  die  Stadt  £e  Summe  von  40  000  Rdchs- 
talern  bdzutn^n  hatte,  die  Möglicbkeitp  in  die  finanztdlen  VerbSttnisse 
wenigstens  des  grösseren  Tdles  der  MOnsteriachen  BOrgersciiait  selbst  eine  < 
genauere  Emdciht  zu  ton  und  so  ein  BUd  der  wirtschaftUchen  Krftfte  ein- 
zelner Benifsstände  und  Familien  zu  gewinnen.  Da  uns  femer  die  Adress- 
kalender der  Zeit  nur  über  die  Beamten,  die  Funktionäre  der  damaligen 
Regierungs-  und  Hofämter  und  über  die  Inhaber  der  geistlichen  Würden- 
stellen, Aufscliluss  geben,  lag  es  im  Interesse  dir  Staiit-Münsterischen 
Namenkunde,  diese  Quotisations-Zahlliste  zugleich  als  Material  zu  einem 
Personenregister  der  Sudt  Münster  zu  verwerten,  zumal  in  Hinsicht 
auf  i£e  Handel  und  Gewerbe  treibenden  MOnsteraner  jener  Jahre,  Aus 
di^ßem  Grunde  sind  die  Namen  der  .Jcontribuierenden  Borger^  in  dieser 
Wiedergabe  der  Quotisationa-Liste  in  alphabetisdier  Reihenfolge  einge- 
ordnet worden: 


RtUr. 

JH.») 

Abeck  Dr. 

28 

3 

6 

Abeck  Wittib  des  Hofrates 

100 

Alberman  Höcker 

12 

14 

Alfers  Bäcker 

12 

14 

Althues  Knopfmacher 

12 

14 

Aznfaeimer  Wittib  des  Hof^ttlers 

12 

14 

Arntzen  Witdb  des  , JleggenkFftmefS'* 

12 

14 

Hinwfiltlkh  der  mitKeteilten  Zahlen  Mi  bemeikl,  daa>  sie  die  Hdbe  der  tutslch- 
Hell  eingeKslilten  Summen  wieJergebea,  die  aber  bd  vfeleD  um  ein  oder  iMvdmMl  muA 

/.wci  Drittel  hinter  lIct  VetanUgungssumme  zorflckbleibeD,  ferner  din  ei  lieh  gldit 
um  Angtbea  iji  Mark,  soodern  in  Tslern  luuulclt. 

28 
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Ste  ftaNmU«»!«  BAvr  MM 

»  L  J.  1760. 

Aschendorff  Senior  Buchbinder 

RtUr. 
150 

AacbendoriF  Junior  BucbUiuter 

37 

14 

•  • 

Assuedo  Torschreiber 

12 

14 

JMcn  Kauibändler 

56 

7 

— 

saek*)  Dr. 

Baek  Elisabeth  und  Katharina  ,»Mesde« 

Tn  n  1  s  c  I  1  C  S 

106 

7 

— 

oarcholu  Agent 

71 

24 

6 

xsardiold  „MademoiseUe" 

12 

14 

— 

Bartscherer  Schwertfeger 

12 

14 

— 

rSaumeistcr  „(Trüze-MüUer^ 

1  2 

14 

— 

Becker  Arnold,  Jiäcker 

125 

— 

— • 

Becker  Zimmermeister 

12 

14 

— 

naciunann  riocJcer 

12 

14 

— 

Berj^'  Sattler 

12 

14 

— 

Bernai  „(jalanterie-Kranief*' 

37 

14 

Beste  Unreiner 

37 

14 

— 

Bette  Il<>aeer 

12 

14 

— 

BettmcK  Wittib  des  Bflckers 

S6 

7 

— 

Bierbaum  Hofrat 

81 

7 

— 

Bispinck  „Cursor' 

12 

14 

— 

mspincK  ^innengicaBOf 

12 

14 

x^iecKcr  riocKer 

1  2 

14 

— 

Bock  Vikanus  an  St.  Lamberti 

[175]  ) 

- 

ooaaiger  xlotrat 

1 25 

— 

Boeker  Bflcker 

200 

— ■ 

— 

Boekmaii  „aufm  otaduceller* 

12 

14 

Boemer  Jirben" 

12 

14 



Bösendorii  »Bürger" 

1  25 

Boichorst*)  Dr. 

37 

14 

Bolte  Apotheker 

225 

Bolte  „Freykramcr" 

100 

Bonefeldt  Schwertfeger 

12 

14 

Bonse  Freikrämer 

37 

14 

Booke  *)  Ho&at 

SO 

Borgers  «J^evoteese" 

12 

14 

1)  wohnte  NeubrOckcnsti.  4  P^ente  v.  BnsclaKfr-Treesscn]. 

')  Die  Setzung  der  Kammer  soll  amleuten,  dass  diese  Zahlen  Paaschalsuminen  sind, 
zu  der  von  der  genanaten  Person  als  dem  Mitglied  einer  wmdi^Ml  KOipenduJt  imr  ein 
eulsprecheoder  Bmditeil  za  leisten  w«r. 

*}  wohnte  BniM>Gnn«  SS  [Bicfar  nnd  Bmuw  J.  BeiwiAlltter]. 

*)  Holnt  Book!  Rodwnbn^  Ecke  PtaidcgM«  [WittH^  „BSer-PklHt"], 
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Die  steuerzahlenden  Bürger  Mün&tcrs  i,  J.  17öÜ.  455 


RtUr. 

Hnr. 

Dt. 

Borgman  Anton,  HOcker 

12 

14 

Bracht  Bilcker 

37 

14 

Brinckman  Polsterer 

56 

7 

Brudihauaen ')  Hofrat 

62 

14 

BrOg-gcman  Schmied 

12 

14 

— 

Buchard  Sebastian  &  Comp.  Händler 

37 

14 

Buck  Schmied 

12 

14 

— 

Bueholx          immI  R^Mnenuiafius 

75 

Budde  1  Bäcker 

12 

14 

R 11  H  H  p  R  p  r  n  H    A  n  1  r)  ti   T<  r  n  m  o  r 

1 1  8 

21 

ßufiilf*  dirii%tj;iti  rTolii*irliniif*ci  Li  l^atsvprwaiidtpr 

1  2 

14 

BOren  L.&nd8cliafts«Pfeniiicrnieister 

150 

■kJ  Uli  14^  [II  et  lif       TT    ILLIV    U  S9  AXVAftSbVB 

Riirmmnn  FiÄclcpr 

12 

14 

37 

14 

Bnftdi  Ptolctiratoir 

12 

14 

Busch  SehineinAr 

12 

14 

Qabolt  MadenioiseUe 

12 

14 

1 

Clavcrhaus  Dr. 

25 

— 

Conrads  ICramer 

56 

7 

Coopman  Weinhändler 

250 

— 

Iaibbvu  Arnoia  lAicioipii  ur*  sen» 

0/ 

1  j. 
1  * 

^^ranea  „r-rben 

7 

Cratcr  Klara  Johanna  ,JunflFer" 

u 

Cree  Pastor  an  Su  I^amberti 

(jree  vucanus  an  du  uunoent 

LI75J 

Cremer  Bäcker 

1 1 

Cronc  Bäcker 

100 

- 

Cruse  Bäcker  und  Katsverwandter 
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*)  Vfaka  U.  wobnle  Roggeanuurkl  4  [Werner  Hüsing  Manulkktiir.] 
^  wfiSiDle  FriaiipKlnutkt  21  iStaUiraräiJiaiK.  Ifflllcr.] 
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•*)  Assess.  Frz.  0]ficrs:  Ludgeristr.  76  [Kunstgicsscrci  Pntthof.J 
^  Uofnt  Olfen  wohnte  Alter  Stdaweg  12  [Biflggaiwua<Ki«mpe  Bnocrei.] 
«bhaia  Hunnrinkclg.  1  [Privadunn:  Uebadi.] 
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*]  wohnte  Spiekerhof  37  ^Marlu  Schuhfatwik.] 

*)  Dr.  Rave:  FtauenMr.  29  [Crerert.  SdkoeMeimewlMr.l 

*)  Rilibcrs  «iiTintr  BogL-nslr.   14  [rreiitL" :  „Dortmunder  Birrquctlc".] 
wohnte  Friiuipalmaikt  25  [heute  Konditorei  u.  Kesuuraot  Steiner.] 
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RlUr, 

Rolini  k  Bernd  Anton»  Kramer 

125 

Rolinck  Devotesse 

28 

3 

6 

Rolinck  J<dL  Friedridi,  Krämer 

62 

14 

•  — 

Rolinck  Konrad  sen.  Krämer 

225 

Roskottc  Dcvotessc 

81 

7 

— 

Roskotte  Vikarius  an  St.  Servcati 

[137 

14 

-] 

Rost^)  Kramer  und  Ratsmittrlied 

100 

_ 

Rfldinger  Juwriter 

75 

— 

Ruesch  Anton  WeLssgcrbcr 

93 

21 

— 

Ruesch  Gerhard  Weiss£erber 

25 





Ructer  Joh.  Baptist 

12 

14 



Roter  Sdmeider 

12 

14 

- — . 

Rande  Kramer 

56 

7 

— 

Samson  BAcker 

12 

14 

Seideler  Schwertfeger 

12 

14 

. — 

Seilinck  Wittib  des  B&ckera 

12 

14 

— 

Se ntrup  Dr. 

300 

— 

— 

Sestrup  Steinhauer 

25 

— 

— 

Sethe  Regtstrator 

125 

— 

— , 

Sieverdes  H  ofkammerrat 

125 

^ — 

Specht  *)  Franz  Arnold,  Kramer 

93 

21 

Specht  Hödcer 

12 

14 

StefTena  Gnmrgus 

1 : 

14 

— 

Steffens  Wittib  dea  Kramera 

125 

— 

— 

Steinhaus  Bäcker 

12 

14 

Stoeve  Rat  und  Referendarius 

106 

7 

— 

Storni  Devotesse 

12 

14 

Storp')  Goldschmied 

37 

14 

Strüwinck  Bäcker 

12 

14 

Stawe  Bürgermeister 

100 

Suerman  Dixck  Wilhebn 

37 

14 

Suthoff ♦)  Assessor 

125 

Sutmöllcr  Schuster 

12 

14 

Schaepman  Alexander,  Kramer 

125 

Schaepman  Senator 

100 

Schaepman  Weinhilndler 

168 

21 

Scheddirick  Wittib  des  Bäckers 

100 

Scheffer  )  Geschwister  „Junffercn" 

100 

(Alb.  Henr.)  Rosenstrassc  1 1  [Bankier  Langen,] 
*)  wohnte  Mauntzstr.  28/29  [Moll,  Kolonülhdlg.] 
^)  wohnte  Spickerhof  4  [Filiale  Hautinann.] 
*)  wohnte  Bergstr.  68  (RcntDcriiiDeD  JanpnuHi  u,  Sdini«ddipg.J 
S)  wobalen  LOtke^aue  [heute  ,|Loge**.] 
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RtUr. 

Migr. 

Dt 

Scheffer')  Wittib  des  Ambtsverwalters  175 

Scherer  .Junffer** 

37 

14 

Scherer  Weinfa&idler 

37 

14 

Schiigen  ^  sen.  Hofrat 

106 

7 



Schiigen  Wittib  des  Hof rates 

125 

Schiigen  jun.  Dr. 

12 

14 

Schiigen  Nikolaus,  Hofrat  und  Geh.  Referendar 

75 

Sehlis  Devotesse 

37 

14 

Sehlis  Wittib  des  Schreiners 

62 

14 

Schimmelinck  Wittib  des  Schneiders 

12 

14 

Schindeler  Chirurgus 

12 

14 

Schlebrttgrg'e  Wandschneider»  Ratsver- 

wandt er 

287 

14 



Schlichter  Kupferschlüger 

62 

14 

Sc  hlüt  er  .Junffer  in  Schmeddincks  Haus" 

175 

Schlüter  Erben  des  Kramers 

250 

Schlueter  Franz  Jos.  Kramer 

181 

Schlueter  Schuster 

12 

14 



Schlueter^)  Weinhändler 

287 

14 

• 

Schmeddds  Kramer 

81 

7 

Schmcddinck  Christoph.  Senator, 

Bäcker- Gildemeister 

150 

Schmeddinck  Herman  Senator 

25 

Schmeddlnck  Joh.  Anton  Fleischhauer 

112 

14 

Schmeddinck  Joh.  Herman  Bäcker 

12 

14 

Schmeddinck  Devotes  >e  bei  Nikolai 

12 

14 

Schmeddinck  „Devotesse  im  Verspohl" 

1B 

21 

Schmeddinck«)  Wittib  des  Fleischhauers 

37 

14 

Schmidjoan  *)  Dr. 

62 

14 

Schmiz  Kammer-Canzlist  1 

175 

Schmiz  jun.  Registrator  \ 

Schmitz  Zimmerroeister 

37 

14 

Schneider  KupferKhUger 

12 

14 

Sch  <)1  V inck  Kramer 

12$ 

Scböningk  Organist 

12 

14 

Schower  Schndder 

12 

14 

Schreiber  Assessor 

125 

Schreiber  MademDiseUe 

75 

Schrey  Casp.  Höcker 

12 

14 

1)  wohnte  NeubrOckcnstr.  20  [Hauderer  Eppkenhiiu.] 

*)  wohnte  Ludgcristr.  9.    Neubau:  WiUcbcgescfaSfl  Cloer.] 

^)  (Franz)  wohnte  Ruggenmarkt  [Hoelcr,  DchkatcsshundliUlg.] 

*)  wohnte  Aegidiistr.  60  [beute:  Herrn.  Bispisck.] 

*i  wohDU  Aller  Slränreg  26  [MObeOacer  LohSfener.] 
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Rdür. 

Dt. 

Schroeder  Wittib  des  Doktors 

81 

7 

— 

Schroer  Dr. 

37 

14 

Schückinck ')  Dr. 

62 

14 

— 

Schückinck*)  Amtsrentmeister 

75 

— 

— 

Schückinck  Mademoiselle 

12 

14 

Sehuerman  Joh.  Herrn.  Bodcer 

12 

14 

— 

Sdiuermao  Wittib  des  BAdcfl» 

$6 

7 

Schotte  Wittib  des  Dr.  med 

100 

— 

Schulte  Amtsschreibcr 

18 

21 

Schultenkamp  Wittib  Krämers 

17 

14 

Schulze  Buchbinder 

32 

14 

Schweiz  Glockengiesser 

23 

— 

Schwelinck  (Tpschvvister,  Devntessen 

57 

14 

Schwelinck ^)  iloirai,  Bürgermeister 

125 

Schwdindc^  Dr. 

81 

7 

Schwelinck  HofcerichtSoNbtar 

62 

1  4 

Schwemcckc  Dcvotosse 

1  2 

1  4 

Schwick  Devotesse 

53 

3 

Schwick^)  jun.  Job.  Christoph  Wein- 

h  ä  n  dl  er 

250 



Schwick*)  Hofkammer-Sekretär 

100 

Schwick  Pf enniir kammer-Sekretär 

125 

Schwick  aen.  IVeinhändler 

200 



Tabeme  Traiteur 

1  2 

14 

Teissinck  Bäcker 

12 

14 

Tenckhoff^)  Bäcker 

12 

14 

Tergeist  Bernd.  Wilh.  Bäcker 

100 

Tergeist  Joh.  Wilh.  Bäcker 

37 

14 

Terhahr  Canzlist 

12 

14 

Thomas  Schneider 

12 

14 

Thombrinck  Krämer 

225 

Thombrinck  Mademoiselle 

12 

14 

Timan  Franz  Heinr.  Nagelschmied 

12 

14 

Tombülte  Schuster 

12 

14 

Tombttscfa  Knopfmacher 

12 

14 

*)  wohnte  Salzstr.  61  [Neubau  Seidnihaus  Reeder.] 
')  wohnte  Ludgeriscr.  21  | heute;  Stegemnnn,  Herrcn-G»rdc(gbe.] 
')  wohnte  im  Hau&e  Luil);erisir.  84  [heule:  Weinhdlg.  Ij^ftlMM.) 
*)  wobnte  Köoigsir.  32  [heute:  ficcker,  PapiergMcbaft.] 

1)  die  WeinbaiKlJnag  SÄwidc  war  im  Hauae  Alter  Steioweg  9  (linitei  WeinhaBd- 
hxng  Kayscr  I 

Kaiiiiiner««kxelilr  Dr.  Schwick  wohnte  Konigstr.  9  [Hraiicrei  MühlcoboiT.] 
wohnte  jAdefeMentr.  34  pteot»  Dod»  Biwierei  TenckhaCJ 
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Ktblr.  Mrgr.  Dt. 

Tombroek  Wittib  d.  Ratsverwandten  62  14  — 

Tondorff  >)  Geschwister  125  —  — 

Tophoff  Bäcker  162  14  — 

Tophoff  Devotesse  82  14  — 

Topp  Fleischhändler  150  — 

Topfiioff  .Junfferen«  93  21  — 

Tortewald  Krämer  150  —  — 


Uedinck  Kammer-Canzlist  12  14  — 

Udck  Schmied  12  14  — 

Uhlenbroeck  Kramer  225  —  — 

Uhrwercker  Viknrius  an  Scrvati  [137  14  — ] 

Uhrwercker  Georg,  Bäcker  12  14  — 

Uhrwercker  Lambert  BScker  25  —  — 

UUerus  Mademoiaelle  37  14  — 

Untiedt  Kramer  81  ^ 

Uphoff  Wittib  des  Tauachlägers  12  14  — 


Vage  des')  Hof  rat  und  Stadtrichter 

100 

Vahlkamp  Steinhauer 

12 

14 

Vechel  Führer 

12 

14 

Vdixing  Cfalrurgfua 

25 

Veltman  Fleischhändlor 

1  50 

Vcltwisch  Job.  Heinr.  Bäcker 

15U 

Versen  Devotesse 

37 

14 

Versin  Wilb.  Kramer 

150 

Verspohl*)  Bäcker 

125 

Vierfues  Devotosse 

12 

14 

VogeUus  Dechant  u.  Offiz.-Gerichts- Assessor : 

56 

7 

Vogelsang^)  Kramer  ond  Ratsvet* 

wandter 

400 

Vogt  Receptor 

12 

14 

Volbier  Wittib  des  Hofrates 

100 

Vobner  Organist 

12 

14 

Volraht  Notar 

12 

14 

Vorberg  Höcker 

12 

14 

Voss  Weissgerber 

12 

14 

>)  Kaooalkm  Toodorff  Mbik  SdiWMUVB  «ofanle  A«|^isu.  62  [neb«  dm  Lrads» 

beqcer  Hof.] 

«)  voliDte  Priiulpdiiwrkt  43  fPtrl»w.-Hdl.  Wildmnpf.] 

S)  w.  hntr  z,  Z.  Alter  Fischmarkt  13/15  (We&ißJiadier  Bwikractii,  ah«  GebAude]. 

*)  wobntc  Ludgemtt.  6  [Neubau  Hotel  Renne.) 

^  wohnt*  RoaennMikt  •  pkteate:  Slmoiuw  Luia-  it  MeUUwano.J 


Digitized  by  Google 


448                    mt  ttenctnUndea  BIIisb  Maulen 

1  Im  J.  17W. 

Rtlllr 

Airgr. 

Wagener ')  Wittib  des  Kaufhändlers 

37 

14 

Waldeck>y  Wittib  des  Kleinhändlers 

250 

W^anrav  Ob erkrieirskominissar 

1  00 

Wattendorf  Notar 

1  2 

1 4 

Weddepohl  Wittib  des  Kupferschlägers 

37 

14 

IVetnsanflT  .Gesdiwester  Devoteasen" 

37 

1  4 

— 

Weinsang  Tauschläger 

37 

14 



Wcnner")  Hofrat 

1  25 

Wenner  Domkapitels-Sy ndicus 

125 

^Verneke  Devotesse  (im  Minacileniranc) 

37 

14 

Wemeke  Devotease  bei  Referendüf  Römer 

1 2 

14 

— 

W^criu'ke  Weinhftndler 

2  "in 

— 

Wernekinck  Agent 

1  2 

14 

Wemekinck  »Tunffer" 

12 

14 

W^esselinck  Wittib  des  Bäckers 



W^esselinck  Bäcker  (Prinzinalniarlcti 

81 

17 

'W^estarp  Bäcker 

1  2 

1 4 

Westaro  Toh.  Balth.  Bädcer 

12 

14 

Westerman  VTitttb  des  Krämers 

ISO 

"Westcrman  Erben 

37 

1  4 

Wcsthues  (reorg,  Vikar  an  St.  Servatii 

[137 

14 

W^estliues  Vikar  an  St.  Lamberti 

fl  751 

Westhues  Wittib  des  Backers 

37 

14 

Westhuc's  Wittib  des  Zuckerbäckers 

12 

14 

Wettendorf  Wittib  des  Hofrates 

81 

7 



Wetzel  Canalschreiber 

12 

14 

AVewerdinck  Joh.  Franz  Glaser 

12 

14 



Werwerdinck  Joh.  Franz  Adolf  Glaser 

12 

14 

W^iddinck  Wittib  des  Steinhauers 

1  2 

1  4 

Wiedeman  Höcker 

12 

1  4 

IViedfiRian  Pastor  an  St.  Scivati 

[137 

14 

J 

Wiegers  Schneider 

Wiggerman  Postreuter 

12 

14 

12 

14 

WUberdinck  Kramer 

12 

14 

WUberdinck  Apotheker 

56 

1 

Wilberdinck  Dr.  med. 

71 

24 

6 

Wildt  Tauschläger 

12 

14 

W  iiiin  ck  Kram  er 

225 

Winckeltett  Kramer,  Fried.  Christ 

275 

Winckelsett  sen  Kramer 

268 

21 

I]  wohole  Priniipaliiuikt  47  [Moddum  H«id«aiMm.] 

*)  WhIhjU-  I*rin7i]':;lriark1  29  I  Musiklidl;;.  Kiii  er.| 

^)  Hol  kammerrat  VVconer  (l<iz.  AUamj  wohnte  RotheDburg  28/29  [Koloaialhdig.  en  gros, 
StraefiDMti]. 
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Rthlr.  Utp,  Ol. 

Winzler  Senator                                     125  —  — 

Woestman  Wittib                                        37  14  — 

Wolüen  Buchbinder                                   81  7  — 

Wulff  Dttvotean                                        12  14  — 


Zumbrincke  Dr.  81  7 
Zumfelde^  Gewandschneider  300  — 
Zutnvenne  Devotesse  28  3 
Zumvonnc  Senator  und  Weinbandlcr  250  — 
Zureick  Dr.  Hofk-immerrat  125  — 
Zurm ilhlen,*)  i  ranz  Arnold,  Hof- 
kammerrat 125  — 
Zur m üblen  Fried r. Christian,  Vize* 

kanzler  u.  Archivarius  2üü  — 
Zurmühlen»)  Joh.  Heinr.  iiofrat 

AdvocPatr.  150  — 
Zurm  fi  hl  e  n  Paul  Wer  ner ,  Bürger- 

meister  150  — 


•)  wohnte  Salz&tr.  50  |Ritlineister  a.  D.  Egb.  v.  i.  Mählen.] 
*)  wohnte  Kunigsu.  60  C^'klger,  Tapeten  und  AsentuiüeschäfL] 
mtatt  Klammer  Timpu  2  (Hof  Diott«*NnMiiiode-HateH.] 


89 
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Personenverzeichnis. 

Ortsverzeichnis. 


Abeck  Dr.  433 
Abeck,  Hofrat,  Wittib  433 
Ablian,  Witwe 
Ahlefcld,  von  2M 

Ahlhaus  d'  (Ahlhausen),  Wilh.  Weih- 
bischof 272,  275,  366,  399,  400 
Alberman,  Höcker  433 
Aldendorf,  Feldwebel  215 
Alfers,  „Adjutant**  332 
Alfers,  Bäcker  433 
Alliierten:  1,  10.  12.  22.  62,  64.  75. 
76,  89,  102,  10<).  110,  122,  154. 
164,  170,  173,  17ö,  181,  189,  192. 


198, 


201,  211.  213.  215.  261.  218. 
234, 


245,  261.  263.  265.  276. 
Tm,  280,  281,  283,  285.  299.  304. 
305.  306.3077  310.311.312,  313. 

314.  315.  318.  31^324.  325. 
326.  323. 

Althaus-Althaus,  von  423 
Althues,  Knopfmacher  433 
A  m  m  o  Q,  Direktorialrat  von  17^  124, 
132,  259.  268.  m  ^  291. 

315,  316,  326,  333"^ 
Anselkampff,  Salomon  143 
Arends,  Joh.  Bernh.,  Untervogt  321 
Arens,  Kapitän  228  22S 
Armentieres,  Marquis  d'  18.  20, 


31,  34,  41, 
150,  152, 


124,  125 


162, 

zfi, 

23t 


164. 

TO 
213. 
225, 
275; 


157. 
165. 
176, 


214.  215. 
229,  231. 

  341,  343 

Arnheimer,  Hof-Sattler,  Wittib  433 
Aminck,  Fassbinder  350 
Arntzen,  „Heg^enkrämer",  Wittib  433 
Arton,  Jos.,  Kammerportier  359 
Ascheberg,  Carl  Ludw.  von  3M 


Ascheberg,  Frhr.  Emst  Friedr.  von 

79,  92,  273,  362,  363,  36^1 
Ascheberg,  Joh.  Matth.  Dietmar  von, 

senior  256,  390,  391,  392,  392 
Ascheberg  zur  Venne,  Frhr.  von  4:'3 
Aschendorff,  Ant.  Wilh.  jun.  31, 

32,  71.  73.  309.  355.  395.  4M 
Aschendorf!,  senior,  Buchbinder  434 
Ascher,  Schweizeroberst  222 
Asseburg,  Frz.  Arn.  Jos.  von  der  352 
Asseburg,  Wilh.  Ign.  Ant,  von, 

Capitular  277,  356,  4Ö2 
Assuedo,  Torschreiber  434 
Assuets,  Bomseidenmacher  .345 
Astrup,  Vikar  91 
Aulicke,  Bened.  Laur.,  Prokurator  368 
Auling,  Steinhauer  .349 
Auvet,  Marquis  d',  Brigadier  215. 

216.  217.  236.  313 
Averbeck,  Schreiner  346 
Averhage,  Schreiner  345 
Ayean  d",  Ingen.-Offiz.  168 


Bach,  Kaufhändler  434 

Bach,  „Wittib",  Freihändlerin  224 

Back,  Jean  Conr.  46 

Baeck,  Nik.  Hrch.  Ant.  Dr.  jur., 

Assessor  .367,  434 
Back,  Elis.,  „Mademoiselle"  434 
Baek,  Kath.,  „Mademoiselle*  434 
Bakman,  Sacellanus  345 
Balcke,  Dietr.  Herrn.,  Kanzleibote  1^4 
Barchold,  „Mademoisellc"  4.34 
Barchold,  Mich.  Alex.,  „Prokurator" 

364.  368.  434 
Bartheld  22Q 


454 


Pcrsoncnvcrzeichnis. 


Bartscherer,  Schwertfeger  434 
Bauer,  Freikoi*psführer  32Q 
Baumeister,  „Grüiie-MüUer"  434 
Beaufremont,  Prinz  de  1^ 
Beauveau,  Prinz  de  88,  92,  2ä 
Beauvilliers  14Q 

Beck,  Alb.  Hrch.  von  der,  Gogreve362 
Beck,   von  der  —  gnt.  Boichorst, 

Wittib  LL3 
Beckmann,  Höcker  434 
Becker,  Zimmermeister  434 
Becker,  Arnold,  Bäcker  4M 
Becker,  Caspar,  Operator  346 
Becker,  Friedr.  Ferd.,  HoffischerSüQ 
Becker,  Job.  Pet.,  Oberfischer  358 
Beckmann,  Schlachter  346 
Beckwitz  von,  General  330,  332, 

Behr  v.,  Regimentsinhaber  L31 
Bell,  Grosskaufmann,  Kommerzienrat 
114.  143 

Be  ILe i s  1  e,  Marschallu.  Kriegsminister 
90.  164.  185.  188,  195.  196.  215. 
216.  236.  232 

Bendix,  Jos.  Iii3 

Benjamin,  Herz  143 

Bentheim,  Graf  von  94,  Q5 

Berchemeyer,  Schuster  354 

Berend,  Cosmann  128,  143,  153 

Berg,  SatÜer  434 

Bergheim,  Pet.,  Kornett  360 

„Bergschotten"  262 

Berlo,  Graf  von  68 

Bemai,  „Galanterie-Kramer"  434 

Berning,  Gottfr.  Wern.  von,Hofrat363 

Berteling,  Totengräber  345 

Bertehvick,  ,Juflfer"  344 

Beste,  Schreiner  352,  iM 

Bette,  Höcker  434 

Bettinck,  Bäcker  Wittib  434 

Beumer,  „Wittib'  345 

Beverförde  zu  Hemesburg, von 
424 

Beverfördezu  Stockum,  von  423 
Beverförde  zu  Stockum,  Frhr. 

Nik.  Herm.  von  79,  221 
Beverförde  zu  Stockum,  R.  von 

362 

Beverförde  zu  Werries,  von  422 
Beverförde   zu  Werries,  Frhr. 
Friedr.  Christian  von  95,  96,  2Q3 


Bierbaum,  Hofrat  434 
Biloh,  Tagelöhner  116 
Biscopinck,  Joh.  Heinr.,  Gogreve  37ö 
Biscopinck,  Joh.  Hrch.  Alex.,  Gogreve 
370 

Bispinck,  »Cursor"  434 

Bispinck,  Zinngiesser  352 '434 

Blaisel,  de  1^ 

Blecker,  Höcker  434 

Blente,  Bäcker  346 

Block,  von,  Regimentsinhaber  308 

Bocholtz,  Ferd.  WUh.  von  92, 113, 

356.  3öl.  366 
Bock,  von,  Generalmajor  131.  214, 

266.  312 
Bock,  Vikarius  434 
Bock- Wülfingen,  Frhr.  Ferd.  Ant  von 

360 

Boeckelmann,  „von  der  Wienborg"  116 
Böckmann,  Gerh.,  Hoffischer  359 
Böddiger,  Herm.  Ant,  Ign.,  Hofrat 

364.  366.  434 
Boeker,  Bäcker  293,  434 
Bockman,  ,auflm  Stadtkeller"  434 
Boichorst,  Dr.,  Biirgermeister  61. 

401.  434 

Boisclaireau,  M.  de  163,  216,  226. 

227,  228.  229.  233.  232 
Bolens,  Wittib  Mh 
Bologna- Romanini,  Aug.,  Tanzmeister 

361 

Bolte,  Apotheker  434 
Bolte,  „Freykramer"  434 
Boemer,  Erben  434 
Bonefeldt,  Schwertfeger  434 
Bongard,  Frhr.  Joh.  Hugo  von  357 
Bonner,  (Boner)  Ing.-Leutn.  2D2 
Bönninghausen,  von,  Generalleut- 
nant 68,  80,  Ö8 
Bönninghausen  zu  Darup,  von  424 
Boase,  Freikramer  434 
Booke,  AnL  Hrch.,  Ign.,  Hofrat 

434.  364 
Borchen,  Frau  von  112 
Borgers,  Devotesse  4.34 
Borgman,  Artillerist  345 
Borgman,  „Füsselbrenner"  345 
Borgman,  Ant.  Höcker  435 
Borgman,  Jürgen,  „Füsselbrenner" 
346 

Boschulte,  Peter  143 
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Boese,  Joseph  2Q 

Böselager,  Friedr.  Christoph  von  357 
Böselager,  Fr.  W.  Nik.  von  92.  93, 

310.  323.  355.  356.  361.  385.  3S6, 

390,  391.  392 
Bösendorff,  .Bürger"  434 
Bossart,  ü  W.  von,  Resident  60.  22 
Bothe,  Hrch.  Jos.,  Richter  321 
Bottenbrod,  „Wittib"  3M 
Bouilion,  de,  Regimentsinhaber  289 
Bourscheid,  Joh.  WUh.  von  352 
Bovet,  Marquis  de  277 
Boyd,  Robert,  Oberst  191^  192,  193, 

194.  223.  224.  226 
Brabeck,  Herrn.  Wilh.  von  3.'S7 
Bracht,  Bäcker  435 
Brackman,  „Operator"  345 
Brand,  .Wittib*  3M 
.Braunschweiger"  Ij  102.  2-14. 

26Q 

Br«chman,  „Wittib"  Ml 
Breidbach  zu  Bürresheim,  Frhr.  von 
390.  391 

Breitenbach,  von  131. 160.214.22:t 
Bremer,  von,  Regimentsinhaber  131 
Breneke,  Landrentmeister  120 
Breteuil,  Baron  de  60 
Breuer,  Ferd.  Schlossgärtner  358,369 
Brinckman,  Kürschner  350 
Brinkman,  Polsterer  435 
Briotti,  diplomat.  Agent  223 
Briqueville,  de,  Regimentsinhaber  289 
Bröckling,  Casp.  Hausvogt  369 
Brockman,  Operator  346 
B  r  o  g  1  ie ,  (Broglio)  Herzog  und  Mar- 
schau von  25.  26,  35.  147.  149. 
159.  160.  195.  196.  224.  236. 
247,  ^2^285 

Broenner,  Henri  Louis  46 
Bruchhausen,  Bemh.  Herrn.  Hofrat 
363.  fl3ä 

Bruchhausen,  Joh.  Wilh.  Richter  370 
Brüggeman,  Schmied  346,  351,  435 
Brunck,  von,  Regimentsinhaber  lä5 
Brune,  Scherenschleifer  274 
Brune,  Christ.  Bernh,  Kanzlist363, 366 
Brustkampf,  Schreiner  352,  353 
Buchard,  Sebast.,  Händler  435 
Bucholdts  zu  Haselünne,  von  424 
Bucholtz  zu  Welibergen,  von  423 


Bucholz,  Bernh.  Hrch.,  Rat  u.  Refer. 

364.  4.35 
Buck,  Schmied  435 
Budde,  Bäcker  435 
Budde,  Bernd  Ant.  Kramer  435 
Budde,  Chr.  26 

Budde,  Christ.,  Goldschmied  435 
Büdicker,  Schmied  354 
Buecker,  Maurermeister  354 
Bueren,   Ferd.  von,  Landschafls- 

Pfennigmeister  112,  435 
Bülow,  von.  Adjutant  134, 212, 226, 

240.  241.  242.  262 
Bunigman,  Hofrat  Wittib  435 
Bunsman,  Bäcker  435 
Büren,  Nie.  Herm.,  Prokurator  368 
Burggreve,  Sekretär  345 
Burish,  von,  Gesandter  6Q 
Busch,  Kramer  435 
Busch,  Prokurator  435 
Busch,  Schmied  9j  351 
Busch,  Schreiner  435 
Busche,  von  dem,  Leutnant  109 
Busche,  zu  Lohe,  von  424 
Bussman,  „Krappenmacher*  346 


Cambfort,  von,  Parteigänger  216, 

263.  264.  286 
Canitz,  von,  Regimentsinhaber  214 
Cantoni,  diplomat  Agent  273 
Carhof  143 

Carove,  Marquis  de  158 

Castellau,  Marquis  de  196 

Castrie,  Marquis  de  265 
j  Cavales,  von,  Generalmajor  68 

Cavanac.  de,  Kapitän  227,  228 

Chabo,  Marquis  de  156,  169 

Champignelles,  Graf  de  lüS 
'  Chanelia,  von,  Oberstleut.  163,  165 

Charost  149 

Chatelet,  von,  Generalleutnant  169 
Chaulnes,  Duc  de  92 
Chevert,  General  276 
Chevreuse,  Duc  de  92 
Christel,  Frz.  Phil.,  Kornett  360 
Claholt,  „Mademoiselle"  43ä 


456  PersoDenverzcichnis. 


Ciaverhaus,  Dr.  43!S 

„Ciarissen"  139 

Clemens  August  von  Bayern 
Fürstbischof  von  Münster 
u.  Kurfürst  V.  Cöln  16,  57.  58, 
59,  60i  61i  ^  ^  ^67775 
75,  ^81,  84j  85,  86,  89, 

94,  05^%,  98,  102,  103,  104,  105, 

IIL  Iii  Uli  1^  HL  133,  134, 
136.  140,  148,  172,  176,  180,  182, 
19r>,  \9<\  217.  220,  221.  222.  232. 
248.  249,  251.  252.  253,  259,  270^ 
271,  272,276,277,  342,  372,  4Ö5. 
410 

Clermont,  Graf  von  45,  118,  122 
Clute  M 

Cochenheim  zu  Tencking,  von  42Q 

Collings,  Agent  326 

Colloredo,  Graf,  Vizekanzler  69, 

Commevras,  von,  Oberst  189 
Conde,  Prinz  de  ?L  93,  286,  288. 

289.  312.  313.  321 
C  o n f  lan s ,  Marquis  de  162, 175,  237, 

286.  208 
Conrads,  Kramer  435 
Contades,  de,  Marschall  122,  124, 

147,  149,  150,  160,  179.185.  188. 

195.  196.  342 
Coopman,  Weinhändler  293.  435 
Coopman,  F.  B.,  „Lieutenant"  327 
C  0  p  pe  n  r  a  th,Friedr.,  Hof-Fourier  355 
Coppenrath,  Friedr.  Wilh.,  Schloss- 

Verwalter  369 
Cordes,  Joh.  Hrch.,  Richter  371 
Cossard,  Am.  Ludolph  Dr.  435 
Couronne,  de  la,  Hegimentsinhaber 

149.  124 
Coursay,  de  226 
Coverden,  „Wittib"  35a 
Cüverden,  Heinr.  Ant.,  Verwalter  370 
Coverden  zu  Rhede,  von 
Crahea,  Erben  435 
Cramer,  Mauritz  345 
Gramm,  von,  Leutnant  IQÖ 
Crance,  de,  Kommissar  1S6 
Crater,  „Juffer"  344 
Crater,  Clar.  Johanna,  „Junffer"  435 
Cravvinckel,  Bäcker  346,  354 
Crawinckel,  „Operator"  346 
Cree,  Pastor  435 


Cree,  Vikar  435 
Cremer,  Bäcker  435 
Cring,  Succentor  95 
Grone,  Bäcker  435 
Grone,  Dr.,  Syndikus  400 
Grone,  Friedr.  Christ.,  Prokurator  345. 
368 

Grone,  Wilh.  Bemh.,  Rat  u.  Refer.  364 
Gruse,  Bäcker  9,  350,  352,  353, 

354.  435 
Gruse,  „Wittib"  346 
Grusemann,  Jobst.  Maur., Protono- 

tarius  92,  368,  435 
Gumberland,  Herzog  Wilh.  Aug. 

von  89,  93 
Gussard,  Gewandschneider  92,  435 


Dack,  Sacellanus  435 

Dahlhoff,  Joh.  Hrch.  „Agent"  364 

Damas,  142 

Damelette,  Joh.  Heinr.,  sen.,  Maler 

272,  351,  352,  354,  435 
Damelette,  R.  jun.,  Hof-Maler  359 
Damelette,  jun.,  „Mahler"  435 
Damm,  Devotesse  4.35 
Danckelmann,  Bemh.  Georg,  Proku- 
rator .368 
Darrion,  Pet,  Höcker  4.35 
Deecken,  zu,  Leese,  von  424 
Delling,  Franz,  Schuster  1 16.  'Mh 
Deitermann.Dr.  jur.,  Bernh.  Hrch. 
Ant,  Propst  und  Offizial  242,  367, 
435 

Deiters,  „Landfiskus"  346 
Deiters,  Gerh.  Wilh.  „Agent"  364 
Delimont,  Jude  109 
Delius,  Ant  Heinr.,  143.  153 

Demond,  Höcker  344 
DenninghülT  (Dieninghoff?),  „Wittib" 
345 

Depping,  R,  Agent  322 

Derick,  Offizier  211 

Des  Cars,  Generalmajor  149,  215 

D^ten,  Devotesse  436 

Detten,Jodoc  Maur.,  Notar  367,368 

Detten,  Wilh.  Ferd.,  Gogreve  362 
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Detten,  R.,  Accessist  363 
Dellwig,  von  424 

Dickhoff,  Joh.  Herrn.  Ad.,  Richter  32Q 
Dieckhoff,  Apotheker  436 
Dieckhoff,  Bäcker  436 
Diemar,  Oberstleutnant  244i  313 
Diepenbrock,  von  Regimentsinhaber 
121 

Diepenbrock,  zu  Buldern,  von  422 
Dincklage,  zu  Gallhorn,  von  422 
Dincklage,  zu  Campe,  von  422 
Dingerkuss,  Stephan,Provisionarius 

254.  432 
Dinklage,  von,  Oberst  68 
Dissel,  Kramer  4^6 
Ditfurth,  von,  Oberst,  22Q 
Diversen,  Frz.,  Kanzleibote  ^66 
Doet,  Joh.,  Operator  344 
Don9ell,  von  315 

Dorgeloh,  Frhr.  AntHrch.,  von  361 
Dorgeloh,  zu  Brettberg,  von  424 
Dorgeloh,  zu  Dieckhaus  424 
Dornai,  Wittib  436 
Dorste,  Bernh.  Herrn.,  Richter  321 
Dreves,  von,  Regimentsinhaber  131 
Driver,  Pet.  Theod.,  Verwalter  321 
Drost,  Eustach  Lukas,  Prokurator 

Droste,  Höcker  346 
Droste,  Joh.  Bernh.  224 
Droste,  Mich.  Lukas,  Prokurator 
Droste  zu  Füchten,  Frhr.  Casp. 

Ferd.  von  221^  277,  310^  323, 

356.  361,  3657403.  4Q4 
Droste  zu  Füchten,  Frhr.  Friedr. 

Ferd.  von  253.  356.  390.  391. 

392.  402.  403 
Droste  zu  Hülshoff  423 
Droste,  zu  Hülshoff  von,  Obrist- 

leutnant  388,  390,  3^ 
Droste  zu  Hülshoff,  Ernst  Const  von 

357 

Droste  zu  Senden,  von  422 

Droste  zu  Senden,  Freifrau  von,  147 

Droste  zu  Senden,  Joh.  Carl  Ad.  von 

66.  79.  90.  92,  120,  356,  361.  363 
DrostezuVischering,  Frhr.  Adolf 

Heidenreich  von  79,  362,  320 
Droste    zu   Vischering,  Frhr. 

Clem.  Aug.  von  92.  134.  324 
Droste  zu  Wüllen,  von  423 


Druffel,  Herrn.  Ant,  Hof-Apotheker 
359.  436 

Duesberg,  Jobst  Ferd.,  Hofkammer- 
rat 365j  43Ö 

Dumme,  Devotesse  436 

Dumme,  „im  Schlüssel'*  436 

Dumme,  Ant.,  Bäcker  436 

Dumme,  Casp.  Hrch.,  Bäcker,  Wittib 
436 

Dumme,  R,  Domvikar  IM 
Dumme,  Melchior,  Bäcker  4.'^6 
Dumme,  M.  IL,  „Lieutenant"  3<^7 
Dumouriez,  General  31 
Dumstorff,  Gerh.  Markus  143 
Du  Plat,  P.,  Adjutant  144.  152135 
Dura,  Duc  de  92 
Durand,  Oberst  llfi 
Durfort,  Regimentsinhaber  149.  163. 
226 

Dyckhoff,  Joh.  Herm.,  Bäcker  344 


Eck,  Kupferschläger  351.  436 
Edeler,  Kramer  293.  350.  436 
Edeler,  Weinhändler  315,  350,  436 
Edeling,  Kramer  436 
Eickmeyer,  Korporal  345 
EUers,  Frz.  Wilh.  Richter  321 
Eisman,  Frz.  Gerh.  Kiamer,  9,  351 
436 

ElmendoriT,  von  422 

Elverfcld,  von,  französ.  Oberst 
388,  390,  32S 

Elverfeld,  Carl  Friedr.  von  26 

Elverfeld.  Clem.  Aug.  Paul  von  352 

Elverfeld,  Friedr.  Christ,  von,  Ge- 
neralleutnant 58,  66,  68,  69,  94, 
366.  386.  388.  390.  328 

Elverfeldt,  C.  A.  von  22D 

Engeler,  Gottfr.  Ant.,  Registrator  362. 
365 

Engeler,  Joh.  Andr.  Jos.  Richter  370 
Engländer,  1^         123.  128. 146. 

152.  173.  240.  260.  267.  287.  317. 
■  326,  328.  529.  332 
Ephraim,  Jude  137,  226 
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Erbprinz,  Carl  Wilh.  Ferd.,  von 
Braun  schweig  16,  58,  103,  107, 


109,  III, 
150, 
262. 
285. 


151. 
264, 


127, 

iHr>. 
263, 


145, 


2U\ 


148. 
248. 
282. 
311. 


266.  267. 
2557  m  290.  306. 
312.  313.  384 
Erdel,  Joh.  Hrch.,  Bäcker  436 
Erdel,  Joh.  Herrn.,  Bäcker  436 
Ernesti,  Kramer,  436 
Ernesti.  Arnold,  Vikarius  335 
Ernsthuys  (v.  Ernsthausen  Gerh, 
Ignatz,  Geheimrat  8^  79,  85,  III, 
114,   142,   220,   221,   222.  266. 
270.  274.  362.  363.   366.  436 
Escher,  Oberstleutnant  222 
Esker,  Reparator  (Wtwe.)  346 
Essman,  Fassbinder  Mh 
Estrees,  Marschall  Graf  d"  45^  87. 
91,  93.  96.  98.  118,  122.  188. 
195,  19L  209,  312,  325 
Ewels,  Hutmacher  436 
Ewels,  Witüb  436 
Eswig,  Kramer  436 
Eyman,  Anna  Christina  2S 


Faber,  Hauptmann  222 
Falconi,  Spion  145 
Falken berg,  Baron  von  60i 
Farwick,  Bäcker,  Wittib  436 
Faucon,  Spion  IA5. 
Favant,  de,  Ingenieur  169 
Feldhover,  Adam,  Chirurg  361 
Ferdinand,  Herzog  (Prinz) 
Braunschweig  7,  10,  14 
16.  21,  101.  102.  103.  104. 


365 


107. 
122. 
129. 
145! 
151. 
184. 
210. 
240. 
250. 
266. 


IfÄ 
123, 

146. 
152. 
193. 
214. 

24L 
252. 

267. 


109. 
124. 
134. 
147. 
155; 
194. 
2'iO, 
242. 
255. 
268. 


III 


126 


135 


148 


158 


196 


231 


243 


259 


273. 


112, 

12L 
138. 
149. 
175. 
198. 
232. 
245. 
260. 
275. 


von 
105. 

HL 

128. 
140. 
150. 
183. 
201. 
239. 
247, 
262, 
277. 


285.  287.  291.  295,  299.  300. 
302.  308,  310,  311.  M6, 
Wj,  325,  324 

Ferdinandsen,  Ferd.  143 
Ferinck,  Chirurg  'ihl 
Ferssen,   von,  Regimentsinhaber 
160.  198.  22i 

Feseke,  Gerhard,  Schuster  116 

Ficker,  Ludwig  ü 

Fischer,  Schmied  352 

Fischer,  von,  Freikorpsführer  89, 

Flensberg,  Schmied  4M6 
Floren,  Clem.  Aug.,  Amtsvogt  321 
Flume,  „Freyschmid"  ^46 
Focking,  Ratsherr  19r,  350,  -136 
Foul  Ion,  de,  Intendant 
Forckenbeck,  Dr.  med.  436 
Forckenbeck,  Kanonikus  436 
Forst,  Joh.  Wilh.,  Zuckerbäcker  352 
Forstman,  Schneider  432 
Fran9ois,  Niklas,  „Miles"  MA 
Fränckel,  Jude  226 
Franz  L  von  Österreich  58,  63. 
106.  136.  174.  273.  278.  375 


„Frauenzimmer" 
Freese,  Devotesse  437 
Freesman,  Devotesse  437 
Frencke,  Kommerzienrat  366 
Freund,  Pumpeninacher  437 
Freytag,  Kunstdrechsler  437 
Frey  tag,  von,  Oberstleutnant  58 147 
Freytag,  zu  Daren,  von  424 
Freytag,  zu  Sandfurth,  von  423 
Freywald,  Regimentsinhaber  16Q 
Friedrich  der  Grosse   21,  57. 
58,  59,  60,  64^78,79,82,94, 
95,  9^  101,  130 ,  13L  140,  149, 
156.  159.  166.   170,   1H3.  1H4, 
194.  212.  242.  246.  247,  248, 
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259.  273,   275.  276,  296,  297, 

303.  307,  308.  3237327,  329,  331 
Friedrich  II.  von  Hessen-Kassel 

^  26Q 
Frielinck,  Fassbänder  437 
Frieman,  Höcker  346 
Friesenhausen,  Philippine  von  104 
Frihage,  Ausrufer  343 
Friling,  Fassbinder  352 
Froninck,  MüUer,  Wittib  432 
Fronsac,  Herzog  von  286,  289 
Fruchtman,  Madame  344 
Fuestinck,  Mademoiselle  432 
Fuisting,  Joh.  Am.,  Silberdiener 

358.  437 

Funhoff,  Heinr.  WUh.,  Bäcker  116 
Funke,  Bernh.  Hrch.,  Notar  137, 

368.  437 
Fü  rstenberg, 

Egon  von  17, 


120. 

253. 


133,  134> 

285.  355. 


Frhr. 


Freiherr  Franz 
67^  79,  80,  85j 
142. 

Frz. 


153,  241. 
Egon  von 


Franz 

266. 


Fürstenberg, 
(jun.)  337 
Fürstenberg,  Freiherr 
Friedr.  Wilh.  von  85, 

277.  308.  310.  323,  330. 
Fürstenberg,  Frhr.  Friedr.  Carl 
352 

Fürstenberg  bey  Sythen,  von  424 
Fürstenberg  zu  Westerholt,  von  423 


253, 


.386 
von 


Gaiul,  Weinhändier  432 

Galen,  Frhr.  Clem.  Aug.,  von  352 

Galen, Christoph  Bernhard  von 

Fürstbischof  67,  68,  72,  115,  303, 

34Q 

Galen,  Freiherr  Wilh.  Ferd.  von, 
Erbkämmerer  79,  80,  153,  362. 
371.  377.  391,  392,  393.  401.  403. 
422 

Galen,  Freifrau  von,  zu  Göttendorf  221 
Galen  zu  Assen.  Clem.  von  Droste 

371.  423 
Gallenkamp,  Zinngiesser  432 


Gayon  de,  Brigadier  31,  34^  35,  92, 
99,  186,  187.  188.  189.  200,  201, 
210.^S,  218. "m.  222.  226.  231, 
234.  237.  238.  540 

Geisberg,  Amtsrentmeister  370 

Geldern,  Freiherr  von  68,  8S 

Gellenbeck,  Operator  345 

Gelscher,  Joh.  Hrch.,  Prokurator  368 

Georg  II  von  England  58,  60, 
61.  III.  118.  128.  134.  135.  150. 
179.  180.  273.  342.  343 

Georg  III  von  England  308,  229. 

Gerardi,  Frz.  Wilh.,  „Agent"  364. 
368 

Gerhardi,  Agent  437 
Germain,  Graf  von  St.  101.  1H6.  262 
Gerthen,  Fassbinder  349 
Giese,  Baumeister  272,  282,  432 
Giese,  Kapitän  19S 
Giese,  Kaufhändler  141,  293,  352, 
437 

Giese,  Weinhändler  334.  432 
Giese,  G.  R,  Rittmeister  392 
Giese,  Joh.  Hrch.,  Richter  36Ü 
Goldacker,  Regimentsinhaber  224,  244 
Goldschmidt,  Bäcker,  Wittib  432 
Goessen,  Weinhändler  4:^7 
Gohr,  de,  Obcrstleut.  145 
Gössheim,  Baruch  143 
Graes  zu  Loburg,  von  423 
Graf,  Ant,  Küchenschreiber  359 
Gräs,  J.  A.  Frhr.  von  270,  346 
Grasskamp,  Feldwebel  346 
Graumann,  Münzintendant  296,  297 
Gräver,  Hofrat.  Wittib  432 
Gräver,  C,  Hofrat  326,  322 
Greiflenberg,  Heckenkramer  345 
Greniers,  Ingenieur  169 
Greshoff,  Christ.,  Bäcker  346,  432 
Greshoff,  Heinr.,  Herm.  432 
Greve,  Reg.  Kanzlist  137,  432 
Greve,  Gerh.  Friedr.,  Pedell  364.  368 
Greveler,  Kamerarius  141,  432 
Greving,  Joh,  Bemh.,  Prokurator 
368,  432 

G  r  o  1 1 ,  V  o  n,  Vikari  u  s  Episcopi  392, 403 
Grone,  Casp.  Thcod.,  Hof-Chirurg. 

359,  432 
Gröninger,  Gograf  346 
Gröninger,  Adolf  (Rud. ?)  Christoph 

Vikt.,  Dechant  335,  362 
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Gröninger,   Bemh.  Mauritz,  Revisor 

Gröninger,  Dietr,  Ferd.,  Gogreve  .^70 
Gröninger,  Joh.  Wiüi.,  Bildhauer 
335 

Gröninger,  Theod.   [Diethr.?]  Kerd., 

Rat  und  Refer.  364,  365 
Gröpper,  Operator  34fS 
Groslier,  Chevalier  de  163 
Grote,  Rud.  Kanzlei-Bote  363 
Grotthaus,  von,  Regimentsinhaber  I5Q 
Gruer,  Jakob,  „Operator"  3^ 
Gruesser,  Jonas,  Steinhauer  432 
Grundlach,  Joh.  Casp.,  Amtsvogt  32D 
Guebriant.  von  60 
Guiscaud,  Kapitän  L23 
Gundersheim,  Hirschhagen  143 
Gundersheim,  Jos.  Hirsch  143 
Gundlach,  Regimentsinhaber  224,  244 
Gunsberg,  Dr.  med.  437 
Gunsberg,  Dr.  jur.,  Mauritz  115 
Günther,  J.  C,  Hauptmann  361 
Gymmich,  Baron  Joh.  Ignatz  Wüh. 

von  28,  2Ö 


Haase,  Anna  Syb.,  Altfrau  358 
Haase,  Anton  Bened.,  Hofgärtner  358, 
4.^7 

Haase,  Joh.  Jos.,  Hofgärtner  358, 432 
Hackebrahm,  Bürgermeister  385 
Hackenesch,  Höcker  437 
Hacker,  .Wittib«  342 
Hacking  zu  Schönstein,  von  424 
Haenichen,  von  186,  212 
Haese,  Schmied  437 
Hagedorn,  Goldschmied  352,  353, 
354 

Hagedorn,  Joh.  Casp.,  Schmied  432 
Halberstadt,  von  Generalmajor, 
150.  266 

H  am  m,  Fr.  Laurenz,  Amtsrentmeister, 

Hofkammerrat  370 
Hammerstein  zu  Dieck,  von  422 
Hane,  Devotesse  432 
Hane,  Kramer  432 


Hane,  Dr.,  Dietr.  Wilh.,  Rat  u.  Refe- 
rendar 348,  364.  432 
Hane  zu  Landegge,  von  422 
Hane  zu  Lüdinghausen,  von  4?4 
Hanloe,  Schuster,  (Wtwe)  346 
H  an  nasch',  Kramer  293.  432 
„Hannoveraner"  L,  16,  102,  103. 
122.  126,  151,  152,  153.  155.  156. 
164,  181,  190,  199,  202.  228,  238, 
240,  244,  260^  273,  308,  31^  326. 
328,  330,  332 
Hansen,  „Herbergierer"  141,  437 
Hanxleden,  Frz.  Christoph,  von, 
Domdechant  274,  277,  355,  356. 
392.  393.  399.  400.  4Q2 
Hanxleden,   Herm.   Caspar,  von 

66,  79,  80,  85,  IDÖ 
Hanxleden,  Leop.  Bemh.,  von  357 
Hanxleden  zu  Haselünne,  von  424 
Harbert,  Bäcker  352,  353,  354,  438 
Harcourt  d'  94 

Hardenberg,  von,  Generalmajor 
151.  184.  191.  267.  285.  308 

Haren,  Frhr.,  Raban  Ludw.,  von  362. 
366 

Haren  zu  Hope,  von  422 

Harras,  von, Obristwachtmeister  321 

Hartbaum,  Höcker  438 

Hartmann,  Notar  438 

Hase,  Stadtsyndikus  9,  80,  350. 

351.  352.  353,  354.  388,  398, 

401.  438 
Hassenkamp,  Höcker  438 
Hassenkamp,  Kramer  438 
Hatton,  M.  Intendant,  251 
Hatzfeld,  Graf  (Frhr.),  Carl  Ferd. , 

von  77,  321,  374,  376 
Hauten,  van,  Prägemeister  273 
Havickhorst,  Dr.,  Bürgermeister 

315.  352,353,  354i  369.  401.  438 
Havickenscheid,  Schuster  438 
Hawke,  Admiral  237 
Heckmann,  Gottfr.  Jos.,  Amtsrent- 

meistcr  370 
Heddinghusanus,  Franc.  Edm.,  Ord. 

Cap.  367 
Hedeman,  Kommissar  1 10,  310 
Heerde,  Devotesse  438 
Heerde,  Ratsverwandter,  Wittib  438 
Heerde,  Weinhändler  141,  354,  438 
Heerde,  Dr.,  Gograf  387^  438 
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Heerde,  Joh.  Matth.,  Hof  rat  u.  Ad- 

voc.  Patr.  92.  107.  III.  140.  220. 

362.  364,  438 
Heese,  Schwertfeger  438 
Hegemann,  Oberstleutnant  224 
Heggelmann,  Wilh.  Hrch.,  Prokurator 

367.  Mi 
Heiden,  zu  Nienborg,  von  423 
Heinrich,  Prinz  von  Preussen  L42 
Heise,  von,  Regimenisinhaber  150 
Heisterkampf,    Hutmacher  9,  349. 

351,  438 
Hellweg,  Hofräün  ^  43R 
Henckel,  Kramer 

Hendrichman,  Joh.  Engelb.,  Proku- 
rator 362 

Heppermann,  Devotesse 438 

Herding,  zu  Maser,  von  424 

Herrn  ansen,  Tuchscherer  351 

Hcrnisen,  Tuchscherer  344 

Hertz,  Jakob  143,  153 

Herz  aus  Warcndorf  143 

Hesse,  Hauptmann  23Q 

Hessen,  1.121.  122,  151.  155.  Ifü 
im,  202.  241.  244.  260,  2^ 
308,  309.  31^ 

Hessen,  Erbprinz,  von  83 

HUgerman,  Weber  346 

Hilke,  Zimmermeister  345 

Hillebrandt,  Schmied  346  • 

Hinzenbroeck,  Wagenmacher,  Wittib 
438 

Hobboldt,  von  424 

Hoberg,  Wittib  154 

Hodenberg,  von,  Regimentsinhaber  150 

Hoepner,  Kurier  223 

Hoeter,  Devotesse  438 

Hoevel,  Kapitän  68 

Höfflinger,  von  424 

Hoffman,  Dr.,  et  Prof.  med.  359 

Hoffrnann,  N.ißelschmied  43B 

Hohenhausen  Elise  von  geb.  v.  Ochs  28 

Hohenhausen,  Henriette,  von  28 

Hohenhausen,  Leopold  von  27,  28 

Hohenzollern,  Graf,  von  6Q 

Holland,  199,  2Q0 

Hollinghausen,  zu,  Reenhagen  423 

HoUman,  Bäcker  438 

Hollstein,  Devotesse  438 

Holland,  Dr.  438 

Holistein,  Kramer  223  438 


Hollstein,  Clar.  Sophia  43B 
Hölscher.  Dr.  Bürgermeister, 9^  80, 

109,  116.  120.  350.  351.  438 
Hölscher,  Operator  .34.5 
Hölscher,  Sattler  Wittib  438 
Hölscher,  Joh.  Casp.,  Kramer  438 
Hölscher,  Theod.  Herrn.,  Assessor 367 
Hölsger,  Gottfr.,  Hoffischer  352 
Holstein,  „geistl.  Juffer*'  141 
Holstein,    Friedr.  Lehn-Sekretär, 

365'  43H 
Holstein,  R.,  Gerichts-Sekretär  2ü5 
Holstein,  Prinz  von,  122 
Holterman,  Kramer  353,  438 
Holthaus,  Joh.,  Leutnant  360 
Holthues,  Dr.  43S 
Holthue.s.  Höcker  438 
Holtman,  Devotesse  438 
Holtmann,  Ant.,  S.  J.  Professor  367 
Holzhausen,  Justinian,  von  21 
Homan,  Bäcker  438 
Homer,  Regimentschef  131 
Homeyer,  Kanonikus  92 
Homeyer,  Mademoiselle  438 
Homeyer,  Bernh.  Ant.,  Hofrat  141. 

364.  365.  438 
Hompesch,  Frhr.,  Carl  Alex.,  von  357 
Hon  camp,  Hoflcammerrat  133.  439 
Honcamp,  Hotkammerrat,  Wittib  439 
Hontum,  Dr.  432 
Hontum,  Mademoiselle  439 
Horst,  von  der,  Kapitular  222 
Horst,  Ferd.  Ludw.,  von  der  356 
Horst,  Joh.  Rupert,  von  der  363 
Horst  zu  Huckelriede,  von  422 
Uosius,  Assessor,  Wittib  439 
Hosius,  Hofrat,  Wittib  92,  432 
Hosius,  Referendar,  Wittib  439 
Hosius,  ,junge  Wittib"'  22 
Hövel  zu  Cretier,  von  423 
Höxters,  Hinnemann  168 
Hoynck,  Kupferschläger,  Wittib  439 
Huesmann,  Georg  Hrch.,  Proku- 
rator 3W,  439 
Hüf  fer,  Eduard  7,  8 
Hüger,  Jobst  Ferd.,  Prokuratör  367. 
368.  440 

HuUinckholT,  Lohgerber,  Wittib  432 
Hülsbeumer  „Wittib"  245 
Hülst,  Dr.  439 

Humbrecht,  Frhr.,  Joh.  Max,  von  361 
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Humeke,  Frz.  Joh.,  „Agent"  364,  439 

Hunter,  Orby  144 

Huth,  von,  General  311.  313,  315, 

319,  328.  33Q 
Hütte,  „Pelster"  43ü 


Imhof,  Chr.,  von  Generalleutnant 

22, 35.  36.  41.  126.  127.  194,  197. 

20U  209.  210,  211.  213,  214.  215. 

im,  224.  2^230,  23i;  236,  237, 

241.  242,  244.  2ü2 
Inckman,  Höcker  346 
[Invilliers,  d']  14Ö 
Irsengard,  Leutnant  1^ 
Isaak,  Jos.  143 
Isenbarth,  G.  J.  112 
Isenburg,  Prinz  von  142 
Isfording,  Bäcker  352.  439 
Isfort,  Devotesse  439 
Isfort,  Detmer,  Kramer  439 
Isfort,  Franz,  Kramer  352,  354.  439 
Istinck,  Hrch.  Ludw.,  Rentmeister  37Q 
Itzig,  Salomon  143 


Jäger,  Operator  345 

Jenner,  von  Brigadier  149,  163 

Jesuiten,  16,  17,  19.  98.  119. 142. 

164.  203,  219,  259,  261^  422, 428, 

43Q 

Joanning.  „Wittib",  Operator  345 
Jochmardinck,  Bäcker  439 
Johanning,  Kaplan  206 
Jonas,  Maurermeister  274 
„Juden":  113,  128,  138.  139.  141, 
143.  153.T72. 173.  296,297,  2^ 


Junck,  Kramer  439 

Jungeblod.  Ferd.  Joh.,  Kornett  360 

Jungeblodt,  Richter  und  Hotrat 

384,  32Ö 
Jungeblodt,  Dr.,  Wittib  432 


Jupfier,  Ad.  Otto,  Notar  368 
Jürgens,  Schneider  354 
Jürgens,  Ant.,  Kramer  4.39 


Kamp,  Weinhändler  jun.,  Wittib  432 
Kamp,  Weinhändler  sen.,  Wittib  439 
Kappelhoff,  „Operator"  344 
Kappers.  „Mahler"  432 
Kaunitz,  P'ürst  86 
KeUer,  Bäcker  439 
Keppel,  Joh.  Lamb.,  Gerichtsschreiber 
321 

Ketteier,  Kommissar  214 
Ketteier,  Anton  Franz,  Küster  13, 

14,  15,  17,  22,  31,  91,  42Q 
Ketteier,  zu  Harkotten  Frhr.  Gern. 

Aug.,  von  Geheimrat  u.  Dompropst 

79,  92.  133.  134.  153.  221.  274. 

310,356,361^  375,  376.  391,  322 
Ketteier,  Georg  Hrch.,  von  Kadett  361 
Ketteier,  zum  Harkotten,  von  422 
Ketteier,  zu  Middelburg,  von  423 
Ketteier,  zu  Möler,  von  123 
Ker  c  k  e  ri  a  c  k ,  Dr.  jun.,  Gügral387(?) 

399.  439 

Kerckerinck,  Dr.  Frz.  Herrn.,  Kap.- 
Sekretär  137,  141,  336,  357,  387, 
399,  439 

Kerckering,  zu  Borg,  Freifrau  von 
422 

Kerckering, zum  Stapel, von423 
Kerckering,  Frhr.  von  —  zu  Stapel, 

Geheimrat  12Ü 
Kersting,  Freikrämer  .346 
Kielmansegge,  von,  Graf  1 24, 12") 

150.  266.  2H6,  288,  289.  2iiÜ 
Kingsley,  General  127,  131 
Kleiman,  Höcker  432 
Kleimann,  Postillon  346 
Kleinsorgen,  Frhr.  Frz.  Ferd.,  von  361 
Klencke,  von,  Leutnant  162 
Kleykamp,  Wittib  345 
K 1  o  c  k  c ,  Gevvandtichneider  293, 315. 

43^ 

Klönne,  Reparator  345 
Kloppenburg,  Bemh.  Laur.,  lichter  371 
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Knuest,  Dr.  439 

Koch,  Friedr.,  Leutnant  360 

Kock,  Ratsverwandter,  Wittib  439 

Kock,  Joh.  Hrch.  Hof-Metzger  359439 

Kocks,  Pastor  439 

Kocks,  Frz.  Arnold  Prokurator  368  439 

Koerdinck,  ,Junffer"  439 

Koerdinck,  Herrn.  Joseph  20,372,  383 

K  o  e  r  d  i  n  g ,  Joachim,  Stadtsek  retär 

9,  325,  350,  351,  3^  353,  354 
Köhler,  Posamentierer  432 
König,  von  22Q 

König,  Joh.  Heinr.,  Bildhauer  359 
Königsegg-Aulendorff,  Graf  v,, 

Chorbischof  32Q 
Koppers,  Christ.  Gertrud  113 
Korff,  zum  Harkotten,  von 423 
Korff-Schm  Ising  Frhr.Clem.  Aug. 

von  356,  3^  387,  Ml  390 
Korff-Schmising,    Frhr.  Casp. 

Hrch.  von,  Droste  362, 371,  [385?], 

387,  390,  3% 
Korff-Schmising,  Frhr.  Frz.  Anton 

von  29 

Korff-Schmising,  Frhr.  Frz.  Otto 

Hrch.  von  362 
Körte,  Krämer  .346 
Kortman,  Bäcker  Wittib  440 
Kortman,  Postillion  346 
Korz,  Wagenmacher  440 
Kösters,  Bäcker  350 
Kösters,  Bäcker,  Wittib  44Q 
Kösters,  Adam,  Schmied  9,  274, 

351,  432 
Krammen,  Franz  127,  138 
Krau  SS,  Christian,  Hofsattler  359 
Krechter,  Dr.  (Wwe.)  345 
Krechtinck,  Bäcker  440 
Kreckenberg,  Bäcker  440 
Kreckenberg,  Devotesse  440 
Kremer,  Fassbinder  353 
Krey,  Prokurator  Wittib  440 
Krinkendorff,  Hutmacher,  Wittib  440 
Kroes,  Bäcker  Witüb  440 
Kückelsheim,  von  422 
Kuhlmann,  Kramer  9,  351 
Kuhlman,  Zinngiesser  44Q 
K  u  h  1  m  a  n,  Bernd  Ant.,  Kramer  24, 440 
Kuhlman,  Frz.  Melchior,  Kramer  440 
Kuhman,  Gewandschneider  350,  440 
Kuhmann,  J.  »Lieutenant"  397 


Kuman,  Vikar  44Q 
Kumann,  Joseph  Pastor  8,  30,  31 
Kümpers,  Siegelkanuner-BedienterMQ 
Kümpers,  Joh.  Gerh.,  Prokurator  362 


La  Basse,  de,  Offizier  211 

Laborence,  Devotesse  440 

la  Chevallerie,  de,  Oberst  158, 

175,  214,  244,  249,  254,  275. 

285,  292,  294.  309.  315.  330. 

331.  332.  333 
Lack  mann,  Joh.  Hrch.,  Hutmacher 

9.  350.  351,  352.  353.  354.  359. 

440 

Laeckman,  Vikar  440 
fLaffertl  15Q 
Laforn,  „Miles"  345 
Lageman,  Kramer  354 
Lageman,  Herm.,  Kramer  44Q 
Lageman,  Joh.,  Kramer  440 
Lammerding,  Glaser  346.  440 
Landsberg,  Frhr.,  Clem.  Aug.,  von  29 
Landsberg,  Frz.  Ant.  Arnold,  von 
357,  366 

Landsberg,  Joh.  Matth.,  von  356 
La  Porte,  Gastwirt,  Wittib  44Ü 
Laporte,  J.  R.,  „Fahnen-Junker*'  397 
Larosse,  Perückenmacher  350 
Lasalle,  Kriegskommissar  160 
la  Tour  du  Pin,  Marquis  de  149. 

157.  162.  169 
Laudon,  General  96 
Lauhtermann,  Dr.  440 
Laumann,  Bäcker  440 
Lavergue,  Canzlist,  Wittib  440 
Ledebour,  Freiin,  von  142 
Ledebur,  Christ  Balduin,  von  357 
Leerode,  Gräfin,  von,  Äbtissin 384 
Leerodt  zu  Düringen,  von  423 
Lembach,  Blechschläger,  Wittib  440 
Lemmigo,  Operator  346 
Lemmigo,  Wittib  440 
Lenferding,  Kanonikus  344 
Lenferding,  Kramer  9,  141,  350, 

351,  352.  353,  44Q 
Leonard,  Tauschläger  346 
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Lessei,  Bäcker  44Q 

Lethmate,  Mademoiselle  440 

Lette,  Zimmermeister  440 

Leuhnam,  Gebrüder  303 

Levi,  General  313 

Levj,  Moses  143 

Lewerding,  Schreiner  352 

Leykam,  von,  Assessor  249 

Liene,  Devotesse  440 

LigneviUe,  von  423 

Li  mburg-Sty rum,  Graf,  Aug.  Phil- 
Cari,  von  356,  361^  36^  366 

Linden,  Bernh.  Engelb.,  Richter  371 

Lindenkamp,  Referendar  440 

Lindenkampff,  „juris  practicus"  440 

LindenkampfT,  Clar.  Sophia,  Made- 
moiselle 440 

LindenkampfT,  Maria  Christ.,  Made- 
moiselle 440 

Lindenkampff,  Frz.  Leo,  Hofrat 
92.  315.  350,  353.  364,  MQ 

Lindenkampff,  Pet.  Casp.  Leo, 
Rat  u.  Ret.  dM. 

Linneman,  Erben  346 

Linnenbeumer,  Bäcker  Mü 

Lippe,  Caspar,  „Posumentierer"  34S 

Lipp  er,  Oberkriegskommissar  307. 

Lipper,    Joh.    Bernh.,  Amtsrent- 
meister 308 
371 

Lipper,  Joh.  Frz.,  Gograf  370 
Lippers,  zu  Dühlenburg,  von  429. 
Lipman,  Brauer  345 

Lipman,  Prokurator  441 
Lipman,  „Strassenbenner"  346 
Lixfeld,  von  18,  151 
Lixfeld,  zu  Esterwegen,  von  424 
Lobeck,  Pfennig-Kammer-Sekretär 
441 

Locher,  Heinr.  143 

Lochmann,  Regimentsinhaber  149, 

174.  m 

Lodde,  Heinrich  344 

Lodding,  Postillion  34fi 

Loe,  Frhr.,  Joh.  Adolf,  von  128, 

220.  277j  3ÜÖ 
Lohaus,  Weinhändler  41^  1Q8 
Lohaus,  Weinhändler,  Wittib  441 
Lohaus,  Bernhard  3fi 
Lohaus,  Peter,  Kellermeister  359 
Lohausen,  Oberst  68 


Lohkamp,  Mar.  Elis.  113 
Lohkampf  f,  Unterwerkmdster  272. 
441 

Lohman,  Höcker  441 

Lohman,  Schneider  441 

Lohne,  Pet,  Höcker  441 

Longin  US,  „Taback-Spinner"  441 

Lonsing,  Ferd.,  Leutnant  .3fi0 

Lördemann,  Vikarius441 

Lossow,  von  329 

Lotten,  Joh.  Rud.,  van,  „Agent"  364, 

369.  441 
Loy  er,  Prokurator,  Wittib  441 
Loyer,  Ant.  Hub.,  Notar  368,  441 
Luce,  Jacques  Pinean,  Baron  de  Sö^ 

92,  92 

Luckner,  von,  Major  131,  150 
Ludolph,  Ferd.,  Weissgerber  441 
Ludolph,  Jos.,  jun.,  Weissgerber  441 
Ludwig  XV.  von  Frankreich 

62.  63,  95,  174.  180.  221,  273. 

343 

Lugge,  „Major"  396 
Lütkenhaus,  Höcker  344 
Lütkcnhaus,  „JulTer"  344 
Lutterbeck,  Fleischhändler  -346 
Luzano,  Händler 

Lutterloh,  Hrch.  Emanuel,  „Major" 
32fi 


Maeg,  Schuster  345 
Maerle,Frz.  Ant,  Stadtrichter  370,385 
Maerle,  Frz.  Jak.  Kentnieister  370, 
371.  441 

Mailiebois,  Graf  von  85,  86,  02 
Malakowski,  Freikorpsführer  22ä 
Mallingkrott,  zu  Küchen,  von  422 
Mallingkrott,  zu  Telgte,  von  424 
Marche,  Graf,  de  la  21 
Marcus,  Jsaak  143 
Maria  Theresia  58,  ^  76,  105, 

247.  260 
Marlborough,  Herzog  von  123 
Marschalck.Regimentsinhaber  224,220 
Martelen,  Frz.,  Bildhauer  359 
Martels,  von  429 
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Massow,  von,  Präsident  25Q 
Mauritz  „Juffer"  346 
Mävus,  Joh.  Frz.,  „Agent"  364.  368 
Max  Friedrich,  Graf  v.  Königs- 

egg-Rottenfels,  Kurfürst v.  Cöln 

16,  323.  324,  325.  330,  334.  3Z5ff. 

383  ff,  395  ff,  418  ff 
Maydell,  Regimentsinhaber  224^  222 
Meyer- Breslau,  ["Mayer?]  Michael 

113.  143,  223 
Meaupou,  Marquis  de  163,  236 
Meckermann,  Schneider,  Wittib  441 
Mecklenburg-Strelitz,  I'nnz  von  308 
Mecklenburg-Strelitz,  Prinzessin  von 

308 

Meding,  von,  Regimentsinhaber  2SÖ 

Meiners,  Kramer  441 

Meinertzhagen,  von  Bankier  1 14. 
136,  143 

Meinhövel,  von  282 

Melchers,  Kupferschläger  350,  441 

Melchers,  Christoph  Bened.,  Notar  300 

Melfort,  General  313 

Mencke,  Gelbgiesser  346 

Mendelsohn,  Philos.  235 

Mengersen,  Ferdinand  von  66. 67, 
77,  81,  366 

Mengershausen,  „Junffer"  441 

Mensing,  Hofrat  92,  113.  Ml 

Merlin,  Bäcker  441 

Mersmann,  Wittib  des  Amtsrent- 
meisters 386 

Mersmann  Clem.  Amtsrentmeister  370 

Mersmann,  Frz.  Arnold,  Hofrat 220, 
256.  269.  305.  362,  363.  Ml 

Merveldt,  GrafBurchardAlexan- 
der  von,  Kapitular  273.  356 

Merveldt,  Graf,  Clemens  Aug., 
Vest.  Jägermeister  und  Oberst- 
Küchenmeister  80,  140,  358,  384, 
385,  386.  388.  390,  m. 

Merveldt,  Graf,  F  e  rd.  D  i  e  t  h.  von 
79, 

Merveldt,  Ferd.  Theod.,  Grafvon, 
Oberstmarschall,  Geheimrat  u. 
Marschall  80.  85^  86.  106.  133,  134. 
222.  358,362,  369,  375.  376.  403. 
404.  422 

Merveldt,  Graf,  Franz,  von  133, 
134.  362 

Merveldt, Graf, Frz.  Arnold,  von 79 


Merveldt,  Graf,  Max  Ferd.,  von 
357 

Meschede,  von  429 
Mey,  Vikar  441 

Meybaum,  Gerh.,  Kornhändler  441 
Meyen,  von,  Kommissar  107,  121. 
263 

Meyer,  „Miles"  244 

Meyer,  Kanonikus,  Oberhot  kaplan 

392.  4D3 
Meyer,  Ferd.  Benedikt,  Notar  207 
Meyer,  Joh.  Jos.,  Trompeter  360 
Meyer-Busenbaum,  Wittib  441 
Micklinghoff,  Höcker  345 
Middendorp,  Reparator  347 
Middendorf,  Weber  ^45 
Middendorf,  Friedr.  Christ.,  Notar 

368 

Midlinghoff,  Tuchmacher  346 
Milkow,  von  422 

„Minorit"  6,  12.  14.  17.  18.  172. 

174,  HZ 
„Minoriten"  98.  119.  ILl 
Miquel,  Ant.,  Fechtmeister  361 
Modersohn,  Vikar  44J. 
Moerman,  Zimmermeister  345,  3^ 
Mohrman,  Fassbinder  ."^49 
Molan,  Bäcker  441 
Melbeck,  von  423 
Moll,  Weinhändler,  Wittib  441 
Möllers,  Höcker  Ml 
Möllers,  HofgerichLs-Notar  441 
Müllers.  Kramer  Ml 
Möllers,  Schuster  345 
Monroy,  von,  Regimentsinhaber  224 
Monster,  Weinhändler  353 
Mo  ntbarey,  Grafvon,  Brigadier  168. 

289.  220 
Monteil,  Marquis,  de  60.  62.  82 
Morian,  Joh.  Hrch.,  Richter  311 
Morden  zu  Falckenhoff,  von  423 
Morrien  zu  Pröbsting,  von  422 
Muckermann,  Bäcker  44J. 
Mulert,  Dr..  Hrch.  Max.,  Hofrats- 

Sekretär  336,  346,  364,  401 
Mulert  zu  Oedingen,  von  424 
Müller,  J.  F.  347 

Müller,  Joh  Sigism.,  „Agent"  364 
Münchhausen  Gerlach  Adolf,  von, 

Münster  134,  135,  145 
Münier,  Entrcpreneur  4^ 
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Münster,  Kaufhändler,  Wittib  Mi 
Münster,  Weinhändler  Ml 
Münster  zu  Saurenburg,  von  423 
Münstermann,     Christ.  Bemh., 

Sekretär  3^  366,  370,  442 
Muschard  Anna  Marg.  „Junflfer"  442 


Nacke,  Kr.  Gerh.  Jos.,  Richter  321 
Nacke,  Joh.  Georg,  Gerichtsschreiber 
121,  369 

Nagel,  „Wittib",  Buchdruckerin  14, 

19,  405,  M2 
Nagel  zu  Ittlingen,  Frhr.,  Adrian 

Wilh.,  von  79.  94.  109.  158.  164, 

169,  172,  176,  182,  196,  220,  221, 

222,  223.  229.  230.  291.  362.  423 
Nagel  zu  Loburg,  Jos.  Marsil,  von 

58,  68,  80,  94. 189. 196.  209,  211, 

278,  362.  366,  423 
Nagel  zu  Vornholz,  Frhr.,  Adam, 

von  94,  143 
Nagel  zu  Vornholz,  Frhr.,  .Adolf,  von 

362.  423 

Nagel  zu  Vornholz,  Frz.  Ferd.,  von 
357 

Nagel  zu  Vornholz,  Herrn.  Ad.,  von 

Droste  370 
Nagelschmidt,  Friedr.,  Hoffischer  3.59 
Napiers,  Regimentsinhaber  131 
Napoleon  L  98 

Narbonne-Pellet,  Mr.  de  92 

Natten,  Höcker  344 

Neihaus,  Ww.,  Stetnhauer  346 

Nerger,  Kunstdrechsler  442 

Nesselrode,  Graf  von,  Statthalter  396 

Neuhaus,  Schuster  9,  351 

Neuhaus,  Frz.  Michael,  Kramer  442 

Niehoff  41i  2QQ 

Niehoft,  Wittib  344 

Niehoff,  zu  Keuschenburg,  von  423 

Niehues,  Vikar  442 

Niehues,  Ant.,  sen.,  Schuster  442 

Niehues,  Reinhard,  Kramer  442 

Niehues,  Bernd  Heinr.,  Schuster  442 

Niemann,  Küster  344 


Niemann,  Vikar  206 
N  i  e  m  e  r ,  Bäcker  442 
Nölcken,  Schneider  347 
Neida,  Joh.  Herrn.,  Hof-Uhrmacher 
359 

Noldau,  Uhrmacher  442 

Nothaft  (NotthafTt),  Freiherr  von, 

General  69,  224 
Notzel,  Kramer  442 


Oberg   von,  Generalleutnant  122, 

124.  IM 
Oberschmidt,  „Herrenbäcker"  442 
Oer,  zu  Egelborg,  von  4Z3 
Oessing,  Bäcker  353,  354 
Oesterhofl,  Mademoiselle  442 
Oesterhoff,  Ritterschafts-Syndikus 

142.  153 

Oesterhoff,  Hrch.  Jos.,  Assessor  367 
Oesterhoff,  Hrch.  Jos.  Bened.,  Hofrat 
363 

Oestermann,  Devotesse  442 
Oestermann,  Joh.  Theod.,  Kramer  442 
Oesthues,  Kleinhändler,  (Vk'twe.)  346 
Oesthues,  Weinhändler  315 
Oesthues,  Weinhändler,  Wittib  442 
Oesthues,  Conr.  Burchard  113 
Oesthues,  G.  tL  „Adjutant"  3Qb 
Oesthues,    Heinr.    Herm.,  Gold- 
schmied 26,  27,  203,  228^  229 
Oesthues,    Herm.    Jos.,  Wein- 

händler  442 
Oesthues,  Joh.  Herrn.  113 
üffenberg,  Alb.  Heinr., Kramer  141, 

349,  449 
Oheimb,  von  251,  312 
Olfers,  Assessor  442 
Olfers,  Bürgermeister  Wittib  442 
Olfers,  Devotesse  442 

0 1  f  e  r  s ,  Herrn,  Heinr.  Wem.,  Hofrat 

u.  Referendar  116,  252,  256,  266. 

292,  305,  310,  321,  351,  352, 

353,  364.  369,  442 
Olfers,  Joh.  Wem.  Jos.,  Hofrat, 

Ref.  u.  Adv.  Camerae  9,  92^  113, 

350.  351,  362,  364.  365.  442 


d  by  Google 


467 


Oppenheimer  Herschel,  Isaak  143 
Orleans,  Herzog  von  9^  93^  9^ 
Orley,  Kapitän  fiS 

Orsett,Joh.  Hrch..  Kommerzienrat  141. 

366.  442 

O  r  s  et  t  e ,  J.  tL  „Obrist- Wachtmeister" 

387.  396,  397 
Ossinck,  Biicker  442 
Ostendorff,  Dietr.  Herrn.,  Richter  369 
Ostermann,  Fleischhauer  „Wittib"  Ml 
Ostermann,  Kramer  141 
Ostermann,  Metzger  256. 
Österreicher:  85^  94  105^  249, 

325.  329 
Osthoff,  Devotesse  442 
Osthoff,  Dr.,  Gograf  92,  387,  442 
Ostmann  zur  Leye,  Krhr.  Clem. 

Aug.  von  360 
Osy,  von,  Agent  14Ü 
Otto,  Kramer,  (Wtwe.)  345 


Paffrath,  Operator  344 
Pagi,  von,  Kapitän  211 
Pape  442 

Pape,  Domvikar  32 
Pauli,  Rüstmeister  442 
Pelle,  Prokurist  442 

Penne  143 

Pergen,  Graf  von  13fi 
Perzer,  Chirurgus  442 
Peters,  „Fähndrich"  344 
Peus,  von  130 
„Pfälzer**  1Ö2 
Philip,  Schneider  346i  442 
Philipp,  Herrn.  Hrch.,  Hof-Blech- 
schläger 359 
Philipsen,  „Operator"  346 
Philipsen,  Kramer  442 
Pieper,  Operator  345 
Piron,  Kaufhändler  442 
Piron,  Blechschläger  442 
Pislinger,  Goldschmied  442 
Plantholt,  „Füsselbrenner"  346 
Platfoet,  „Heggenkramer"  443 
Platfoet,  Kramer  443 
Plessa,  von,  Oberstleutnant  112 


j  Plettenberg,  von,  Obristleutnant 
I     68,  252 
Plettenberg-Engsfeld,  Freiherr, 

MarsU  Jos.,  von  360 
Plettenberg-Lehnhausen,  Graf, 

Clem.  Aug.,  von  356 
Plettenberg-Lehnhausen,  Graf,  Ferd. 

Jos.,  von  ^^7 
Plettenberg-Lehnhausen,   Graf,  Jos. 

Clemens,  von  362.  363 
Plettenberg   zu  Nordkirchen, 

Graf,  von  423 
Pioger,  Fleischhändler  443 
Pollmann,  Adjutant  2Ü 
Pom  et,  Domvikar  Hl 
Pompadour,  Marquise  de  61 
Poppe,  Weinhändler  443 
Poppe,  Weinhändler,  sen.,  Wittib  443 
Poseck,  Ant.  Frz.,  von 
Post,  von,  Generalmajor  224,  228 
Pothoff,  Bäcker  443 
Pothoff,  Bäcker  am  Agidiitor  443 
PÖtken,  Fleischhauer,  Gildemeister 

443 

Pötken,  Metzger  352,  353 
Pötken,  Heinr.,  Fleischhauer  443 
Pötter,  Dr.  443 

„Preussen"  83,  84^  103,  155,  165, 
181.  241,  251,  314,  315.  324, 
329,  332,  333 

Prima v es L,  Galanteriewarenhändler 
274.  293.  443 

Prinz,  „Miles"  345 

Pröbstinck,  Kramer  443 

Pröbstinck.  Wittib  443 

Püninck,  Spion  227,  22& 


Quibeldey,  Torschreiber  345 


Raesfeld,  Frhr.,  Gottfr.  Jos.,  von, 
Kanzler  60,  69^  77,  79,  249 

30* 
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Raesfeld,  zu  Hämmern,  von  42Q 
Raespinck,  Sacellan  443 
Raspe  25 

R  a  t  e  r  s ,  ,  Oberstwachtmeister "  389 
Rathers,  Kupferschläger  9,  350,  351, 
442 

Rave,  zu  Haselünne,  von  42A 
Rave,  »Commissarius",  Wittib  442 
Rave,  Dr.  Syndikus  92,  442 
Rave,  Joh.  Wilh.,  Hofkammerrat  92^ 
365,  443 

Recke,  Freiherr,  Frz.  Arn.,  von 

der,  Droste  zu  Dülmen  119,  370 
Recke,  zu  Heessen,  Freiherr  Frz. 

Arnold  von  der  66^  79,  ^6, 103. 

106.  111,  197, 128. 133.  220.  222. 

362.  363.  306.  379.  422 
Recke,  zu  Steinfurt,  Frhr.,  Ferd. 

von  der  362 
Recke,  zu  Steinfurt,  Frhr.  Wilh.  von, 

Droste  220 
Recke,  zu  Ulenbrock,  Frhr.  von 

384 

Reden,  Generaladjutant  von  104. 

131.  150.  155.  286 
Redinckhoff,  Kaufhändler  443 
[Reding  Rgt.]  149^  210 
Regal,  Brigadier  de  92 
Rehm,  Mich.  Jos.,  Richter  311 
Reine,  Dr.  353.  354.  432,  442 
Reinkens,  Prokurator  3^9 
Reinsing,  .Operator"  345 
Reischach,  Baron  von 275.321.374 
Reisman,  Schuster  346,  350 
Reitenbacher,  Joh.  443 
Remmcr,  Ant  Hrch.,  Hof-Schlosser 

359 

Rencke,  Weissgerber  350,  443 
Rengling,  Mart.  Ludw.,  Notar  368, 369 
Renne,  Bäcker  345 
Revers,  Devotesse  443 
Rhemen,  Adolf  von  346.  360 
Rlieinhartz,  Joh.  Bernh.,  Richter  370 
Rhoden,  von,  Oberst  224,  227, 229, 

230.  2M 
Ribber,  Zimmermeister  346 
Rtbbcrs,  jun.,  Weinhändler  293,  315, 

352 

Ribbers,  Herm.,  Kramer  293.  317, 

354,  443 
Riccius,  Gerh.  AnL,  Richter  371 


Ricdus,  von  424 
Richard,  Post-Sekretär  443 
Richelieu,  Herzog  von  45i  98, 

122.  124 
Richters,  Schreiner  443 
Rieden,  Frz.  Ant,  Prokurator  368 
Riedesel,  von  24Q 
Rieke,  Korporal  345 
Ringenberg,  Weinhändler  113. 443 
Ringenberg.  Joh.  Bernhard  24 
Ringen berg.  M.  , Fahnen -Juncker" 

397 

Rive,  Postmeister  32S 
Robracht,  i'ostilüon  346 
Robrecht,  Joh.  Jos.,  Prokurator  368 
Roers,  Bäcker  204^  346 
Roestrup,  V'ikarius  44vi 
Roggenbach,  Wittib  442 
Rohrscheidt,  von,  Leutnant  167. 
169 

Rohtman.  Notarius  442 

Röking,  von  424 

RolfT,  Heckenkramer  443 

Rolinck,  Devotesse  444 

Rolinck.  Bernd.  Ant.,  Kramer  444 

Ruesch,  Ant,  Weissgerber  444 

Ruesch,  Gerh.,  Weissgerber  444 

Rueter,  Joh.,  Baptist  444 

Ruman,  Kommissar  110 

Runde,  Kramer  444 

Rusch,  Gottschalk,  , Weissgärber"  345 

Rüsswegs,  Joh.  271 

Rüter,  Schneider  444 

Ryhiner,  von,  Oberst ^ 82, 86, 92 


Saalman,  FerA,  Dr.  med.,  Hofrat  359 
Sachsen-Gotha,  Herzog  von  68, 
131.  232 

Sachsen-Polen,   Prinz  Clemens 
von  322 

Sackville,  Georg,  Lord  123,  127, 
1H4 

Salomon,  Jakob  152 
Salomen,  Isaak  143,  153 
Saltzenberg,  Audileur  116 
Samson,  Bäcker  444 
Sance,  de  286 
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Seelig,  Bäcker  204 
Seideler,  Schwertfeger  444 
Seilin ck,  Bäcker,  Wittib  444 
Seldoen,  Joh.  Wilh.,  KanzUst  363 
Seldnen,  R.,  Adjunkt  363 
Seldoin,  Maria,  Mademoiselle  141 
Sendenhove,  Postillion  347 
Sentrup,  Dr.  444 
Sentrup,  D.  bL  J.,  , Rittmeister"  302 
Sestrup,  Steinhauer  444 
Sestrup,  Matth.,  Maurermeister  207 
Sethe,  Am.  Hrch.,  Registrator  141, 

364.  444 
Seyboldsdorf,  Graf  von  ÖS 
Siben,  Hyacinth,  Ord.  Praed.  367 
Simon,  Baruch  143 
Simonis,  Flor.  Carl,  Gerichtsschreiber 

369 

Sionville  289^  2QQ 

Siverdes,  Friedr.  Christ.,  Dr.  iur. 

Rat,  Refer.  u.  Advoc.  cam.  364. 

3ö5  Iii 

Söthebier,  Postillion,  (Wtwe.)  347 
Soubise,  Prinz  BIi  UT,  122,  280, 
285.  286,  287.  288.  2H9,  290.  294. 
306.  312,  325 
»Spanier-  98.  128,  134 
Specht,  Höcker  444 
Specht,  Frz.  Arnold,  Kramer  444 
Spiegel  von,  Geheimrat  (Paderborn)  Q8 
Spiegel  von,  Kanonissin  2b 
Spiegel  zum  Desenberg,  Frei- 
herr Goswin  Anton  von  8j 
66.  79.  80,  86.  92,  106. 109,  III, 
116.  356.  361.  366.  368.  385,  3äü 
Spiegel  zu  Seppenhagen,  Ba- 
ronin von  121 
Spiegel,  Frhr.  Christoph  von  zu 

Seppenhagen  121 
Spiegel-Seppenhagen,    Frhr.  Clem. 

Aug.  von  360 
Spiegel-Seppenhagen,  Frhr.  Frz.  Jos, 
von  361 

Spiegelberg,  Fried.  Christ.,  Richter  371 
Spies,  Frhr.  Ludw.  Aug.  von  3öQ 
Spital  von  424 
Spork  von  28 

Spörken  von,  General  17, 1^  127. 
m  150.  250,  259.  261,  262,  263, 

Stael  von  423 


Stael  von,  Kapitän  6S 
Stael  von,  Obristleutn.  325 
Stael,  Joh.  Casp.  von  357 
Stamm,  Matth.  Hrch.  von,  Amts- 
vogt 32Q 

Stapel,  Joh.  Bernh.,  „Agent"  364,  368 
Stapel,  Frhr.  Joh.  Frz.  Jos.  von  357 
Steffens,  Chirurgus  444 
Steinhaus,  Bäcker  444 
Steinhaus  Erlewein,  HofRscher  359 
Steinberg  von,  Grossvogt  III 
Sternberg  von,  Oberamtmann  112 
Stirum-Raesfeld  von  422 
Stockedieck,  Joh.  WUh.  1^  153 
Stockhausen  von,  Major  288 
Stoltze,  Anton  143 
Stolzenberg,  von,  Regimentsinhaber 
131 

Storm,  Devotesse  444 
Storp,  Fassbinder  351 
Storp,  Goldschmied  444 
Storp,  Notar  34& 

Stove,  Bemh.,  Rat  u.  Refer.  3Ö4, 444 
Stratmann,  Notar  344 
Striethorst,  Kommerzienrat  366 
Strübel,  Hieronymus  32 
Strücker,  Amtmann  312 
Strüwinck,  Bäcker  444 
Stübbe,  »Wittib"  344 
Stücker,  Operator  344 
Stüve,  Joh.  Jos.,  Assessor  308 
Stüve,   Dr.,  Assessor  u.  Bürger- 
meister 9,  116.  255.  256.  292.  350. 
351,  352,  353.  444 
Suerman,  Dirck  Wilhelm  444 
Susewind,  Clem.  Aug.,  Hoffischer  353 
Suthoff,  Assessor  444 
Sutmöller,  Schuster  353.  444 
Sutmüller,  Bernh.  Hrch.,  Priester  3Ö2 
Suttarp,  Kanalschifier  (Wtwe.)  344 
Suttbeck,  Herrn.  Hrch.,  Prokurator 368 
Sutthoff,  Joh.  Hrch.,  Assessor  368 
Sydow,  von,  Regimentsinhaber  224 
SypoUa,  Joh.  Wilh.,  Arzt  121 


Schaaf,  Wilh.  Ant.,  Rentmeister  362 
Schackmar(d),  S.  J.  273i  323 
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Schade,  Kapitän  346 

Schade,  Freiherr  Diether.  Herrn. 

von  29 
Schade,  Frhr.  Friedr.  von  361 
Schade-Landegge,  Frhr.  von  422 
Schaepman,  Weinhändler  444 
Schaepman,  Kramer,  Senator  193, 

293.  352.  353.  4M 
Schaepman,  Alex.,  Kramer  444 
Schaesberg,  Graf,  Carl  Frz.  Maria 

von  3.^7 

Schaesberg,  Graf,  Frz.  Ferd.  Josias. 
von  356 

Schaesberg,  Graf,  Joh.  Friedr.  von 
356 

Schaumburg-Lippe,  GrafFriedr. 
Ernst  von  IQ4 

Schaumburg-Lippe,  Graf  Wilhelm 
von  22j  34,  35^  104^  150.  151. 
232,  235,  237,  238.  239.  240.  241. 
260,  2M^  2611 

Schaum  bürg -Lippe -Alverdis- 
sen, Graf  Phil.  Ernst  von  104^  239. 
252.  326.  332.  359.  390.  392 

Scheddinck,  Bäcker,  Wittib  444 

Schedding  LL3 

Scheele,  von,  Regimentsinhaber  131, 
289 

Scheffer,  Amtsverwalter  92^  445 
Scheffer,  Amtsverwaiter,  Wittib  445 
Scheffer,  „Junfferen"  444 
Scheffer-Boichorst,   Dr.  Adam 

Henning  327,  34H,  34Q,  353.  354 
Scheffert,  von  424 
Scheiper,  „Kotführer"  345 
Scheither,  G.  L.  A.,  Freikorpsfuhrer 

7,  18,  21^  22,  131.  150,  155,  156, 

157.  158,  1^  ISS;  173,  176.  179. 

181,  186.  236.  288.  290,  342 
Scheither,  von,  Generalmajor  1 50, 

155.  214.  224.  286.  3QS 
Schelver,  Obristleutnant  346 
Schenck,  von,  Oberstleutn.  224.226 
Schencking,  von  429 
Scherer,  „Junffer"  445 
Scherer,  Weinhändler  445 
Schilder,  von,  Clem.  Aug.,  Droste, 

369 

Schilder,  Frhr.,  Gosw.  Bernh.  von  360 
SchifTner,  Friedr.,  Tafeidecker  358 
Schiigen,  „Madame"  92 


Schiigen,  Hofrätin  96,  445 

Schiigen  jun.,  Dr.  445 

Schiigen  sen.,  Hofrat  445 

Schi  igen,  Joh.  WUh.,  Hofrat  364 

Schiigen,  Nik.  Aug.  Ant,  Hof- 
rat 104,  [13,  220P1,  274, 327.  362. 
364  44") 

ScHÜgen.  Paul  Alex.,  Hofrat  1 16,  220[?j 
Schilling,  von,  Regimentsinhaber  2M 
Schilling,  von  424 
Schilling  zu  Buxforth,  von  424 
Schils,  Devotesse  445 
Sehlis,  Schreiner,  Wittib  445 
Schimmelinck,  Schneider,  Wittib  AAIi 
Schindeler,  Chirurgus  445 
Schindler,  Brigadier  IM 
Schlater,  Kanonikus  344 
Schlaun,  von  4Z3 

Schlau n,  von,  Generalmajor  69. 73. 

77.  92.  119.  33i 
Schlebrügge  jun.,  Kaufhändler 

316.  317.  31B 
Schlebrügge,  „Wandschneider"  445 
Schlebrügge,  R,  „Cornet"  397 
Schlichter,  Kupferschläger  349.  445 
Schlueter,  Frz.  Jos.,  Kramer  445 
Schlüter,  „Junfifer"  445 
Schlüter,  Kramer,  Erben  445 
Schlüter  (Ludgeri),   Kramer  141, 

293 

Schlüter,  Kramer,  Prinzipalmarkt 

141,  293 
Schlüter,  Schuster  352^  445 
Schlüter,  Weinhändler  141.  445 
Schlüter,  C.  A.,  .Fahnen- Juncker"  397 
Schlüter,  F.  W,,  „Lieutenant*  397 
Schlüter,  von,  ArL-Major  198, 244 
Schmeddes,  Kramer  44h 
Schmeddinck,  Devotesse  445 
Schmeddinck,  .Devotesse  im  Vers- 
pohl" 445 
Schmeddinck,  Fleischhauer.  Wittib  445 
Schmeddinck,  Joh.  Ant.,  Fleisch 

hauer  445 
Schmeddinck,  Joh.  Herm.,  Bäcker  445 
Schmedding,  Bürgerkapitän  3.32 
Schmedding,  Ant.  Herrn.,  Prokurator 
369 

Schmedding,  Christopher,  Grut- 
amtsdeputierter,  Bäcker  9, 293, 305, 
350.  351,  352.  353.  445 


Peraooenveneichnis. 
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Schmedding,  Dietr.,  Kramer, 
Kämmerer  9,  9L  Iii,  346.  350^ 
351,  352 

Schmedding,  Hermann,  Fleischhauer 
106,  352. 

Schmid,  Carl  Gotlfr.,  Hof-Borden- 
machcr  35Q 

Schmising,  Frh.  von,  Dom- 
propst ^  22it  242 

Schmising,  Frhr.  von  (Neubrückenstr.) 
92 

Schmisingzum  Kerssenbrock, 

Frhr.  von  423 
Schmising  zu  Osthoff,  von  423 
Schmitjan,  Dr.  jur.  336,  445 
Schmitz,  Kammer-Kanzlist  445 
Schmitz,  Küchenschreiber  252.  268. 

284.  305 
Schmitz,  Lohgerber  349 
Schmitz,  Zimmermeister  274.  445 
Schmitz,  Frz.  Ant.,  Richter  370 
Schmitz,    Pet.   Ferd.,  Registrator 

365.  445 

Ignatz,  Kanzlist  365 
Ign.,  Kontrolleur  358 
Kupferschläger  445 
Amtsrentmeister  3B5 
AVittib-  34Ö 


Schmitz,  Pet. 
Schmitz,  Pet. 
Schneider, 

Schnieder, 
Schnitker, 


369 


Scholer,  Bäcker  34.*^ 
Schöler,  Bäcker  351 
Schölvinck,  Kramer  445 
Schönbucher,  Jos.,  .Amtsführer' 
Schöne,  Anton,  Trompeter  360 
Schonebeck,  von  423 
Schonebeck,  von,  Oberst  252, 346 
Schonebeck,  von,  Studiosus  388,  398 
Schöneberg,  Friedr.  von  3ÜI 
Schöningk,  Organist  445 
Schopman,  Bäcker  (Wtwe.)  34fi 
Schopman,  Operator  345 
Schorlemmer,  von  423 
Schorlemer,  Baron,  Hcrm.  VVer- 


94i 
zu 


362.  366 


ner  von  68, 
Schorlem  er 

von  424 
Schettler,  „Richter 

Creutz"  aZQ 
Schower.  Laur.  Alb., 

359.  445 
Schräder,  Entrepreneur 


Wilkinghege, 


zum  steinern 


Hofschneider 


153 


Schräder,  Joh.  Bemh.,  „Operator"  344 


Schräder,  Rektor  391 
Schreiber,  Assessor  445 
Schreiber,  Dr.  29,  14lI 
Schreiber,  Mademoiselle  445 
Schrey,  Casp.,  Höcker  445 
Schröder,  Joh.  Hermann,  Entrepreneur 
143 

Schroeder,  Hofrat  98 

Schroeder,  Dr.,  Witwe  446 

Schroer,  Dr.  446 

Schucht,  Glasmacher  9j  351 

Schüching,  Christoph  Bernh. 
von,  Kanzler  78,  79,  80^  ^  85, 
92,  145,  3^  323.331.  362.  363. 
365.  429 

Schückinck,  „Mademoiselle''  44Ö 
Schücking,  Christ.  Bernh,,  Hof- 

gerichts-Assessor  253 
Schücking,  Dr.,  Christ.  Bernh. 

Joseph  307,  308,  446 
Schücking,  Gottfried  Laurentz, 

Rentmeister  82,  113^  129, 259,  295, 

369.  446 
Schücking,  Levin  308.  336 
Schuerman,  Bäcker,  Wittib  44fi 
Schuerman,  Joh.  Herm.,  Bäcker  446 
Schugt,  Glaser  3ifi 
Schulenburg.  Graf  von  89. 150.  Ihh. 
Schulte,  Amtsschreiber  446 
Schulte,  Höcker  M4 
Schulte,  ScWosser  453 
Schulte,  Gerh.,  Hotfischer  359 
Schultenkamp,  Kramer,  Wittib  446 
Schulters  345 

Schultz,   Obristvvachtmeister  270, 

273.  322 
Schulze,  Buchbinder  446 
Schulze,  Balthasar,  Obervogt  311 
Schumacher,   Frz.  Arn.,  Amtsrent- 
meister 321 
Schürhoff,  , Fiskus"  32Ö 
Schütte,  Dr.  med.,  Wittib  44fi 
Schweermann,  Joh.  Heinr.  29 
Schwelinck,  Devotesse  446 
Schweling,  Dr.  446 
Schwel  in  g,   Bernh.  Dietr.,  Notar 

368,  446 
Schweling, 


Joh. 


Friedr.,  Hof  rat  u. 
Bürgermeister  9,  80,  92,  109,  116, 
120,  140,  142,  166,  350,351^  352 
Schweling,  Joh.  Hrch.,  Gogreve  3fi9 


472 


Schweitz,  von  424 
Schweiz,  Glockengiesser  44fl 
Schweizer   103,  161,  163,  174, 

199,  210,  229,  243 
Schwernecker,  Devotesse  44£ 
Schwick,  Devotesse  Mfi 
Schwick  sen.,  Weinhändler  440 
Schwick,  Pfennigkammer-Sekretär 

446 

Schwick,  Dietr. Hrch., Dr.,  Kammer- 
sekretär 92,  317,  318,  4M 
Schwick,  Joh.  Bernh.,  „Agent"  3M 
Schwick,  Joh.  Christroph  jun., 
Weinhändler  92,  U& 


Tabeme,  Traiteur  44Ö 

Tautphoeus,  Georg  Hrch.,  Kano- 
nikus 3^  362 

Tenckhoff,  Bäcker  44fi 

Teissing,  Bäcker  353,  44fi 

Terbeck,  Schneider  345 

Terbeck,  „Zimmerknecht*'  345 

Tergeist,  Bernh.  Wilh.,  Bäcker  9, 
106,  351.  353,  44fi 

Terf,'eist,  Joh.  Wilh.,  Bäcker  44fi 

Terhahr,  Kanzlist  44fi 

Terorde,  Joh.  Frz.,  Richter  321 

Testu,  Mr.  de  215 

Thering,  Bäcker  113,  344. 

Thianges,  Graf  149,  163,  190, 
215,  221 

Thied,  „Operator"  344 

Thomas,  Schneider  446 

Tiling,  von,  Kommissar  107,  108, 
114.  121 

Timan,  Frz.  Hrch.,  Nagelschmied 

352.  44fi 
Tombülte,  Schuster  351,  446 
Tombrinck,  „Mademoiselle"  44ß 
Tombrinck,  Kramer  293,  446 
Tombroek,  Ratsvervvandter,  Wittib  447 
Tombusch,  Knopfmacher  446 
Tondorff,  Kanonikus  29. 157. 265 

22fi 

Tondorft,  Geschwister  442 
Tophoff,  Bäcker  350,  M2 
Tophoff,  Devotesse  447 
Topp,  Hausvogt  320 


Topp,  Metzger  35Ö 
Topp,  Reischhändler  447 
Topphoff,  „Junflferen"  447 
Torck,  Perückenmacher  351 
Tormöllen,  Bernd  9,  350,  351 
Tortewald,  Kramer  442 
Tourtual,  F.  J.,  „Quartiermeister"  39fi 
Travers,  Marquis  de  162 
Trimbach,  (Trümbach)  von,  Major 

314,  315.  32a 
Trippelvoet,  Anna  Elis.  113 
Trippelvoet,  Joh.  Heinr.  303 
Trost,  Sacellanus  345 
Trost,  Clem.  Maria,  Notar  368 
Trost,  Ferd.  Jos.,  Notar 
Trotti,    Marquis   de,  Obrist-Stall- 

meister  390^  391 
Truten,  Wittib  346 
Tückelmann,  Alex,  SUberdiener  359 
Tu  renne,  Prinz  von  92 
„Türken"  24a 
Twickel,  von,  Salzstrasse  92 
T wi c k e  1 ,  V o n ,  Kammerpräsident  ^ 
Twickel,  Frhr.  Clem.  Aug.  Maria 

von.  Droste  370, 385,  386,  390,392 
Twickel,  Frhr.  Joh.  Rudolf  von 

79.  92.  379.  423 
Twickel,  Frhr.  Jobst  Edm.  Mauritz 

von  92,  273,  292,  352 
Twickel,    Freifräulein  Walburgas 

Ferdinandina  Aloysia  142 
Twingeloh  zu  Lotten,  von  424 


Ödinck ,  Joh.  Hrch.,Kanzüst  365, 442 
Uelck,  Schmied 
Uhlenbrock,  Kramer  442 
Uhlenbrock  A.  J.,  „Premier-Lieuten. 
398 

Uhrwercker,  Vikarius  447 
Uhrwercker,  Georg,  Bäcker  351,  442 
Uhrwercker,  Lamb.,  Bäcker  351.  447 
Ullerus,  Mademoiselle  447 
Untiedt,  Kramer  447 
Uphoff,  Tauschläger,  Wittib  447 
Uppmann,  Joh.  Heinr.  143.  153 
Urff,  von,  General  147 
Uslar,  Baron  von,  Oberst  155 


Penonenverzeichnis.  473 


Vage  des,  Dr.,  Dietr.  Heinr.,  StadU 
richter  9,  116,  2Q2.  317.  350.  351. 
352.  353.  354.  363.  369.  4ä2 

Vagedes,  Frz.  Arnold,  Richter  370 

Vahlkamp,  Steinhauer  447 

Varenius,  Oberstleutnant  155 

Vauban  12 

Vaubecourt,  Rgts.-Chef  149,  114 
Vaudriancy,  Jean  32,  40,  23 
Vechel,  Führer  447 
Vehring,  Chirurgus  447 
Velen,  Frhr. ,  Herrn.  Ant.  Bemh. 

von  und  zu,  Droste  371 
Velen,  Frhr.,  Herrn.  Ant.  Bernh. 

von  29,  79,  92.  220.  221.  362. 

378.  402.  423 
Vellbrück,  Graf,  Carl  Frz.  von  352 
Veltman,  Fleischhändler  447 
Veltman,  Kanonikus  344 
Veitmann,  Maria  Anna  113 
Veitmann,  Nikolaus  143 
Veitwisch,  Bäcker  354 
Veitwisch,   Joh.    Heinr.,  Bäcker 

116,  447 
Veriau,  Herrn.  Ant.,  Vikar  23 
Verloh,  Cristopher,  Chronist  öj  9j 

12t  13j  ^  23,  24,  25,  3iM 
Verloh,  Christopher,  Emonitor 

23,  24,  345.  343 
Verloh,  Crist.,  Magazin  Verwalter  lüO 
Verloh,  Ferdinand  22^  24 
Verloh,  Joh.  Herrn.,  Minorit  23 
Versen,  Devotesse  442 
Versin,  Wilh.,  Kramer  442 
Verspohl,  Bäcker  447 
Verspohl,  Elis.  113 
Veseckt,  Schuster  347 
Vette,  Lohgerber  346 
Vibrj',  Sieur  de  L45 
Viebahn,  von,  Staatsrat  140 
Vienne,  Graf  de  9Ö 
Vierfues,  Devotesse  442 
Villemür,  Marquis  de  93,  94,  95, 

Ifll 

Villhaven,  Schmied  346 
Viomenil,  Marquis  de  287,  313 
Vitztum,  von,  Leutnant  109 
Vockelmann  143 
Vögeling,  Offizial  12Ö 
Vogelius,   Carl   Hrch.    von,  Stifts- 
dcchant  367 


Vogelsang,  Kämmerer  146 

Vogelsang,  Kanonikus  344 
Vogelsang,  Kramer  Q,  256,  293, 

315.  350,  351,  352,  :^3.  354.  M2 
Vogelsang,  Pet.  Frz.  113 
Vogt,  Rezeptor  442 
Voguc,  Graf  288.  239 
Volbier,  Dr.  354 
Volbier,  Hofrätin  442 
VoUbier,  Joh.  Herm.,  Richter  220 
Vollrath,  Wilh.,  Notar  13L  3ß8 
Volmer,  Organist  447 
Vorberg,  Höcker  447 
Vorlage,  „Kroppenmacher"  .345 
Vorman,  Reparator  345 
Vorsman,  Schneider  .350 
Voss,  Hofrat  142.  153.  251 
Voss,  Weissgerber  447 
Voyer  d'Argenson,  General  195, 

217.  286.  288.  285 


Wachtendonk,    von,  Kapitular 

92,  m 

Wagener,  Kaufhändler,  Wittib  iiS 
Waldeck,  „Wittib"  02,  253 
Waldeck,  Kleinhändler,  W'ittib  44^ 
Waldeck,  A.,  .Fahnen-Juncker"  397 
Waidegrave,  General  127,  267 
Wallmodden,  Graf  von  ÖQ 
Walschard,  R.,  Hofratssekretär  364 
Walschart,  Peter  llä 
Walters,  Drechsler  9,  351,  354 
Wangenheim,  von,  Generalmajor 

34.  103.  131.  150.  151. 152.  155. 

156.  157.  266,  286 
Wanray,  Oberkriegskommissar  448 
Wartensleben,  Graf  von  321, 

374.  390.  302 
Wartensleben,  Graf  Fcrd.  Chr.  Ludw. 

von  360 
Wattendorf,  Notor  448 
Wattendrup,  Bäcker  345 
Webers,  Schneider  .345 
Weddepohl,    Kupferschläger,  Wittib 

448 


474 


Personenverzeichnis. 


Weddiger,  Zach.,  Gerichtsschreiber 
370 

Wedding,  Organist  ^^46 

Wedering,  Fr.  Ludw.,  Hof-Perücken- 
macher 359 

Weichs,  Frhr.  Wilh.  Josias  von 
und  zu  252 

Weinröther,  R.  von,  Rittmeister  361 

Weinsang,  Devotesse  448 

Wendt,  Freün  von  ßQ 

Wenge  zu  Enkingmühlen,  von  423 

Wenge,  Frhr.  Gern.  Aug.  von  68. 
88,  270,  3fiü 

Wenge,  Frz.  Ferdin.  von  356 

Wenge,  Freiherr  Fried r.  von,  Ge- 
neralleutnant 66j  6L  69,  IL  78, 
79,  80,  81,  82,  85,  86,  88,  103, 
114.  117,  120.  121.  125.  140, 
158.  166,  173.  175.  186.  273. 
331.  342.  366.  372.  376,  386. 
387.  39Q 

Wenner,  Seifensieder  346 

Wenner,  Ad.  Frz.,  Hofrat  u.  Hof- 
kammerrat 107,  143,  307,  326, 
365.  366.  44a 

Wenner,  Dr.  Theod.  Ernst,  Ka- 
pitelssyndikus 357,  394,  399,  44S 

Wense,  E.  A.  von  der,  Oberst- 
leutn.  270,  285,  286,  315,  316,  33Ö 

Wentzeler,  Jakob,  Höcker  1 16 

Wentzloh,  Leyendecker  274 

Wenzel,  Höcker  345 

Wcrneke,  Devotesse  448 

Wemeke,  Weinhändler  448 

Wernekinck,  Agent  448 

Wemekinck,  JunfTer  448 

Werner,  ü  UÜ 

Werner,  Adam,  Hofrat  274 

Wernicke,  Vikar  223 

Wer  nicke,  Franc,  S.  J.,  Dr.  theoL 
273.  3fi2 

Wesselinck,  Bäcker  (Prinzipal- 
markt) Mä 

Wesselinck,  Bäcker,  Witwe  448 

Wesseling,  Maria  Anna  UÜ 

Westarp,  Bäcker  252 

Westarp,  Joh.  Balthasar,  Bäcker  iAS. 

Westerholt,  Gräfin,  Henriette 
Josepha  von  121 

Westerholt  zu  Schönebeck, 
Graf  von  122 


Westermann,    „Wittib",  Kramer 

141,  44R 
Westcrman  Erben  448 
Westhoff,  Kais.  Posthalter  383 
Wcsthues,  Bäcker,  Wittib  ilS 
Westhues,  Vikar  an  Lamberti  448 
Westhues,  Zuckerbäcker,  Wittib  44S 
Westhues,  Georg,  Vikar  iA& 
Westphalen,  Frhr.  von,  Kapitular 

253 

Westphalen,  von,  Christian  Heinr. 

Phil.  183,  184i  186.  210,  212,  23Ü 
Westphalen,  Fried.  Wilh.  von  3^2 
Westrem,  Frhr.  Max  Heinr.  von  22 
Wettendorf,  Hofrätin,  Wittib  92, 

448 

Wetzel,  Kanalschreiber  448 
Wewerdinck,  Joh.  Frz.,  Hof-Glaser 
359,  448 

Wewerdinck,  Joh.  Frz.  Ad.,  Glaser  HS 

Wewers,  Fischer  31ß 

Wibken,  Herrn.,  „Operator"  344 

Wickinghoff,  Peter  143,  153, 
306.  309 

Widdinck,  Steinhauer,  Wittib  4i8 

Wiedeman,  Höcker  M8 

Wiedeman,  Pastor  148 

„Wiedertäufer"  72,  3iS 

Wiegers,  Schneider  ii8 

Wies  mann,  Ant.,  Amtsjäger  369 

Wieters,  „Operator"  3ifi 

Wiggerman,  Postreuter  418 

Wilberdinck,  Apotheker  IIS 

WUberdinck,  Kramer  418 

Wilberding,  Kramer  312 

Wilberding,  R.,  Dr.  med.,  141, 
361.  448 

Wilckens,  Dr.  113 

Wildt,  Tauschläger  118 

Wilüng,  Fassbinder  9,  351 

Wi Imsen,  Joh.  Rud.,  Amtsrent- 
meister 311 

Winckelsett,  Friedr.  Christ., 
Kramer  448 

Winckelsett  sen.,  Joh.  113,  HS 

Winckelsett,  Joh.  Dietr.,  Kramer 
113.  293.  351 

Windeck,  Hofrat  222 

Windies,  Laurenz,  Richter  321 

Wintgens,  von.  Frz.  AnL,  Land- 
rentmeister 112,  3fi5 


PenonenTeneichni  <. 


iZ5 


Min. 


Aug. 
92. 


Wintzeler,  Schneider  9,  351,  352, 

353,  MS 
Wisch,  von  der,  Lieutenant  228 
Witte.  Bankier  1 13. 14 1.1 43, 293.  aiA 
Witte,  J.  A.,  „Premier-Lieutenant"  331 
Woestmann,  Domvikar  14Ö 
Woestman,  Operator  344 
Woestman,  Wittib  M9 
Wöhlers,  Buchbinder  141^  M3. 
Woldering,  Franc.  Ferd.,  Ord. 

S.  Franc.  3fi2 
Wolff,  von,  Generalmajor  267 
Wolflf  zu  Füchtein,  von  423 
Wolff-Metternich,  Frhr. 

Wilh.  von,    Dompropst  67,   

93,  355,  358,  32Ö 
Wrede,  von,  Regimentsinhaber  221 
Wulff,  Devotesse  MS 
Wurmb,  von,  Oberst  1^ 


Zastrow,  von,  General,  21 

Zastrow,  von,  Generalmajor,  (Braun- 
schweig) 21,  15?j  244,  2hl 

Zastrow,  C.  W.  von,  General- 
leutnant 6,  16,  21^  22,  112,  113. 
114.  117,  124.  125.  127,  154, 
156,  157.  166,  167.  169,  170, 
171.  173,  175,  lg  m  Tgr. 

T83,  184,  3|JM2 
Ziegesar,  Baron  von 
Zumbrinck,  Kramer  353,  354 
Zumbrincke,  Dr.  142 
Zum-Brincke,    Gcrh.  Herrn.  Anton 

28,  29 

Zum-Brincke,  Joh.  Ignatz  Maria 
28,  263,  2fil 

Z umbrock,  Anna  Maria  24 

Zumbroick,  Bäcker  350 

Zumbroick,  Joh.  Ferd.,  Amtsrent- 
meister 370 


Zumbusch,  Jos.,  Postmeister  271, 
288.  ai9 

Zum  fei  de,  Gewandschneider  293, 

353.  354.  149 
Zum  Venne,  Devotesse  449 
Zum  Venne,  Weinhändler  9,  293, 

351.  352.  353.  354.  449 
Zureick,  Dr.,  Hofratssekretär  92,  3fi4 
Zureick,  Alb.  Frz.,  Hofkammerrat 

365,  M9 

Zurhauer,  Joh.  Bemh.,  Kanzlist  3M. 
Zurhorst,  John,  Agent  32fi 
Zurmühlen,  Holrat,  Steinweg  92, 
22Ö 

Zurmühlen,  Kanonikus  2S1 
Zurmühlen,  Landren tnicister  274 
Zurmühlen,     Bernh.,  Kramer 

(Wittib)  113.  293.  31^ 
Zurmühlen,  B.  W.,  „Comef  392 
Zurmühlen,  Jakob,  Jesuit  257. 

405  flf. 

Zurmühlen,   Ignatz,  Hofrat  und 

Referendar  3fi4 
Zurmühlen,    Franz  Arnold. 

Hofkammerrat  u.  Referendar  133. 

141.  274.  364.  442 
Zurmühlen,  Friedr.  Christian, 

Vicekanzler  101,  274,  292,  310, 

363,  400,  401,  429,  449 
Zurmühlen,  Joh.  H ei nr., Hotrat u. 

Advoc.  Patriae  107,  III,  113, 140, 

153,  362,  364  .  365.  429.  442 
Zurmühlen,  Joh.  Ignatz,  Archivar 

224 

Zurmühlen,  Dr.,  Nik.  ML 
Zurmühlen,  Paul  Ign.,  Dr.  med., 

Leibmedikus  346,  352 
Zurmühlen,  Paul  Werner,  Dr., 
Amtsverwalter,    Bürgermeister  9, 
140.  166.  254.  317,  318.  350.  351, 

352,  353,  368.  449 
Zurstraessen,  Kommcrzienrat  3fiÜ 


Aachen  276,  400 
Abringhof,  Haus  —  429 
Africa  408 

Ahaus  65j  74,  124,  273,  306,  320, 

358.  370,  425,  i->9 
Ahlen        67,  121i  326,  369,  422, 

425,  428 

Albachten  74.  215.  216.  236.  237, 

286.  287.  289,  294.  386.  387. 
396,  424.  428 

Albersloh  146,  288,  424,  428 
Allwing-Heide  Sfifi 
Altenberge   74,   152,  289,  424, 
428 

Alten-Oytha  422 
Althaus  422 

Alverskirchen  152,  421,  428 
Amelsbüren  236,  286,  424,  i28 
America  410 

Angelmodde  35,  425,  428 
Anhalt  301,  3Ü2 
Ansbach  3Ül 

Appelhülsen  45,  74,  224,  286, 

287,  288,  289,  306.  386.  42fi 
Aries  41Q 

Arnsberg  74,  99,  311 
Asbeck  421,  42fi 
Ascheberg  314,  425 
Aschendorf  371,  422 
Assen  423 
Augsburg  242 
Aulendort  32^ 


Bayern  58,  22fi 

Beckum  65,  67,  369,  390,  421^ 
422.  425,  128 


Beelen  42ß 
Beeriage  42fi 

Bentheim,  Schloss      46,  2fi3 
Bentlage  272,  275,  366,  421 
Berg  46,  311 
Berge  426 

Bergen  bei  Frankfurt  a.  M.  25,  26, 

148.  149,  IM 
Bergen  (Hochstift  Münster)  422 
BerUn  28,  91,  432 
Bemburg  297,  301 
Bersten  422 

Bevergern  65,  74,  124.  370,  385, 

425,  429 

Bielefeld  74,  93,  96,  122,  151,  293 

Billerbeck  370,  ^  42S 

Bisping,  Haus  —  35 
i  Bocholt  65,  67,  74,  124,  239,  371. 
j     422,  427,  42a 

„Böckelsumb*  425 
j  Bockholt  421 

Bockum  30,  426,  422 

Böhmen  8Ü 

Bonn  59,  85,  102,  105,  III,  117, 
196.  197.  222,  270.  276,  277.  278. 
376.  383.  IIS' 

Borckeloh  61,  372,  422 

Borgholzhausen  143 

Borghorst  28,  421,  42fi 

Bork  122,  425 

Borken  65,  67,  71,  74,  152,  421, 

425 
Borstel  422 

Bösensell  45,  286,  289.  386,  424, 
428 

Brabant  120,  m 
Brandenburg 
Braunschweig  98,  301 
Braunschweig,  Land  52 
Bredelar,  Kloster     259,  2ßQ 
Bremen  74,  3M 


d  by  Google 


Ortsverxeichnis. 


477 


Brest  232 

„Brettberg-  A2A 

Brilon  2fi2 

Brochtrup  i2jß 

,  Brüggehausen  "  i2A 

Bückeburg  IM 

Bühren,  Kloster  —  2üä 

Buldern  74,  86.  224.  306.  312. 

386.  422 
Bülheim  3Ii2 
Büren  ILl 

Burgsteinfurt  28,  29,  46,  24 
.Buxforth"  424 


Canstein  356,  361,  im 
Camp,  Kloster  —  2fiü 
Cappeln  122 
Ceppeln 

Clemenswerth,  Schloss   —  75, 

99,  254,  223 

Coblenz  271^  372,  Mfl 

Coesfeld  14,  65.  67,  71^  74,  118, 
119,  143j  ino,  186,  188,  196,  211, 
213.  215,  224,  239^  26L  291^  304, 
306.  312.  313.  319.  359.  370.  421. 
42ß 

Cöln  43,  58,  74,  82,  84,  95,  108. 
113,  114,  115.  117.  136.  140.  143. 
147.  180,  196,  252,  259,  273,  276, 
277,  278,  306.  323.  372,  375,  390. 
410 

Corbach  20^  2fi2 
Cörtlinghausen  357 
Crieckenbeck  356^  352 


Dahl,  Schloss  -  221 
Damme  371,  i21 
„Daren"  424 
Darfeld  42fi 
Darup  215,  iM 
„Dauckeren"  422 


;  Davensberg  425,  42fi 
I  Delbrück  120,  35Ü 

Delmenhorst  46 

Dessum  '611 

Detmold  IM 

Deutz  IM 

Dieck  422 

.Dieckhaus"  424 

Diemel  lüü 

Diepholz  4fi 

Dierck  35fi 

Diestedde  422 

Dingden  422 

Dinklage  357,  362,  SSL  427 

Dissen  1hl 

.Dodorff"  42fi 

Dolberg  425 

Döring  423 

Dormagen  384 

Dorsten  86,  87,  186,  im^  215, 
217.  226,  234,288,  290.  383.  384. 
395 

Dortmund  74,  15L  2fi2 
Dreierwalde  425 

Drensteinfurt  74,  124,  224,  286, 

288,  425,  428 
Dresden  40,  24fi 
„Dühlcnburg",  Haus  —  422 
Dülmen  45,  65,  67,  71,  74,  86, 

118,  119,  122,  143,  150,  186,  192. 

2!  3,  215.  224,  201,  267,  286.  290. 

306,  367,  m  383.  385,  386^  387. 

421.  422,  426,  42fl 
Dülmen,  Haus  —  2fifi 
Duisburg  383,  384 
Düsseldorf  74.  150,  185.  196.  197. 

306.  383.  41Q 


Eckhoff,  Haus  -  429 
Egelborg  (Eggeisburg?)  423 
Eggermühlen  355, 356,  357,  361,  3^5 

Egßerode 

Ehrenbreitstein  221 
Eickel  355,  Einen  42fi 
Eitersdorf  365 

Elberfeld  74.  113.  114,  136.  143 


Ortsverzcicbois. 


Emden  74,  115,  118,  IM 

Emmerich  TA 
^Emnen"  42 (> 

Ems  (Fiuss)  65.  210.  286.  306. 

311,  313.  359 
Emsbüren  371,  m 
„  Emsdecke "  i21 
Emsdetten  4-'2r> 
Embsdorf  2fi2 
Emsland  124,  427,  122 
England  57.  58,  59^  61.  75.  276. 

325,  329,  410 
Enniger  426 
Ennigerlohe  426 
Epe  1^ 

Erwitte  356,  352 
Erxdorf  2fi2 

Essen  74,  19L  371,  ilü 
„Essen"  (Amt  Kloppenburg)  427 
Esterwegen  iM. 

Eulenburg  61^  222 
Everswinkel  424.  42fi 


„Falckenhoff"  423 
Feldhaus,  Haus  —  224,  22fi 
Flandern  195,  210,  214,  212 

Fontainebleau  322 
Franken  86^  lAl 

Frankfurt  am  Main  35,  71,  136, 
143.  22A 

Frankreich  58,  59,  61,  62,  63, 

325.  326.  327.  ilfl 
Freckenhorst  303,  421,  i2fi 
Freudenthal  Gl,  322 
Friesland  97,  109,  142,  283,  3Ü4 
Friesoythe  65,  143,  371,  422 
Füchtein  422,  ^ 
Füchtorf  42fi 
Fulda  mi 
Fürstenberg  Zhl 


^  , Goaren"  422 
Garath  li57 


Gemen  46,  239,  42ii 

Gende  422 

Gescher  267,  425 

Giessen  IM) 
!  Gievenbeck  40,  282 

Gimbte  424i  428 

Gölte  422 

Göttingen  2116 

Göttendorf  221 

Gracht  3üü 

Gravenhorst  421 

Greffen  89,  42fi 

Greven  74,  266,  288,  424,  128 
I  „Grimbergen"  42S 
I  „Grollenburg«  42i 
,  Gross- Burlo  121 

I  Grünberg  313 

1 

I 
I 


Haag  225 
Hagen  2i 
HaUe  L  W.  143 

Haltern  22,  65,  67,  74,  86,  87, 

150.  190,  215,  236.  237.  370. 
385.  42Ü 

Hamborn  32fi 

Hameln  74.  89.  194.  198.  214.  232 
Hamm  8.  74.  143.  214,  261.  285. 

288.  289,  ^Ü3,  306,  313,  321,  32fi 
Hammern  422 
Handorf  35,  425,  428 
Hannover  (Land)  1,  57,  58,  59, 

62.  74,  85,  89.  101.  117,  149. 

151.  260.  275.  278.  306.  31i,  332 
Hannover  (Stadt)  98,  113.  116. 

146,  148,  152,  262.  326.  332 
„Hardorff-  42Ü 
Haren  321 

Harsewinkel  89,  311,  42fi 
Haselünne  65.  143,  252,  371,  424, 
427 

Hastehausen  32Ü 

Hastenbeck  15,  93,  97,  98,  122 
Havixbeck   152,  357,  385,  423, 
42fi 

Heessen  425,  42ß 
Heiden  425 
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Heilbronn  322 
Heilsberg  3fiü 
Heitersheim  2fi 
HeUweg  74,  83 
Hembergen  4  21 
Hemisburg  IM 
Hemmeren  Sül 
Henneckerode  356.  3fil 
Herbem  i2!j 
Herford  2L  1A 
Herdringen  355,  35fi 
t  „Hertzlaake"  i21 
Herzfeld  370,  i2I 
t  „Hesepe"  ^ 

Hessen  57.  74,  75,  117,  122.  147. 

149.  150,   185,  246.  247.  262. 

285.  Jr27  31:3,  S19,  321,  328 
Hiddingsel  267,  426 
HUdburghausen  301,  aü2 
Hildesheim  60.  67.  113,  132,  133. 

143.  273.  275.  306.  355.  357. 

363.  372 
Hiltrup  74,  125,  424,  i2B 
Hinnenburg  35fi 
„Hoecke"  42fi 

Hohenholte  13.  14.  15.  256.  i21 
Holland  127,  136,  137,  140.  142. 

267,  273,  276,  283,  3U4,  306,  374 
Holthausen  42ß 
Holtwick  42fi 
Höpingen  42fi 
Hopsten  152,  i2ä 
Horst  29,  387,  32fi 
Horstmar  32,  40,  65,  71,  74,  124, 

280.  313, 370,  421,  422,  423,  425, 

426.  425.^ 
Hövel  42fi 
Höxter  Zi 
Hoya  46 

Hubertusburg,  Schloss  —  16, 

325,  329,  331,  33fi 
t  Hügel  422 
Hullern  42fi 
Hümeling  321 

Hülshoff,  Haus      18,  35,  158. 423 


Ibbenbüren  143 

Italien  60,  372,  375,  383,  410 
Ittlingen,  Haus  —  223,  423 


Jericho  403. 

Jerusalem  408,  409,  411 
Jülich  46.  66 


'  Kamen  2M 

Kappenberg.  Kloster  -  421 
:  Karthaus  421 

I  Kassel  7,  28,  185,  193.  197.  312. 
325 

1  Kerckering  352 

I  Keuschenburg  (, Reuschenborg ")  423 
!  Kinderhaus  9,  32,  40,  42,  213, 
:     224,  232,  234,  2R0,  281^  341»,  350, 
'     351,  352,  353,  354 
Klein-Burio  421 

Kleve  46,  66,  97,  120,  153,  296, 
i     292,  329 

I  Kloppenburg  65,  124,  371,  422 
:  Kolin  94,  95 
'  Kol ven  bürg  423 
;  „Köper  428 
I  Krapendorf  422 

Krechüng  422 
■  Krefeld  106.  117.  122,  IM 
I  „Kreyenburg"  424 
i  Küchen  422 

Kunersdorf  194,  212,  24fi 


Ladbergen  152 
Laer  152,  426 
Ueten  871,  422 
Lahn  193,  241 
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Lambförden  i22 
Langenhorst  421^  42fi 
Lastrup  371^  422 
Leer  42fi 
„Leese"  424 
Legden  i2fi 
Leine  21iß 
Leipzig  35,  222 
Lembeck  45j  358^  i2ü 
Lengerich  143,  228 
Letmaten  3hl 
Lette  267,  42fi 
Letten  i2& 

Leuchtenberg  60,  372 
Liebenburg  2ß3 
Liesborn  20,  421,  i22 
Lindern  i21 
Lingen  iß 
Lippborg  427 
Lippe  46,  aüfi 

Lippe  (Fluss)  74.  83,  85.  93.  118. 
214,  215,  267,  280,  290,  384.  385 

Lippramsdorf  i2h 

Lippstadt  16,  74,  122.  124.  126, 
147,  150,  1,-,1,  152,  184,  185,  187, 
V.n,  194,  210,  211,  214,  215.  232, 
241.  260.  261.  262.  280.  293.  304. 
312 

Lissabon  iOä 

Lobositz  23 

Loburg  423 

Loen  (Lohe?)  424,  i2h 

London  134,  276,  307,  22& 

Löningen  371,  422 

Lorup  421 

Lotte  i2i 

Lüdinghausen  30,  65,  74,  140, 
146.  152.  224.  236.  289.  30ü.  370. 
424.  423 

Lüneburg  3il2 

Lünen  74,  135,  214,  215.  42£ 


Lütten  422 

Lutterberg  21,  121.  ai2 
Lüttich  46,  aiil 


Main  1,  147,  185,  193,  246,  247, 

222 
Marburg  242 
Marckhausen  422 
Marien feld,  Kloster  -    89,  421 
Mark  46,  97,  278,  all 
Marokko  4üä 
Maser  424 
Mauhausen  143 

Mauritz,  St  40,  41,  42.  129,  156. 

15L  158,   191^  192,   197,  200, 

211.  281.   288.   311.  319.  336. 

356,  385,  387.  421.  425.  428 
Maxen  237,  24fi 
Mecklenbeck  332 
Mecklenburg-Schwerin  301.  3Ü2 
Mecklenburg-Strelitz  3fl2 
Meiningen  58,  147,  248 
Meppen  65,  70,  252,  260,  371, 

421,  427,  429 
Mergentheim  ]AA 
Merödgen  357 
Mesum  425 
Metelen  421,  42ß 
Middelburg  422 
Milte  42i2 

Minden  28.  46.  74.  89.  123.  151. 

159,  160,  184,  185,  194i  212, 
220,  246,  306.   355.  3M 

Möhler  423 

Moldau  41fi 

Mollbergen  427,  42S 

München  76,  221 


Münster,  Hochstift  (Ober-  u.  Niederstift): 

1,2,  5,12,  20,  45,  46,  58,  81,83,  84,  85,  89,  100,102,103,104,  110, 
113,  U8,  119,  124,  126,  127,  129,  131,  132,  133.  135.  140,  195,  197. 
236,  248.  249.  ^SÖ,  258,  263,  264,  2ÜB,  267,  268,  209,  272,  275, 
276.  277.  279.  283,  285,  290,  296,  297,  29R7299 fl".  304,  300^  309. 
313.  323.  326.  327,       ff.  361.  afi2  ff.  382.  383.  420,  427.  422 
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Munster,  Stadt  und  Festung: 

44,45,58j(34.Ü^!)l>,öL6y,  70—75,  78,  79,  8ü,  82,  ^  84,  86, 
i^88t89,90,91i'J2j93i9£95j99,10^  108.  IR 

112,U4,115jn8,lii2,123,i24^  130,  135,  Tg  UU 

144,  145,  14(i,  149,  150,  152,  154.  158,  IGO,  166.  171.  180,  186, 
IJL  193,  194,  1!15,  197,  ^  209.218.  214,  215,  216.  217,218, 
220.  228,  224.  225.  280.  282.  287,  242,  248,  245,  249,  250^  254,  2^ 
260,  261.  268.  265,  267,  269,  271.  27S.  2sn.  286,  287.  288,  290, 
293,  298,  299.  808,  304,  805,  808,  .312,  m  814,  815,  :}]}K  320,  ^ 
828,  884,  885,  842,  359,  IQ  IT,  382,  iMii  H,  3SZ  ff,  ÜM  Ii,  416. 
425.  428,  429,  431.  432,  433  ff 

Festungswerke: 

Citadelle,  Enceinte  und  Magazine. 

Citadclle  [Paulsburg]  19,2(K  22,33,34,35,8L38,41,42,69^ 

-^,77,80,82,88,90,  108,114,  119,122,128,  12.5,  126,  154, 
155,15(1  15R,  HH,  162.  168,  16.5.  168,  169,  170,  Vn,  172.  173, 
175--178,  182^  183,  184,  186,  187,  190,  210,  216,  217,  225,  233, 
284.  235,  237,  2^  240.  245.  261.  268,  264.  280.  282,  2't4,  ::!;30.  886. 
341.  343.  m. 

.  Kasematten  der  Citadelle  38,  Ifiß 
.Cavaliere"  der  Citadelle  177,  2fil 
Arsenal  der  Citadelle  39,  225 
Glacis  72,  282,  311, 

Nasser  Graben"?!  80.  154.  160.  161,  163.  164.  168,  173.  191,  199, 

241.  260.  264.  mi 
„Wasserbären"  [batardeaux]  33,  39,  72,  160 

Festungsmauer  18,  84,  87,  88,  41,  72,  91,  126,  144,  159,  163,  170, 

173.  208,  209,  233,  245.  280,  291.  886 
FestungswalT72,  80,82,95,108,125,  126,135,156,158,  159,  161, 

162,  163,  164,  165,  167,  168,  170,  171,  172,  178,  181,  190,  193,  199, 

200.  202,  207.  211.  213,  224,         233,  235,  238,  241,  245,  280,  281^ 

288.  294,  811,  331,  333,  336,  .331 
Verdeckte  Wege  22 
Wehrgang  22 

Aa-Schleuse  [Flussloch]  4Ü 
Buddenturm  72,  77,  aM 
Niesinkturm  72 

Zwinger  fSchwenger]  84,  41,  71,  72,  170,  171,  172,  198,  199,  230, 
282.  336 

Kriegs-Magazin  114,  129,  260,  002 

Proviant-Magazine  88,  39,  69,74^1()f^l28,l44^  172, 
173,  184,  187.  262,  267,  269,  311,  326,  mi 

Rondells,  Ravel  ins  und  Bastionen. 

Ravelins  39,  40,  72,  83,  235,  245,  282,  33ü 
Rondells  22 

31 
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Bastionen  39,  40,  41,  22  [1251,  235.  245.  282.  33fi 
Engel-[Tvvickel-]Schanze  33,  39,  72,  IfiS 
Hörster- Schanze  33,  2Ü2 
Kanonenberg  72,  162,  IM 

Kreuz-Schanze  33,  34,  72,  73,  90,  160^  170,  202 

Ludgeritor-Schanze  Sü 

Mauritztor- Bastion  154,  159,  ISÜ 

Neubrücken-Schanze  33,  32 

Neutor-Schanze  IAA. 

Platzmajors- Ravelin  33. 

Windmühlenhügel-Basüon  39,  91,  115 

Redouten,  Forts  und  Batteriestäode. 

Redouten  39,  40,  193,  263,  204,  294,  m 
Forts  193,  212,  213,  294,  333 
Aa-Redoute  40,  282 
Clutenburg-Redoute  34^  211^  2M 

Enkingmühlen-Redoute  im  198,  200,  207^  2^  211,  2M 
Fried richsburg-RedouteT62,  2M 
La  Croix-Redoute  213,  2M 

St.  Mauritz-Redoute  [Moritzburg]  157,  158,  162,  200,  211,  2M 

Fort  Charles  40,  282,  2aü 

Fort  Ferdinand  40,  281 

Fort  „Frideric"  40,  2S2 

Fort  Georg  40,  281 

Fort  Römer  39,  2S2 

Canal-Batterie  168,  120 

Stadttore 

im  allgemeinen :  83,  92,  103,  115,  154,  161,  162,  165,  m,  190.  213,  225, 

245,  263.  282.  294.  295,  311.  320,  33fi 
Aegidiitor  40,  7^  93,  95,  112,  1197122.  125.  162,  167,  169.  175.  189. 

193,  213,  232.  233.  234,  281,  387,  398 
Hörstertor  (Salvatoris-T.)  12,  1^17,33,31,39,41,42,72373, 

161.  163,  167,  168,  169,  170,  ITl^  173,  174.  191,  198,  211, 
KreuztoFSÜ,  22 

Ludgeritor39,  40,  72,  112,  159,  213,  232,  281,  ail 

Mauritztor  17,  33,  34,  39,  40,  93,  157,  159,  161^  162,  163,  168,  170, 

m,  189,  190,  193,  198,  208,  231,  ffil 
Neubrückentor  17,34,  72,  73,113,161,167,169,  170,  171^  174, 

193,  198,  23ü 

Neutor  27,1^,39,  4(^42,91,112,152,156,1^         235,  238,  240, 

242,  280.  281,  311 
Servatiitor  33,39,40,72,161,168,191,192,  313,  263,  281 

Strassen  und  Pütze. 

Aegidiistrasse  29,  92,  93,  US,  378,  389,  441,  445,  iAl 
Alter-Fischmarkt  335,  436,  440,  iAl 
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Alter  Steinweg  92j  97^  152^  208^  331^  379^  442j  445^ 

Bäckergasse  IIa 

Bergstrasse  208,  422,  4^9,  441,  Ul 

Bispinckhof  271^  389,  391,  399,  102 

Bocks-  (Buchs-I  Platz        144,  123 

Bogenstrasse  208,  43(3,  Mli 

Bolandsgasse  II 

Breitegasse  434j  AM 

Buddenstrasse  173,  2ÜS 

Bült  92,  208,  42Ü 

Coerdestrasse  213,  2ai 

Corduanenstrasse  208 

Domplatz  71,  88,  92,  93,  95,  101^  119,  123,  129,  Uf^,  174,  189,  202, 

206.  240.  256.  271.  391,  401.  m. 
Emdenerstrasse  213 
Fraucnslrasäe  171,  1 75,  443 
Friedensstrasse  193,  281,  Üä2 
Georgskommende  i22 
Goldstrasse  122 
Hansastrasse  213 

Harsevvinkelgasse  [-„Dummen-Gasse"]  436.  442 
Hermannstrasse  L2Ü 
Herrenstrasse  204,  2üa 

„Herren Strasse"  [bei  der  Dom-Dechaney"]  äü2 

Hollenbeckerstrasse  Q2 

Hörsterstrasse  23,  203,  204,  ^  2üa 

Jüdefelderstrasse  421,  446 

Kalkmarkt  71 

Katthagen  iA2. 

Kleiboltengasse  208 

Klemensstrasse  208,  331,  437,  J_L2 
Klosterstrasse  71,  208,  i21 

Königstrasse  92,  96^  144,  266,  376,  435,  136,  446,  Uä 

Kreuzstrasse  173,  208 

Krummer  Timpcn  Ü2 

Lappenbrink  in  Martini  221 

Lamberti-Kirchplatz  2ÜS 

Lotharingerstrasse  2ÜS 

Ludgeristrasse  71,  92,  438,  440,  441,  Ü2j  443,  445,  446,  412 
Lütke  Gasse  444 
Mauritz-Strasse  202,  IM 
MOnzstrflssc  1 23 

Neubrückenstrasse  92,   100.   123,   202.  203.  205.  208,  421.  434. 
438.  415 

Neuplatz  [Esplanade]  73.  94.  144,  164,  173,  175,  190,  225.  221 

Neuplatzslrasse  322 

Neustrasse  12Ü 

Norbertstrasse  123 

Nordstrasse  213,  2äl 

Pferdegasse  22 

31* 
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Prinzipalmarkt  81,  92,  93,  101,  113,  202,  205,  206,  241,  258,  391, 

399,  402,  43Ü,  438,  439,  441,  442,  443,  HS 
Ritterstrasse  2ÜS 

Hoggenmarkt  208,  438,  440,  441,  445,  447, 
Rosenstrasse  208,  421,  IM 

Rothenburg  332,  391,  399,  402,  434,  435,  436,  439,  iifi 

Salzstrasse  71,  92,  93,  lUli,  374,  379,  438,  440,  ii3 

Schillerstrasse  21ii 

Sonnenstrasse  208 

Spiekerhof  208,  437,  443, 

Steingasse  208 

Syndikatgasse  2M 

Tt)ten-Gasse  2Ü2 

Verspohl  71,  [421,  429,  430J 

Voss-Gasse  202,  205^  M35 

Wasserstrasse  2<'^ 

Warendorfer  Strasse  193,  281,  332 

Winkelstrasse  2Üli 

Wolbeckerstrasse  '-^13 

Laischaften  und  Kirchspiele. 

Aegidii-Laischaft  8,  9,  25,  97,  308,  348,  349,  353,  35i 
Jüdefclder-Laischaft  8,  23,  348 

Lamberti-Laischaft  8,  9,  13,  15,  97,  202,  209,  244,  308,  MA  ff.,  348. 

349— y.3.  354,  424,  42a 
Ludgeri-Laischaft  8,  9,  203^  308,  348,  :ilä.  3M 
Martini-Laischaft  d.  9,  23,  36,  44,  97,  202,  203,  204,  205^  207^  208j 

209.  244,  271,  308,  344  IT.,  348,  349  353, 
Überwasser-  |Transaquas-]  Laischaft  8,  9,  97,  144,  203,  ^5, 

235,  212,  267.  291,  308,  348.  349-353.  354,  424,  im 

Öffentliche  Qebiude. 

Armenhaus  Zumbusch  2Ü2 

Bischöfl.  Curie  (llofsaal)  130,  324,  381,  391,  39!l  400 

Bischöfl.  Residenz  (Fraterhaus)  273,  332,  351»,         391,  398,  400, 

402,  403,  42Ü 
Capitel-Haus  375,  381,  393^  OM 
Domdcchanci  113 
Domkurien  88,  i»2 
„Elcndhäuscr"  97 
Gruethaus  10,.  3iü  354 

Hospital  IClemens-]  272,  349,  350,  351,  352,  353,  354 
Krameramthaus  187,  219,  2111 
Paulinisches  Gymnasium  417 
Rathaus  108,  324,  349,  301 
Regierungs- Kanzlei  259,  273 
[Residenzschlossl  336, 
„Rittersaal"  326 
Tollhaus  in  St.  Marüni  22 


d  by  Google 


MOnster,  Stadt  und  Festung. 


Waisenhaus  23,  24 
Weinhaus  10,  324i  381 
Zuchthaus  172,  230^  271,  332 

Adelige  Hofe. 

Althausische  Hof  (Jüdefelderstr.)  23i 

Beverförder  Hof  (Königstr.)  98,  90,  144,  265^  266^  223 

Böselagerscher  Hof  (Neubrückenstr.)  103 

Cretiersche  Hof  (Alter  Steinweg)  32 

Erbdrosten-Hof  (Salzstrasse)  93,  103,  123,  130,  140,  192,  208.  219, 
324,  az4 

Galenscher-Hof  (Neuplatz)  324,  377,  381 

Hemesburgischer  Hot  (Alter  Steinweg)  lü2 

Hofflingersche  Hof  (Salzstrasse)  92 

Kappenberger  Hof  (Bispinghof)  87,  152 

Kettelerscher  Hof  (Künigstrasse i  108,  324,  375,  326 

Landsberger-  [Velenscher-J  Hof  (Aegidiistr.)  98,  824,  378^  4112 

Lehnhausen  scher  Hof  (Königstr.)  22 

Merveldter  Hof  (Konigstrasse)  92,  174,  324,  877,  404 

Nagel-Ittlingenscher  Hof  (Königstrasse)  2M 

Nordkirchen-Hof  (Aegidiistrasse)  92 

Reckescher  Hof  (Alter  Steinweg)  103,  324,  322 

Schenkingscher  Hof  (Neubrückenstrasse)  92 

Schmisinger-Hof  (Neubrückenstrasse)  123,  205 

Schorlemer-Hof  (Neubrückenstrasse)  IDÜ 

„Stock um isch"  [-Beverförder]  Hof  (Königstr.)  22 

Twickeler  Hof  (Salzstrasse)  324,  3Z2 

Westerholtscher  Hof  (Vossgasse)  2Qh 

Wiedenbrückscher  Hof  (Salzstr.)  152,  294 

Kirchen,  Kapellen  und  Friedhöfe. 

Aegidii-Kirche  242,  245 
Aegidii-Kirchhof  129 
Antonius-Kapelle  342 

Sacellum  B.  M.  V.  in  ambitu  245  i 

Domkirche  22,44,8894,95,108,146,187,206^  2^  278, 

303.  355.  361.  378,  374.  "575,  391.  392  ff-,  399,  400,  401^  402,  403, 

405  ff.,  420,  428,  43ü 
Dom,  Alter  —  245,  356,  391,  420,  428,  4I1Ö 
Dominikaner-Kirche  44,  91,  94,  147,  223 
Elisabeth  (zur  Aa]-  Kapelle  245 
,Franziskaner"-Kirche  91,  94 
Fraterherrn-Kirche  245,  |420|,  [4211 
Honekamp-Kapelle  245 
Jacobi-Kirche  99,  245,  392,  399,  4Ö1 
Klemens-Kirche  44,  94,  245 

Lamberti-Kirche  25.  44.  71.  94.  125.  205.  208,  245.  324.  [3491.  373. 
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Liebfrauenkirche  (Überwasser-Kirche)  U^^  94^   165j  205,  235,  245, 
373.  32ü 

Ludgeri-Kirche  44,  94,  245,  335,  373,  375,  120 
Magdaienen-Kapelle  23,  94^  171,  21i 
St.  Margaretha-Kapelle  iüü 

Martini-Kirche  23,  30,  41,  44,  94,  97,  205,  206^  207,  208,  243,  385, 
373,  375,  4 

Mauritz-Kirche  94,  156,  158,  159,  191,  373,  375,  387,  398,  [421  j; 
Mauritz-Kirchhof  158,  IGO,  2E1 
Mauritztor-Kapelle  245 

Michaelis-Kapelle  94,  245,  391,  392,  393,  32Ü 
Nikolai-Kapelle  iih 
Observanten-Kirche  122 
Servatii-Kirche  205,  245,  373,  aiü 

Klöster,  Stifter  und  Commenden. 

St.  Aegidii-Klcstcr  420,  428,  4ßD 
('apuciner-Kloster  80 
Dominikaner-Kloster  88,  91^  2fiü 
Franziskaner-Kloster  91,  144 

Fraterhaus  (ad  fontem  Salientem)  420,  428,  13D 
Georgs-Kommende  77i  245,  422,  429,  iM 
Hoffringe-Kloster  —  421,  428,  IM 

Jesuiten-Kolleg  IG,  97,  119.  152.  245,  261.  265,  293.  420,  428,  m 

(Jcsuitcnkolleg  zur  Geist]  422,  429,  Ml 

Johanniter-Kommende  29,  245,  422,  429,  iÜÜ 

Lotharingisches  Kloster  204,  205,  2Ü5 

Ludgeri-Stift  420,  428,  im 

Martini-Stift  |2ö;  428,  lÜÜ 

St.  Mauritz-Stitt  421,  429,  i3Ü 

Minoriten-Kloster  17,  18,  23,  97,  119,  245,  265,  2M 
Niesink-Kloster  17,  205,  245,  421,  428,  im 
Reine,  Kloster  —  421,  428,  43Ü 
Rosendael,  Kloster    -  421,  429,  im 
Ueberwasscr-Kloster  225,  235,  420,  428.  130 
V^erspocl,  Dominikaner-Nonnenkloster  -  421,  429,  ilKl 

Vorgelinde  der  Festung: 

Heiden  und  Hügel. 

Galg-(Galgen-)Heide  125,  213,  224,  2211 
«Jeist  122,  156,  281,  122 

Jüdefelder  [Ki nderhäuser]  Esch  217,  233,  2aü 
Loddenheidc  2fili 

Mauritz-Heide  91,  112,  118,  119.  122.  126.  191,  213,  225 
Telgter  Heide  1^2 

„Hospitaler  Mühlcnberg"  IM 
Nubbenberg  213,  214,  224,  22fi 
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Gewässer  und  Walder. 

Aa  f-Fluss]  18,  29,  35.  86.  39,  40,  199,  214,  271,  282 
„ Plussloch **  [Aa-EinlrittJ  iI5 
Ems-nSchiffahrf  bei  Münster  19^  189,  228 
Kinderbach  214 

Max-CIemens-Kanal  18,  36,39,168,  193,  197,  200,  205.  214,  271,  282 
Werse  35,  41^  91,  1S2 
Schaepmanns-Teich  [„fischweyher"]  193 
Zurmühlens-Teich  M 

„Broylbiisch"  [Breul-]  22ü 
Frischkampfbusoh  144 
Hospitalbusch  144 
^Offizialsbüsche"  242 
Pleisterbusch         192,  209,  211 
Roxeler  Busch  22fi 

Wege  und  Garten. 

Coesfelder  Weg  39 
[Gaijscl- Stiege]  28Ü 
[Himmelreich-Strasse]  282 
Hörster-Bohlweg  199,  2Ü2 
Horstmarer  Landweg  28Ü 
Kappenberger  Damm  213 
Kinderhauser-Chaussee  28Ö 
Kinderhauser  Kreuzweg  213,  234 
Mauritjj-Steinpfad  157.  190,  191.  m 
Roxeler  Landstrasse  216,  224,  282 
Weseler  Chaussee  IfiS 

Hollands-Häuschen  199,  2fiÖ 
Lixfeld-Gartenhaus  152 
Lohaus-Garten  33,  41,  1^ 
Niehofs-Kamp  41,  2ÜÜ 

Biirgea,  Kotten  uud  sotistige  Bauwerke. 

Clutenburg  37,  40,  168,  211,  234i  281 

Diekburg  41,  lili  122,  192,  197,  224,  ^  229,  230,  231 

Enkingmühle  40,  41,  108,  193,  198.  1997200,  2ü7,  211,  2.;4,  281,  356,  A2Ii 

Kriedrichsburg  156,  158,  162,  176,  177,  221,  233,  281 

„Jesuiter-Insel"  [  -  Gut  Insel]  157,  233,  282 

Jägerhaus  125 

„Junker  Bockhauss"  [Haus  Sentmaiing]  211Ü 
Kump,  Haus   -  32,  32 
Laxenburg  28Ü 

Lütkenbeck,  Haus  -  158,  224^  280,  286,  288 
Neuer-Krug  158,  213 
Pleister  mühle  119 
Poggenburg,  Haus    -  37,  233 
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Rumphorst,  Haus  —  32 
Schmeddings-Kotten  32 

Schnorenburg  (Schnarrenburg)  41,  198^  199,  2ü2 
Sentmaring,  Haus  —  233 
Uhlenkotten  32 

Wicemann-(Wischmann  ?)  Kotten  22 
Wienburg  llfi 

Wilkinghege,  Schloss  -  35,  42,  158,  214. 


215.  217,  238,  240,  12i 


[Artilleriekasernel  2fil 
Coesfelder  Kreuz  152, 


[Germania- Brauerei]  233 
[Provinzialanstalt  NlarientalJ  2iLl 
fWestfalia-Brauerei]  213 
[Wasserturm  213] 


156.  175,  282 


Neuhaus  120.  127.  138 
Neuss  3M 
Niederlande  8Ö 

Niederrhein  83,  84,  85,  112,  117, 

118.  194,  19.'),  Uifi 
Nienberge  169,  423,  424,  i28 
Nienborg  306,  423.  424.  42fi 
Nienburg  IQh 
Nienhaus  321 


Nienkerken  42f 


_  422 

119.  190,  192,  2ÜÜ 


Nobiskrug 
Nordamerika  hl 
Nordkirchen  312,  423,  42ü 
Nordwalde  152,  425,  iiS 
Nottuln  74,  112,  156,  215,  216, 

224.  306,  421.  42£ 
Nürnberg  35,  86,  224 


Oberhausen  384 
Ochtrup  i2Q 
Odenkirchen  32ä 
Oeding  12i 
Oelde  370,  42& 

Oestendorff  (Ostendorf),  —  Haus  385. 
42a 

Oesterreich  52 
Oldenburg  46^  ä2 

Olfen  135,  143,  267,  286,  306,  425 
Osnabrück  45,  46,   60,  67,  68, 
74,  88,  105,  118,  119,  122,  132. 


133.  145.  151. 
261.  273.  276. 
357.  372,  321 
Ostbevern  8,  425 


152. 
288, 

,  428 


157, 
355. 


189. 
356. 


Osten  felde  42fi 
Osterwick  42fi 
Ostfriesiand  46,  fiS 
Osthoff  423 
Ottenstein  65,  71 
Ottmarsbocholt  425 
Oyta  422 


370,  42Ü 


.Packemoden* 


Paderborn  1,  7, 


Haus  -  42i 

  15,  46,  60,  67, 

74.  84,  103,  120,  127.  132.  133. 
145.  153,  194.  247,  253,  266.  273. 
355,  356,  357.  367,  372,  402 
Paffendorf  ail 
Paris  26,  43 
Pfalz  801,  322 
Ploen  3Ü2 
Po  41Ü 
Podolien  41Ü 

Polen  297,  298,  301,  323,  41Ü 
Portugal  4Ü2 

Preussen  57,  276,  302,  322 
Pröbsting  422 
„Püllinghoff-  i2fi 
Pyrmont  61,  322 
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Quiberon  232 

! 


Raesfeld  422,  425 
Ramsdorf  370,  ^ 
Ratzeburg  153,  222 
Ravensburg  3üü 
Rechede  425 

Recklinghausen  74,  214,  21ü 

Rheda  74,  124,  IM 

Rhede  371,  424,  i21 

Rees  74,  232 

Reken  4211 

Rengering  421 

Rhein  58,  74.  84.  100,  101,  117, 

147.  149,   150.  m   197,  211. 

247,  262.  264.  267.  279.  288. 

290.  30G,  312 
Rheine  65.  67.  74.  124.  286,  312. 

359,  370,  385,  423.  425 
Rhone  flü 
Richrath  352 
Riesenbeck  425 

Rietberg  46,  86.  133.  151.  194. 
306 

Rinkerode  424^  423 
Rodorfl  i2ii 
Rombt  322 

Rönhagen  (Reenhagen?)  423 
Rorup  422 
Rossbach  15,  1Ö2 
Rotterdam  14Ü 

Roxel  74,  152.  216,  216,  217,  224, 
226.  227.  236.  282.  286.  288. 
289.  290,  424 

Ruhr  (Fluss)  24 

Ruhr,  Haus  —  43 

Ruschau  32Ü 

Rüschhaus  („Rauschaus"?)  423 
Russland  52 
Rüthen  2Üß 


Sachsen  57,  78,  83,  147,  297.  ^ÜL 

323 
Saerbeck  425 
Salzbergen  425 
Sandfort  423 

Sassenberg  65,  124,  143,  273, 

323,  358,         369^  42G,  42ü 
.Sayterlandt"  422 
Selm  425 

Senden  74,  236,  237,  2S9,  422, 124, 
423 

Sendenhorst  65,  369,  425,  42S 

Sentrup  33 

Seppenhagen  121 

Seppenrade  236,  267,  425 

Seviüa  409 

Siebenbürgen  410 

Soest  24 

Sögel  25 

Spa  IM 

Spanien  57,  4Üa 

Speier  253 

Stade  llfi 

Stadtbergen  24 

Stadtlohn  135,  267.  306,  370,  390, 

425 
Stauffen  325 
fSteinbildt  422 
t  Steinfelde  422 
Steinhausen  352 
Sternberg  353 
Stemenburg  3ü3 
Stockum  423 
Störmede  350,  3M 
Stralsund  302 
Strassburg  322 

Stromberg  61.  65.  124.  326.  370, 

372,  427.  42a 
Stuttgart  143 
Südkirchen  425 
Südlohn  390,  425 
Sünninghausen  426 
Sutholz  321 
Sutthausen  352 
Sythen  424 


Schapdetten  45.  143,  289.  311. 
42fi 

Schellenberg,  Schloss  —  1S2 
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»Scheppstorft"  12ii 
Schlesien  WL 

Schoeneflieth  71,  140,  llfi 
Schonebeck  'M^  i22 
Schönstein  121 
Schöppingen  12fi 
Schwarzenburg  ifi 
Schweden  57,  aül 


Tattenhausen  350,  885 
Tecklenburg  4ü 
„Teichs-Mühle"  3Sü 
Tenking  liili 

Telgte  45,  65,  67,  83,  88,  152.  188, 
190.  209.  210.  211.  229,  291.  369. 
424,  425,  12fi 

Thüringen  86^  T47 

Trier  301,  410 

Twistringen 


ülenbrock  3H4 
t„Untrüp"  425,  i2M 
Uppenkamp  242 
Uerdingen  384 
Uslar  mi 


Valand  3ü2 
Varlar  121 

Vechta  65,  71,  88,  124x  252,  260, 

371,  421.  427.  429 
Velen  i2Z« 
Velleren  425,  420 

Vellinghausen  279,  285.  280,  223 
Venedig  411 


Venne  356,  357,  423,  i2A.  42a 
Verden  41i 

Versailles  61,  86.  149.  195.  196. 
24a 

Versmold  143 
Vinnenberg  421 
Visbeck  422 
Vögeding  422 
Volkmarsen  IM 
Vorhelm  425,  42Ö 
Vornholz  423 

Vreden  65,  67,  143,  267,  370,  421, 
42Ü 


Wadersloh  421 
Waldeck  lAl 
Walstedde  425. 


42S 


Waltrop  (Waltrup)  143,  3Üß 


Warburg  138,  185, 
Wa  r  e  n  d o r  f  45,  65 

74,  83j  88,  89,  93, 

143 


194. 


67,  70, 

  94,  124, 

t90,   224,   291.  H2(k 


IL 
369, 


390, 

Wasungen  58,  148,  243 
Weddern  421 
Welbergen  423,  4212 
Werden  3Lh 
„Werlüte-  421 
Werne  65,  67^ 
429 

Werth  61,  65, 
Weseke  4^5 
Wesel  14,  16 

87,  91,  102,   ^   

186,  196,  21^  213, 


124  ,  370,  425. 
371,  312 


426. 


42, 
^150. 


74,  83,  85, 
168,  181, 


SO, 
185. 
214,  215, 


185, 
279, 


239,  262.   264.   265,   269.  306, 
329.  410 
Weser  1,  Iii  ^  ii^i  151, 
262,  263,   264,   266.  267, 
285 

Westbevern  4,  8,  28,  42ü 
Westerholt  423 
Westerwinckel  222,  356,  3ü3 
Westkirchen  426 
-Westmulren"  422 
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Westphalen  1^  43^  46,  100, 
117,  149.  150,  151,  ir.2.  185, 
188j  195,  197,  2£7,  259,  260. 
2t>2.  275.  278.  279.  280.  285. 
304,  312.  313.  321 

Westphalen  (Herzogtum)  132. 133. 
278.  372.  31L 

Westrumb  422 

Westum  42Ii 

Wettringen  42ß 

Wied  3Ü1 

Wien  60,  85,  105,  249,  276,  288, 

323.  331 
Wilhelmstal 
„Wirthe-  42ä 
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Wisspnt  afiS 

Wolbeck  65,  82,  124,  152,  259, 
271,  287,  288.  295.  313.  319. 
358.  359.  369,  420.  425.  428. 
42Ü 

WüUen  423,  425 
Württemberg  3Ü1 


Zerbst  302 


Drackfehler. 

S.  229  Z.  2a  ist  zu  lesen  den  Zielpunkt  statt  der  .  .  . 

S.  212  Z.  2Q  ist  zu  lesen  den  Stützpunkt  statt  der  ,  .  . 

S.  283  Z.  L2  ist  zu  lesen  von  Holland  her  statt  mit  ...  . 

S.  2&B  Anm.  letzte  Z.  ist  das  Komma  vor  hier  zu  lesen. 

S.  324  Z.  Ih  ist  zu  lesen  vom  Lamberti-Kirchturm  statt  von  .  .  . 

S.  326  Z.  9  ist  zu  lesen  Nordens  statt  Norden« 


Bericblicangen. 

S.  M.  lies  statt  Rittberg  —  Rietberg. 

S.  Si  ff  lies  statt  Vomholtz  -  Vornholz. 

S.  2Ü  Zeile  Iii  lies  statt  Österreich.  Armee  —  französischen  Armee 

S.  L22  ff  lies  statt  Heesen  —  Heessen. 

S.  32A  Zeile  22  ist  das  Wort  ,Je"  zu  tilgen. 

Der  auf  S.  14<)  und  224  genannte  Kapitelssyndikus  heisst  entgegen  der  Tradition 
der  „Chronick",  die  S.  14(*  von  IL  Werner,  S.  274  von  Wilh.  Werner  redet,  vielleicht  doch 
Wcnner,  nach  dem  Churcöln.  Hofkalender  des  Jahres  1761  (s.  Anhang  ds.  Ruches  S.  357) 
Dr.  juris  utriusque  Theod.  Emest  Wenncr.  Nach  demselben  Kalender  existierten  aber  neben- 
einander der  Hüfrat  Adam  Werner  und  der  Hofkammerrat  Adam  Franz  Wcnner  (s.  Anhang 
S.        und  365). 


Drnck  der  W«iUIUIiciMO  Verebwdradteni  vorm.  Copp«iir«tti'M]ieii  Butluiniolnr«! 

Maniter  t.  W.  ' 
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